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Drud und Verlag von Johann Gött & Sobn Heinrich), 
1871. 


Mr. Meidel Chriftoph, 


ber zweite Sohn des Kronftäbter Senators Paul Neidel '). (geft. 24. Febr. 
1719), geb. in Kronftabt am 7. Nov. 1688, ſtudirte in Kronſtadt und 
1711 an der Hochfchule zu Jena, fowie 1712 ꝛc. an jener zu Halle und 
wurde im Jahre 1720 Sekretär bei dem Kronſtädter Magiftrat, nachdem 
er bereitd 1717 in ‚Die Zahl der Mitglieder des äußeren Rathes auf: 
genommen worden war. Am 23, November 1725 zum Rathsverwandten 
befördert, wurde er am 9. November 1735 verfaffungsmäßig zum Kron—⸗ 
ftäbter Stabthannen ermwählt und verwaltete dieſes befchwerliche Amt in 
ben jahren 1736, 1738, 1741 und 1742 bis an fein am 23. Juli 1742 
erfolgtes Lebensende. Er hinterließ in Handſchrift ein 
Tagebuch über bie ämtlichen Verhandlungen des Kronſtädter 
Raths und zum Theil der ſächſiſchen Nationsuniverfität und ber: 
fchiedener fiebenbürgifcher Yandtäge von ben Jahren 1727—1732. 


4) Paul Neivel’s älterer Sohn gleichen Namens farb als Stabtpfarrer in 
Kronftadt am 23. Auguft 1735 und no vor ihnen Beiden der finderlofe dritte 
Sobu, Johann. Diefe nun erloſchene Familie ftammte aus Nürnberg und zählte 
im 18 Jahrhundert zu den angefehenften in Rronftadt, wo das Andenken des im 
16. Jahrhundert dahin eingewanderten Stammvaters, des Rothgießers Paul Neidel 
durch eine von bemfelben gegoffene und durch die faif. Truppen am 5. Auguft 1716 
ben Türken bei Peterwarbein abgenommene Kanone erneuert wurde, welche bie Ins 
ſchrift führte: „Zur Zeit Lukas Hirfher 1583. Goßen durch Paul Neydel mit 
Delphinen.“ (S. Gruntverfafjungen der Sachſen in Siebenbürgen. S. 148.) Bon 
ebenbemfelben Stammvater und deſſen Sohn in Kronftabt gegoßene Glocken haben 
fi nod in ber Umgegend erhalten, z. B. vom Jahre 1607 in Diss, und vom 
Jahre 1643 in Dälya⸗Udvarhelyer Stuhls u. a. m. ©. „A Szökelyföld Leiräsa, 


Irta Orban Balazs‘‘ III. 1. S. 181 uud 178, 
m 


— 


4. 846 ©. — beffen Fortſetzung S. 847—997 *fbie Jahre 1733 
und 1734 enthaltend) mit L. J. Marienburg's Handſchriften in das 
ungariſche Nationalmuſeum zu Peſt gelangt iſt. 

Sehr verdienſtlich wäre die Herausgabe dieſes mit vieler Genauig⸗ 
keit geführten, und au intereſſanter Darſtellung die meiſten bekannten 
Tagebücher älterer Landsleute überragenden Tagebuches. 


Tr. Yeidel Paul, 


Sohn des am 24. Februar 1719 verftorbenen Kronftäbter Senators 
gleiches Namens und ber Agnetha Berger geb. Draubt, wurde geboren 
in Kronjtadt am 29. Mai 1674, ftubirte in Kronſtadt und: an ber 
Akademie zu Wittenberg 1694 ıc. 

"Nach feiner Heimkehr wurde er 1706 Lector, und ben 5. April 
1707 Rektor des Kronſtädter Gymnafiums, darauf ben 6. Juli 1712 
Prediger an ber Stadtkirche, und 1713 am 26. April durch einftimmige 
Wahl der Stadtlirchen-Gemeinde Stabtpfarrer in Kronftabt, in welcher 
Gigenfhaft er am 23. Auguft 1735 ftarb, nachdem er vom 24. April 
1725 bis 24. April 1735 auch das Dekanat des Yurzenländer Capitels 
rühmlich befleivet hatte. 

1. Oratio de Decani partibus 1726. 
2, Jurisdietio Capituli Barcensis, ut morientem aliis, nobis vero vivam 

1727. 

3. Pastor Barcensis 1. Consistorialis, 2. Capitularis, 3. Parochialis 1728. 
4. De visitatione ecelesiastica 1729. 
5, Jubilaeum Aug, Confess. saeculare Eccl. Barcens. Capitulari cele- 

brandum 1730. 

6. De religionis christianae orthodoxae per et post Aug. Conf. restitutae 

commodis 1731. 

7. Fata Ecclessiarum septem Septiburgi nostri in Transsilvauia et 
septimas potissimum in iis Corona 1632. (gl. über biefe Rede 

den Art. Leydecler in ben Denfbl. II. 365.) 

Ale 7 im Handſchrift vwollinhaltlih in dem britten Bande ber 
Collectaneorum Lucae Colbii, welcher die Annales ecclesiasticos 
vom Jahre 1701—1740 enthält, und in dem Burzenländer Capitular« 
Archiv aufbewahrt wird. 


— 
Tr. Nekeſch Andrens, 


ein Hermannftäbter, ftubirte an der Univerfität zu Wittenberg 1685. Ceine 

ferneren Erlebniffe nebſt Todesjahr find mir uybefannt. 

1. Disp. Eccur prae se ferat aliud, aliud animo destinet Deus Opt. 
Max. praeside M. Marco Fronio. (S. Denfblätter I. 352.) 

2. Disputatio theologica ex Joh. XX. v. 31 de fine scripturae sacrae, 
praeside Joh. Deutschmann. A. 1687. de 30. Sept. Wittebergae 
typis Joannis Wilckii. 4. 28 Seiten. 


Seir. Nera Daniel, 


ein Mährer, und föniglicher gefrönter Dichter, aber wie bie belorberten 
Dichter gemeiniglich zu fein pflegen, ein ſehr mittelmäßiger. Er lebte in 
ber fetten Hälfte des verfloffenen Jahrhunderts zu Hermannjtadt, wo 
feine Muſe fehr gefchwägig war. Daß er verehelicht geweſen, feine Gattin 
aber verlaffen habe, fagt uns ein Frankfenfteinifches Epigram: 
De Daniele Nera, Poet. Laur. Regio, deserente conjugem. 
Omnia quod liceant Pictoribus atque Poetis, 
Hoc in conjugio Nera . Poeta probat. 

1. Tessera Amoris & obsequii, Viro ter Reverendo, Clarissimo, Excel- 
lentissimo, D. D. Michaeli Pancratio, olim celeberrima in Rostochiensi 
Universitate J. V. Doctori, ibidemque Eloquentiae et Historiarum ; 
uti et paulo post Eperiensis Evangelici Status Regni Hungariae, ac 
denique Cibiniensis Lycaei Professori meritissimo, post Neocomiensi, 
modo vero Inclytae Regiaequae Septiurbis in Regno Transylvanias 
Mediessanae Pastori primario, Patrono colendissimo, Patri reveren- 
dissino, amantissimo, reverentialiter filialiterque felicissimae ipso die 
inaugurationis Mediessini persoluta. Cibinii 1670 per Steph. Jüng- 
ling. in 4. | 

2. Verſchiedene Gedichte, die im Favor Aonius erga Val. Frank, Per: 
mannjtadt 1679, und im Roseto Frankiano, vorkommen. 


Tr. Neugeboren Daniel Georg, 


geboren am 21. September 1759 in Hermanmnftabt. Sein Vater war 
Heinrich Neugeboren, ein Gürtler aus Quedlinburg im Königreich Preußen 


— 


gebürtig, feine Mutter Anna Maria, geborene Angermaher aus Hermanns 
ſtadt. Nachdem er auf dem Hermannftäbter Gymnafium ſich zu ben 
höheren Schulen vorbereitet Hatte, verfieß er basjelbe im April 1778 !) 
und begab fih nah Bellovär in Kroatien zum f. k. Obriftlieutenant 
v. Gsernel, als Erzieher beffen Sohnes. Im April des Jahres 1782 
bezog Neugeboren die Univerfität Leipzig und verließ dieſe Univerfität, zum 
höheren Schuldienfte wohlworbereitet, im Frühjahr 1784, um feine Dienfte 
dem Schulunterricht in feiner Vaterftabt zu widmen. Dafelbft diente er 
mit Eifer und wahrer Berurstreue als Lehrer, Conreftor und Rektor des 
Hermannftädter Gymnaſiums bis er am 29, Auguft 1799 zum Pfarrer in 
Reißmarkt und am 20. Dftober 1805 zum Stabtpfarrer in Mühlbach berufen 
wurde. Nach dem Tode feines weifen Lehrers und Freundes Joſ. Aur. 
Müller wurde Neugeboren von ber verfammelten evangelifchen Synode 
am 17. Dezember 1806 zum Superintenbenten ver A. C. B. und einiger 
reformirten Glaubensgenoffen im Großfürſtenthum Siebenbürgen gewählt, _ 
und nach der damaligen Kirchenverfaffung zugleich Oberfeelforger ber 
Birthälmer evangelifchen Gemeinde. 

Nach mehrjähriger, unter immerwährender, ohne Schonung feines 
geſchwächten Körpers, angewendeter ämtlicher Thätigfeit, mit Gebulb er 
tragenen und den Seinigen nicht geflagten Leiden, ftarb er unter heftigen 
Schmerzen in Birthälm am 11.-Februar 1822 an ven Folgen einer 
Bruftwafferfucht. 

Aus feiner mit Elifabeth, Tochter des Friedrich Laube, Hermann: 
ftäbter Handlungs» Societäts- Mitgliedes, am 20. Nov. 1786 gefchlofjenen 
Ehe hinterließ Neugeboren jehs Söhne, von denen bes älteften Karl und 
bes jüngften Ludwig auch in biefen Blättern Erwähnung gefchieht. 

Neugeboren erfreute fich des befonberen Wohlmwollens des Freiherrn 
Samuel v. Bruckenthal und befand fich nebft Edern häufig in der Nähe 
besfelben. Er legte ven Katalog über die fchöne Bibliothef und Münzen- 
fammlung vesfelben zu Hermannftabt an, ben er aber nicht zu Stande 
brachte, unb fowie er im biefer Zeit den großen Umfang feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſe alfo erweiterte, daß er in ber {Folge bie Zierde ber 
fächfifchen Geiftlichkeit wurbe, — ebenfo gelangte er zu einer bebeutenben 
Gewandtheit im Umgang mit höheren Perfonen. Nicht minder erwarb 


— ⸗ —— — 
* 


) In der Hermannſtäͤdter Schul⸗Matrikel ſagt fein damaliger Rector von 
ihm: „Nulli laudi impar!“ 


— 


er ſich die gründlichſten Kenntniſſe der Kirchen- und Schulanſtalten und 
Verhältniſſe, beſonders der Sachſen in Siebenbürgen, zu deren Hebung er 
alles Mögliche anwendete. So geſchah es, daß zur Zeit der politiſchen und 
öfonomifchen Regulation der ſächſiſchen Nation, der Superintendent Müller 
im Jahre 1800 den damaligen Reißmärker Pfarrer Neugeboren nach Birt: 
hälm berief und durch ihn den Plan zur Organifation der evan— 
gelifhen Konfiftorien ausarbeiten ließ, welcher im Dezember 1800 
vom DOber-Ronfiftorium und ber fächfifchen Univerfität im Beifein Neu: 
geborn’8 verhandelt und zur höchiten k. Bejtätigung eingefchiett wurbe. 
Diefe erfolgte mitteljt E. Dekret vom 20. Februar 1807 9 und es 
erfreuten ſich feither die Augsburger Confefjions‘ Verwandten in Gie- 
benbürgen gleihmäßiger, gehörig geregelter Konfiftorial-Einrichtungen. 
Im ferneren Berfolg übergab Neugeboren als Superintendent im Jahre 
1813 tem Ober:Konfiftorium einen Entwurf zu Snftruftionen für 
die Domeftifal» und Orts-Konſiſtorien?); desgleichen im Jahr 
1817 die Kirhenpvifitations- Drbnung?) und Viſitations— 
Artikel), mit Benützung des vom Superintendenten Hanet früher aus: 
gearbeiteten Auszugs ber vom Jahre 1557—1763 errichteten dießfälligen 
Artikel und mit Rücficht auf die neueren Verordnungen, zeitgemäß von 
ihm verfaßt. Auch diefe wurden, nach vorheriger Prüfung mit wenigen 
Aenderungen vom Ober:Konfiftorium angenommen und zur Befolgung im 
Drud Hinausgegeben. Nach dem im nemlichen Jahre 1817 durch Neu: 
geboren zufolge eingeholten Berichten über den Kandidationsgebrauch in den 
Domejtifal-Ronfiftorialfreifen, entworfenen Gutachten jtellte eine vom Ober: 


1) ©, dieſes 5. Hofdefret und bie aflerh genehmigte Vorſchrift für bie 
Konfiftorien in Heyſers Kirhenverfaffung der A. C. B. in Siebenbürgen. Wien 
1836. ©. 147—164 und die Vorfhrift yür ſich auch in den Eiebenbürger Provinzials 
‚blättern III. 89-111. DBgl. den Auszug in ben Grunbverfaffungen 2. Ausg. 
&. 210-219 und Handbuch der ev. Landestirhe Wien 857 S. 62—75. 

2) Heyſer a. a D. S 165—169 und 170—181. Haubbuh S. 77 88 

3) Ebend. S. 182-204. Handbuch ©. 119 - 186. 


4 Ebend. S 205—246. Handbuh S. 89 — 119. In den Mecenflonen des Hev» 
ſet'ſchen Werkes fpricht fi die übereinftimmende Meinung über die Vorzüglichkeit der 
fiebenbürgifh-fähfifhen Kirchen⸗Verfaſſung aus, — und noch nah einigen Jahr 
zebenden wurben wie Anton Kurz, aus ber Frankfurter Oberpoftamts-Beitung, in tem 
Siebenbürger Wochenblatte vom Jahre 1845 Nr. 19, Seite 83 meldete) bei einer 
‚im Königreih Sachſen beabfihiigten neuen evang. Kirchenverfaflung, die fiebenbürs 
giſch⸗ſaͤchſiſche Kirchen Verfaflung zum Mufter aufgefellt und als Beifpiel angefühet. 


— 


Conſiſtorium ernannte Commiſſion ein neues und allgemeines Pfarrerd 
Kandidations- und Wahl-Normatin"!) zufammen, welches, nad) 
geichehener Berathung, vom Ober-Konfijtorium feſtgeſetzt und, anfangs 
einftweilig, nach erfolgter böchfter Genehmigung vom 4. September 1818 
aber auch definitiv, zur Darnachrichtung vorgejchrieben und am 21. Febr. 
1819 im Drud herausgegeben wurde. Endlich unterlegte Neugeboren im 
März 1821 dem Ober-Konfifterium einen von ihm verfaßten Blan zur 
gleihförmigen Einrihtung der evangelifhen Dorfichulen ?), 
welcher nicht nur mit dem verdienten Beifall aufgenommen und gut 
geheißen, ſondern auch allen evang. Konfiftorien zur Einführung unterm 
26. Juni 1823 mitgetheilt wurde. Den verfprochenen Plan zu Bürger: 
und Mädchen», fowie lateinifchen und Gymnafial-Schulen aus 
zuarbeiten, wurde Neugeboren leider durch den Tod verhindert. Das Ober: 
Ronfiftorium ſah fich daher genötbigt, nach fommiffionel feitgefegten Grund- 
ſätzen, von ben evangelifchen Stabtpfarrern und Rektoren Pläne biezu zu 
verlangen. Nach deren Prüfung durch eine gemijchte Kommiſſion aber, 
wurde vom Hermannftäbter Dechanten Johann Georg Schuller im 
Jahre 1823 der neue Plan für die lateinifchen und Gymnaſial— 
Schulen zufammengeftellt, 1832 deſſeu Einführung a. h. genehmigt und 
dazu 1833 einige Verbefferungen nachgetragen. — Dagegen ift der „Plan 
„zur Errichtung einer Bürgerfchule in ber fächfifchen Nation, als 
„Zufaß zu dem beftehenven allgemeinen Schulplan”, nebſt einem „Plan 





1) Hevfer a. a. O. €. 247—263. Handbuch S. 139-151. An Stelle diefes 
Normativ wurde im Sabre 1837 eine „Mektificirte und mittelft h. Hofdekret vom 
20. April 1837 beflätigte Kandidations- und Wahlnorm gebrudt und vorgefährieben, 
an welcher jedoch das DObersKonfiflorium im Jahr 1846 Nenberungen zu machen für 
geits und gwedgemäß eradhtete und dazu bevor die Bemerkungen der Dom. Konfiftos 
rien und bie nodhmalige a. h Bellätigung einholte. Heut zu Tage ift die 8. 
202 u fa. der proviforifhen Befimmungen für die Bertretung und Verwaltung 
der evangelifhen Landesfirhe A. ®. in Ciebenbürgen vom Jahre 1862 vorges 
frieben, Pfarrers Kandidations- und Wahlnorm maßgebend. 


3) Diefer Plan bat ben Titel: „Borfhlag zu befferer Einrichtung ber 
ſaͤchſiſchen Dorfsfchulen.“ Mſept. 

Derſelbe handelt a) Von der Beſtellung des Schulmeiſters; b) Beſtimmung 
der Gegenſtaͤnde des Schul⸗Unterrichtes zuvörderſt für die Kinder, dann auch für bie 
der fernern Ausbildung und Vorbereitung für das Eeminarium und Gymnaflum 
bebürftigen Gehilfen; c) Mbtheilung der Lehrfurfe und Stundenvertheilung bes 
Unterrihies; d) Hilfsmittel des Schulunterrichtes; e) Schulorbnung. 


ER 


„zur Einrichtung der Mäpchen- Schulen in ver füchfifchen Nation", 
(und zwar der erftere mit Benütung des Planes der fchon lange vorher 
beftandenen Kronftädter Bürgerfchule), durch eine gemischte Kommiffion 
unter dem Vorfig des Superintendenten Johann Bergleiter im Jahre 1836 
entworfen, vom Ober-Ronfiftorium bejtätigt, allen Domeftifal-Konfiftorien 
zur Einführung mitgetheilt, und nach der mitteljt Hofvefret vom 14. Juni 
1837 erfolgten a. h. Genehmigung, auch durch den Drud allgemein be 
fannt gemacht worben. 

Schlieflich wird bemerkt, daß Neugeboren durch verſchiedene General» 
Kirhen- und Schulen-Bifitationen zur Abftellung vieler örtlicher 
Mängel auf das thätigfte wirkte, bei Gumnafialprüfungen feinen 
ausgebreiteten, befonders philologifchen, Kenntniſſen allgemeine Anerkennung, 
beſonders der prüfenden, durch ihn aber mitgeprüften, Xehrer erwarb, -—- 
zur gleichförmigen Einrichtung der Pfarrers-Kandidationsbehörden 
im Kronftäbter und Biftriger Diftrikt, in welchen früher eine Verfchieden- 
heit von - andern fächfifchen Kreifen bejtand, am meiften beitrug, — und 
während feiner Superintendential-Amtsführung (1819) für alle jächfifche 
Parochien, anftatt der Privatfiegel der Pfarrer, in ver. Hauptfache gleich- 
förmige Amts ſiegel einführte, 

Die Schriften D. ©. Neugeborens: 

1. Joannis Com. de Betlen Commentarii de rebus Transilvanicis proximis 
ab obitu Grabrielis Betlenii 34 annis gestis. Editio nova. Viennae 
typis Josephi Nobilis de Kurzböck. 1778. 8. Pars I.’132 und 
II. 1780, 244 Seiten nebft alph. Inder über beide Theile 10 ©. 

Diefe neue Auflage ftattete Neugeboren mit einer aus Bellovär 
vom 1. uni 1779 batirten Vorrede über des Verfaffers Lebens: 
gejchichte und die Ausgaben die ſes Buchs, dann Noten zum Tert 
und genealogifchen Tafeln aus, und eignete folche dem Hermannftäbter 
Rektor Jac. Aurelius Müller zu. Quartal-Schr. V. 295. 

2. De gente Bathorea Commentarius, quo ad quaestionem ab illustri 
Societate. Jablonoviana propositam respondit Dan. Georg Neugeboren 
Saxo Transsilvanus. Lipsıae 1783. 4. 35 Ceiten mit 1 Tabelle: 
„Gentis Bathoree Genealogia familiae de Pogan ex Archivo Kolos 
Monostorensi anno 1669 communicata,“ Cine Preisfchrift. Ed. altera 
Cibinii 1829. 4. p. VII. 41 et Tabella genealogica. (Iſt auch 
im 1. Banbe ber Novorum Actorum Jablonovianorum . abgebrudt. 
Vgl. Zeitihrift von Ungarn, II. ©. 41.) BVortreffliche Zufäte 
findet man in Eder's Adversariis ad Hist. Trans, S. 386-402. 


— 


3, Johann Theodor v. Hermann, Gubernial-⸗Sekretär, geb. zu Kronſtadt 
ben 26. Juli 1743, ſtarb den 8. Juni 1790. Sein Andenken 
feierten ſeine Freunde mit ben Gliedern des Leſekabinets zu Her 
mannjtabt den 30. Juni. Gebr. bei Hocmeifter. 8. 20 ©. 

Enthält S. 3—4 eine Grabſchrift lateinifh von J. C. Eber, 
©. 5—16 die Vorlefung von Neugeboren und ©. 17—20 das 
„Lied von ben Freunden bes Seligen gefungen am Tage feiner Todes— 
„feier im Lefefabinet zu Hermannftadt ven 30. Juni 1790, ebenfalls 
von Neugeboren. 


4. Eine lateinifche Ode auf Leopold II. in ber Brochüre: „Todesfeher 
„für weiland eine Majeftät Leopold IT., begangen in der ebangel. 
„großen Pfarrkirche in Hermannftabt, den 15. und 16. Mai 1792. 
„permannftadt bei Barth." 8. 40 Seiten. 

Diefe Brochüre enthält: a) Eine deutfche Rede von Mich. Planz, 
Pfarrer in Rotbberg, S. 3—16. b) Eine lateinische Lobrede von 
Joh. Müller, Pfarrer in Großfchenern, S. 25—32. c) Neugeborem’s 
latein. Gedicht, S. 33 —40 und d) Ein deutſches Gedicht von Georg 
Guneſch, Hermannftädter Konrektor, S. 17—24. Quartal-Schr. IT. 
171: 172; 

5. Donatus latino-germanicus oder Erjte Anleitung zu der grammati— 
falijchen Kenntnig der Deutfchen und der Iateinifchen Sprade. Zum 
Gebrauch ber unterften Klaffen des Hermannjtäbter evangelifchen 
Gymnaſiums. Hermannftabt, gebrudt und zu finden bei Petrus 
Darth, k. k. privil. Dicafterialbuchpruder 1795. 8. VIII. 200 ©. 

Im Vorbericht auf VIII. Seiten ertheilt Neugeboren den Lehrern 
bie Anweiſung zu ber bei dem Unterrichte zu befolgenden Methode, 
dann folgt S. 1— 38 die Anleitung zu den erften grammatifalifchen 
Begriffen und Uebungen in ber deutſchen Sprade; ©. 39—48 
ein Anhang: Bon der deutfchen Orthographie; S. 49— 178 Anfangs- 
gründe ber lateiniſchen Sprache; S. 179—187 Regeln und Mujter 
ber Iateinifchen Wortfügung; und ©. 188— 200 Borrath der nöthigjten 
lateinischen Wörter mit ihren beutfchen Bedentungen, nach der Ver: 
wanbtjchaft der Begriffe georbnet. 

Diefes als nützlich bewährte Schulbuch ift in ver Folge wieder 
neu aufgelegt worden. 

Als Rektor des Hermannftäbter Gymnaſiums arbeitete Neugeboren 
mit Joh. Georg Schuller (der 1830 als Pfarrer in Großſcheuern 


RI, 


ftarb) an einer größeren fateinifchen Grammatik, als Fortfegung bes 
Donat. Dieſe Arbeit ift jedoch nicht im Drud erfchienen. 

6. Ad orationem de Studiis eorum, qui ad munera Doctorum publicorum 
in Gymnasiis Transilvanicis adspirant, et ad Disputationem, qua 
methodi sinuum inveniendorum universalis Dissertatione adnexa ex- 
positae, thesiumque subjunctarum veritatem D. Jo. Binder, Prof» P. O. 
de 9. Novemb. (1797) defendet, invitat Gymn. Cibin A. C. Rector, 
Cibinii typis Hochmeist. 8. 4 ©. Quartal:Schr. V. 73 und Denk— 
blätter I. 148. 

7, Gebet nah den Bedürfniſſen der gegenwärtigen Zeitumftände zum 
Gebrauch der evangelifchen Kirchen in Siebenbürgen auf a. h. Befehl 
berorbnet. Hermannftabt bei Joh. Barth (Oktober) 1830. 8. 8 ©. 
(ft ein Gebet um Frieden.) 

8. Kurzer Unterricht von der im Jahr 1517 durch Dr. Martin Luther 
unternonmenen Reformation und ber dadurch geftifteten ewangelifchen 
Kirche. (Hermannftabt bei Barth, 1817.) 8. 11 ©. Auch in 
dem Buche: „Einiges aus Dr. Mart. Luther’s Leben, nebft einem 
„kurzen Unterrichte ꝛc. wie oben. Mit Luthers Bildniß. Wien bei 
„gpeubner, 1820. 8. 47 Seiten, von S. 37—47 nicht minder in 
ber: „Sammlung einiger Reformation: Jubelprebigten von Jakob 
„Glatz. Wien 1818. 8. ©. 34—44 enthalten“. 

Diefer Furze Unterricht wurde zufolge Ober-Konſiſtorialverordnung 
ber evangelifchen Gemeinden A. C. in Siebenbürgen am 3. Secular: 
fefte der Reformation (im Jahre 1817) von ven Kanzeln vorgeleſen, 
und folgendes Gebet gehalten. 

9. Gebet nach der Predigt zu ſprechen am Tage der 100jährigen Feier 
des Feſtes der durch Dr. M. Luther im Jahre 1517 begonnenen 
Kirchenreformation. (Hermannftabt bei Barth, 1817.) 8. 5 ©, 
nebſt Kollekten zur Sekularfeier, 3 Seiten. 

Die hiezu gehörige, gleichfalls durch Neugeboren entworfene Vers 
ordnung bes Ober - Konfiftoriums vom 16. Dezember 1817 ift in 
Folio ebendafelbft auf 2 ©. unterm Titel gebrudt: Anordnung 
„der Hundertjährigen Feier der von Dr. M. Luther im Jahre 
„1517 den 31. Oktober begonnenen Kirchen-Reformation.“ 
Dieſelbe iſt auch in: Jakob Glatz's Nachrichten über die Feier 
des dritten Jubelfeſtes der Reformation in den öſterreichiſchen Staaten. 
1817. Wien 1818. 8. ©. 241—243 aufgenommen. Auch iſt 
in biefem Buch die Beſchreibung ver Feier des britten Jubel 


—— 


feſtes der Reformation in Siebenbürgen Seite 237—249 
(wie folche zu Birthälm, Kronftadt und Klauſenburg bei den A. C. 
und zu Klaufenburg bei den H. €. insbefondere ftattfand) nebſt einem 
Auszug der biesfälligen Anordnung des reformirten Ober-Koofiftoriums 
Klaufenburg 16. November 1817 (S. 246— 248) anzutreffen. 


10.a) Ueber die Lage und die Hinderniffe der Schriftitellerei in Sieben: 


bürgen. In der Siebenb. Ouartaljchrift I. 1—27. 


b) Ueberficht der neueſten Literatur. Ebendaſ. I. 82—109 und 209 


bis 242. 


c) Auszug aus d'Anville's Abhandlung von den Völfern, welche heut zu 


11. 


12, 
13. 


Zage das Trajanifche Dacien bewohnen. Ebendaſ. I. 283—312. 


„Nachtrag zu der (Ererifchen) Erörterung einer alten Goldmünze im 
„sntelligenzblatte zu Nr. 32 des Siebenbürger Boten". Im Sieben: 
bürgifchen Imntelligenzblatt vom Jahr 1803, Seite 207-209. 
Elegia obitum Josephi II. deplorans, Meicht. 


Beleuchtung der von dem Burzenländer -Rapitel vorgelegten Abhand— 
lung über das von demſelben für feine Dechanten angefprochene 
Orbinationsreht. Mſept. Fol. 23 ©. 

(Dem Yurzenläuder Kapitel im Juli 1814 zugefhidt. Vgl. die 


Artilel Theodor Lange und Marienburg Denfbl. II. 334—394.) 
14. 
15. 


Diss. de Toris Saxonum in Transsilvania. Handſchr. P 

Zur Zeit als Eder feine Commentatio de initiis juribusque primaevis 
Saxonum fchrieb, machte fich Neugeboren anheiſchig, gleichfam als den 
zweiten Theil zu biefem Werk einen volljtändigen Commentar über 
das Anbreanifche Privilegium der Sachſen auszuarbeiten, wie Ever 
jeldft a. a. O. ©. 45 und 177, ohne jedoch Neugeboven zu benennen, 
berichtet (S. Schlözer's krit. Samml. 522). Auch erwartete man 
während feinem Leben von ihm einen Catalogue raisonne ber 
Freih. Sam. Bruckenthaliſchen Münzen-Sammlung- zu 
Hermannftabt. Allein beide Arbeiten unterblieben feiner Häufigen 
amtlichen Gejchäfte wegen zum Schaden der vaterlänbifchen Literatur 
gänzlich. Endlich betheiligte jih Neugeboren mit I. A. Müller und 
Joh. Filtſch an der Herausgabe des neuen Hermännftäbter Gefang- 
buche, (Denkbl. 1. 320 und 455), in weldem die Gebete von 
D. G. Neugeboren herrühren. 


—— 


Tr. Neugeboren Heinrich 


Sohn des Kronjtädter Magiftratualfisfals Friedrich Neugeboren, geboren 
in Kronftadt am 26. September 1832, ftubirte in Kronftabt und vom 
Jahre 1852— 1855 in Berlin und Wien und dient nun als Profeffor 
am evangel. Gymnaſium feiner Vaterſtadt. 

1. Berfuch eines Leitfadens für die Vorleſungen der Logik in ber britten 
Klaſſe des Obergymnaſiums. Kronſtadt 1857. Gebr. und im Verlag 
bei J. Gött. 8. IX. 8265, ſ. auch den Artikel Sam. Sciel, 
Programm des evangeliichen Gymnaſiums in Kronſtadt 1857. 

2. Bierteljahresfchrift für die Seelenlehre. Herausgegeben v. Heinrich 
Neugeboren und Ludwig Korodi. 1. Jahrg. Kronftadt 1859. Drud 
und Verlag von Joh. Gött. 8. 272 S. 2. Yahrg. Ebend. 1860. 
256 5. 3. Jahrg. Ebend. 1861. 204 ©. 

3. Kronftäpter Miscellen. Mitgetheilt von Heinrich Neugeboren. Buch 
druderei von %. Gött und Sohn. Kronftabt 1869. 8-031 ©. 

Separat-Abdruck aus der Kronftädter Zeitung Nr. 54 ve. bis 
87 vom Jahre 1869. 


Tr. Nengeboren Iohann Ludwig, 


der jüngfte Sohn des Superintendenten Daniel Georg Neugeboren, wurde 
geboren in Mühlbah am 2. Auguft 1806, ftubirte am Gymnaſium zu 
Hermannitadt und ſofort 1828—1831 an ber protejtantifchetheologifchen 
Eehranftalt in Wien. Nach der Rückkehr im fein Vaterland wurde er 
Lector des Hermannftäbter Gymnaſiums 1834 und nachdem er 1836 pro 
loco bifjerirt hatte, zum Spitalsprebiger befördert am 3. November 1840, 
Seit beiläufig 1836 beforgte Neugeboren auch die Gefchäfte eines Biblio: 
tbefars und Beſorgers des B. Samuel Brudenthal’fhen Mufeums zu 
Hermannſtadt mit rühmlichen Fleiße und Eifer. Mittelſt Diplom vom 
2. Jänner 1858 wurde Neugeboren von der k. belgiſchen Akademie für 
Archäologie in Antwerpen zum Chrenmitglieve ernannt. Endlich wurde 
er als Hermannjtäbter Stadtprediger zum Pfarrer in Fred erwählt am 
22. Dftober 1862, und war vom Jahre 1861 bis 1865 BVorftands: 
Stellvertreter des Vereins für jiebenbürgifche Landeskunde, 
1. Lehrbuch der Naturgejchichte als Leitfaden bei Vorlefungen an Gyms- 
nafien, mit beſonderer Berüdjichtigung Siebenbürgeng 


ausgearbeitet. 1. Heft. Allgem. Einleitung und Mineralogie. 
Hermannjtabt 1839. Im Verlage des evangelifchen Gymnaſiums. 
Gedruckt bei Georg v. Cloſius. 

Der Herausgeber beſpricht in der Vorrede das Bedürfniß eines 
ſolchen Lehrbuchs mit Rückſicht auf Siebenbürgen und ſeine Tendenz, 
in dieſem Buche den Gymnaſialſchüler auf die in dieſem Lande reichlich 
vorkommenden Naturprodukte aufmerkſam zu machen und bei ihm bie 
Luft anzuregen, durch eigene Nachforfchungen die Kenntniß der vater: 
Ländifchen Naturgefchichte zu erweitern, wobei er zugleich danfend dem 
Beijtand eines in naturhiftorifcher Hinficht Siebenbürgens vielerfah: 
renen Freundes (Michael Bielz) erwähnt, welcher ihm hilfreich 
durch Rath und That zur Seite gejtanden fei. 

Die Fortfegung des begonnen 2. Heftes überließ ber Herausgeber 
dem Brofeffor Michael Fuß, welcher bei Herausgabe aller 3 Hefte 
im Jahre 1845 aus dem Titel des 1. Heftes die Worte: „mit be 
fonderer Berückſichtigung Siebenbürgens ausgearbeitet”, nebſt Neu- 
geboren 8 Vorrede zu befeitigen und das Drudjahr 1840 anzufegen 
für gut befand. 

. Die Gemälvegalerie des freiberrlichen v. Brudenthalifhen Mufeums 
in Hermannftabt. Hermannſtadt 1844. 8. II. 150 ©. nebft Zus 
fügen und BVerbefferungen S. 151—152. 

Die in Hormayr’s Archiv für Gefchichte, Statiftif ꝛc. 1826 und 
1827 erjchienene Beſchreibung der italienifchen und nieberländifchen 
Schule diefer Gemäldegalerie ijt Hier ergänzt und mit ber britten 
Abtheilung, d. i. ber ſehr zahlreichen beutfchen Schule, vermehrt, 
nah Angaben der Dealer: Martin Stod, Franz Nenhaufer und 
Theodor Glatz, nebit einer in der Einleitung enthaltenen allgemeinen 
Beichreibung der Brudenthalifchen Bibliothef und Mineralienfamms 
{ung enthalten. 

Schief beurtheilt vom Profeffor Troft in den Defterr. Blättern 
für Literatur und Kunft. 1845. Nr. 90. ©. 697—698, 
. Die Hauptlicche der enangelifchen Glaubensgenoffen A. C. in Her: 
mannftabt. Eine Feitgabe zur feierlichen Wiedereröffnung des baulich 
hergeitellten Gotteshaufes am erften Pfingſtfeſte 1852 mach zwei— 
jähriger Unterbrehung des Gottesbienftes. Verfaßt von J. L. Neus 
geboren, Montagprediger an ber Hauptlirche. Der Reinertrag ift bem 
Kirchenfonde gewidmet. Hermannftadt. Gebrudt bei S. Filtſch, 
1865. 8. 166. 


Ze 


4. Die Foraminiferen aus der Ordnung der Stichoftegier won Ober: 
Lapıgy im Siebenbürgen. Mit 5 Tafeln. Aus dem XII. Bande 
der Denkſchriften der mathematifch > naturwiffenfchaftlichen Klaſſe der 
Wiffenfchaft befonders abgedruckt. Wien, aus der E k. Hof- und 
Staatspruderei 1856. 4. 44 ©. 


Tr. — Karl, 


geboren in Hermannſtadt 1789 den 1. April, k. Tabular- und Gubernial- 
Kanzelliſt, dann Acceſſiſt bei dem fächfifchen National-flomitat, darauf 
Aftuar dev Hermannftäbter Stadt-Kommunität und endlich Magijtratsrath 
und Kreisinfpeftor im Hermannftädter Stuhl. Als interimaler Hermann 
ſtädter Stublörichter wurde er nach der 1849er Revolution zum Referenten 
bei der k. k. Oberlandesgerichts » Rommiffion in Hermannjtabt zugezogen 
und im Sabre 1854 als Oberlandesgerichts-Rath penjionirt. Er jtarb 
am 6. November 1861 in Lefchkivch, wohin er im nemlichen Jahre mit 
jeiner von da gebürtigen Gattin überfiedelt war. 


* Andreas Bäthori, Kardinal und Fürſt von Siebenbürgen. Ein Bei— 
trag zu der Siebenb. Gejchichte. Nach alten Quellen und befonders 
ber ungebructen Gefchichte des gleichzeitigen Gefchichtsfchreibere Steph. 
Szamosközi bearbeitet. In der Zeitjchrift Transfilvania. Hermanns 
ftabt 1833 ff. (welche Neugeboren in Gefellfchaft Benigni’s re 
digixte). I. 1—66 und 121—235. II. 1—29. 


2 Ueber den Geburtsort des Dichters, Redners und Staatsmannes 

Jakob Bifo, Probft des 5. Johann von Bee Ebendaſ. II, 
93—96. 

3. Siebenbürgifch-fächfifche National-Pyramide zur Feier der Ernennung 
des Hochwohlgeb. Hrn. Joh. Tartler k. fiebenbürgifchen Gubernial 
Rath und Ritter des H. k. Leopoldordens zum Grafen ber Sachſen, 
entworfen und geftiftet von dem Hochw. Hrn. Dan. Georg Neugeboren, 
Supermtendenten der U. E. V. in Siebenbürgen, befchrieben durch 
befjen Sohn J. Neugeboren der 2. Hermannftäbter Centumviral⸗ 
Kommunität Mitglied und Aktuwarius. Im k. k. privil. lithographi⸗ 
ſchen Inſtitute in Hermannſtadt 1824. 4. 52 ©. 

4. Handbuch der Geſchichte Siebenbürgens. Hermannſtadt 1836. 8. 
XVI. 349 S. 


— 


5. Index diplomaticus Regni Hungariae publicus seu Series Diplomatum 
Decretorum, Legum, Literarumque typis divulgatorum, Historiam 
Regui Hungariae, Legesque ac Jura et Praerogativa cum Regni 
Hungariae et incorporatarum Provinciarum, tum Personarum publi- 
carum et privatarum tangentium,. Auctore C. Neugeboren. Mipt. in Fol, 

Tomyıs I. complectens Periodum Regum-Hungariae e stirpe Ar- 
padiana ab anno 1000 usque 1300. 

Tomus II. complectens Periodum Regum Hungariae stirpis mixtae, 
et quidem ab anno 1301 usque ad annum 1437, 

Tomus III. complectens Periodum Regum Hungariae stirpis mixta 

ab anno 1438—1526. 

Im Sabre 1844 bejtimmte der Ausichuß des Vereins für Sieben- 
bürgifche Landeskunde einen Preis von fechszig Gulden Silbergeld 
für die zwedmäßigjte Ausarbeitung von Regiftern über bie bereits 
vollftändig, oder auch nur theilmeie herausgegebenen, Siebenbürgen 
betreffenden Urkunden, bis zum Jahre 1300. (Vereins = Protofoll 
S. 82.) Neugeboren ſchickte den, nach der Aufgabe eingerichteten, 
erften Theil feiner vorgenannten Arbeit ein und erhielt den Preis; — 
gedruckt, und ben drei Heften bes dritten Bandes des Laudeskunde— 
. Vereins: Archivs angehängt unter dem Titel: | 

„Tentamen Indicis diplomatici publici M. Principatus Trans- 
silvaniae Periodi Regum Hungariae Stirpis Arpadianae ab anno 1000 
usque ad aunum 1300. Exhibens Seriem Diplomatum rempublicam 
privatamque Regni Traussilvaniae et Traussilvanorum praecise tan- 
gentium, typis vulgatorum. Auctore C. N. Senatore Cibin, 84 ©, *) 


Tr. Neuhauſer Franz, 


f. k. Profeſſor der Zeichen ımd Baukunft an der Haupt-Normalfchule in 
Hermannftabt, Befiger der goldenen Civil-Ehrenmebaille, ſtarb in Her- 
mannjtabt den 22. Augujt 1836, alt 73 Jahre, nachdem er durch 52 
Sahre im feinem Anıte viele vworzügliche Schüler gebildet und ſich auch 
fonft, befonders im Sache der Lanbichaftsmalerei, wie auch in ber Re— 
ftauration alter Gemälde (befonders der B. Brudenthalifchen) als ger 
ſchickter Künftler bewährt hatte. 


*) Bollftändiger in Teutfh und Firnhabers Urkundenbuche zur Geſch. 
Siebenbürgense S XIII-LXXXIV. 


BER 


Yaut dem Buche: „Die Gemälte-Galerie des Freiberrlich Brudens 
thaliſchen Muſeums in Hermannſtadt 1844. S. 148" befindet fich von 
feiner Hand im dieſer Galerie: 

„Ein Cactus speciosus grandiflorus mit einer ſchönen Blüthe 
und einer Blüthenfnospe. Auf Leinwand“. 

Ebendaſelbſt laut S. 137 eriftiren von Franz Neuhauſer dem 
Aelteren folgende Gemälde: 

„Die Flucht nad) Aegypten, Miniaturmalerei. Auf dem Gemäfdchen 
fteht der Name des Meifters und die Jahreszahl 1779. Auf 
Pergament." 

S. 150. „Das Bildniß des Malers Raphael Mengs. Der Künſt⸗ 
fer vor einer Staffelei. Miniatur. Halbe Figur. Auf Pergament," 
Vom jüngern Franz Neuhaufer aber bat man: 

1. Lehre vom Licht und Schatten, verbunden mit den nothwendigſten 
Grunbregeln zur freien Hantzeichnung. Ein Fehrbuch für angehende 
Zeichner, mit erläuternden Figuren auf 10 Lithographifcen 
Blättern von F. N. Herniannftabt, 1821. Im Verlage bei 
W. H. Thierry, Buchhändler. 8. 40 Seiten. 

(Ein Handbuch für die Schüler der Hermannjtädter Zeichenfchufe 
und ſolche, denen mathematiſche Lehrvorträge unverjtändlich find). 

2. Anfangsgründe der Zeichenfunft, entworfen und lithographirt von 
Franz Neuhaufer. Hermannftabt und Kronftadt bei W, H. Thierry 
ohne Jahr, In längl. Duerfolio 21 Blätter (1823). 

3. Anleitung zur Thierzeihnung nach den beten Meiſtern. Hermannjtat 
und Kronjtadt, bei W. H. Thierry, 3. Heft in Hein Querfolio 1822 bie 
1823. (Enthalten 60 Blätter). 

4. Blumenbuch für die Jugend. Hermannſtadt 1823. Fol. 2 ‚Hefte, 


Tr. NUeunachhar Yaul, 


ein Kronftäbter, ftudirte in Kronſtadt 1649, dann in Wittenberg 1653 
und in Leipzig 1655, wurde Rector am Gymnaflum feiner Vaterſtadt im 
J. 1660 und ftarb am 16. September 1667. 
‚1. Disp. de Liberalitate et Magnificentia Ethica, praeside Josia Christoph, 
Neandro, Witeb. 1654. 4. 
2. Disp. Politica de Officio Magistratus circa Religionem et Reipublicae 
defensionem, praeside Michaele Wendeler. Ib. 1656 d. 28, Apr. 4. 19 S. 
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Tr. Neuftädter Martin, 


geboren in Kronjtabt 28. Auguft 1773, ftubirte in ben Schulen feiner 
Baterjtadt, und, nach im J. 1704 abgelegtem Eramen, auf der Univerfität 
Jena. Er hatte mit bejonderer Vorliebe den eigentlich theologifchen (nicht 
wie die meijten andern, den philologifchen) Wiffenfchaften obgelegen, und 
wurde nach feiner Rücklehr in Kronſtadt Adjunft 1796, Collega 1798, 
Lector am Gymnaſium 1803, Stabtprediger 1810 und Pfarrer in Rofenau 
1818, wo er am 16. December 1844 mit Tod abging. 

1. Rede bei dem feierlichen Leichenbegängniffe der weiland Fr. Nectorin 
Johanna Agnetha geb. Teutſch verehelichte Fabricius, gehalten in 
ver ev. Pfarrkirche in Kronjtadt am 16. December 1834 (Hermitdt. 
bei Hochmeifter). 8. 16 ©. 

2. Rede bei dem feierlichen Leichenbegängniffe der weiland Wohlgebornen 
und Tugendſamen Frau Fr. Agnetha geb. Hedwig, Ehegemahlin des 
Kronjtädter ev. Hru. Stadtpfarrers Johann Teutjch, gehalten in der 
ev. Piarrkirche zu Kronſtadt am 18. Januar 1818. Kronftabt 8. 16 ©. 


Tr. Neuſtädter Michael,*) 


geboren in Schäßburg am 7. September 1736, ſtudirte in feiner Vater— 
ſtadt 10 Jahre hindurch, ferner am Collegium zu Maros-Bäfärhely, und 
ein Jahr lang in Wien, wo er der Arzneiwiffenfchaft oblag. Zur Fort: 
fegung bes mebizinifhen Studiums bezog er bie Akademie zu Erlangen, 
vollendete feinen Curs in Straßburg, Fehrte nach Erlangen zurüd, erwarb 
hier den Doftorgrad, und hielt 6 Monate lang jungen Mebizinern Private 
Borlefungen. Nach feiner Rückkehr in das Vaterland praftizirte er als 
Arzt in Hermannftadt. Den Ruf zum Kreisarzte nad Fogaraſch, den er 
im I. 1770 und bald darauf nah Mühlbach erhielt, nahm er nicht an, wohl 
aber im 9. 1774 die Ernennug zum erften Stabtphhfilus in Hermann- 
ſtadt. Im Jahre 1784 ernannte ihn Kaifer Joſeph IL. zum Landes 
Broto-Medicus, und er erhielt im J. 1792 den Titel eines k. Sanitäts- 
Rathes. Eine rühmliche Thätigkeit entwidelte er im J. 1786 bei Ver 
hinderung der Verbreitung der Peft in Rofenau an der Gränze der Wa- 
lachei und zeichnete fi vor vielen Andern buch Hintanfegung jeber 





*) Siebenb. Provinzialbl. II. 161-166. 
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Bequemlichkeit bei Behandlung der Kranken und befonbere Menfchenfreund- 
lichfeit aus, bis er am 5. Juni 1806 fein Leben in Hermannftabt bejchloß, 
Seine Schriften jind: 

1. Triga casuum medico-chirurgicorum. Praes. D. Henrico Friedr. Delio 
Prof. publ. pro gradu Doctris 1762 Erlangae m. December aere. I. 
D. M. Camerarii Acad. Tyvogr. 4. 24 ©. (Die Fälle find: 1. Spha- 
celus penis egregiusque in eo corticis Peruvani usus. 2. Haemorha- 
gia enormis in tibiae vulnere sanata. 3. Fistula ani completa cum 
lenta febre curata). 

Dem damaligen fiebenb. Gubernialratb und Brovinzialfanzler 
Sam. Freiherrn v. Brudenthal zugeeignet. 

2. Die Pet im Burzenlande 1786. Nebft einigen vorangefchidten Be- 
merkungen. Hermannjtabt bei Martin Hochmeifter, E. k. priv. Di- 
fafterial-Buchdruder und Buchhändler 1793. 8. XVI 121 ©. und 
2 Kranlentabellen. 

Dem fühl. Nations:Comes Michael Freiherrn dv. Brudenthal 
gewidmet. 

3. Ueber die Kubpoden-Impfung. Ein paar Worte zur Beherzigung für 
alle Familienväter in Siebenbürgen. Hermannftabt bei Martin Hoch 
meijter 1803 8. 50 ©. 

Mit Hoffriegsräthlicher Verordnung vom 13. Nov, 1803 erging 
der Bejchl an alle General-Commando’8 der Monarchie die Verbrei— 
tung biejes Unterrichts fogleih zu veranlaffen und dem k. k. Hof 
friegsrath Bericht zu erftatten. 

Das Werfchen felbft wurde auf Befehl ber Landesregierung 
fowohl im ungarifcher Sprache im Lande verbreitet, als auch in bie 
walachifche Sprache überfegt und biefe bei 3. Barth in Hermann: 
ſtadt gedruckte Ueberſetzung (8. 63 ©.) unter Gub.:3 6318/804 in 
das ganze Land zur Vertheilung ausgejchidt. 

4. Kuhpocken-Katechismus oder Anweifung über die Art, die Kubpoden. 
einzuimpfen. Hermannſtadt bei Hochmeifter 1801. Wurde auch dem 
für das Jahr 1802 bei Hochmeifter in Hermannftabt gedruckten Sieben- 
bürgifchen Gefchichts- und Wirthichaftstalender 4. beigedrudt auf 5 ©, 

(Diefe Anweifung iſt nach Art des Bederifchen Noth- unt Hilf: 
Büchleins aus den beften, die Kuhpocken⸗Impfung betreffenden Schrif- 
ten unter Neuſtädters Aufjicht in Fragen und Antworten abgefaßt 
worden.) 

2* 
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5. Consignatio specifica omnium Plantarum, quae in Magno hocce Priu- 
ciptu (Transsilvaniae) sponte sua crescunt, Sn der zu Slaufen- 
burg im J. 1795 in Fol. geprudten: Opinio Deputationis regnico- 
laris systematicae in Cameralibus et Comercialibus ordinatae etc,, 
ohne Seitenzahlen auf den Bögen q. u. r. abgebrudt auf 6 Seiten. 
Auf der 6. Seite folgt: Herbae autem sequentes hucadusque ab 
exteris oris ad nos translatae vel advectae in patria quoque nostra 
Traussilvania in sufficiente quantitate reperiuntur, wovon 8 Arten, 
und auf ver 7. Seite: Herbae sequentes in Officionalibus hortis 
coli et curari debent, wovon 24 Arten angeführt find. 


Im 8. 4 der 1. Section ber erwähnten Opinion oder ©. 3 
wird berichtet, daß Neuftäbter in Folge Auftrags des Gubernial- 
präjes dieſes Verzeichniß verfaßt und aus dem Lerchenfeldifchen Her- 
barium vivum vervolfftändigt habe. Auch fei Neuftädtern aufgetragen 
worden, bie jiebenb. Apothefer bei der Apothefen-Bifitation zur Anz 
Ihaffung der einheimifchen Pflanzen anzubhalten. 

Die Namen der Pflanzen im Verzeichniß find in 4 Sprachen 

— ‚angegeben: 1. ver dateinifchen offiziellen, 2. ver veutfchen, 3. ver 
‚ungarifchen und 4. ver walachifchen. 

. Vier Abhandlungen in der fiebenbürgifchen Quartalfchrift und zwar: 

a) II. 179—193. Ueber den Gebraud des Borßéler Sauerbrunnens 
. und befen heilfame Wirkungen im Bluthuſten. 

b) I. 332—341. Ueber den Homorober Sauerbrunnen, nebft eini- 

gen Vorfichtsregeln beim Gebrauch ber Brunnen-Euren überhaupt. 

e) IV, 170—180. Beitrag zu clinifchen Beobachtungen in — 

-d) IV. 226—246. Fortſttzung. 

e) v. 25—32. Chemifche Unterfuchung des Mineralmaffers zu Kis- 

Szoͤl. 


{er} 


Tr _  Möfner (auch Schwarz genannt) Simon, 


geboren zu Weidenbach im Kronftädter Diftrikt, nach des Rektors in Kron- 
ſtadt Paul Rothe Ausdruck: ein wunderlicher Kopf, der an mehreren 
Drten Rektors, dann in Rofenau bei Kronftadt Prebigers:Dienfte verjah, 
und endlich als Pfarrer in Heldsdorf gejtorben ift, 
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Nachdem er ſich nemlich zu Homrod und Kreutz eine Zeitlang auf— 
gehalten, wurde er 1586 Rektor zu Bartholomä bei Kronſtadt, 1589 im 
Weidenbach, 1590 in Rofenau, 1591 Prediger in Rofenau, 1595 Mar: 
tins-Bergprediger, 1597 Stadtprebiger, welch letzteren Dienft er aber 1599, 
weil er 2 Jahre lang von der Colik geplagt und bettlägerig war, reſigni— 
ven mußte. Im J. 1601 wurde er wieder Bergprebiger in Kronſtadt 
und erhielt im nemlichen Jahr ven 28. März ven Beruf zur Nußbächer 
Pfarre, den er jedoch ablehnte, dagegen nah 2 Tagen die Rothbacher 
Pfarre annahm. 1604 wurde er ald Prediger zu Bartholomä angeftelt, 
nachdem er über ein Jahr lang ohne Pfarre geweſen, endlich das Jahr 
darauf zum Pfarrer in Heldsborf erwählt, wo er ven 12. April 1619 ftarb. 

Er hinterließ eine Chronologie von Siebenbürgen vom Yahre 744 
bis 16. Februar 1619, welche ven Titel führt: 

Res actae quaedam in partibus Hungariae et Transylvaniae, con- 
signatae a Simone Nösnero, Pastore Ecelesiae Heltvinensis. Das in 
ber Kronſtädter Bibliothek befindliche Original hat 70 Seiten in 4. 
Die Sprache, in ber der Pfarrer fchreibt, ift bald deutſch, Bald la— 
teinifch, und oft gemifcht 3. B. „1598 d. 22. November hora ma- 

„tutina inter 3 et 4 iſt ein fchredlicher terrae motus zweimal auf: 

„einander geweſen.“ Aus feiner Schrift geht hervor, daß er ein 

eifriger Anhänger des Fürften Gabriel Bathori, von deſſen Herzens: 

güte er eine wibernatürlich hohe Meinung hegte, und ein leivenjchaft: 
licher Widerſacher der Patrioten war, die ed nicht mit Bathori hielten. 

Die Ungunft feiner geiftlichen und weltlichen Vorgefegten in Kronftabt, 

bie er fich durch feine Unbeſtändigkeit, unruhigen Geift und feine 

bäurifchen Sitten zuzog, ſcheint ohne Zweifel die Urfache fo verfehrter 

Gemüthsftimmung gemejen zu fein. — Aus eigener Erfahrung bat 

Nöfner vom J. 1570 an gefchrieben, und von diefem Jahre an bis 
zum J. 1619 find feine Aufzeichnungen veröffentlicht worden in ben: 

Deutfhen Fundgruben zur Gejchichte Siebenbürgens. Neue Folge, 

herausgegeben von Traufchenfels. Kronſtadt 1860. ©. — nebſt 

einem Vorworte von Anton Kurz ©, 5758. 


Tr. Obert Scans, 


geboren in Taterloch in der Kofelburger Gefpanfchaft, wo fein Vater Pfar- 
rer war, am 6. Januar 1828, ſtudirte an der Univerfität- zu Leipzig, 
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und wurde als Lehrer an ben Mediaſcher Schulen, im Mai 1860 zum 
Pfarrer der en. Gemeinde Schaal, und 1869 9. Februar zum Pfarrer in 
Wurmloch gewählt. 

1. Deutfches Leſebuch. Mit befonderer Rückſicht auf die fiebend.-fächf. 
Volls- und Elementarfchulen bearbeitet von Franz Obert, Gymnaſial⸗ 
Iehrer in Mediaſch. 1. Theil. Hermannftabt 1859. Drud und Ber- 
lag von ©. Filtſch. 8. VII. 240 S. — 4. Aufl. Ebenvaf. 1868. 
8. 208 ©. 

Dem confeffionellen und vaterfänbifchen Element hat ber Berfaffer 
befondere Rückficht zum Beften der Vollksſchule widmen zu müffen 
geglaubt. Inhalt und Anordnung des Buches find der Art, daß das 
Oberconfiftorium basfelbe am 15. Dec. 1858 mit befonberer Befrie- 
bigung entgegennahm und allen Presbyterien zur Einführung in den 
Vollsſchulen empfahl, indem es einem tiefgefühlten Bedürfniſſe ab- 
helfe, ba es bei ber forgfältig getroffenen Auswahl ber Leſeſtücke auch 
bas confefjionelle und vaterländifche Element berücjichtige und baburch 
bie Gefühle für bie Kirche und bie Heimat nähre und fräftige. 
©. die Anzeige der 3. Aufl. im 3. Jahrg. des Obert'ſchen Schul: 
und Kirchen⸗Boten. 1868. S. 62—63. 

2. Deutfches Lefebuch von Franz Obert, Pfarrer in Schaal. Zweiter 
‚Theil. Lefebuch für die Oberclaffen ſiebenb.ſächſ. Volks: und Bür: 
gerſchulen. Hermannftabt 1861. Drud und Verlag von Th. Steins 
‚haufen. Gr. 8. 383 S. — 2. verm. und verb. Aufl. Hermanns 
ftabt 1865. Ebendaſ. 8. VI. 359 ©. 

Das Buch enthält in methodifcher Anordnung neben einer veichen 
Zahl von Sprad und Sad Mufterftüden, die in ben verbreitetiten 
beutfchen Lefebüchern für Volle: und Bürgerfchulen heimifch find, 
eine Reihe Originalauffäte, namentlich aus den Gebieten der fiebenb. 
Heimatskunde, ver Gefchichte und bes wirtbichaftlichen Lebens Sieben: 
bürgens; und ift zugleich darauf eingerichtet, ven Schüler mit nüß- 
fihen Kenntniffen für feinen fünftigen Beruf in ben Streifen bes 
Lanbbaues ober bes Getwerböbetriebes auszuftatten, und ihm einen 
Einblid in die Stellung und Aufgabe feines Volkes und feiner Kirche 
zu geben, und ihn zum Gemeinfinn zu erziehen. 

Auch diefen zweiten Theil empfahl das Confijtorium ber ev. Landes: 
firhe U. B. den Bezirks-Eonfiftorien und Pfarrgemeinden zum Ges 
brauch in allen entfprechenven Claffen, indem es benfelben zur Ein» 
führung in ven Elementar-, Volles: und Bürgerfchulen, fowie in ben 
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unteren Abtheilungen der Realfchulen für zuläffig erklärte (Lanbes- 
Eonfift.-Erlaß vom 13. Mai 1862 3. 126). 


3) Schulwandfarte von Siebenbürgen von Franz Obert, Lehrer am 
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Obergymnaſium in Mediaſch. In 4. lithogr. Blättern (Gebirge mit 
Tondruch). Gezeichnet von Hermann Mader. Mit Begleitworten, ent: 
haltend eine kurze Heimatkunde des Landes. 24 S. Gotha, J. Perthes 
1861. 

Dazu abfonderlich: Begleitworte zur Schulwanbfarte von Sieben» 
bürgen von Fr. Obert. Gotha J. Pertbes. 8. 24 ©. (1860). 


. Bericht über die erjte Hauptverfammlung des ev. Hauptvereins ber 


Suftav-Adolf-Stiftung für Siebenbürgen, abgehalten in Mediaſch am 
5. u. 6. Auguft 1862. Im Auftrage diefer Hauptverfammlung 
veröffentlicht von Fr, Obert, Pfarrer in Schaal. Kronftabt 1863. 
Gedruckt bei Joh. Gött. 12. 56 ©. 


. Schul: und Kirchenbote für das Sachfenland. Herausgeber und Re: 


dacteur Fr. Obert. 1. Jahrg. Hermannftadt, Drud und Verlag von 
©. Filtfh. 1866. 8. II. 258 ©. 2. Jahrg, Ebendaſ. 1867. II. 
352 ©. 8. 3. Jahrg. Ebendaſ. 1868. II. 364 ©. 4. Jahrg. 
Ebenbaf. 1869. I. 312 ©. 5. Jahrg. Ebenbaf. 1870. IV. 334 ©. 


. Bortrag, gehalten zu Worms in ber VII. Hauptverfanmlung bes 


ev. Vereins ber Guftav-Adolf-Stiftung am 28. Auguft 1867 vom 
Abgeorbnieten des fiebenb. Hauptvereins Fr. Obert, Pf. in Schaal. 
(Der Ertrag ift für die Gemeinde Jablobsdorf, Biftriger Kirchen: 
bezirks beftimmt). Hermannftabt Buchbruderei S. Filtſch 1867. gr. 8. 
12 ©. 


Separatabprud aus bes Verfaſſers Schul» und Kirhendote für 
das Sachfenland 1867. S. 267—277. 


. Baterlandsfunde fiir die fiebend.-fächf. Vollsſchulen. Im Anfchluß an 
das linentbehrlichite aus der Heimats- und Himmelskunde bearbeitet. 


Hermannftabt Drud und Verlag von S. Filtſchs Buchdruckerei (W. 


Krafft) 1870, kl. 8. 80 ©. 
. Mittheilungen aus ber Lehrer-Aufammenkunft in Wurmloch. Dar» 


geboten im Auftrage der Verfammlung von den Berichterftattern: 
M. Walefh, Prediger in Deutſch-Tekes; Eugen Capefius, Prediger 
in Großfchent; M. Held, Rektor in Probsporf; M. Heydl, Rektor 
in Agnetheln. Hermannftabt S. Filtſchs Buchdruderei (W. Krafft). 
1870. 8. 110 ©. 

Dem Superintendenten Dr. ©. D. Teuiſch zugeeignet. 
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Franz Obert lieh in dem Mai⸗, Juni⸗ und Auguſthefte bes 
Jahrg. 1869 des Schul: und Kirchenboten die Einladung an Lehrer 
ergeben, auf acht Tage nach feinem Pfarr- und Wohnorte Wurmloch 
zu kommen, um am einem Fortbildungsenrfe Theil zu nehmen, in 
welchen zunächft die Behanblung von brei Hauptlehritoffen der Volls— 
Schule; „Sprachunterricht, Mechnen, Heimats- und Baterlandskunde‘ 
in praftifcher Weife vorgeführt, und dann in eingehender Beiprechung 
erörtert werden follte. Zu dieſer Verfammlung fanden ſich aus 
allen Bezirken ver ev. Lanbesfirche A. B. Siebenbürgen — mit 
Ausnahme des Hermannftäbter und Biftriker Bezirles — 58 Lehrer 
ein, welche vom 19. bis 26. September 1869 bie geftellte Aufgabe 
in würbiger Eintracht zu löſen fich bemühten, und burch bie vor- 
genammten vier Mitglieder das Protokoll ihrer Verhandlungen nebft 
einem Anhange, ihre Tifchgefpräche und einige Urtheile der ſiebenb. deut⸗ 
fchen Zeitungen über ben Fortbildungsfurs enthaltend, im Drud ver- 
öffentlichten. Ich zähle die vorſtehenden aus ber Feder Miehrerer her: 
vorgegangenen Mittheilungen Franz Oberts, als ihres Veranlaſſers, 
Schriften zu. ') 


Tr. Oberth Iohann, 


geboren zu Mebiafch im Jahre 1823 den 26. Juni, machte nach Bollen- 
bung bes Gymnaſialkurſes zu Mediafch feine "afademijchen Studien vom 
Jahre 1842 bis 1846 an der proteftantifch-theologifchen Facultät in Wien 
und an ber Univerfität in Jena. Vom Jahre 1846 bis 1850 lebte er 
durch einige Zeit als Lehrer an der Salzmann’fchen Erziehungsanftalt in 
Schnepfenthal bei Gotha, dann als Hauslehrer in einer aungefehenen Fa— 
milie Norbveutfchlands (Dfterode am Harz), folgte im Jahre 1850 dem 
Hufe als Lehrer an das Gymmnaſium feiner Vaterftabt, wo er um 26. 
Juni 1855 vom Lehrkörper, dem damals das Wahlrecht noch zuftand, 
zum Gonteltor, und am 3, December 1867 vom ev, Presbpterium zum 
Rector ermählt wurde. 

Er ertheilte am Gymuaſium meiftens [ateinifchen, griechifchen und 
beutfchen Sprachunterricht, am Seminar aber burch viele Jahre pädago- 
gifchen Unterricht, ven er mit praltifchen Uebungen ver Seminarfchüler 
verband. 


1) Ueber den vom 18. bis 25. Sept 1870 in Wurmloch abgehaltenen Bolte- 
ſchullehrer Fortbildungekurs ſ. den Beriht in dem Schul und Kirchenboten vom 
Jahre 1870 ©. 311 fe. 
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Seine Schriften ſind: 

. Die neuhochdeutſche Schriftſprache und die deutſchen Vollsmundarten. 
An dem Mediaſcher Gymn.Programm vom J. 1855/6 (S. Denkbl. 
I. 168 Nr. 3.) 

. Dritter Jahresbericht des ev. Hauptvereins der Guftan-Abolf-Stiftung 
für Siebenbürgen auf pas Verwaltungsjahr 1863/4. Im Auftrage 
bes Hauptvorjtandes zufammengeftellt von Joh. Oberth, Gymnaſial⸗ 
Conreltor in Mebiafch, Schriftführer des fiebenb, Hauptvereins. Her: 
mannſtadt Buchbruderei ©. Filtſch 1864. 8. 38 ©. 

. Schhöter Jahresbericht des ew. Hauptvereins der Gujtan-Mooff-Stif- 
tung für Siebenbürgen über das Berwaltungsjahr. 1866/7. Im Auf: 
trage bes Hauptvereins-Vorſtandes zujammengejtellt von Joh. Oberth, 
Gymn.:Conreftor in Mediaſch und Schriftführer des ſiebenb. Haupt: 
vereins. Hermannftadt Buchdruclerei ©. Filtſch. 1868. 8. 36 ©. 
. Siebenter Jahresbericht ꝛc. 1867/8. Ebendaſ. ©. Filtſch Buchoruderei 
(W. Kraft) 1869. 8. 31 ©. 

. Brogramm bes ev. Gymnaſiums U. B. zu Mediaſch und ver damit 
verbundenen Lehranftalten für das Schuljahr 1867/8. Veröffentlicht 
bom Direftor des Gymnaſiums Joh. Oberth. Hermannftadt Buch: 
bruderei des Joſef Drotleff. 1868, 8. 81 ©. 

Inhalt: 1. Gabriel Bethlen. Vom Gymnaſiallehrer Fr. Karl 
Heinrich ©. 5—52. — 2. Schulnadhrichten vom Direktor S. 53—81. 
. Programm des ev. Gymnaſiums A. B. zu Mediaſch und der damit 
verbundenen Lehranftalten für das Schuljahr 1868/9. Beröffentlicht 
vom Direktor des Gymnaſiums Joh. Oberth. Hermannftabt Buch: 
drucderei des Joſ. Trotleff 1869. 8. 59 ©. 

Inhalt: 1. Fünf Schulreden vom Direltor S. 7-32. — 
2. Schulnachrihten. Bon demſelben S. 33—59. 

Die fünf Schulreden handeln: 1. Von ber rechten Verwendung 
der Schulferien. 2. Was, wie und warn foll der ftudirende Jüng- 
ling in feinen fchulfreien Stunden Tefen? 3. Wodurch iſt bie gedeih— 
liche Wirkſamkeit und Blüthe öffentlicher Schulen bedingt? 4. Zur 
Borbereitung auf das heilige Abendmahl. Anfprah an die Schiller 
des Obergymnafiums und Seminariums. 5. Ueber die Pflege ber 
Poefie. 

In der von M. Malmer im %. 1862 herausgegebenen „Evans 
gelifchen Kirchen» und Schulzeitung“ (Denfbl. II. 385) veröffentlichte 
er die von ihm für den Mebiafcher Schulfehrerverein verfaßten Auf: 
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ſätze: 1. Ueber den Religionsunterricht in der Volksſchule (Nro. 4). 
2. Welche Nebenbeſchäftigungen ſind dem Schullehrer für ſeine Muße— 
ſtunden beſonders zu empfehlen? (Nr. 18). 3. Ueber ven deutſchen 
Sprahunterricht in der Volfsfchule (Nr. 21—22). 4. Ueber ben 
Rechenunterricht in ver Volksschule (Nr. 23). 5. Weber den geogra⸗ 
phiſchen, gefchichtlichen und naturkundlichen Unterricht in ber Volle: 
ſchule (Nr. 42). 

Bon der Conftituirung des Guftav-Adolf-Hauptvereins für Sie: 
benbürgen im %. 1861 an bis zum September 1868 war Oberth 
Schriftführer desfelben und verfaßte deffen oben erw. 2., 3. und 4. 
angeführten 1863/4er, 1866/7er und 1867/8er Yahresberichte. 

Zur Förderung des materiellen Wohles feiner Vaterſtadt betrieb 
Oberth im J. 1861 die Gründung des Mebiafcher Spar: und Bor: 
ſchußvereins, welcher feither unausgefegt umter feiner Leitung ftehend, 
im April 1862 feine folgenreiche Wirkſamkeit begann und in furzer 
Zeit einen ungenhnten Aufſchwung nahm. Endlich bekleidet Oberth 
feit dem Jahre 1865 das Amt als Eurator der Mebiafcher evange⸗ 
liſchen Gemeinde. 

. Programm des ev. Gymnaſiums A. B. zu Mebiafch zc. für bas 
Schuljahr 1869/70. Hermaunftabt, Buchdruckerei Th. Steinhaufen 
1870. 8. 89 ©. 

Inhalt: 1. Die Erbgrafen ber zwei Stühle. Vom Gymnaſial— 
Lehrer Dr. Rud. Theil (S. 3—63). — 2. Schulnachrichten vom 
Director (S. 64—89). 


Seiv. Ohrendi Iohann, 


Stabtpfarrer zu Mühlbach und Dechant des Kapitels. Er war ein Sohn 
bes folgenden Ohrendi, erhielt das Schulrectorat zu Hermannftabt den 15. 
Auguft 1748, welches er drei Jahre verwaltete und darauf Dialonus warb. 
1652 beriefen ihn die Reußmärkter zum Pfarrer; 1653 ven 11. Hornung 
bie Gemeinde Urwegen und 1680 die Mühlbächer, woſelbſt er geftorben ift. 


Als Rektor zu Hermannftadt gab er zum Gebrauche feiner Zuhö⸗ 


rer heraus: 
1. Conradi Dieterici Epitomes Praeceptorum Rhetoricae, in usum Clas- 


sicorum inferiorum, ex institutionibus Rhetorieis colleeta. Cibinii, 
excud. Marcus Pistorius. 1648 in 8. 48 S. Wieber Ebendaf. 1671. 
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2. Casparis Bartholini, Praecepta Logicae Peripateticae — nunc vero 
demum in usum juventutis edita. — Cibinii, 1648, in 8. 72 ©. 
3. M. Joannis Stierii Epitome Metaphisicae, ex variis probatisque autho- 
ribus in usum scholasticae juventutis collecta, recusa vero Cibinii 
per Marcum Pistorium, 1649, in 8. 80 S. Mit einer Zueignungs- 
ſchrift an die Pfarrer des Kapitel8 und den Hermannjtäbter Rath. 


Seir. Ohrendi Simon, 

Pfarrer zu Stolzenburg. Sein Geburtsort war Mergeln (Marienthal) 
im Großſchenler Stuhle. Er fuchte aber fein Süd in Hermannſtadt, 
wofelbft er zulegt Archivialonus ward. 1624 erhielt er ben Beruf nach 
Kleinfcheuern, und 1633 nach Stolzenburg, welcher Gemeinde er ben erjten 
des Chriftinonats vorgeftellt wurde. Hier bejchloß er fein Leben 1641 ben 
3. Juli in einem Alter von 58 Jahren. Als Klofterprediger zu Her: 
mannftabt machte er befannt: 

VMAAAATMA Censurae Protestantium Concionatorum Eccle- 
siarum Saxo-Transylvanicarum, de Articulis Fidei, in Synodo Mediensi, 
anno salutis partae, 1615, Mense Majo celebrata, conditis ac ad- 

' probatis, sub praesidio Ven. et Clariss. Viri, Dni, Zachar. Weyrauch, 

Superintendentis Ecel. Saxonicae breviter Protestantium errores enor- 
mes ostendens. An. 1617, scriptum a Sim. Ohrendio, Mariaevallensi, 
t. t. Ministro Monasticae Ecclesiae Cibin. (Mscr.) 
Die Zueignungsichrift an den Thom. Bordan, Pfarrer zu Stol: 
zenburg und Senior des Kapitels, ift den 21. des Juni 1619 
unterjchrieben. Allein 1624 eignete es ber DVerfaffer mit etwas 
veränderter Auffchrift: UmaAAaypa Censurae Concionatorum quorun- 
dam Protestantium — bem Hermannſtädter Königsrichter Koll: 
mann Goßmeifter zu. 


Tr. Olert Friedrich d. ür, 


ein Hermannſtädter, ſtudirte an der Univerſität in Jena 1805 ꝛc., wurde 

als Prediger in Hermannſtadt zum Pfarrer nach Hammersdorf berufen, 
1817 11. April, und ſtarb daſelbſt am 25. Mai 1821. 

1. De animae immortalitate Diss. philosophico-theologica, d. 18. Maji 
1808 defensa. Cibinii typis Joh. Barth. 8. 30 ©. 
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2. Standrede am Sarge ber weil. Hochgebornen Frau Sophia Sufanna 
geborne Freiin von Brudenthal, vermählten Gräfin Kuhn; gehal- 
ten den 8. März 1814 von Friedr. Olert, Prediger bei ver großen 
ev. Pfarrkirche zu Hermannftabt. Hermannſtadt bei Barth. 8. 10 ©. 


Tr. Olert Friedrid d. j., 


aus Hermannſtadt, Sohn des im Jahre 1821 verftorbenen Hammersbor: 
fer Pfarrers gleichen Namens, ftudirte zu Hermannftadt und Wien, warb 
Regimentsarzt bei Prinz Gugen von Savoyen-Dragonern und dann k. k. 
Feldarzt bei dem jüchfifchen oder 23. k. k. Jügerbataillon; nachdem er im 
%. 1844 zum Dr. der Medizin und Chirurgie, forwie zum Magifter ber 
Augenheilkunft und Geburtshilfe an der k. f. mediziniſch-chirurgiſchen 
ofephs-Afademie in Wien befördert worden war, dient er gegenwärtig 
als k. f. Regimentsarzt in dem ſlavoniſch-ſyrmiſchen E. k. Militär-Gränz- 
Inftr. Regmt. Nr. 9. 

Die vorzüglichen Methoden, ven Stein aus ver Blafe zu entfernen. 
Inangural-Differtation von Friedrich Dlert, Doktor der Medizin und 
Chirurgie, Magifter der Augenheilkunde und Geburtshilfe und k. k. 
Dberfeldarzt. Wien, gedruckt bei Job. Nep. Friebrich 1844. 8. 44 ©. 

Vom Berfaffer feinen Wohlthätern (unter welchen er vorzüglich 
feinen Bathen, ven im April 1849 zu Hermannjtabt veritorbenen 
Dperateur Friedrich Arz meinte) gewibmet. 


Seir. Oltard Andrens, 


Stabtpfarrer zu Hermannjtabt und zu verfchievenen Malen Dechant bes 
Kapitels. Im Jahre 1611 den 13. Dezember ward er zu Heltau, 
woſelbſt fein Vater Joh. Dltard, damals den Hirtenftab führte, geboren. 
Die Anfangsgründe der Wiffenfchaften lernte er auf ber Hermannftäbter 
Schule, und nachdem er fich unter den Reftoren: Michael Mallendorf, 
Petrus Rihelius und Chriftian Volbert, deren er mit Ruhm gedenkt, für 
höhere Schulen vorbereitet hatte, trat er den 17. November 1632 feine 
akademiſche Reiſe an. Traurige Zeiten! da Deutfchland ein blutiger 
Schauplatz des breißigjährigen Krieges war. Dieſerwegen reiste Oltarb 
durch Polen. Den 3. Dezember kam er zu Krakau an, zu Danzig ben 
9. Februar 1633, und den 21. desjelben Monats zu Königsberg. Allein 
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nicht unterſtützt mit den nöthigen Gelbern, ſah er fich bald gendtbigt, dieſen 
Ort zu verlaffen. Er reiste alfo 1634 traurig und befiimmert, abermals 
nach Danzig. Hier fand er das Glück, in das Woltringifche Haus, als 
Hausiehrer aufgenommen zu werben, babei er denn jeine freien Stunden 
den Wifjenjchaften weihte. Nach zwei Jahren verlieh er 1636 diefes wohl: 
thätige Haus und kehrte in fein Vaterland zurüd, wo er ben 14. 
Juli zu Hermannftabt anlangte. 

Hier fehlte es ihm an unterſtützenden Freunden nicht. Den 14. 
Yänner 1637 erhielt er das Schulveftorat, welchen Dienft er mit einer 
Bffentlichen Rebe: de oculo vidente, aure audiente a Domino, Prov. XX. 12. 
antrat. . Inſonderheit wurden feine vennerifchen Talente bewundert. Er 
hatte auch ein fo lebhaftes Gefühl davon, daß er uns felber jagt: !) 
Wegen großen Mangels an geſchickten Predigern fei er von einem löblichen 
Magiftrate uud dem Stabtpfarrer 1638 zum Donnerstagsprebiger beru- 
fen worden. In dieſen Dienften, die er den 5. Auguſt antrat, blieb er 
bis in das folgende Jahr, da er den 26. Mai das Archidiakonat erhielt. 
Nachgehends berief ihn die Gemeinde zu Omlaſch, er nahm aber ven Beruf 
nicht an und fo ward er 1641 den 7. März Pfarrer zu Großau. End— 
lich, als Petrus Rihelius zu Hermannjtabt gejtorben war, ſah er fich ben 
22. Nov. 1648 zum Stabtpfarrer erwählt. „Hier, ſchreibt er: erjtaunte 
„Ih ganz, was follte ich thun? mohin mich wenden? Die Herrlichkeiten 
„eines Hermannftädter Stabtpfarrers hatte ich noch bei meines jeligen 
„Vaters Zeiten gar zu wohl kennen gelernt. Noch waren die tragijchen 
„Begebenheiten des Rihelius bei dem bürgerlichen Zumulte, eine Handlung 
„ohne Beispiel! nicht ohne Seufzer immer vor meinen Augen. Hierzu 
„Fam noch" — BVielleicht war es boch nicht jo ernitlich gemeint! Er nahm 
ben Beruf an, hielt den 20. Dezember jeine Eingrüßungsrede und als 
er bie Pfarrerswohnung beziehen wollte, fchrieb er an die Thüre: 


Christus adest praesens, mecum qui migrat in aedes, 
Spectra, sagae, lemures, daemones hinc fugite, ?) 


Denn man glaubte, dieſes Haus wäre jegt ein rechter Tummelplatz 
von Hexen, Gejpenjtern und Poltergeiftern. Welche Zeiten! Faſt täglich 
4) Meberhaupt muß ich anmerken, daß ich diefe Nachrichten von Dftarden bis 
gu feiner Stabtpfarrerswlrde aus feiten eigenhändigen habe, die er noch umſtändlicher 
in der Matric. Rector. Cibin. 1649 erzählt. 
2) ©. die Pfarrliche der A. 6. B in Hermannftabt von Samuel Möckeſch. 
©. 45 - 46. Tr, 
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rauchten Scheiterhaufen und dennoch hörte man von nichts mehr, als von 
Hexen und Bezauberungen. Der Königsrichter Andreas Teutſch!), 
ein Weifer und Meenfchenfreund, jchaffte die Herenprozeffe ab, und ſeitdem 
find dieſe Unholden verjchwunden, wie ein Gejpenjt, dem ber Philofoph im 
die Augen fieht. Weil Oltard geliebt, geehrt, ja beivundert warb, fo war 
auch feine Amtsführnng nicht fo voller Verbriehlichkeiten, als vie feines 
Vorfahren, das Ende aber Häglih. Die graufame Belt, welche auf bie 
Räkoziiche Belagerung in Hermannftabt 1660 folgte, die Hoffnung je 
vieler Gefchlechter vernichtete und Kirchen und Schulen ihrer Lehrer be- 
raubte, ergoß fich auch auf das Oltardiſche Haus. Nicht nur feine beiven 
Söhne. wurden ein Schlachtöpfer berfelben ; fonvdern and er jelbit ven 
6. Oktober im fünfzigiten Jahre feines Alters, Sein Wahljpruch war: 
Crede, die, fac, fer. 
Crede anime, dic ore, tuum fac offieium re, 
Quod jubet et dominus, fer patienter onus, 


Und zu feinem Gedächtniffe hinterließ ex feine Bücherfammlung der 
Schulbibliothel. Wir haben von ihm: 

1. Concio solennis et extraordinaria, complectens initia et progressum 
reformationis primae Ecclesiarum Saxonicarum in sede Cibiniensi in 
Trausylvania constitutarum, elaborata, et habita Cibinii, an. 1650, 
ipsa Dominica Jubilate, quae erat dies 8. Maji, dum ibidem visita- 
tionem Eeclesiarum Saxonicarum ordiretur et auspicaretur, B. C, 
Deo, Rever. et Clariss. Vir, Dn. Christianus Barthius, Pastor 
Birthalbensis, Episcopus et Superintendens earundem, ab Andrea 
Oltardo, Pastore Cibin. nec non ejusdem Capituli Decano, Cibinü 
Transylvaniae, Imprim. Marcus Pistorius. A. 1650 in 4, XVI.62&, 

Die Hauptabficht des Verfaffers hiebei ift, zu erweifen: Die pro 
tejtantifche Glaubenslehre fei nicht nur zuerjt in Hermanuſtadt befannt, 
fondern auch fchon 1529 volllommen eingeführt worden. Alfo vier 
Sabre eher, ale Johann Honterus von Bafel nach Kronſtadt 
zurüd gelommen, welches 1533 um das Feſt ber heil. Margarethe 
geichehen ift. Daß die Reformation zu Hermannftadt unter der Amts- 
führung des Plebans Mathias Ramaſchi vollendet worven, hat 
wohl feine Richtigkeit; allein Oltard verkauft feinen Lejern Rauch, 
wenn er ihn zum Nachfolger des Mathias Kollomans macht. 





1) f. Teutſch. 


u 


Denn diefer jtarb 1521, am Tage bes Heil. Augujtins;!) auf ihu 
folgte im Plebanate: Petrus Huet (Pileus), Doftor ber freien 
Künfte und des geijtlichen Rechts, Protonotarius Apoftolifus, Probſt 
zum heil. Sigismund von Ofen, Kanonikus zu Warbein, k. Sekretär 
und Rath, wie auch 1523 Dechant des Hermannftädter Kapitels. 
Diefer war ein jtrenger Eiferer für die väterliche Religion und that 
alles Mögliche, die Ausbreitung der ev. Lehre zu verhindern. Wie 
denn alle Urkunden, die Oltard in jeiner Predigt befannt machte, 
unter dieſe feine Amtsführung gehören. Auf Hueten folgte 1530, 
Betrug, Woll, bisheriger Generaldehant und Pleban zu Reiches: 
dorf, ver bis 1536 den Hirtenjtab führte und gleichen Planen folgte. 
Nun erft, den 17. Mai 1536, ward Ramaſchi, von Broos ge 
bürtig und, daſelbſt Pleban, zur Stadtpfarrerswürde nach Hermann: 
ftabt berufen, welche er zehn Jahre befleivete und 1546 ftarb. Das 
Capitular⸗Archiv gibt uns von allem dieſem hinlängliche Beweiſe. 
Wie unbefannt muß aljo Oltard darin geweſen fein oder jein wollen. 
Doc theilt er ung verjchiedene ſchätzbare Urkunden mit, infonderheit 
die merkwürdige Klagichrift, welche der Dechant Petrus Thonhaufer 
und Huet 1526 an den Erzbifchof zu Gran, Ladislaus Salkani, 
überſchickten. Schade nur, daß fie Oltard durch Randgloſſen hat 
erläutern wollen! denn biefe find manchmal unrichtig und chronolos 
gifche Irrthümer. Barizpapai hat dieſe gar dem Texte einvers 
(eibt und dadurch auch Hanern in feiner Hist. Eceles. Transylv, 
wie auch Schmeizeln, de statu Eccles. Luth. in Transylv. verführt, 
ung bie feltene Urkunde ganz verborben befannt zu machen. 

Weil Oltards Predigt wenig befannt ift,?) und ver damalige 
Zuftand der Kirche zu Hermannſtadt durch die bemerkte Klagfchrift ?) 
jehr viel Licht erhält, jo will ich dieſe Slagichrift bier nach ber 
Oltardiſchen Ausgabe Liebhabern der Kicchengefchichte mittheilen: 





4) Dltard fihreibt den 8. Auguft und Martin Felmer den 5. Auguft, 
viellelcht beide, weil fie das alte Verzeichniß der Plebanen im Miffale von 1594 nur 
mit Hüchtigen Augen angejehen und dea Namen des Heiligen für den Namen bes 
Monats gehalten haben. Dafelbft lebt: Magister Mathias Collomanni obiit die 
5. Augustini: 1621, folglich den 28. Auguſt, alten Style. 

2) Die Recenfiou der Dltartifgen vet von Geivert ' im Ungr. N 
Iv. 158—160. 

3) Diefe Thonhaͤrſer und quetiſche Klagſchrift an den Grauer — 
Zallauyi vom I. 1526 findet man auch in Pray's Hierarchia Regni Hung. V. 
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In Civitate Cibiniensi, ubi fundamentum est Lutheranas Haeresis, 
in domo Magistri Joannis Csukas '), facta est quaedam schola per 
quendam scholasticum, ubi canitur symbolum Nicaenum germanica 
lingua, et aliae cantilenae, Missam et divina offiecia concernentia, 
uxor et vernulae, pueri et tota familia canunt, et nituntur Missam 
facere germanicam. 


In domo ejusdem fovetur unus apostata, qui fuit Ordinis Prae- 
dicatorum, nomine Georgius, qui dicit se absolutum ab habitu et 
Religione, tamen hactenns non exhibuit absolutionem praedictam, 
quam prae se ferebat. Iste irrequisito Pastore Plebano, in Eccle- 
siis filialibus praedicat, seducens populum ab obedientia, a jejuniis 
et praeceptis ecclesiasticis, dicendo illa, quae placent populv, volens 
se ingerere ad officium praedicaturae, et pecunias non accipere, ita 
ut possit plebem seducere, Is missus est per Ambrosium Silesitam, 
quondam Praedicatorem Cibiniensem, ex partibus illis, ubi degit Lu- 
therus, ut populum retrahat ab obedienlia Romanas Ecclesiae, et 
suorum Praelatorum Ecclesiasticorum. 


Idem Apostata wmanifeste gloriatur, se accepisse mandatum a 
Domino Magnifico, Judice Regio, ?) ut Cibinii maneat, donec ipse 
de Buda redeat, cum tamen Magistratus totius civitatis dacreto suo, 
ad petitionem Dominorum Capitularium, jusserit, ut civitate exeat, 
ipse vero nil curavit, et dixit animo improperante: et si crepent 
Plebanus et Decanus,’) ac etiam Domini Senatores, ad despectum 
eorum, ego Cibinii manebo, timenda est seditio in brevi, 





227-235, in Benkö's Milkovia II. 455—464. Katona's Hist. eritica R. Hung. 
XIX. 639645. Ungrifges Magazin IV. Bd. S. 187-195, und fowohl lateinifh 
als mit ungrifcher Ueberfegung in Tolnai Istvan's Kalausz &. 569-581 (Ießteres 
laut Budai’s Magyar-Orszag Historiäja Pesten 1833. II. €. 671, Tr. 

1) Johann Het war ein Rathsherr aus einem alten verbienten Geſchlechte. 

2) Diefes war Marfus PBemflinger, der aus Ungarn nah Sieben⸗ 
bürgen kam und 1524 Graf der Sächſiſchen Nation und Rönigsricter zu Herman 
ſtadt war, damals aber auf dem Reihstage zu Ofen fi befand. , 

9) Dechant war jelbiger Zeit Petrus Thonhaufer, Bleban zn Großſcheuern und 
Pleban zu Hermannftabt, Pileus (Huet). Georgius verließ zwar auf denfelben Befehl 
das Hechtiſche Haus, hielt fih aber im Pemflgerifchen für fo fiher, daß er bie 
Stadt nit räumen wollte. 


Fee. 


Adveniunt plerique istius pessimae sectae Lutheranae homines, 
Professores, Cleriei et Laici, in Civitatem Cibiniensem. Nam ibidem 
foventur et diliguntur; extra civitatem vero nullibi per totam Tran- 
sylvaniam admittuntur, illi propter despectum Praelatorum Ecelesia- 
sticorum, ibidem honeste a Cibiniensibus tractantur, 

Senatus Cibiniensis sollicitat apud Plebanum, ut hujusmodi Prae- 
dicatores, aut Pseudopraedicatores ad praedicandum admittantur, et 
cum non possit eis resistere Dominus Plebanus, necesse habet eos 
admittere, Ita isti Prophetae et mali Praedicatores populum in 
errorem ducunt, 


Idem apostata in conviviis mercatorum et civium informat, et 
manifeste Evangelium fuisse absconditum plusgquam 400 annos. 
Sacerdotes dicit, nullam veritatem praedicasse; christianos esse liberos 
libertate evangelica, non esse obnoxios inventionibus humanis, et 
statutis Patrum; etiam propter hujusmodi sacrilegas doctrinas, ipsi 
Lutherani in praedicto Cibinio venerantur a mercatoribus fere omni- 
bus, velut idolnm, et tamen trahuntur cum intimo affectu ad convivia 
etiam ad altercationem usque, cum quo isto, vel isto cive debeaut 
eibum capere; ex qua officiositate ipsi cornua co6sperunt erigere, 

Item, destructa est fere Jurisdictio Ecclesiastica. Nam pauecissimi 
illam experiuntur, Quandoquidem omnes propemodnm rigore jussio- 
num et minis ultimi supplicii inferendi forum declinant, dicentes: 
se habere judices eeculares; se nolle coram sacerdvtibus litigare, et 
in causis mere spiritualibus, ut sunt matrimoniales, et inter Clericum 
et Laicum. Fundamentum istius disturbii, quis sit, orator dicet. !) 

Item, oratorem praesentem, Magistratus constituit privare bene- 
ficio suae plebaniae, sua duntaxat authoritate fruiturus. Apostatas 
tolerant, artificia mechanica eos addiscere permittunt, etiam apostatis 
in sacris ordiuibus, vel sub Diaconatu existentibus, et in eis magnam 
habent complacentiam. Resonant, cantilenam solitum in die Nativi- 
tatis Domini, et totius ejusdem solennitatis laudem in maximam 
jucunditatem decantari, Lutherani mali homines, Cibinienses trans- 
mutarunt in linguam germanicam, in non modicum scandalum Sacer- 
dotum, immiscentes scurrilia verba, cum tamen illud canticum, sit 





.- 4) Petrus Hutter (Pileator), der feine verlorne Pfarre Bungart (Baumgars 
ten) nun bei dem Erzbiſchofe ſuchte. Davon im Folgenden Mehreres, 
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a principio juste et devote in praeconium recentis Pueri, nati Filü 
Omnipotentis Dei contextum. 

In Eeelesiam beatae Elisabeth in Civitate Cibiniensi, est quidam 
Monachus Griseus,*) indoctus et fere idiota, similiter Silesita, qui 
in omnibus suis sermonibus debachatur in statum ecclesiastiei ordinis, 
jutheranizans, Hic fovetur ab ipsis negotiatoribus velut lucem pro- 
pinans, cum tamen fere omnes suae praedicationes tenebrae sint et 
erroneae, nil nisi venenum luthericum prae se ferentes. 

Vocamur ad praelium in Turcas, et mandatur nobis sub poenis 
in congregationibus Regni Transylvaniensis descriptis,?) hoc est: 


y Johann Surba ſter, ver zuerſt vor dem Glifabeththore bei dem 
heiligen Kreuze prebigte. Bon tiefem Kreuze f. das Ungr. Magaz II. Br. ©. 285 

3) Den dritten Feiertag des Dfterfeftes 1526, erhielt nämlich der Dedant von 
dem fiebenbürgifhen Wohwoden, Johann von Bapolya, folgende trößlihe Zus 
ſchrift aus Muͤhlbach⸗ 

Honorabilis Domine. Amice nobis honorande! Qualia pericula huic Regno 
immineant, ubi Caesar ipse Turcorum aperte Regnum hoc aggredi proposuit, 
vobis constare non dubitamus. Haec enim fama per homines nostros dietim 
nobis veraciter affertur. Ut igitur tantae moli resisti possit, statuimus in 
Diaeta Enyediensi, Dominis Nobilibus Regni, et Saxonibus ipsis indieta, ut 
universi et singuli, fam saeculares, quam etiam Viri ecclesiastici arına ferre 
valentes, per singula capita in bello interesse debeant, demtis illis, qui juxta 
contenta Articulorum pro cura animarum domi manere debebunt, puta ad duas 
Possessiones in toto Regno Presbyter unus manebit. Caeteri vero omnes una 
vobiscum in ipso bello interesse debebunt. Non dubitamus etiam Dominum 
Reverendissimum, Praelatum vestrum, vos superinde ammonuisse. Dato tamen 
easu, si etiam per Dominum Praelatum vestram nondum deinde fuissetis am- 
moniti, nihilominus tamen ubi periculum omnibus commune sit, scimus et 
Dominationibus vestris hanc patriam charam esse; propterea hortamur vos et 
rogamus, et nihilominus in persona Domini nostri Gratiosissimi Regis, vobis 
committimus, quatenus sub poena in Artieulis Enyedii superinde confectis, cum 
universis et singulis Plebanis et Cleriecis sub Decanatu vestro ubique existenti- _ 
bus, ita vosmet ipsos ad bellum apraeparatos tenere debeatis; ut cum per 
Yitteras nostras requisiti fueritis, in continenti momento, et ad diem -et locum 
per nos praefixun, cum praescriptis Plebanis et Clericis Viris convenire possi- 
tis. Nam qui diem et locum praetixum neglexerint, poena in praemissis Arti- 
culis et Constitutionibus superinde confectis, exemptione personarum absqne 
ulla, severiter puniri faciemus, secus itaque poena sub praemissa ne feceritis. 
Ex Zazsebes, tertio die Festi Resurrectionis Domini. Anno ejusdem 1526, 


Joannes Comes Scepusiensis, 
Waywoda Transylvaniensie. 


Be. er 


sub poena capitis et omnium bonorum, videlicet belligerare debeamus, 
contra libertatem ecclesiasticam, non curantes facere hujusmodi con- 
stitutiones contra Ülericos, cum tamen ipso facto sententiam excom- 
municationis incurrant, sicque multae animae ibunt in perditionem 
ex pastorum negligentia, petunt humiles Capitulares Reverendissimae 
Dominationis vestrae, salutare et acceleratum remedium. 

Thesaurarius ’) et alii Regni Aulici, in Curiis Plebanorum descen- 
dunt, vietum ibidem tam pro se, quam pro jumentis, distrahunt 
consumunt, vi etiam rapiunt, Clericis dieas imponunt, eosque mise- 
rabiliter vexant, minantur etiam bonorum spoliationem. Excommuni- 
catio vero, omnino apud nos exstincta est, et pro nihilo reputatur, 

Plebanus Cibiniensis?) non auderet sub vitse suae privatione 
aliquem renunciare excommunicatum. Decanum Capituli Cibiniensis, ?) 
hoc est, Vicarium BReverendissimae Dominationis vestrae, quidam 
negotiator Cibiniensis, uno aut altero equite in campo fecit eircum- 
veniri, angustari, terreri, et molestis verbis non tantum verberatum, 
equites ipsum reliquerunt, 

Ecclesiam quandam Parochialem in parvo Horreo, Dominus 
Magnificus *) fecit violari, fores ejusdem violenter demoliendo, nulla 


Bald erfolgten mehrere Befehle, welche die ſaͤchſiſche Geiſtlichkeit in die äußere 
Berlegenheit fepten. Da es in einem berfelben hieß: quod Dominus Reverendis- 
simus Joannes Gozthoni, Dominus voster, vos belligerationi commisserit, und 
die Hermannfläbter und Burzenlänber Decanate nit unter der Gerichtsbarkeit der 
Weißenburger Bifhöfe ſtehen, jo war diefes eine Sache für fie. Das ganze Kapitel 
widerſprach und proteflirte feierlich dawider, weil fle nur unter der Gerichtsbarkeit 
des Erzbiſchofes vou Gran flünden. (Quia Reverendissimus Strigoniensis, noster 
Tutor et patromus existit. Protoc. Cap.) Dod bie unglüdlihe Schlacht bei 
Mohätſch entrig fie allen dieſen Schreden und Berlegenbeit. 

_ 9 Nicolaus de Gerend, hic Thesaurarius fuit. Dftarde Randgloffe, 

2) Hier fügt Paris Papai bei: Reverendus Mathias Ramaschi, Diefes 
aber iſt wur Dltarde Randgloffe, die jedoch falſch ift, 

°) Papai fept Hinzu: Petrum Thonhauser, Pastörem Horrei Majoris, Au 
diefes iR nur Oltards Mandgloſſe. Thonhaufer wagte es, einen Hermannftädter 
Kaufmann, als einen befondern Freund der Reformation, mit dem Banne zu beftras 
fen. Allein, diefer beftellte bei dem „alten Berg“ einige Stadtreiter, auf den Dedanten 
zu lauern, und mie biefer ganz fider von Hermannſtadt nad Großſcheuern, feiner 
Plebanie, zurädfehrte, empfingen fie ihn fo, daß er herzlich froh ward, ihrer loe zu 
werden, und bütele ſich wohl, bald wieder nah Hermannftadt zu fommen. 

4) Paris Zuſatz: D. Regius Judex Marcus Perffliuger, iff wieder die bloße 

* 


— 


Reverendissimae Dominationis vestrae Vicarii Decani habita authori- 
tate. Nam adeo invaluit ista pestis Lutherana, ut etiam in civitate, 
ubi Lutherus degit (testibus de his partibus venientibus, et nobis 
referentibus), magis saevire non possint. 

Cibinienses seducunt populum in villis eircumeirca, et in sedibus 
Saxonicalibus, inficiendo eosdem dieta haeresi perfida, ita, ut et 
rustici insultent Pastoribus eorum. Ceremonias illos sacro sanctas in 
Festo Palmarum, et magnae sextae Feriae omnino despiciunt, et 
benedictiones comessibilium die Paschatis nihili facientes. 

Villam unam Christianam, nomine Bongarth, cives Cibinienses 
devastarunt, et Saxonibus mandarunt, ut dictam Villam exirent, et 
ita indirecte Plebanum Plebania sua spoliaverunt, qui propediem 
cogetur stipem mendicare. !) 

Oblegia consueta in quatuor festivitatibus anni Sacerdotibus non 
- dant; sed nec pullos gallinaceos decimales; imo quando Domini 
Capellani Cibinienses de more antiquo, alias laudabiliter observato, 
vadunt pro dietis pullis colligendis, probris eos afficiunt, et verba 
stulta evomunt. 
‚Die sanctissima Corporis Christi, et per totam octavam prout 
ordinavit S. Mater Ecclesia, Plebanus Cibiniensis facit solennes pro- 





Randglofie. Wann und warum bdiefer merkwürdige Vorfall gefchehen, habe ich bisher 
noch nicht entveden können. 

1) Paris feget wieder die Randgloffe Hinzu: Mathias Armbruster Consul 
Cibiniens's cum suis subditis, Petrum Pileatorcm, Pastorem Bongarthensem, 
vi ejecerat, et clientem suum Georgium de Olzona, in locum ejus suflecerat. 
Um das Jahr 1520 mußten auf Beranflaltung des Königsriters, Johann von 
Zulai die bisherigen Ginwohner Bungart räumen, und ein fächflfches Pfianzvolf aus 
dem benachbarten Hammersborf fam an deren Stelle. Lulai farb den 12. April 1521, 
darauf der Diceföuigsrichter Andreas, ein Arzt und Stadtphyfifus zu Hermannftadt, 
fi; der neuen Ginwohner befonders annahm, bie ganz zerflörte Kirche wieder aufs 
bauen ließ, und auf Verlangen des Stadtplebans, Mathias Kolomann, den Presbhter 
Betrus Hutter zum Pleban einführte. Als aber Mathias Armbrufter nad 
Paul Renzers Tode 1522 das Konfulat erhielt, fah er biefe Ginfegung des Huts 
ters als einen Gingriff in tas Patronatereht des Hermannfläbter Rathes an, und 
weil derfelbe au vieler Nadläffigkeit in feiner Amtsführnng überwiefen wurde, und 
mit feiner Köchin in zu gemauer Vertraulichkeit lebte, fo entfegte man ihm feines 
Plebandienftes, ven darauf Georg, von Algen gebürtig, erhielt. Diefes geſchah 1523, — 
Daß die Religion hieran feinen Theil gehabt, wie Kinder in feinen Comitibus. 
Saxon. Sect V. $. 3, und andere meinen, erhellt aus den Protofollen des Kapitels 
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cessiones cum Corpore Christi, mane in summa Missa, et sero in 
vesperis. Tunc pridem nonnulli Cibenienses blasphemiam magnam 
perpetravertint, et cives aliqui dixerunt: Sacerdotes nostri credunt 
Deum factum esse coecum, ex quo tot luminaria incendunt. Alü 
dixerunt: Sacerdotes nostri arbitrantur Deum esse puerum, qui velit 
instar puerorum duci et portari in brachiis vetularum, circumeirca 
per Civitatem. Concludentes esse stultitiam, et Sacerdotum fraudu- 
lentorum deceptionem. 

Detrahunt sanctissimae beatae Mariae virgini, exequias mortuorum 
explodentes, horas canonicas esse stultam temporis contritionem, 
volentes sanctimoniales et alias personas religiosas a servitio divino 
retrahere, dicentes: Christum docuisse nos tantum orare: Pater 
noster, qui es etc. 

Et nunc in domo Magnifici!) manet Apostata, quia de domo 
Domini Magistri Joannis Csukäs ejectus est. 

Reverendissime Archipraesul, his molestiis fatigati, oramus per 
viscera misericordiae Dei nostri, succurrat nobis patrocinio Dominatio 
vestra, qui etiam nimiis attriti injuriis hiscere vix valemus, seu 
hiare. Quandoquidem, si modo Reverenda Dominatio vestra autho- 
ritatem suam silentio praetergressa fuerit, postea super Reverendissi- 
mam Dominationem vestram, et super nos indignos Capellanos 
fulminabitur illud verbum: Facti sumus opprobrium hominum, et 
abjectio plebis. ?) 

Tr. 2. Graf Joſeph Kemsny erhielt im J. 1831 vom Karlsburger Doms 
prodft Franz Xaver Henne eine Handfchrift, welche unter dem Titel: 
„Album Oltardianum,“ ein Tagebuch ver Familie Dltarb vom Jahre 
a enthält. 
Den erften Theil hat Andr. Scheerer®), ober Oltard, der 
Stammvater der Familie, mit dem J. 1526 — und 1552 
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genugſam. Ih merke noch an, daß die vorigen Einwohner biefes Dorfes vielleicht 
gar Feine Chriſten waren, denn iu einem Prozeßakte vom 16-- Februar 1524-heift 
es: Quas (Possessio) alias Paganorum Sectae subjecta erat et obruta, ac tan- 
dem per Dominos Cibinienses christiolis incolis confirmata. 
| #) Nimirum Regii Judieis Cibiniensis, Oltarde Randgloſſe. 
3) Mit diefer Oltardiſchen Ausgabe ſtimmt die Mbfchrift des Stabtpfarrers 
Chriſtian Lupinus, der 1612 geflorben ift, vollfommen überein. 

3 Colomann Nyirö (Sceerer) war 1568 ein Klaufenburger Bürger, 

S. Kemoͤny's Fundgruben I. 72. ATr 
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beſchloſſen. Seine Schilderungen find wahr und treffend. Es leuch- 
tet daraus feine Anhänglichkeit an das Haus Defterreich und ber 
Umftand hervor, daß er an den Angelegenheiten feiner Nation thätigen 
Antheil nahm. Weniger gefchichtliches Antereffe hat bie Fortjegung 
feines Sohnes Baul von 1552 bis 1576 — im dritten Theil find 
dom Sohne des Anpreas Scheerer, Namens Martin, von 1576 
bis 1591 meiftens nur Familienereigniffe angezeigt; — dagegen im 
vierten Theile durch Martins Sohn, Johann Oltard, manche 
intereffante Begebenheiten vom J. 1591—1629 erzählt. Endlich hat 
Johanns Sohn, Andreas Oltard, vom J. 1630—1659 in feinen 
beigefügten Nachrichten, außer derjenigen vom letten Jahre, fich bei- 
nahe auf bie Geburts: und Sterbfälle in feiner Familie befchränft. 

Die Abfchrift, welche Graf Joſeph Kemeny von diefem Album 
genommen bat, wozu ber Herr Graf ein Vorwort und eine Gefchlechte: 
tafel der Familie Oltard verfaßte, ift (ohne die Gefchlechtstafel) in den 
beutichen Fundgruben zur Gefchichte Siebenbürgens, Neue Folge, ber: 
ausgegeben von Traufchenfels, Kronſtadt 1860 ©. 1—49 veröffent: 
licht worden. 


Seir. Oltard Iohann d. ä., 


ber Bater des vorhergehenven und gleichfalls Stabtpfarrer zu Hermann: 
ftabt. Er ftammte aus einem Gefchlechte, deſſen Name fonft Scheerer 
war (Rasoris), unfehlbar, meil einer verfelben ein Barbier geweſen ift. 
Deßwegen halte ich auch ven Namen Oltard für den rechten Geſchlechts— 
namen. Paulus Raforis, ein Patrizier von Hermannftabt, ftarb ale 
Borfteher der Münzkammer 1576 ven 2. Auguft und BHinterlich vier 
Söhne: Markus, Martin, Antonius und Lukas;!) davon infonders 
"heit ber ältefte 1534 geboren, wegen feiner befondern Schidfale merkwür—⸗ 
big ift. Sein Vater fandte ihn nach Wien, er warb aber auf biefer 
Reife von ben Türken gefangen genommen, und da ex beutfch, Tateinifch 
mb ungarifch redete, kaufte ihn Ruſtanes, Kaiſer Soleymans Eidam. Mit 





1) Diefe drei lehztern weihten ih dem geikliden Stande. Antonius ließ 
ſich zu Wittenberg von dem kur fürfſtlich⸗ſächſiſchen Euperintendenten, Pelylarv Byfer 
erbiniren, ale er 1577 den Beruf zum Wrobigeramte nah Hermannſtadt erhalten 
hatte; vud farb den 19, Januar 1580, Lukas, wurbe Pfarrer zu Br wos 
ſelbſt er 1581 den 12. Okt. die Welt verließ 


—— 


dieſem durchreiste er faſt den ganzen Orient, lernte die türkiſche, perſiſche 
und arabiſche Sprache und bekannte ſich, doch gezwungen, zu Mohamets 
Glaubenslehre, dabei er den Namen Hidazet (von Gott gegeben) erhielt. 
Nachdem Ruſtanes Paſcha zu Ofen geworden, diente er demſelben als 
Schreiber, hernach als Sekretär und endlich als Kanzler. Hierauf nahm 
ihn Kaiſer Soleyman als Sekretär in ſeine Dienſte und gebrauchte ihn 
zu verſchiedenen Staatsangelegenheiten. Als er ihn zu dem Paſcha in 
Fillek ſchickte, gab ihn dieſer dem Michael Scharkoſchi zur Geiſel; ward 
aber wider gegebene Treue an den Georg Bebek amsgeliefert; doch, als 
diefer gefangen wurde, erhielt Hibazet feine Freiheit wieder. Nachgehends 
befand er fich bei der Soleymanifchen Gefandtichaft in Wien. Hier hatte 
er abermals das Unglüd in Verhaft zu kommen, warb aber endlich wieder 
zurückgeſchickt. Im Jahre 1566 begleitete er den Soleyman nach Ungarn 
und war bei ber linterrebung mit bem Prinzen Johann Siegmunb 
von Zäpolya der Dolmetfh. Unter diefem Feldzuge fiel er in Berbacht 
bed Hochverrathes, warb deßwegen gefangen gefett und foll nach bes 
Iſtvanfi Bericht!) nachgehends in einem Sade im Meere erfänft 


N) &. Istvänfl Hist. rerum Ung. Coloniae 1684 pag. 419, 420, 455, 462, 
469. — Chronicon Fuchs, I. 57—58. Hammers Geſch. bes Dsmanifchen Reiche. 
Reue Ausg II. 284, 308 und Grellmanns ſtatiſt. Aufflärungen III. 212, 213. — 
Eines anderen (ungenannten) Sachen als Renegatem gebenkt das Chronicon Füchse, 
I. 270, zum Jahre 1613. — Außer diefen beiden aber ‚find mir uodh vorgefommen: 
Marcus Brefner aus Kronſtadt unter dem Namen Ambath Spabi f. Denkbl. 
I. 106, 107. — Chronicon Fuchs, I. 83, 84, 87. — Hammers Geſch. tes Osma⸗ 
nifhen Reihe Neue Ausg II. 434, 454. — Guſtav Fritſch aus Bifrik unter 
dem Mamen Jofender Bey. Chrift im tärfifchen Dienften, der im 3 1868 Klauſen⸗ 
burg und Bihrik beſuchte (1. Hermannflädter Seitung vom 16. Oft. 1868 Nr. 247. 
S. 1085). — Sofenh(NIedely aus Kronftadt, ein jüngerer Halbbruder des im 
Sabre: 1886 verflorbenen: Meclifications Commifſſaͤre Friebr. Jeckily, wanderte als 
Handwetlaburſche in feiner Jugend aus. und ließ nichts mehr von ſich hören, bis ſein 
Halbbruber nad langer Zeit endlich erfuhr, daß er als Paſcha in Widdin (oder Phi⸗ 
liveveſ) lebe. Mls der Kronftäbter Apotheker Langendorf, unter bem Mamem eines 
Arztes :eine Meife in die Türfei machte (S. Denkbl. II. 409), traf er ben Renegaten 
Jeckely daſelbſt an, der bie Abſicht Lamgenborfs, von” biefen uherfannt, nämlich im 
Auftrag der Regierung zu kundſchaften, erriefh, ihm ſächſiſch anredete und den Beſtürz⸗ 
ten nicht gu verrathen verſprach. Vielmehr bewirthete Jeckelj einen Tag hindurch 
feinen Landsmann aufs Beſte und verſah ihn mit einem eigenen Paffe jur Meiterreife, 
indem er ihm zugleich die Reiferoute angab, auf weldher Kangendorf mit dem vom Jedely 
erhaltenen Paſſe glüdli und. ungefährdet wieder in die. Heimath gelangte; (Diefe 
Nachricht Habe ich von Friedr. Jeckely's Witwe und Söhnen, welche deren Blaubs 


—— 


worden ſein. Mit ſeinem Vater unterhielt Hidazet ſo viel als möglich 
einen Briefwechſel, ließ auch denſelben einmal nach Ofen lommen, empfing 
ihn mit einem Strome von Thränen, zeigte ihm eine kleine Bibel, die er 
beſtändig bei ſich führte und betheuerte, daß er noch in ſeinem Herzen ein 
aufrichtiger Chriſt wäre. Hierauf beſchenkte er ihn reichlich und ließ ihn 
mit Wehmuth und Thränen von ſich. 

Martin Oltard, Paul Scheerers zweiter Sohn, ſtarb als Stadt⸗ 
pfarrer zu Mediaſch 1591 den 27. April. Dieſer iſt der Vater unſers 
Johann Oltard, der den 17. Juli 1576 zu Großprobſtdorf, woſelbſt 
ſein Vater damals Pfarrer war, geboren wurde. Seine Gelehrſamleit, 
inſonderheit aber ſeine erobernde Beredſamkeit erwarb ihm eine Beförderung 
nach der andern. Im Jahre 1602 den 24. September erhielt er das 
Diakonat zu Hermannſtadt: 1606 die Pfarre Rothberg und bald darauf, 
den 27. Auguſt, die zu Heltau. Von hier ward er nach dem Tode des 
Johann Funks 1617 den 6. Januar nach Hermaunnſtadt berufen. Ber- 
waltete er num gleich fein Amt mit pflichtmäßiger Treue: fo fehlte es ihm 
doch nicht an läfternden Feinden. Ein gewilfer Dipfa, Lektor bei ber 
Schule, hatte Frechheit genug, ihm durch öffentliche Schriften und Pas— 
quilfe aufzuforbern und bes Crypto⸗Kalvinismus zu befchuldigen. Allein 
biefe Befchuldigungen fchabeten Niemanden mehr als ihrem Urheber, indem 
Dipfa von dem Scharfrichter zur Stadt binausgeführt und auf ewig ver: 
wiefen wurde. Oltard ftarb als Dechant des Kapiteld den 9. Mai?) 
1630 im 55. feiner Lebensjahre, vielgeliebt und von allen Rechtſchaffenen 


würbigfeit auf Ehre beiheuerten. In Langendorfs Selbſtbiographie aber habe ich 
hierüber Teine beſtimmte Nachricht gefunden. Dagegen gebenft Langendorf eines 
Arıtes des Bourerneurs von Mumelien, Mechmet Haggi Utstui, Paſcha's von 
Philipopel, Namens Johann -Bererfohn, welcher ein zu Konſtantinopel geberner 
Deutſcher und Gohm reines bafelbft angeftellt geweſenen #. 1. Legationsr@erretats 
geweſen fein fol. Diefer Arzt empfing Langenborf im Sept. 1796 zu Philipopel 
aufs Freundfhaftlidfte, war damals 56 bis 60 Jahre alt, Fatholifher Meligion 
und lebte in der dritten Ehe mit einer Armenierin. Derfelbe verſicherte Langendorf, 
daß er ihm feit dem Sahre 1773, wo er oft im befien Haufe geweſen ſei, Fenne, und 
gab ihm Wahrzeichen und Häusliche Berbältniffe an, welche ihn überzeugten, daß 
Beretfohn Wahrheit ſprach. Demnach kann Beretfohn nicht eine und dieſelbe Verſon 
mit dem Renegaten Jeckely geweſen fein. Tr. 

. 9) Johann Oltard ſtarb nicht am 9. Mai, ſondern am 6. Auguſt 1630 laut 
ter alten Hermaunſtaͤdter Kirchenmatrikel &. 52 in Kurj's äAlteften en Evrach⸗ 
denkmaͤlern der Sachſen in Siebenbürgen S. 10. . Tr; 


BR 


beffagt. Weber dem Eingange der Sakriftei in ber Parochialfirche Tieft 
man noch feine Grabfchrift, die er fich felber verfertigt hat. Hier ift fie: 


Ile ego materna quondam polutus ab alvo, 
Qui prodii Oltardo de genitore atus. 
Heu mihi! quid praeter foedae contagia culpae 
Adduxi, in quibus est vita peracta mihi ? 
Infans sollicitae genitricis ab ubere pendens, 
Noxia tunc etiam nil nisi Culpa fui. 
Sic puer ingenuis cum traderer artibus, unam 
Tum quoque, quam subii, praestita Culpa mihi est. 
Accedens tandem juveni maturior aetas, 
Haec etiam in Culpa tota peracta mibi est. 
Traditus hinc puerum mores formare venustis 
Artibus; hic etiam nil nisi Culpa fui. 
Tum fidei jussus mysteria pandere sacrae, 
Culpam unam potui commeruisse miser! 
Innocuae exemplar reliquis me tradere vitae 
Par fuerat, sed et hic, nil nisi Culpa subest. 
Heu mihi! quid dicam? aut quorsum mea crimina celem ? 
Tota mihi in Culpa est vita peracta semel. 
Hinc domino tenear meritas si pendere poenas; 
Jam fuerit prosus perdita vita mihi. 
Christe! luis nostram, purus qui crimine Culpam, _ 
Da veniam noxae, te precor usque meao. 
Ne subeam justas scelerum de vindice poenas; 
Culpa sed ut mea sit sanguine lota tuo, 
Sic mihi laeticiae, suaves sub pectore motus 
Prosilient, tumuli cum subeunda specus, 
Spiritus hinc superas laetus conscendet ad arces, 
‚Hunc dederit summum cum mea lingua sonum: 
In Culpam natus veni, vana omnia vidi, 
Per Christum vici, transeo, munde, vale! 
Improbe munde, vale! nodosa valeto podagra! 
Amplius est tecum nil mıhi, quaere alios. 


Oltard hat viele Feine Gedichte auf die merkwürdigen Begebenheiten 
und Berfonen feiner Zeiten binterlaffen ; beſonders mar er in hronoftifchen 
glüdtich. Als er ſich 1603 zum Eheſiande entfchloffen Hatte, ſchrieb er: 


—— 


Quam mihi cunque parat thalamo sociare jugali, 
Flectat ad hanc sensus, et mea corda Deus, 
Quam mihi cunque negat thalamo sociare jugali, 
Vertat ab hac sensus et mea corda Deus! 


Außer vdenfelben hat er auch Fuchſens Chronicon, oder Annales 
Rerum Hungaro-Transylvanicarım, vermehrt und bis auf das Jahr feines 
Todes fortgefegt. (S. den Art. Trauſch.) 


Seiv. Oltard Iohann d. j., 


ber zweite Sohn Johann Oltards (des Vorhergehenden), vertheibigte unter 
ben Adjunkten Nikolaus Benedikt Pafcha zu Wittenberg, die Streitfchrift: 

Exereitatio ontologica de Qualitate, Wittebergae 1647. 4. 40 S., 
und jtarb als Pfarrer zu Großau und Syndikus des Hermannftädter 
Gapiteld im J. 1660. Er hinterließ einen Sohn gleichen Namens, wel: 
her Pfarrer zu Großjchenern ward, und 1704 den 24. Mai als ver 
legte des Dltarbifchen Namens gejtorben ift. 


Tr, Orendi Iohann, 


geboren in Sächſiſch-Reen am 24. Nov. 1783, wo fein aus Schäßburg 
gebürtiger Vater den 11. Dezember 1795 als Mädchenlehrer jtarb. Er 
ftubirte in Schäfburg vom J. 17991804, wo er vorzugliche Fortfchritte 
in ber Mufil machte. Am J. 1805 bezog er die höhere ev. Schulanftalt 
zu Preßburg, wurde 1806 zum Schulrefter nah Sächſiſch-Reen, 1807 
zum bafigen zweiten Prediger, 1808 zum Pfarrer in Nieder-Eideich, 1824 
aber nach Deutfch:Zepling, und 1829 nah Sächſiſch-Reen berufen. Wäh— 
renb feinem Pfarramte wurde in S.-Reen 1831 und 1832 die neue große 
Mäpchenfchule gebaut und Kirchengefang nebft Kirchenmufif verbeffert, der 
firhliche Sinn der S.-Neener erhöht, und manche Schenkungen an Kirchen 
und Schulen gemadt. Er beffeivete die S.Reener Dechantenwürde vom 
%. 1829 an im Ganzen durch 7 —— — und aD am 28. 
u 1858. 

- Im Handfchrift befinden fh von ihm folgende, zufolge Auffofberung 
ber 0: Superintendbentur berfaßte Arbeiten in dem Superintendential-Atdhin: 


= 


1. Gefchichte des Regener Capitele. 
2. Gefchichte der ev. Gemeinde in Sächſiſch-Regen. 
3. Leidensgejchichte von Sächſiſch-⸗Regen im J. 1848/49. 
(Aus den Kronftädter Blättern für Geijt, Gemüth und Vater: 
landsfunde 1853. 2. Br. ©. 41-44). 
4. Gefchichte des Zehntftreit8 des ev. Pfarrers mit dem latholiſchen 
Pleban in Sächfifch. Regen. (Hanpfchrift im Regener Eapitular-Archiv). 


Tr. Oftermayer Hieronymus, 


ftarb im J. 1561 als Organift zu Kronſtadt. Seine Nachrichten, befon- 
ber vom %. 1527 bis zum Ende, find um fo wichtiger für die Gefchichte 
von Kronftabt, weil derſelbe hauptfächlich die Kronſtädter Begebenheiten 
jener Zeit als Augenzeuge befchreibt und andere gleichzeitige Annaliften gänz- 
lich fehlen. Neuerlich hat Grf. Hof. Kemeny biefelben unter dem Titel: 
„Chronik des Hieronymus Oſtermaher,“ 
in feine 1839 zu Klauſenburg in 8. gebrudten beutfchen Funbgruben ber 
Geſchichte Siebenbürgens S. 9—68 aufgenommen, und Seite 5 in ber 
Einleitung aus der Randgloffe zu einem handfchriftfichen Eremplare biefer 
Ehronif auch folgende Grabfchrift mitgetheilt: 


„Anno MDLXI 
„Iſt geftorben H. Hier. Oftermaper, 
„Geboren zu Markt Groß-Schener, 
„War Organift in Stabt alihier, 
„Hat nie trunfen Wein und Bier, 
„War gelehrt, fromb und guth, 
„Nun er im Himmel fingen thut.“ ') 


Er hinterließ in ber Hanbfchrift: 
Hiſtorien vom Jahre 1520-1561. 


Hedjefch Hat dieſe Hiftorien fortgefegt. ©. den Artilel Hebjefch. 


1) Der Kemoönyſche Abdrud der Oſtermayeriſchen Chronik ift nad ter burch 
den Kronftäbter Meteor Johann Teutſch im J. 1796 für Joſeph Benfö: beforgten 
Abſchrift eines gleichzeitigen Exemplare berfelben gedruckt morben, in meld’ letzterem 
aber zwei Blätter, — Begebenheiten gwifhen 1540 1541 und vom 3. 1551 ent 
haltend, — fehlten, daher au bri Kemoͤuy ©. 25 und 45 Lüden im Terte vorfommien. 


—— 
Tr. Pankratins (ein Mönd)). 


Bon dieſem Manne habe ich nichts mehr in Erfahrung bringen 
fönnen, als: 

Pancratii Monachı Manuscriptum de ritibus Turcarum et fatis urbis 
Cibiniensis. 

Diefe Handſchrift erwähnt der Brenndörfer Pfarrer Georg Matthiä 
mit dem Beifügen, daß folche in der Hermanuſtädter Schulbibliothel be: 
findlich fi. 


Seiv, Pankratins Michael, 


beider Rechte Doktor und Superintendent der fächfifchen Kirchen. Sein 
Großvater, ein Defterreicher von Adel, Georg Pankratius, diente unter 
dem faiferlichen Feloherın Georg Baſta, im fiebenbürgifchen Kriege. 
Alfein, von den Annehmlichkeiten des Landes gereizt, legte er die Waffen 
nieder, und wählte Mühlbach zu feiner Ruheſtätte. Hier wurbe er ber 
Vater des Martin Banfratius, ber 1637 die Pfarre Kelnel erbielt. 
Dabei aber Schmeigel!) irrt, wenn er behauptet, ev babe dieſelbe 
burch befonbere Gnade des Fürften Gabriel erhalten, obgleich die Rechte: 
gelehrtheit fein Feld geweien wäre. Bethlen jtarb ja 1629 und damals 
war Karl Hennefing Relnefer Pfarrer, welcher 1636 ven 8. Oftober 
ftarb. Sein Nachfolger, Chriſtian Stark, ftarb den 28. Dezember deſſel⸗ 
ben Jahres, und Johann Baufner, der auf ihn folgte, 1637. Martin 
Pankratius zeugte mit feiner Gemahlin Eva Wagner von Broos, unfern 
Pankratius, ber 1631 den 28. Sept. alten Styls geboren warb. Weil 
fich diefer fchon 1644 feiner Eltern durch ben Tod beraubt fah, begab er 
fih auf die Schule zu Heltau, wofelbft er von dem Pfarrer Jakob Schnitzler 
viele Wohlthaten genoß und von dem Rektor, Peter. Fabricius, unterrichtet 
ward. Bon hier ging er 1648 uach Klaufenburg und das folgende Jahr 
nach Prefburg, bei welchem Gymnaſium er befonders den Rektor Mag. 
Johann Jakob Helgenmeyer rühmt. Doc auch hier lebte er nicht 


ı) De statu Ecel. Luth. in Transylv. &. 87. Qui (Martinus) oratöorlis 
studiis favorem Principis, Gabrielis Bethlenii sibi coneilians, praeter spem Kel- 
nicensium antistes factus est, quum Reipublicae addictus eseet operam. Meihe 
Nachrichten gründen ſich auf die Ketnefer Rirchenmatrifel, Bol. Brovingialblätter. III. 127. 


—— 


fange, denn 1650 beſuchte er die Alademie zu Thrnau und beſchäftigte 
fi dafelbft mit ver Weltweispeit und den jchönen Wifjenfchaften. Nach 
zwei Jahren begab er fih nach Wien, dann nach Nürnberg, und 1653 
nach. Wittenberg, wojelbjt ev fich auf die Nechtögelehrtheit legte und be» 
fonders an Alerander Poſt, beider Rechte Doktor, nachmals herzoglich 
Wolfenbütteliſchem Rath, einen großen Gönner fand. Hierauf that er eine 
gelehrte Reife nach den hohen Schulen zu Leipzig, Jena, Würzburg, Alt- 
dorf, Mainz, Ingolſtadt und Köln. Nachdem er fih am legtern Orte 
anderthalb Jahre aufgehalten hatte, berief ihn ver landgräflich heſſiſche 
Erbmarfchall Johann v. Riedeſel, 1656 zum Lehrmeifter feiner Söhne, 
Die dafige Luft aber war ihm jo- unerträglich, daß er bald feinen Dienft 
niederlegen mußte, worauf er noch bie Univerfitäten Gießen, Marburg und 
Helmftänt bejuchte, und 1657 nah Hamburg reifte. Hier übernahm er 
die Unterweifung der Söhne des Ritters Joahim v. Brockdorf, führte 
fie auch nach zwei Jahren auf die hohe Schule zu Roſtock, wofelbjt er 
denn 1661 die Doftorwürde in beiden Rechten !) erhielt und darauf öffent: 
liche Vorlefungen über die Gejchichtsfunde, Beredſamkeit und andere Theile 
der Wiffenjchaften hielt. 1663 ben 7. Juli vermählte er fich mit Annen 
Dorotheen Bödel. ?) 

Nah 3 Jahren kam Pankratius als öffentlicher Lehrer der Geſchichts⸗ 
kunde und bürgerlichen Rechte an das neue Collegium zu Eperies.?) Von 
bier warb er 1668, nachdem Jakob Schnigler Stabtpfarrer geworben, zum 
Reltorate des Hermannſtädter Gymnaſiums berufen. Und fo fah er nach 
einer zwanzigjährigen Entfernung fein geliebtes Vaterland wieder, Den 


— — 


1) Panfratius wurde im Jahre 1661 Beifiger des herzoglichen Gollegiums zu 
Noftod, trieb au zu Neufchatel an der franzöfifhen Graͤnze und zu Mailand befons 
ters theologifhe Studien und war Doltor nicht nur ber theologiſchen und juribifchen, 
fondern au der mediziniſchen Fakultäten. Tr. 

2) Votivi Applausus jugalibus taedis et honori Nobiliss, Ampliss. atque 
Consultissimi Viri, Dni Michaelis Pancratii, Sabeso Transylv, J.V.D.uti et — 
Virginis Annae Dorothae Boekeliae, cum hi felieibus auspiciis in celeberrimo 
Henetorum Roseto A. S. 1663, d. 7. Jul. — ab amicis, fautoribus atque pa- 
tronis. Rostochii in 4 

3), In dem Gperiefer Leftions:Ratalog vom 20. Sonntag nad; Trinitatis 1667 
heißt es: „Nobiliss. et Excell. dominus Michael Pancratius Transilvanus 
J. V. D. Philosophiam practicam et Geogrephiam mane; a meridie in histo- 
rieis evolvet Sleidanum‘“ Ribini Memorabil. Aug. Conf. in Hang. II. 151. 
Bol. Wallaszky Consp. Reipubl. lit, p. 247, 253). Tr. 


a 


9. Jänner 1669 ward er feierlich eingeführt, allein der Neid, dem er 
fich bald ausgefegt jah, bewog ihn, im Dezember des folgenden Jahres 
die Pfarre zu Neudorf anzunehmen. Doc blieb er nicht lange bajelbft, 
dem 1671 erwählte man ihm zum Stabtpfarrer in Mebiafch, ') 1697 
warb er Generalvechant, und 1686 den 4. November Superintenbent. 
Balentin Frank, Graf der Nation und Königsrichter zu Hermannftabt, 
befand fich ſehr beleidigt, daß ihm weder der Tod des Superintendenten 
Chriſtian Haas, noch die Wahl des Pankratius gemeldet worven. Allein 
die geiftliche Umiverfität erteilte ihm die Antwort: fie babe hierin feit 
Einführung der Superintendentur ein freies echt gehabt; dabei niemals 
den Grafen der Nation befragt, ja felbjt ben Fürſten nicht, obgleich ver- 
ſelbe die höchfte bifchöfliche Gewalt im Lande Hätte, ?) 

Würdig bes fpäteften Alters ftarb PBanfratius den 11. Yuli 1690 
- im neun und fünfzigften Jahre.“) Seine hinterlaffenen Schriften ſind von 
großer Seltenheit. | 

1. Disputatio inauguralis de Juramento perhorrescentiae, praeside Henr. 
Rudolph. Redecker, J. V. Doct. et Prof. Publ. die 28. Nov. habita, 
Rostochüi, 1661, in 4.*) 

2) Tractatus Politico-Historico-Juridicus, in Paragraphum: Jus ita- 
que duplex est, Prol. de Jure et divisione Juris: Publici Regni 
Hungariae, Magistratum et Statuum, tam Ecclesiasticorum, quam 
saecularium, originem in genere et specie exhibens, Cassoviae, typis 
Davidis Dürsch. A. MDCLXVIII, in 4. 

Mit einer Zufchrift an den Fürften Michael Apafi. Uebrigens 
enthält diefes Werkchen von achthalb Bogen 7 Abfchnitte, der 


I. De Jure Publico Regi Hungariae in genere, uti et de origine 
ejusdem et objecto. 





1) Im Jahre 1677 betätigte ihm Fürſt Apafi den von feinen Vorfahren 
ererbren deutfchen Reichsadel, indem er ihm nebſt feinen Kindern: Hartwig, Michael, 
Johann, Boa Julia und Agnetha auch den Ciebenbürgifhen Adel eriheilte und dabei 
feinen Bruder Johann Panfratius, Notar und dann Senator in Mühlbach 
(f. d. Art. Miles ©. 428) miteinſchloß. Tr, 

2) Dav. Hermanni, Annales Eccles. 

3) Sein Sohn, Hartwig Panfratius warb 1709, Bürgermeifter in Schäßburg. 

4) Mebebers vorgefegtes Brogrammı enthält bie bisherigen Lebensumflände des 
Bantratius. 


II: De Origine, Constitutione, Formis et Caussis tam florentis, quam 
senescentis Regni. 

Ill. De Membrorum Regni divisionibus, et quidditatibus, 

IV. De Membrorum, sive Statuum Regni Hungariae Origine in genere, 
eoramque caussa efficiente, 

V. De Origine Statuum et Membrorum Regni : Hungariae Ecclesiasti- 
corum in specie, eorumquae caussa efficiente, 

VI. De Origine Statuum et Membrorum Regni Hungariae Saecularium 
in specie, eorumque caussa efficiente, 

VII. De caussa materiali et Regni et Statuum, nec non horum tam for- 
mali, quam finali. 

Tr. Dieſen, auch in dem 2, Bande ber Bibliotheca Juris Consulto- 
rum Hung. Ign. Stephan. Horvath Posonii 1787—1790. 8. ©. 

1-—-156 abgebrudten Traktat bat ver Verf. Pankratius am 6. März 
1668 ven Magiſtraten von Debenburg und Cperies gewidmet. (Ri- 
bini Memorab. II. 155-- 156.) 

3. Exereitatio Politico-Juridica, de Imperio et Juribus Potestatis Im- 
perantium in Capita subditorum, Respondente Christiano Lazitio, 
Liptoviensi, diebus April. 1668. Cassoviae, Iypie Dav. Türsch. in 
4.18 ©. 

4. Politia Exemplaris. Dieſer gebenfet Pankratius im vorhergehenden 
Werkchen: 8. 24. 

5. Tractatus de Jure Militari, 

Schmeizel gedenket deſſelben, de Statu Eecles. Luth. in Transylv. 
S. 88. berichtet auch, Pankratius habe zugleih grammatifalifche 
Schriften und 15: Bände von fiebenbürgifchen Sachen hinterlaffen.!) 


1) In dem „Statiftifhen Jahrbuch der en. Landeslirche A. B. in Siebenbürgen“ 
4. Jabra. 1863 ©. 15 —16, wo Dr, G. D, Teutſch den Lebenslauf des Panfratius 
nad Seivert erzählt, fagt Teutfh weiter: „Bon feinen umfaffenden kirchenrechtlichen 
Studien zeugt der werihvolle Folioband in der Superintendentialbibliothef (1582 ©.),” 
der faft ganz von feiner eigenen Hand gefchrieben, unter Andern die Privilegien und 
Spnodal:Artifel der ev. Kirche emthält;: behrreicht Auffchlüffe über die bumalige Hand» 
habung des Kirchenrechtes bietet aus feiner Amisjührung bie „Fidelissima Consig- 
natio rerum gestarum, nee non sententisrum, definitionum,  deoretorum, re- 
scriptorum, dispensationumque episcopalium de die in diem oblatarum ab anno 
1686 die 6. Decemb. inceptu per Michaelem Pancratium, Juris utriusque Docto- 
rem, Nobilem Regni Hungariae, natum Saxonem e Sabeso,“ ie geht bis 18 
Januar 1689,“ 
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Ob dieſe noch irgendwo vollſtändig vorhanden ſind, weiß ich nicht. 
In der Bücherſammlung des Superintendenten Georg Jerem. Haner 
befinden ſich die drei letzten Bände, davon der XIII. 201, der XIV. 
69 und der XV. 36 Urkunden und andere zur Siebenbürgiſchen 
Geſchichte dienende Stüde, enthält. Bon deſſen eigenen Arbeiten be 
finden ſich darunter: 

6. De Decimarum Juribus in Regno Transylvaniae receptis, 

. De Religionis Evangelicae Documentis. 

8. Rescripta Decanalia in Casum sequentem directa: An studiosus 
homicida, inter rixas adversarium suum interficiens, ad Ministerium 
sacrum promoveri potest ? 

-9, Tractatus de Judicibus, Foro et Progressu Sedium Regni Hungariae 
spiritualium. 

Diefes führt Haner in Adversariis de Scriptoribus rerum Hung. 
II. 249 aus des Pancratius Tractatus politico-hist, juridic. Sect. VII. 
8. 27. jelbft an. 

10. Oratio inauguralis, occasione inaugurationis Collegii Eperiensis dieta 
cum Pomariaua 1667 Bartfae impressa. 

(Aus Kleins Nachrichten von en. Prebigern in Ungarn II. 337, 
338 in der Note). 

11. Votivus Applausus, quem favente Coelo et gestiente terra in Tran- 
sylvania renascente, et tam quoad libertatem qnam Religionem ad 
aurea secula succrescente, incomparabili Herei, Prineipum decori, 
Seculi hujus splendori et Posterorum Exemplari Illustr. Celsiss. Prin- 
eipi ac D. D. Michaeli Apafi, Divina Gratis Principi Transylvaniae 
etc, A CIOIOCLXV etc, erexit erectumque dedicavit Suae Celsitu- 
dinis aeternitatisque tanti Herois devotissimus et subjectissimus Cultor 
Mich. Pancratius, Sabesiensis Transylvanus J. U. D. et p. t. in 
Academia Rostochiensi Eloquentiae Prof. Publ. et Historiarum desi- 
gnatus, Fol. 8 S. (Im heroiſchen Sylbenmaaß). 


PR 


Tr. Paul Friedrich, 


Sohn des ehemaligen Prebigerd an der Kronftäbter Martins Bergkirche, 
Georg Paul (+ 7. Jänner 1818), geboren in Kronftabt am 27. Nov. 
1814, ftubirte am Kronftäbter Gymnaſium bi6 1834, dann an der Unis 
verfität in Berlin vom 25. Oktober 1834 bis 3. Auguft 1835. 


— 4) — 


Nacd feiner Heimkehr wurde er als Lehrer am Kronjtäbter Gym 
nafium angeftelt am 23. November 1842, zum Pfarrer in Wollendorf 
am 20. April 1856 und von bier zum Pfarrer in Brenndorf am 4. 
Dezember 1859 berufen. | 

Prebigt nach dem am 27. Auguft d. J. in Brenndorj ftattgefundenen 

Brande, gehalten in der bafigen Kirche am 11. Sonntage nad Tri: 

nitatis über das Sonntags-Evangelium von Fr. P. Ortspfarrer. Der 

Reinertrag iſt zum Bejten der Berunglücten beſtimmt. Preis eines 

Eremplard 25 Nfr. Kronftabt 1867. Gedruckt bei Johann Gött und 

Sohn Heinrih. 8. 16 ©. 


Tr. Paulinus Simon, 


von Nußbach, Kronftädter Diftrilts, gebürtig, bekleidete vie Pfarversitelte 
im nämlichen Diftrikte zu Brennvorf vom 30. Juli 1626 bis zu feinem 
am 16. Februar 1628 erfolgten Tode, Was er für Aemter früher be- 
Hleivet habe, ijt unbefannt, Unter den Lehrern am Kronftäbter Gymna- 
fium und Predigern zu Kvonjtadt nnd den Vorſtädten kömmt fein Name 
nicht vor. 
Eine Hiftorie von dem Bäthori Gabor gegeben durch S. P. Nussbacen- 
sem, im Ton (Melodie): Kommt ber zu mir, fpricht x. Von Anno 
1608 bis 1613 ven 28. Oft. 4. 22 Seiten Mierpt. 


Seir. Pauſchner over Paufner Sebafian, 


der freien Kiünfte und Arznei Doktor, lebte als ein Mitglied ver katholi— 
fchen Kirche zu Kronftabt. und gab 1550 ein veutfches Werk von der Peſt 
zu Hermannjtadt in 8. heran, welches er dem Kronſtädter Richter, Jo— 
bann Schirmer, zueignete. Bod hat auch andere verleitet, wern er 
ihn in feinem Ungarifchen Athen S. 32 Bauzner (Baufner) nennt. 
S. Soterius, Transylv. Celebr. Ob fein Gejchlecht noch blüht, weiß 
ich nicht, allein mit dem Baujnerifchen ift e8 gar nicht zu verwechfeln. 
Tr. Im Ungariſchen Magazin 4. Bd. S. 462 und im Yahrgange 
1805 ver Bregfifchen Beiträge zur Zopographie des Königreichs Ungarn 
S. 94 wird der Titel des Buches und Name des Verfaſſers (unfehlbar 
nach Horänyi Memoria Hungarorum I. 150) alſo angeführt: 

Steph. Bausneri Libellus de remediis adversus luem pestiferam, - Cibi- 

nii 1550, 8. 

4 
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An den k. k. privil. Anzeigen, Wien 1774 Nr. XV. S. 118 wird 
in einem Aufſatze „Ungariſche Alterthümer“ und „Wohlfeile Zeiten“ be- 
titelt, gefagt: „Im Jahre 1539 fchieten die Priefter ver XXIV Föniglichen 
Städte Gregorium Paufchner in ihren Angelegenheiten nach Wien und 
kauften iym ein Pferd, auf welchem er dahin geritten ift, für 11 fl. laut 
Liber seu Registrum fraternitatis Ven. dnorum. 24. Plebanorum regalium 
in Scepus ©. 188: „Dnus. Venerab. Martinus de Poprad Parochus ven- 
didit equum undecim flnis. dno. Gregorio Pauschner, qui ad suam Regiam 
Majestatem, cum alüs Civitatibus profieisci debuit.” Aus biefem Gejchlechte 
und fomit aus der Zips mag auch unfer Sebaftian Paufchner (welcher 
Familienname weder in ber neuen, noch, foviel ich bis noch gefunden habe, 
in der ältern Zeit in Kronſtadt vorfömmt), feine Herkunft gehabt haben. — 
Im ſächſiſchen Nations-Univerfitäts-Protofoll vom Jahre 1554 (IV. 38), 
in welchem fein Sohn Eucarion den, dem Vater zugeficherten, aber rück⸗ 
jtändigen Gehalt in Anſpruch nahm, heißt ev Baußner, und muß bier: 
nach vor dem Jahre 1554 als Phyſicus von Hermannftabt gejtorben fein. 


Tr. Petri Samuel, 


geboren in Hermannftabt am 3. April 1819, war Gehilfe in den Bud: 
handfungen der Witwe Thierch in Hermannftadt, Nemeth’8 in Kronftabt, 
pam Wallbaum's zu Bukureſt, ferner vom J. 1843 bie 1861 Lehrer ver 
vomänifchen Sprache am ev. Gymnaſium in Hermannftabt. 

Am Jahre 1848, während er zu Bukureſt als Privatlehrer lebte, 
gab er bafelbft brei Monate hindurch eine deutſche Zeitfchrift unter dem 
Titel Romania“ heraus. 

Gr ftarh in dem Alter von 48 Jahren in Wien am 7. September 
des Jahres 1867 als Agent und Mitarbeiter der in Brankfurt a. M. 
erfcheinenden „Europe“. 

1. J. U. Vaillants kurzgefaßte walachiſche Sprachlehre zum Gebrauche 
und zum Selbſtunterricht für Deutſche bearbeitet und mit einem 
Anhang vermehrt von S. Petri, Sprachlehrer in Hermannſtadt. Her⸗ 
maunſtadt, Verlag der W. H. Thierry'ſchen Buchhandlung. Druck 
von Joh. Gött in Kronſtadt (1845) 8. 142 S. 

2. Romänifch-veutfches uud deutſch⸗romäniſches Taſchenwörterbuch von 
S. P., Lehrer der vom. Sprache am ev. Gymnaſium in Hermann⸗ 
ſtadt. 1. Theil (romänifch-veutih). Hermannſtadt, Buchdruckerei der 
b. Cloſius'ſchen Erben 1861 8. (17 Druckbögen 1 fl. 20 fr. b. W.) 
S. Hermannſtädter Zeitung vom J. 1861 ©. 158. 


Tr. Philippi Simon, ' 
ein aus Säros!) gebürtiger Siebenbürger Sachfe, vertheidigte im J. 1627 
am Gymnaſium zu Thorn die Streitfäge: Theses de Processi, ex priore 
tertii Ethicorum Nicomacheorum libri semisse expressas, praes. Cunrado 
Grasero, Rectore Gymn. Thorun. d. 7. Jul. 'Thorun, 1627. 4. 16 ©. 


Tr. Phleps Friedrich, 


Sohn des Hermannftäbter Stabtprebigers Peter Phleps, geb. in Hermann: 
jtabt am 31. März 1798, ftubirte au der proteftantifch-theologifchen 
Fakultät in Wien im J. 1821 ꝛc., wurde nach feiner Rückkehr in bie 
Vaterftabt öffentlicher Lehrer, darauf Conrector und im J. 1836 nad) 
I. Karl Schullers Austritt, Rector des Hermannftädter Gymnafiums, 
weiter zum Pfarrersfubtituten in Großau am 29. Juli 1847 und endlich 
zum Dechanten des Hermannftäbter Capiteld am 5. Jänner 1859 gewählt. 
Als er von einem Schlagfluffe Tängere Zeit gelähmt war, wurde am 23, 
Dft. 1870 Martin Malmer zu feinem Subftituten erwählt, bevor aber 
diefer der Großauer Gemeinde präfentivt wurde, endete Phleps fein wür— 
diges Leben bereitd am 14. Nov. 1870. 
1. De Valachorum origine Diss. Cibinii, typis Sam. Filtsch 1829 8. 31 ©, 
2. Sateinifche Grammatif. Ohne Titelblatt in ber Cloſiusſchen Buch— 
bruderei zu Hermannftadt in 8. gevrudt 1835 auf 160 ©, (oder 
10 Bogen) und in den Hermannftäbter Schulen eingeführt. Enthält 
S. 1-5 Vorerimnerungen, und ©. 5—160 Erjter Theil: Formen: 
lehre (Nomen, Pronomen, Verbum) in 61 Gapiteln. Die Fortfegung 
und Vollendung ijt meines Wiffens nicht gedruckt worden, 


Tr. Phleps Iohann, 


aus Klein⸗Schelken, ftubirte an der Wittenberger Univerfität 1700 ꝛc. 
A et Q Friedericum III, Sapientem, Saxoniae Electorem et Academiae 
Vitembergensis Fundatorem, Locum ab Ampl. Philosophorum Ordine 


ı) Ob Säros im Mediaſcher oder Großſchenker Stuhl? if mir eben fo wenig 
befannt, wie Simon Philippi's fernerer Lebenslauf. 
j * 


rg 


benevole sibi concessum vindicaturus M. Herrmanus Beker Lemsalia 
prope Rigam Livonus et Respondens Joannes Phleps Kisselkino-Transs. 
ad diem 15. Octbr. A. O. R. 1702 laudibus condecorabunt, Wittemb. 
prelo Schulziano, Acad. Typogr. 4. 28 ©. 

Dem Johann Krempes, Lukas Grafius u. A. zugeeignet. 


Tr. Dhleps Peter, 


geboren in Michelsberg im %. 1768, ſtudirte am der Univerfität in Jena 

1793 und ftarb als Stabtprediger in Hermannftadt am 10. Febr. 1808. 

1. De Discrimine, quod inter Logicam et diversas Doctrinas philoso- 

phicas intercedit Diss. adjunoto Appendice de Sylogismis hypothetico 

et disjunctivo Ratiocinii vim affeotantibus. Cibinii 1802 8. 16 ©. 

2. Einige Worte am Sarge der Wohlfeligen Frau Karolina Juſt. Hie- 

mejch, gebornen von Straufenburg, geiprochen 1806 ven 3. Febr. 

von P. P. Prediger bei der ev. Pfarrfiche in Hermannftabt, (Her- 
mannftabt) mit Barthijchen Schriften. 8. 8 ©. 


Tr. etSeir. Pinzner Andreas, 


eines Uhrmachers Sohn zu Hermannftadt, ftubirte in feiner Vaterſtadt 
und in Enyed. Bon bier begab er ſich auf die Univerjität Wittenberg, 
fich zu dem Dienfte der Kirche zu bereiten. Allein er verjchwendete jein 
päterliches Erbe, und dieſes ftürzte ihn zulegt in eine Schwermüthigfeit, 
deren Wirkung eine jehr gewöhnliche war. Er ging in holländiſche Dienfte 
und fegelte nach Batavia. Nach fünf Jahren kam er in fein Vaterland 
zurüd, Seine weite Reife aber hatte zwar feinen Körper, nicht aber jei- 
nen Verjtand geheilt. Als er bei dem Königsrichter Frankenſtein feine 
Aufwartung machte, genoß er wenig Ehre. Derſelbe befragte ihn wegen 
einiger Orte, deren er in feiner Reijebefchreibung gedachte. Als Pingner 
feine Antwort geben fonnte, riß Frankenſtein die an ihn, beide Zabanius, 
Chriſt. Reichardt, Mich. Spödjel und Tobias Fleifcher gerichtete Zueignunge: 
Schrift heraus, und warf ihm das Buch vor die Füffe. Vielleicht bewog 
eben dieſes Pingnern, fein Baterland wieder zu verlaffen; denn welche 
fchmeichelnde Hoffnung konnte er auf die Zukunft haben? Er ging, wie 
man fagt, nach der Türkei und ftarb als ein Jünger Mahomeds. Der 
berühmte Mag. Cornides befigt ein Exemplar feiner Apodemie, darin 
Georg Soterius folgende Nachricht von Pinxner ertheilt: Andreas Pinzuer, 


—— 


Cibinii Transylvanorum, patre Automatario, sive horarum fabro, pio viro, 
natus, studiis Cibinii et Enyedini dedit operam, inde Wittebergam conces- 
sit; sed quum pareutis bona abliguriret, in animi deliquium mox in- 
eidit, adeoque relictis studiis tandem usque ad Orientis partes, et in 
Bataviam Javae insulae miles excurrit. Hinc post quinquennium sanus 
quidem corpore, sed parum mentis compos, rediit in patriam, in quo vario 
fato usus, tandem quo concesserit, nulli satis constat; nisi, quod quidam 
ad Turcas eum abivisse, et ubi Mahumedamis sacris initiatus fuisset, 
periisse retulerint. 

Tr. Conscripsit (num propria industria, dubitatur valde et non inique) 
Apodemiam ex Transs. per Panoniam, Anstriam, Moraviam, Bohemiam, 
Misniam atque Saxoniam a se susceptum? (Prodiit a. 1694 Vitebergae 
typis Kreusigianis in 12. pag. 100. 

NB. Bon dem Titel tft zu obſerviren, daß mehreres wird verheißen, 

als wirklich präjtirt und fo befchrieben ꝛc. 

Item scripsit etiam sub nomine: Der Dacier, die hitige Inbianerin 
oder artige und curidfe Befchreibung der Oftinbianifchen Frauensperfonen ꝛc. 
Göln in 12. non vero Lipsiae typis vulgata est, ut male apposuit Reve- 
rendus Vir, Soterius in Manuscripto suo. 

NB. Das ganze Buch wird wie ein Dialogus ausgeführt, in dem ber 
Führer ober der Redner Probando heißt, ver Schüler aber, ober: 
der da antwortet, der Dacier, ein fehändliches und Tügenhaftes 
Bud, fo nicht werth ift zu lefen. 

Et de navigatione sua scripsit quaedam, qui Liber non. prodiit. 

beiv. 1. Apodemia ex Transsylvania per Pannoniam, Austriam, Moraviam, 

Bohemiam, -Misniam atque Saxoniam suscepta, in qua Urbium status, 

situs, Ecclesiae facies depinguntur, Inquilinorum juxta, mores et stu- 

dia, aliaque notabilia, quae ad Prudentiam Civilem et Historiam 
sacram pertinent, breviter inseruntur, et exhibentur. Wittembergae. 
1694.-in 12. 200 ©. | | 

Prächtige Titel! der Inhalt ift kurz und teoden und felbit. in 
vaterländijchen Nachrichten nicht jelten unrichtig. Franlenſtein - ftarb 

1697. Hat ihn nun Pinxner gefprochen, fo muß er dieſe feine 

Apodemie nach feiner Zurückkunft aus Oftindien herausgegeben haben. 

Schmeizel meint, Wernsporf habe diefes Werfchen als em junger 

Magifter verfertigt, und weil das Meifte aus Kinders Hodoeporicum 

entlehnt, auch in der Titulatur der Zufchrift gefehlt worben, habe 

Sranfenftein, Pingnern fo verächtlich begegnet. Allein, wie. viel hätte 


er 


ihm Kinder nüten können, der durch Schlefien und Polen nach Wit: 
tenberg reifte. Auch glaube ich, Pinxner babe allemal eher ein fol- 
ches Werkchen fchreiben Können, als Wernsborf, der nie eine Reife 
nach Siebenbürgen gethan hat. 

2. Die hitige Indianerin. Leipzig. 

Chriſtian Ziegler, Stabtpfarrer zu Hermannftabt, verficherte mich, 
Pingner, ein Uhrmacher, habe nach feiner oftindifchen Reife ein Werk: 
chen unter der Auffchrift: die ſchöne Andianerin, herausgegeben. 
Welcher Titel der richtige fei, mögen biejenigen beftimmen, bie bas- 
felbe gefehen haben. Hitig und ſchön widerfpricht fich gar nicht, doc) 
fcheint mir das erftere mehr, als das letztere den Indianerinnen eigen 
zu fein, Vielleicht hat auch Pinxner, als ein verborbener Gelehrter, 
mit der Kunjt feines Vaters fein Brod gefucht.*) 


Tr.etSeiv. Pifo Iakob, 


Doktor der Rechte, apoftolifcher Brotonotär, Domprobft zu Skt. Johann 
von Fünffirchen, Sekretär und Lehrer bes Königs von Ungarn Ludwig II, 
war ein berühmter gefrönter Dichter, Nebner und Staatsmann in ber 
erften Hälfte des 16. Jahrhunderts. Er nennt fich felber einen Siebenbürger. ?) 





1) „Hitzige Indianerinnen“ werben in Dfindien bie Huren genannt, f. Archiv 
bes Vereins für ſiebenb. Laudeskunde N. F. VIII. ©. 68. Tr. 


2) In dem Berfe: „A septem castris dieta ubi terra manet‘ (Denis Bud. 
druckergeſch. ©. 513). Piſo war aus Mediaſch gebürtig, Zeuge des im Mediafcher 
Stadtarchiv aufbewahrten Freiheitsbriefes K. Ludwigs II. vom 3. 1517 (gebrudt in 
der von Benigni und Neugeboren herausgegebenen Beitfchrift Transiylvania IT. 94 — 96), 
womit den Mediafchern das Recht eriheilt twurbe, mit rothem Wachs zu fiegeln. Es 
heißt darin: Ludwig begnadige Mebiafh mit diefer Freiheit zum Andenken feines 
divins quasi sorte erhaltenen Lehrers, der aus einem fo angenehmen, bereits zur 
!. Breiftadt erhobenen und zum Haupt ber zwei Stühle erwählten Drte entfbroffen 
und darinnen ernährt worben fei. 


Pifo muß feinen Bater frühzeitig verloren haben, denn aus einem Gedicht an 
feinen Bruder Stephan Pifo fieht man, baf ihr Oheim das Ihrige beforgte, als fie 
in Rom waren. Dafelbft wurde er der innigfte Freund bes Grasmus, wie man aus 
dem Briefe ficht, den er ihm im 3. 1506 fchrieb (Erasmi Fpist. 108). Ihr Briefs 
wechſel dauerte fort, Zeuge des Schreibens, in welchem Grasmus ihm im 3 1526 
für zwei alte Medaillen tanft (Epist. 838), worin er ihn einen Probft nennt. Auch 


— 


Wie, wenn Piſo aus einem urſprünglich niederländiſchen Geſchlechte, 
das ſich aber in Siebenbürgen niedergelaſſen hat, abſtammte? Ich finde 
verſchiedene gelehrte Niederländer, die dieſen Namen führen, und dergleichen 
Beiſpiele von nationaliſirten Fremden, ſind in unſerer Geſchichte gar 
nicht ſelten. | 

Ob Pifo als Föniglicher Gefanbter an ben Pabſt Julius II. zuerft 
nah Rom gekommen, oder vorher fchon einige Jahre daſelbſt gelebt, iſt 
mir unbefannt. So viel ijt gewiß, daß ihm fein Verſtand und Wit eine 
allgemeine Achtung erwarb. Franz Arfilli, ver alle Dichter, die fich 
damals zu Rom befanden, fchildert, fingt von unferm Landsmanne: 


Pannonia a forti celebris jam milite tantum 
Exstitit; at binis vatibns aueta modo est. 

Nam Latium Piso sitibundo ita gutture rorem 
Hausit, ut Ausoniis carmine certet avis; 

Nec minor est Jano, patrium qui primus ad Istrum 
Duxit Laurigeras ex Helicone Deas 1) 


Mit dem berühmten Erasınus lebte er in der vertrauteften Freund- 
Ihaft, die auch nach ihrer Trennung gleich warm fortdauerte. Ginmal 
fand er in einem Buchladen zu Rom eine ftarke Sammlung Erasmifcher 
Briefe in der Hanbfchrift. Er kaufte und überfchicte fie einem feiner 


Urfinus Belius in feinen Epigr. ad diversos (deren eines an Jakob Pifo gerichtet 
it), zu ben Naeniis Sereniss. dominae Marie Reginae Pannoniorum de obitu 
Elisabethae, Reginae Danorum, Viennae 1526. 4, färeibt: 


Piso jam longo pridem mihi cognitus nsu 
Quorum est hospiti jus mihi dulce viro. 


S. Denis Buchdruckergeſchichte Wiens S. 512—513 u. 256— 257 und ebenbaf. &, 
152 -153 den Lobfprud bes Bartholomaeus Frankfurter Pannonus, welchen biefer 
in feinen im 3. 1516 in Wien herausgegebenen Werfen: „Homeri Batrachomyo- 
machia etc. dem greifen @rzieher des jungen K. Ludwig II. „quam tota Pannonia, 
quia vino careat et abstemius sit, Bornemissa vocat“ ertheilt, unter welden 
Namen Bifo gemeint fein mag ir. 

1) Franc. Arsilli, Senogalliensis, de Poetis urbanis ad Paulum Jovium 
Libellus, in tem vortrefflihen Werfe: Storia della Letteratura Italiana, di 
Girolamo Tiraboschi. (Gebrudt in Modena 1779.4) Tomo VII, dall’ anno 
MD. all’ anno MD, Part. III’ &. 425. — Unter Jano wird Janus Pannonius 
verftanden und bas legte Diſtichon iſt aus der Grabſchrift genommen, die fi Janus 
Pannonius noch bei Pebzeiten ſelbſt gemadt hatte. 


—— 


Freunde nach Siena. Erasmus aber, über dieſen unvermutheten Vorfall 
erhitzt, opferte fie ſogleich, ſehr unverdient! dem Vullane auf.?) 

Pabſt Julins bemühte ſich, die kriegführenden chriſtlichen Mächte 
zum Frieden unter ſich und zu einem allgemeinen Heereszuge wider den 
Türken zu bewegen. In dieſer Abſicht ſandte er den Piſo auch an den 
König Siegmund J. nach Polen. Den 6. Jänner 1510 kam er glück— 
lich zu Krakau an, woſelbſt er dem Könige die Abſichten des Pabſtes 
eröffnete und ihn im deffen Namen erfuchte, die Waffen nebjt feinem Bru— 
ber Wladislaw, König von Ungarn, wider ben Kaifer Bajazit zu 
ergreifen, und in Thrazien einzufallen. Der König verfchob vie Antwort 
bis auf den bevorftehenden allgemeinen Reichstag zu Petrifow, wojelbft 
jich die Reichsräthe darüber berathfchlagten. Allein Piſo erhielt Feine ge: 
wünſchte Antwort. Der König belobte die Bemühungen des Pabſtes; 
allein das verjchiedene Intereſſe ver chriftlichen Höfe ließ in Abficht eines 
glüdfichen Erfolgs wenig Gutes hoffen. Es würde, hieß es, gar zu ge- 
fährlich fein, wenn Polen und Ungarn allein die ganze Past eines Türken: 
frieges tragen follte. Gewönne aber gebachter allgemeine Kriegszug einigen 
Fortgang: jo würde der König auch Sorge tragen, daß er unter ben 
chriftlichen Mächten, die den Pabſt hierin unterftüsten, nicht der letzte 
fein möchte. — Pifo hatte noch einen andern unangenehmen Zufall. Ju 
ber Kathebralfiche zu Krakau verbrängte ihm der faiferl. Abgefanbte 
Vitus v. Fürft, von feinem Site, und erklärte fich nachgehende: dem 
römifch-faiferlichen Gefandten gebühre der erjte Rang, auch wäre Pijo 
fein bevollmächtigter Legat des Pabftes, fondern ein bloßer Gefanbter. 

Hierauf reifte Pifo nach Ungarn, um ven König Wladlislaw II. 
noch mehr zum Kriege wider die Türken aufzumuntern unb fehrte gegen 
den Herbit nah Rom zurüd. Am Jahre 1514 ſandte ihn Leo X., aber: 
mals an ben Eöniglichen polnifchen Hof. Im Juli kam er zu Wilna in 
Lithauen an, twofelbft fi) ver König mit Zurüftungen wider ben Groß: 
fürften von Moskau, Bafilius, bejchäftigte. Vergebens bemühte fich 
Pifo den König mit dem Großfürften auszuföhnen und einen Frieden 
zwifchen beiden Prinzen zu ftiften. Noch bei feiner Anmefenheit griff 
König Siegmund die Mofcowiten an, und erfocht einen volllommenen 


1) Diefes berichtet Brasmus in einem Echreiben von Löwen 1520 ten 27. 
Mai an Beatus Rhenanus. Tom. III. P. I. Fpist. 57. der prächtigen Aus: 
gabe der jämmtlihen Werke des Erasmus zu Lenden 1703 in Fol. 


——— 


Sieg. Piſo beſchrieb dieſe Schlacht in einem Schreiben an ſeinen Freund, 
Johann Korizius in Rom. Bei dieſem Aufenthalte in Polen erwarb 
er ſich die Liebe der Nation und die Gnade des Königs volllommen, und 
erhielt von dem letztern bei feiner Abreiſe recht Königliche Gefchenke.!) Im 
folgenden 1515. Jahre befand er fich bei ver berühmten Zufammenkunft 
des Könige von Polen mit dem Kaifer Marimilian I. und dem König 
von Ungarn und Böhmen, Wladislaw II. zu Wien und Prefburg. Joh. 
v. Danzig, der die ganze fFeierlichkeit diefer Zuſammenkunft in Verfen 
bejchrieben hat, ?) gebentet babei auch des Piſo fehr rühmlich: 

Piso etiam nostro vir in aevo doctus et acer, 

Magnorum nuper qui multa negotia Regum 

Tractabat, quod si strieto pede, sive soluto 

Aggreditur quicquam, nil est exactius — 

Er wurde Pehrmeifter des jungen Königs Ludwig IL, der ihn nicht 
nur mit ber reichen Probftei des heil. Siegmunds belohnte, fondern auch 
zu ben wichtigften Staatsgefchäften brauchte, wie er benn 1523 eine ge 
heime Gefanbtfchaft an den König von Polen Siegmund, in böhmifchen 
Angelegenheiten von großer Wichtigfeit werrichtete. Erasmus, ber fich fei- 
nes Piſo's nie ohne Vergnügen erinnerte, wünfchte bem jungen Könige 
mehr Glück zu diefem Pehrmeifter, als felbit zum Königreiche. ?) Piſo ver- 
for feinen geliebten König in der traurigen Schlacht bei Mohätſch 1526, 
und darauf durch bie feindliche Wuth alle feine Güter, Diefer Verluſt 


1) f Janociana. Vol. II &. 218—223 

2) Joannis Dantisei, Silva, de Profectione Sereniss. Sigismundi 
Regis Poloniae — in Hungariam, in dem fehr feltenen Werke: ÖOdeporicon, id 
est: Itinerarium Reverendiss. Patris et Dni, D. Mathaei, S Angeli Cardina- 
lis, Gurcensis Salzburg. (eneralisque Imperii Locumtenentis, quaeque in Con- 
ventu Maximiliani Caesaris August Sereniss. que Regum Wladislai. Sigismundi, 
ac Ludoviei, memoratu digna gesta sunt, per Riecardum Bartholinum, 
Perusinum edita. Viennae 1515 in4 Auch befindet fi dieges Gedicht in Frehers 
Seriptt. Rer. German. T. II. &. 634. 

3) Zu einem Briefe an Johann. Thurfo, Bifhof von Breslau. Lovanio 
20. April 1519, Porro novum non est, apud Hungaros esse praeclara ingenia, 
quando Janus ille Pannonius tantum laudis meruit, ut Italia ultro herbam 
illi porrigat. Jacobi Pisonis, cujus memoriam mihi refricas, tam jucunda 
est recordatio, quam olim Romae jucunda fuit consuetudo: quid enim illo 
doctius? aut quid festivins? Ego hune praeceptorem magis gratulor Sereniss, 
Regi vestro, quam regnum ipsum. — © Opera ejus omnia. Tom, III. P. 1. 
Epist. CCCCVIE p. 430. 


— 


beſchleunigte ſeinen Tod, ver 1527 zu Preßburg erfolgte.!) Von feinen 
gelehrten Beſchäftigungen ſind mir bekannt: 
1. Epistola ad Erasmum Rotorodamum. Romae 30. Jun. 1509. In 
beffen fämmtlichen Werfen, T. III. P. 1. Epist. CVIT. ©. 101, 102. 
2. Epistola ad Joannem Coritium, de conflictu Polonorum et Lithuano- 
rum, cum Moscovitis, scripta Vilnae, 1514. Romae in 4. Yohann 
Froben, zu Bafel, gab fie 1515, nebft des Jani Damiani Elegia 
ad Leonem X. Pontificem, de Expeditione in Turcas suscipienda, 
wieder gleichfalls in 4. heraus. Sie ijt auch fowohl vom Aleran- 
der Guagnin, bem britten Bande der Rerum Polonicarum; als 
auch vom Joh. Piftorins dem Corpus historiae Polonicae, Tom. III. 
einverleibt worben. 


3. Epigramma, auf eben benfelben Sieg, befindet jich in folgender Samm— 
fung: Carmina de memorabili cede scismaticorum Moscoviorum, per 
Sereniss. ac Invictiss. D. Sigismundum, Regem Poloniae, magnum 
Ducem Litvaniae, Russiae, Prussiae, Sarmatiaeque Europeae Dominum 
et Haeredem, apud aras Alexandri Magni peract. in 4. ohne Mel: 
bung des Ortes und Jahres. Sie enthält: Epistola R. D. Joa. de 
Lasko, Gneznen. et Primatis Regni Poloniae: Silva Joan. Dantisci: 
Hymnus Valentini Ekii: Silva Christoph. Suchtenü: Panegyris 
Bernardi Vapousky: Epistola Andrese Criezki: Epigramma Ja- 
cobi Pisonis. Unfehlbar meint Janotzki eben dieſes Gebicht und 
diefe Sammlung, wenn er berichtet: Pifo habe biefen Sieg auch 
in einer Elegie befungen, bie Johann Laski, Primas von Polen 
und Fönigficher Abgefandter bei dem päbftlichen Hofe 1515 zu Rom, 


— — 


1) Urſinus Belius, ſchreibt von Gran ven 10. December 1527 au ben 
@rasmus: Piso, mense Martio spoliatus bonis omnibus, eredo, animi dolore, 
Posonii diem suum obiit. Erasmi Opp Tom. III. P. UI. Epist. 344. 

Tr. Im melden NAnfehen Jakob Pifo auch bei dem König Sigismund von 
Polen geſtanden fei, bezeugen die Empfehlungen tes Letzteren vom 17. Movember 
1514 au den König Wladislaus von Ungarn und an ben Erzbiſchof von Gran, wie - 
auch an den Woiwoden von Siebenbürgen, um ben König Wiabislaus au beivegen, 
den Piſo mit einer entſprechenden Würde zu beffeiden und ihm den Unterricht bes 
jungen Königs Ludwig II. anzuvertrauen; — fowie der Mreiheitsbrief des Rönigs 
Sigismund vom 18. Nov. 1514 über die dem Martin Plathner und deſſen Gattin, 
als Wirthen des Pifo in Wilna zugeſtandene Quartiers- und Hanbelsfreiheit. E* 
diefe Urkunden in den Actis Tomicianis, Posnamiae 1853. &. 254— 250. 


BE, 


mit ben Gedichten des Johann dv. Danzig, Andr. Cricius, Bernharb 
Wapowius und anderer Gelehrten, auf diefe Niederlage der Mosto: 
viten babe druden Taffen. 

4. Jacobi Pisonis, Transylvani, Schedia. Eine Heine Sammlung von 
Sinngebichten, die ſich in der Univerfitätsbibliothel zu Ofen befindet. 

Nach den Sinngebichten Piſo's an Ladislaus Zalkani, Erzbifchof 
von Gran, ber feinen Tod im 9. 1526 bei Mohätich fand, war 
biefer ihın ein Mäcen, mit dem er fehr vertraut reven konnte; aber 
zugleih muß er fih bamals nicht in ben glüdlichften Umftänden 
befunden habe. Er mochte fie alfo am ihm gefchrieben haben, als 
Zallani Erzbifchof wurde, welches 1524 geſchah. 

Piſo's Gedichte hat Georg Wernher!) geerbt und unter folgen: 
dem Titel herausgegeben: 

5. Jacobi Pissonis Transylvani, Oratoris et Poötae excellentis, 
Schedia ?) Viennae Austriae. Excudebat Mich. Zimmermann, anno 
MDLIIII in 4, 

- Im feiner Zueignungefchrift an Franz v. Ujlaf, Bifchof zu Erlau 
fagt er von unferem Piſo: Transsylvanus fuit origine, honesto loco 
patus in Italia sic excultus — ut duo summi Pontifices, Julius II. 
et Leo X., eo in legationibus amplissimis uti, non dubitarint, quin 
urnatus etiam laurea est a divo Maximiliano Imp. Reversus deinde 
in patriam, pro Praeceptore attributus fuit Ludovico Regi, cum 
prius Alexium Thursonem, praeclara gente natum, qui deinde sum- 
mos in Hungaria Magistratus gessit, feliciter docuisset. — Die Ge: 
dichte ſelbſt beftehen meiftentheild aus Epigrammen an den Exzbifchof 
Ladislaus Zallani, Philipp More, Biſchof von Fünfficchen, 
Urfinus Welius, Siegmund, König von Polen u. a. m., bas 
fegte iſt feine eigene Grabfchrift: 

Christe tuas cecini vivo qui pectore laudes, 
Mortuus hie Piso nunc jaceo, et taceo. 

6. Piſo veranftaltete einen ſchönen Abdruck eines Gedichtes des Auſonius 

und Beroalds. Der vollſtändige Titel deſſelben iſt: Ausonii 





i Bin Gedicht Weruher's zu Ehren Jakob Piſo's ſ. in dem Bude: Panno- 
niae luctus etc. Ed. 12. Viennae 1798. S. 12. Tr. 

2) Eine Ausgabe dieſer Schedien des Pifo’s, ohne Angabe des Drudortee 
und Jahres, wirb erwähnt in Bredetzkys Beiträgen zur Topographie von Ungarn. 
®ien 1805. IV. 93. — @, ferner Wallaszky's Conspectus ete, S. 166—107, 


— 


Peonii, Poetae praeclarissimi, Oratio matutina ad Omnipo- 
tentem Deum, heroico carmine deductg, feliciter incipit. Jacobus 
Piso, Transylvanus, Poeta laureatus, Leetori salutem. Fünf Difticha 
über die Anbetung Gottes, zu Ende: Viennae tertia Martii 1502. 
Diefem ift angehängt: Philippi Beroaldi, viri undecunque doctis- 
simi, Carmen elaboratissimum, in memoriam sanctissime Passionis 
Domini nostri Jesu Christi, quam pientissime conscriptum. Ad Lecto- 
rem, ein Dijtichon. 4. 


Seir. Pifo Stephan, 


des Vorhergehenden Bruder, machte fich gleichfall® durch feine Muße be- 
rühmt. Gr war ein gefrönter Dichter und Mitglied der fiebenbürgifchen 
gelehrten Gefellfchaft. (Sodalitatis Septemcastrensis) der berühmte Dichter 
feiner Zeiten Konrad Geltes, fingt von ihm, Libr. II. Amorum, Eleg. IX.: 


Hic ') Piso est, docto qui scribit carmine versus, 
Editus, et lauro tempora cincta gerens. 


Sein vertrauter Freund, Bohuslaus Heffenftein, hat gleichfalls 
einige Gedichte zu feinem Lobe gefchrieben. Bon Stephans Schriften aber 
habe ich bisher noch feine entveden können, 

Tr. Zur Zahl ver fieben gelehrien Gefellfchaften, welche Konrad Cel— 
tes?) eigentlich Meiffel genannt, mit dem Zunamen Brotucius, (er wurde 
nämlich zu Protuch bei Schweinfurt in Franken geboren im %. 1459, 
ftarb aber in Wien am 4. Februar 1508) °) zu Stande zu bringen be 
müht war, gehörte bie Rheiniſche Gefellfchaft, deren Vorfteher Johann 
Dalberg und bie Donaugeſellſchaft, deren Vorſteher Johann Bitsz, 
Bifhof von Vehprim *) waren. Die Namen ver Mitglieder ver ſieben 
Gefelifchaften find nur zum Theil auf die Nachlommenfchaft gekommen, 
und felbft jene ihrer Vorfteher, — mit Ausnahme ber beiden Vorbenann: 


1) Nämlih in Siebenbürgen. 

2) De vita et scriptis Conradi Celtis Protucii opus postumum B. Engel- 
berti Klüpfelii ed. J. Casp. Ruef et Carol. Zell. Friburgi Brisgoriae 1827 
in 2 Theilen 4. Der dazu beflimmte Appendix mit den Briefen und andern Tofus 
menten ift nicht gebrudt worden - Miener Jahrbücher der Literatur vom J. 1829 
45 Bd. S. 141-149. 

%) ©. Lochers Speculum academicum Viennense. Viennae 1773. Epitaph. 
VI. und Mofels Gef. der E. E Hofbibliothet zu Wien. Wien 1835 ©. 12. 

4) Budai Ferencz Polgari Lexicona. Pest 1866, S. 417—418. 
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ten, ganz unbefaunt geblieben. Gbenfowenig weiß man, wer nach bem 
Jahre 1503 Dalberg — und nach dem Jahre 1499 dem Vitöz als 
Geſellſchaftsvorſteher nachfölgten. Die Donaugefellihaft wurde in 
Ofen gebildet, überfiebelte nad Wien, und fam bier durch König Marimi- 
lian zu einer beftimmten Haltung. Celtes ließ im Jahre feiner Ankunft 
in Wien 1497 „Lucii Apulei Platonici et Aristoteliei Philosophi Epitoma 
divinum de mundo seu Cosmographia bruden, und aus ber erjten Abthei⸗ 
lung dieſes Buches lernt man die Mitglieder diefer Geſellſchaft ennen ') 

Die fiebenbürgifche Gefellfhaft unterfcheiden von der Donau: 
gejellichaft: Wallaszky im Tentamen S. 77 und im Conspectus &, 117 
und 118, Eder in Observationibus criticis ad Hist. Felm. ©. 260, 6. A. 
Belnay in Compend. Historiae rei literariae in Hung. Posonii 1811 ©. 
44—46 und Feßler in der Gefchichte der Ungarn, Leipzig 1822. V. 682, 
wie ich jedoch glaube, unrichtig; denn ich habe, außer den Namen berjel- 
ben, weder über ihre Selbftftändigkeit, noch über irgend welche Erfolge 
eigener Wirkfantkeit ?) irgendwo eine Nachricht gefunden. Den Namen aber 


1) ©. die gelehrte Donaugefellfhaft in Wien unter König Marimilian 1. 
Separatabdruck ans der oͤſterr. Zeitſchrift für Gefchichtes und Staatsfunde. Wien 
1887 ©. 7 fg., befonders S. 9 - 29 die umfländlihen Nachrichten von den einzelnen 
Mitglievern, welde der Donaugefellihaft im 3. 1497 angehörten, enthaltend. Der 
Breiheitsbrief König Marimilians I, für die Donaugefellfchaft wurde zu Bogen in 
Tyrol erlaffen im Jahre 1504 ſ. Hormanıs Arhiv. Wien 1817. ©. 292. 

Bon den ältern Schriften bemerke ich: 

a) Wallaszky Tentamen Historiae Litterarum sub Rege Matthia Corvino 
Hunyad. Lipsiae 1769 S. 68—75, und ebenbaf. Conspectus Reipublicae 
litterariae in Hungaria Budae 1808 ©, 117 x. 

b) Prohasfa’s Miscellanen zur böhm. und mähr. Literatur Prag 1784 8. Theil 
©. 1-67. 

ec) C. Ehrift. Andre's Hefperus, Jahıg. 1816 Maiheft S. 32 und 1818 ©. 144, 

d) Steph. L. Eudlichers Adhandlung in Hormayrs Archiv für Geſchichte ıc, Jahrg. 
1821 Nr. 96, 99, 105 und 117; dann 1825 S. 753, 758 und 773: 

e) Geſchichte des Wiederaufblühens wiſſenſchaftlicher Bildung vornemlich in Deutſch⸗ 
land bis zum Anfang der Reformation. Magdeburg 1830 2. Bd. S. 1—146. 

f) Gneyelopädie von Erf und Gruber 1830 XXI. Br. S. 135—140. 

Die jüngfte Abhandlung if: „Die frühern Wanderjahre des Konrad Eeltes 
und die Anfänge der von ihm errichteten gelehrten Codalitäten von Dr. Zofeph 
Aſchbach Wien 1869 8 im 60. Bande der Sigumgsberichte der Faif, Mfabemie 
der Wiſſenſchaften in Wien, S. 75—150, 

3) Bon beiden, der Donaugefelliaft und fiebenbürgifhen Geſellſchaft, urtheilt 
Feßler a. a. D.: „Sie flanden nicht in geringfter fruchtbringender Beziehung auf 


führt Celtes felbjt in ber Neihe der ſieben Gefellfchaften ausdrücklich in 
Berbindung mit der Donaugefellichaft: „Septem Castrensis Dauubianus 
coetus‘‘ an, ") gleichiwie er auch die ſechs übrigen (nemlich: Dantiscanus 
Vistelanns, — Pomeranus Codoneus, — Albinus Luneburgensis, — Al- 
pinus Davanıs, — Rhenanus Vangianus, — und Necaranus Harcinianus) 
nicht mit einfachen Namen bezeichnet, fo daß man durch Trennung diefer Namen 
14 ftatt fieben Gejellihaften herausbringen könnte, was doch offenbar ge- 
fehlt wäre. — Unrichtig ift ferner die Meinung, daß der goldene Becher, 
richtiger die Trinkſchale, welche jett in dem königl. ſächſiſchen Münzkabinet 
zu Dresden aufbewahrt wird, der fiebenbürgifchen Gejellfchaft gewidmet 
worden fei. Diejed Zrinfgefchirr ließ Auguftin Käſenbrot, Biſchof von 
Dlmüg und Mitglied der Donangefellihaft, al8 er am Hofe des Königs 
Wladislaus zu Ofen lebte, DREIER und bem gelehrten Donauverein 
überreichen. ?) 

Was die Perfon des Stephan Piſo betrifft, welchen Seivert ein 
„Mitglied der fiebenbürgifchen Geſellſchaft (Sodalitas Septem Castrensis)" 
nennt, ohne hiefür die Quelle anzugeben: fo habe ich weder diefe Quelle, 
noch ben Namen eines andern Mitgliedes einer fiebenb. Gefellfchaft erforfchen 
fönnen. Ebenſo ift mir unbekannt, wo Stephan Piſo gelebt bat, und 
wo derſelbe geitorben ift. Daß er aber im %. 1510 nicht mehr lebte, 


— 





geiflige Nationalcultur, dienten blos den von auswärts eingeladenen und auswärts 
gebildeten einheimifhen Gelehrten zu angenehmem Geiftess und Lebensgenuß, ber 
fouders da zu lepterem die Natur in Ungarn ihre Gaben fo reihlih aus ihrem 
Füllhorn fließen ließ. Die daſelbſt verfammelten Gelehrten befchäftigten fi zwar 
mit Unterredungen über bas Wefen der Dinge, über die Weisheit der Alten, über 
MRecht und Wahrheit; aber fie waren nur Mittel zum Zwede, welder am langen 
Schluß der Zufammenfünfte durch muthwillige Scherze und froͤhliche Trinfgelage 
ſich anfündigte.“ 

1) Wiens Buchdrudergeihihte von Denis Wien 1782. ©. 11-12 um 
Klüyfel a a. O. II. 66. 

2) Die Geſchichte diefes von ben Tataren in Ungarn geraubten und nad 
längerer Zeit in das Dresdner kön. Münzkabinet gelangten goldenen Trinkgeſchirres, 
nett Nachrichten über KHäfenbrot (Augustinus Olomucensis) und andere Mitglie— 
der der Donangefellfhaft und fiber diefe letztere ſelbſt ſtehe in „Krnolls Mittelpunkten 
der Geſchichtsforſchung und Geſchichtoſchreibung in Böhmen und Mähren. Olmüg 
1821. S 62 - 74” und J. G. Böhmii de Augustino Olomucensi, et patera ejus 
aures — Commentariolus, aocedit ejurdem paterae Delineatio a Guil. Ern. 
Tenaelio. Dresdae et Lipsiae 1758 8. mit der Abbildung ber Triulſchale. 


A. er 


bezeugt das Epitaphium, welches ihm fein Freund Bohuslans Lobkowitz 
von Heffenftein, welcher am 13. November 1510 ftarb, geſetzt hat.!) 


Eigene Schriften Stephan Piſo's habe auch ich nicht entdeden können. ?) 


1) In defielben Farrago Po&matum, Pragae 1570. 8. &.95. „Epitaphium 
Stephani Pisonis, familiaris suis;* und ©. 116—117 „In tumulum Stephani 
Pisonis.“ — Bon der Breundfchaft Haffenfteins und Steph. Piſo's zeugt auch der 
von jenem an biefen aus Mobon im Belopones am 16. April 1491 geſchickte Reife 
bericht, welder in Boigts Actis literariis Bohemiae et Moraviae etc. Pragae 
1775, &. 100-103. Nr. 15 und beffelben Brief an ebendenfelben aus Venedig 
vom 11. Aug. 1491 Nr. 16 vondafelbft vorfänmit. 

2) Gin an Konrad Geltes gerichteter Pifoifcher Brief befindet fi zwar im der 
Wiener k. k. Hofbibliothef in einem ıhriftlihen Codex Epistolarum C. Celtis mit 
dem wahrſcheinlich von Eeltes eigener Hand gefchriebenen Titelblatte: „Libri episto- 
laris pr. tprout?) Carminum Sodalitatum literariarum Ad Conradum 
Celtem,‘ (welchem Denis eine genaue „„Nomenclatura eorum, qui epistolas scripse- 
runt‘“ beigefügt hat); — ob jedoch diefer Brief ans Etephan oder Jakob Rifo’s 
Feder hervorgegangen fei? if ungewiß, intem bie den vorausgefhidten Worten: 
„Clar. Viro Conr. Celti Protucio Poötae laureato excellentissimo Piso 8. d.“ 
hinzugefügten zwei Buchſtaben S. d. offenbar das gewöhnlide „Salutem dieit* aus⸗ 
brüden. In dem Berzeihniffe der Namen der Brieffchreiber, welches Denis in ter 
Buchdruckergeſchichte Wiens S. 22—26 mütheilt, ſchreibt Denis (S. 24) dieſen 
Brief dem Jakob Pifo zu, was aud richtig fein mug, ba ber Brief aus Dfen, 
wo fih Jakob Piſo aufbielt, (Cursim Budae 11. Sept. 1501) erlaffen worden ift. 
Wenn mon aus dem angeführten eigenen Geltes'ſchen Titel fchliegen darf, daß alle 
Schreiber jener Briefe Mitglieder der von Celtes gefliiteten gelehrten Geſellſchaſten 
"waren: fo kämen nebft einem oder beiden Pifo's der Societas septem castrensis" 
noch zuzuzaͤhlen: 

Mag. Valentin Krauß aus Kronſtadt, a) deſſen aus Kronſtadt erlaſſene zwei 
Briefe an Celtes, der erſtere vom 24. Dezember 1499 S. 104 und ber zweite vom 
25 Pebruar 1500 ©. 108 des Gober (Denis a. a. D. S. 24) vorkommen, — und 

Mich. Styrus ex Judenburg, b) dietus cognomine Transsilvanus, beffen 


drei Briefe an Celtes, der erftere vom 3. 1492 datum ex loco nostri diversorii, 
der zweite vom I. 1498 ohne Ortsangabe und der dritte ebenfalls ex loco nostri 


diversorii vom J. 1500 ©. 15... . und 108 deſſelben Coder (Denis a. a. O. ©. 
25) vorkommen. c) 


a) M. Bal. Krauß war — Procurator Nationis Hungariae an der Wiener 
Univerſitaͤt erwaͤhlt worden am 14. April 1492 I Locher a. a. O und Kurz Nach—⸗ 
leſe ©. 39. Ä 
a b) Bermuthlih M. Michael de Schesburk, ebenfalls Procurator Nat. 
Hung. ebendaf. im 3. 1477, der ın den Jahren 1486-1505 Piarrer in Heltau 
war, Lochet a. a. D. Kurz Nadlefe S. 38 und Siebeunb. Provinzialblätter II. 7. 
e) Sewie, außer den Dbgenannten, fein anderer Eiebenbürger Sachſe, ift 
‚unter den Berfaflern der Briefe an Geltes, kein Giebenbürger Unger ober Spefler 
im Denis’fhen Verzeichniſſe genannt, 


— 


Tr. Plajer Georg, 


gebürtig von Zeiden, Kronjtädter Diftrikts, wurde als Student vom Kron⸗ 
ftäbter Gymnaſium zum jüngern Prediger feines Geburtsortes berufen, 
und belleidete den Predigerdienjt bis er durch hohes Alter entfräftet, dem— 
jelben nicht mehr genügen fonnte und daher auf fein Anfuchen von ber 
Gemeinde eine Penfion erhielt.) Er ftarb am 1. Auguft 1849 in dem 
Alter von 85 Jahren. 


Rechtichreibungslehre nebft einer Anweifung zu Briefen und andern 
nothwendigen ſchriftlichen Auffägen für Anfänger und Anfängerinnen, 
infonderheit zum Beften der Dorfsjugend. (Hermannftadt, gedruckt 
bei Hochmeifter) 1819. Auf Koften des Herausgebers. 8. 77 Seiten. 


Tr. Planz Michael, 


ein Hermannftädter, bezog die Univerfität zu Leipzig im J. 1702, wurde 
als Hermannjtäbter Donnerftagsprebiger im J. 1714 zum Pfarrer in 
Rothberg, und darauf am 11. März 1731 zum Pfarrer in Stofzenburg 
gewählt. Er jtarb am 8. Februar 1754. 


Dissertatio Theologiae naturalis de lapsu Gentilium circa naturalem 
Dei uotitiam. Praes. M. Henr. Ludov, Wernhero d. 17. Febr. 1702, 
Lipsiae 4. 24 Seiten. 


Tr. Plecker Sriedrich, 


Sohn des Doltors der Medizin Johann Pleder, geb. in Kronjtabt am 
4. Auguft 1808, ftarb dajelbft am 18. November 1842, nachdem er vom 


— 


1) Ein Sohn Plajere, Namens Johann Plajer, ſtudirte am Kronſtädter 
Gymnafium vom 3. 1806 bis 1812, biltete fih in den nachfolgenden Jahren bie 
1817 in Wien, beſonders als Mitglied des Orchefters in dem Kärnthnerthortheater 
in ber Tonkunſt und Gompofitionsiehre weiter aus und lebte dann bis zum 19 Febr. 
1861, in welchem ce im 71. Lebensjahre farb, als einer der gründlichſten Mufits 
lehrer in Kronfabt. Bon ihm find mehrere Gompofltionen für das Pianoforte ıc, 
in Drud erſchienen. 


%. 1836 bis zu feinem Ende das Amt als Stadt: und Diftrifts-Phufikus 
beffeidet hatte. Bevor er den Doftorgrad zu PBabua im %. 1833 erhielt, 
wurde er als Wiener alademiſcher Mediziner nebit andern feiner Kollegen 
zur Behandlung ver Cholerakranken im %. 1831 nach Siebenbürgen ent: 
ſendet, und verfah den Dienft eines Phyſikus im Leſchkircher Stuhl bis 
zum Grlöfchen der Cholera-Epivemie. Auch war er im %. 1838 zum 
Mitglied ver am 24. März veffelben Jahres errichteten E. k. Wiener Ge— 
jellfchaft ver Aerzte aufgenommen werben. 


Diss. inaug. medica de dignitate Scientiae medicae. Pro laurea Doctoris 
Medicinae in Universitate Patavina submissa d. 21. Julii 1833. 
Patavii 8. 56 ©. 


Tr. Plecker Johann, 


Doktor der Medizin, geb. in Kronſtadt den 1. April 1780. Er war der 
dritte Sohn des Kronſtädter Arztes Johann Gottlieb Plecker (f 1795), 
ftubirte, nah im J. 1799 abjolvirten Gymnaſialſtudien in Kronftabt, bie 
Heilfunde an ter Univerfität zu Wien, grabuirte zu Innsbruck am 6. 
Februar 1804, prafticirte nach feiner Heimfunft eine Furze Zeit in Bu— 
fureft, dann in Kronftabt, beffeivete bier das Phyſikat 1809 bis 1814 
und machte fi während ber Fritifchen Peftepoche 1813/4 fehr verdient 
um feine Vaterſtadt. Dafür erfuhr er aber bittere Kränfung, ba ber 
Hof verwies, daß er nicht in das Peſtſpital erponirt worden fei, was doch 
fehr nachtheilig gewejen wäre fir bie feiner Hilfe dann entblößten Mit: 
bürger außerhalb dem Spital, ſowie für bie beftellte Lokal-Sanitäts-Com— 
mifjion, bei welcher er unentbehrlich war. Im %. 1828 dagegen ernannte 
ihn das f. Gubernium zum Präfes der in Kronftabt verorbneten Sanitäts— 
Commiffion, welche bis zum März 1829 dauerte. — 1836 wurde er von 
ber Gejellichaft der Aerzte zu Athen in Griechenland, und 1838 von ber 
t. k. medizinischen Gefellfchaft in Wien zum correfponbirenden Mitglied 
aufgenommen. Gr ftarb im Babeorte Zaizon den 3. September 1850, 
nachdem er in bei letzten Lebensjahren wegen eingetretener Körperſchwäche 
ber leidenden Menſchheit feine Hilfe nicht mehr leisten fonnte. 


Geſchichte der Peft zu Kronftabt in Siebenbürgen im J. 1828/9 nebft 
einem Bruchjtüc über die Peſt im Allgemeinen, und einigen Bemer: 
fungen über bie Tömöſer Contumaz und mebizinifche Gränzpolizei. 

5 


Ir 


Fol. Ausgearbeitet auf Gubernial:Befehl den 30. Juni 1829, 116 ©. 
Mierpt. Daraus find veröffentlicht werben: 

Bruchjtüde über Peft im Allgemeinen mit einiger Beziehung auf 
bie Peit zu Kronftabt in Siebenbürgen während ver Jahre 1813 
und 1828. (Aus einem ämtlichen Berichte des H. I. F. Pleder, 
Med. Dr. und ausübenden Arztes zu Kronftabt.) S. 211 bis 221 
des 15. Bandes der Mediziniſchen Jahrbücher des f. k. öjterr. 
Staates von Stifft und Raimann, Wien bei 8. Gerold 1834. 8. 
(Yaut Anmerkung der Redaktion wird aus dem erwähnten ämtlichen 
Berichte vorzüglich das für die Diagnofe der Peſt Wichtige mitgetheilt). 


Tr. Plecker Johann Gottlieb, 


geboren in Kronſtadt am 7. Oktober 1745. Nachdem er bis zum Jahre 
1760 die öffentlichen Schulen beſucht und 6 Jahre hindurch in der Becker⸗ 
ſchen Apothefe zu Kronftadt fich gründliche Kenntniffe in der Botanik und 
in ber Zubereitung der Arzmeimittel erworben hatte, reiste er am 27. 
Auguft 1766 nah Wien, und von da, weil er ieine Condition fand, nach 
Devenburg, wo er 1'/, Jahr in der Strauberifchen Apothefe zubrachte. 
Darauf begab er fich mach Leipzig und lieh fich in der Apothefe des Com: 
mercienrathes Link verwenden, bis er nach einem Jahr, dem Wunfche 
feiner Eltern folgend, am 27. April 1769 in die Zahl der philofophifchen 
und mebizinifchen Akademiker Leipzigs eintrat. Mit gewiffenhaftem Fleiß 
fag er nun durch drei und ein halbes Jahr dem Stubium ber Arznei: 
wiffenfchaften ob, und erbielt am 4. September 1772 den metizinifchen 
Doltorgrad. Mit feinem jüngeren Bruder Baul PBleder,!) der ein Jahr 
vorher feine rechtswiffenfchaftlichen Studien in Peipzig begonnen hatte und 
in Wien fortfegen wollte, wo fich daher beide trennten, kehrte er fofort 
über Regensburg in das Vaterland zurück und gelangte am 6. Dez 1772 
zu feinen Eltern nach Kronſtadt. Hier wurde er als ein thätiger und 
jehr beliebter praftifcher Arzt im Juni 1787 zum zweiten Stabt: und 
1790 auch Diftrifts-Phnfitus beftellt und ſuchte das durch ftarf vermehrte 
Praris ihm zu Theil gewordene Vertrauen durch verboppelten Eifer zu 
verbienen. Allein burch feine Anftrengungen wurde er bald das Opfer 


1) Siebenb. Prov.⸗Ol. III. 243—254 Blätter für Geiſt, Gemüth sc. 1840 
Nr. 39 ©. 316. 


—— 


ſeines Berufes. Als er nemlich im Auguſt 1795 zur Unterſuchung eines 
auf dem Tömöſcher Paſſe ſich vorgekommenen Peftfalles ') ausgeſendet wurde, 
zogen ihm ſeine raſtloſen Anſtrengungen im öffentlichen Dienſte ein Ner— 
venfieber zu, welchem er ohngeachtet der treueſten häuslichen und ärztlichen 
Pflege nach 21 Tagen unterlag. Er ſtarb am 20. Sept. 1795 und bins 
terlieh feiner Witwe die Sorge für vier unverforgte Söhne und eine 
Tochter, welch letztere aber den Vater nicht lange überlebte. Seiner Witwe 
Chriſtina (+ 7. Yan. 1833), Tochter des ehemaligen Communitäts-Ora- 
tors Hof. Benkfner, wurde von Sr. Maj. Kaiſer Franz II. auf die Vor: 
ftellung der Landesregierung im Febr. 1796 eine Penfion von jährlichen 
200 Gulden aus dem Staatsjchate bewiiligte. 

De Sensibus internis Morborum causis, Praeside Antonio Guilielmo 
Plazio pro gradu Doctoris disp. J. G. Plecker Corona Trannus. 
Saxo Medicinao Baccalaureus. Lipsiae ad d. 4. Sept. 1772 in Offi- 
cina Langenhemia. 4. 60 ©. 


Tr. Plecker Georg, 


geboren in Kronſtadt im J. 1673 und dafelbjt als Mitglied des äußern 
Rathes und Curator des ev. Spitals im J. 1719 geftorben, gab heraus: 

Anhalt der Bibel, aus einer Predigt C. Neumanns. Kronjtadt 1696. 
12. 1 Bogen, und: 

Kurzer Bericht von dem Anhalt der Bibel in Frage und Antwort über 
alle die Bücher, welche im alten Teftamente Mofes und bie Pro- 
pbeten bebräifch, im neuen die Goangeliften und Apoftel griechiſch 
gefchrieben haben. Genommen aus bem erften Theile einer Predigt, 
welche an dem 2. Dftertag 1699 durch Anleitung der Worte Lucae 
XXIV. 27, gehalten Caspar Neumann, der ev. Kirchen und 
Schulen in Breslau Anfpeftor. Kronſtadt in Johann Pleders -Ver- 
fag. Mit Lucas Seulers M. D. Schriften drudts Nicolaus Müller 
1699. Kl. 12. 35 ©. 


Tr. Pöldner Georg, 


geboren in Reps im %. 1680, foll bis zum 11. Lebensjahre jtumm ges 
wejen fein, da er denn auf einen Stall gejtiegen, fich herunter zu fteigen 


1) Sichend. Quartal⸗Schrift V. 135 


ii MB: 


gefürchtet und feiner Mutter: Mo gerufen, von ber Zeit an aber bie 
Mutterfprache gelernt bat. Obwohl er nur auf inländifchen Schulen 
jtubirt hatte, fo wurde er boch als Gelehrter fo berühmt, daß er ven 
Namen Latinus erhielt, und daß fich ver Superintendent Schunn oft feiner 
Rathichläge bediente. Während den Kurutzen-Unruhen war er Prediger 
in Neps und wurde durch den B. Daniel von VBargyas, mit welchem er 
auf dem Kollegium in Udvarhely die innigfte Freundfchaft gepflogen hatte, 
geſchützt, den 16. Jan. 1709 als Pfarrer in Weißkirch orpinirt, und 
ftarb daſelbſt als vieljähriger Dechant des Kozder Kapitels im %. 1752. 
Bon ihm bat man im Manufeript: 
Privilegia et Acta Synodalia von Anno 1545 bis 1713, welche Samm- 
fung unter dem Nanten Volumen Pöldnerianum befannt und von 
1713 bis 1763 duch Mich. Bertleff fortgefegt worden ift. 


Ser. Pomarius (Baumgarten) Chrifian, 


ein Biftriter, ber 1546 und 1547!) in Hermannftabt lebte und auf An- 
ordnung des Bürgermeifters Petrus Haller von Halferftein, das Stabt: 
Archiv aus dem Staube und der Vergeffenheit in Ordnung brachte. 1552 
begleitete er den Bürgermeifter, Simon Miles, auf ben Reichstag nad) 
Preßburg, erwählte aber nachgehends den geiftlichen Stand, warb Pfarrer 
zu Lechnitz im Biftriger Dijtrift und Dechant des Kapitels. Als folcher un: 
terfchrieb er?) 1561 in feinem und feiner Amtsbrüber Namen das Be 
fenntniß der fächfifchen Kirchen vom heil. Abendmahle?) Er heirathete am 
13. Febr. 1556 und ftarb am 28. Auguft 1565. Wir haben von ihm 
in Handſchrift: 
1. Repertorium Privilegiorum Inclytae Universitatis Saxonum in Tran- 
sylvania. #) 


1) Archiv ded Vereins für fiebenb. Pandesfunde N. F. III. 170, 

2) Noch im %. 1557 unterfihrieb Pomarius auch den Consensus Doctrinae 
de Sacramentis Christi Pastorum etc. f. Denfbt. I. S. 240 Nr. 3. Tr. 

3) &, d. Nrt. Hibler, Denkbl. II. 80. 

4) Die Beichreibung der von PBomarius im J 1546 verfaßten Megifter der 
damals im fähf. National»Arhiv befindlichen Urkunden hat B. Bebeus mitgetheilt 
in dem Archiv des Vereins N. F. III 196 - 198. 


— 69 — 


In ver Zueignungsjchrift an den Hermannftäbter Rath, ven 
25. Sept. 1546 unterfchrieben, vedet Pomarius von dem Urfprung 
der ſächſiſchen Völkerfhaft in Siebenbürgen’) und beflagt fich über 
die Finfterniffe, welche die alte Gejchichte aus Mangel nöthiger Ur: 
kunden bevedten. Sie müflen ihm gewiß groß geweſen jein, da er 
ten Urfprung unjerer Sachſen in das 13. Jahrhundert jest. Näm— 
ih König Bela IV. fei nach den tatarischen Verwüjtungen Ungarns 
und Siebenbürgens mit mächtigen Hilfsvölkern in fein ödes Neich 
zurüdgefehrt und habe den babei befinvlichen Sachfen erlaubt, ich 
nach ihrem Wohlgefalfen in feinen Staaten niederzulaffen. Tune, 
jchreibt er, patres nostri totam eircumlustrantes terram, partes mon- 
tibus et silvis, nemoribus, rivulis et aquarum scaturiginibus natura 
dotata terminis, pars altera Poloniae, quae nunc Scepusium dicitur 
altera denique haecce, quam modo Transylvaniam appellamus, ele- 
gerunt. Ubi septem antesignani, septem castra constituerunt,' unde 
usque in hodierum diem Septem Castrenses, Saxones dieimus, Daß 
damals die deutſchen Kolonien in Siebenbürgen neue Verjtärkungen 
nöthig gehabt, und auch erhalten haben, glaube ich gern; allein ihren 
Urfprung hier zu juchen, widerfpricht den Zengniffen eines Augen: 
zeugen dieſer tatariſchen Verwüſtungen, des Rogerius; wie auch ben 
königlichen Anvreanifchen Urkunden von 1206, 11, 12, 22, 24 und 
ferner, welche ausdrücklich deutſcher Pflanzvöller in Siebenbürgen 
gevenfen, 


Tr. 2. De Comitiorum Posoniensium, anno 1552 celebratorum, rudes, 
brevesque Commentarii, ?) 
Diefem Neichstage wohnte Pomarius mit andern fächfifchen De: 
putirten bei. 
Denique Christianus Pomarius additur istis 
Quo non in tota regione Notarius alter 
Doctior et Regni, qui consuluisse rogatus 
‘De cura melius posset, patriaeque tuendae, 





1) Die Zeit der Ginwanderung der Giebenbürger Sachſen betreffend |. Eders 
Mote zu des Scheſäus Ruinae Pannonicae S. 123—124 und man wird billiger 
urtheilen über die, auch durch Sigler und Albert Huet gehegte, irrige Meinung bes 
Bomarius. Tr. 

2) Ueber die Beichlüffe diefes Reichstags f. Szegedi's Rubricae Juris Un- 


gariei II. pag. 97-109. 


fagt von ihm Schefäus in ben Ruinis Pannonieis edit. J. C. Eder 
S. 123—124. 

‚1552. Literarum Civitatis Coronensis Digestio. Justinianus Tit. 2. 
Quod Prineipi placuit, legis habet vigorem cum lege Regia, quae 
de ejus imperio lata est populos ei et eum omne Imperium suum et 
potestatem concessit, quodcunque ergo Imperator per Epistolam con- 
stituit vel cognoscens decrevit, vel edito praecepit, Legem esse con- 
stat. Mſcpt. 22 ©. in Folio. 

Die Widmung ift an den Kronſtädter Magiftrat gerichtet und 
ven 4. Yan. 1553 unterjchrieben ; bie Eintheilung ift die nämliche, 
wie im Repertorio Privilegiorum J. Universitatis Saxonum, 

‚ Tabella chorographica plagae Bistriciensis. 
dto. dto. Transylvanıae. 

Aus zwei Briefen des Ant. Verantius an ben Pomarius vom 
%. 1549 (bei Katona Hist. Crit. Regum Hung. XXI. 825—833) 
ift erfichtlich, daß Pomarius biefe beiden Landkarten verfertigt habe. 
Berantius fordert ihn auf, folche im Drud herauszugeben und macht 
den Borfchlag, daß er folchen feine (des Verantius) Beichreibung von 
Siebenbürgen, der Walachei und Moldau beifügen wolle. 

. Fassionum ac Judiciorum ephemeridarum Liber civitatis Bistricien- 
sis. Mierpt. Das älteſte Stadtprotofoll der Stadt Bijtrig, wozu 
Pomarius die nachfolgende Einleitung jchrieb, welche ſich jetzt (1852) 
auf dem erjten Blatte des Eibesformen-Protofolls des Biftriger Mas 
giitwats aufgeklebt befindet: Christianus Pomarius Notarius Bi- 
striciensis Salutem! Amplissimo in orbe isto, mea quidem sententia 
nulla civitas, nullumque oppidulum esse, ubi memorabile quidpiam, 
dignumgue notatu, temporum varietate successuque, haud commit- 
tatur. Nullagne est natio, aut gens, pro bonis malisque ingeniis 
hominnm, quao suos moriones, suosque sapientes non habeat; nisi 
forte quis Scythas immanes, ac ferinis praeditos moribus, a sapien- 
tum felieitate prorsus alienos esse quidem velit; populum videlicet 
parum intelligentem, magis ferocitati quam sapientiae, operam dante. 
Sed nec illi penitus carent prudentibus viris; vel si multos non ha- 
beant, unum tamen Anacharsim, qui solus inter eos Philosophus 
exstitisse fertur, qui ipsis remanebit. Adeo nullus est mundi angulus, 
qui suos non habeat sapientes. Ista vero civitas Bistriciensis, 
non parvo dono numinis, et coelesti quodam influxu, sagaces semper 
sapientesque habuit viros, probitate scilicet cousilioque praepollentes, 


—— 


Mirari itaque sat non possum, qua causa admissum sit, nihil acto- 
rum, aut consiliorum praecedentinm, ad nos transisse? Id socordiane, 
filia scilicet tranquillitatis, aut gravitate operis inspecta, aut simpliei 
taedio, negligentiaque factum? adeo nullas Ephemeridas, Leges, nul- 
laque Statuta, quibus ipsa civitas in ordinem composita, salubrius 
regi potuisset, conscriptas fuisse? Quamvis non dubito, huic civitati 
semper fuisse Notarios, viros non mediocriter eruditos, quorum opera, 
id facile praestari potuisset. Me autem principio in hoc officio nota- 
riatus allectum, Senatus subinde commonere consueverat, dicendo 
haec aut illa, libro eivitatis pro aeterna memoria mandabis, ego 
vero cum diligentissime eircumspexissem, cunctaque perquisivissem, 
non apparebat nisi unus quidam fassionum ac Judiciorum 
Ephemeridarum liber, etiam num tumultuarie conscriptus, super 
paucos annos, cui manum apponens, quem in ordinem utcumque 
redegi; simulacque diligentius omnia lustrassem, dominis responde- 
bam: nullam esse in hoc consistorio librum, qni civitatis nomine 
ivscriberetur, illi consternati admirabantur negligentiam, rogabant- 
que: per me id quod hactenus neglectum fuisset, praestari. Ego 
autem ingenii mei vires exiguas profitendo, tale quidem onus ab 
humeris meis declinare conabar, verum autoritate eorum victus, 
coactus sum acquiescere, Proinde rogatos esse velim omnes hujus 
civitatis Notarios, ut hanc operam meam qualemeumque, potioribus 
suis eruditionibus, sieubi dimissum fuerit adjuvent; ct praemium pro 
laboribus suis, a Christo remuneratore in die illo reeipiant. Amen. 

Diefes, wie in Kronftabt, ſogenannte Nichtersbuch, pflegte, wie 
in Kronftabt (Denkbl. I. 374) ebenfo in Biftrik, nebſt Richtersfchwert 
und Stadtfiegel jedem Stabtrihter bei dem Antritte feines Amtes 
übergeben zu werben. 

7. Ein Schreiben des Pomarius aus Klauſenburg an den Biltriker 
Rath vom 16. Januar 1543, aus welchem unter Andern hervor: 
geht, daß in diefem Jahre die Kirchenreform in Biftrig bereits Ein— 
gang gefunden hatte, bewahrt das daſige Stadtarchiv. S. Wittſtocks 
Beiträge zur Neformationsgefchichte des Nösner Gaues ©. 21. 


Tr. Poor (Porus) Iohann, 
aus Katzendorf, Nepfer Stuhls, gebürtig, ftubirte in Wittenberg 1700 ꝛc., 
wurbe Rektor ver Schule in Reps und fofort am 10. Yan. 1713 Pre 
biger bajelbit. 


N 


J. N. J. Disputatio Theologica de Festi Trinitatis Paradisiaci Pro- 
prietatibus ex Genes. III. Sub praesidio Joh. Deutshmann d. 21. 
Febr. 1701 hora 2 pomeridiana. Wittebergae, stanno Hakiano, 
4.16 ©. r 


Tr. Porelz Karl, 


Sohn des Michael Porel;, Pfarrers zu Marpod, Leſchkircher Stuhls, geb. 
in Hermannftabt am 15. Oft. 1802, wurde im J. 1833 den 3. Dezem- 
ber Pfarrer der A. C. V. in Karleburg, fehrte im November 1836 als 
Prediger nah Hermannjtabt zurüd, und erhielt im November des Yahres 
1849 den Ruf zum Pfarrer in Bollatſch, woſelbſt er bald darauf Dechant 
des Bolfatfcher Kapitels wurde, erſchoß fich aber ven 14. März 1859. 
Dissertatio de tuenda bona valetudine publice defendenda 1833. Litho: 
graphirt in Hermannftabt 4. 17 ©. Handelt in 60 $. 1. De aöre, 
2. de cibo et potu, 3. de motu et quiete, 4. de animi pathematibus, 
5. de somno et vigilia. Denique Appendix, 


Tr. Prefiing Paul, 


Bürger in Hermanntadt, geb. 1643 hinterließ in Haudſchrift: 
Wahrhaftige Beſchreibung, was fih in der Siebenbürgijchen Hermann: 
ſtadt unter der Rafozianifchen Belagerung zugetragen im Jahr Chriſti 
1659 und angehalten bis anno 1660 im Mai. Micpt. 

Ein Auszug aus diefem Tagebuch, deſſen Seivert im Ungarifchen 
Magazin II. 405 erwähnt, ijt in ber Siebenb. Quartaljchrift II. 
277306, jedoch, wie der Einfender am Schluſſe bemerkt, nur aus 
einer fchlechten und verwirrten Abjchrift, eingerüdt worden. Das 
Ganze hat Grf. Kemeny in den Deutfchen Fundgruben zur Gejchichte 
Siebenbürgens 2. Bd. S. 143 verfprochen, dem 3. Bande biefer 
Fundgruben einzuverleiben. (Nach ihm iſt der Name Prefling un 
richtig und foll Brölfft heißen. Grf. Kemenys Abjchrift hat 34 ©. 
in 4.) Aus Graf Kemenys Abjchrift hat Gött diefe Bejchreibung in 
die Blätter für  Geift, Gemüth und DBaterlandsfunde, Kronjtadt 
1852. 8. S. 111-309 aufgenommen. 


Da ein dritter Band von Kemenys Fundgruben nicht erjchien, 
ſo ging diefe „Beſchreibung ꝛc.“ in die Neue Folge ber beutfchen 
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Fundgruben über, welche Anton Kurz zuſammenſtellte und nach 
deſſen Tore Eugen v. ZTraufchenfels im Auftrage des Vereins für 
fiebenbürgifche Landeskunde zu Kronſtadt 1860 herausgab, wo bie 
Bröftifche Befchreibung mit einem Vorworte von Trauſchenfels S. 
379—394 vorkömmt. 


Tr. Preidt Georg, ') 


geboren in Zeiden am 18. April 1726 als ber zweite Sohn des daſigen 
Richters Johann Preidt. Erſt vom J. 1740 an befuchte er die Stadtjchulen 
zu Sreonftadt, wurde Togat am Gymnaſium 1742, nah einem Jahre 
Student am Groß: Enpever ref. Collegium, fehrte aber 1745 an das 
Kronftädter Gymnafium zurüd und begab jih im %. 1747 nach Preß— 
burg, wo er am ev. Gymnaſium, banı aber nach Jena, wo er au ber 
Univerjität weiter ftudirte, endlich nach Klofter Bergen, wo er unter dem 
Direktor des dafigen Gymnaſiums, Abt Steinmeg, öffentlichen Unterricht 
ertbeifte. — Vom %. 1752 bis zu feiner Ernennung zum Neftor des 
Gymnafiums im %. 1762 biente Preidt als öffentlicher Lehrer an ven 
untern und obern Claffen des Kronftäbter ev. Gymnaſiums, wurde im 
%. 1768 Stabtprebiger, und am 14. Jänner 1771 zum Stadtpfarrer in 
Kronftadt gewählt. Er erreichte in dieſem Beruf das hohe Alter von 
81 Zahren, ohne hinter den Fortſchritten der neueren Zeit zurüczubleiben, 
oder in der pinftlichen Erfüllung feiner Berufspflichten zu ermüden. Den 
Beweis in eriterer Hinficht gab er durch den in dem Alter von 79 Jah— 
ven gemachten Eutwurf zu dem — mit Zuratheziehung der damaligen 
Stadtprediger zu Stande gebrachten — neuen Kronftädter Gefang: und 
Gebetbuche, in der in der Vorreve ausgejprochenen Abjicht, dem gefunden 
Geſchmack und der Geijteebildung des neuen Zeitalters zu genügen. Groß 
waren die Wirkungen feiner öffentlichen Vorträge auf feine Zuhörer. Das 
erwies fich befonvers bei Gelegenheit, wo er und auf feine Veranftaltung 
auch die übrigen Pfarrer in Burzenland während dem Türkenkriege bie 
Yünglinge zum freiwilligen Dienfte für Fürſt und Vaterland von ihren 
Kanzeln aufriefen. Vierundvierzig muthige Jünglinge meldeten ſich jogleich 
dazu, und Preidt wurde für die unter ihnen hervorgerufene Begeijterung 
mit dem öffentlichen Ausorud der allerhöchſten Zufriedenheit und ber 





1) Siebenb. Provinzialblätter II. 52—62. 
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goldenen Verdienſtmedaille beehrt. Selbſt das Dekanat des Burzenlän— 
der Kapitels, zu welchem ihn die freie Wahl ſeiner Amtsbrüder, der 
Mitglieder dieſes Kapitels, wiederholt berief, verwaltete er nicht nur vom 
24. April 1789—1795 fondern jogar auch in feinem zunehmenden hoben 
Alter vom April 1797 bis zum April 1805 mit der gewohnten größten 
Pünktlichkeit. Am 18. Oftober 1802 hatte Preidt das Glüd, im Kreife 
feiner Familie und Amtsbrüder, ſowie vieler Mitglieder der Kronftädter 
ev. Kirchengemeinde fein 5Ojähriges Amts: und Chejubiläum zu feiern. *) 
Endlich aber ſchon am Rande des Grabes ftiftete er fich, außer den vielen 
während feinen Leben im Stillen geübten, und erft nach feinem Tode, 
zum Theil bekannt gewordenen Wohlthaten — ein nie verwelfendes An: 
benfen durch ein Vermächtniß von fünftaufend Gulden zur Errichtung 
eines Landſchullehrer-Seminariums am Kronftädter ev. Gymnaſium?), von 
welchen Kapital er die Hälfte der Intereffen für fechs Seminariſten dieſes 
Gymnaſiums, und die andere Hälfte zum Gehalte für den Lehrer bes 
Seminariums, der täglich eine theoretifche und eine praftifche Unterrichts: 
ftunde halten folfe, beſtimmte 

Die ungetheilte Verehrung, welcher fich Preivt während feinem Leben 
erfreute, folgte ihm auch in das Grab. Er jtarb am 21. Sept. 1806 
und war ber legte Stadtpfarrer, deſſen irdiſche Ueberrefte nach herkömm— 
lichen Gebrauche vor dem Altar der großen Stadtkirche beigefegt wurden. 

Sein einziger männlicher Nachlomme Georg Preidt ftarb als k. k. 
Dberit in Penjion zu Kronſtadt am 7. Juni 1817, und mit diefem Sohne 
erlofch, da er feinen männlichen Erben, fondern blos zwei Töchter hinter: 
ließ, auch das Prädikat von Eronenheim, mit welchem ber Letztere vom 
Kaifer Franz I. im Oftober 1814 in den k. k. deutſcherbländiſchen Woel- 
ftand erhoben worben war. 

Schriften von G. Preibt: 

1. Der gefegnete Einfluß der chriftlichen Religion in die Glücfeligfeit der 
bürgerlichen Gejellichaft. Bei Gelegenheit ver in der ev. Pfarrkirche 
zu Kronftadt öffentlich verlefenen obrigkeitlihen Anfündigung des auf 
Allerh. Befehl in dem Großfürſtenthum Siebenbürgen vorzunehmen- 





1) &. 3. Marienburg. damaliger Rektor des Kronftädter Gymnaſiums vers 
öffentlihte die Befchreibung biefer Jubelfeier durh den Drud. S. Dentbl, II. 391, 
Nr. 10 

3) Düds Geſchichte des Kronftäbter Gymnaſiums S. 104. 


ben Conſeriptionsgeſchäfts oder Seclenbefchreibung. In einer Predigt 
über das Evangelium am 4. Sonntag in ber Faften Joh. VI. 1—15 
vorgetragen und auf obrigkeitl. Verlangen zum Drud befördert. Im 
3. 1785 im März. Kronftadt. In der Albrichifchen Buchdruckerei 
1785 4. 24 ©. (Beigefügt ift die Mol. Belanntmachung vom 3, 
März 1785). 

. Neue Schuloronung für bie Landſchulen der Sachfen im dem Burzen- 
länder Dijtrift, vom biefigen L. Consistorio Domestico geprüft und 
eingeführt anno 1791 im Jänner 28. ©. 4. 

Diefe Schulordnung bejtand in den Kronftädter ſächſiſchen Land— 

ſchulen bis zur Einführung des Neugebor niſchen Dorfsfcpulen- 
Plans im J. 1823. 
. Denkmal der Liebe, welches der Frau Anna Katharina geb. v. Seu— 
fen, Gemahlin des Herrn Joſeph Traugott Schobel, Magiitrats- 
Mitglied, nachdem dieſelbe bald nach zurücdgelegtem 42, Jahre ven 
10. April 1769 verſchieden und ben 12. darauf in biefiger ev. Pfarr: 
ficche jtandesmäßig zur Erde bejtattet worden war, durch gegenwär— 
tigen Abdruck der bei ihrem volkreichen Leichenbegängniß gehaltenen 
Leicheuprebigt und Abdankungsrede aufgerichtet wurde. Kronſtadt 1769, 
Fl, 22 ©. 

Enthält: S. 2 Vorbericht, S. 3—11 Leichenrede von dem herr- 
lichen Siege der Gerechten über ihre Feinde von G. Preidt, S. 12—14. 
Einige Lebensumftände der jelig Verftorbenen, wie folche nach hieſigem 
Gebrauch kürzlich verfaßt und zu Ende der Leichenprebigt abgeleſen 
worden, ©. 15-22 Abvankungsrede von Georg Draudt, Rector. 
. Vorjchrift, wie es mit den Degräbnißjtellen in dem Leichengarten vor 
dem Klofterthor in Zukunft gehalten werden fol. Kronſtadt 1791, 
Fol. 4 ©. 

Den von Preibt ausgearbeiteten und vom Kronſtädter ev. Conſi⸗ 
ſtorium angenommenen, vom Magiſtrat aber beſtätigten und publicirten 
Vorſchlag zu obiger Vorſchrift findet man auch in der Siebenb. 
Ouartalſchrift IV. 212—223 und theils ebendaſelbſt S. 224—225, 
theils II. 230 eine rühmliche Würdigung ber dießfälligen Einrichtung 
des Kronſtädter Conſiſtoriums. 

. Entwurf einer Bruderſchaftsverordnung fiir die erwachſene männliche 
Jugend auf den ſächſiſchen Dörfern des Burzenländifchen Diftrikts, 
nah Maßgebung der au verjchiedenen Orten bereits vorhandenen 
diesfälligen Verordnungen in dev Abficht verfaßt, daß, in foweit es 


u 


fich thun läßt, in diefer Anftalt an jevem Orte wenigjtens im We: 
jentlichen eine Gleichförmigkeit jein möchte. 

(Enthält das Wefentlichjte der Yebenspflichten, um den fittlichen 
Charakter des jungen Landvolles zu bilden und den Gefeten einer 
hrijtlichen und vernünftigen Sittenlehre anzuformen, und dadurch 
auch auf dem Lande Zucht und Ordnung aufrecht zu erhalten. Die- 
fer Entwurf wurbe vom Magiftrat mit allgemeinem Beifall auf- 
genommen und 1793 im ganzen Diftrikt eingeführt. Herrmann’s altes 
und neues Kronftadt IT. 614.) 

Dieſem Entwurf war die vom Pfarrer Georg Draudt (f. Denkbl. 
1. 259) noch im Jahre 1774 verfaßte Bruderfchaftsordnung voraus- 
gegangen, welcher ber Kronjtäbter Magiftrat noch am 4. April 1803 
feine Betätigung beifügen ließ. 

Am Jahre 1839 lich das Domejtifal-Confiftorium durch den 
Berfaffer viefer Denfblätter, als dem damaligen Schriftführer des Con 
fiftoriums nicht nur für die Bruderſchaften, fondern auch für vie 
Schweiterfchaften in allen Kronſtädter ſächſiſchen Diſtriktsortſchaften 
neue, ben veränderten Umjtänben angemejjenen Artikel verfaffen, 
und gab ihnen biefelben zur Befolgung im Drud hinaus, unter fol- 
gendem Titel: 

„Allgemeine Ordnung für die Bruderfchaften und Schweiterfchaf: 
ten auf den ſächſiſchen Dörfern des Burzenfänder Diftriktes, welche 
nach Maßgabe der bereits vorhandenen ältern dießfälligen Einrichtun- 
gen, jowie der neuern Verordnungen, und des 51. bis 63. $. ber 
3. Abtheilung der vom H. L. Ober-Conſiſtorium der U. C. Ber: 
wandten im J. 1818 vorgefchriebeuen Bifitations-Artifel verfaßt, 
vom Kronjtänter Domejtifal-Confijtorium geprüft, und zu gleichför- 
miger Darnachrichtung ſowohl der Orts-Eonfiftorien, ald auch der 
Bruderfchaften und rüdfichtlih der Schweiterichaften herausgegeben 
worden iſt. Kronftadt 1839. Gedrudt bei J. Gött 4. 11 ©. 

Nach dem Wunfche der Geiftlichen der ungarifchen ev. Gemeinben 
im Kronſtädter Dijtrift, ließ das Kronftädter Domeftifal-Eonfiftoriumm 
diefe Vorfchriften auch in ungarischer Sprache für biefe Gemeinden 
drucken unter nachſtehendem Titel: 

„A' Logény 's Léäny tärsasägoknak közönseges Rendtartäsa a’ 
Barcza Vidéki Magyar falukon, melly az Agostai hitvalläst követök 
Möltosägos Föconsistoriuma ältal az 1818dik &vben kiadott egyhäzi 
vizsgälati Szabälyok 3-ik resze 51—63-ik czikke nyomän köszitetven, 
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a’ Brassoi domesticale Consistorium ältal megvizsgältatvän, a’ Legeny 
es Leänytärsasägok egyaränti szämbavdtele vögett kiadatott. Brasso- 
ban nyomatott Gött Jänos betüivel, 1846 4. 8 ©. 

6. Sammlung geiftlicher Fieder zum Gebrauch bei den öffentlichen und 
häuslichen Gottesverehrungen der Chriften. Kronftadt, gedruckt in ver 
v. Schobelnfchen Buchbruderei von Friedr. Aug. Herfurth 1805. 
XVII. 498 ©. 8. ©, Denkbl. I. 223 Nr. 1 und Note 1. 

T. Gebete zum Gebrauch bei ben öffentlichen und häuslichen Gottes- 
verehrungen der Chrijten. Eph. 6, 18. Betet ftets in allen Anliegen. 
mit Bitten und Flehen im Geift. Ebenbaf. 1806 8. 128 ©, 

(Als Herausgeber im Verein mit den Kronftädter Predigern.) 

Bon Nr. 6 und 7 find im den nachfolgenden Jahren bei den 
Kronftäpter Buchdruckern Johann Gött fowohl, als auch bei Römer 
und Kammer auch neuere vermehrte Auflagen erfchienen. 

8. Nachricht von Demjenigen, was fich bei der Gegenwart Ihro Maj. 
des röm. Kaiſers Joſeph II. in Kronftadt 1. in der großen Pfarr- 
liche, 2. im Gymnaſium!) und 3. bei der zweien Deputirten bes 
Burzenländifchen Capituls, Sam. Eroner und G. Preidt allergnädigſt 
ertheilten Audienz Merkwürdiges zugetragen bat. (Im J. 1773 ben 
7. Juni) Befchrieben von G. P. Stabtpf. 

(Im Burzenl. Capitels-Protofoll vom J. 1773 ©. 41-60.) 


Seiv. Radetz (Radecius) Valentin, 


von Danzig gebürtig, wo fein Vater, Matthäus Radetz, Sekretär war. 
Die er nah Siebenbürgen gekommen, ?) ift mir unbefannt, vielleicht aber 


1) Unter tem Titel: „Kaiſer Joſeph IT auf dem SKronftäbter Gymnaſtum,“ 
gebrudt in ven „Blätter für Beift, Gemüth und Vaterlandelunde“ vom 3 Aug. 1838. 
Nr. 31. Diefer Auffag enthält einen intereffanten Beitrag zur Eharafteriftif bes 
großen Kaiſers — Höhft anziehend ift au: „Wine Audienz“ des unitarifhen Sus 
perintendenten Stephan Agh im J. 1773 bei Kaifer Joſeph II. „von hohem patrios 
tiſchen und kirchlichen Intereffe* in Geltch's Schul⸗ und Kirchenzeitung, Jahrg. 1852 
Mr. 48. ©. 337-339, 

2) Nach Aler Szefely’s Unitaria valläs törtönetei Erdelyben S. 131—135 
und 145 wurde Mabep durch Paul Göcs, Pfarrer der Klaufenburger ungarifchen 
unitarifhen Gemeinde, welcher im 3. 1603 — um den Baflaifhen Graufamfeiten 
zu entgehen — Klaufenburg verlaffen und fih nach Polen begeben hatte, wo er bei 
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war feine Glaubenslehre die Urſache. Zu Klauſenburg warb er Rektor 
ber unitarifchen Schule, und nach dem Tode des Matthäus ZTorogfai, 
1622 Pfarrer und Superintendent. Da er mit der ungarifchen Sprache 
ganz unbekannt war: jo wurde feine Amtsführung feiner Kirche fehr nach— 
theilig, indem durch Vermittelung des veformirten Superintendenten und 
fürftlih Bethlenifchen Hofpredigers Johann Kefcherü, an die fieben- 
zig Kirchfpiele in den Szekler Stühlen Sepſi, Kezdi und Orbai, fich 
zu ben Reformirten wandten. Radetz ftarb den 10. Auguft 1632 und 
hatte den Paul Cſanadi zu feinem Nachfolger. 

1. Gefangbüchlein. Klaufenburg 1620 in 12. Die geiftlichen Gefänge 
find bier gänzlich nach dem unitarifchen Lehrbegriffe veränbert, wel: 
ches Radetz felbft in der Zufchrift an den Klauſenburger Rath be 
fennt. Alle Zeugniffe von der Gottheit Jeſu und der hochheiligen 
Dreieinigfeit find entweder geändert, oder gar weggelaffen worden. 
3. 8. In dem alten Weihnachtsfiede: Puer natus in Bethlehem, 
fehlt die Strophe: cognovit bos et asinus, quod puer erat dominus; 
jo die fechste: Sine serpentis vulnere, de nostro venit sanguine, und 
die leßte: Laudetur sancta Trinitas, ijt alfo verändert: Laudetur 
Dei bonitas. 


2. Der fleine Katechismus zur Uebung ber Kinder in dem chriftlichen 
Gotteedienfte. Klauſenburg 1620 in 12. 
Der Berfaffer ift der berüchtigte Schmalz, Radetz aber gab es 
zum &ebrauche feiner Schule heraus. 


3, Funebris Laudatio III, Feminae, Judithae Kornissianae, Sp. 
Magnif. Dni, Simonis Pechi de Szent-Ersebet, Sereniss. Regis 
Hung. Prineipisque Transylvaniae Intimi Consiliarii, et Caucellarüi etc. 


Nadetz, als bamaligem Reltor zu Luflau Ehug und freundlihe Aufnahme fand, 
der fähflfihen unitarifhen Gemeinde anempfohlen, von ihr zu ihrem Pfarrer gewählt, 
und überflevelte mit feiner ganzen Familie im Jahre 1605 nach Klaufenburg, wo er 
no im Jahre 1606 zum Euperintendenten ber unitarifchen Glaubeusgenoffen in 
Siebenbürgen gewählt worden fein foll, und nad dem Tode des Paul Görs (geſt. 
4. März 1622) Oberfeelenhirt beider unitarifchen Gemeinden (ber fähflfhen und 
unitarifchen) zu Klaufenburg wurde. Radetz farb daſelbſt am 18. Auguft 1632. 
S. mehr bei Szöfels a. a.D. — Bol. mit Nleris Zafabs Note zum Tagebuch bes 
Valeutin Shäjburger, eines Klaufendburger Bürgers (1606 —1654) in Erdelyi 
törtönelmi Adatok 4. Bd. redig. von Karl Szabo, Klauſenburg 1862 ©. 100. 
Note 3. Tr. 
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Conjugis — I. Kal. Apr. 1621. Cui adjunctum est Epicedium a 
Joanne M. Vasolcio, Lectore Scholae Claudiopol. Claudiopoli, 
typis Heltanis, excudit Joh. R. Makai, an. 1621. in 4. 36 ©. 

4. Formula administrandi Coenam Dominicam, cum annexa quarundam 
Quasstionum ad eandem delucidandam spectantium solutione. Item: 
Praecationes matutinae et vespertinae.!) Impressae Claudiopoli, typis 
Georgii Abrugii, an. 1638 in 8. 

An des Sandius Biblioth. Anti-Trin. wird dieſes Werl dem 
Radetz zugeſchrieben. Es muß aber entweder nach feinem Tode ge 
drudt worben fein, ober deſſen Sohn gleihen Namens und Raths— 
verwandter zu Klauſenburg ver Berfaffer fein, welcher auch ein hanb- 
Ichriftliches Werk: de Trinitate, duabusque in Christo Naturis, latei- 
nisch uud ungarifch hinterlaffen hat. 

Tr. 5. Apologia pro Unitariis in Transylvania. Mſcpt. 

(Catal. Msptorum Bibl. Szecheny. II. 84.) 

6. De matrimonio Tractatus. Claudiopoli typis Helthanis excudebat 
Joannes R, Makai 1621 4. 54 ©. 

Zum geiftlichen Gebrauch bei Trauungen. ©. Uj Magyar Muzeum 
1860 VIII. 130. 

7. Disciplina ecclesiastica. Ebenbaf. 1626. Eine zweite vermehrte Auf: 
lage hat Mich. Almäji herausgegeben. 

Laut einem Briefe tes Klauſenburger unitarifchen Profeffors 
Georg Sylveſter vom 11. July 1817 au ven damals in Göttingen 
ftubivenden Unitarier Kanyaro, den Catalog der unitarifchen Super‘ 
intendenten und damaligen Schuletat der Unitarier enthaltend; abge: 
brudt in Stäudlins und Tzſchirners Archiv für alte und neue 
Kirchengefchichte. Leipzig 1820. IV. Bo. S. 152—160. Von Nabel 
namentlich iſt daſelbſt S. 154 die Rede und bei Erwähnung des von 
Seivert oben erzählten Abfalls vieler Gemeinden die Nachricht, daß, 
obwohl bei viefer Gelegenheit Nadet feinen Wohnort wegen der Peft 
nicht habe verlaffen können, die ungarifchen Unitarier feit der Zeit 
fih dennoch vor der Wahl eines fremden Superintendenten gehütet 
hätten. Vgl. Szekelh a. a. O. ©. 134. 





1) Diefe Gebete find auch in ungarifcher Meberfegung erfhienen unter dem 
Titel: „Reggeli &s estveli könyörgesek. Irta Radetius Balint. Kolosvär 
1638, 8. Tr. 


u 
Tr. Rannicher Iakob, 


geboren in Hermannjtadt am 7. Nov. 1823, ftudirte am Gymnaſium und 
bev Rechtsalademie zu Hermannjtabt bis 1846, praftizirte ſofort bei ber 
k. Gerichtstafel in Miaros-Vafarhelp, war vom April 1848 bis zum 11. 
März 1849 füchfischer Comitial-Acceffit, und redigirte die Hermannjtäbter 
Zeitungsbeilage „Transſylvania“ vom 2. Oftober 1848 bis 9. Mär; 
1849, an welchem bviefelbe zu erjcheinen aufhörte. Er warb 1850 Minis 
fterial-Goncepts-Adjunft bei dem k. k. Cultus- und Unterrichts-Dinifterium 
in Wien, im Febr. 1853 trat er in Verwendung als wirklicher Concipijt, 
und warb im Mai 1856 Secretär bei der F. f, Stutthalterei in Hermann: 
jtabt. Für fein Verhalten während der Revolution ber Jahre 1848 und 
1849 erhielt er vermög a. h. Entjchliegung vom 21. Auguft 1850 bas 
goldene Verdienſtkreuz. Nach Auflöfung der k. k. Behörden in Eichen: 
bürgen 1861 wählte die ev. Panbesfirchenverfammlung A. B. Rannicher 
zum Seeretär ber Yandesfirche. Den 1. Mai 1863 wurde er zum fieken- 
bürgifchen Gubernialrath und im Jahre 1867 zum Ceftionsrathe des k. 
ungariichen Minijteriums für Cultus und Unterricht zu Peft ernannt, am 
14. Mai 1868 aber zum Ausſchußmitgliede des ungarifchen Hiftorifchen 
Bereins in Peſt gewählt, und wohnte dem ungarifchen Neichstage feit 
dem Jahre 1866 als Deputirter. der Stadt und des Stuhles Hermann— 
ftabt bei. Im J. 1864 erhielt er das Ritterkreuz III. Claſſe des k. k. 
Ordens ber eifernen Krone. 

1. Das Recht der Comeswahl. Verſuch einer bipfomatifchen Gefchichte 
befielben, von J. R. Stubirender an der Nechtsafademie der ſächſi— 
ſchen Nation zu Hermannftabt. Kronftadt, Drud uud Verlag von 
Koh. Gött 1846. 8.52 S. (Auh in dem Magazin für Gefchichte xc. 
Siebenbürgens von Anton Kurz, Kronftadt 1846. 2. Br. ©. 131 
bis 180 enthalten). 

Recenjirt in Adolph Schmidts Defterr. Blättern für Piteratur, 
Kunft ꝛc. Jahrg. 1847 Nr. 219. S. 871-872. 

2. Denkblätter an bie Inftalfationsfeier Sr. Hochmohlgeboren des Herrn 
Franz Joſeph von Salmen, Königsrichter von Hermannſtadt, Graf 
ber fächfifchen Nation und wirklicher geh. k. Gubernialrath, zuſam— 
mengeftellt und gefchrieben von einem Sachſen. Kronjtadt Drud und 
Verlag von Joh. Gött 1847. 8. 92 ©. 

3. Die neue Perfaffung der ev. Landesfirhe U. B. in Siebenbürgen, 
auf Grundlage ämtlicher Quellen dargeftellt von J. Rannicher, Mit: 


ie BU 


glied des en. Oberconfiftoriums. Hermannftadt 1856. Drud von 
Th. Steinhaufßen. 8. I. 38 ©. 

(Der Verfaffer will in populärer Weife zeigen, worin die neue 
Berfafjung bejtehe, wie fie zu Stande gekommen fei, uud welchen 
Werth fie befige. Im Auszug enthalten in Hornhanßky's proteftan- 
tifchen Jahrbüchern für Defterreih. Jahrg. 1857 1. Heft S. 5—14.) 

Zweite vermehrte Auflage mit einem Anhange, enthaltend vie 
Darjtellung des „Entwurfs zu einem Geſetze über die Vertretung 
und Verwaltung der Kirchenangelegenheiten der Evangeliſchen beider 
Belenntnifje im Königreich Ungarn, der ferbifchen Woimodfchaft und 
dem Temejcher Banat. Hermannftadt 1857. Drud von Th. Stein- 
haufen. 8. 79 ©. 

4. Handbuch des ev. Kirchenrechts mit bejonderer Rückſicht auf die ev. 
Landeskirche A. B. in Siebenbürgen. 1857. Handſchr. 
Einleitung vollendet am 16. Dezember 1857. 
I. Buch. Geſchichtl. Grundlegung, Verhäftniffe der Kirche zum Staat 
und der Kirchen zu und nebeneinander. 
I. Buch. Quellen des Kirchenrechts. 
II. Bud. Verfaffung der Kirche, 
IV. Bud. Verwaltung der Kirche, 
V. Buch. Das kirchliche Leben mit dem Eherecht. 
VI. Bud. Das Bermögensrecht der Kirche. 

Zufolge Beſchluß des Oberconfifteriums vom 15. Auguſt 1857 
Zahl 715/857, Punkt 7 verfaßt. 

Davon erfchien: 

Erjtes Heft, die Einleitung enthaltend. Hermannftadt 1859, Drud 
und Verlag von Th. Steinhaußen. VIII. 79 ©. 


5. Das Fürftenhaus Schwarzenberg. Ein Denkmal der Erinnerung an 
weiland Seine Durchlaucht Karl Fürften zu Schwarzenberg, Landes— 
Gouverneur von Siebenbürgen zc., den Mitgliedern des Vereins für 
jiebenb. Landeskunde zu befjen Generalverfammlung am 24. Auguft 
1858 in Agnethlen gewidmet. Hermannjtabt 1858. Drud von TH. 
Steinhaußen. 8. 58 ©., nebſt dem Bildniß des Gouverneurs Karl 
Fürft Schwarzenberg. 

Eine Umarbeitung und Yortjegung der beiden ähnlichen Artikel 
Rannichers in ber Traneſylvania vom J. 1856 Nr. 3 und 4. und 
vom %. 1858 Nr. 27. 
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6. Denkſchrift über die Angelegenheit der Verfaſſung der ev. Landeskirche 
U. B. in Siebenbürgen. Vorgetragen in ber Verſammlung des ver: 
ftärften Oberconfiftoriums am 13. Dezember 1860. Hermannftabt 
Buchdruckerei ver v. Cloſius'ſchen Erbin 1861 gr. 8. I. 67 ©. 

7. Aemtliche Actenſtücke, betveffend die Verhandlungen über die Union 
Siebenbürgens mit dem Königreiche Ungarn. Hermannftabt 1865. 
Drud von Th. Steinhaußen 4. II. 186 ©. Fortfeßung. Ebendaſ. 
1866. ©. 187—288. 

7. Sammlung der wichtigeren Staatsaften, Defterreih, Ungarn und 
Siebenbürgen betreffend, welche feit dem Manifeſte vom 20. Oktober 
1860 bis zur Einberufung des fiebenb. Landtages erjchienen find. 
Hermannftadt 1861. Drud und Verlag von Th. Steinhaufen. kl. 8. 
v1. 174 ©, Darauf folgte: 2. Heft: „Die Aktenjtüde aus dem 
Dftober 1861 bis Mai 1862 enthaltend.” Ebendaſ. 1862 V. 160 S, 
und 3. Heft: „Die Aktenjtüde vom Mai 1862 bis zur Eröffnung 
bes fiebenb. Landtages enthaltend,” Ebendaſ. 1863. V. 127 ©. 


Seiv. Rau Michael, 


von Omlaſch unter dem Walde gebürtig, ein geſchickter Schulmaun und 
Weltweiſer. Studirte zu Königsberg und kam den 1. Oktober 1638 in 
fein Vaterland zurück. Den 13. Juni 1644, erhielt er das Schulrektorat 
zu Hermannjtabt, in welcher Stellung er feine Schüler fleißig in ber 
Dialeftit übte. Allein das folgende Jahr ward er im September nad) 
Girelsau (Insula d. Gerhardi) zum Pfarrer berufen, woſelbſt er auch ge: 
ftorben ift. Soterius in Trans. Celebr. macht von ihm befannt: 
Disputationes Philosophicae. N. IX, Msecr. 


Tr. Rauß Kafpar, 


geboren den 24. Yuli 1758 in Kronftadt, ftubirte und genoß das Stipen- 
dium in Tübingen 1781 :c., warb darauf Pfarrer zu Feffernig in Kärn— 
then 1785, wozu er in Wien vom Superintendenten Fod orbinirt wurde. 
Bon hier wurde er im Jahre 1788 an das Kronftädter Gymnaſium als 
erjter Lektor, darauf zum Pfarrer in Särlany, Fogarafcher Diſtrikts, am 
23. November 1790, und endlich nach Neuftadt im Burzenland ven 10. 
Febr. 1799 berufen. Er wohnte der auf den 17. Dezember 1806 nach 
Dirthelm angefagten Synode zur Erwählung eines Superintendenten als 


er En 


Deputirter des Kronftädter Capiteld mit dem Honigberger Pfarrer Sam. 
Zartler bei, entjagte allen Candidationen auf beffere Stationen und Capi— 
tulardienften, und ftarb in Neuſtadt an den Folgen eines Schlagflufjes 
den 6. Juli 1826. 

Er gab heraus und begleitete mit einer Vorrede (S. 3—8) und 
Noten: 

1. Denkprebigt u. f. w. von Martin Traug. Cloſius. Wien 1789, 
(Denkbl. I. 224.) 

2. Predigt am Geburtsfeit Sr. Maj. des Kaifers, gehalten ven 12. Febr. 
1809 von Kafpar Rauß, Pfarrer zu Neuftadt in Siebenbürgen. 
Wien, gebrudt bei Mathias Andreas Schmidt, Univerfitätsbuchbruder 
24 ©. 8. 


Tr. Rauß Iohann, 


geboren zu Kronjtadt im J. 1679 war der ältere Sohn des Martin 
Rauß, Prediger an der Martinsberglivchenfiliale!) und der Agnetha ge- 
bornen Sigerus, Er ftubirte am ref. Collegium zu Groß-Enyed, darauf 
(1695) am Kronftädter Gymnaſium, fofort aber, nebſt jeinem jüngeren 
Bruder Lukas Rauß an der Univerfität zu Königsberg. Beide Brüder 
waren fo tüchtige Mufiter, daß fie eine im Jahre 1706 zu Ehren Friedrich 
Wilhelms, Königs von Preußen, durch 200 akademiſche Mitſtudirende ge⸗ 
gebene muſikaliſche Abendunterhaltung leiten konnten. Nach feiner Rück— 
fehr wurde er im J. 1716 als Stabtcantor in Kronſtadt angeſtellt und 





1) Martin Rauf, Sohn tes Kronſtädter Stabihaunen Kafpar Rauf 
(get 15 Auguft 1674), wurde in Kronftadt geboren am 13. Juni 1643, verlor ſchon 
in feiner Kindheit durch de Blattern das Augenlicht, das ihm aber durch ein außers 
orbentlihes Gedaͤchtniß von der Natur erfegt wurde. Durch feinen Bleiß erlangte er 
eine ausgezeichnete Renntniß in den theologifhen Wiſſenſchaften, und wurde als Etus 
dent — ohne auswärtige Lehranftalten befucht zu haben — 1691 zum Lehrer der 
Grammatifalfgule ernannt, 1694 Prediger au der Iohannißfirche und 1696 an der 
Martinsbergfirhe Gr pflegte fih aus feiner anfehnlihen Bibliothek, wo er ſelbſt 
jedes Buch gleich zu finden wußte, durch Andere vorleſen zu laſſen, ſeine Kanzelreden 
zu biftiren, und nad) wiederholter Vorleſung feinem Gedächtniß anzueignen, ſodaun 
aber feine Predigten mit uugemeinem Beifall uud zur Berwunderung ber ganzen 
Gemeinde zu halten, Gr farb am 18. April 1712. 

©. Schmeizels Entwurf der vornehmen Begebenheiten ıc. Handſchrift, zum 
3. 1712 und daraus: Blätter für Geif, Gemüth x. 1837 5. 216, wie auch Herr 


mannd a, u. n. Kronftadt II 210. 
% 
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überlebte glücklich die Peſt, welche in ven Jahren 1718 und 1719 viele 
Bewohner Kronſtadts dahinraffte, (Denkfblätter I. 23), obwohl er bas 
herbe Los erfuhr, daß auf Verdacht feine Wohnung zuerit gefperrt wurde. 
Als der öffentliche Gejundheitszuftand und der allgemeine Verkehr wieder 
bergejtellt worden war, wurde Rauß im J. 1718 zum Martinsbergprebi- 
ger, und im nämlichen Jahre zum Prediger an der Bartholomäuskirche, 
endlich aber 1731 zum Pfarrer nad Wolfendorf berufen, wo er ſchon 
am 14. Dezember 1737 vom Schlagfluß gerührt, feine Tage vollendete. 
Er hinterließ von feiner Gattin Anna Margaretha, Tochter des Reiche: 
Edelmannes Arnold v. Scheune (fie ftarb in Särkäny, wo ihr älterer 
Sohn Pfarrer war, am 15. April 1752) außer einer Tochter, zwei wadere 
Söhne, von denen der ältere, Johann, als Pfarrer in Zeiden und. Gapi- 
telsvechant am 25. Dftober 1774, und der am 20. März 1712 in Kron- 
ſtadt geborene jüngere Martin als Major in E. preußifchen Dienften ') 
gejtorben find. 

Als Kantor in Kronftadt gab Johann Rauß mit einer Vorrede des 
Stadipfarrers Paul Neidel heraus: 

Evangelia melodica d. i. Geiftliche Lieder und Lobgefänge nach dem 
Sinne der ordentlichen und Feittags-Evangelien. SKronftadt 1717. 
Längl. 12. 204 ©. Schon 1718 erfchien ebendaf. die 2. im J., 
1725 die 3., 1734 die 4. und 1740 bie 5. Auflage, Iektere beide 
mit dem Aufage zum Titel der drei erjten: „Zur Uebung der Gott- 
feligfeit noch befannten Melodien mit Fleiß eingerichtet und aufs 
Neue nachgedrudt, ſodann zu einem muſikaliſchen Jahrgang nach 
neuen Arien gewidmet. Zum viertenmal (Fünftenmal) aufgelegt. 
Kronjtadt in der Seullerfchen Buchbruderei druckts Mich. Heltzdör— 
fer (in der Seullerifchen Buchhandlung drudts Martinus Fernolend). 


Tr. Rauß Lukas, 


von Kronftadt gebürtig, ftnbirte auf dem Gymnaſium daſelbſt, dann auf 
der Univerfität Königsberg, wurde in feiner Vaterſtadt Miniſterialadjunkt 





1) ©. Friedrih der Große von Ehauber. Stuttgart 1834 ©. 159, wo ber 
f. preußifche Großfanzler v. Buckwitz dem K. Friedrich IL. in einem Berichte vom 
6. Auguft 1748 die Officiere von Goͤrns und (dem inmittelſt geadelten) »v. Rauß“ 
als ehrliche und incoremptible Leute, die au einige Wiſſeuſchaften in den Mechten 
befäßen, zu Zuftigpräfiventen in Vorſchlag bringt, 


— 


1723, dann Prediger in der Blumenan 1724 und letztlich Stadtprediger 
7. Dezember 1729, als welcher er ven 25. März 1734 fein Leben an 
einem Schlagfluß in einem Alter von 51 Jahren beſchloß. Er war ber 
zweite Sohn des blinden Prebigers Martin Rauf und feinem Bruber 
Johann Rauf, fowie an Natur und Beredſamkeit auch an Gefchidlich- 
feit in der Mufif gleih. Sein älterer Sohn, Lukas Rauß, hatte fich 
ebenfalls zum theofogifhen Stande in Kronftadt und von 1743 an in 
Jena vorbereitet. IJm J. 1749 verließ er Iena mit dem Vorfake, vor 
feiner Heimreife noch verfchiedene Gegenden in Deutjchland Fennen zu ler 
nen. Alſo veifte er auf den Harzwald, nach Hammeln, über die Weſer 
binab bis Amfterdam und Rotterdam, und wurde endlich von den damals 
auf dem Nhein hinab nach Amerifa auswandernden Dentjchen bewogen, 
nach Amerifa mitzugehen. Im November 1749 gelangte er glüdlich nach 
Philadelphia, und bequemte fich, als Helfer bei der lutheriſchen Gemeinde 
bier und zu Germantowe Dienfte zu nehmen, da ihm Mangel am Geld 
bie Rückreiſe unmöglich machte. Berbrüßlichkeiten mit Halleifchen Miſſio— 
närs bewogen ihn endlich, den Entſchluß zur Heimkehr aufzugeben, und 
zu beirathen. Er ging 1757 nach Yorktown, Sufquehannaer Reviers in 
Penſylvanien und jtand bis 1781 etlichen Gemeinden A. E. treulich vor, 
in welchen Jahr er feinen Verwandten in Kronjtabt bie vorerwähnten 
Nachrichten von fih gab, und von feiner Familie berichtete, »ıB ein 
15jähriger Sohn und 4 Töchter von ihm am eben, und ir ältere Sohn 
Lukas nach Harter Kriegsgefangenfchaft in feinem Hufe zu York ben 1, 
Febr. 1777 verfchieden fei. Er ftarb zu Mestrown im J. 1788. 
Vom Stadtprediger Lukas Raus pal man: 

Das Verlangen einer gläubiger Seele, den H. Jeſum zu jehen und bei 
Ihm zu fein, bei za hochbetrübten Begräbniß der weil. Ir. Ra: 
tharina os Albrigin, des H. Lulas Seuler von Seulen, 
Kronferoter Projubici® und M. Doft. Ehegemahlin, welche 1734 ben 
11. Bebr. Ahr Verlangen erhalten, Ihren Jeſum zu fehen. In hie: 
figer großen Pfarrkirche aus Pauli Phil. 1. 21. 23. vorgeſtellt. ron: 

ſtadt 1734. Fol. 26 ©. 

Enthält S. 2.08 Dechanten Neidel Einladung zur Leichenbejtat- 
tung an bie Capitularen, S. 3—11 Leichenprebigt von Rauf, ©. 
11 und 12 Zrauergebicht vom Stabtprediger Georg Aultner, ©. 
13—14 Lebenslauf der Verftorbenen, S. 15—18 Das fohwarze 

Todesfinſterniß zertvennende Tugendlicht 2c. oder Abdankungsrede von 
Georg Zultner, S. 19—26 Erflärt-Berflärtes Denk: und Chren- 
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Mahl bei der hochbeträhnten dunklen Gruft der weil. Fr. Katharina 
von Seulen, d. i. Leichengedichte von verſchiedenen Gymnaſiallehrern, 
von den Enleln der Verſtorbenen und dem Buchdrucker Mich. Heltzdörfer. 


Seir. Regis Simon, 


vertrieben aus feinem Vaterlande, das mir unbefannt ift, lebte er zu 
Kronftadt und fuchte feinen Unterhalt durch Unterrichtung junger Frauen: 
zimmer. Zu ihrem Gebrauche gab er heraus: 

1. Geiſtreiches Hanpbüchlein. Kronſtadt 1685 in 12. 5 Bogen. 

2. Geiftreiches Lieberbüchlein. Ebenpaf. 1685 in 12. 5 Bogen. 


Seiv. Don Reiderstorffer ) Georg. 


eine merkwürdige Perſon des 16. Jahrhunderts, von veffen Leben ich aber 
nur Fragmente habe fanmeln können. Nach Echmeizel war er von Bi: 
ftrig, nach Bentd von Regen. Allein feines von beiden; Reichersdorffer 
war ein geborner Hermannftäbter.?) Da aber die ungarifche Gewohnheit, 
einem nach feinem Stammorte zu benennen, auch bei unfern Vätern ſehr 
gebräuchuch war: fo mag das Neicherstorfferifche Gefchlecht wohl von 
Reichesdorf im Mediaſcher Stuhfe abftammen. Wo er fich der Nechts: 
gelehrfamfeit befleißigt are? ijt mir unbekannt. Ex nennt ſich aber einen 
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1) Seivert ſchreibt zwar „Reicheradorf“. Yu aber dieſet Letztere in eigenhäns 
digen Unterſchriften ſich ſelbſt Reicherstorffer“ und „Neva6torffer geſchrieben hat, 
und in gleichzeitigen Urkunden ebenſo vorfömmt, fo wird au „ir deffen Name fo, 
wie er ihm ſelbſt ſchrieb, gebraucht. Simigiani Hist. ed. Eder p. 4, Tr. 

2) In dem legten Willen ber Klara Tabiafhi, Gemalin des Hermannpapter 
Königrichtere Markus PBemflinger, vom I. 1523 unterfchreibt er fih: „Ego EGéor- 
gius Reicherstorffer, Cibinianus, Sacra apostolica et imperiali authoritatibus 
Notarius publicus et Tabellio juratus. Andreas Meiderstorffer (Richis- 
dorffer), deſſen eine Urkunde von 1521 gebenft, ift vielleicht fein Vater geweien. Seiv. 

Ueber bie Unterſchrift: „Cibinianus“ ſ. Simigian. 1. c. p. 44. Anbreas 
Richiedorffer alias Cursor, welder im 3 1521 gegen die Vermählung der 
Magdalena Haliner mit dem Stabtjhreiber Georg Hecht Cinſprache that, weil bie 
Braut früher von ihrem Vater feinem Sohne Nicafius verlobt worden fei, war 
allerdings der Vater des Georg Reicherstorffer. S. Schullers G. Reicerstorffer 
und feine Zeit ©, 4. Tr. 
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päbſtlichen und faiferlichen Notarius und war in ven Jahren 1522 bis 
1525 Stabtfchreiber zu Hermannftadt. Hierauf ward er 1525 Gecretär 
bei der Königin Maria von Ungarn, trat nach dem Tode bes Königs 
Ludwig II. bei Mohätſch in königl. Ferdinandiſche Dienfte, und machte 
fein Glück jo gut, daß er im J. 1527 königl. Secretär und Rath, enplich 
aber Thefaurarius in Siebenbürgen ward. Seiner gebenft Bel in Notit. 
Hung. novae Tom. I. ©. 455, daß er im J. 1537 die Würde eines 
Rathes bei der königl. ungarifchen Kammer beffeibete. 

König Ferdinand beviente ſich NReicherstorffers in wichtigen Gejanbt- 
fchaften nach Siebenbürgen und ver Moldau. 1528 fam er nad) Sieben- 
bürgen unb reifte mit feinen Landsleuten, Siegmund Groß und Martin 
Maurer herum, die Bartei des Gegenkönigs Johann v. Zapolya, zu 
ſchwächen und bie Sachfen in der Treue gegen ben König Ferdinand zu 
befejtigen. Sie thaten e8 mit jolchem Eifer, daß fie große Unruhen zu 
Kronftadt verurfachten, ja fogar einige Unbeugfame ans dem Wege räum— 
ten, ') unter Andern den Königsrichter zu Großfchenf, Johann Mar: 
gondai und Petrus Gräf, Richter zu Tobiasdorf. Allein noch in die— 
fem Jahre mußten Groß und Maurer für ihre erregten Unruhen büßen, 
indem fie gefänglich eingezogen, und auf Befehl des Königs Johann zu 
Dfen enthauptet wurden. 

Daß Reicherstorffer zweimal als Königl. Gefandter nach der Moldau 
gereijt, bezeugen uns feine DVerje: 


Regia, Legati perfunctus munere, jussa 
Bis per Moldaviae barbara regna tuli: 
Perque Getas vexi patriae mandata Dacosque, 
Qui modo de silvae nomine nomen habent. 


Diefe feine Neifen gaben ihm nicht nur Gelegenheit beide Länder 
genauer fennen zu lernen; fondern auch fie. durch eine Bejchreibung be: 
fannter zu machen. 

Diefes ift Alles, mas ich von Meicherstorffers Gefchichte Habe entveden 
fönnen. Gines muß ich doch beifügen, welches mir, der fir die vaterlän- 
difche Gefchichte zu früh geftorbene Martin Felmer, mündlich mittheilte. 


1) Man f. David Hermanns, Annales Politic. bei diefem Jahre. Der Groß⸗ 
ſchenker Richter, Johann v. Mergeln, (Marienthal, Margondai), warb den .1. März 
1528, auf feine Reife nad) Dermannftabt angefallen, und ibm auf. feinem — 
der Kopf abgeſchlagen. 


a 


Das ehemalige Lutſchiſche, jett Reikenfelfifche Haus auf dem großen Marft- 
plage zu Hermannftadt, bat einen mäßigen Thurm und im Hofe eine 
Kapelle. Unſere Schriftfteller find in Abficht der erjten Bejtimmung bie 
ſes Haufes zweifelhaft und uneins. Der Vater Fafching!) hält es für 
die alte Wohnung der Hermannftäbter Dechanten, deren einer basjelbe im 
Kegelfpiele aufgefetst und verloren haben foll. Das Andenken erhalte noch 
ein ſteinernes Denkmal an bemfelben, darauf zwei Hände zu fehen find, 
Davon eine einen Kegel, die andere aber eine Kugel hält. — Allein ver: 
muthlich hat eben biefes räthjelhafte Denkmal eine folche Erzählung ver— 
anlaft. Denn mit welcher Freiheit und Giltigkeit hätte der Dechant ein 
Haus im Spiele auffegen können, das gar nicht fein Eigenthum wer. 
Der ungenannte Verfaſſer ver Thaten des H. Nicetas, Biſchof und Apo- 
ftel des alten Daciens, hält es gleichfalls für das ehemalige Probſthaus, 
welches nach der Reformation (Petrus) Haller erhalten, im Kegelfpiele aber 
mit Qutfchen (nicht Leufch) verloren hat. Diefes ließ fich ſchon eher hören, 
Georg Soterins?) fieht es für ein öffentliches Gebäude an, das ehe 
mals für die Könige, bei ihrem Aufenthalte zu Hermannftadt, und zu ihrem 
Hausgottespienfte beftimmt geweſen. Sehr wahrjcheinlich! doch Felmer 
fagte mir: Reicherstorffer habe es als Thefaurarius bauen laffen, und 
aus Gelbmangel, die königlichen Gefälle dazu angewendet. Den traurigen 
Folgen dieſer Trenlofigfeit auszuweichen, hätte er König Ferdinand berich- 
tet: weil für die Glaubensgenoffen der Fatholifchen Kirche fein gottesbienft- 
licher Ort zu Hermannjtabt gewefen, habe er eine Kapelle in feinem Haufe 
erbaut, aber aus Noth mit füniglichen Geldern. Dieſe Entfchuldigung 
machte Alles gut. — Woher aber Felmer diefe geheime Nachricht geſchöpft, 
habe ich nicht entveden können.®) 


m 
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1) In Dacia Nova. S. 69. 

?) In feinem handſchriftlichen Werke: Cibinium. 

3) Das obenerwähnte, ehemals Autfchifche, dann Meiftenfelfifhe Haus gehört 
jegt zu einer von dem im 3. 1818 verftorbenen Georg Andr. v Meiffenfels (f. die 
Mote zu dem Art, Georg Reußner v Meiffenfels) gemachten Etiftung für Hermann 
Häbter Hausarme und Beanıtenemwitwen. (3. K. Schuller a. a. O ©. 269.) 
Die Tradition, daß ein Hermannfläbter Dechaut dasıelbe im Kegelfpiele aufgelegt 
und verloren babe, welche auch Benkö in Milfevia I. 99 erwähnt, wird von Anton 
Kurz in ben Kronftädter Blättern für Geiſt ıc. 1845 S. 56 mit Berufung auf 
das Album Dltarbianum für eine Lüge erklärt umd tie Dltartifche Stelle alio ange⸗ 
führt: Anno 15983 verkaufen Gabriel und Michael Haller v. Haflerflein, beibe leibliche 
Söhne des Betri Haller, alldafigen Königrichters, das Cckhaué, an meldem ber 


———— 


Tr. Aus einer, aus der Kloſterbibliothel zu Ettal in Oberbaiern 
nach München gebrachten und der königl. Hof und Staatsbibliothek daſelbſt 
einverleibten Originalhandſchrift!) Neicherstorffers publizirte der Freiherr 
Johann Chriſtoph v. Aretin in vem im 9. 1806 zu München gebrudten 
VI. St. (Juny S. 629—668) und VII. (Anguft S. 210—224) der 
„Beiträge zur Gefchichte und Literatur, vorzüglich aus den Schüßen ber 
Münchener National: und Hofbibliothef", einen Theil, welcher ven Titel 
führt: „Acta Legationis Georgii Reicherstorffer Transylvani Secretarii et 
Oratoris Regii etc. in praesens Diarium congesta sub anno salutis MDXXVII.“ 

Der gelehrte I. Karl Schuler fammelte während feines Aufenthal- 
tes in Wien im Winter des Jahres 1849 aus dem f. k. geheimen Haus», 
Hof: und Staatsarchiv fchriftliche Denkmale zur Gefchichte Siebenbürgens 
in den Jahren 1527 bis 1536 und benütte biefelben in Verbindung mit 
den von Aretin veröffentlichten Actis Legationis ſowohl, als auch der durch 


Kegel zu fehen if (in dem Album felbft Heißt es: „das Eckhaus zum Kegel genannt“ 
anftatt den Worten: „an weldiem der Kegel zu fehen if“), und am Frankenhaus 
gelegen, dem Johann Lutſch und feinem Erben um 1900 fl. Lukas Engyeder, hieflger 
Stuhlerihter und Michuel Gundharbt, Rathoherr alihier, nebſt noch anderer Zweien 
find tie Almefchleute geweien; und haben unter Anderm dieſes Binculum untereinons 
ber gemacht, daß, wenn Herr Käufer Johann Lutſch von den Hallerifhen oder Pos 
Rorität wegen dieſes Haufes follte turbirt werden, fo follten fie dem Judicat 1000 
Dufaten verfallen, e contra, wenn bie Lutſchiſchen das Haus ohne Vorwiſſen ber 
Hallerifden Jemandem verkaufen follten, fo follen die Autfchifchen auch 1000 Dufaten 
dem Hermannſtädter Judicat zur Strafe verfallen. IA alfo hieraus klar abzufchen, 
daß dieſes Haus nicht dur ein Regelfpiel, wie fpargirt wird, gewonnen fei." 

Extat etiam in Albo Oltardiano ad a. 1593. | 

Kurz fügt bei: biefe fon vor 250 Jahren geglaubte Erdichtung hat fi bis 
auf den heutigen Tag im Munde des Volkes erhalten, und ift nichts als eine Lüge. 
Betreff diefer Berufung kann indeffen nicht unbemerkt gelaffen werden, daß in dem 
Oltardiſchen Album, welches nach der eigenen Abfchrift tes Kurz im Jahre 1860 in 
ben deutſchen Bundgruben zur Geſchichte Siebenbürgens in Drud erſchienen iſt, 
Seite 32 der Wortlaut: „und haben unter Andern ıc,” bis zu Eude gänzlich fehlt, 
und offenbar von einer fpätern Hand dem Dltarbifchen Terte beigefügt worben iſt. 
Zu gefhmweigen, daß Felmer auf deſſen Mitteilung fi Seivert beruft, nicht gewohnt 
war, feine geſchichtlichen Angaben auf bloße Sagen zu gründen. Tr. 

4) Der Muͤnchener königl. Hof, und Staatsbibliothefar Foringer berichtigt 
biefe Angabe, daß diefe Handfhrift nur die nachträglichen Zufäge und Gorrerturen 
von Meicberstorffers eigener Hand enthalten ©. beffen „Nachtrag zu dem Auffape 
I. 8. Schullere, Georg Meicherstorffer ıc.” im dem 21. Bde. des Archivs für — 
oͤſterr. Geſchichtsquellen. &. 410. 


RE 


ben Freiherrn Karl v. Geringer filr die Baron Brudenthalifche Bibliothek 
veranstaltete Abfchrift des übrigen Theiles ver erwähnten, unten näher 
bezeichneten, Reicherstorfferifchen Handfchrift, zu einer Monographie, welche 
unter dem Titel: „Georg NMeicherstorffer und feine Zeit“ in dem XXI. 
Band ©. 225— 291 des von ber faif. Akademie der Wiffenfchaften heraus: 
gegebenen „Archivs für Kunde öſterr. Gefcbichtsquelfen, Wien 1859 auf 
genommen und daraus 8. 69 ©. auch befonders abgebrudt worden iſt. 


Mit Benütung dieſer neueröffneten Quelle füge ich den Seivert’fchen 
Nachrichten über Neicherstorffer folgende biographifch-literarifche Zuſätze 
und Berichtigungen bei. ') 

Am 27. Juni 1527 reifte Reicherstorffer als Bevollmächtigter bes 
K. Ferdinand Über Prefburg, Olmüg, Krakau, Lemberg nah Balou in 
der Moldau zu Peter, Woiwoden der Moldau, um mit bemjelben nach 
erhaltener Inſtruktion ein Bündniß abzufchliegen. Nachdem dies gefchehen, 
begab er fih mit Lebensgefahr mach Kronftabt, wo er im Auguft 1527 
ankam (Sch. 235.) Hier glücte es ihm, die Bevöllerung mit Hilfe ihrer 
Obrigkeit für K. Ferdinand zu gewinnen, und fofort auch unter den an: 
dern Sachen und mehreren Großen Siebenbürgens Sympathien für feinen 
Sender zu wecken. ?) 

Doch nur nach mehrwöächentlichem Aufenthalte, während welchem er 
bie Hermannftäbter und die fächfifche Nations-Univerfität durch Sendſchrei— 
ben auf bie Seite feines Königs zu bringen bemüht war (Sch. 14), ent- 
ſchloß er fich, nach Hermannſtadt zu gehen, fand aber ven dafigen Rath, 
an beffen Spike ver Königsrichter Markus Pemflinger?) ftand, nicht 
geneigt, ihm einzulaffen, und konnte mit feiner Mannfchaft, nur durch bie 
Zuftimmung der für 8. Ferdinand günftig gefinnten Bürgerfchaft, in bie 
Stadt eindringen und die Stabtthore beſetzen (Sch. 239). Hier entmwidelte 


1) Die Berufungen auf Schuflers Monographie werben nachfolgend blos mit 
den Buchſtaben Sch. bezeichnet werden. 

3) Eder ad Schesaeum &. 83. — Dagegen blieb Reicherstorffers Miffion 
an die Szekler ohne den gewuͤnſchten Erfolg (Sch. 263.) { 

3) Bon M. Bemflingers Leben und Verbienften f, Ung. Dagazin III. 129 x. 
Archiv des Dereins für ficbenb. Landeskunde N. &. Ill. 124 IV. 3. Heft 127 befons 
ders aber das Feuilleton der (Wiener) Meuen freien Preffe vom 14. Oft 1869 Mr 
184 nnd das. Siebenb. deutfhe Wochenblatt Jahrg 1870 Ne. 3, 4 und 5 unter 
dem Titel: „Zwei Sachſengrafen.“ 


—— 


nun R. feine Thätigkeit zu Gunſten feines Senbers,!) befand ſich in 
gleicher Abficht in der Mitte Novembers in Mediaſch (Sch. 243), 1528 
ven 5. Januar „am Sonntag vor der heyligen drewer Khenigtag Anno 
1528," in Bäfarhely ?) und gleich darauf am „Mittwoch vor Anthoni‘ 
(d. i. Einf. 17. Yan.) zu Hermannftabt ®), ſowie bereits im Febr. wieder 
in Kronftabt, wo er fich zu Ende März 1528 noch aufhielt (Sch. 225). Nah 
Oſtermeyers Bericht foll Reicherstorffers Neifegefährte, Sigmund Groß, 
den Aufruhr unter den Kronftäbtern, wider den Willen des dafigen Rathes, 
noch im Februar 1528 felbft angeftiftet, und nachher mit feinem Anhang 
die (von Seivert erwähnten) Morde vollbracht haben (Sch. 225). Diefe 
Meldung widerlegt Schulfer (Sch. 245), indem er auf Grund bes Reis 
cherstorfferiſchen Gejandtfchaftsberichtes erzählt, daß fich bie Mörder, unter 
welchen jevenfall® auch Sigm. Groß gewejen, auf die Kunde von ber Anz 
funft des Woiwoden Pereny in Siebenbürgen und von ber Berufung bes 
Landtags nach Agnethlen, nach Kronſtadt geflüchtet hätten, und daß Rei— 
ersftorffer von Pereny dahin geſchickt worden fei, um bie aufgeregten 
Gemüther zu befhwichtigen. Zu Dftern des Jahres 1528 berichtete 
Stephan Bemflinger, k. Schloßverwalter in Ofen an K. Ferdinand 
aus Dfen: Er habe von feinem Onfel, Markus Bemflinger aus 
Siebenbürgen die brieflihe Nachricht erhalten, daß Meicherstorffer, anftatt 
zu niügen, ber Sache Sr. Majeftät Schaden zugefügt, Aufruhr veranlaft, 
und unter anbern rechtfchaffenen Männern, welche Sr. Majeſtät ergeben 
geweſen, ven Johann Morgondai und Peter Geröb de Tabias, letztern im 
Bade habe ermorden lafjen.*) Ya es würde R. auch die Ermordung des 


1) Daß R. no im Dftober 1527 (Sch. 243) in Hermannflabt anmwefend 
war, beweifet fein in meinen Händen befindliches, tie Berichtigung gewiſſer Schulden 
betreffendes Driginalfchreiben an den Kronftäbter Nath: „Aus der Hermannflabt am 
Dienftag nah Simonis und Judä Anno 1527,“ unterfchrieben: „Beorgius Reychere⸗ 
törffer, F. Majeſtaͤt Serretarins und Sendtpodt.“ Es heißt darin unter Andern: 
„bie drew (drei) Nation ſeyndt gancz eintrechtig mitteinander. Bott hab Lob und Ere.* 

2) Nicht im Jahre 1529 tenn 1528 ſteht deutlih in dem Driginalfchreiben, 
welches in Müllers „Deutihen Sprachdenkmälern aus Siebenbürgen. &. 180-481, 
abgedruckt if, und ebenfo bei Müller S. 180, — aber unridhtig ebendaf. ©. 181. 

9) Laut Driginalfchreiben von diefem Datum aus Hermannftatt an den Arons 
Mütter Bürger Johann Benkner, den er erſucht, feinen Schwager Haus Kemmel, der 
dm ge Kronen in feinen Nothdürften, mit Berfegung feines filbernen Geſchmeides⸗ 
200 fl. Phrgen.ggn habe, mit @elbauflagen nicht beſchweren zu laffen. 

) Dagegen chiete G. Meiherstorffer feld an K. Fereinand (Sch. 242): 
Ge Hätten Peter Orren, und Mich. Burkefh (Bürfofl) mit Bürgern von 
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Markus Pemflinger und anderer angefehener und Sr. Majeftät getrenen 
Perſonen in Hermannftabt durch geheimen Aufruhr veranlaft haben, wenn 
nicht der Woiwode Pereny noch zur rechten Zeit nach Siebenbürgen ge: 
fommen wäre (Sch. 244), welcher im Vereine mit ven drei Nationen, 
Reicherstorffer nebſt feinen Mitfchuldigen und Dienern zum Tode ver 
urtheilt habe. Am Schluß feines Berichtes bat ver VBerichterftatter: da 
Reicherstorffer mit feinen Hauptmitſchuldigen Tandesflüchtig geworden ſei, 
um bei Er, Majeftät Gnade zu erbitten, venfelben nicht zu begnadigen. 
Weiter berichtete Stephan Pemflinger am 9. Mai 1528 an König 
Ferdinand: Es fei R. drei bis vier Tage vorher mit fünf Neitern und 
brei Wägen unterm Vortritt eines Trompeters in Ofen eingezogen (Eh. 246). 
Wirklich hatte ſich NR. — den wir in ber vorhergehenden Erzählung 
zu Ende März 1528 in Kronftadt verliefen — um der Gefahr, in melche 
er mit feinen Begleitern (unter welchen ſich Morgondais und Tabiaſſus 
Mörder mitbefanden) gerieth, zu entgehen, nebft dieſen bald darauf mach 
Hermannftabt, und von da am 16. April unter großen Gefahren’) nach 
Dfen geflüchtet, woher er nach Furzem Aufenthalte, nach Prag ging und 
dem König den Erfolg feiner Sendung berichtete (Sch. 246 und 243). 
Hier ergibt fich bezüglich Georg Neichersporffers eigener Perfon bie 
zweifache Frage: 1) Ob derſelbe wirklich von Persny und den brei Natio- 
nen zum Tode verurtbeilt worden fei, und 2) Ob er nach ben vorhande: 
nen Urkunden zur Ermordung Morgondais und Tabiaſſy's Befehl gegeben 
babe, oder daran mitſchuldig jei? | 
Ich glaube Heide Fragen verneinenb beantworten zu müffen. . Zwar 
hatte auch eine durch ven Vice-Woiwoden Zäpolya nach Mediaſch berufene 
Verfammlung des Siebenbürger Adels und ver Sachen die Verhaftung 
Georg Reicherstorffers in Kronſtadt befchloffen ?) (Sch: 237), ver jpätere 


von Agnethlen, welche fih des vor deu Meitern bes Fogaraſcher Caſtellans Nicolaus 
Tomory zu ihnen gefüchteten Nicafius Meicerstorfier angenommen, ben Gräven 
Peter Tabiafi in feinem Haufe, und darauf dem unterwegs angetroffenen und ums 
gefehrten Johann Morgondai tobi gefhlagen (Sch. 242) 

4) Der fcharfe Befebl Joh. Zäpolras vom 28. Auguft 1527 zur Auslieferung 
Ferbinandifcher Geſchaͤftstraͤger. (Eder ad.Simig. ©. 45.) betraf vor. allen Audern 
Georg Reidherstorffer. (Sch. 237, 261). 

5) Daß Georg Reiherstorffer ſelbſt, wie der Geſchichtſchreiber Urſinus N-“* 
edit. Kollär S. 34 meldet, auf Zäpolyas Befehl in Kronſtadt (apud „‚vinium), 
verhaftet, vom Volke aber gewaltfam .befreit, und bie dem Zäpolur sehorjame Obrigs 
feit vertrieben worben fei, ſcheint ungegründet zu fein, von 


EN 


Berhaftungsbefchl des Woiwoden Periny vom 17. März; 1528 aus bem 
Landtage in Väjärhely lautete jedoch wider Nicafius (ven Bruder Georg 
Reicherstorffers) jowie Martin Lapicida (Maurer), Blajius Tördt und 
Sigmund Zi; (Groß) und nicht auch gegen Georg Reicherstorffer (Sc. 


245). 


Don einem in contumaciam durch den Landtag gefällten Urtheil 


dagegen findet ſich, außer in Steph. Pemflingers oben erwähntem Berichte, 
in anderen Urkunden feine Spur. — Zur Verneinung der zweiten Frage 
dienen, nebſt dem obenangeführten, folgende Gründe: 


a) 


b) 


c) 


d) 


f) 


Daß Steph. Pemflingers Bericht an den König blos auf ein aus 
Siebenbürgen vernommenes Gerücht gegründet it, und ber Bericht: 
erſtatter, ſowie (zum großen Nachtheil der Sache des K. Ferdinand 
in Siebenbürgen) auch deſſen Onfel Markus Pemflinger, Reichers⸗ 
torffern tödtlich haßten und anſchuldigten (Sch. 262, 264, 242). 
Daß der Woiwod Pereny ſelbſt Reicherstorffern nach Kronſtadt 
beorderte, um bie durch die Kunde von der Ermordung Morgondai's 
und Tabiaſſy's, und von der Verurtheilung ihrer Mörder aufgereg⸗ 
ten Gemüther zu beſchwichtigen (Sch. 245). 

Daß zur Ehre des k. ungariſchen Palatins, Stephan Bätbhory ans 
genommen werden muß, es werde ber von ihm ohne Rüdjicht auf 
das ihnen von G. Reicherstorffer zugeficherte freie Geleit und vie 
Verweifung dieſer Angelegenheit an den König (Sch. 264), verort⸗ 
neten Vollziehung der Todesſtrafe Sigimunds Groß, Martin Mau: 
vers und Blaſius Töröts Unterfuchung und Urtheil boransgegangen, 
und eine Mitſchuld G. Neicherstorffers auch in biefem Berfahren 
nicht erwiefen worden fein (Sch. 259 vgl. mit 243). 

Daß G. Reicperstorffer von K. Ferdinand zum Rathe der k. Kam: 
mer in Ofen ernannt, von demſelben aus Speier den 15. März 
1529 mit dem Auftrage betraut wurde, in Katzianers Lager zu 
gehen und als k. Vevollmächtigter dem daſelbſt eingeriffenen Wucher 
nach eigenen Ermeſſen Abhilfe zu verfchaffen (Sch. 265). 

Daß noch im J. 1531 den 16. Nov. der fiebenb. Vice-Woiwode 
Alerius Bethlen, welcher mit andern Getreuen in Preßburg. lebte, 
den König dringend bat, Xeicherstorffer — welcher noch immer 
großen Einfluß auf die ſiebenbürgiſchen Augelegeneiten übte — nach 
Eiebenbürgen zu enden, wo derfelbe Sr. Majeftät große Dienfte 
werde erweifen können (Sch. 267). 

Gleichwie K. Ferdinand Reicherstorffern fein Vertrauen forterhielt, 
ebenfo erfreute ſich diefer auch der Guade Kaifer Karls V., in deſſen 


= 


ihm und feinen Bruder Nicafius Reicherstorffer !) zu Regensburg 
am 12. Juli 1532 ertheilten Adelbriefe es u. U. beißt: „Atten- 
dentes utilia servitia, quae in diverso rerum discrimine — Ferdi- 
nando R. fratri nostro clarissimo, summa cum fide, industria et 
dexteritate, atque variis vitae et fortunae pericnlis, objecto corpore 
praestitisti, et praecipue superioribus annis, quando residente in 
arce Budensi Joannae Comite Zapolyensi post captam temerario ejus 
incursu Hungariam, totam Transylvaniae provinciam, non 
minimam Regni illius portionem in potestatem ac jurisdietionem 
praefati Sereniss. fratris nostri redegisti, ipsumque Voiwodam 
Moldaviensem ad fidelitatem induxisti Mattis Regiae, te praenomina- 
tam Georgium Militem et Equitem auratum fecimus, creavimus 
et constituimus etc, 

Zum Abſchluß eines Bündniffes mit Peter, dem Woiwoden ber 
Moldau, welcher nach ver Ueberzeugung des Siebenbürger Woiwoden 
Peröny der Sache K. Ferdinands in Siebenbürgen am beiten auf: 
helfen fonnte, fchidte der König Reicherstorffern mit Emerih Nagy 
am Schluffe des Jahres 1534 in die Moldau (Sch. 271 u. 274 
und das untenangeführte Verzeichniß ber Acta Legationum G. Rei- 
cherstorffer VI. Nr. 1 squ.) Am 4. Aprif 1535 brachten fie zwar 
bie darüber lautende und von ben Würbenträgern ber Moldau mit— 
unterfertigte Urkunde zu Stande, da jedoch bie Beſtätigung berjelben 
durch K. Ferdinand aus NRüdjichten des Verhältnifjes der Moldau 
zur türfifchen Pforte und der Erhaltung des Friedens mit der Letz⸗ 
tern unterblieb, fo hatte dieſe zweite Miffion Reicherstorf- 
fers, als bevollmächtigten k. Gefandten, weiter feinen Grfelg. 

Aus den Jahren 1530 bis 1534 erfahren wir von Reicherstorffer 
blos noch: a) daß er in den Jahren 1530 und 1531 in Olmüg lebte, 
und K. Ferdinand fich fortwährend feines Rathes und feiner VBermittelung 
in fiebenb. Angelegenheiten bebiente (Sch. 259, 266, 267, 268). b) Daß 
er fich, (wie Schuller vermuthet, im Gefolge K. Ferdinands auf dem Reichs 
tage zu Augsburg) um dieſe Zeit zu Ulm befand, indem ſich ber am 
Hoflager befindliche Kronftädter Rath Johann Fuchs mit der Bitte an 
den König wandte, Neicherstorffer durch den Rath von Ulm zur Bezahlung 


u 
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1) De cujus virtutibus et meritis probe etiam sumus edocti“ heißt es in 
dem oben erwähnten Adelsbrieſe. Die ferneren Schidfale des Nicaſius Reicherstorf⸗ 
fee find mir unbekannt. 
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feiner Geldforderung verhalten zu laſſen (Sch. 269). e) Daß Reicherstorf⸗ 
fer noch im J. 1530 von Olmütz aus den König wiederholt bat, ihn 
durch Anweiſung ſeines rückſtändigen Gehaltes und den Erſatz der theils 
in Siebenbürgen, theils ſpäter in Geſchäften des Königs gehabten Ausla— 
gen (welche er, ohne Hinzurechnung ſeiner bei der Belagerung von Ofen 
erlittenen Verluſte und einer außerdem in Dienſten ſeines Herrn ausgeleg— 
ten Summe von 1500 Gulden, zuſammen auf 5204 Gulden beſtimmte) 
zu entſchädigen (Sch. 278, 269). 


Daß Reicherstorffer ſofort vom Jahre 1535, nämlich nach ver 
Rücfehr von feiner zweiten Miſſion an den Moldauer Woiworen, bie 
zum Jahre 1543 in Ofen (1537 laut Bels oben citirten Notitia Hung, 
novae) und in Olmüg lebte, läßt fich theils aus dem Umftande, daß 
alle Nachrichten über einen andern Dienft- oder Wohnort Reicherstorf- 
fers während dieſes Zeitraumes fehlen, theils aber auch aus dem Schrei» 
ben Reicherstorffers jelbit an König Ferdinand aus Prefburg vom 25, 
Februar 1545 fliegen, in welchem er dem Könige vorftellt: „Als er 
unlängft von Olmüg zurüdgefehrt jei, Habe ihm der Erzbiſchof von Gran, 
als k. Statthalter von Ungarn, feine Entlaffung aus dem Dienjte 
der Kammer angefündigt und eine Penfion von jährlichen 150 Gulden 
zugejagt. Das ſei fräufend für ihn, er fei blutarın, die ihm in Sie» 
benbürgen geſchenkten Güter habe er verloren. Sei ver König denn 
wirklich auch der Anficht, daß er, dem Willen des Erzbifchofs gemäß, 
feine Anftellung verliere, jo bitte er nur das eine, daß feine Entlajjung 
nicht als jchimpfliche Verweiſung vom Hofe erfcheine, zugleich aber erjuche 
er um bie Auszahlung defjen, was man ihm fehuldig fei." (Sch. 279.) 


Hierauf verfiegen bie Quellen der Gefchichte Georg Reicherstorffers 
und gewähren und jogar barüber feine Auskunft; wann, wo und in wel 
chem Alter R. mit Tod abging. Blos aus der Zueignung an den damas 
ligen Erlauer Biſchof Nikolaus Oläh, welche er feiner Beihreibung Sie 
benbürgens und ber Moldau (f. unten Nr. 2) vorausfchicte und vom 
fegten April 1550 batirte, erfahren wir, daß er im dieſem letztern Jahre 
noch in Wien lebte. 


Auch am diefem Orte möge daher der Wunfch Ausprud finden, mit 
welhen J. Karl Schuller feine Monographie über Reicherstorffer (S. 
279) ſchließt: „Möge es Andern gelingen, das Dunkel, welches auf ven 
legten Schickſalen Reicherstorffers ruht, und dadurch vielleicht auch bie 
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befremdende Erſcheinung, daß der handſchriftliche Nachlaß des Siebeubür⸗ 
gers nach Baiern gefommen, ’) aufzuhellen.“ 
Bon Neicherstorffers Schriften find bekannt : 

1. Moldaviae, quae olim Daciae pars, Chorographia Georgio a Rei- 
cherstorf Transylvano-autore. Excusum Viennae Pannoniae per Joan- 
nem Singrenium MDXLI 4. 

Zu diefer Ausgabe bemerkt Denis in der Buchbrudergefchichte 
Aliens ©. 399 bis 400 ©, 2 der Chorographie fteht ein gewaffne— 
ter Harpofrates auf einer Säule, der auf feinem Schilde D. C. L. 
bat. In der Zufchrift an K. Ferdinand I. erinnert ihn der Ver: 
faffer: Moldaviam minime contemnendum Regni Hungariae quasi 
ramım non infimum — omnibus viribus conatibusque esse vindican- 
dam, terram sane omnium rerum copia affluentem, ut inde aditus 
sit hösti industrio etc. Unterzeichnet Georgius Reicherstorffer, Secre- 
tarius indignus. In der Zueignungsichrift an Nic. de Gerend nennt 
er feine Reife: Durissimam legationis Provinciam ad Moldaviae Dy- 
nastam, quem ipsi Wayvodam appellant. Eine Elegie des Gr. Logus, 
und 2 Epigramme des J. Aler. Brafjicanus der ſchon 1539 ver: 
jtorben war. Endlich die Befchreibung der Lage, Flüffe, Eimvohner, 
Städte, Schlöfjer, Yanvesprodufte und Negierungsform der Moldau. 

Die zweite Ausgabe hat den Titel: Moldaviae, quae olim Daciae 
pars, Chorographia G. a RB. Trausylvano autore, nunc denuo renorata 
ac nonnullis necessariis annotationibus, in priori descriptione omissis, 
feliciter adaucta. (Viennae) Anno 1550. 4. 22 ©. und auf ber 23. 
Seite das Wappen Neicherstorffers. 

Dazu bemerkt Denis a. a. D. „Die zwei Sinngebichte S. 2 des 
J. Aler. Brafjicanus und die Zufchrift an den röm. König, auch 
ad lectorem aus der Edition von 1541. Neu ift Moldaviae descrip- 
tio in einer Elegie. Die Zufüge, die diefe zweite Auflage erhalten 


1) Der Münchener Hofr und Staatsbibliothefar Föringer im feinem oben. 
angeführten Nachtrag S. 411 fprit die Bermuthung aus, daß der Reicherstorf⸗ 
feriiche Coder erit im 18 Jahrhundert durch ten Sohn des im 3. 1729 verflorbenen 
fiebenb. commandirenden Generalen Graf Tiege, den Klofterconventunien Karl Graf 
Ppilipp v. Tiege (Benedictinus Etalensis) in den Befig der Gtaler Klofters 
bibliothef gelangt fei, indem er meint, „daß der fraglihe Coder urjprünglih für 
Georg v Reicherstorffer angefertigt werben und jedenfalls ein Beſitzthum feiner as 
milie gemwefen ſei“ Ich aber habe feine Spur von Nachkommen Georg Reicherstorfs 
ferd finden können. 
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bat, find kurz und haben nicht viel zu bedeuten. Am Ende jtehen 
noch 8 Dijticha an den Leſer wider die zu große Sicherheit der Chri- 
jten, und Reicherstorfferd Wappen aus der Evit. von 1541. 4. ©. 
auch Schierd Comment. de primis Vindobonae Typographis Viennae 
1765 p. 35. 

Die zweite Ausgabe vom J. 1550 findet man auch in: Martini 
Broniovii de Biczdzfedea, bis in Tartariam nomine Stephani I. Po- 
loniae Regis Legioti, Tartariae Descripta etc. item Transsylvaniae ac 
Moldaviae aliarumquae vicinarum regionum succinta Descriptio Geor- 
gii a Reicherdorff Transsylvani cum Tabulis geographieis tam Mol- 
daviae, quam Transsylvaniae. Praeterea Georgii Werneri de admiran- 
dis Hungariae aquis Hypomnemation, addita Tabella lacus mirabilis 
ad Cirknitz. Coloniae Agrippinae in offieina Birckmannica sumpti- 
bus Arnoldi Mylü a. 1595. Fol. S. 49—54, ferner: in Bongarsii 
Rerum Hung. Scriptores etc. Francof. 1600. Fol. ©. 582—589, 
und im Schwandtner Scriptores Rerum Hung. veteres etc. Vindob, 
1746. Fol. S. 800—810, 

Seivert bemerkt zur evften Ausgabe : „Dieſes höchft feltene Werk— 
chen hat eine Doppelte Zueiguungsfchrift; eine an K. Ferdinand 1. 
und eine mit folgender Auffchrift: Reverendissimo D. D. Nicolao de 
Gerend, Transylvaniensi Episcopo, saerae Romanorum, Hungariae, 
Bohemiae etc. Regiae Majestatis Intimo Consiliario, Domino ac Pa- 
trono primario et observantissimo etc. Georgius Reicherstorffer, Ma- 
jestatis Regiae Secretarius, et Consiliarius, felicitatem omnem preca- 
tur, und iſt zu Preßburg ven 1. Febr. 1541 unterfchrieben. In der 
Wiener Ausgabe nebſt der jiebenb. Chorographie 1550 iſt diefe Zu— 
eignungsjchrift an ven Biſchof Gerend, vor die Siebenbürgifche ge- 
jet, und an den berühmten Erlauer Biſchof, Nikolaus Dlahus, 
gerichtet worden, mit der Unterjchrift: Viennae Pannoniae, die ultima 
Apr. A. M, DL. In der legtern Ausgabe iſt auch das Lobgedicht 
eines Schleſiers, Georgius Logus, wmeggeblieben; das übrige aber 
ift wie in der erften. Hier findet man auch auf dem letzten Blatte 
das adelige Wappen des Meicherstorffer, nämlich einen. quabrirten 
Schild, in deffen 1. und 4. Felde ein feuerjpeienber Drache mit aus- 
gebreiteten Flügeln uud dem Schwanze um dem Leib gewidelt, jteht 
auf dem linken Fufie, und führt in der vechten Pfote einen zum Wurfe 
gerichteten Pfeil. Im 2. und 3. Felde ift ein Kaftell und barüber 
ein jechsjtrahlichter Stern. Auf dem Helme ift ein gleicher Drache 
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zwiſchen zwei Adlersflügeln. Ueber dem Wappen find die Anfangs: 
Buchſtaben feines Namens: G. R. (f. auch Sch. 227). 

2. Chorographia Transylvaniee, quae Dacia olim appellata, aliarumque 
provinciarum et regionum succinceta Descriptio et explicatio. Georgio 
a Reycherstorff Transylvano autore. Cum gratia et privilegio Rom. 
Regiae Majestatis ad quinquennium, Viennae Austriae excudebat 
Egidius Aquila in Curia divae Annae. Anno MDL. 4. 53 ©. Den 
Anfang macht Elegia ad Lectorem. 

Hier Heißt es u. A.: 

Regia, legati perfunctis munere, justa 

Bis per Moldaviae barbara Regna tuli. 
Porque Getas vexi patriae mandata Dacosque 

Qui modo de sylvae nomine nomen habent. 
Intimaque Edi lustravi littora ponti, 

Unde vehit roseo Phaebus ab axe diem. 

Dann folgt ein großes kön. römifches Wappen mit der Jahrzahl 
1550 und dann die Zufchrift an Ferdinand I. Die Haupturfache, 
quod Transylvanica legatio mea magnis discriminibus et periculis ex- 
hausta eadem profectione cum Moldaviensi fuerat conjuncta, cujus 
quidem terrae descriptionem Majestatı tuae jam pridem (1541) nun- 
cupavi. Umterzeichnet Georgius Reycherstorffer Secretarius indignus. 
Zweite Zufchrift an den ungarischen Kanzler Nik. Olahus, Bifchof 
zu Erlau, einen gebornen Siebenbürger. Datirt Viennae Pannoniae 
die ultima Aprilis Anno MDL. Descriptio Transylvaniae in einer 
Elegie. Ein kleines faif. und ein röm. Eönigl. Wappen, und darun— 
ter in Form eines großen Medaillons das fiebenbürgifche!), mit den 
Wappen der fieben Städte: Hermannftabt, Kronftadt, Klauſenburg, 
Mühlbach, Megies, Segesvar und Biftrig umgeben. Dann die Cho- 
rographie ſelbſt, mit verjchiedenen alten Schriften ausgeziert, die mit 
einer Exhortatio ad Sacram Regiam Majestatem, Siebenbürgen ben 
Türken gänzlich zu entreißen bejchloffen wird. (Denis a. a. ©. ©, 
445 —446). 

Neicherstorffers Chorographie von Siebenbürgen ift ebenfalls zu 
finden: a) In Broniovii vorangeführter Tartariae Deseripto etc. 
S. 25—45. b) Bei Bongarfius a. a. O. ©. 565—581. c) Bei 

1) Nicht das flebenbirgiiche, jondern das ſächſiſche Nationalwappen mit der 

Umſchrift: „Insignia Transylvaniae Provinciae.“ Tr, 
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Schwandtner a. a. O. ©. 778 - 799 und d) Republica et Status 
Regni Hung. ex officina Elzevirianua 1634 ©. 7—42. Bgl. Haners 
Adversaria de Scriptoribus rerum Hung. et Transs. I, 146—149. 
Einen Auszug beider Chorographien (der Moldau und Siebenbür: 
gens) im deutfcher Sprade findet man im 1. Theil des 23. Bänd— 
chens der Tafchenbibliothef der wichtigiten und intereffantejten See— 
und Landreifen von der Erfindung der Buchdruckerkunſt bie auf 
unfere Zeiten. Herausg. von Joachim Heinrich Jäck, k. Bibliothefar 
zu Bamberg; auch unter dem Titel: Zafchenbibliothef der wichtigften 
und intereffantejten Reiſen durch Siebenbürgen, Moldau, Walachei, 
Beijarabien, Bulgarien, Servien, Bosnien und Romanien; herausg. 
von 3. H. Jäck, Nürnberg verlegt von Haubenjtrider und von Ebner 
1828. 12. 1. Theil, 1. Bändchen unter dem Titel: ©. v. Reichers- 
torffers Beichreibung von Siebenbürgen S. 22—37 und ©. Reichers- 
torfferd Bejchreibung des Fürſtenthums Moldau ©. 35—43. Nach— 
gedruckt in Graz bei Kienreih 1831. 12. 1. Theil 1. Bochen. unter 
den: Titel: „G. v. Reicherstorffers Beichreibung von Siebenbürgen" 
©. 9—23 und „G. von Neicherstorffers Beichreibung des Fürften- 
thums Moldau S. 24—29. 
„ Acta Legationis Georgii Reicherstorffer 'Trausylvani Secretarii et 
Oratoris Regii etc. in Diarium congesta sub anno salutis 1527. 


Multas per terras varia regione viarum 
Vectus, sustinuit dura pericla diu, 

Qui tandem placida requiete Georgius istud 
Undique congestum scripsit hodoeporicon. 


Herausgegeben im J. 1806 zu München von J. Chr. Freiheren 
von Aretin (f. diefe Denfbl. II. S. 89 ) enthaltend: 
I. Diarium Auctoris S. 629 — 651 (der Beiträge zur Gejchichte 
und Literatur Aretins) in welchem vorkommen : 
1. Declaratio fidelitatis Coronensium pro Ferdinando R. die 
Nativitatis Mariae 1527 p. 631—632. 
2, Auctoris Litterae ad Senatum Cibin. ddt. Brassoviae 24. 
Aug. 1527. p. 633—634. 
3. Ejusd, ad Universitatem Siculorum ddt. Brassov. 25. Aug. 
1527. p. 634—635. 
4. Ejusd. iteratae Litterae ad Senatum Cibiniensem ddt. Brass, 
F, 6. p. F. Bartholomaei 1527. p. 636—637. 
* 
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5. Ejusd. tertii ordinis litterae ad Senatum Cibin. ddt. Brass. 
F, 3 ante F, nativ. Mariae V, gloriosissimae. Anno 1527. 
p. 638—639. 

6. 8. Ferdinands Patent wider 8. Johann und Aufforderung 
zur Anhänglichkeit an den römijchen Kaiſer s. L et a. p. 
639— 641. 

T. Auctoris litterae ad Plebanum de btolezenburg ddt. Sabb. 
pr. ante F. nativ. Mariae 1527. p. 642 —643. 

8, Ejusd. litterae ad Reverend. D. Joan. Giosthony Eppum. 
Albensem Trans. dit. Brass. Sabb. ante F. nativ. Mariae 
1527. p. 643—644. 

9, Universitatis Sax. Litterae abrenunciatorıae ad Joannem 
Regem ddt. Cibinü in F, 6, Laurentii 1527, p. 647. 

II. Progressus itineris mei ex urbe Viennensi Austriae per varias 
Regiones in Trans. sub anno dom. 1527. p. 651—652. 


IV. Egressus ex Cibinio Budaın versus die 16. Apr. a. dom. 1528. 
p. 652. 

V, Oratiuncula Auct. coram Majest, R. Pragae habita p. 652 —654. 

VI. Acta legationum Georgü Reicherstorffer ad Moldaviam p. 6655—668. 
et 210—224 scilicet: 

1, Ferdinandi Litterae plenipotentiales pro G. Reicherstorffer 
ddt. Viennae in F. Conc. b. Mariae V. 1534. p. 655—656. 

2, Instructio de his, quae fidelis nobis dilectus G. R. Commissa- 
rius noster nomine nostro cum Illustri sincere nobis dilecto 
Petro Vayvoda Moldaviae agere et tractare debet: Dat. 
Viennae ut supra p. 656—659. 

3. Altera Instructio data eidem ad Petrum Vaydam Viennae 
in F. Conc, V. M. 1534. pag. 660—664, 

4, Particula (ista) annexa et missa (est) post Oratorem 16. 
Jan. 1535. p. 664—666. 

5. Kespousio Vayvodae Moldaviensis, quam Orator Regiae 
Mattis coram obtulerat in scriptis p. 666—668. 

6, Litterae Confoederationis Petri Vayvodae Moldaviensis et 
universorum Boyaronum terrae Moldaviensis ddt. Jazwaras 
Dominica quasi modo 1535 p. 210 - 216. 

7. Deeretae litterae Confoederationis Regis Ferdinandi, quae 
tamen post reditum Oratorum ejusdem Mattis Suse eidem 
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Voivodae Moldaviensi certis ob respectibus non sunt missae. 
s. 1. et a. p. 216—219. 

8. Ferdinandi R. Inscriptionales certarum arcium (Chycho, 
Kykelleu et Balvanios) et Civitatis Bistriciensis Vayvodae 
Moldaviensi collat. ddt. Viennae in f. b. Antonii Conf. 
1535. p. 219—220. 

(Extant etiam in Pray Annal. Hung. Tom. V. p. 277). 

9. Matthiae R. H. Litterae confoederationis cum Stephano 
Vayvoda Moldaviensi, per Eppos. et Proceres quoque Regni 
Hung. assecuratae, ddt. Budae in f. Assumtionis B. Vir- 
ginis Mariae 1475. p. 221—224, 


4. Liber Georgii Reicherstorffer Transylvani Serenissimi et Illustrissimi 
Principi dmni. Ferdinandi Hungariae et Bohemiae etc. Regis Secre- 
tarii sub anno domini DXXX. foelieiter consceriptus, Originalhand— 
Schrift im ver f. baierifchen Hof- und Staatsbibliothel zu München, 
enthaltend, außer vier Zeichnungen ohne Werth: 


1. 


Eine Zuſchrift des Mähriſchen Auguſtinus von Olmütz an 
Wladislaus, König von Ungarn, ddt. Padua 13. Sept. 1493. 
Blatt 5—8. 


. An den Neutraer Biſchof Antonius ohne Jahr von Ebendemſ. 


Bl. 9. 


. Wladislai Sereniss. Hung. Boemiae Regis Apologia 81. 10 


bis 29. 


. Stammbaum ber türfifchen Raifer bon 1300 bis 1527 81. 


30, 31 nebſt Tert2 Amurathis Sultani Tureiei Cbristiani Imperii 
pernicies serie continua usque ad Soleymannum Magnum. 


Bl. 82, 33. 
. Nicolai Secundini de Familise — ad — Senarım 


Episcopum Epitome Bf. 34—39. 


. Titulus et res gestae Maximiliani Imp. Bl. 39—41. 
. Bhilofophifche und: biblifche: Sentenzen. BI. 42. 


Im Original folgen hierauf bie obenerwähnten, in Aretins 
Beiträgen x. a. a. O. abgedruckten Acta Legationum Georgi 
Roycherstorfter, welche in der Brudenthatiſchen Abſchrift, gleich 
dem Adelsbriefe Reicherstorffers felbit, fehlen. 


. Abbildung des Wappens des Georg Neicherstörffer (mie dasſelbe 
’ Seivert in ben Nachrichten ꝛe. ©. 347 Bee) mit ber 


Ueberfehrift: 


3 


„Carolus haec Caesar tibi contulit arma Georgi 
Quod Transylvanas servasti fortiter urbes 
Atque illas operaque tua, magnoque labore 
Junxisti Imperio Fernandi Panoniaeque.‘ 
Darunter lieft man: „Georgius Reicherstorffer Equcs au- 
ratus Sacratissimae Romanorum, Hungariae, Buhemiaeque etc. 
Regiae Majestatis Consiliarius Camerae Hungaricae et Secre- 
tarius.“ Bl. 43. 
9. Oratio de divino Eucharistiae Sacramento, Posonii habita. 
Bl. 44—49. 
10. Oratiuncula in laudem recitandarum Comoediarum Bl. 49, 50. 
11. Epigramma in communem Christiani orbis ealamitatem 10 
Zeilen BL. 51. 
12. In Summum Pontificem Julium II. 1538, Bier Zeilen BL. 51. 
Aretin a. a. D. befennt felbft: „Wie dieſes eigenhänbige Nota- 
ten» oder Kollektaneen-Buch nad Ettal gefommen, weiß ich nicht anzu: 
geben. 


Seiv. Reilic Gabriel 


von Georgenberg in der Zips, ein gelehrter Zonkünftler und Stabtorga- 
nift zu Hermannftabt, ftarb an der Wafferfucht, den 12. November 1677. 
Wir haben von feinem Fleiße: 

Geiſtlich⸗Muſikaliſcher Blum⸗ und Roſenwald, beftehend in etlichen herr: 
lichen Liedern, über welche neue Melodien (Canto solo cum Basso 
continuo) find gemacht worben, von Gabriel Neilich, Componiften in 
Hermannftabt. Erſter Theil, daſelbſt gedruckt durch Stephan Jüng— 
ling, 1673. Anderer Theil, 1677 in 4. 40 S. 


Mr. Reimefch Michael 


aus Zeiden gebürtig, hat am Kronſtädter Gymnaſium ſtudirt, und iſt ſeit 
dem Jahre 1831 Land-Echuflehrer in Zeiden bei Kronſtadt. 
Liedergärtchen. Eine Auswahl beliebter Schul- und Jugend-Lieder mit 
ein⸗ und mehrſtimmigen Singweiſen und Notenziffern. Herausge— 
geben von Michael Reimeſch, Lehrer in Zeiden. Erſtes Heft. 
Enthält 93 Lieder mit 74 Melodien, worunter 8 Canons nebſt 
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einem Anhange von Treffübungen. Preis 24 Ir. CM. Kronftapt, 
gedrudt bei Johann Gött. 1853. 8. 88 Seiten. 


Tr. Reinert oder Reinhard Johann 


aus Agnethlen gebürtig, wurde Prediger zu Kirchberg 1658, in Grof- 
Schenk 1665, und darauf Pfarrer in Mergeln 1667. Er wurde im J. 
1680 feines Pfarranıtes enthoben und ftarb am, 10, Mai biejes Iektern 
Jahres. 
Diatribe VI. de Modo arguendi ac Incommodum deducendi, praes. M. 
Frider, Dedekindo d. 23. Oct. 1646. Gryphisvaldiae, 4. 16 Seiten. 


Ir. Keipchius Daniel 


ans Kronſtadt gebürtig, bezog im Jahre 1568 die hohe Schule zu Mit: 
tenberg, war von 1572—1574 Pfarrer beider Fleden Ober: und Unter: 
Böfingen im Fürftenthume Würtemberg'), dann zu Colmüng und Hof- 
firchen, nach feiner Heimfehr aber 1579—1580 Stabdtprebiger in Kron⸗ 
ftabt, und vom 13. Eeptember 1580 bis zu feinem am 29. Yan. 1612 
im 66. Yebensjahre erfolgten Tobe, Pfarrer in Weidenbach. Durch feine 
Pehre von der Allgegenwart des Meffias nach feiner menfchlichen Natur 
gerieth er in heftigen Streit mit ben Kronftäbter Geiftlichen, beſonders 
mit feinem ehemaligen Lehrer Toctor Paul Kerzius, fo daß er ſchon daran 
war, nah Deutfchland zurückzukehren. Indeſſen wurde er, wenngleich 
von dem Superintendenten Ungler nicht vorgeladen, durch den Stadtpfarrer 
Bogner, ohne Angabe der Urſache, beauftragt, ſich vor die Syhnode zu 
begeben, und nun hier dieſe Angelegenheit in Verhandlung genommen, und 
dahin ausgeglichen, daß Reipchius ſeine Vereinigung der Synode durch 
einen Handſchlag bekräftigte. Nichts deſtoweniger wurde Reipchius nach 
feiner Rückkehr vom Amte einſtweilen ſuspendirt, und nur ber Einwirkung 
des Superintendenten, — ber inmittelſt ber Gönner dieſes klugen, ge— 
lehrten und beſcheidenen Mannes geworben war und mit ihm einen freund⸗ 
ſchaftlichen Briefwechfel bis zu feinem Tode führte, — und des wacleren 


1) Laut einem noch vorhandenen Zeugnifie vom‘ 18. Februar 1574, inhalts 
deſſen Reipchius ſchon im Auslande verheiratet war. 


Ratheverwandten Mathias Fronius (des Schülers Luthers und Meland- 
thong ’), Nachfolgers Wagners im Kronftäbter Rektorat, und Verfaſſers 
der beinahe drei Jahrhunderte lang in Geltung geftandenen „Statuten 
oder eigenen Lanbrecht der Sachen in Siebenbürgen"), welchem Reipchius 
durch Unglern insbefondere empfohlen worden war, gelang es, das Bur— 
zenländer Kapitel zur Weftitution des Reipchins zu beivegen. Jedoch 
mußte berfelbe bevor einen fchriftlichen Revers über feine Zuſtimmung 
zum Beſchluß der Synode ausstellen und nachher dem Kapitel auch vor 
dem Kronſtädter Magiftrat verfprechen, fich Feine Religionsneuerungen zu 
erlauben.?) 

Man Hat noch verfchiedene Briefe mehrerer Gelehrten des In—⸗ und 
Auslandes an Reipchius wie 3. B. von Franz Elifius, Pfarrer zu Rei: 
chesborf, Jalob Heerbrand aus Tübingen, Dr. Polycarp Leyſer aus Wit: 
tenberg, welche ihn zur Stanphaftigfeit wider die Crypto Calviniſten er: 
muntern; u. a. fchreibt Yeyfer am 11. Mai 1583 nach mehreren theo- 
fogifchen Beweisftellen: „Sed ad quid ista, cum Dei beneficio spiritu ju- 
dieii et discretionis ita sis ornatus, ut ego abs te instrui malim.* 

Von Reipchius haben wir noch zwei handfchriftliche Werke: 

1. „Kleinod und Ehreukranz der löbl. Stadt Kron, wie auch der an— 
beren ſächſiſchen Städte in Siebenbürgen feit der Reformation ber, 
welche burch M. Joh. Honterum bajelbjt angefangen und ſämmtlich 
angenommen, auch bis auf bie jeßige Zeit durch Gottes Gnade 
erhalten worben. Jetzt erſt zufammengelefen und geflochten durch 
D. R. Coron, zu Gute und Ehre bes ganzen Vaterlandes.“ Es ift 
diefes Werk dem Burzenlänbijchen Capitel, wie auch dem Kron: 
ftäbter Rath und ber Hunbertmannfchaft zugeeignet und würde wohl 
verdienen, wenigftens im Auszuge allgemeiner bekannt zu werben. 
Es enthält obrigfeitliche Rathſchlüſſe, Briefe von Luther, Melanch— 
thon und Bomeran an Honterus, Lobſprüche und verfchievene Ur: 
funden, die Reformation, befonders ber Kronſtädter betreffend, dann 
auch Erklärungen zum Neformationsbuch und zur Agenda. 

Ein zweites Werk, wie Seivert dasſelbe unter den eigenen Titel : 


i) KHörftemann a. a. ©. S. 202 und Dück's Geſchichte des Kronſtädter Gnm- 
nafiums ©. 44, 

2) Hierüber f. mehr in Hermanns a, u. m. Kronftadt I. 413—416, die dies 
bezüglichen Nachrichten BodS im Magyar Athenas &, 140 und Weszpremi's in 
Biogr. Medicorum Hung. Cent. U. P. I. p. 110-111 find unrichtig. 
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„Ehrenkranz und Kleinod der Städte in Siebenbürgen,“ mit dem 
Bekenntniffe „feine der Reipchius'ſchen Handfchriften gefehen zu 
haben," anführt, hat man nicht, fondern es find beide unter dem 
von mir angeführten richtigen Titel, in einer und ber nemlichen 
Handſchrift vereinigt. 
2. Anti Kerzius. Eine Wivderlegung des Paul Kerzius (f. Denfbt. 
1. 250), 
Beide Handfchriften beivahrt das Archiv des Kronftädter Eapitels. 


Tr. Reiffenberger Ludwig, 


Profeffor am ev. Gymnaſium zu Hermannftabt und Gonfervater zur Er: 
forihung uud. Erhaltung. der Baudenkmäler im dafigen Bezirke, wurde 
geboren in Hermannftadt am 23. Jänner 1819, ftudirte am bafigen 
Sumnafium, und 1837---1839 an der Univerfität zu Berlin und ijt feit 
feiner Rückkehr Profeffor am erwähnten Gumnafium und feit 1863 Cuſtos 
des Bar. Bruckenthaliſchen Muſeums. Im Jahre 1850 fchidte Graf 
Johann Coronini, Kommandant ber k. k. öfterr. Truppen in ber Wa- 
fachei, der E. k. Gentral-Kommifjion zur Erforfhung und Erhaltung ber 
Baudenkmale zu Wien photographirte Abbildungen verſchiedener Beſtand— 
theile ber Kirche in Curte de Argis ein, was bie Kommiſſion veranlaßte, 
in ihrer Sikung am 27. Jänner 1857 ben Beichluß zu faffen, den Pro; 
feffor und Conſervator Reiffenberger in. Gefellichaft des f. k. Ingenieure 
und BawAffiftenten Seifried an Ort und Stelle auszufenden, um eine 
Beichreibung des Innern biefer Kirche zu veranftalten und genaue Zeich- 
nungen bavon anzufertigen.") 
Reiffenbergers Schriften find : 

1. Die Kirche des heil. Michael zu Michelsberg in ‚Siebenbürgen. In 
‚ven Mittheilungen ver k. k. Gentral-Kommifion zur Erforfhung und 
Erhaltung der Baudenkmäler. Märzbeft 1857. ©. 63—68.°) 

In den öfterreichifhen Blättern für Literatur und Kunft vom 


» Dlatter fir Geiſt, Gemiith xc. 1857 Nr. 12, ©. 79 und- Kiofter Argiſc von 
J. K, Schuller, Hermannſtadt 1858 ©. 3, 


2) Auch in der Tranffilvania, Beiblatt zum Siebenbürger Boten 1857 dir. 1 


und 2, und in den Blättern für Geiſt, Gemith und Baterionpätande 1857 Nr. 
10—12. 
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25. Juli 1857 Nr. 30, ©. 236 heißt es: „Aus K. Reiſſenbergers 
ſehr ausführlicher Beſchreibung der Kirche zum HL. Michael am 
Michaelsberg in Siebenbürgen (mit 4 Holzichnitten) erſehen wir, 
wenn anders das Gründungsjahr auf den gegenwärtigen Bau Be- 
zug bat, daß die Romanifhen Bauformen in dem fernen Oſten 
‘der beutjchen Kultur noch weit über die Zeit fortgelebt haben, wäh- 
rend welcher fie in Deutfchland und felbft in öfterreichifchen Stamm: 
landen geberrfcht haben. Aber auch abgejehen von der chronologi: 
ſchen Bedeutung iſt die Michaelsfirche an fich eine fehr interefiante 
Spezialität fir die Entwidelung der Architeftur in Siebenbürgen.“ 

Dal. Friedr. Müllers Firchliche Baukunſt des romanischen Sty- 
les in Eiebenbürgen. Wien 1859 ©. 33—35 und „Eine archäo: 
logifhe Reife in der Szathmärer Didcefe” (von Henflmann und 
Romer), in der öſterr. Wochenfchrift für Wiffenfchaft ꝛc. 1865 
Nr. 31 bis 35. 


2. Die bifchöfliche Klofterfirche bei Kurtea d’Argyisch in der Walachei. 


Wien 1860. In Kommiffion bei Wild. Branmiülfer. Aus ver k. J. 
Staatspruderei 4. 50 ©. nebft 4 Kupfertafeln. 

(Separatabprud ans dem Jahrbuch ber k. k. Central-Kommiſ— 
fion zur Erforfhung und Erhaltung der Baudenkmale. Redigirt 
von Dr. Guftan Heider 4. Band, S. 175—224). 


3) Ueber die Witterungs - Verhältniſſe von Hermannſtadt. In dem 


Programm, womit zu der am 19. April 1860 im großen Herfaal 
des Kermannftäpter Gymnaſtums A. C. gehaltenen Gedãchtnißfeier 


Melanchthons einlud Joſeph Schneider; ©. 9-30 |. ben Artike 


Joſ Schneider. 


.Ueber die Regenverhältniſſe Siebenbürgens. Von L. R. In dein 


Programm des Gymnaſiums A. C. zu Hermannſtadt fiir das Schul: 


jahr 1850/60 &. I-XXXVII, f. den’ Art. Jof. Schneiber. 
. Zur Beftimmung des tägfichen Ganges ber Luftwärme und bed 


Luftdruckes in Hermannftadt. In dem Programm des Gymnaſiums 


U C. zu Hermannftadt fir das Schuljahr 1861/2. &. TIT—XXKIX 


f. den Art. Gottfr. Capeſius. 


. Zur Höbenfunde von Siebenbürgen. In ebend. u ad für 


1868/9. S. IIT—XxIi. 


. Statiftifcyes Jahrbuch der evang. Landeskirche AB. im Großfür⸗ 


ſtenthum Siebenbürgen. 2, Jahrgang. ſ. den Art. Michael Adolph 


Schuſter. 
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8. Berſuch einer Befchreibung bes Hermannftädter Stuhls in Sieben: 
bürgen. Motto: Die Erpbefchreibung muß das Ergebniß ber ge 
fammten Natur» und Gefchichts-Forfchung fein. Nach Strabo. 
Das Borwort ift datirt Hermannftabt 16. Scptember 1850. 5 ©. 
I. Das Band. S. 1—120. I. Das Boll. S. 120—276. II 
Veberficht der Gefchichte und Alterthümer. S. 277—419. IV. Orts: 
bejchreibung. S. 420—680. Mipt. in 4. 

9. Statiftifches Jahrbuch der evang. Landeslirche A. 8. im Großfür: 
ftenthum Siebenbürgen. 3. Jahrgang. Herausgegeben vom Landes⸗ 
Gonfijtorinm. Hermannftant 1870, gebrudt in der Buchbruderei ber 
v. Gofins’fchen Erbin. Lerifon-Dftan. XI 112 Seiten. 

(Enth. I. Die Seelenzahl der evang. Yaubeskirche A. B. vor 

105 Jahren S. I—XI. U. Statiſtik aus den ämtlichen Quellen 
zufammengeftellt von L. R. S. 1—103, nebjt alphab. Orts-Ver: 
zeihnig S. 104—106, allg. Regifter S. 107—108 und vier 
Ueberfichtstabellen A, B, C, D, ©. 109—112). 

Außerdem Hat Weiffenberger zu dem Archiv bes Vereins für 
jiebenbürgifche Landeskunde, zu den Verhandlungen des fiebenb. Vereins 
für Naturwiffenfchaften, als eines der thätigjten Ausichußmitgliever beider 
Vereine, ebenſo wie zur Zeitſchrift: Zranffilvania und mehreren andern 
Zeitichriften Beiträge geliefert. 


Sei. Rempler Andreas, 


der freien Künſte Magifter, und Pfarrer zu Mettersporf (Villa S. De- 
metrii) im Biftriger Diftrifte. Er erwarb fich zu Frankfurt an ber 
Oder ſolche gelehrte Schäge, daß er nicht nur bafelbft die Magiſterwürde 
erbielt, fondern auch Dechant der philofophifchen Fakultät ward. So 
glüklih er bier hätte Teben Können, fo bewegte ihn doch die Liebe zum 
Baterlande, nah act Jahren wieder nad Biftrig oder Nöfen zurüdzu- 
lehren, wo er bann bie Pfarre Mettersporf erhielt. In dem unglücklichen 
Yahre 1602, da Krieg, Belt, Froſt und Hunger ven volkreichen Biſtritzer 
Diftrilt in eine Einöde verwandelte, mußte er vieles . erdulden, . hatte 
aber dennoch von fieben und zwanzig Pfarrern des bafigen Kapitels allein 
das Glück, bei Beben. zu. bleiben, welches er dann im Jahre 1606 zu 
Mettersporf bejchlof. 


Tr. As Mofes Szetely im. Juni: 1603 Biftrig zur . Uebergabe auf: 
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forverte, hielt der Stabtpfarrer Johann Budacker die Bürger ar, Ru— 
bolph wegen des Eides treu zu bleiben, aber Rempler, ein angefehener 
und gelehrter Geiftlicher, fprach fie vom Eide frei, weil auch fie Bafta 
nicht ſchütze. Zwar wollten die Biftriker bennoch ihrem Eide treu blei- 
ben, allein die Noth zwang fie, 3 Tage nach ber Belagerung an S;efelty 
unter Bebingungen zu übergeben. 

(S. Lebrechts Gefchichte der fiebenb. Fürften I. 343 ff.) 

Merkwiirdig und die bamalige trübe Zeit beleuchtend find die Gründe 

in den Reben ſowohl Remplers als Budaders, welche Wolfgang Bethlen 
im 5. Banbe feiner fiebenbürgifchen Gefchichte Seite 309—313 in ein 
ſchönes lateiniſches Gewand eingefleivet, ung aufbewahrt hat. 
Seiv. Bon Remplers Schriften habe ich nichts mehr entdeden können, 
als folgenve: 

Oratio, de judiciorum temeritate, quam in Francofurtensi Academia, 
XIV Kal. Maji, A. 1588, ubi honores magistrales aliquot Candi- 
datis ex officio et concessa potestate conferret, M. Andr, Rem- 
plerus, Transylvanus, tum temporis Collegii Philosophici Decanus, 
publice consueto loco habuit. Matth. 7: XNolite judicare, et non 
judicabimini. Witeb. per haeredes Joh. Cratonis, 1588 in 4. 32 ©. 


Tr. Refchner Martin, 


geboren in Hermannſtadt 1791. den 1, Mai, abfolvirte das Hermann- 
ftäbter Gymnaſium im Jahre 1812, Iebte dann als Privat-Informator 
der Söhne des Marofcher Stuhls-Oberkönigsrichters Mich. Grafen Zelefi 
in Maroſch-Väſchärhely und jtubirte fofort an der Univerfität: zu _ 
vom Jahre 1815 bis 1817. 

As Lehrer am Hermannftädter Staa wurde. er Pfarrer: in 
Michelsberg 7. Juli 1821, nachher in Talmatſch 12. September 1835 
und. erhielt wegen Altersfchwäche auf fein Anfuchen im Jahre 1863 einen 
Subftituten in ver Perſon des Michelsberger Pfarrers Friedrich Hienz, 

Er Tieferte Beiträge im die Kronftädter „Blätter für Geift, Sn 
und Vaterlandelunde.“ — Außerdem 

1. Kritifche Beiträge zur Rirchengefchichte des Hermannſtädter Capitels 
vor ber Reformation. A. Die Dechanten des Hermannſtädter Ca— 
pitel$ vor ber Reformation. In Schullers Archiv für die Kenntniß 

» von: Siebenbürgens Vorzeit and Gegenwart S. 263-7296, fortge⸗ 
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fest in dem Archiv des Vereins für ſiebenb. Landeskunde 1. Br. 
3. Heft S. 71—134 und in ber N. F. diefes Archive 3. Band 
©. 383-430. Cine weitere Fortſetzung mit den vom Verfaſſer 
in Schullers Arhiv (a. a. OD.) S. 269 und ©. 273—274 lit. 
C. D. E. und F. in Ausficht geitellten 11 anderen Abhandlungen 
ift nicht erjchienen. 

2. De Praediis Praedialibusque Andreani Commentatio. Cibinii typis 
Hochmeister 1824. 8-t0. 53 ©. 

3. Diplomatarium continens Monimenta antiqua litteratoria res Saxo- 
num Transsilvaniae tam ecelesiasticas, quam civiles illustrantia. 
Eilf Folio-Bände in Handſchrift, über 3000 Urkunden enthaltenv, 
welche Reſchner mit vieler Genauigkeit meijt aus dem fächjifchen 
National, Hermannftänter Magiftrats- und Hermannſtädter Gapi- 
tels⸗Archiv copirt, und nebſt 7 Foliobänden: „Colleetanea varia 
historico-diplomatica“ eigene Handjchriften, im Dftober 1865 zum 
Gebrauch fiir künftige Gefchichtsforfcher, im Wege des Landes-Con— 
ſiſtoriums U. B. an die Bar. Beuckenthal ſche Bibliothek überlafien 
bat. (S. die Widmung vom 28. October und die Danfadreffe des 
Landes:Confiftoriums vom 4. Nov. 1865 in ben Verhandlungen 
ber 3. Landeskirchenverfommlung ber U. C. V. ©. 79—81.) 


Seir. Reußner v. Reißenfels Georg, 


ein Patrizier von Hermannftadt.!) Sein Vater, Georg Neufner, befleivete 
dafelbit die Rathsherrnwürde, fein Großvater aber, Johann Reußner, jtarb 
als Provinziaffonful, den 13. April 1654, in gleicher Würde auch fein 
Urgroßvater, Johann Reußner, 1637 den 8. Dezember. Solcher Ahnen 
machte fi Georgius vollfommen würdig. Er legte ſich mit großem Fleiße 
auf die Wiſſenſchaften eines Nechtsgelehrten, und machte ſich infonderheit 
durch die Erläuterungen der jiebenbürgijch-fächjifchen Rechte, die er 1695 
zu Wittenberg öffentlich vertheidigte und herausgab, um feine Nation 


1) Er wurde als Bice-Notär von Hertmannftadt im Fahre 1701 vom König 
2eopold I. in dem Adelſtande beftätigt, Sein Entel Carl ftarb als Magiftrats- 
Sefretär zu Hermannftadt am 8, Septenrber 1757 und binterließ drei Söhne, von 
welchen der ältejte Johann Friedrid als f, k. Hauptmann um das Jahr 1790 farb 
und der jüngfte im Jahre 1813 in der Schlacht bei Dresden fiel, Der mittlere 
Georg Andreas ftarb, gleich feinen zwei Brüdern unverehlicht, am 4. Septems- 
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wohlverdient. An der Folgezeit ward er nicht nur 1702, ein Mitglied 
des innern Rathes zu Hermannftadt, ſondern erhielt auch den Adel mit 
dem Beinamen von Reißenfels. Sein Ende war frühzeitig und traurig. 
Im Sabre 1703 warb er bei der damaligen Yandbesbejchreibung mitge— 
braucht. Da hatte er bei Klaufenburg das Unglüd, den 11. Mai, vom 
Pferde zu ſtürzen. Man brachte ihn todt nach Hermanuſtadt, wofelbit er 
den 17. Juli feierlich begraben wurde. An ihm ift ver Brief des be 
rühmten Schurzfleifh, vom 1. Januar 1697, gefchrieben, welcher ver 
CXIV. in deffen Epist. Arcan. ijt. 
1. Positionum Juris feudalis Exereitatio quarta : de Feudis impropriis. 
Praes. Casp. Heinr. Hormio d. 19, Aug. 1693. Witteb in 4-to 
20 ©. 
2. Disputationes sive Exercitationes ad Jus statutarium Saxonum in 
Transylvania. Praes. Joh, Henr. Bergero 1695. Witeb. 4-to IV. 
416 ©. 

Weil Reußner bald im fein Vaterland zurückkehren mußte, kam 
er in biefen Erläuterungen, die er bem Königsrichter und Gra— 
fen der Nation, Valentin Frank von Franfenftein, zueignete, nicht 
weiter, als bis auf den zweiten Theil des dritten Buchs: de Pig- 
noribus et Hypothecis. Hieraus erwuchs bie am Schluß dieſes 
Artifeld angeführte Commentatio etc. vom Jahre 1722. 

Tr. Der ganze Titel der drei erjten Difputationen lautet wörtlich, 
wie folgt : 

„Ad jus statutarium Saxonum in Transylvania Exercitatio pri- 
ma, Quam praeside Joh. Henr. Bergero D. potentiss. Pr. Elect. 
Saxonise in summo provocationum judicio Consiliario, Antecessora 
atque Collegii sui h. t. Decano P. P. ad diem... MDCXCIV. 





ber 1818 als ehemaliger Gubernialerpedits-Adjunft, und vermachte feine nicht un- 
beträchtliche Bibliothek dem Hermannftädter Gymnaſium, jeine zwei großen Häufer, 
Grundftiide, Kapitalien und Baarjhaft (mit Ausnabme einiger Meinen Legate an 
Freunde und Freundinen) im Werth und Betrag von mehr als 100.000 Gulden 
Wiener Währung zu immerwährenden Spenden der Erträgniffe an Hausarme, be- 
fonders Beamtenswitwen ohne Unterihied der Weligion. Zum Eprecutor des Tefta- 
ments verordnete er den Hermannftädter Magiftrat. Mit G. A. v. Neißenfels und 
dem am 20, März 1865 in Hermannitadt verftorbenen Finanzlandesdireltiond:Dffi- 
eialen Earl v, Weißenfels find die beiden Geichlechter und zwar mit erfterem vie 
Familie Neußner v, Keißenfeld und mit dem Letztern die Familie Kreußer v. Rei— 
Benfelö erloſchen. 
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Georgius Reussnerus Nobilis Cibinio-Trausylv. AUTOR. Vitembergas 
prelo Schultziano.* fl. 4-to. IV. 128 ©. 

Exercitatio secunda etc. p. p. ad d. 17. Jan. 1695. Eh. 
©. 129--344. 

Exereitatio tertia etc. p. p. ad d. 1695. Eb. ©, 245—416. 

Sämmtliche drei Exercitationes wurden im Jahre 1722 mit 
einem neuen Titelblatt herausgegeben, welches alſo lautet: 
„Georgii Reusneri Cibiniensis Transylvani Commentatio succincta ad 
Jus statutarium Saxonum in Transylvania una cum textu locis de- 
bitis insert... Vitembergae Impensis Georgii Marci Knochü A. 
MDCCXXIL“ 416 ©. (natürlich mit Weglaffung der Zueignung 
an ben Comes Frank v. Franfenjtein), 


Seiv. Reußner v. Reißenfels Ioh. Georg, 


des vorhergehenden Sohn,!) der als Rathsherr zu Hermannjtadt 1748 
den 16. April nach einer langen und ſehr jchmerzlichen Krankheit, in 
einem Alter von 48 Jahren und 2 Monden, in die Ewigfeit überging. 
Auf feiner Reife nach Univerfitäten, hatte er das Vergnügen, bei dem 
Reichshofrathe, Johann Heinrih von Berger, in Wien, das von feinem 
Vater angefangene Werk ganz ausgearbeitet zu finden, welches er dann 
nachgehens zum Dienjte feiner Nation unter folgendem Titel zu Leipzig her: 
ausgab: 

Commentatio succineta ad Jus Statutarium, seu Municipale Saxonum 
in Transylvania, Opus posthumum. Una cum textu originali, 
latino locis debitis inserto, ut et versione ejusdem germanica, in 
fine commentationis annexa; Indiceque textus tam latini, quam ger- 
manici provisa. Auctore Georgio quondam Reiszner de Reiszenfels, 
Nobile Cibinio-Transylvano Saxone, et dum viveret Regiae Liberae- 
que Civitatis Transylvaniae Metropolitanae Senatore, cura filii sui 
Johannis Georgii Reiszner de Reiszenfels, dietae civitatis Senatore, 
in lucem tradita, suaeque nationi consecrata. Lipsiae 1744 in 4-to. 
XXX. 758 Seiten, dann die beutfchen Statuten 110 ©. 





1) Er wurde geboren in Hermannftadt am 16. Mai 1699, ftupirte auf den Uni« 
verfitäten zu Halle und Wittenberg vom Jahre 1719 bis 1723 und wurde als Her- 
miannftädter Bice-Notär ven Birgermeifter Kinder v. Friedenberg bei feiner Sen: 
dung nad Wien beigegeben, Tr. 
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Schmeitel behauptet, Berger jei dev DVerfaffer ver Erläuterungen. 
Dan f. Bibl. Hung. Sect. II. C. VI. Allein Reißenfels berichtet 
in feiner Zueignungsfchrift, daß fein Vater bei feiner Abreiſe von 
Wittenberg, Bergern nur die Fortfegung feines angefangenen Werkes 
überlaffen habe.!) 

2. Religiosa Nationis Saxonicae in Trausilvaunia, sex capitibus distincta, 
auctore J. G. R. de R. Senatore Cibin. Handſchr. (Auch in 
Schmeizels Collegium privatiss, ete. angeführt). 

3. Fragmenta ad Historiam Nationis Saxonicae facientia. Handſchrift. 
(Eine Abjchrift — mit dem Zufage: „ex originali Ehrenburgiano 
descripta Mediae diebus Juli a. 1772 per Mich. de Heydendorf 
descripta*, — befindet fich in ber M. v. Heydendorf'ſchen Hant- 
fhriften-Sammlung). 

Diefe Handſchrift enthält, nach einer Einleitung über die Gomites 
in unb außerhalb Hermannftabt, Beiträge zur Gefchichte ver Grafen 
der ſächſiſchen Nation von Ariftaldus und Albertus (1272) bis 
auf Andreas Teutſch, welcher 1711 am 3. September in viele 
Würde feierlich eingeführt wurbe, 


Tr. Rhener Mathias, 


ein Biftriger, ftubirte zu Königsberg 1643 und verwaltete das Rektorat 
des Biltriger Gymnaſiums vom Jahre 1648--1654. Er machte fich 
um das Wiederaufblühen diefes Gymnaſiums, und um die Anlage eines 
Schultagebuchs (Albums), welches dann von feinen Nachfolgern fortgefett 
worden ift, feit dem Antritte feines Amtes jehr verbient.?) 


De necessitate Doctrinae de Satisfactione Christi Dissertatio IV. 
in cel, Academia Regiomontana, prasside Abrahamo Calovio, ad d. 
Jan. 1643, 4-to, 


*) Auf dem Titelblatt der drei Exereitationen (f. die vorhergehenden Artikel : 
Georg Reufßner) nennt fih diefer Letztere ausprüdiih: AUTOR. Mitbin if 
auch daraus offenbar, daß Berger nur der Verfaffer des 3. Buchs 2, Titels $ 6 
und folg. weiter bis zum Ende des Kommentars zum Statutar-Geſetzbuche war. Tr. 

?) ©. das Programm des evang. Gymnaſiums zu Biftrig vom Jahre 1852, 
S. 10 und 37. 


Tr. 
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ein Rlaufenburger Sachſe, in der jozinianifchen Lehre erzogen, begab jich 
im Jahre 1684 auf ausländifche Univerjitäten, jtudirte 1687 an ber 
Univerfität zu Leipzig, und trat im Jahre 1688 zur evangelifchen Religion 
über.!) Nach feiner Heimfchr wurde er nur gegen Ausjtellung eines Re— 
verfes im Jahre 1690 als öffentlicher Lehrer an der Schule ver unita= 
rifchen Gemeinde zu Klaufenburg angeftellt,?) wo er vermuthlich auch fein 
Leben befchloffen bat. 


Seiv. 


Ir. 


1, 


* 


Summaria Dissertatio de Oeconomia Redemtionis nostrae per 
Christum partae, ubi praecipuae controversiae inter Trinita- 
rios et Unitarios (vulgo Socinianos) circa peccatum Originale, 
Personam et Officia Christi, causam mortis ejus et satis- 
factionem, strietim et dilucide pertractantur, sententia ortho- 
doxa solidis argumentis stabilitur, Unitariorum vero opinio 
candide refutatur, per P. M. Rhegenium, N. A. Claudiopoli 
Transylv. olim quidem Unitariorum Religioni, nunc vero 
Evangelico Lutheranae addietum. Lipsiae, sumpt. Joh. Grossü 
A. 1688. in 12-to. 

Joannis Claubergii Physica contracta, cum Praefatione P. M, 
Rhegenii, de Infantiae praejudiciis, tanquam causis imperfec- 
tionis humanae mentis, in rebus cognoscendis, Lipsiae, 1689 
in 12-to. 


. Specimen Logicae Cartesianae und 


Logica contracta — beide aus Claubergii Logica, — wie 
Jöcher III. 2044, ohne Angabe des Drucdortes und Jahres, 
anfübhrt. 

Seivert bemerkt zu diefem Artikel: Zwei Taufnamen iwa- 
ven damals nicht gebräuchlid. Daher glaube ich eher, daß 
der Buchſtabe: M. in Paul. M. feinen Gefchlechtsnamen an- 
zeige ;ver Name Rhegenius aber, deſſen Stammort, nämlich Reen 





1) In Doly’s Verſuch einer Geſchichte Leipzigs, Leipzig 1818, ©. 342, heißt 
es: „Im Jahre 1688 wurde der Sozinianer Mihael Negenius aus Sieben: 
bürgen, 30 Jahre alt, und in diefem und den folgenden Jahren aud mehrere Tür- 
fen und Mohren oder fogenannte Mufelmänner in der Thomaskirche zu Leipzig 


getauft.“ 


Tr. 


%) Szökely Unitäria Valläs Törtenetei Erdelyben, ©. 158. Ir, 


8 
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(Regen, ein ſächſiſcher Marktflecken) bedeute. Cine Gewohn— 
heit, die noch bei den Ungarn gebräuchlich iſt. 


Seiv. Rheter Franz, 


ein gefchichter Dichter von Kronſtadt, ſtudirte am dafigen Gymnaſium 
1657, tann aber auf ver Umiverjität zu Yeipzig 1662. Er lebte einige 
Zeit zu Oels in Niederjchlejien, diente nach feiner Zurückkunft bei ver 
Schule feiner Vaterſtadt und erhielt den 3. Auguſt 1678 das Rektorat, 
welches er aber nicht einmal ein volles Jahr verwaltete, indem er ven 
9. März 1679, ein Opfer der Sterblichkeit ward. 

Tr. 1. Arien auf alle Sonntage. Leipzig 16063. 12-mo 8 Bogen. 

Dem Burzenländer Capitel zugeeignet. Der Verfaffer befiagt 
ſich im der Zueignung, daß er bei demſelben durch Jemanden ale 
ein Verächter des geijtlichen Standes angegeben worden jei. Se 
jagt ©. Mathia in feiner banvjchriftlichen Consignatio Librorum 
a Transilvanis conscriptorum Nr. 7, ch aber zweifle nicht, daß 
diefe Arien eben biejelben Lieder find, welche auch Seivert unter 
dem Titel: Himmlifhe Seelen-Luft anfuhrt, (mie mir dies aus 
Joſeph Teutſch's Denkmal ꝛc. Nr. 68 wahrſcheinlich wird), und 
deren ganzer Titel folgender iſt: „Himmliſche Seelen-Luft, oder An- 
dächtige Lieder, welche auf die Jährlich Sonntäglichen Evangelia 
gerichtet, abgejungen und heraußgegebeu jeyn durch Franciscum Rhe- 
therum von Kronſtadt auf Siebenbürgen, ber Heiligen Schrifft be 
flieſſenſten. Oels. Gebrudt bei Johann Senffert. Anno 1664. 
12-mo XXI, 167 ©. 

Auf die an das Burzenländiche Capitel gerichtete Zueignungs: 
ichrift des DVerfaffers in lateiniſcher Sprade ©. II bie IX und 
auf die deutſche Vorrede an die Leſer folgen zwei an die Letztern 
lautende poetiſche Glückwünſche des Georg Muller aus Seligſtadt 
in deutſcher, und des Daniel Abſolon aus Käsmark in lateiniſcher 
Sprache. 

Seivert ſagt darüber: „Die Schreibart iſt leicht und fließend. 
Eine Probe aus dem Liede auf den 25. nah Trinitatis: 


Liebjten! jeid doch nicht mehr Thoren, 
Und verjtopft nicht eure Ohren, 
Wenn Gott ſeyn Gericht ausruft. 
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Laßt es euch zu Herzen gehen, 
Denn der Gräuel wird bald jtehen 
In des heilgen Tempels Kluft. 

In dem Anfairg diefer Nöthen, 
Wird e8 in den vejten Stübten 
Vibler, als auf Bergen ſeyn. 
Bon den Düchern, von ben Heiden, 
Kehre niemand fich zu Heiden, 
In die nahe Herberg ein. — 

2. Das von den Engeln und Hirten bejungene Kind Jeſus. Dels, 
1665, in 4. 24 ©. 

3. Joh. Buchleri, Elegantiarum Regulae, lectissimis scriptorum, ma- 
xime Ciceronis exemplis illustratae. Coronae, 1671. in 8-vo. 

4. Joh. Bucellini, Officina Epithetorum, Apellativorum et Nominum 
propriorum, de novo reyisa et in gratiam Tyronum Poeseos manu- 
ductionibus quibusdam locupletata,, sedulitate Franc. Khetheri, 
Scholae Coronensis Leetoris. Typis Mich. Hermanni, A, 1674, in 
8-to XVI. 208 ©. 


Diefes Buch ijt vom Herausgeber Franz Rheter den Kron: 
jtäbter Studirenden Balent. Golefh, Thom. Thadäus, Bartholom. 
Fischer und Afarela Mederus am 1. Auguft 1674 mit folgendem 
Gedichte gewidmet ; 

Pierias inter pretiosa — Syrtes 
Patronus meus est maximus iste liber ; 

Hunc ergo patrio placuit committere prelo 
Excusus patriae, quo queat esse bono. 

Ast ipsum patriae vestro sub nomine, Lecti, 
Exhibeo patriae sic, puto, gratus erit, 

Accipite ergo ipsum, vocem, quam quodque Poöma 

Optat, quaerenti suggeret iste liber. 

Tr. 5. Seliger Schwahnen-Gefang, welchen eine in Chriftum Jeſum ver: 
liebte Seele, bei herannahendem Todt beherzt fingen kann. Mehren: 
theils aus dem Lateinijchen überjeget dur F. R. von Kron-Stadt 
aus Siebenbürgen ver H. Schrifft Befliefjenen. Kronſtadt in ber 
Herrmanifchen Druderey, drults Nicolaus Müller 1666. 12-mo 
47 S. Das Kronjtädter Wappen (die Krone mit der Wurzel in 
dem Schilde, wie wir eg am Ende der Honterus’fchen Drudfchriften 

PR 
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fchen) finden wir am Schluffe ©. 48. Dem Zeidner Pfarrer 
Marcus Neuftädter und Kronftäbter Hundertmann Marcus Schun- 
fabunf zu ihrem Namenstage am 25. April 1666 mit einem kurzen 
(ateinifchen Gedichte gewidmet. In der Vorrede S. 3—10 handelt 
R. von der Macht des Todes. Darauf folgt ©. 11—14 ein an 
ihn gerichtetes Ehren-Gedicht des Andr. Schoppel S. S. Stud, 
dann ©. 15—37 der Echwanen-Gefang, und ©. 38—47 ein la 
teinifches Gedicht (eines vornehmen Mannes) „Lessus“ mit deutſcher 
poetifcher Ueberfegung Rheters. 


Tr. Richter Peter, 


geboren in Kronſtadt den 25. Juli 1795, ftubirte dajelbjt bis 18314, in 
welchem: Jahr er ſich nach Wien begab, um Medizin zu ftubiven. Im 
Jahre 1822 ward er Doctor der Mebizin und fehrte ſodann in feine 
Vaterſtadt zurüd, wo er den 9. Auguſt 1826 als Phyſicus angejtellt 
wurde. Er refignivte jedoch diefen Dienft am 3. Februar 1836 und übte 
fofort Privat-Praris bis an feinen Tod, der am 21. März 1847 erfolgte. 

Dissertatio inauguralis medica de Febri puerperali. Vinnae, typis 

Caroli Gerold m. Augusto 1822. 8-vo 63 Seiten. 


Tr. Risdörffer Franz, 


geboren in Kronftadt am 12. Jänner 1809, ftubirte in Kronſtadt und 

Wien, war Primar-Wundarzt in dem Kolga-Spital zu Yulareft (Sa- 
telit 1846 ©. 346) und ftarb dafelbft am 12. Mai 1849. 

Tabelfarifche Ueberficht der Arzneimittel, nebft Angabe ver gebräuc- 

fichften Synonima, der Anwendungsweiſe, Dofis und Taxe ber- 

felben, bearbeitet nach der Arzneilehre bes Hrn. Prof. Dr. Med. 

Carl D. Schroff und dem pharmacologifchen Syſtem des Hrn. 

Brof. Ph. Earl Hartmann. Mit einem Anbange, enthaltend bie 

Ordinations Norm der Kranken, Armen-, und BerforgungsAn- 

ftalten, forwie über 500 Vorſchriften der befanntern und gebräuch— 

fichern zufammengefeßten Arzneimittel. Ein Hilfebuch für ange: 

hende Aerzte und Wunbärzte bei ber Vorbereitung zu den Prü- 

fungen, bei dem Befuche der Kliniken und im Anfange ber praf- 

tifchen Laufbahn. Bon Franz Rispörfer von Izdenczy, Magifter 
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ber Chirurgie, Geburtshilfe und Augenheilfunve. Wien 1839 bei 
Tändler & Schäfer. Hat auch den lateinifchen Titel: Tabulae 
memoriales seu Conspectus tabellaris Pharmacorum in compendio 
pharmacologico celeberrimi Professoris ac Medicinae Doctoris Dni 
Caroli D. Schroff, secundum classificationem celeb. Prof. Ph. C. 
Hartmann enumeratorum, continens nomina pharmacorum eorum- 
que usitatissima synonima, formam, dosim, nec non taxam medi- 
caminum simplicium atque praeparatorum ; in appendice Norman 
ordinationis in nosocomiis et pro pauperibus, et plus quam quin- 
gentas formulas compositorum, in usum studiosorum exhibitus per 
Franeiscum Risdörffer ab Izdenezy Chirurgiae, Artis obstetrieiae 
et Ophtalmiatrices Magistrum. Viennse 1839 apid Taendler et 
Schaefer. 12-mo IV. 176 Ceiten. 

Dem Fürften der Walachei Mlerander Demeter v. Ghika ge: 
widmet. 

Zweite vermehrte Auflage. Durchgehends umgearbeitet und 
bereichert mit überfichtlicher Darftellung ver neueren Heilmittel, 
ber beſonderen Heilmethoden, der Toxikologie, der borzüglichiten 
in: und ausländifchen Mineralquellen ꝛc. Herausg. von Dr. Anton 
Dingelmann, Wien 1847. Tafchenformat. 


Tr. Ritter Gabriel, 


ein Dermannftäbter. ftubirte an der Alademie zu Wittenberg 1679, wurde 
ale Hermannftäbter Donnerftagsprebiger zum Pfarrer nach Rothberg beru- 
fen 1688, dann aber nah Dobring im Jahre 1692 und ftarb BER 
am 6. Jänner 1707.') 
Dissertatio theologica do Terrestribus Elohim h. o. de- Magistratu 
Politico ex W. XXCIIL, com. 6. Praeside Jo. Deutschmann. A. 
1681. Witeb. 4. 48 ©, 


ri 


1) Nitters Sohn Daniel, Senator und darauf Stadthann in Hermann- 
ftadt, wurde von der 8. Maria Therefta geadelt 4. Auguft 1742, und deffen Sohn Jo— 
bann Georg als Provinzial-Commifiär zu Hermannſtadt im Jahre 1786 zum 
fiebenb. Gubernialratbe befördert. Letzterer ſtarb im Nuheftande zu Hermannftabt 
am 17. Bezember 1808 in feinem 85. Lebensjahre; fein einziger Sohn Franz 
fiet als k. f. Major vor dem Beinbe in Italien in Jahre 1799 als der Letzte der 
Erlen von Nittern. 
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Tr. Römer Lucas, 


geboren in Weidenbah am Sonntag NReminiscere 1663. Martin Römer, 
Landmann bafelbjt und Catharina, Tochter des Marienburger Predigers 
Lucas Brenner, waren feine Eltern. 1679 auf das Kronftibter Gymna— 
fium beförbert, ftubirte er zwei Jahre umter dem Rector Andr. Gorgias, 
begab fih dann zur Erlernung der ungarifchen Sprade nah Halmägy 
und weiter in das reformirte Collegium zu Nagh-Enyed, worauf er nad 
drei Jahren an das Kronftädter Gymnaſium zurücfehrte, um den Inter: 
vicht des M. Valentin Greiffing zu genießen. 1688 bezog er die Uni: 
verfität Wittenberg, und nahm nach etlichen Jahren eine Pehrerftelle bei 
ben Kindern der Generalin von Lettmat in Halle an, wo er zugleich an 
bafiger Univerfität weiter ftudirte, unter Deutſchmann, Walther, Neumann, 
Donat, Reichel, Daffov, Olearius, Schrader, Thomafius, Spener und 
Schaden. Nach jechsjähriger Abweſenheit ſah er Kronftabt wieder, und 
beiratete bald hernach bier Juſtina, die jüngfte Tochter des Marienbur: 
ger Pfarrers Andreas May und der Martha geb. Seulen (22. Auguft 
1694). Aus diefer Ehe hinterließ er drei Söhne, Lucas geb. 25. Nov. 
1697, dann Chriftoph geb. 20. Mai 1703 und Theotor geb. 27. Sept. 
1719. Er warb Lector am Kronftädter Gymnaſium 1704 im Jänner, 
und zum Prediger von Bartholomä durch den Stabtpfarrer Marcus 
Fronius in der großen Stabtlirche ordinirt am 5. October 1706. Weiter 
wurde er im Sabre 1707 zum Pfarrer in Nußbach, und von ba im 
September 1719 zum Pfarrer des Marktes Tartlau erwählt und befchlof 

in feßterer Gigenfchaft fein Leben am 30. April 1721 in Zartlau. 
Seiv. Er vertheibigte nicht num in feinen afabemifchen Jahren zu Wit 
tenberg, unter dem Vorfite bes bekannten Johann Deutfchmann, eine 
Streitfchrift: de aeterna redemtionis Oeconomia, ex I. Petri. C. I. V, 
18—20. Witeb. 1689 in 4-to 16 ©.; ſondern gab auch mährend 

feiner Schuldienfte zu Kronſtadt heraus: 

Eridos pomum, in Panegyrin Praestantiss, Virorum Studiosorum Aca- 
demicorum projeetum. Coronae, 1704 in 8-vo 16 ©. Es find 

138 Paradoxa aus verfchiedenen Teilen der Wifjenfchaften. 


Tr. Rohrmann Gallus, 


Magifter der freien Künſte, aus Teclendorf gebürtig, ftnbirte gegen Ende 
bes 16. Jahrhunderts an ver Hochſchule zu Straßburg, war dann Rektor 
des Biftriger Gymnaſiums vom Jahre 1593—1598, Todte durch feinen 
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guten Namen auch aus ben entfernteren Theilen Siebenbürgens Schüler 
an das Bijtriger Gymnaſium nnd war Berfaffer ver 1596 eingeführten 
Schulgeſetze.) Im Jahre 1601, nach dem Tode des Bijtriger Stadt: 
pfarrers Andreas Schuller, zu deffen Nachfolger erwählt, ftarb Rohrmann 
an ber Peſt 1602. 

Während feinem Aufenthalte zu Straßburg ftellte er in den brama- 
tiſchen Neben des Profeffors Melchior Yunius, wo von dev Beltrafung 
ber Gatilinarifchen Verſchworenen abgehandelt wird, die Perfon des römi- 
fchen Conſuls vor.?) 

Das Hermannſtädter Capitnfar-Archiv bewahrt eine Handfchrift des- 
gelben, welche den Titel führt: 

1; Arrıokoyın, sive praecipuarum causarum enumeratio, cur a Pontifi- 
cia Rom. discessionem fecerimus, in qua omnia fere Papistarum cum 
Sacris Litteris 9. &yAumo collata cernuntur, Anctore Gallo Rohr- 
mann Teccensi, Bect. Scholae Bistric. 8-vo. 

2. Leges Scholae Bistricianae circa Docentes notandae. Anno Salutis 
1596. Clarissimo Viro d. Andrea Schulero oblatae et a Venerando 
Capitulo approbatae. Gebrudt in dem zweiten Progranım des Bi: 
firiger Gymnaſiums für das Jahr 1853. ©. 9—19. 

Bon einem ungenannten Zeitgenoffen NRohrmanns hat ſich fol- 
gende: „Historia ex ore Magistri Galli Rohrmanni Bistriciensis au- 
dita“ erhalten: 

„Cum quondam Paulus Agathensis, Anno 1595 existens Minister 
ejusdem Ecelesiae inter faciens Germaniam versus, visitasset aedes 
Martini Heshusii, ipsumque salutasset, dixit Heshusius ad eum: 
Was begehrft du? woher fommft bu? wer bift du? Respondit sie: 
Sum Studiosus Transilvanus. Ile iterum eum alloquens dixit: No- 
stine Blandratam ? hic respondit: bene novi, immo etiam per bien- 
vinm vixi cum eo. Heshusius in iram prolapsus dixit: Kommt ber 

Frau, auch alle ihr Haus-Geſinde, wollt ihr ven Teufel fehen, hier 
feht ihr ihm leibhaftig. Hinc Agathensem oportuit statim e domo 
exire. Existimabat enim Heshusius (quia Blanudrata fuit Arianus) 
omnes etiam Transilvanos esse Arianos.“ 


2) S. Ürftes Programm des Biftriter Gymnaſiums vom Jahre 1852 ©. 9 
und 37. Ueber den Inhalt der Schulgefete |. ebend. &. 5—8. 
?) Melch. Junii Orationes ex Historiis sumtae P. II. pag. 413. 


—— 


Von einem andern Rohrmann, welcher in der Mitte des 18. 
Jahrhunderts lebte, hat man eine Handſchrift: „Notata quaedam 
circa jura Civitatis Bistriciensis in vallem Rodna habita.“ Der 
ehemalige Mediafcher Biürgermeifter Mich. v. Heydendorff bat fei- 
ner Abfchrift, welche er bei Gelegenheit feiner Anweſenheit zu Biftrig 
im Jahre 1762 als damaliger Direftoral-Kommiffions-Aftnar ge- 
nommen hatte, folgende Randbemerkung beigefügt: „Rhormann war 
ein geehrter fleigiger Manu, mein guter Freund. Er ftarb als 
Biftriker Notarius, und erlebte den DVerluft des bier erwähnten 
Diftrifts nicht, den ich nachgehends auf Hof-Befehl ald Commissa- 
rius Gubernialis, mit dem Gr. Adam Teleki den Biltrikern abme— 
tirte, und auf den zwifchen venfelben und Metersporf und Zrepen 
liegenden 45 Gebürgs-Spigen metas errichteten.“ 


Tr. Rofenfeld Iohann Friedrich v. 


Sohn des Hermannftänter Bürgermeiſters und k. k. VicesTruchfes in Sie: 
benbürgen Johann v. Rofenfeld,') wurde am 19. April 1739 in 
Hermannftabt geboren, wo er feine Gymnaſialſtudien zurücklegte, und fo 
fort an ber Univerjitit Erlangen 1761 fich weiter ausbilvete. Darauf 
widmete er fich dem Dienfte feiner Vaterftabt als Confular »Secretär, 
wurde Vice-Notär, im Jahre 1773 aber Provinzial-Notär, und im Jahre 
1777 wirklicher Magiſtrats-Rath. In diefen Bedienſtungen zeichnete fich 
Nofenfeld durch die praftifche Anwendung feiner gründlichen wifjenfchaft: 
lichen und Dienſt-Kenntuiſſe alfo aus, daß er im Sabre 1781 zum 
Stuhle-Richter und kaum- zwei Jahre darauf verfaffungsmäßig zum Bür⸗ 
germeiſter in Hermannſtadt gewählt wurde. 

As K. Joſeph II. eine neue Eintheilung und Verwaltung des Groß⸗ 
fürſtenthums Siebenbürgen ſchuf, ernaunte er Roſenfeld im J. 1786 zum 
wirklichen Gubernial⸗Rathe. Da jedoch ver große Monarch kurz vor ſei⸗ 


i) Derſelbe ſtarb in Hermannſtadt am 13. Juli 1789 im 76. Jahre feines 
Alters. (Siebenb. Quartal ⸗Schr. J. 115). Drei Jahre vor ihm (1786 am 6. Mai) 
ftarb fein Bruder Michael v. Rofjenfeld als ME. in der f. f. Armee, Beide waren 
die Söhne des am 14. Dftober 1770 in feinem 90. Febensjabre veritorbenen Me— 
diaſcher Biirgermeifterd, dann f. fiebenbürgiichen Guberniafratbs und f. k. Oberft- 
VicerHofmeifters Mihael Czekelius, melher am 22. Jänner 1724 vom K. 
Karl VI. in den Adelſtand erhoben worden war. 
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nem Zobe im J. 1790 die Wieverherftellung ver alten Landesverfaſſung 
und Verwaltung anordnete, wornach auch bie Verfaffung ber fächfifchen 
Nation wieder hergeftellt und anf Grund verfelben auch die Wahlen aller 
Stuhle- und Diftritts-Oberbeamten in berfömmlicher Weife vorgenommen 
wurden, nahm Rofenfeld die Wahl der Hermannftädter Communität, 
welche ihn in fein vorgehabtes Birgermeifteramt berief, willig an,!) und 
erhielt bazı von K. Joſephs Thronfolger K. Leopold II. die Zuficherung 
feines Titel® und Ranges im Rathe des kön. Guberniums.?) In biefer 
mit dem Amte eines füchfifhen Brovinzial-Bürgermeiftes verbuns 
denen Stelle?) mar Roſenfeld raftlos bemüht, zur Erhaltung nicht nur 
der Stadt Hermannftadt, fondern auch ber fächfifchen Nation in ihren 
althergebrachten Freiheiten hinzuwirken. In diefer Beziehung wendete er 
mit dem ihm gleichgefinnten Gubernialrathe Johann Mich. Soterius 
dv. Sachſenhein, und dem ehemaligen Randtagsveputirten (nachmaligen 
Nations:Comes) Johann Tartler, als bie beiden erfteren im Jahre 
1792 von ben fiebenbürgifchen Lanvesftänden und ber Lebtere vor ber 
ſächſiſchen Nations-Univerfität an das allerh. Hoflager in Wien depu— 
tirt *) worden waren, Alles mögliche an, um die Erhaltung der Grund: 
vechte der Nation gegen einige bawider gerichtete ftänbifche Geſetz-Vor— 
ſchläge, am f. Throne zu bewirken.) Alfein nicht. genug, daß ber Exfolg 
ihren Beftrebungen nicht entiprach,®) fo wurden biefe für Nofenfeld ind: 
befonbere verberblich.”) Denn als nach Verlauf von etlichen Jahren von 


*) Siebenb. Duartal-Schrift VL. 47. ' 

Siebenb. Prov.Bl. IV, 235 und Duart.-Schr, a. a. D. und II, 352. 

®) Siebenb. Ouart.-Schr. IL. 352, VL 40-78, 

) Siebenb. Landtags-Protofoll vom X. 1792 S. 131%. 

5, Schlötzers krit. Sammlungen S. 133—162. 

) S. den Art. Johann Tartler. 

) Man könnte fragen: Warum nicht auch für Roſenfelds Mitdeputirte Sach. 
jenheim und Tartler? Die Antwort ergibt fi aber, wenn man bebentt, 
daß Nofenfeld insbefondere fich noch im J. 1781 die Feindſchaft des einflußreichen 
fiebenb. Hofraths und damaligen Nations-Comes Johann dv. Eronenthal durd die 
Behauptung des Wirfungsfreifes und des Ranges des Provinzial-Bitrgermeifterd 
neben und gegenüber dem Nations-Comes zugezogen hatte, und als ein Beamter 
im Mittel der fächfiichen Nation den Pfeilen feines Feindes und der Freunde des 
Letztern ausgeſetzt, im J. 1796 wirklich unterlag (Denkblätter J. S. 373), während 
Sachſenhein als Landesbeamter außerhalb der Schußweite ſchon im J. 1794 ftarb, 
Tartler dagegen nach der Zeit, in welcher er als Kronftädter Beantter an den Diffe- 
venzen des Johann und Michael v. Cronenthal mit ihren Gegnern ſich betheiligt 
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der fiebenbürgifchen Hoffanzlei au die Regulation der fächfifchen Nation 
Hand angelegt wurde und im Verlauf der viesfälligen Verhandlungen bie 
Nationale und vorzüglich die Hermannftädter Beamten u. a. burch ein 
Refeript vom 22. Auni 1795 fehr empfinpliche Vorwürfe und Kränkun— 
gen erfuhren: hielten ſich fowohl die Nations-Univerfität, ald auch der 
Hermannftädter Magiftrat für verpflichtet, zur Nettung ihrer Ehre in be 
fcheidenen Vorftellungen zu bitten, ihre Nechtfertigung anzuhören und ihren 
Berläumbern in fo lange fein Gehör zu geben. Da erfchien wider Ver: 
boffen ein Nefeript vom 18. April 1796, mittelft deſſen ver Bürgermei- 
fter v. Rofenfeld von feinem Amte befeitigt wurde. Obwohl nun Rofen- 
feld alle Mühe anmwendete, um die Mlittheilung der wider ihn gemachten 
Beihuldigungen und die Anhörung feiner Nechtfertigung zu bewirken, fo 
fonnte er doch die Erfüllung feiner Bitten nicht erreichen vielmehr mußte 
er erfahren, daß feine Entfernung aus dem vworbefleiveten Amte nach drei 
Jahren wieder im einem Meferipte vom 7. März 1799 ausgeſprochen 
wurde. (Denkbl. I. 373). Und nun erft, wo auch ver f, f. geheime Staats 
rath und Nations:Comes Mich. Freiherr v. Bruckenthal die Mittheilung 
ber Gründe, welche feine im nemlichen Refeript befohlene Amts⸗Suſpen⸗ 
fion veranlaßt hatten, für fich durchfette, gelang es auch Roſenfeld, über 
bie ihm zur Aufklärung endlich mitgetheilten Punkte unterm 18. Sep 
tember 1799 feine abverlangte Erklärung und Verantwortung hohen Orts 
zu unterlegen. Sie betrafen die Beſchuldigungen: 

1. Daß R. in einem Nunpfchreiben vom 9. Ian. 1796 die Na: 
tions-Univerfität einberufen habe, um das Refeript vom 22. Yuni 1795 
zu berathen und conftitutionstwibrigen Nachtheilen durch ſchickliche Mittel 
vorzubeugen, mit dem Beifat: „Rebus in arduis aninum deponere noli.“ 

2. Daß R. verfchievene Brochuren habe drucken Taffen. (Darunter 
waren gemeint: a) Das Recht des Eigenthums ber fächjifchen Nation ꝛc. 
f. den Art. Yohann Tartler. db) Ueber das ausjchließende Bürgerrecht 
ber Sachſen ꝛc. (f. Denkbl. I. 375) und c) De initiis Saxonum in Trans- 
sylvania (Denfbl. I. 271). Alle drei waren Folgen bes 1791-er fiebenb. 


hatte, in k. k. Staatödienfte Übergetreten war. Statt dem ältern Bruber fiel baher 
der nichtbetheiligte Marcus Tartler, den der Bannftrabl im J. 1799 erreichte, durch 
Entfernung aus dem Kronftädter Magiftratsnotärs-Dienfte aus einem andern Anlaß, 
zum Opfer und blieb oßne Öffentlihen Dienft, bis er nad Einführung der Regula— 
tion der ſächſiſchen Nation im J. 1806 zum wirflihen Magiftratsrathe in Kronftadt 
erwählt wurde. (In diefem Dienfte ftarb der Letztere am 18. Auguſt 1828). 
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Landtags, auf Verlangen der fächfifchen NationssUniverfität durch Roſen⸗ 
feld, während er als Landesveputirter in Wien war, der Hof-Eenfur un: 
terlegt und mit ihrer Bewilligung zum Drud befördert worven). 

3. Enthalte ein Schreiben Rofenfelds vom 30. Nov. 1791 viele 
zweibeutige und anſtößige Stellen. (In diefem an den Nationaldeputirten 
Lob. Tartler in Wien gerichteten Privatbrief wird a) unter dem An- 
fangsbuchjtaben J. Izdenczy ein böſer Feind genannt; b) wird gefagt: 
„Wenn der heftige Sturm, den Sie auf die große Windſtille beforgen, 
nur feine verheerende Folge für uns machzieht, fo bin ich ſchon zufrie- 
den;“ und ec) dem Noreffaten die verlangte Anweifung auf vierhundert 
Gulden, auf Rechnung ver fächfiichen National-Caffa, unterm Titel der 
ihm als Deputirten zugeficherten Diäten, überfendet). 

Es bracht nicht erſt bemerft zu ‚werben, daß fowohl die erwähnten 
Drudichriften, al8 der Privatbrief, ſämmtlich vom Jahre 1791, auf bie 
damals nicht geahnte, mehrere Jahre nachher erfolgte Regulation ver ſäch— 
jifhen Nation gar feine Beziehung Haben Fonnten. Nichts deſtoweniger 
und obgleich durch eine alferh. Nefolution vom 25. September 1800 von 
deu ihm gemachten Imputationen freigefprochen, mußte Rofenfeld auf fein 
Anfuchen um Herabfendung diefer allerh. Rejolution an das k. Guber: 
nium, bie fchmerzliche Erfahrung machen, daß an Stelle verfelben ein 
Hofdecret vom 15. Jänner 1801 berabgefchidt wurde, in welchem ihm 
die angeführten Befchuldigungen wieder aufgebürbet, Amtsmißbrauch vor 
geworfen und unfchidliche Schreibart vorgeworfen wurde. 

Erft nach Einführung der Regulation vom Yahre 1805 erhielt auch 
Rofenfeld Merkmale der Anerkennung feiner Unſchuld und ver allerhöch— 
jten Zufriedenheit, wurbe abermals fir vienftfähig erflärt, und für bie er- 
fittene Gehaltsentbehrung entjchädigt. Nun hofften auch feine ihm mit 
Achtung und Vertrauen ergebenen Mitbürger abermals ihn in feiner ge- 
meinnügigen Amtsthätigkeit fortfahren zu fehen, ala er zu Anfang des 
Jahres 1808 durch 'einen Echlagfluß gelähmt, nicht nur zu Bffentlichen 
Geſchäften, ſondern auch zur Fortfegung gewohnter Lektüre unfähig ge: 
morben, — nach anhaltenden, mit chriftlicher Ergebung gebuldeten körper⸗ 
lichen Schmerzen, am 4. September 1809 feine irbifche Laufbahn voll: 
enbete. 

Menn auch nicht ala Verfaffer — wie von feinem ungenannten 
Biographen in den fiebenb. Provinzialblättern IV. 238 gemeldet wird, — 
hatte Rofenfeld denn doch weſentlichen Antheil an ber Berathung ber 
oben angeführten beiden Drudfchriften der fächfifchen Nations-Repräfen: 
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tanten und das Hauptverbienft ihrer Veröffentlichung. Wie er außerdem 
theild unmittelbar, theils aber auch mittelbar durch ven Heltauer und 
nachmaligen Hermannftädter Stabtpfarrer Johann Filtih auf das Zu: 
ftandefommen ver „Schlöter’fchen Fritifchen Sammlungen zur Gefchichte 
ber Deutſchen in Siebenbürgen" gewirkt hat, ift ans feinen an Schlöger 
gerichteten Briefen vom 20. November 1793") erfichtlih und auch in 
diefen Denkblättern (I. 319) bereits erwähnt worben.?) 
Sonft verbanft man ihm: 

1. Die Herausgabe von M. Felmer's primae Lineae Historiae Trans- 
sylv. Cibinü 1780 und die Vorrede dazu vom 20. Yuli 1779. (f. 
Denkbl. I. 297). 

2. In ber fiebenb. Quartalfchrift VI. 40—78 die Abhandlung: „Ueber 
das Amt und bie Würde eines Provinzial-Bürgermeifters in ver fie 
benbürgifch-fächfifchen Nation." 

3. In den fiebenb. Provinzialblättern: 

a) 1.46—52. Die „Statiftifche Erörterung der Frage: Ob bie in 
ber fiebenbürgifch-fächfifchen Nation bei den Magiftraten ange 
ftellten Givilbeamten, im Fall fie zum Dienst unfähig werben, 
aus bem Fön. Aerar, oder irgend einer Landes-Caſſa einen Gna— 
bengehalt beziehen, oder ob fie überall gar feiner Penfton fähig 
feien 9" 

b) II. 136—151. „Etwas über Witwen: und Waifen-Gaffen. Ein 
Pendant zur Abhandlung von ber Penfionefähigkeit ſächſiſcher 
Civilbeamten in Siebenbürgen.“ 





1) Tranſſilvania 1847 Nr. 92, S. 395. Mehr ſ. in der Vietz ſchen — 
pania N. F. III. 1863, S. AIII. 


2, Roſenfeld wurde überlebt von einem Sohn und einer einzigen Tochter Na— 
mens Sophie, einer gebildeten Frau. Aus dem Leben dieſer Letzteren hat man von 
ihrer Landsmännin Marie von Regelsberg, vermählte General v. Auguſtin, eine 
Novelle unter dem Titel: „Amalie, Eine wahre Geſchichte,“ — welche auf 54 Seiten 
gedrudt in der zweiten Auflage bes erften Bandes der „Novellen und Erzäb- 
fungen von Marie v. Thurnberg.” Wien und Peipzig 1851, Yofef Stödhölzer von 
Hirschfeld, den zweiten Theil bildet. (Diefe Sammlung enthält außerdem als 
1. Theil des 1. Bandes. die Novelle: „Der Kerker in der Gaftein“ 116 ©. 
und als 3. Theil „Die Säufenberger Klamm“ 99 S., dann als 2. Band eine 
Erzählung ohne Titel 83 S., deren 2. Abtbeilung die Berfafferin den Titel: „Des 
Fiſchers Tochter” gegeben hat, von Seite 87—174. 12.) Sophie d. Rofenfeld verw. 
Barth) (geb. 9. März 1774) ftarb finverlos in Hermannftadt am 9. Jänner 1850. 
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4. Eine Handfchrift, enthaltend: 

Diarium sub Nr. I, negotiorum apud Caesareo Regiam Majesta- 
tem Leopoldum I. per Deputationem Regnicolarem Transylvaniae 
a. 1692. Viennae gestorum, concinuatum a Joanne Zabanio ex- 
post nobilitato Sachs de Harteneck eotum Notario Provinciali Na- 
tionis Saxonicae. 169 ©. 

Diarium sub Nr. II. De gestis in Aula Viennensi sub glorio- 
sissimis Imperatoribus Leopoldo II. et Francisco II. per Deputa- 
tos Transylvaniae Regnicolares a. 1792 negotiis conscriptum per 
J. F. de Rosenfeld, Consil. Gub. et Consulem provincialem Na- 
tionis Saxoniae. 140 ©. 

Diefe Handfchrift in 4. enthält sub Nr. I. eine Abfchrift des im 
Titel angezeigten Sachs von Harteneck ſchen Tagebuches vom 25. 
Auguft 1692 bis 11. Juni 1693; — dann aber sub Nr. II. das 
von Roſenfeld, nach den (im Beſitz des verftorb. Geheimraths Bar. 
Bedeus befindfich gewejenen) eigenhändigen Aufzeichnungen des fiebenb. 
Gubernialrathes Michael Soterius v. Sachfenheim, gefchriebene Ta- 
gebuch unter dem Zitel: Anhang, vom 18. Febr. 1792 bis 28. 
März 1795, welches Roſenfeld mit einer Vergleichung ver in beiden 
Diarien befchriebenen Deputationsgejchäfte ſowohl, als auch ber diri— 
girenden Minifter Gr. Kinsky vom Yahre 1692 und Bar. Reifchach 
vom Jahre 1792 ſchließt. 

Bon Rofenfelds Liebe zu den Wiffenfchaften zeugt endlich das 
gedrudte: „Verzeichnig der verkäuflichen Bücher, welche bei dem Gu—⸗ 
bernialrath Joh. Friedr. von Rofenfeld in feinem Hermannſtädter 
Haufe unteren Stock in der Heltauergaffe Nr. 174 um billigen 
Preis gegen baare Bezahlung zu finden find, Hermannſtadt 1803. 
8. (Mad einer lateinifhen und deutſchen Grinnerung an bie Lefer 
©. 3—4). 36 Seiten. 


tr.  Rofenfeld Karl Ludwig Freiherr v., 


Sohn des am 4. Now. 1837 verftorbenen k. jiebenbürgifchen Theſaura⸗ 
riats-Rath oh. Mich. v. Rofenfeld, wurde am 29. Auguft 1804 in 
Hermannftadt geboren, ftubirte am Hermannftäbter Gymnaſium und fo- 
dann am FE. Lyceum zu Slanfenburg bis 1824, und trat am 3. Sept. 
1824 bei dem bamaligen £. fiebenbürgifchen Thefaurariate in den Staatd- 
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dienit. Um jich für die gewählte Yaufbahı praktifch weiter auszubilden, 
begab er jih nah Wien, wurde Praftifant bei ver f. f. allg. Hofkam— 
mer, und darauf Honorär-Concipiſt bei diefer Hofitelle. Am 20. Oftober 
1833 dem kön. Commifjäre und Bau von Groatien FML. Baron Vlafits, 
und am 24. Febr. 1834 dem, — nach Blaſit's Abberufung — als be 
vollmächtigten kön. Yandtage:Commiffär nach Siebenbürgen entjendeten 
Erzherzog Ferdinand von Eſte zur Verwendung zugetheilt, kam R. im 
Sefolge verfelben, und mit dem Yebtern wiederholt im Jahre 1857 
nach Siebenbürgen, und entſprach ven in ihm gefeßten Erwartungen jo, 
daß er, al ver 1837/S:er Landtag und die Miffion des Erzherzogs im 
Frühjahr 1858 endete, vielfach belobt, und durch die Ernennung zum 
Hoffecretär bei der E. f. allgem. Hofkammer ausgezeichnet, nach Wien zu: 
rüdfehrte. Bei dieſer Hofftelle wit Auszeichnung verivendet, wurde R. 
mit allerhöchiter Entjchliegung vom 2. Dezember 1843 zum wirklichen 
Regierungsrath und Protofolfiften bei dem f. k. Staatsrath, unterm 28. 
Oktober 1845 aber zum Dofrath bei der k. k. allg. Hofkammer, mit ber 
Fortſetzung der Dienftleiftung bei ver f. k. Staats-Gonferenz, beförbert. 
In ver legteren Stellung blieb er bis zum Sabre 1848, worauf er im 
Jahre 1849 wieder in die zum Finanz Deinifterium umgeſtaltete Cameral⸗ 
Gentralftelle als Neferent eintrat. Während ven Jahren 1850 und 1851 
befand ſich R. zu Hermannjtant als Regierungs-Commiſſär zur Organi— 
jation der jiebenbürgiichen F. I. FinanzsYandesjtelle, und erwarb ſich nach 
feiner Ruckkehr in das Miniſterium ſolches Wohlwollen und Vertrauen, 
dag er mit allerh. Entſchließung vom 11. Februar 1858 zum Sektion 
chef im E. k. Finanz-Miniſterium und am 28. Auguft 1862 zum E. k. 
geheimen Staatsrathe ernannt wurde, Dem Yandtage zu Dermannjtadt 
1863 und 1864 wohnte R. als Regaliſt bei, nachdem er bereits zu deu 
Klaufenburger Yandtagen von ven Jahren 1846 und 1848 in berfelben 
Eigenfchaft berufen, bei venfelben zu ericheinen aber durch jeine dienstliche 
Stellung verhindert worden war. Als eifriger Vertreter ver dee des Kin: 
heitsjtaates und, in foweit damit vereinbarlich, auch der Autonomie Sie- 
benbuürgens, wurde er im Jahre 1863 zum lebenslänglichen KReichsrath im 
Öfterreichifchen Herrenhaufe ernanut, wirkte in dieſer Stellung ſehr er: 
iprießlich bei Gommifjionen und Vorberathungen durch feinen Kath und 
jeine Auskünfte, und jtügte das Minifterium Schmerling nach Kräften, 
bis deſſen Sijtirung, ein nach feinen Anſichten erjprießliches ferneres 
Wirken, ihm unmöglich machte, und ſonach feinen Austritt aus bem 
Staatsdienſt veranlaßte., Er trat daher, — bereits im Jahre 1850 mit 
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dem Ritterkreuze, und unterm 28. Juli 1865 mit dem Commandeurkreuz 
des k. Leopold⸗Ordens ausgezeichnet, — in den Ruheſtand, und wurde 
mittelft allerh. Entfchliegung vom 23. September 1865 in ven fFreiheren- 
jtand erhoben. An politifche und wifjenjchaftliche Thätigleit gewöhnt, be- 
ichäftigte fih R. auch nach feiner Penfionirung mit hiftorifch-politifchen 
Gegenjtänden ununterbrochen bis zu jeinem Lebensende, und namentlich zu— 
fett mit der Frage der Zugehörigkeit Dalmatiens und der Militärgrengze 
zum Königreihe Ungarn oder zur öjterreichifchen Monarchie. So ftarb 
er zu Wien am Herzkrampf ven 27. Mai 1869. 

Für jiebenbürgifche Landeskunde und Gefchichte begann R. noch 
währen den Lanbtagen zu Klauſenburg 1834/5 und zu Hermannjtabt 
1837/8 mit Benügung und kritiicher Combination nnzähliger Urkunden 
ans Landes: und anderen Archiven, den fogenannten kön. PBrotofollen 
(Libri Regii) jowohl, als auch der reichhaltigen Sammlungen des Gr. 
Joſeph Kemeny eine eigene Sammlung anzulegen, welche er bis zu ven 
legten Jahren jeines Lebens höchſt anfehulich vermehrte, und infonderheit 
eine nach vielen Tauſenden zählende Urkunden: Sammlung zu Stande 
brachte, deren Erſchließung durch Widmung an eine öffentliche Auſtalt 
vaterländifchen Gejchichtsforichern eine veichliche Ausbeute gewähren würde. 

Eine äußerſt umfangreiche Kenntniß der alten und neuern Gefchichte 
und der Zuſtände Siebenbürgens, die er jich dabei und während feinem amt⸗ 
lichen Wirken im Vaterlande angeeignet hatte, jeßte ihn im den Stanp, 
hieher einjchlagende Auskünfte au bekannte Yiteraten zu. geben, welchen er 
ji damit zu großem Nugen der Wifjenfchaft und immerwährenbem Dante 
verpflichtete! Unermüdet wirkte er auch zu den, zwar aus ben heilſam— 
jten Abfichten verfuchten, jedoch von glüdlichem Erfolge nicht begünftigten 
Unternehmungen der Schiffbarmadung ves Altfluffes (1839), der Zucker⸗ 
fabrit bei Hermannjtant (1840), deutſcher Coloniſation (1846), und be» 
fonders für die Nealijirung des Planes zur Führung einer Eifenbahn über 
den Rotheuthurmpaß in die Walachei, welch lettere zu erleben ihm nicht 
vergönnt fein jollte. 

Nah dem Tode des ſächſiſchen Nations-Comes Johann Wache: 
mann, wurde R. im Jahre 1846 in ver durch die allerh. Sanktion vom 
31. December 1845 beftimmten Weiſe (j. Denfbl. II. 264) von ber fäch- 
fifchen Nation jowohl, wie von ver Hermannjtädter Communität an erjter 
Stelle zum Hermannftädter Königsrichter und Nations-Comes Sr. Ma- 
jeftät dem K. Ferdinand I. zur allerh. Confirmation in Vorfchlag ge: 
bracht. Da jedoch diefer Monarch aus dienftlihen Rückſichten Roſenfeld 
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von jeinem Boften nicht vermiſſen wollte, jo wurde ihm bie glänzende 
Anerlenmung zu Theil, dag durch die allerhöchſte Entſchließung über bie 
Ernennung des zweiten Candidaten, Roſenfelds Nichternennung zum Comes 
offen mit dem Zeugniffe für fein treues Wirken begründet wurde. — 

Die Biographie Rojenfelds,') welcher ver vorſtehende Artikel grö: 
ferntheils entnommen ift, befchliegt ihr würbiger DVerfaffer und Freund 
Roſenfelds, Hofrath Eugen Freiherr v. Friedenfels, mit den, Beide gleich 
ehrenden, Worten: „Die allerdings auch zu Grabe getragene Idee eines 
freiheitlichen, allen Völkern gerechten, einigen und mächtigen Oeſterreich 
verlor an Roſenfeld einen warmen, eifrigen und unermüdlichen Vertreter, 
der Kaifer einen treuen Diener, das Herrenhaus einen reicherfahrenen 
Genoſſen; Siebenbürgen, namentlich aber das Sachſenvolk, einen ftets 
treuen Sohn, dem von gewiffen Seiten her immer zunächft vorgeworfen 
wurde, daß er ein zu warmer Sachſe, ein zu eifriger Hermannjtäbter 
geweſen!“ 

Roſenfeld ſchrieb viele Abhandlungen, meiſt ſtaatsrechtliche Fragen 
zwiſchen Ungarn, Siebenbürgen und Oeſterreich betreffend, mitunter in 
polemiſcher Richtung, die feiner Stellung wegen ſämmtlich anonym er: 
fchienen. Mehrere Wiener Zeitungen, vor Allen aber bie Zang ſche „Preffe“ 
vom Sabre 1848—1850 enthalten zahlreiche gutgefchriebene Leitartikel 
und raiſonirende Correjpondenzen, die er verfaßt hat und welche zu bem 
Aufſchwung des Blattes beigetragen haben. Auch jpäter (bi8 zum Jahre 
1869) tauchten hie unb ba, in Blättern der verjchiedenften Richtungen 
derartige Arbeiten von ihm auf, 

Bon den felbftjtändigen, aus feiner Feder gefloffenen Brofchüre, 
kann ich nur folgende anführen: 

1. Ungarns und Siebenbürgens Stellung zur Gefammt-Monardhie. 

Wien, bei Gerold 1848. 

2. Koſſuth als Staatsmann gegenüber von Defterreich und Deutfch- 
fand. Wien 1848. Gebrudt bei U. Klopf sen. und Alerander Eu— 
rich, Wollzeile Nr. 782. 8. 26 ©. 

. Die Froatifche Frage und DOefterreih. Wien 1848. 

. Ungarn im Gefammtjtaate. Wien bei Manz 1861. 

Für die Arad-Hermannjtäbter Eifenbahn (ale Manuſeript gedrudt). 

Wien bei Gerold 1864. 


m os 





1) In der Hermannftädter Zeitung vom J. 1869, Nr. 144, 
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6. Die Wahrheit in der jiebenbimgifchen Eifenbahnfrage. Eine Dent: 
jhrift an den hohen Reichsrath. Wien, Verlag von Manz und 
Comp. 1865. 8. 43 S. Mit einer Ueberjichtsfarte des Kodel- 
und Weißflußthales, mit den von der Bahnlinie berührten Rutſch— 
lehnen und Bruchufern 1 == 2000 Klaftern. 

Endlib in Handſchrift: Gefchichte des Jeſuitismus in Sie- 
benbürgen von der Zeit der Franz Räksczi'ſchen Revolution bis 
zum Jahre 1759 und eine Gefchichte der griechiſch-unirten Kirche 
in Siebenbürgen. Unvollenvet. 


Tr. Dr. Roth Daniel, 


Sohn eines Hermannjtäbter Tiſchlers Johann Roth, geboren in Her- 
mannſtadt am 12. December 1801, ftubirte am Hermannſtädter evang. 
Gymnafium, und vom September 1821 weiter an der ewang. theologi- 
ſchen Fakultät in Wien, wurde vom Gymnaſiallehrer zu Hermannftadt 
zum Pfarrer der U. C. V. in Jaſſy berufen, reſignirte dann diefes Amt 
und bejchäftigte ſich mit Privatunterricht. Nachher ftudirte er die Arznei- 
wifjenjchaft zu München und ward zum Doctor verfelben grabuirt. Bon 
da fchrte er verheiratet nach Hermannſtadt zurüd, wurde, nach einem 
Rangitreit mit andern Academicis, Stlofterprediger, und im September 
1836 Pfarrer in Kaſtenholz. Im März 1549, als Hermannſtadt durch 
die ungarifchen Inſurgenten bejegt wurde, flüchtete mit Andern auch Roth 
in die Walachel und übte dafelbft als Arzt homöopathiſche Praris aus. 
Doch begab er ſich bald naher nad Jaſſy in ver Moldau, und Iebte 
nachher da als practizivender Milttärarzt. Er jtarb daſelbſt nach zehn- 
monatlihem Kranfenlager unter unendlicher Sehnfucht nach feiner Heimat, 
am 25. Auguft 1859, nachdem er die legten Jahre im Zuſtande ber 
Erblindung verlebt hatte. 

1. Diss. de mutuo animae et corporis commercio. Cibmii 1834. 8-vo, 
16 ©. 

2. Landskron. Erzählung aus dem fünfzehnten Jahrhundert. (In den 
Stundenblumen der Gegenwart, Kronſtadt 1841. 4. Band. ©. 
1—81). 

3. Don Raphasl. Tranerfpiel in fünf Aufzügen. (Ebend. 5. Band, 
S. 1—135). 


9 
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4. Der Königerichter von Hermannftabt. Drama in fünf Aufzügen. 
(Ebend. 5. Br. Siehe 139—356.) 

Beide legtere haben auch den Titel: „Dramatifche Dichtungen 
von Dr. D. R.“ Eine lobende Anzeige des Königrichters von Her: 
mannftabt brachte der Satellit (Beiblatt zum Siebenbürger Wo- 
chenblatte) vom 17. Sept, 1840 Nr. 68. Seite 255—256 ohne 
bie frappante Aehnlichkeit mit Lud. Bechſteins Roman: „Das tolle 
Jahr“ in vier Bändchen, — zu erwähnen. 

. Der Kurußgen-Anführer, Eine Erzählung aus dem Anfang des 18. 

Yahrhunderts. (Ebend. 7. B. S. 3 —96.) 

6. Die Normänner in Italien. Drama in 5. Abtbeilung. Kronſt. 3. 
Gött 1844. 12. 252. S. Hat auch den Titel: „Dramatifce 
Dichtungen von Dr. D. Roth. 2. Band." 

7. Der Pfarchof zu Kleinſchenk. Vaterländiſche Erzählung aus dem 
Anfang des 18. Jahrhunderts. Hermannftadt, Drud und Verlag 
der Hochmeifterfchen Buchhandl. 1846. 12. 219. ©. 


8. Johann Zabanius Sachs von Hartenek. Politiſcher Roman. Her: 
mannftadt Dart. von Hochmeifter'fche Buchhandlung. Theotor Stein: 
haufen 1847. 12. 487, ©.') 

9, Von der Union umd nebenbei ein Wort liber eine mögliche dako— 
romänifhe Monarchie unter Oeſterreichs Krone. Gefchrieben im 
Mai 1848. Hermannftadt Dart. von Hochmeifters Buchhandlung. 
Theod. Steinhaußen 8. 46. ©. 

10. Amalasontha oder die Kinder des Waldes. Drama in 5 Aufzügen. 
Handſchr. (In Hermannjtadt zum erjten Male aufgeführt am 
25. Sept. 1843.) 

11. Räkoczy und Bartsai. Ein Schaufpiel in 5 Alten. (Die Aufführung 
wurde im Jahre 1843 wegen politifchen Beziehungen in Hermann: 
ſtadt nicht zugelaffen.) 


ai 


1) Treffend urtheilt Prof. von Zieglauer in feinem Werke: „Hartenef, Graf 
der ſächſiſchen Nation.” Hermannftadt 1869. ©. 23. 

„ES liegt ein reicher biftoriiher Stoff in dieſem vielleicht zu wenig geſchätz 
- tem Romane aufgehäuft; weil aber der Verf. die Quellen jelten angibt, die Fund— 
orte nie bezeichnet: ift der Leſer nie in den Stand gejebt, Wahrheit und Dichtung 
zu unterſcheiden. Erſt wer jorgfältig den mühſamen Gang durd die Archive gemacht 
hat, vermag die Reſultate hiſtoriſcher Duellenforihung von den Kunftproduften des 
allzufrüh verftorbenen Tichters zu trennen.” 
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Tr. Roth Franz Friedrid, 


geboren in Birthälm 26. Februar 1802, Mitglied der medizinischen Fa- 
fultät in Wien, wo er die Arzneimifienfchaft ftudirt hatte, — lebte als 
ausübender Arzt und Etuble-Phyjilus in Hermannftadt, bis er, in Folge 
feiner gewifjenhaften und angeftrengten Verwendung in den — zu feinem 
ämtlichen Berufskreife wicht gehörigen — Miilitär-Spitälern Hermann» 
jtabt’8 vom Typhus befallen, feiner Gattin und vier unverforgten Kindern 
im rüſtigſten Deannesalter von 47 Jahren durch den Top am 27. Mai 
1849 entriffen wurde, 
1) Diss. inaug. medica sistens considerationes generales herbae nico- 
tianae fumi suctus respecin sanitatis. Vindobone, typis Vid. Strauss. 
1830 m. Julio 8. 32. 8. (Mebjt dem bejondern deutſchen Titel: 
Allgemeine Betrachtungen über das Tabakrauchen in Bezug auf die 
Gefundheit.) Mit Ausnahme des Titels und der ©. 31 und 32 
ftehenden Theſen ift das Ganze in beutfcher Sprache gefchrieben. ©. 
27—30 jteht ein Verzeichniß von Schriften über das Tabakrauchen. 
2) Das Tabakrauchen in Bezug auf Gefundheit, feine Nachtheile und 
deren Verhütung. Eine Handfchrift, von welcher bie vorhergehende 
Differtation, laut Vorwort ©. 3 nur ein Theil it. Zwar ver: 
ſprach der Verfaffer in dieſem Vorwort, diefem Theile auch das 
Uebrige nachfolgen zumachen, was aber nicht gejchehen ift. 


Tr. Roth Iohann, 


geboren in Kronſtadt den 24. März 1745, jtubirte in Kronſtadt und 
1766 in Lena, wurde Gollega der 3. Claffe 1770. Lector Gymnasü 
1775. Rektor des Kronjtädter Gymnaſiums vom 25, Juni 1782—1785, 
darauf Prediger an ber. großen evang. Kirche bis 9. Juni 1788. Pfar- 
rer im Weidenbah 1788—1792, von hier am 4. Februar 1792 nad 
Helsvorf berufen, ſtarb er daſelbſt ven 2. Febr. 1794. 
1. Trauerreve auf den Tod „Maria Therefia" Kronft. 1781. Siehe 
Martin Traugott Elofius. 
Zum Gebrauch in den Kronftäbter Schulen gab er heraus: 
2. Koh. Gerhard Schullers furzgefaßte lateinische Spracdhlehre oder Gram- 
matik für die Schulen. Erſter Theil. Kronftabt, in der Albrichifchen 
Buchdruckerei. Drudts Martin Brenndorfer 1783. X. 144. ©. 


Zweiter Theil. Ebend. 1784. 206. ©. in 8 Nr. 
9* 
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Tr. Roth Iohann, 


geboren in Kronjtabt am 10. März 1840, jtubirte am Untergumnafium, 
und vom Jahre 1855—1859 an dem mit dem Obergumnafium verbun- 
denen Brediger- und Schullehrer-Seminar feiner Vaterſtadt, worauf er, 
nach abgelegter Maturitätsprüfung bis zum Jänner 1861 in den Elemen- 
tarfchulen Unterricht ertheilte, fofort aber in Bukareſt an der dortigen 
evang. Volksſchule als Pehrer angeftellt wurde. Er ift Correfpondent und 
jendet namentlich Berichte über die mufifalifchen Leiftungen der Bulareſter 
beutfchen Liedertafel, ald Mitglied derjelben an die „Neue Sängerhalle in 
Leipzig", deren Redakteur „Müller von der Werra" in feinem im Jahr 
1864 herausgegebenen Jahrbuch: „Deutiche Kunft in Bild und Lieb.“ 
Leipzig, Verlag des lithografifchen Inftituts von F. ©. Bach, einige Ge 
dichte Roth's veröffentlicht hat, welche auch aufgenommen jind in des 
letztern: 

Gedichte. Bukareſt, Druck und Verlag Joh. Weiß 1865. 103 ©. 


Tr. Roth Johann Iofef 


wurde geboren am 14. März 1787 zu Meichelsporf, wo fein Vater Mi- 
chael Roth (F als Pfarrer in Großprobftvorf) evang. Pfarrer war. Seine 
wiſſenſchaftliche Ausbildung begann er am Mediaſcher — und beenbigte 
jolhe am Hermannftäbter evang. Gymnaſium. Dann befuchte er deutſche 
Univerfitäten und brachte namentlich in Heidelberg vier Jahre zu. Er er 
hielt die erjte Anjtellung nach feiner Rückkehr in das Vaterland als Bi 
bliothefar an dem Baron Brudenthaliichen wifjenfchaftlichen Inſtitute in 
Hermannjtadt, womit ev in die Zahl der Hermannjtädter Gymnafial- 
lehrer eintrat. Durch die Fortfegung dev von Ch. Dar. Neugeboren und 
Johann Filtſch (machmaligen Pfarrer in Schelfenberg) angelegten Biblio: 
thets-Cataloge erleichterte Noth die Benügung der Brudenthal-Bibliothet 
bedeutend. Hierauf zum wirklichen Gymnajiallehrer berufen, war er ber 
Erjte, der infonderheit zur Förderung des Kunftjinnes ber Gymnaſiaſten 
auf Hebung des Zeichnen-Unterrichtes wirkte und zu biefem Zwecke ein 
Schrifthen: „Ueber Methode und Ziel des Zeichnen-Unterrichted an Gym: 
nafien“ verfaßte, doc, nach faum einjährigem Lehrerdienſte, trat Roth 
zur Hälfte des J. 1820 in die Reihe ver Prediger an ber Hermannftäd: 
tex Kirche ein, als welcher er ſchon im J. 1823 den 29. April zum 
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Barrer in Talmefch berufen wurde. Hier wandte er feine Muſezeit na- 
turhiftorifchen Studien zu und legte eine, — nun dem naturhiſtoriſchen 
Berein zu Hermannftabt gehörige, — anſehnliche Käferfammlung an. 
Als aber der verdiente Hermannftäbter Stabtpfarrer Johann Filtſch fei- 
nes hohen Alters wegen fein Amt nieberlegte, wurde R. am 24. Juni 
1835 mit bedeutender Stimmenmehrheit zu ſeinem Nachfolger gewählt. 
Schwer entſchloß ſich der beſcheidene Mann zur Annahme des ihm ange— 
tragenen ſchweren Amtes, das er nun 31 Jahre hindurch mit aller Treue, 
Gewiſſenhaftigkeit und chriſtlicher Hingebung verwaltete, bis nach einer 
mit Leberleiden begonnenen Krankheit von wenigen Wochen am 23. Juli 
1866 der Tod ſeinem ſtillen aber gemeinnützigen Wirken ein Ende machte. 
In feinem kräftigen Mannsalter mußte Roth manche ſchwere Krankheit 
beſtehen und litt namentlich häufig an Kopfſchmerzen, nichtsdeſtoweniger 
erreichte er das ſeltene Lebensalter von beinahe SO Jahren und erfreute 
fich guter Geſundheit im höhern Alter, fo daß er bis wenige Monate vor 
feinem Ende feinen Amtsobliegenheiten genügen Tonnte, wobei er von An« 
beginn ber beliebtejte Kanzelredner feiner Gemeinde war. 

Am 12. Februar 1815 mit Sufanne, Tochter des Hermannjtäbter 
Apotheler Peter Sigerus getraut, lebte er mit biefer würdigen Gattin in 
höchſt zufriedener Ehe, welcher vier Töchter entiproften. Zwei von biejen 
Töchtern, die eine an den Senator Joſef VBergleiter, die andere an ben 
Neppenbörfer Pfarrer Adolf Bergleiter verheirathet, gingen ſammt ihren 
beiden Ehegatten vor den Eltern in bie Emigfeit über und die Letzteren 
betraf das harte Los ber Erziehung ber zurücgebliebenen Waifen. Aber 
auch dieſe ſchwere Aufgabe wurde von dem Großvater Roth und bejon- 
ders von ber mufterhaften Großmutter mit bewundernswerther Ausdauer 
und Hingebung glücklich gelöft und ihr Kummer über die erlittenen ſchmerz— 
lichen Verlufte und herben Erfahrungen durch wohlgerathene dankbare Enfel 
ſoviel nur möglich gemilbert. 

(Mehr f. in dem: biografifchen Artikel von Roth's Entel-Eidam M. 
Fuß Nr. 185 der Hermannft. Zeitung vom 6. Auguft 1866.) 

1. De Scriptoribus rerum Transilvanicarum Saxonicis Dissertatio. 
Historise Civilis Fasciculus I. Cibinii Barth. 1816. 8. 58. 8. 

2. Bitte des Hermannftäbter Stadtpfarrers an alle diejenigen Leſer 
der Kronſtädter Tagesblätter, welche ven Artifel in denſelben: „bie 
Kirchenfrage in Hermannftadt” nicht überfchlagen haben. 8. 1. et a. 
(Hermannjtadt 1847.) 8. 56. ©. 

Enthält die Rechtfertigung Roth's gegen bie Beſchuldigungen des 


— 134 — 


ungenannten Verf. der angedeuteten Kirchenfragen (nachmaligen k. k. 
Polizei-Direftors Friedrich Schelker) Hinfichtlich der Verwaltung des 
dom Neppendorfer Pfarrer Joh. Bergleiter (F 1831) zu Befol- 
bungöbeiträgen ber Hermannftäbter Gymnaſiallehrer, zum Bau 
einer Kirche in der Vorftadt Joſefſtadt und zur Unterftägung breier 
armer Pfarrerswitwen gewibmeten Stiftungscapitals von 20,000 fl. 
W. W. ſammt den Rechnungs-Ausweifen vom Jahre 1836, (in 
welchen er die Verwaltung übernahm) bis zum J. 1846. 


Tr. Roth Iohann Peter, 


Sohn des Helsbörfer Pfarrers Johann Roth, geb. in Kronftabt 18. Juli 
1770, ftubirte auf dem Gymnaſium in Kronftabt 1780, dann auf der 
Univerfität Jena, wurde nach feiner Heimfunft 1792 Collega, 1793 
Lector und am 24. Auguft 1800 Rector am Gymmafinm feiner Bater- 
ftabt. Am Schluß diefes Jahres bei Abhaltung der Säeularfeier trug er 
im großen Hörfaale des Kronftädter Gymnaſiums das unter Nr. 2 ans 
geführte Gedicht, in welchem er Ausfälle auf Pabit und Jeſuiten zu ma— 
chen die Unvorfichtigfeit beging, vor einer Verfammlung vor. Noch un— 
vorfichtiger war er, indem er das Gedicht felbft einem Convertiten, ber 
ihm Freundſchaft heuchelte, lieh, der es mit Zufägen an ven Beichtvater 
ber Raiferin fandte. Diefer erwirfte bald einen Hofbefehl, mitteljt deſſen 
Roth 1801 vom Rektorat fuspenbivt wurde. Nun war er länger ale 2 
Yahre ohne Dienft, denn erft zur Hälfte des Yahres 1803 wurde endlich 
auf vielfache Verwendung ber Befehl zu feiner Reftitution erwirkt. Allein 
furz bevor diefer Befehl in Kronſtadt einlangte, Hatte ihm die Nußbächer 
ev. Gemeinde U. B. auf Grund ver damals furze Zeit hindurch beftan- 
denen freiheit der Pfarrersmwahlen ohne Canbidation am 4. September 
1803 zu ihrem Pfarrer ermwählt. Von bier im Jahre 1828 zum Ma: 
vienburger Pfarrer berufen, ftarb er zu Kronſtadt am 29. Oft. 1835. 

1. Friedensgefang, gefungen bei ber Rückkehr ver Prieger ins Bater- 
fand den 28. Mai 1801. Kronftabt 4. ©. 4. 

2. Das 18, Jahrhundert befungen bei feinem Abſchiede 1800 ben 31, 
Nor. in feierlicher Berfammlung von J. P. R. Rector des Kron⸗ 
jtäbter Gymnaſiums. Mipt. 

Ein Bruchſtück enthält die dem Kronftäbter Gymn. Programm 
vom 5%. 1865/6 beigebrudte Matifl des Kronftäbter Gymn. ©. 
191—19. 
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3. Strauffiade oder Carbunklias 1813 Mipt. Ein Spottgebicht auf 
Dr. Johann Strauß, welcher im Jahre 1813 vie Peſtanſtalten in 
Nußbach in Tächerlicher Weife leitete, jedoch mit der goldenen Ehren: 
mebaille ausgezeichnet wurde. Mipt. 

4. Dacia. Ein Gedicht in 4 Gefängen. Fir den Drud umgearbeitet 
und in zwei Rhapſodien, deren erfte 602, bie zweite 782 Berfe 
enthält, zufammengezogen im J. 1829, jedoch wegen Mangel eines 
Verlegers nicht gedruckt, bis fie der Kronft. Buchdruder Joh. Gött 
in fein, den Abonnenten des Siebenbürger Wochenblattes gemwib- 
metes: „Moſaik für das Jahr 1840. Kronftabt. KL. 8 B.—50 
aufnahm. Doc find barinnen auf Veranlaffung des Cenfors einige 
Stellen geändert und zum Theil ausgelafien worden, 

5. Odyſſeus bei den Phänfen. Ein Drama mit Gejang in 3 Aufzü- 
gen. 1820 in März. 8. 64 ©. Handſchr. 


Nr. Roth Ich. Peter, 


Sohn des nachmaligen Mefchner Pfarrers Roth, geb. in Schähburg den 
18. Februar 1802, ftubirte am evang. Gymmafium zu Hermannftabt und 
an der Univerjität in Wien. Phyfifus in Schäßburg durch 30 Jahre und 
jtarb dafelbjt am 28. Mär; 1859. a. 57 Jahre. 

Diss. inaug med. de Vino. Viennae 1825. d. 26. Julii 8 30 
Seiten. 
(Dem Hermannftädter Senator Simon Schochterus zugeeignet.) 


Tr. Roth Martin, 


Sohn des Mefchner Pfarrers Martin Roth (+ 1821,) geboren in Schäf- 
burg am 2. Juli 1798, ftubirte an der proteft.tbeofogifchen Fakultät in 
Wien 1821, wurde Gollaborator am evang. Gymnaſium zu Mebiafch, 
darauf Pfarrer in Mardifch (Argyaschinum) 1829—1838, dann zu Mar: 
tinsdorf 1838—1851 und endlich zu Markfchelfen 1851, 17. Auguft, 
wo er an ber Lungenentzündung am 21. Dezember 1854 geft. ift. 

Dissertatio sistens quaedam de dignitate studii mathematici, quam 
pro loco inter Collegas Gymn. A. C. a. Mediensis legitime reservando 
conseripsit M. R. Pastor Ecel. A. C. add, Argyas, 1835. Cibinii typis 
Samuelis Filtsch. 8, 24 S. 
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Tr. Roth Paul, ') 


geboren von armen Eltern in ber Kronftäbter Vorſtadt Blumenau am 
26. Yänner 1724, wurde in bie Zahl der Studenten am Kronftäbter 
Gymnaſium aufgenommen im 9. 1740 und brachte 13 Jahre, durch 
Vähigfeiten und Fleiß ausgezeichnet, an biefer Lehranftalt zu, bis er aus 
dem fogenannten Seulen'ſchen Legat unterftütst, im Jahre 1751 die Uni: 
verjität in Jena beziehen fonnte. Nach einem dreijährigen Aufenthalte da⸗ 
felbjt und darauf 6 Jahre lang in ver Vaterftadt ertheiltem Privatunter: 
richt wurde er öffentlicher Lehrer am vworgedachten Gymnafium und, nad): 
bem er inzwifchen in dem Seulen und Hermannifchen Haufe auch Privat: 
lehrer und Erzieher geweſen und dadurch in die Lage gefeßt worden war, 
fich eine beffere Subfiftenz zu verfchaffen, im Jahre 1771 zum Rector 
des Gymnaſiums befördert. Diefen Posten beffeivete er bis zum J. 1780 
mit dem größten Nuhme, fo daß feine ehemaligen Schüler feinen Namen 
bi8 an ihr Ende nur mit dem Ausbrud des größten Danfes und ber 
böchften Achtung nannten. Und wahrlich die Zahl ver tüchtig ausgebilve- 
ten Männer, welche aus Roth's Schule hervorgegangen waren, war eine 
beträchtliche.) — nplih wurde Roth nah 28-jährigen Schuldienften 
zum Pfarrer in Honigberg gewählt und wirfte auch in biefem Berufe bie 
zu feinem am 2. Nbr. 1793 in Kronftabt erfolgten Ableben ſowohl im 
Kirchendienfte, als auch für die Bildung ver Dorfejugenb auf bie heil: 
ſamſte Weife. Er ftarb im ledigen Stande. 

Durch feine lettwillige Anordnung fam das Kronſtädter Gymna— 
fium in ven Befit feiner mehr als 1200 Bände zählenden auserlefenen 
Bibliothek, ſowie mehrerer Handfchriften zur vaterländifchen Gefchichte, wie: 
fer mathematifchen Inſtrumenten und einer fchönen Sammlung von Por: 
träten und Kupferftichen. Er bat während feinem öffentlichen Lehr: 
amte zu Kronſtadt manche Gelehrte in ihren fchriftftellerifchen Arbeiten 
bereitwilligft unterftügt ?) und befonders in der Philoſophie vaterlän: 


1) Siebenb. Onartalichrift IV, 91—95. Düds Geſch. des Kronftädter Gym— 
nafiums ©, 88—93. 

2) Ihre Namen f. in den Matrifel des Kronftäbter Gymnaſiums aus ber 
Zeit der betreffenden Jahre. Um das Kronft. Schulweſen hat fich unter ihnen vor- 
zitglih Roth's Schüler und Zögling X. C. Yabricius (Dentblätter 1. 283.) ver 
dient gemacht. 

8), Insbeſondere den befannten fiebenbürgifhen Schriftſteller Joſef Benlö, 
wovon deffen Briefe an Rotb, die nun die Kronftädter Gymnaſialbibliothet aufbe 
wahrt, Zeugniß geben. 
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diſchen Geſchichte und lateiniſche Sprache mit ſolchem Erfolge gelehrt, 
daß er — wie einft Ernefti Praeceptor Germaniae — von Vielen der 
Praeceptor Barciae genannt worden ijt. 


1, 


Man hat von ihm: 
Adnotationes lectionum variarum Chronieci Fuchsio — Lupino Ol- 
tardiani, Codicam Albrichü et Haneri. (S. Bibl. Sam. C, Teleki 
Catalogum III. 26.) 


. Kurze Nachricht von dem allerhöchſten Beſuche, womit Ihre Faif. 


Majeftät unfer Gymnaſium am 7. uni d. J. 1773 begnabigte. 


. Zubereitung auf des röm. Kaifers Majeſtät Joſefs des II. Ankunft 


nach Siebenbürgen, beftehend in einigen Fragen, um erforberlichen 
Falls auf jelbige Ihre Majeftät die allerunterthänigfte Antwort ge 
ben zu können. Aufgegeben von dem damals fungirenden Hr. Stabt- 
richter TH. Joſef Traug. Edler von Schobeln 1773 fammt den 
Antworten auf einige der vorhergehenden Fragen. (Ebend.) 

Drei von diefen Fragen fammt Beantwortung findet man Seite 
139—142 ber Matricula Civium Gymnasii Coron., welche dem Fr. 
Gymn.-PBrogramm vom %. 1864/5 beigedruckt ift. 


. Rurzgefaßte Hiftorifhe Anmerkungen von Kronftadt, 


aus dem Vorhergehenven für den Hr. Militär-Stabt-Commandanten 
Eichholz herausgezogen. (Ebend.) 


. Pauli Roth Responsiones,. Unter biefem Titel erwähnt Benks jelbit 


ausdrücklich Roth's Beiträge zu feinen Werken in feiner handſchrift— 
lichen Transsilvania specialis. Tomo V. p. m. 210—281. 


. Michaelis A. Ajtai Grammatica latina. Coronae 1759. 8. X. 


147. S. zum Gebrauche der Schulen mit einer Vorrede begleitet 
und herausgegeben von Fr. Roth. Vg. J. Benkös Tranffilvania 
II, 521. 

Ein Lied auf den höchitjeligen Hintritt Maria Therefias, Großfür: 
ftin und Königin, welches in der Kronſtädter evang. Pfarrkirche nach 
ber Leichenprebigt von ber Gemeinde ift abgefungen worden. Nebſt 
Cantate, Arie und Schlußchor. (Kronft. 1781.) 8. 6 ©. 


. 124. Sittenregeln für die Schuffinder, wie fie ſich wohlanftändig 


verhalten follen im Haufe, in der Schule, im der Kirche, auf Rei: 
jen ober Spazierengehen, auf ber Gaffe, im gefammten Umgang, in 
der Einfamfeit und an befonderen Feittagen. Mit einem Anhang, 
welcher das goldene A-B-& und das Einmaleins vorftellt. Kron- 
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ftabt, in der Albrichifchen Buchdruderei, Drudts Mart. Brenndör— 
fer 1774 8.23 ©. 2. Auflage 1791. Ebend. 8. 23 ©. 

Wurde in den Schulen der Stadt und bes Diftrifts Kronſtadt 
eine lange Reihe von Jahren hindurch gebraucht. 


Tr. | Roth (Ruffinus) Paul 


ein Sache aus Hermannjtadt, wo er im Jahre 1625 Mitglied des in- 
neren Rathes wurbe. 

Disputatio XIII. Collegii Institutionum Justin. Imp. de Quinque 
Successionum ab Intestato Ordinibus sub praesidio Wilhelmi Wukkovü 
Ulyssea — Luneburg. d. 13. Apr. 1621. Francof. 4. 24. S. 


Tr. Roth Stefan Ludwig, 


war der Cohn des am 16. Dezember 1847 im 87. Lebensjahre verſtor⸗ 
benen Kleinfchelfer Pfarrers Stefan Gottlieb Roth. Er wurde am 24. 
November 1796 in Mediaſch geboren, wo fein Vater damals Conrefter 
des evang. Gymnaſiums war, ftubirte bis zur Syntax am Mediaſcher 
und dann weiter unter Leitung feines Schwagers Michael Bergleiter am 
Hermannftäbter evang. Gymnaſium. Von hier bezog er wohlvorbereitet 
die Univerfität Tübingen, wo er am 13. Oftober 1817 anlangte. Nach 
zwei Jahren, während welchen er an biefer Afabemie fich für feinen künf- 
tigen Beruf gründlich ausgebildet und mit befonberer Vorliebe bie philo: 
fofifchen Wiſſenſchaften unter Profeffor Eſchenmaher ftudirt hatte, erad- 
tete er es für nothwenbig, feine im Erzichungs- und Unterrichtsweſen er: 
worbenen theoretifchen Kenntniffe durch die Praxis am Peſtalozziſchen Lehr: 
und Erziehungs-Anftitute möglichft zu erweitern. Wie Roth ein Jahr hin 
burch als Lehrer an biefer Anftalt gewirkt und durch geiftige und ge 
müthliche Behandlung feiner Zöglinge, fowie durch Anwendung der Pe: 
ftalozzi’fchen Methode im Sprachunterricht ſich Peſtalozzi's Dank und 


1) Die fetten Lehensmomente des am 11. Mai zu Klaufenburg bingerichteten 
Meichner Pfarrers Ct. 2. Roth, dargeftellt von Georg Hintz, Kronftadt 1853, Dr. 
Et. 2, Roth nach feinem Leben und Wirfen, dargeftellt von Andreas Gräfer, Kron 
ftadt 1852. — Friedrich Ludwig Jahn und Et. &. Roth. Zwei Yebensbilder von 
— Neugeboren. In Neugeboren's und Korodi's Vierteljahrſchrift für die 

eelenlehre. I. 272 — 280. 
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Freundſchaft zu erwerben verftanben habe, beweiſt pas Zeugnif des Letztern 
Moerbon, 5. April 1820.) Darauf befuchte Roth Freiburg, wo er bie 
Einrichtung des Girardi'ſchen Anftituts kennen lernte und gleich nachher 
Hofwyl, wo er fich mit den Lehrern und Einrichtungen der Fellenbergifchen 
Anftalt befammt machte, — erwarb auf der Rückreiſe an der Tübinger 
Univerfität nach Ablegung einer philofophifchen Prüfung und Ausarbeitung 
einer vier Bogen ftarken Abhandlung über: „Das Wefen des Staates, 
als einer Erziehungs-Anftalt für die Beftimmung des Menfchen”, — bie 
philofophifche Doctor- — und Magifter- — Würde, und fam über Wien 
am 23. September 1820 im väterlichen Haufe an. Gewohnt, allem 
Guten und Nütlicherfannten mit Eifer feine Kräfte zu widmen, legte er 
auch Hier Hand an, feine Ueberzeugung von ber Nothwenbigfeit der beifern 
Organiftrung der Schulfehrer - Seminare, — (mie er fihon im Wien bei 
einflußreihen Männern, wie Superintendent Wächter und Hausknecht, 
um durch fie auf die ficbenbürgifch - fächlifchen Schulbehörben zu wirfen, 
jeboch ohne Erfolg gethan Hatte), — Eingang und Anmwenbung zu ver 
ſchaffen. Allein auch bier fand fein Vorfchlag für Errichtung eines 
felbftftändigen, vom Gymnafium gänzlich getrennten Schulfehrer-Seminars 
nah Peſtalozzi'ſchen Grundſätzen, weder Unterftütung noch Anklang. 
Doch ließ fi Roth durch die Vereitlung feiner Wünfche und Ermar- 
tungen nicht abfchreden,, einen andern Meg einzufchlagen, indem er fofort 
die fächfifchen Gumnafiallehrer zur Herausgabe einer Schulgeitung auf: 
forderte. Allein auch diefe Bemühungen trugen feine Früchte, und fo 
fand ſich denn Roth gendthigt, die Ausführung feines Planes auf eine 
günftigere Zukunft zu vwerfchieben, und bie gewöhnliche Laufbahn akade— 
mifcher Lehramts - Candidaten zu betreten. Am Sabre 1822 murbe er 
ale Pehrer in ben Unterflaffen des Mebiafcher Gymnaſiums angeftelft 
und war bemüht, nebenbei in ber übernommenen Stelle als Turnlehrer 
bie Jugend in fehulfreien Stunden in förperlichen Bewegungen zu üben 
und fir die Kunſt des Gefanges empfänglich zu machen, Diefes Unter: 
nehmen Roth's wurde ebenfall$ vereitelt, und erft im Jahre 1848 erlebte 
er das Vergnügen, als Vorftand des fiebenbürgifch-deutfchen Jugendbundes 
der in Mediaſch für das Gymnaſium gegrimbeten Turnanftalt die evfte 
Öffentliche Weihe durch den Yugendbund zu ertbeilen. — Im Jahre 1823 
wurde Roth als Lehrer am Mediaſcher Obergymnafium angeftellt und 


2) Gräſer a. a. O. S. 18. 
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1831 zum Rektor dieſes Gymnaſiums gewählt, In ſeinem neuen er: 
meiterten Wirkungskreiſe bemühte er fich die Grundſätze, welche er in 
Yerdon kennen gelernt, bejonders in Bezug auf bie Ausbildung Fünftiger 
Dorfsfchulfehrer in Anwendung zu bringen; feine Bemühungen jcheiterten 
jedoch größteniheils am Wiverftreben ver Freunde des Herkömmlichen. 
Nichtsdejtoweniger erwarb er fich durch feine erfolgreiche Lehrmethode 
wejentliche Verdienfte um das Mediafcher Gymnaſium. Allein jchon im 
Jahre 1834 wurde er dieſem Wirkungskreife entrüdt und nicht ohne 
Zuthun feiner Widerfacher zum erften Mediaſcher evangelifchen Stadt: 
prebiger gewählt, darauf aber 1832 zum Pfarrer nach Nimeſch und 
1842 zum Pfarrer nach Mefchen berufen. Welchen Ruf er im biejer 
Stellung von fich verbreitete, beweiit unter anderen ber Umftand, daß 
durch feinen Namen ver Heine Ort Niemeſch einer ber meiftgenannten 
Orte des Sachjenlandes wurde. Roth begmügte jich nicht, feine Thätig: 
feit auf das Wohl der unter feiner geiftlichen Obhut ftehenden Gemein 
den zu entwideln, auch den Fortſchritt feiner Nationsgenoffen, haupt: 
ſächlich des fächfifchen Gewerb- und Bauernitandes, war er nad allen 
feinen Kräften bemüht, durch Schrift und That, als ein wahrer Volls⸗ 
freund, zu befördern. Das beweiſen feine, aus beutfchen Herzen und in 
ber ihm eigenthümlichen Klaren und energifchen Weife gejchrichenen gleich» 
zeitig moralijchen ſowohl, als auch politifchen Abhandlungen in ven 
beutfchen Zeitfchriften Siebenbürgens, und in noch größerem Umfange 
feine jelbftftändigen Drudjchriften. In dem Maße, in welchem ibm 
baburch der Beifall und die Aufmunterung der Gebilveteren feines Volles 
zu Theil wurde, mußte er dagegen ben Unmwillen ver Gegenparthei er 
fahren. Das geſchah thatfächlich bei drei Gelegenheiten, und follte zum 
britteumal mit einem Zotesurtheile wider Roth ein Ende nehmen, nemlic: 

Erftlih. Noh im Jahre 1843 Hatte fich Roth mit einer Gr 
ſellſchaft gleichgefinnter Männer in der Meinung vereinigt und den Vor 
jag gefaßt, durch Einberufung tüchtiger deutſcher Landbauern den jieben- 
bürgiſch⸗ ſächſiſchen Landbau zeitgemäß zu heben und in biefer Abſicht 
eine Reife nach Württemberg zu unternehmen, die er baum auch im 
Sommer 1845 antrat. Dafelbft angelangt veröffentlichte er auf den 
Rath feiner Freunde im „Schwäbifchen Merkur” und „Beobachter Auf 
forderungen zur Einwanderung nach Siebenbürgen, wobei er den Ein 
wanberern „Züchtigfeit in der Landwirthſchaft, moralifchen Lebenswandel 
und ben Beſitz eines gewiffen Betriebskapitals“ zur Bedingung machte. 
Sobald Roth die Einwanderung beutfcher Landwirfhe eingeleitet zu haben 
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glaubte, fehrte er nach Siebenbürgen zurüd und traf am Schluße des 
Jahres 1845 im Kreife feiner Familie ein. Damit die Auswande- 
rung nach Siebenbürgen in Württemberg einen Yeiter behalte, bejtelite 
Roth, bevor er Tübingen verließ, den an der daſigen Univerſität ftubiren- 
den fächfifchen Candidaten der Theologie Peter Wolff (f. o. Art), das 
von ihm begonnene Gefchäft weiter zu leiten und ihn durch briefliche 
Mittheilungen von Allem in Kenntniß zu fegen. In ber Heimath aber 
wirkte er ſelbſt nach Kräften für die Unterbringung der Einwanderer, 
und es wurden durch die Thätigfeit des ſächſiſchen Lanbwirtbichafts- 
Vereines in allen Kreiſen Bezirks-Eomite’8 gebilvet, um den Anlommen- 
den mit Rath und That an die Hand zu geben. Nachdem nun fchon 
im Jahre 1845 einzelne Einwanderer angelangt waren, begann im Sabre 
1846 ?) die Einwanderung fich jo mafjenhaft zu geftalten, daß fich Roth 
genöthigt glaubte, Wolff zu erfuchen, derſelben Einhalt zu thun, und zu 
diefem Ente felbjt eine Abmahnung im „Schwäbiichen Dierkur" ergeben 
zu laſſen. Dazu fam, daß man micht nur in Württemberg die Aus— 
wanderung nach Siebenbürgen ungerne zu jehen anfing und daß biefelbe 
fofert durch bie dafige Negierung nur vermögliden Wirthen geftattet 
wurde, -— fondern auch vie fiebenbürgiiche Hoflanzlei in Wien, burch 
ven Ginfluß einer einheimifchen, der Kräftigung des deutſchen Elements, 
In Siebenbürgen feindlichen Parthei, der Einwanderung Einhalt that ?), 
Für Roth felbjt Hatte diefe Sache mehrfache unangenehme Folgen; denn 
damit nicht genug, baß ber Erfolg der Einwanderung bie im Intereſſe 
der Landwirkhichaft gewünſchten Früchte nicht trug und fich unter ben 
Eingewanderten eine große Zahl arbeitsfchener und ber Hebung der Boden: 
kultur unkundiger Individuen befand, welche Roth faljcher Berjprechungen 
und Borfpiegelungen, befonders durch brieflihe Nachrichten, die fie in ihr 
Vaterland ſchickten, bejchuldigten, und ihm jowie den erwähnten Bezirke: 
Comite'8 mehrfache Unannehmlichkeiten verurjachten, — fo zog ihm dies 
den Haß ber zum Theil mächtigen Mitglieder der ſchon erwähnten ein 
heimiſchen Parthei, welche ihn für den Haupturheber der Einberufung 
der neuen Ginwanderer erkannte, in nicht geringem Maße zu. 


1) Im Frühjahr 1846 wanderten 307 Württembergiſche Familien in Sieben- 
bürgen ein. 

2) Ausführlihe Nachrichten hierüber, jowie über die Urjachen der Täuſchung 
der Hoffnungen, welche Roth und feine Gefinnungsgenoffen auf diefe Einwanderungen 
Ag hatten, ertheilt Gräfer a. a. DO. 8, 42—49 und die Beilagen in dem An: 

ng dazu, 
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Zweitens. Hatte Roth, — der einer der eifrigjien Theilnehn 
ber Zwecke und General » Berjammlungen des Bereines für fiebenbürgik 
Landesfunde war, — in ber Jahres-Verſammlung biefe® Vereines #. 
Mühlbah den 4. Juni 1846 dem „freien Bürgertbume, als bein, 
zu welchem der Adel berab- und die Unterthanen binaufiteigen mürtn, 
wenn das Baterland der Segnungen ver ſtets fortichreitenden Bil 
tbeilhaftig werden wolle” — bei offener Tafel ver Vereinämitglicken 
begeiftertes Hoch gebracht. Die Nachricht, welche die Klaujenburgermni 
Zeitung „Erdelyi Hiradé“ darüber brachte, veranlafte das f. Yander 
gubernium, Roth wegen biejem Zrinkjpruche mitteljt Beroromung nen 
13. Juli 1846 im Wege des Superintendenten zur Rechenſchaft zu ziehen 
mit dem Beifake: „daß derlei dem Unions-Eide, der auch Roth verbinke 
zuwiderlaufende umd nichts weniger als zur Beruhigung ber aufgeregin 
Gemüther der verfchievenen Nationen geeignete Reden nicht mit Stil 
fchweigen übergangen werden könnten“ ). 

Drittens. Im Juni des Jahres 1348 wurde Roth zu ber 
verftärkten ſächſiſchen Nations-Univerfität in Hermannftabt, im welcher die 
Haupt » Verhandlungen über die Union Siebenbürgens mit Ungarn un 
befonders über die fünftige Stellung der Nation gepflogen wurden, ven 
Seiten des Mediaſcher Stuhles deputirt. Darauf, in Anerfennung feiner 
(ovalen Geſinnungen von commandirenden Generalen Baron Buchner, 
welcher laut Proflamation vom 18. Ditober 1849 Siebenbürgen in Be 
fagerungszuftand erklärte und die Zügel der Regierung übernahm, — 
in das zu Hermannjtadt errichtete Bacifitationd » Comits berufen, wurde er 
von Buchner zu Anfang November 1849 als Commiffär in die obern 
13 fjächfifchen Ortjchaften des Kodelburger Comitats ausgeſchickt, wo er 
manche Gewalthat verhinderte, und endlich nebit dem f. k. Hauptmann 
Gomendo und dem romänifchen Priejter Stephan Molpovän mit der 
proviſoriſchen Adminijtration jener Ortfchaften beauftragt. Welcher Ver: 
wirrung und Verwilderung Roth in diefem Geſchäft begegnete, befchreibt 
er im ergreifender Weife in einem am 14. November 1848 an feinen 
Freund Carl Maager gerichteten Brief?) und beflagt die eingerijjene 
Anarchie unter anderem mit den Worten: „Alles läßt ſich leichter erſetzen, 
Geld und Gut, Häufer und Kleider, — aber die erjchütterte Moralität 


— 


i) Gräſer a. a. O. S. 62. 
») Gräſer a. a. O. S. 50 — 62. 


— 143 — 


ſehr ſchwer. — Die Achtung fremden Eigentums, die Achtung für 
fremdes Recht überhaupt, wo ift fie im größeren Theile bes Landes? 
Rache und Raub find bie herrjchenden Furien!“ u. ſ. w. Alles dies 
ſchredte aber Roth nicht ab, mit männlicher Entjchlofjenheit und edler 
Begeifterung für Fürſt, Volt und gejegliche Ordnung nach Kräften thätig 
zu fein, Plünderungsverfuche zu verhindern und für bie Aufrechthaltung 
ber öffentlichen Sicherheit zu wirken, woburd unter anderen das gefähr- 
dete Eigentum vieler ungarischer Adeliger behütet wurde. Dafür wurde 
ihm denn auch der Dank der höchftgefährbeten Kreis- und Ortsbewohner') 
fowie die Anerkennung des commandirenden Generalen theils mündlich, 
theils fchriftlich gezollt. Beharrlich erfüllte Roth weiter feine Miffion 
bis zum 17. Jänner 1849 — an welchem Tage durch ben traurigen 
Ausgang der Schlacht bei Gälfaloa ein Theil des Sachfenlandes in bie 
Hände der Inſurgenten fiel. Am 18, d. M. rückte General Bem mit 
feiner Armee in Mediaſch ein und war Herr des Mebiafcher Stuhls. 
Roth kehrte zu feiner Pfarrgemeinde nach Mefchen, Mebiafcher Stuhl, 
zurück und erwirkte fi von Bem in Mediaſch eine Schutz- und Sicher: 
beitsfarte. Freunde und Verwandte fjuchten ihn zu bewegen, fich der 
dermoch drohenden Gefahr durch die Flucht zu entziehen, was er aber mit 
Entfchiedenheit ablehnte, indem er erflärte: „Ich babe jtets nur meine 
Unterthanen: und Bürgerpflicht zu erfüllen gefucht, Niemandem Etwase 
Böfes gethan und Habe alfo auch Niemanden zu fürchten." Solange 
Bem in Siebenbürgen war, blieb Roth unangefochten. Kaum hatte aber 
Bem Siebenbürgen verlaffen, jo wurde Roth am 21. April 1849 von 
einem nfurgenten » Officier und 12 Mann Bededung im Pfarrhaufe zu 
Meſchen verhaftet und über Mebiafch nah Schäßburg gefangen geführt, 
wo er an Hand und Fuß gefeffelt am 22. d. M. eintraf. Hier wurde 
er etliche Tage in Haft gehalten und hätte, bei mitunter nachläffiger Be 
wachung von Seite der Inſurgenten, Gelegenheit gefunden, zu entfliehen, 
Obſchon den traurigften Ausgang feines Schickſals ahnend, verſchmähte 
er aber die Flucht. Sofort wurde er über Maros-VBäfärhely nah Klaufen: 
burg abgeführt und erduldete mit Reſignation manche auf dem Wege bie 
dahin erfahrene VBerhöhnungen und Imfulten. In Klaufenburg in einen 
finftern Kerler des ſtädtiſchen Gefängniffes eingefperrt, mußte er längere 


m 





1) inter anderen der Vewobner von Elijabethitadt, Zeuge der durch eine 
arg an Roth gejendeten Adreſſe des daſigen Magiftrats bei Gräfer a, a, 
S. 6l, 
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Zeit viele Entbehrungen, die Qualen einer faſt tödtenden Einſamleit 
und ber peinigenden langen Ungewißheit ſeines ferneren Schidjals, 
erdulden. Nur zweimal hatte er das Glück von theilnehmenden Freunden 
Carl Maager und dem Klauſenburger evang. Pfarrer Georg Hintz in 
ſeinem Kerler beſucht zu werben). Der 11. Mai 1849 war der unglüd- 
liche Tag der Entſcheidung jeines Schidjales ; das Bluttribunal in Klaujen- 
burg ſprach das Todesurtheil über ihn aus. Um 2 Uhr Nachmittag 
wurbe basjelbe verfündigt und bie fünfte Nachmittagsjtunte desſelben 
Tages zur Volljtredung des Urtheils beftimmt'). Das Uriheil jelbft ?) 
lautete : 


Urtheil 

gefprochen durch das gemifchte Standgericht in Klaufenburg in feiner 
Sigung am 11. Mai 1849; veröffentlicht am demſelben Tag Nach 
mittag um 2 Uhr. | 

Staatsanwalt Nikolaus Krisbay erhebt im Namen des Staates bie 
öffentliche Anklage gegen den evangelifch-Lutherifchen Pfarrer von Meſchen, 
Ludwig Stephan Roth, wie daß er der Anordnung Puhnerd® . . . . 
—— ee Ze fih thatfählih und ohne daß 
er dazu ummiberjtehlich gezwungen worden fei, angenommen und im Sinne 
berjelben den Feinden unjeres Vaterlandes wejentliche und große Dienfte 
gethan habe. — Zur Begründung diefer Anklage legte der Staatsanwalt 
eine große Anzahl von Dokumenten und ftellte zugleich mehrere Zeugen 


. 


1) Die wohlthätige Wirkung beider Beſuche auf das düftere Gemüth Roth's 
und fein Vertrauen auf göttlihes und menjchliches Recht, im Bewußtſein, fein 
Unrecht getban zu haben, beſchreiben Gräſer S. 64—67 und Hintz a. a. O 

2) In dem Berzeichniffe der während der 1848/49er Revolution in Sieben- 
bürgen auf veridiedene Weiſe gefallenen Opfer (gedrudt in der k. k. Hof- um 
Staatsdruderei 1851, 4-0, 82 Seiten) Seite 48 wird fehlerhaft „Menbeu” ftatt 
Meſchen als ehemaliger Wohnort St. L. Roth's angeführt, — Yaut ©. 82 dieſes 
Verzeichniſſes — in deſſen Einleitung gejagt wird: „Der Jnbalt des in der Reichs: 
zeitung vom 14. Juni v. 3. befanntgemachten Briefes von Joſef Bent an Ludwig 
Kofjuth aus Hermannftadt vom 6, Juni 1849, wo er die Willfürlichleit und Leiden 
ichaftlichkeit der Koſſuthiſchen Standgerichte anflagt, die ihm an die Schredensgerichte 
in Frankreich erinnerten, ift hiedurch vollfommen beftätigt), bat die Zahl der 
durch den Terrorismus in der Revolution geopferten Menjchen, obne Einredinung 
der im offenen Kampfe Gefallenen, fi) auf 4834 Perfonen belaufen, nemlid 4425 
Romänen, 165 Ungarn, 252 Sachſen und 72 fonjtiger Nation. 

3) Der Wortlaut des Urtheils und des Abſchiedsſchreibens Roth's an feine 
Kinder find zur unbefangenen Beurtheilung der Richter und des Gerichteten von 
ſolcher Bedeutung, daß ich diefelben aus Gräſer's Biographie Roth's S. 68— 72 
pollftändig aufzunehmen für angemefjen erachtet habe, 


—— 


bem Gerichte vor, deren Geſtändniſſe in gewohnter Weiſe entgegengenont- 
men wurden. Auf Grund biefer Dokumente und Zeugenverhöre erwies 
der Staatsanwalt, daß ber Angeflagte St. 2. Roth, indem er ftatt ber 
Dibel, ven Säbel in die Hand genommen, mit gezogener Waffe feindliche 
ſächſiſche und malachifche Horben angeführt — gegen die durch hundert: 
jährige Geſetze geficherte Unabhängigkeit Ungarns und das auch burch bie 
treubrlüichige Dynaſtie feierlichit beitätigte Unionsgefe aufgewiegelt — nad) 
eigenem freiwilfigem Geftänbniß ven ungarischen Adel fir Nebellen ange- 
ſehen — als von Puchner ernannter bevolfmächtigter Commiffär und 
fpiter als Mominiftrationg » Gehülfe im Kofelburger Comitat zur Ber 
mehrung bes Sölonerheereg ber Dynaſtie mit großem Eifer Rekruten 
ausgehoben — in der Abficht, den biesfälfigen Abgang bei jenem Heer 
zu erjeßen, friedlichen ungarifchen Bürgern an ber Spite von bewaffneten 
ſächſiſchen und mwalachifchen Haufen die Pferbe weggenommen — bie zum 
Kokelburger Comitat gehörigen 13 Dörfer, gegen bie, bie politifche Ein- 
theilung unferes VBaterlandes fichernden Geſetze und gegen ben hunbert- 
jährigen Gebrauch, in den Mediafcher und Schäfburger Stuhl einverleibt 
— feindliche walachifche Horden mit Waffen verfehen habe und bei ber 
Verpflegung der Feinde des Vaterlandes und bei Eintreibung der Steuer: 
rüdjtände für venfelben thätig gemwefen fei. — Yuf Grund diefer Daten 
verlangte der Staatsanwalt, daß im Sinne der Vorfchrift für bie 
gemijchten Stanbgerichte ver Angeffagte zur Todesftrafe verurtheilt werde. 

Bon Seite des Beklagten — ba die gegen bas Verfahren, befonbers 
gegen bie Art des Verhörs bei einem Zeugen und betreff des Umſtandes, 
daß bie Vergeben des Anzeffagten älter feien, wie ber Erlaß ber Vorfchrift 
fir bie gemifchten Standgerichte, dann bie Berufung auf bie allgemeine 
Amneftie und gegen die Mittheilung der, ber Anflage zum Grund liegen: 
den Schriftftüce erhobenen Einwendungen, theils durch die allgemein be: 
lannten Regierungsverorbnnungen, theils durch den bon höhern Orten vorge 
fhhriebenen und gutgebeißenen Gebrauch und theild durch die Gefchehniffe 
während des gegenwärtigen Verfahrens ſelbſt, sich behoben — wurde, 
das Mefentliche ver Klage betreffenn, die Wirffichkeit der als Grund ver 
Mage aufgezählten Thatfachen zwar anerfannt, doch auch behauptet, daß 
fie die Folge der erzivungenen Ausfendung Puchners und der thrannifchen 
Macht der Umſtände gewefen fein. Es ward bie bei ver füchfifchen 
Nation eingemurzelte Treue für bie öfterreichifche Dynaſtie, wodurch fie 
leichter in ihre Umtriebe verftridt wurde und die Unbefanntjchaft mit 
dem Stand der ungarifchen Angelegenheiten vorgebracht. Es wurde vor: 

10 
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gebracht, daß der Angellagte im feiner Weiſe ein Criminal-Verbrechen 
begangen babe, wornach er um Freifprechung oder um Verweiſung feiner 
Sache an die ordentlichen Gerichte, oder wenigftens um Verzögerung zur 
Beiftellung von Gegenbeweifen bat. 

Indem dies Gericht die Gründe und Beweiſe des Staatsauwaltes 
und des Bellagten der Prüfung und Erwägung unterzog, ftellte fich 
heraus, daß die ber Anklage zum Grund liegenden Thatjachen nicht nur 
nach dem einftimmigen Geſtändniß zahlreicher Zeugen, fondern auch durch 
das freiwillige Geſtändniß des Angeklagten der unzweifelbafteften Wahr: 
heit gemäß ſeien; und nachdem die Schuld fick alſo nur dadurch gemindert 
hätte, wenn der Augeklagte Alles, was er gethan, im Folge „unwider 
jtehlichen Zwanges“ gethban hätte, da aber ſolcher Zwang nicht ftatt: 
gefunden hat, wie die an das Gericht eingereichte Vertheidigungsjchrift bes 
Angeklagten felber beftätigt, in welcher er die Angit, feine Pfarrjtelle ver: 
lieven zu können, als jenen moralifchen Zwang zur Annahme feiner 
Sendung angibt, was fürwahr nicht unter den im den Haren Worten 
der Borfchrift ausgedrücten Begriff des tbatjüchlichen unwiderſtehlichen 
Zwanges gehört, fo verurtheilte das Gericht nach dem Schwur, den es 
abgelegt, und nach dem jtreng vorgejchriebenen Verfahren, ohne in eine 
weitere überflüfjige Unterfuchung einzugeben und ohne Zeitverluft, ven 
angellagten Mefchner evang. Pfarrer St. L. Roth im Sinne ber Vor: 
Ihrift $. 8 Punkt q und s zum Tode unb ordnete den Bollzug dieſeé 
Urtheils mit Pulver und Blei innerhalb 3 Stunden an’). 

Bis zur Todesftunde ward Roth auf der Hauptwache unter ftarker 
Militärbewachung ausgefetst. Eine zahllofe Menge Neugieriger umgab 
das unglüdliche Opfer des Partei- und Nationalhaſſes. Den Pfarrer 
Hink, den Roth zu fich hatte bitten lafjen, empfing er mit den Worten: 
„Nun, Herr Bruder, ich bin eben zum Tode verurtheilt worden und joll 
heute Nacittag um 5 Uhr fterben, — ich weiß nicht, ob Durch ben 
Strang ober durch Pulver und Blei, denn ich kann nicht ungrijch, um 
e8 zu verjtehen. (Ein anmwefender ungarifcher Offizier fagte hierauf, ein: 
fallend: durch Pulver und Blei.) Auch fo gut; alfo Heute foll ich fterben. 
Ermweifen Sie mir den Liebesdienſt, diefe wenigen Stunden bis dahin bei 
mir zu bleiben und durch Ihre Freundfchaft und chriftliche Zufprache 
erleichtern zu wollen.” Auf Hintz's Befremden über den eben jo rafchen 


) Mitgetheilt aus dem „Siebenbitrger Boten“ Nr. 61 vom Jahre 1849. 
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als tragifhen Ausgang des Schickſals feines Freundes, antwortete biefer: 
„Auch ich Habe diefen Ausgang nicht erwartet, — denn ich habe nichts 
gethan, was des Todes werth wäre; darum fehen Sie mich denn auch 
gefaßt und heiter. Mein Mittagsmahl hat mir recht wohl geſchmeckt; 
ih habe mit Appetit gegeffen und getrunken, wie Sie felbjt jehen." 
Dabei ſchenkte er ſich das Iette Glas Wein ein und trank e8 and. „Ich 
habe ein gutes Gewiſſen“, fprach er weiter, „und fürchte ven Tob nicht; 
nur meine lieben und unerzogenen, auch der Mutter feit einem Yahre 
ihon beraubten Kinder verurfachen mir einige Betrübniß.“ Bei dieſen 
Worten filften Thränen feine Augen. Pfarrer Hintz fuchte wiederholt bei 
Csanyi Gnade für Roth zu erwirfen, erhielt aber ſtatt Gnade die gefühlloſe 
Antwort: Es befremde ihn fehr, daß man diefe Bitte nur zur jtellen wage, 
da der Mann nicht einen, fondern zehn Tode verbient habe. Er habe ja 
überall und feit längerer Zeit an ber Vertilgung der ungarifchen Nation 
gearbeitet, wie dies aufer feinem letten ſündigen Thun auch feine Ein: 
berufung ber Schwaben beiveife. Uebrigens könne er bei dem beiten 
Riffen an dem Urtheife nichts ändern, ba jenes Gericht nicht unter ihm 
ftebe, er daher auch nicht befugt fei, die Urtheilsfprüche deſſelben einer 
Reviſion oder gar Suſpenſion zu unterwerfen, ja daß hier ſelbſt Koſſuth 
nicht zu helfen im Stande ſei. Während Pfarrer Hintz bei Csanhi war, 
ichrieb Roth nachfolgenden, von feltener Seelengröße und reinſtem un 
tismus zeigenden Brief am feine Rinder: 


„Liebe Rinder! 

Ach bin eben zum Tode verurtheilt worden und über 3 Stun: 
ven ſoll pas Urtheil an mir vollzogen werben. Wenn mich etwas 
ſchmerzt, fo iſt e8 ver Gedanke an Euch, die ihr ohne Mutter feid 
und nun auch. ben Vater verlieret. Ich aber kann dieſer Macht, 
die mich zur. Schlachtbant führt, feinen Widerſtand leiften, fondern 
ergebe mich in mein Schiefal, wie in einen Rathſchluß Gottes, bei 
dem auch meine Haare gezählt find. 

An Sophie ſchließet Euch Alfe feft an und betrachtet fie ale 
Eure Mutter. Seid geherfam gegen Gott und ehrerbietig gegen 
Jedermann, damit e8 Euch wohlgehe oder Ihr es wenigſtens verbient. 

Mit dem Vermögen, das ich in großer Unorbnung hinterlaffe, 
haltet Rath, damit Ahr Mittel in Händen habt zu Eurer Biloung. 
68 gibt noch viele gute Menfchen,, die Euch auch um Eures Vaters 


willen rathen und helfen werben. 
10 * 
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Meinen Schwägern in Klleinfchellen, Mediaſch, Holdwiläg bringe 
ich in meinen letzten Augenbliden meinen Dank für Alles var, mas 
fie mir gethan haben, auch für das, was fie meinen Kindern noch 
thun werben. 

Die Frau Lehrerin (Wirthfchafterin) wird mir einen Gefallen 
thun, wenn fie fo lange noch ba bleibt, bis meine Habjeligfeiten ver: 
orbnet und jedes Kind unter einem Flügel fein wird. Das Theil: 
amt wirb ihr für ihre treuen Dienfte gerecht werben. 

Das ungarifche Findelfind, welches ich zur Aufziehung aufge: 
nommen, bitte ich auch ferner zu unterhalten. Nur wenn es bie 
Eltern verlangen follten, hätten fie ein müheres Recht dazu. Ich 
babe ohnedem feines mehr auf diefer Welt. 

Meiner Mefchner Kirchenfinder, meiner Niemefcher gedenle ich 
in Liebe. Laſſe Gott diefe Gemeinden reich an Früchten ber Gott: 
feligfeit werben, wie Fruchtbäume, deren belaftete Uefte bis zum 
Boden bangen. Ich Habe wenig an ihrer Vereblung gearbeitet und 
nur wenigen Samen ausgeftreuet. Möge der Herr der Ernte bie 
Halme um fo törnerreiher machen! Liebe habe ich geprebigt und 
rebliche® Wefen. Mein Tod möge meinen andgeftreuten Worten 
in ihren Herzen einen um fo größeren Nachklang verfchaffen. Lebet 
wohl, lieben Leute! 

Mit meiner Nation babe ich es wohl gemeint, ohne es mit 
ben übrigen Nationen übel gemeint zu haben. Meine Amtirungen 
in Glifabetbftabt und Kofelburg babe ich aus Gehorſam in einem 
höhern Willen geleitet. Diefes ift das politifche Verbrechen, das mir 
ben Tod zuzieht. Eines Verbrechens bin ich mir nicht bewußt. Fehl— 
griffe Fönnten e8 fein, welche ich gethan hätte, vorſätzlich gewiß fein 
Unrecht. Es freuet mich jett im meinen letzten Augenbliden das Eigen: 
thum und das Gut des Adels nach Möglichkeit geſchützt zu haben. 

Unter meinem Schreibtifche befinden fich bie Programme ber 
herauszugebenden Schul: und Kirchenzeitung. Der Nationallörper 
ift zerfchlagen — ich glaube an Feine Äuferliche Verbindung ber 
Glieder mehr. Um fo mehr winfche ich die Erhaltung des Geijtes, 
ber einmal im biefen iformen wohnte. ch bitte daher meine hinter 
bleibenden Amtsbrüber, für die Ausführung dieſer Zeitfchrift zu 
forgen, um Charakter, reine Sitten und Redlichkeit des Willens in 
dem Volle zu erhalten, das hiftorifch bie jegigen fchönen Zeitideen 
anticipirt hat. ft e8 im Rath der Geſchichte befchloffen, unter: 
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zugeben, fo gefchehe es auf eine Art, daß der Name ver Borfahren 

nicht ſchamroth werde. 

Nur von den Fizitirten Sachen des Sal Miklos (fiche Proto- 
koll) ift das Geld als Depofitum bei mir. Das übrige Geld hat 
Commendo. Sch fchreibe dieſes blos deßwegen bier, um meinen ganz 
elternlofen Kindern nicht wiflentlich Unrecht gejchehen zu laffen. Ein 
guter Name ift von einem Vater auch ein gutes Erbſtück. Diefes 
Geld, das ich gut verforgt hatte, mußte ich in die Brandſteuer ver 
Stadt Mediafch geben, um biefe Stadt zu retten. In der worfind- 
lihen Obligation von 1000 fl. C. M. beſteht mein Antheil aus 
diefer Summe. Ich hatte fein eigenes Geld zu geben, da man mir 
in Kofelburg meine ganze Baarjchaft gejtohlen hatte. 

Die Zeit eilt. — Ob der kranke Leib meinen willigen Geift 
ehrlih tragen werve, weiß ich nicht. Alle, die ich beleidigt habe, 
bitte ih um herzliche Verzeihung. ch meinestheils gebe aus der 
Welt ohne Haß und bitte Gott meinen Feinden zu verzeihen. Mein 
gutes Bewußtjein wird mid auf meinem letzten Gange tröften. 
Gott ſei mir gnädig, führe mich ins Licht, wenn ich im Dunkeln 
war, und laffe diefe Voranftalten, die mich umgeben, meine Sühne 
fein, für das, was ich in biefer Sterblichkeit gefehlt habe, 

Sp fei es denn gejchloffen — in Gottes Namen. 

Rlaufenburg, am 11. Mai 1849, 

Stephan Ludwig Roth, 
evang. Pfarrer in Meſchen. 
Nachträglih muß ich noch anfegen, daß ich weder im Leben noch im Tode 
ein Feind der ungarifchen Nation gewefen bin. Meögen fie dieſes 
mir, als dem Sterbenven, anf mein Wort glauben, in bem Augen- 
blide, wo alfe Heuchelei abfällt. 
Idem ut supra,“ 

Bei der Rücklehr des Pfarrers Hintz von Csanyi vernahm Roth 
mit edfer Fafjung die Nachricht, daß Csanyi die angefuchte Begnabigung 
nicht gewähren wolle. Ein ähnliches Anfuchen edler deutſcher Frauen 
hatte bei ihm ebenfowenig Eingang gefunden. Somit blieb Roth nichts 
anders übrig, als fich in würdiger Weife zum Tode vorzubereiten. Gräfer 
und Ding erzählen a. a. O. umſtändlich, mit welch’ chriftlich » religiöfer 
Hingebung und bewundernswertbem Muthe Roth auf den Richtplag ging, 
und die eblen Worte, die er noch wenige Augenblide vor feinem Ende 
ſprach, bis von drei Flintenfugeln, unter welchen bie beiden erften ben 


todesmutbhigen Dann am Oberarm und in ber linfen Seite verwundet 
hatten, die britte fein theures Haupt traf und dem Leben bes Mannes, 
der fo viel Seelengröße bewährte, ein blutiges Ende machte! — 

Erft im folgenden Jahre. wurden Roth's irdiſche Weberrejte durch 
deſſen Verwandte in feine Vaterſtadt Mediaſch zurückgebracht unb am 
19. April 1850 auf dem daſigen evangelifchen Friedhofe beerdigt und 
ihm ein des Märtyrers würdiges Grabdenkmal gefegt. Deſſen Fürjten- 
treue lohnte Kaijer Franz Joſef I. an den unmündigen Kindern veffelben 
mit folgender allerh. Entſchließung: 

Lieber Minijter Bad! 

Es ijt mir Bedürfniß, das Andenken des unglüdlichen Pfarvers 
Stephan Ludwig Roth aus Meſchen im Siebenbürger Sachjenlande, 
welcher als ein Opfer der Treue für feinen Monarchen fiel, in feinen 
unverforgten Kindern zu ehren. 

Ueber Antrag des Miniſterraths bewillige Jh ſonach jedem 
feiner vier ummiünbigen Kinder bis nach erlangtem 24. Yebensjahre 
einen Erziehungsbeitrag von jährlichen Zweihundert Gulden C. M. 
aus dem Staatöjchage, wegen deffen Anweifung und Erfolgung Sie 
das Nöthige zu veranlafjen haben. 

Schönbrunn, am 26. Auguſt 1849. 

Franz Jojeph m. p. 

Schriften von Stephan Ludwig Roth‘), außer zahlreichen Auffägen 
in jiebenbürgifchen deutſchen Zeitfchriften, find folgende befaunt : 

1. An den Evelfinn und die Menjchenfreundlichkeit ver fächfifchen Nation 
in Siebenbürgen eine Bitte und ein Vorſchlag (Ohne Drudort 
und Berleger) 1821. KleinsOctav, 54 Seiten. Gedrudt bei Hoch 
meifter in Hermannſtadt. 

Der Verfaffer gibt in dieſer Eleinen Schrift die Mängel in 
ben Einrichtungen an, welde im Mittel der ſächſiſchen Nation zur 
Bildung der Schullehrer für das Land beftehen und läßt darauf 
©. 24 ff. unter dem Titel: „Bitte und Vorſchlag über die Errich— 
„tung einer Anftalt zur Erziehung und Bildung armer Kinder für 
„den heil. Beruf eines Schulehrers auf dem Lande“ — aus feinen 
Anſchauungen verjchiedener Einrichtungen für Erziehung und Unter 
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richt nach dreijühriger Erfahrung einen Plan folgen, wie am leich- 
teften und zwedmäßigften im Vaterlande das Landſchulweſen zu ver- 
beffern wäre. 


. Ode honoribus Spectabilis ac Generosi domini Andreae Kranss de 


Ehrenfeld, Urbis Sedisque Mediensis Consulis, Installationis die dica- 
tas, (Cibinii 1833.) 


. Rede am Sarge der Frau Sophia Regina vermählten Friedrich Car! 


Zoppelt, Gymnafial» Lehrers, und erftgebornen Tochter des Herrn 


Apothelers Traugott Theiß in Mediafch, gejtorben den 10. Auguſt 


or 


5 Uhr Vormittags am Nervenficher und begraben ven 12. d. M. 
(1836). Zum Andenken der Seeligen für Theilnehmenve und Yeib- 
tragende in Drud gegeben. 8-0, 15 S. (Ohne Angabe des Jahres 
und Drudortes. (Hermannftadt 1836.) 


, Der Sprachkampf in Siebenbürgen. Eine Beleuchtung des Woher 


und Wohin? Kronftant, Drud und Verlag von Johann Gött 
1842. 8-0, 75 Seiten. 

(Motto: „Der Wind bläfet, wo er will, und bu böreft 
fein Saufen wohl, aber du wiſſeſt nicht, von 
wannen er fommt und wohin er fährt. Evang. 
Joh. 3, 8.) 

Der Tert, im Genre von Jean Paul, berührt nicht felten 
die äußerſte Grenze der damaligen Genfursfreiheit. Demnad auf 
Hoffanzlei » Bejehl die ſiebenb. Yandesjtelle unterm 5. Oftober 1842, 
den Kronftäpter Magiftrat aufforderte, ob Kaijer, der dafjelbe zum 
Druck zugelaffen, wirklich Genfor fei? und wie jich der Verfaffer 
Doctor und Magifter nenne, da ja Doctor: und Magifter » Diplome 
von auslänbijchen Univerfitäten anzunehmen, Allerhöchſt verboten jei. 


. Wünfche und Rathſchläge. Eine Bittfchrift für's Yandvolf. Vom 


Berfafler der Zünfte und des Sprachkampfes. Hermannſtadt 1843, 
v. Hochmeijter'fpen Erben. 3-0 V., 99 ©. 

Der BVerfaffer handelt darinnen ab: a) Allgemeines ©. 1; 
b) Dreifelver- oder Wechſelbau S. 12; c) die Zerbiffelung S. 32; 
d) Mufterwirthihaft S. 46; e) Weinbau S. 56; f) Straßen- 
bau S. 84. — 


. Der Geldmangel und die Verarmung in Siebenbürgen, beſonders 


unter den Sachſen. Bon dem BVerfaffer der Zünfte und des Sprach. 
lampfes. Kronſtadt 1843 bei Johann Gött, 8-0 XVI., 112 ©, 


Ha 


Entbält: Vorrede ©. IL—XVI. Kinleitung S. 3—$6. 
Erjte Abtheilung: Der Geldmangel. 1. Allgemeines ©. 
7—10. 2. Papiergeld S. 10-13. 3. Geldabjchlag S. 14—18. 
4. Wirthichaftsart S. 18-24. 5. Gläubigerfhaft S. 23—30. 
6. Gerichtswefen, Rechtsſchulen S. 30—52. 7. Chriſtliche An- 
ftalten S. 52—61. Zweite Abtheilung: Die Verarmung. 
1. Grund und Boden S. 62—68. 2. Bewegliches Vermögen S. 
68—80, 3. Eheliche Berhältniffe S. 80—89. 4. Nachfommen- 
ſchaft S. 88—105. 5. Politif S. 105—112. a 
, Standrede, vor dem Sarge des Superintendenten Johann Berg 
feiter in Birthälm gehalten (S. 3—9 in den „Stand» und Leichen: 
reden" bei der Beerdigungsfeier weil. des Hochw. Herren Johannes 
Bergleiter, evang. Pfarrer in Birthälm und Superintendent der A. 
G. 8. in Siebenbürgen). Hermannſtadt 1843, v. Hochmeiſter ſche 
Buchoruderei. 8-0 1) S. — Auf Roth’ Standreve folgt ©. 
10—18 „Leichenpredigt" über 2, Petri 1, 13—15, gehalten von 
Joſef Fabini, enang. Pfarrer in Waldhütten. (Dentblätt, I. 283.) 

‚ Der Birthälmer Pfarrer und der Iutherifche Superintendent. Prae- 
visa minus nocent. Sronftabt 1843, Drud und Verlag von Joh. 
Gött. 8-0 28 ©. 

Laut Vorrede und Schluß noch im Sept. 1833 gejchrieben, 

Der Verfaſſer ftellt die möglichen Schwierigkeiten der Vereinigung 
der Wahlen ver Birthälmer Gemeinde und ber Synode, und bie 
Unbilfigfeit der Entziehung ber Birthälmer Station rückſichtlich ber 
auf den Mebiajcher Promotionskreis beſchränkten Geiftlichen, vor, 
ohne den Knoten zu löſen, verfpricht dieß aber dur ein Pro 
jett!), das Sachſenland im Ganzen für alfe lutheriſchen Geiftlichen 
zu einem  gemeinfchaftlichen Promotionskreife zu machen, thun zu 
wollen. Der Abhandlung geht ©. 5 bis 7, ein kurzer Lebenslauf 
des im jahre 1833 verftorbenen Superintendenten Daniel Gräfer 
(Denkblätt. II. 16) vor. — 
. Die Zünfte. Eine Schutzſchrift. (Aus der Tranſſylvania 1851 be 
ſonders abgeprudt.) Hermannſtadt, v. Hochmeiſter'ſche Buchbruderei 
(1843). 8-0 63 S. Mit dem Motto: O fortunatos nimium, sua 
si bona norint, Aus Virg, Georgic II. 458. 


i) S. unten Nr. 12. 


10. 


11. 


12. 
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An mein Voll, ein Vorſchlag zur Herausgabe von drei abſonder⸗ 
lihen Zeitungen für jiebenbürgifch-veutfche Yanbwirthichaft, Gewerbe, 
Schul- und Kirchen: Saden. Vom Berfaffer ver Zünfte und des 
Sprachlampfes. Hermannjtadt 1843, bei Sam. Filtſch. 8-0 34 ©. 

Mit dieſem Vorfchlage verband der Verleger Filtſch die Seite 
32—34 angehängte Anzeige über die Herausgabe einer den gewerb- 
lichen und landwirthſchaftlichen Theil des Vorſchlags in fich begreifen- 
den Zeitfchrift unter dem Titel: Siebenbürgijher Volks— 
freund, welde vom 7. Juni 1844 berwärts durch wöchentliche 
Verjendung eines Bogens deſſelben verwirklicht wurde 9 d. Art. 
Johann Michaelis). 

Für die nemlichen Intereſſen gab Benigni Denkbl. J. 
102) feit 1. Oktober 1844 mit dem „Siebenbürger Boten" heraus: 
Das deutſche Bolfsblatt für Landwirthſchaft und 
Gewerbe in Siebenbürgen, wöchentlih '/,; Bogen. 

Zur Ausführung des Vorfchlages, die Gründung einer Sieben» 

bürger deutfhen Shul- und Kirchen-Zeitung betreffend, 
fuchte Roth die Bewilligung zu Ende des Jahres 1845 bei ber 
höchften Hofftelfe an, worauf das Ober-Eonfiftorium ber Augsburger 
Eonfeffions-VBerwandten in Siebenbürgen die verlangte Auskunft ein: 
fandte. Diefe Zeitung fam aber erſt im Jahre 1851 zu Stande 
(f. Denkblätt. II. 2). — 
Aufflärungen über die Auswanderung nah Siebenbürgen und zwar 
in denjenigen Theil des Landes, melden die Deutfchen insgemein 
Sachſen genannt, feit mehr als 700 Jahren eigenthümlich befigen. 
Herausgegeben von der Oberverwaltung des fiebenbürgifch-fächfifchen 
Vereines zur Hebung der Landwirthſchaft. Tübingen, in Commifjion 
in der 2. Fr. Fues'ſchen Sortiments » Buchhandlung (Franz Fues) 
1847. RL. 8-0 VII, 80 ©. 

(Die kurze Befchreibung Siebenbürgens, S. 28—44, ift vom 
Bereins-Sefretär Joh. Hintz, ſ. Denkbl. IL. 160, verfaßt worden.) 
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichleit. In Anwendung auf Wahl 
und Beſoldungen ver ſächſiſchen Geiftlichkeit. Drud von Johanu 
Gött in Kronjtabt (1848). 4-0, 8 ©. 

(Auh in den Blättern für Geijt ıc. vom 6. Augujt 1848 
Nr. 32 S. 199-205 aufgenommen und vom Verfaſſer dem Ober: 
Conſiſtorium der U. C. V. in Hermannftabt zur Berückſichtigung 


13. 


14. 
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eingefchidt.) Durch diefe Schrift löfte ver Verfaſſer jein Verfprechen 
wovon oben bei Nr. 8 die Rebe ift. 

Programm der zu erfcheinenden Schul- und Kirchen-Zeitung für die 
evangel. Glaubens » Genofjen in Siebenbürgen. 4-0 (Hermannjtabt 
1848) 8 S, Unterfchrieben: Mefchen, am 21, September 1848. 
Siehe Schlußbemerfung zur vorhergehenden Nr. 10. 

Der deutſche Yugendbund in Siebenbürgen. 1. Deffen Berbanp- 
lungen in Mediaſch am 13. 14, 15. und 16. Auguft .1848. 
2. Deſſen Geſetz. 3. Verzeichniß der Mitglieder, Kronftadt, Drud 
von Johann Gött's Buchdruckerei 1848. 4-0, 35 ©. 


, Unterfuchungen und Wohlmeinungen über Aderbau und Nonraden- 


weien. Aus dem Nachlafje St. L. Roth's, mitgetheilt v. Franz Obert. 
Separatabdrud aus der „Kronft. Ztg.“, Jahrg. 1872. 8-0, 28 ©. 


Handſchriften von St. X. Roth: 


1. 


2. 


Dissertatio de divisione Historiae in genere et transsilvanicae in 
Specie. 1826. 

Kurze Gejchichte des Glaubens der Romänen, aus den heiligen 
Schriften und ſicheren Quellen verfaßt von Joſef Bap Selö— 
han von lyssfalda ꝛc. Blaſendorf 1845, aus der Druderei bes 
Seminariumd. Aus ber romäniſchen Urfchrift wortgetreu überfegt 
von St. %. Roth. 


3. Bruchſtücke aus der Gejchichte von Siebenbürgen. 


4. 


Einzelne Aufſätze über ſiebenbürgiſche Feldwirthſchaft. 


5. Geſchichte Siebenbürgens bis zum Jahre 1699, 


Tr. Sandler Andreas, 


ein Biltriger, hatte in Wittenberg ftubirt, kehrte von da im Juni 1685 
in die Heimat zurüd, wo er ald Rektor am Biftriger Gymnafium lehrte, 
im Jahre 1690 aber zum Pfarrer in Jaad berufen, bier im Jahre 1715 
mit Tod abging. 


1. 


Mysterium Trinitatis ante publicum Christi praeconium a fidelibus 
N. T. cognitum et creditum ex Cantiei Zachariae introductione Luc. 
I. v. 26 ad v. 38 praes. Io. Deutschmann. Witeb. 4. 16 ©. 

Diefe Streitfchrift fteht auch in Deutſchmann's Theodosophia 
p. 65-80. 


2, Dissertatio Pnevmatica de Spiritu in communi, Praes. M, Joh. Albrich. 


d. 20. Aug. 1684. Witteb. 4, 20 ©, 
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Tr. Sadler Georg, 


aus Kaisd gebürtig, wurde Rektor, dann 1593 Prediger in Reps, 1601 
Pfarrer ineblang, 1603 in Stein und 1605 in Kreutz (Villa Crucis), wo 
er am 19, April 1610 mit Tod abging. 

1, Iridos Moeteori speciosissimi Oswsın physica, praeside M. Daniele 
Pelargo d. 14. Kal, Septembr. sine mentione loci (sed Franeofurti 
edita) A. 1592, 4 pl. 1'/,. 

2, Diss, de Persona Christi, qua Respondens eodem Praeside, 

©. Christoph, Pelargi Locorum Theologicorum E£&vyrasıs De- 
cad. III. Disp. 4. 


Tr. Salzer Iohann Midnel, 


geboren in Birthälm am 23, Oftober 1823, ftudirte an ber Univerfität 
zu Leipzig 1845, wurde Lehrer am evang. Gymnaſium, dann Prediger 
zu Mebiafh und nach dem Tode des Birthälmer Pfarrers und Super- 
intenbenten Georg Paul Binder von der Birthälmer Gemeinde zu ihrem 
Pfarrer erwählt am 16. Auguft 1867. 

1. Neifebilder aus Siebenbürgen. Herausgegeben von I. M. ©., Lehrer 
an dem evang. Gymnaſium und dem damit vereinigten Prediger: 
und Schulfehrer » Seminarium 4. C. in Mediaſch, Mitglien des 
Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde, des fiebenbürgifchen Vereins 
für Naturwiffenfchaften zu Hermannftabt und des zoologifch-botanifchen 
Vereins in Wien. Hermannftabt 1860. Drud und Berlag von 
Theodor Steinhaußen. 8-0 VII. 390 ©. | 

(Seinem Lehrer und Freunde Georg Binder, evang. Pfarrer 
A. €. in Kaisd, gewidmet.) 

2. Zur Gefchichte der fächfifchen Volksſchule in Siebenbürgen. Bon 
J. M. ©., Lehrer an dem evang. Gymnaſium und dem bamit ver: 
einigten Prebiger- und Schullehrer-Seminarium 4. C. in Meviafch. 
Erjtes Heft. Hermannftabt 1861. Drud u. Verlag v. Theodor 
Steinhaußen. 8-0, 55 ©. 

Ein Separat-Aborud des in dem 1860/6ler Mediafcher Gym: 
nafial-Brogramm enthaltenen Artikels, wozu der Verfaffer in dieſem 
Separat » Abdruck, S. 51—55, einen Anhang nenbinzugefügter Bes 
merfungen beigegeben Bat. 


— 


Zweites Heft. Ebendaſelbſt 1862. 8-0, gleichfalls vom 
Jahre 1861/62. Siehe Denfblätter I. 169, 

3. Fünfter Jahresbericht des evang. Hauptvereines der Guſtav-Adbolf— 
Stiftung für Siebenbürgen über das Verwaltungsjahr 1865/66. 
Im Auftrage des Haupt-Vorftandes zufammengeftellt von I. M. ©. 
Stadtprediger zu Mediaſch. Hermannftadt, Buchdruderei S. Filtſch, 
1866. 8-0, 47 ©. | 


Tr. Särai Andreas, 


geboren in der Kronftäbter Stadtherrſchaft Türkös im J. 1793, ftudirte 
im Jahr 1807 am evang. Gymnaſium zu Kronftadt, wie auch in Preß— 
burg, war evang. Prediger in Brünn 1815 bis 1817, fofort als zweiter 
Paftor der evang. Gemeinde nach Bufareft in ver Walachei im April 
1818 berufen. Als der erſte Paſtor Johann Klockner am 19. April 
1827 nad einer 49 » jährigen Amtsverwaltung im 79. Lebensjahre ftarb, 
wurde Särai deſſen Nachfolger. 

Im Auftrage feiner unter königl. ſchwediſchem Schutze ftehenden 
Kirchengemeinde reifte Särai, zur Sammlung von Beiträgen für feine 
Kirche, vom Jahre 1833 bis 1836 durch 3 Jahre und 4 Monate über 
Conjtantinopel, Odeſſa nach Petersburg (wo er 1’/, Jahre verweilte), 
dann nach Stodholm, Kopenhagen, wieder nach Petersburg, ſowie nad) 
Moskau, Liefland, Preußen, Sachſen, Wien, Peſt und über Hermannftabt 
und Kronftabt (mo er ben 19. März 1836 eintraf) zurüd nach Bukareit. 
Nah einiger Zeit vejignirte Saärai fein Pfarramt und leitete dann eine 
von ihm gegründete Unterricht3-Anftalt in Bukareſt. 

Er ift im Jahre 1850 in Bufareft geftorben am 10, April n. St, 
(29. März a. St.) im 57. Lebensjahre. Er ſchrieb: 

Nachricht über die Entſtehung, Fortdauer und den gegenwärtigen 
Zuſtand der evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde zu Bukareſt im Fürjten- 
thume der Walachei. Yaffet uns Gutes thun ꝛc. Gal. V. 9-10, Zum 
Beiten der evang.=lutherifchen Kirche in Bukareſt. St. Petersburg, ge 
drudt bei C. Hinge 1834. 8-0 IV., 76 ©. 

Den Vorjtehern der Bukareſter enang.-lutherifchen Kirche zugeeignet. 
Enthält S. 1-39: Geſchichte der Gemeinde. — S. 41-55: Yurzer 
Bericht über den Grfolg ber jet zum Wohle der evang.-Iutherifchen Ge» 
meinde zu Bulareſt unternommenen Reife nah Gonftantinopel, bann 
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durch Rußland nah Stockholm. S. 57—76: Beilage A. Privilegium 
vom Fürften oh. Gregor Ghika vom 29, April 1751. — B. Protel: 
tionspatent vom fchwebifchen Gefandten Geljing vom 29, Nov. 1755. — 
C. Privilegium vom Fürften Alerander Johann Mpfilanti vom 4. Yuli 
1777. — D. Privilegium vom Fürften Johann Georg Karadſcha aus 
dem Auguft 1814. — E. Königl. ſchwediſche Bervilligung zur Einfamm: 
lung einer Kirchen-Eollecte in Schweren und Norwegen v. 30. Sept. 1833. 

Der erite Pfarrer, welchen uns Särai nennt, iſt Mich. Wagner 
der dieſes Amt vom Jahre 1730 angefangen beffeivete. Wagner und 
feine bis 1841 berufenen Nachfolger waren ſämmtlich Siebenbirger, — 
und Sachen aus Siebenbürgen waren e8, welche diefe Kirche vorzüglich 
begründeten. Särai meldet S. 6—7. „Zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
wurde die Intherifche Gemeinde zu Bukareſt al8 eine Filial » Gemeinde 
ber zu GConftantinopel befindlichen evang. -Iutherifchen Gemeinde betrachtet, 
denen die zwifchen Carl XH, und ber "Pforte ftattgefundene Allianz 
Schwebend in der europäijchen und afiatifchen Türkei freie Religions: 
übung und die Erlaubniß zur Erbauung ver Intherifchen Kirchen fomohl 
in Conftantinopel, ald auch in Bukareſt, verfchaffte." 

Die Zerwürfniffe der Kirchengemeinde - Mitglieder mit Särat und 
dem fchmwebifchen Vice-Conſul Honorins Gaudi hatten jedoch die Folge, 
daß Gaudi dem PVice-Confulat entjagte, dieſer Poſten gänzlich aufgehoben 
wurde unb ber König von Schweben bie jernere Proteftion diefer Kirche 
im Sabre 1839 den Mächten von Defterreih und Preußen überlieh. 

Es ift zu bedauern, daß uns Särat in diefer Schrift nicht einige 
Nachrichten über Siebenbürger Sachfen, welche fich in ver Walachet zu 
verjchiebenen Zeiten hie und da angefiebelt haben, mittheilt, — obfchon 
dies nicht ber Zweck feiner vorliegenden Schrift war. Ueberhaupt märe 
eine mit Urkunden ausgestattete Gefchichte der Sachfen, welche 
jih vor und nad der Reformation in der Walachei und Mol. 
dau angefiedelt haben, eine ebenjo intereffante, als verbienftliche Arbeit, 
und bes Preifes einer gelehrten Gejellichaft, infonderheit des Vereines für 
fiebenbürgifche Landeskunde werth!). Die mir bekannten hieher gehörigen 
Nachrichten ftehen zerjtreut, außer Särai's Schrift, in: 

Filſtich's Historia ecclesiastica Tranniae.. Handſchrift p. m. 125. 
Szegedi Decreta et vitae Regum Hung. p. 260, 


) Inzwifhen ift diefem Wunſche durch Willibald Teutfhländer (f. t. 
Art.): „Geſchichte der evang. Gemeinde X. C. in Bukareſt“ mit Benübung der bis 
noch befannt gewordenen Quellen entſprochen worden. 
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Benkö Milkovia I. 113, 

Sulzer Gefchichte des transalpinifchen Daciens. Wien 1781, I. 330, 
I. 100, III. 641. 

Molnär Magyar Könyvhäz III. 415. 

Ungarifches Magazin III. 90, 93, 201, 206, 45, 147, 148, 155. 

Engel’8 Geſchichte der Walachei und Moldau I. 115. 

Dr. Wolf's Befchreibung der Moldau. I. 69-71, 168, 169. 

Marienburg’s Heine Siebenbürgifche Geſchichte. S. 191. 

Marienburg’s Siebenb. Geographie. II. 139. 

Satellit des Siebenb. Wochenblattes 1845, Nr. 25, 26. 

Blätter für Geift, Gemüth und Vaterlandskunde. Kronſtadt 1846. 
Nr. 21, S. 154 — und 1847 Nr. 36, ©. 284. 


Tr. Sartorins Iohann, 


Sohn des zu Holzmanbel verjtorbenen Pfarrers gleichen Namens, geboren 
1710, ftubirte in Hermannftabt, fowie in Jena 1732 und an andern 
auswärtigen höhern Lehranftalten. Er war eine Zeitlang Haus-Infor— 
mator bei dem Grafen Otto im Holfteinifchen. Als vortreffliher Muſi— 
fus wurde er nach feiner Rückkehr zum Stabtcantor, nachher aber zum 
Gonrector und enblich zum Prebiger an der Klofterfivche zu Hermannitabt 
ernannt. Als Pfarrer von Thalheim, wohin er von Hermannitabt ven 
13. Januar 1750 erwählt worden war, erhielt er im Jahre 1759 ven 
Beruf nah Deutſch⸗Kreutz (Villa Crucis), im Schäßburger Stuhl, und 
ftarb dafelbit im Auguſt 1787 ale Dechant des Kaisder Kapitels. 

Er hinterließ im Manuffript außer vielen Mufikalien zum Gebrauch 
bei dem öffentlichen Gottesdienfte: 

1. Manuale rerum ecclesiasticarum et politicarum, Personarum eccle- 
siasticarum eum statum tum officia concernentium, ex Actis Syno- 
dieis potissimum, nee non monimentis publicis, auctoribus quibusdam 
probatis et jure municipali patrio, excerptarum, ad promovendam 
sacri muneris svrafıny in üsum proprium adornatuma Jo. Sartorio, 
Past. Cruc. et Ven, Cap. Kisd. Synd. A. o. r. 1763. 

2. Synopsis rerum eecclesiasticarum et politicarum ad personas eccle- 
siasticas A. C. in Trannia, qua statum, immunitates et officia per- 
tinentium. Ex Actis synodieis, autoribus probatis, aliisque moni- 
monimentis publicis excerptarum, seu Manualis in hac materia con- 
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scripti Illustratio et augmentun ad promovendam sacri muneris 
zurafıay tradita per Joh. Sartorium Pastorem Crucensem et Ven, 
Capituli Kisdensis Syndicum. Anno o. R. 1768. Handſchrift in 
2 Foliobänden, woraus des Verfaſſers Manuale zum Handgebraud 
verfaßt ijt. (Enthält viele Entſcheidungen einzelner Fälle aus ben 
Synodal ⸗ Artileln, im Befig des Beloftner Pfarrers Häner.) 


Tr. Sartorius Iohann Georg, 


ein Siebenbürger Sachſe hat herausgegeben : 


Hungarorum Magyar betegseg, hoc est: de morbo militari, Hungarico 
dicto. Bamberg an. 1684, fol. 


Tr. Scaevola (Schlemm) Paul, 


aus Hermannjtadt, jtubirte in Wittenberg 1616, 


De Categoriis generatim ac speciatim consideratis, sub praes, M. Zacharias 
Florvelli d, 29. Maji. Witteb, 1616. 4-0, 20 Seiten. 


Tr. Schaller Siegfried Trangott, 


geboren in Biltrig am 29. Juli 1802, zog als Schneidergeſell in bie 
Fremde, jtubirte, und Fam als Doctor der Medizin heim. 


Er ftarb am Typhus im 48. Gebendjafre zu Bifteig am 11, 
Jänner 1850, 


Diss, inaug. medico ophthalmologica in Tabulis sistens: Prospectum 
synopticum omnium oculi morborum. Praes. D. Franc. Flarer 
Therapiae et Clinices oculariae P. P. et O. pro Doctoris Medicinae 
laurea consequenda in Universitate Ticinensi m. Septembri a. 1837 
cum thesibus adnexis Eruditorum disquisitioni submissa. Tieini Regii 
ex Tipografia Bizzoni. Gr. 4-0, 8 ©. und 4 Folio-Tabellen. 

(Dem Bijtriger Diftrifts - Richter Johann Emanuel Regius, 


welcher den DBerfaffer auf ber Univerfität mit Geldmitteln unter: 
jtügt hatte, aus Dankbarkeit zugeeignet.) 
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Tr. Schankebank Iohann, 


geboren in Biftrig am 15. September 1708, bezog bie Univerfität in 

Halle 1729 im Juli, wurde Stadtphyſikus in Biftrig, darnach auch 

Senator dafelbft 1745, fowie auch Divifor, heirathete am 29. November 

1741 die Dorothea Seivert von Rofenberg und ftarb am 27. November 

1783 im 76. Lebensjahre. 

Dissertatio inaug. medica Generalia Monita circa Prognosim rite insti- 
tuendam tradens. Praeside Joanne Junkero, Halae Salicae litteris 
Grunertianis 1733 in 4-0, 42 Seiten. 


Seiv, Scharſius Audrens, 


Superintendent der evang. Kirchen 4. B. und Pfarrer zu Birthälm. 
Er ftammte aus einem Gefchlechte zu Mediafch, das ver Kirche verbienit- 
volle Männer gefchenft hat; nur über unfere Zeiten falle der Vorhang. 
Wittenberg war die hohe Schule, auf welcher er fich um das Jahr 1683 
zum Dienfte feines Vaterlandes vorbereitete, Hier vertheidigte er auch 
unter dem Vorfige des Johann Deutfchmann eine öffentliche Streitfchrift: 
Mysterium SS. Trinitatis a primis N. Test. Fidelibus, ante Christi prae- 
conium, cognitum et creditum, ex Cantici Mariae consideratione, Lucae 
Cap. I.!) In feinem Vaterlande verwaltete er das Neftorat der Mebiafcher 
Schule bis in das fiebente Jahr und gab ihr einen Glanz, ven fie nach— 
ber nicht mehr erlangt bat. Den 26. Juli 1694 wählte ihn die Ge 
meinde zu Mefchen zu ihrem Seelenhirten. Hier lebte er bis 1708 und 
war zugleich Syndikus der geiftlichen Univerfität. Den 2. Februar bee: 
felben Jahres warb er nach dem Tode des Lucas Herman zum Pfarrer 
in Birthälm und zum Superintendenten ber ev. Kirchen A. B. ermwählt. 

So war durch beinahe 3 Jahrhunderte der Brauch ?). Da einerfeite 
die Superintenbentur an das Pfarramt in Birthälm gebunden war, anderer: 
ſeits alfe füchfifchen Gemeinden nach dem Privilegium König Andreas II. 
bie freie Wahl ihrer Pfarrer haben: jo erwählten auch die Birthälmer 
fich zuerft einen Pfarrer, und biefer wurbe dann von ben Dechanten ber 


) S. Deutihmann’s Theoſophia. S. 49—64. 
2, Verhandlungen der vierten Landes-Kirchenverſammlung 1867. Hermann: 
flabt, 1868. ©. 50-79. 
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fächfifchen Kapitel zum Superintendenten erwählt. Da uber dies leicht 
eine Quelle ſchädlicher Folgen werben könnte: jo werben der Birthälmer 
Gemeinde ſolche Candidaten gegeben, in deren Wahl fich vie geiftliche 
Univerfität beruhigen fann. In einer Synode vom 8. November 1666 
wurde jedoch befchloffen: Nach Abfterben des Superintendenten follte in 
ben erfien ober folgenden 15 Tagen fein Nachfolger erwählt werben, ohne 
die Wahl des Pfarrers zu Birthälm abzuwarten. Erfolgte dieſe früher, 
fo follte der neuerwählte Pfarrer nach altem Gebrauch den Ruf nicht 
annehmen und nicht nach Birthälm überjieveln, bis nicht der Super- 
intendent erwählt wäre. Fiel die Wahl der Univerfität auf ihn, fo 
maltete. natürlich auch gegen den Antritt fein Hinderniß; andernfalls folfte 
er die empfangenen Kirchenfchlüffel in anftändiger Art der Gemeinde zurück— 
ſchicken und freimilfig dem Rufe entfagen, damit nicht daraus ber geift- 
fihen Univerfität Verbieflichfeiten, Zänfereien, Gefahr und Schaden 
entſtünden. 

Scharſius' Amtsverwaltung war von kurzer Dauer. 1710 befiel 
ihn auf der Kanzel ein tödtlicher Schlagfluß und er ſtarb den 2. Februar. 
Von ſeinen hinterlaſſenen Schriften kann ich folgende anführen: 

1. Neuer und alter Almanach auf das Jahr 1689, auf Siebenbürgen 
geſtellet von Andreas Scharſius, Mediens. Philo-Mathemat. et p. t. 
Scholae patriae Rector. 

2. Disp. Theologico - Logicae solennioris, Musis Mediensibus in exordio 
anni paulo post nobis inituri, qui Epochae Bedianae, M. DC. XC. 
numerabitur — Respondente Thoma Scharsio, ejusdem Gymnasii 
studioso, strenae nomine dicandae, Theses: de Misterio SS. Trinitatis, 
termino item homonymico et per se apto in complexo consentaneo 
tam synonymico, quam paronymico. Stephanopoli (Kronftabt), typis 

- Mich. Hermanni, in 4-0. 

3. Positiones Theologico - dialecticae, de essentia Dei absolute conside- 
rata et hanc consequentibus attributis absolutis ; classibus item prae- 
dieamentalibus, disputatione solemniori in Gymnasio Mediensi, prae- 
side — respondente Valent. Filkenio, ejusdem Gymnasii studioso, 
ad diem — Julii 1690, Coroönae, in 4-0. 

4, Disputationes Theologico - Dialesticae, a Gymnasio Mediensi Honori 
novi sui Inspectoris primum se invisuri, Dn. Stephani Gundhardi, 
Ecclesiae hactenus Sabesiensis Antistitis vigilantissimi, Capitulique 
Ante-Silvani Decani — jam nunc Mediam, urbem patriam trans- 
locati ibidemque coetui sanctiori solenniter praefecti Pastoris pri- 

11 
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marii — dicatae Theses de attributis Dei operativis, Termino, item 
incomplexo dissentaneo, atque complexo. Respondente Daniels Schu- 
lero, Mediensi, AA. LL. Studioso, ad diem 13. Dec. 1691. Corozae 
typis Mich, Hermanni, in 4-0. 

5. Disputatio Theologico - Dialectica, circa opera divina im genere, & 
ereationem ac providentiam in specie; itemque enunciationem ut 
sic, ejus partes et harum proprietates, in Gymnasio Med. habita, 
respondente Simone Drauth, Patricio Coronensi. A. 1693. Com- 
pas, in 4-0, 

6. Privilegium et Acta Publica Ecelesiastica. II. Volumina. Mser. 

7. Ordinata digestio Status Saxo-Ecelesiastiei in Transsylvania, inde a 
tempore reformationis usque ad hodiernum diem continuata, com 
appendice Censuum cathedraticorum , testamentorum , inventariorum, 
aliorumque ejusmodi Capitulorum Fratribus incumbentium, vel per- 
cipiendorum — adornata ab Andr. Scharsio, Past. Muschnensi et 
A. V. E. (Almae Universitatis Ecclesiasticae) t. t. Syndico. A. 
1706. Meser. 

Diefes Werk ift nachgehenbs von Mag. Georg Haner, Gene 
ralſyndikus und Stadtpfarrer zu Mediaſch, erneuert worben !). 

8. Compendium Actorum synodalium inde a reformationis tempore & 
Pastoribus Saxonicis Augustanae Confessionis invariatae in Trans- 
sylvania addictis, consignatorum, adornatum a — Mser. 

Auch diefe Handfchrift hat M. Georg Haner fortgefegt, und 
nach befien Tode Nathanael Schuller, Stadtpfarrer zu Mediaſch. 

9. Relatio de quorundam Pastorum Saxon. Üripto - Calvinismo,. Meer. 

Tr. 


10. Privilegiorium Congeries in gratiam, et benevolam animi contests- 
tionem erga Perillustrem Gener. et Spect. D.. D. Johannem Hos- 
manum ab Rothenfels Sacr. ©. R. M. Consiliar. Act. Int. Gub. 
Regii et Taxatorem et Metropol. Trann. Senatorem etc. Dominum 
et Fautorem suum longe observandissimum, adornata ab Andres 

. Scharsio Eecl. Birth. Antist. ejusdemque ac reliquarum Saxo-Evang®- 
licarum per Tranniam Superintendente. Manufeript, enthält bie 
Abfchriften von 30 meift dem Siebenb. - fächfifchen Elerus ertheilten 
Privilegien. 


ı) Auszlge daraus ſtehen in Bentö: Milkovia I. 274 fa. 
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11. Compendium Privilegiorum ecclesiasticorum, im Auszuge aus Filftich’s 
. Historia Ecelesiast. Transsilv. cap., aufgenommen in Benkö's Mil- 
kovia II, 344-349, 


Tr. Scharſius Thomas, 


war der Bruder des Superintendenten Andreas Scharfius, welchem er 
im Mediaſcher Schul-Rectorat im Jahre 1695 und im Marktſcheller 
Parr-Amte im Jahr 1708 nachfolgte. Beide Brüder waren in Bonnes- 
borf geboren, aber in Mediafch erzogen worden. Thomas Scharfius ver- 
lieh das Mediafcher Gymnaſium im Jahre 1690, widmete vier Jahre 
dem Stubium der Theologie und Philofophie zu Wittenberg, gab darnach 
felbft eine Zeitlang mehreren Stubirenden in beiden Wiffenfchaften Unter 
richt zu Nürnberg, wohnte an einem Orte nächft Nürnberg, wo Juden 
freie Religionsübung hatten (wahrſcheinlich Fürth), dieſen Uebungen in 
Synagogen bei, um die hebräifche Sprache und gottesdienftlichen Gebräuche 
derfelben beſſer kennen zu lernen, und fehrte auf das Verlangen feiner 
Gönner im Jahre 1695 in das Vaterland zurüd, wo er gleich am 29. 
Juli deffelben Jahres das Mediaſcher Schul-Rectorat antrat’). 


An Wittenberg vertheidigte er die Streitjchriften: 
1. Memorabilia aliquot Transsylvaniae.. Praes. M. Joh. Francisci d. 
16. Apr. 1690. Witteb. f. Denfbl. I. 335— 336. 
2. Ex Philosophia divina de adessentia Dei extramundana. Praes. 
Hermanno Petraeo d. 23. Apr. 1692. Witteb. 4-0. 16 ©. 
3. De proprietatibus festi victoriaeque paschalis paradisiacis. Praes. 
Joh. Dentschmann d. 27. April 1693. Witteb. 4. 16 ©. 
Seiv. Als Schul:Rector in Mediaſch gab Thomas Scharfins bei Gelegen- 
beit einer öffentlichen Schulprüfung heraus: 
4. Quod diligentibus Deum et sapientiae studiosis faustum ac salutare. 
esse cupit! ZKIATPAPIAN tötius Philosophiae praeliminarem, 
in gratiam et usum discentium suorum breviter conscriptam, occa- 
sione examinis publici, in celebri Gymnasio Regiae Civitatis Medien- 
sium, disputandam sistit, Thom. Scharsius, Gymn. Rector, respon- 
dente Sam. Conradi, Mafaph. et Theol. Cultore. A. 1696, dieb. 
Dee. Coronae, typis Lucae Seulers, in 12., 93 ©. 
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1) S. Andr. Gräſer's Geſch. Nachrichten itber das Mediaſcher Gymn. S. 131. 
11 * 


— 164 — 
Ar, Schafer Iohann Georg, 


bon bürgerlichen Eltern geboren in Hermannftadt am 21. Auguſt 1792, 
ftubirte in ben unteren und oberen Klaffen des evang. Gymnaſiums zu 
Hermannftabt und vom Anfang des Jahres .1814 bis Ende des Jahres 
1815 an der Univerfität in Tübingen. Nach feiner Heimfehr warb er 
Gymnaſiallehrer in feiner Vaterſtadt, heiratete 1822 Juſtine Lazar und 
benügte die Gelegenheit feiner Privat-Anftellung als Lehrer im Haufe bes 
Freiherrn Joſef Brudenthal d. ä. zum Gebrauch ber vom Freiherrn 
Samuel Bruckenthal hinterlaſſenen Bücher und Schriften, Dadurch wur— 
ben feine Forſchungen auf dem Gebiete der ſächſiſchen National- und 
Kirchengefchichte mächtig gefördert. Mit raftlofem Eifer ſetzte ex. biefe 
auch. in feinem Berufe ald Prediger zu Hermannftadt fort und brachte 
eine anfehnliche Sammlung aus den füchjischen National-Archivs-Urkunden 
und Protofoffen verfaßter Abjchriften zu Stande, welche er in der Frei⸗ 
berr Samuel Brudenthal’fchen Bibliothek aufzubewahren letztwillig ver- 
ordnet hat. Nachdem er fich durch feine Donnerftagspredigten, Faſten⸗ 
reden und Chriftenlehren in Hermannftabt einen guten Namen erimerben 
hatte, warb er am 6. Februar 1835 von der evang. Gemeinde in Thal: 
beim zu ihrem Pfarrer berufen, ber er bis zum Enbe des Jahres 1859 
eifrig diente und durch eigenes Beifpiel in Liebe und Rechtfchaffenheit 
vorleuchtete, Fleißig befuchte er die Capitular - Berfammlungen und hielt 
an ber biftorifchen Rechts » Berfaffung der Kirche, bei nothwendigen Neue 
rungen ſtets auf ben Gang naturgemäßer Fortentwicklung hinweiſend. 
An diefem Geift führte er das Dekanat des Hermannjtädter Capitels vom 
25. Juni 1856 bis zum Ende des Yahres 1858, wo ihr eine andauernde 
Bruſtkrankheit zur Ablegung ber Defanatsgefchäfte nöthigte. Wegen Zu- 
nahme biefes Uebels vermochte er bald nachher auch fein. Pfarrers:Amt 
nicht mebr mit. ber gewohnten Gewiffenhaftigfeit zu. verivalten und zog 
fi im Dezember 1859 in bie Stille des Familienlebens nah Hermann: 
ftabt zurück, indem er um Beſtellung eines Pfarrers-Subſtituten anfuchte, 
wozu denn auch fofort nach erlangter Bewilligung ber Hermanuſtädter 
Gymnaſiallehrer Wilhelm Capefius gewählt wurde. Schafer erlag feinem 
Bruftleiden in Hermannftabt am 13. 1860. — In bie Zeit feiner 
Amtswirkfamkeit als Capitels⸗Dechant fiel die Einführung ber „Provi- 
forifhen Vorfchrift für die Vertretung und Verwaltung ber evang. Landes— 
firhe U. 3. in Siebenbürgen vom 27. Februar 1855." In dem Saale, 
wo vorher bie ſächſiſche Nations-Univerfität ihre Berfammlungen gehalten 
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hatte, eröffnete Schafer mit einer auf die Refornations » Gefchichte und 
bie Hiftorifche Bedeutung - des Hecht’fchen (nun National) Hanfes zurück⸗ 
blickenden Rebe die erfte Bezirks - Kirchen» Verfammlung in Hermannftabt 
und vollzog die in feinem Gapitel fange unterbliebenen Kirchen-Bifitationen 
faft in allen Gemeinden des neuen Hermannftäbter Bezirks '), 


1. De jure Flandrensi Saxonum Transsylvanorum Dissertatio. Cibinii, 
. typis Mart. de Hochmeister 1822, 8-0, 35 ©. 
2. Denkwürbigfeiten aus dem Leben des Albert Huet, Hermannftäbter 
Königsrichters. Ein Beitrag zur Gefchichte feiner Zeit. In der 
Zeitfchrift „ZTranffilvania”, herausgegeben von Benigni und Neuge- 
boren, II. 97—165. | — 
3. Das Wiederaufleben der evang.-lutheriſchen Kirche zu Klauſenburg. 
Ein Beitrag zur fiebenb.-jächfifchen Kirchengeſchichte. In dem Archiv 
de Vereins für jiebenb. Landeskunde, II 53—77. 

4. Gefhichte des Hermannjtädter Capitels. Hermannjtadt, gedruckt bei 
Georg v. Cloſius, 1848. 8-0, 37 ©. 

5. Dentwürbigfeiten aus dem Leben des Freiherrn Samuel v. Bruden- 
thal, Gubernators von Siebenbürgen. Aus archivarifchen Quellen 
gefammelt. Hermannſtadt 1848, gebrudt bei G. v. Cloſius. 8-0, 
XIV, 123 ©. und Anhang 74 ©. 

(Angezeigt in ber „Zranfjilvania" 1847, Nr. 103, ©. 440.) 

6. Verſuch zu einem kirchlichen Staatsrecht ber Siebenbürger evang. 
Sachſen U B. Eine Handſchrift auf 39 Folio» Ceiten, dem 
Ober-Eonfiftorium am 1. Februar 1852 eingereicht. 


Tr. Schatzberg Johann Edler v. 


fam unter der Regierung Kaifer Joſef II. als ſiebenb. Landes⸗Buchhalter 
nah Hermannftabt und beffeiete dieſe Stelle bis zu feinem nach dreißig. 
jähriger Dienftleiftung in Siebenbürgen erfolgten Tode. Sein Vater 
Johann Georg Tallafus war Hauptmann im Darmſtädtiſchen k. E, 
Dragoner-Regiment und wurde im Jahre 1759 mit dem Prädifate von 
Schatzberg von der Kaiferin-Königin Maria Thereſia geadelt. 


I) S. Heinrich Schmidt's Siebenb. Quartalſchrift 1860, S. 195-196, 


— 


Er ſelbſt ſtarb in Hermannſtadt um das Jahr 1792 und hinterließ 
einen Sohn, Thaddäus, der als Concipiſt des k. k. General-Eommando’s 
in Hermannftabt penfionirt, dafelbjt in dem Alter von 74 Jahren am 
24. Jänner 1837 mit Tod abging. Der Eohn des Legtern, Carl vom 
Schatzberg, erhielt als k. k. Feld-Kriegs-Sekretär desſelben Geueral-Eom- 
mando's das noch von ſeinem Vater angeſuchte ſiebenb. Indigenat, legte in 
Öffentlicher Landtags Sitzung am 20. März 1838 den gefeglichen Eid in 
diefer Eigenfchaft ab!) und ftarb als k. k. Minifterialrath im Ruheſtande 
zu Wien am 6. Juli 1864 im gleichen Alter von 74 Jahren. 

Bon dem Landesbuchhalter Schagberg hat man 

1. Neues methodifches Rechenbuch oder gründliche Anleitung zur Rechen- 
kunt, im welcher alle allgemeine Rechnungsarten nad einer meift 
neuen und fehr leichten Art mit Beifpielen und vielen noch nicht 
vorgefommenen Behelfen zu finden find. Mit beigefügten Tabellen 
über das große Einmal-Eins der Wurftabellen über bie erblänbijchen 

Münzen und einer Tabelle über die Capitalien und laufenden Inte— 

veffen nach dem Jahr, Monaten und Zügen. Hermannftabt, bei 

Hocmeifter, 1787. 8-0, I. Theil 246 S., UI. Theil 214 ©, nebit 

dem großen Einmal» Eins auf einer großen Tabelle. 

Vermuthlich iſt Schatgberg auch der Herausgeber des folgenden Buch's 

2. Auszug aus beiden Theilen der Anleitung zum Rechnen, welche zum 

Gebrauche der deutſchen Schulen in den k. k. Staaten find heraus: 

gegeben worden. Ebendaſelbſt ohne Yahresangabe. 8-0, 75 ©. 

(Zum Gebrauch der ſiebenb. Normalſchulen herausgegeben.) 


Mr. Scheint Daniel Gottlieb, 


geboren in Mediaſch am 8. September 1772, Doctor der Medizin und 
Stadt: und Stuhls-Phyſikus zu Mediaſch, ſtarb daſelbſt am 2. Juli 
1835. Er hatte das Gymnaſium in Mediaſch abſolvirt und war in 
Wien zum Doctor der Medizin promovirt worden. Unter Kaiſer Yofef II. 
Regierung befleivete er die Stelle eines Phyſikus im Szolnofer Comitat, 
nach Herjtellung der alten Verfaſſung aber 36 Jahre hindurch die Phyſi⸗ 
latsſtelle in Mediaſch mit großer Rührigleit und Gewiſſenhaftigkeit. Als 


1) rn tandtags - Prototol vom Jahre 1810/11, S. 805 und 991 und 
1837/38, ©. 682. 
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die Kubpoden » Impfung noch nicht ambefohlen war, verfchaffte er 
ih YImpfitoff aus England und wandte benfelben mit großem Eifer 
an, unbefümmert um die damals herrſchenden Vorurtheile. Mit uner- 
müblicher Sorgfalt fuchte er das Loos ber Bevölkerung der Mebiafcher 
Gefängniffe zu lindern. Der Beifall Kaifer Franz I. wurde ihm wieber- 
boft und noch im feinem leiten Lebensjahre zu Theil. Die Bibliothek des 
evang. Gymnaſiums in Mediafch verdankt ihm mehrere wertbuolle Werle 
und das Dlineralien -Cabinet dieſes Gymnaſiums bie meiften, zum Xheil 
ausgezeichnet ſchönen Stüde, der evang. Schulfond aber eine Schenkung 
in baarem Gelde!). 


1. Die Heilquelle von Borßék, nad eigenen Erfahrungen in Kürze be 
jchrieben von einem praftifhen Arzt. Mit dem Tithographirten 
Situationsplan des Borfefer Sauerbrunnens. Belt 1825, Kl. 8-0, 
56 ©. Die 1. Aufl. erfchien in Wien bei Wallishaufer 1824, 8-0. 

2, Anzeige, das Kohlenfaure Borfeler Geſundheitswaſſer betreffend in 
Beziehung auf die Cholera morbus (Brechruhr). 4-0, 6 Seiten, ohne 
Angabe des Drudortes (Kronftadt 1831). Einige Eremplare ſchließen 
mit: „Borßék den 24. Oftober 1830. Georg Duldner, Pächter in 
Borßoͤk und oetroirter Verſchleißer.“ Anderen fehlt diefer Schluß, 
wogegen ſolchen eine Zueignung von Duldner „an das k. k. ruſſiſche 
Minijterium des Innern und die mebicinifche Fakultät zu St. Peter 
burg" vorgefegt it. Der eigentliche Inhalt rührt von Dr. Scheint. 

3. Das Land und Boll der Szekler in Siebenbürgen in phhfifcher, 
politifcher, ftatiftifcher und gejchichtlicher Hinſicht. 1. und 2. Theil: 
Die Landes: und Vollskunde. Nebſt einer (vom Verfaſſer gezeichneten 
geographifch » hydrographiſchen General) Karte des Seller Landes, 
Veit 1833, 8-0, VIII., 212 und Regiſter 2 ©, 

In der Beilage Nr. 3 vom 31. März 1834 zu ven „Blättern 
für literarifche Unterhaltung" (Brodhaus in Leipzig, 4-0) ©. 372 
wird darüber gejagt: „Der Verfajfer hat mit vielem Fleiß geſammelt, 
„auch eine zum Verwundern veiche Literatur beigebracht; diejes Yan 
„liefert aber weber in phyjifcher, noch äjthetijcher, noch hiſtoriſcher, 
„noch politifcher Pinjicht das Mindeſte, was von ber Ferne aus 
„ansprechen könnte.“ 


1) &, Andreas Gräſer's: Geſchichtliche Nachrichten über das Mediafcher Gym- 
nofium, ©. 127. 
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Ar, Scelker Benedict, 


ein Hermannftäbter, ‚welcher als Pfarrer zu Neudorf im März; 1642 

feine irdiſche Laufbahn vollentete. (Siebenb. Provinzial-Blätter IL. 205). 
Als er zu NRoftod ftubirte, vertheidigte er die Streitichrift; 

Demonstratio theologica Deum essentia unum vrogassı 0986 trinum, 
Praes. Tarnovio, 8-0, 


Tr. | Schell Earl, 


geboren am 2. Auguft 1834 zu Ida, wo fein Vater Pfarrer war, ftudirte 
am Seminar zu Mediafh und lebt nun als Lehrer an der Elementar- 
ſchule in Biſtritz. 
Handfibel nach der reinen Schreiblehrmethode für die evang. » lutheriſchen 
Volksſchulen des Nösnerlandes. Herausgegeben von Carl Schell, 
Elementarlehrer in Biſtritz. Yeipzig, Friedrich Brandſtetter 1863. 
8-0, 125 ©. 
Die 2, Auflage: „Handfibel nach der neuen Schreib » Lehr- 
Methode für die evang.-lutherifchen Volls- und Elementarſchulen bes 
Siebenbürger Sachſenlandes. Herausgegeben von C. Schell, Elemen- 
lehrer in Biſtritz. 2. verbejjerte und vermehrte Auflage. Hermann 
ſtadt, Buchoruderei S. Hiltih 1867. 8-0, 128 ©. 
(Lobend angezeigt in Obert's „Schul: und Kirchenbote“ 1868. 
S. 30). 


Tr, Shellenberger Martin, 


aus Mediaſch gebürtig, ein Stiefjohn des dafigen Raths-Aelteſten Jakob 

Kirfehner, war Nector in Mediaſch 1631 — 1634 und ftarb als folcher 

1634 dafelbft. 

Disputatio ex Nicomacheis Ethicis VIII. de Sapientia et Prudentia, cete- 
risque Rationis Virtutibus, Praeside Cunrado Grasero Rect, Gymn. 
Thorun. d. 19. Jan, Thoruni 1628, 4-o, 24 ©. 


Seiv, Scheſãus Chriſtian, 
faiferlicher gekrönter Dichter, Stadtpfarrer zu Mediaſch und General 
dechant. Diejer verdiente Gottesgelehrie war zu Mediaſch geboren, wofelbft 
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fein Vater, Stephan Schefäus, die Stuhlsrichterwürde befleivete. Die 
eriten Gründe der Wiffenfchaften lernte er in Kronjtabt, begab jich hernach 
anf die hohe Schule zu Wittenberg, wo feine Muſe ihm ben Dichterfranz 
erwarb. Hier lebte er um das Jahr 1556. Nach feiner Zurüdkunft 
wurde er Diafonus zu Klauſenburg; als folcher wünjchte er 1558 dem 
Franz Davidis, wegen feiner bisherigen Verbienfte um die Religion und 
erhaltenen Ehren, in einem Tateinifchen Gedichte Glüd. In der Folgezeit 
erhielt er die Pfarre zu Tobiasdorf im Mediaſcher Stuhle und weihte feine 
Mufe ver Dichtkunft und andern gelehrten Beichäftigungen. Diefes erwarb 
ihm einen Ruhm, der nicht unbelohnt blieb. ALS fich feine Vaterftadt ihres 
Seelenforgers durch den Tod des Georg Salburger beraubt ſah, erwählte 
fie ihn 1569 zum Stabtpfarrer, welche Würde er nebjt dem Generalvefanat 
bei den vermwirrteften Zeitläuften mit großer Klugheit und Treue bis 1585 
verwaltete. In dieſem Jahre aber ward er nach dem Zeugniffe feines 
Grabmals den 30. Juni ein Opfer der Sterblichkeit‘). Nach David 
Hermann’s und Haner's Urtheil ift Schefäus einer ber glüdlichiten und 
Iharfjinnigften Dichter. Sollte ich aber feine Gebichte beurtheilen dürfen, 
jo würde ich fagen: feine Schreibart ift fließend, aber ber poetifche Geift 
fehlt ihr. 
Seine hinterlaffenen Schriften find: 

1. De Resurrectione mortuorum et Judicio extremo, deque vita aeterna. 
Elegiae quatuor, quibus corruptissimi hujus Saeculi mores ad poeni- 
tentiam invitantur. Addita est: Oratio, continens Historiam vitae 
Clariss. Viri, Leonardi Stöckeli. Witebergae, excudebat Jac, Lucius 
Transilv. A, M. D. LXIIL in 4, 

2. Epithalamium in honorem nuptialem Dni Casparis Baekes:de Kor- 
niat, 8. R. M. supremi Cubiculari, ejusque sponsae Generosiss, 
Annae, egregii Dni Wolfgangii de Harianna, filiae, scriptum a — 
M. D. LXVII. Albae Julise, ex Regii typographi officina typogra- 
phica, Raphaelis Hoffhalteri in 4-0, 

d. Ruinae Pannonicae, Libri quatuor, continentes Statum Reipublicae et 
Religionis in Ungaria, Transsylvania, vieinisque regionibus, impe- 
rante Joanne Secundo, Electo Rege Ungariae etc. — Addita est, 
Historia de bello Pannonico Solymanni Imp. Turcorum, ultimo: 
Julise et Zygethi expugnationem continens. Autore Christ. Schesaeo, 


1) Die Grabſchrift lautet: „Epitapbium in Obitum Reverendi ac Claris- 
simi Viri domini-Christiani Schesaei Pastoris Mediensis et P. C. qui obiit a 
, 1585 die Junüi XXX. (f. Haner's Advers, I. 195). 


— 170 — 


Mediensi Transyl. -- Jerem. V. Cap. Ecce ego adducam super vos 
gentem de longinguo — et conteret urbes munitas tuas, in quibus 
tu habes fiduciam, gladii, — Witeb. excud. Clemens Schleich et 
Anton Schöne. A. M. D. LXXI. in 4-0. 


Die vier Bücher haben folgende Ueberjchriften : 

Lib, I. Testamentum Joannis Regis; Ferdinandi et Reg. Isabellae 
dissidium de Regno Hungariae; nec non Budae per Solymannum Imp,. 
Turc, Occupationem ; insuper Valentini Török et Steph. Majläth cap. 
tivitatem, variasque insidias Fratris Georgii, Thesaurarii, contra Re- 
ginam et filium Regis infantem, continens, 

"Lib. II. Germanorum in Ungariam adventum ; Regiuse cum filio dimis- 
sionem; Lippae expugnationem et tragicam mortem Fratris Georgi 
Thesaurarii, continens. 

“Lib. II. Continens Historiam de capto Themesväro et interitu prae- 
stautiss. herois, Stephani Losonczi, 

Lib, IV. De Rebus ad Agriam gestis, A. 1552. — Hierauf folgt: 

Do Bello Paunonico Solymanni Imp. Turc. ultimo. Libri tres. 
Continentes Julae et Zigethi expugnationem, nec non Seren. atque 
Inelyti Regis Ung. Joannis II, ad imp. Turcorum profectionem ; 
ejusdem de Tartaris gloriosam vietoriam. Das erjte Buch hat feine 
Ueberfchrift; das zweite handelt von der Eroberung ber Feſtungen 
Aula und Sigeth und das dritte von dem Siege Johann II. über 
die Tartaren. Nun befchliegen: 1. Epitaphium Nicolai Serinii; 2. Ad 
Lectorem, Laurent. Parvus, ($lein) Bistriciensis ; 3. Aliud, Francis. 
Valentini, Mediensis; 4. Aliud, Simon. Hermanni, Mediensis ; 
5. Eynwptasınov Historie gentis Pannonicae et Transylvanias, 
Laurent. Kerziüus, Coron, und 6. Carmen heroicum in commendatio- 
nem Poetices et IV. Librorum, de Ruina Paunoniae Dn. Christ, 
Schesaei etc. scriptum a Martin. Hentio, Cibin. Witebergae M. Apr. 
1569. — Hermann in feinen Annalen behauptet: Schefäus habe 
12 Bücher gejchrieben, davon 6 zu Wittenberg gebrudt worden, 
die übrigen 6 aber babe er durch den Grafen Kendi 1584 dem 
Könige von Polen, Stephan Batori, bei Gelegenheit einer Ge: 
fandtfchaft überſchidt. Wie viel aber von dieſer Nachricht gegründet 


1) Mit einer Zueignungsſchrift an die fiebenb. Woiwoden Franz Forgätſch 
und Stephan Batorı. 
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fei, weiß ich nicht. So viel ift gewiß, daß von ben Ruinis Pannon. 
nur 4 Bücher zu Wittenberg berausgelommen find und biejes. nicht 
1573, wie Czwittinger in Bibl. Script. R. H. ©. 20 berichtet. 
Uebrigens ift diefes Werk in beroifchen Verſen gefchrieben und fehr 
felten zu finden. 


Tr. Eine zweite Ausgabe der vier erjten Bücher (ohne die übrigen in 
der erjten Ausgabe vorkommenden Gedichte) ift mit J. 8. Evers ge 
fehrten Unmerkungen, Ercurfen und zwei Negiftern auf Koften der damals 
beitandenen fiebenbürgifchen philohiſtoriſchen Gefellicaft im Jahre 1797 
zu Hermannjtabt herausgegeben. (S. Denkblätter I. 272.) 

Die ſchon im Jahre 1581 gedrudten vier Bücher wollte nebft den 
3 Büchern de bello Pannonico Solymanni ſchon Mathias Bel in der 
zweiten Decade des 2. Theil feines Adparatus ad Historiam Hungariae 
wieder herausgeben haben. S. „Zeitfchrift von und für Ungarn” 2. Bo, 
&. 313. Xgl. Horänyi Memoria Hung. I. 198. 

In feiner Zueignungsichrift an die Woimoden Forgätſch und Bäthori 
gibt Schefäus den Zweck der Ruinarum Pannonicarum aljo an: ut alise 
exterae Nationes ab illuvie Mahometica immunes et liberae, gemitus et 
planctus compeditorum sedeutium in tenebris et in umbra mortis exaudiant 
et ad commiserationem excitentur, ut Serenissimi Regis Hungariae Johan- 
nis Il. merita in patriam nostram aliis etiam, ad quos vix obscura horum 
pervenit fama, conspectiora fierent. 


Die übrigen Bücher ver Ruinae Paunonicae, welche nur noch in 
Handſchrift vorhanden find, enthalten : 

Lib, V. Reditus Germanorum et Hispanorum militum in Tranniam, 
qui Duce Joanne Baptista Castaldo ad occupandam Tranniam vene- 
rant anno 1552, 1558, 1554, 1555, 1556. 

Lib. VI. Destructio arcis Küküllövärensis, Petri Petrovii tempore varia 
acta tam in Republica, quam ecclesiastico statu, ubi primum Sacra- 
mentariorum dogma et error Francisei Staukari in Hungaria et 
Transsilvania doceri coepit; item testamentam et obitus Petrovii ; 
prasterea tragica histeria Annas Kendiae'); adhaeo tristia trium 


* Kommt auch für ſich in Handſchrift unter dem Titel vor: „Historic 
Annas Kendise conjugis magnifici Joannis Török, capitis damnatae.ob adul- 
terium commissum cum Joanne Szalänczio juniore, Provisore arcis Hunyad in 
Transylvania anno D. 1562.“ 
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..Mlustrium virorum Francisci et Antonii Kendiorum fratrum et Fran- 
cisei Bebeki, jussu Reginae Isabellae (ob affectati regni suspicio- 
nem). clam per insidias misere et crudeliter trucidatorum casus; 
postremo Reginae excusatio facta. ejusque testamentum, obitus et 
sepultura Annis 1557, 1558, 1559, 

Lib. VII. Defectio Melchioris Balässae a fide regia causaeque defec- 

tionis. Unde septennale bellum exortum est, ac multae arces 
dirutae, utpote Dyod, Letha etc. insuper cruentum proelium ad 
afcem Haddad inter Regios et Balassam, rebellio denique Siculorum 
Trannicorum et tragicus casus Despotae Moldaviensis Vayvodae 

Jacobi Heraclidis Basilici, qui a seditiosis suis militibus ad inter- 

“ ficiendum hosti traditus est anno 1563 cum regnum anno 1561 

“ occupasset. Anno Dni 1560, 1561, 1562, 1563, 

Dib. VII. Interceptum Szakmär per Magn. Dnum Steph. Bathoriun, 
et Regis Joaunis II. expeditionem contra Balässam continens, ubi 
incredibili vietoriae successu usus multas arces partim vi, partim 
per occupationem deduntur et capit usque ad Tibiscum amnem, quas 
deinde in sequente bruma occuparat Lazarus Svendius auspiciis Dni 
Maximiliaui II. Rom. Imp. quo facto irritatus Rex Joannes rursus 
praesidio Turcico stipatus castra movet et Ordedum post longam 
obsidionem per deditionem accipit, similiter etiam rivulos Minerarum 
sub A. 1564 et 1565. 

Lib. XI. Continens acerrimam disputationem Albae Juliae coram Prin- 
cipe habitam cum novis Arianis, qui veram et aeteruam fllii Dei 
divinitatem negabant et baptizmi dignitatem elevabant et alia somnia 
annabaptistica spargebant; et causas defeotionis a fide turcica et 
logationem Casparis Bokesthii (Bökesi) ad Imp. German. Inde obitum 
Regis et praesagia mortis ipsius, aquarum inundationes, caumata, 
incendia urbium, praesertim Cibinii, terrae motus et alia. Item 
sepulturam Begis et electionem Magn, Steph. Bäthori in Principem 
Tranniae et quae sub initio ipsius regiminis acciderunt Anno 1568, 
1569, 1570, 1571. 

Ob das Original oder auch nur eime Abjchrift der die Gefchichte 
der Jahre 1666 und 1567 enthaltenden IX., X. und XI. Bücher noch 
irgendwo eriftire? habe ich nirgends angezeigt gefunden. Zwar fagte mir 
der l. Rath und Mebiafcher Bürgermeifter Michael v. Heydendorf d. ält. 
tm Jahre 1819, daß er diefelben befige, allein der Catalog feiner Hand, 
(hriften-Summlung (unter den Eder'ſchen Dlanujtripten im ung, Nationals 
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Muſeum zu Peft Nr. 68 das 16, Stüd im Face XV. ©.) enthält blos 
die Anzeige einiger Stüde des V. bis VIII. Buches und bie aus bem 
Heydendorf ſchen Exemplar fir ben Hoffanzler Sammel Grafen Teleft 
genommene, nun in bes Lektern Bibliothek zu DE. » Vafärhely befitibfiche 
Abichrift faßt nur das 5. bie 8. nebjt dem 12. Buch in ſich. Auch fehlt 
das IX. und XI. Buch ganz in der alten Mathias Miles'ſchen Abjchrift 
der Ruinarum Pannonicarum V. bis VIII. und XII. Buch, welche in veffen 
Adversariis historico statistics (unter den Eder'ſchen Manuffripten Nr. 
66, Stüd 3 und Fach XIT, E. im nng. National-Muſeum zu Peſt) vor: 
handen iſt. 

Nichtsdeftoweniger ift nach meiner Meinung das IX. X. und XI. 
Buch nicht verloren gegangen, fondern in dem unter dem Titel: „De bello 
Pannonico Solymanni Imp. Turc. ultimo Libri tres‘‘, deren Inhalt Seivert 
oben anführt, der erften Ausgabe des Schefäus beigedruckten Auhange, — 
im nemlichen Silbenmaaße gefchrieben und die Gefchichte der Jahre 1566 
und 1567 in fich faffend — enthalten. 


4 Eligiae in obitum trium illustrium Virorum, eruditione, virtute et 
pietate praestantium: M. Joannis Honteri, M. Valentini Wagneri 
et D. Jacobi Mellembergeri, Gubernatorum Ecclesiae et Scholae Coro- 

nensis in Transylvania, Claudiopoli, in offieina Caspar. Helti, A. 
1573, in 4-0, | 

5. Imago, seu Typus de Lapsu et Restitutione humani generis per 
Christum sine operibus Tegis et cultibus Leviticis: ex Parabola 
‚Evangelica, de homine saucio et,Samaritano. Additum est: Carmen 
de Sanctorum Angelorum officio et custodia erga pios. Impress, 
Cibinii Transyl. in offieiva Martini Heusler et Mart. Wintzler 1575, 
in 4-0. Diefe Gedichte find dem Leibarzte Nicolaus Bucelfa von 
Padua, bei dem Fürften Stephan Bathori, zugeeignet. 

"6: Eoarratio Psalmi XC. vitae humanae miseriam et fragilitatem de- 

pingens: säevissina pestilenti lue grassante per Transylvaniam, 

‘" aliquot pils et salataribus eoncionibus explicata. Witebergäe, 1580, 
in 8.0. Mit einer Zueignungsfchrift an Chrift. Dune, Derwoden 
von Siebenbürgen. 

7. Imago boni Pastoris ad Christum Mundi Salvatörem accommodata. 

“ Joann. 10. Carmine descripte — 1584, in 4-0. Diefes Gebicht 
ift in ber Leipziger Ausgabe von der Confessio Ecclesiarim Saxo- 
niearum in Transyl. de Coena Domini beigedrudt (f. Denkbl. IT. 80). 
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Tr, Die Widmung an Dr. Nicolaus Selneccer aus Wittenberg, Pfarrer 
in. Leipzig, findet man auch in den Unſchuldigen Nachrichten von alten 
und neuen theologifchen Sachen 2. auf das Jahr 1719. Leipzig, S ® 
Braun. 8-0, S. 588-590. 


8. Chronologia historica Pannoniae ad Rudolphum II. — Francof. ex 
offieina Bryaneia, 1596. 4-o mit Kupfertafeln, gleichfalls in Verfen. 
Diefes Buch hat folgende Titel: 

Historia chronologica Pannonise: res per Ungariam, Tranniam jam 
inde a constitutione Regnorum illorum usque ad Rudolphum IH, 
Ung. Regem et Sigismundum Bathorium Trans. Ducem, maxime 
vero hoc bello gestae: Vitae item, Acta et Victoriae reliquorum 
ejus belli Procerum, per T. An. Privatum C. — Item Arthusü 
Gothardi Dantiscani Commentarius de bello Ungarico ab an. 1591 
— 1596. Cum iconibns Regum, Ducum etc. per Theodorum de 
Bry Leodiensem aeri incisis. Francofurti, 1596. 4-0, 229 ©. 


Dasfelbe ift auch in beutfcher Sprache unter folgendem Titel heraus: 
gefommen: | 
Joh. Jacobi Boyssardi, Vesuntini Archaeologi et Bibliographi Metensis, 
. Historia Chronologica Pannoniae ober ungarifche und fiebenbürgifche 
Hiftoria feit der Sündfluth bis Rudolf II. (bis 1607) ſammt Fünft- 
licher Contrafeitung gemelbeter Potentaten und ber tilrfifchen Sul- 
tanen, in Kupfer geftochen von de Brye. Ibid. 1607, in 4-0, ©. 
160 und 103. 
Nach meinem Ermeffen aber kann Schefäus, welcher am 30. Juni 
1585 ftarb, unmöglich ver Berfaffer biefes Buches, wenigftens nicht bee 
ganzen Buches fein. 


Seiv. In der Hanbfchrift hat. Scheſäus hinterlaffen : 

..h. Oratio origino repurgatae coelestis doctrinae in Transylvania et vicins 
- Hungaris, Birtbalbini in Synodo habita anno 1580, d. 8. Maji. 
-- „Eine. Iefenswürbige Tchrift für Freunde unferer vaterlänbifchen Ge 
ſchichte. 

Tr. Sie iſt unter dem Titel: „Extractum ex Archivo Capituli Mediensis 
im Auszug abgebrudt in Lampe's Historia ecelesise reformatae in 
Hung. et Transil. Trajecti 1728. 4-0, ©. 680 — 690. — ber 
bemerkt in feinen handſchriftlichen Adversariis, &. 979, er befige 
ein gedrucktes Exemplar biefer Rebe, ohme jedoch auch Ort und Jahr 
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ber Herausgabe anzuführen. Necenjirt Hat fie Seivert im Ungar. 
Magazin III. 155—158. 


Seiv. 
2. Epigrammata varia, die ich aber nie gefehen habe, 


Tr. Schiel Friedrich, 


geboren in Kronftabt, am 10. Oktober 1812, ftubirte an dem evang. 
Gymnaſium A, B. feiner Vaterſtadt, an ber proteftantifch:theologifchen 
Bafultät in Wien 1833 — 1834 und an ber Univerfität zu Berlin 
1834— 1835, diente nach feiner Heimkehr als Lehrer und vom 11. Juli 
1860 bis an fein Ende als Rector am Kronftäbter Gymnaſium. 


Der Rechenſchaft über die Verkürzung des Schulvermögens entzog 


ih Schiel duch Selbſtmord am 12, Dezember 1868. 


1. 


= 


3 


Er gab mit vielen eigenen Bemerfungen heraus: 

Zuy $ew. Civinm Gymnasii Coronensis Matricula, ci non 
solum omnes ejus Rectores, verum etiam Lectores et Collaboratores 
nonnuli, praecipue vero Studiosi ac Adolescentes quotquot inde a 
beata ipsius, per B. Honterum facta Reformatione Sua Ei nomina 
dederunt, inseripti sequuntur: Reparata opera studiogue Martini 
Ziegleri Coronensis, Gymnasii ejusdem Rectore, anno tnrypfr 
ropovear MDCXCIX. mense Quintili. 8-0, IV. 2106. Begonnen 
vom Rektor Valentin Wagner und durch feine Nachfolger 
im Rektorat fortgefett bis auf die Gegenwart. Iſt bis zum Jahre 
1810 gebrudt und mit dem Programm des Kronftädter evang. Gym: 
nafiums von ben Jahren 1862/3 bis 1865/6 herausgegeben worben. 
Zur Frage des lateinifchen Sprachunterrichtes an unfern Gymnaſien. 
©. Denkbl. I. 335. —— - 
Feſtrede zur bumbertjährigen Geburtöfeier des Friedrich v. Schiller 
am .10. November 1859, gehalten von Fr. Schiel d. ält., Conrector 
am evang. Gymnaſium. Kronſtadt, Drud und Verlag von Johann 
Bött. 8-0, 12 ©, - 


« Programm des evang. Gymnaſiums in Kronftabt und der bamit ver 


bundenen Lehranftalten. Zum Schluffe des Schuljahres 1860/61. 
Veröffentlicht vom Direktor Fr. Schiel. Inhalt: A. Die beutfchen 
Ritter im Burzenlande von Friedrich Philippi. B. Schulnachrichten 


— 16 — 


vom Diveltor Fr. Schiel. Kronſtadt, gedruckt und im Verlage bei 
Johann Gött, 1861. 8-0, 72 und 41 ©. 


. Programm ebenbesjelben Gymnaſiums, 1861/62. Veröffentlicht vom 


Direktor Fr. Schiel. Inhalt: A. Die deutfchen Ritter im Burzen— 
lande von Fr. Philippi (Fortfegung und Schluß). B. Schulnad: 
richten vom Direktor Fr. Schiel. Kronftadt, gebrudt und im Ber: 
fage bei Job. Gött, 1862. 8-0, S. 73—140 und 42 ©. 


. Programm ebendesjelben Gymnaſiums, 1862/63. Beröffentlicht vom 


Direktor Fr. Schiel. Anhalt: A. Nauſikaa, fechfter Gefang ber 
Odyſſee des Homer, im freie Stanzen überſetzt von Ludwig Korobt. 
B. Matrifel des Kronſtädter Gumnafiums vom Jahre 1544— 1623. 
C. Schulnachrichten vom Direktor Fr. Schiel. Kronftabt, gedrudt 
und im Perlage bei J. Gött, 1863. 8-0, 18 Seiten, 46 Seiten 
und 34 Seiten. 


. Programm ebenvesjelben Gymnaſiums, 1863/64. Veröffentlicht vom 


Direftor Fr. Schiel. Juhalt: A. Zur Gefchichte des Turnens im 
Siebenbürger Sacfenland von W. Zeutfchländer. B, Fortſetzung 


der Matrifel des Kronftädter Gymnaſiums vom Jahre 1623 —1704 


vom Direftor Fr. Schiel. C. Schulnachrichten von Ebendemfelben. 
Kronftadt. gebrudt und im Verlage bei Joh. Gött, 1864. 8-0, 24 
S., dann S. 47—87 und 52 ©. 


. Programm ebenbesjelben Gymnaſiums, 1864/65. Veröffentlicht vom 


Direktor Fr. Sciel. Inhalt: A. Die römifche Satyre und ihre 
Hauptvertreter von Eugen Laſſel. B. Fortfegung ber Matrifel des 
Kronftädter Gymnaſiums vom Jahre 1704—1784. 0. Schulnad: 
richten vom Direftor Fr. Schiel. Kronftadt, gebrudt und im Der: 
lage bei Joh. Gött, 1365. 8-0, 31 S., dann ©. 89—154 und 
42 Eeiten. | 


. Programm ebenbesfelben Gymnaſiums, 1865/66. Veröffentlicht dom 


Direltor Fr. Schiel. Inhalt: A. Verſuch einer urweltlichen Ge: 


ſchichte des Burzenlandes von J. T. Meſchendörfer. B. Fortſetzung 
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und Schluß der Matrifel des Kronſtädter Gymnaſiums vom Jahre 


1785—1810. 0. Schulnachrichten vom Direktor Fr. Schiel. Kron⸗ 
ſtadt, Druck und Verlag von Joh. Gött und Sohn Heinrich, 1866. 


8-0, 49 ©. ‘mit 6 lithographirten Tafeln, dann S. 155 — 210 
und 15 ©. 
10. 


Programm ebendesſelben Gymnaſiums, 1866/67. Veröffentlicht vom 
Director Fr. Schiel. Inhalt: A. Berechnung der Logarithmen der 
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natürlichen Zahlen nnd der trigonometrifchen Funktionen von Eduard 
Lurz. B. Schulnachrichten vom Direftor Fr. Schick. Kronftadt, 
gebrucdt und im Verlage bei Joh. Gött und Sohn Heinrich, 1867. 
8-0, 27 und 52 ©. 

11, Programm ebenvesjelben Gymnafiums, 1867/68. Veröffentlicht vom 
Diretor Fr. Schiel. Inhalt: A. Irene, Trauerfpiel in 5 Auf: 
zügen von Carl v. Kisfaludy, aus dem Ungarifchen überſetzt vom 
Prediger und Profejfor Julius Hornyänsky. (73 ©.) B. Schul: 
nachrichten dom Direktor Fr. Sciel. (47 S.) Kronftadt, gebrudt 
und im Verlage bei Joh. Gött und Sohn Heinrich, 1868. 8-0. 


Tr. Schiel Samuel Traugott, 


geboren in Kronſtadt am 19. April 1812, ſtudirte in Kronſtadt, foivie 
an ber proteftantifchen Fakultät in Wien (1833) und an ber Univerfität 
u Berlin (1834 — 1835), wurde Colfega 1837, Lektor 1843 am Gym⸗ 
nafium feiner Vaterſtadt und am 3. April 1856 Direktor diefes Gym— 
nafiums. In letzterer Eigenfchaft wurde er nach Chriſtoph v. Greiſſing's 
Tode am 19. Februar 1860 zum Kronftäbter Stabtpfarrer erwählt und 
da gegen biefe Wahl, wegen unrichtigem Wahlverfahren, Klagen erhoben 
worden waren, bei einer zweiten durch die ald Wahl - Commiffion vom 
Ober » Eonfiftorium ausgeſchickten Commiſſäre Friedrich Phleps, Pfarrer 
in Großau und Dechant des Hermannftäbter Capiteld und Mich. Friebr. 
Herbert, Hermannftäbter Senator, geleiteten Wahl am 9. Juni 1860 
mittelft größerer Stimmenmehrheit ver Kronftädter evangelifchen Gemeinde: 
Vertretung zur erwähnten Würde wieder erwählt und bejtätigt. Seit dem 
Jahre 1861 bekleidet Echiel die Stelle als Erſatzmann eines geiftlichen 
Rathes des ewangelifcheu Landes-Confijtoriums, feit 1870 ift er geiftficher 
Rath desfelben. — In der Zeit, während welcher Schiel an den Kron— 
fäbter Unter- und Ober-Gymnafialklaſſen lehrte und letztlich denſelben 
als Rector feine Thätigkeit widmete, wirkte er vorzugsweife mit zur 
dritten Säfularfeier des Gymnaſiums (Denfbl. I. 267), zu der noch 
übfichen Feier des zur Erinnerung an den Kronſtädter Kirchen» und 
Schulen-Reformator M. Joh. Honterus, zu Stande gebrachten jährlichen 
Schulfeftes (Dentbl. II. 202), zur Errichtung der Turnfchule und der 
Honterusjtiftung (Denfbl. II. 202) wie auch zur Bekleidung armer Schul- 
linder, zu beren Beſtem er alljährlich zu Weihnachten eine Sammlung frei- 
williger Beiträge veranftaltet und bis gegenwärtig unermübet veranlaßt, 
12 
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Während feiner Amtsführung als Stabtpfarrer wurben, mit Hülſe ber 
zu biefem Zwecke angejtellten Sammlungen und einiger Legate, der Altar 
in ber großen evang. Stadtkirche 1866 errichtet, das Chor der Kirche 
erweitert und die Gehalte der Gymnaſiallehrer anfehnlich vermehrt. — 
Außerdem, daß fih Echiel an ter Redaktion des „Siebenbürger Wochen- 
blattes“ und feiner Beilagen, fowie der noch in ten Jahren 1851 und 
1852 in Sronftadt gedruckten evang. „Schul: und Kirchen » Zeitung” 
(Denfbl. II. 2.) betbeiligte, gab er heraus: 


1. Uebungsbuch für den eriten Unterricht in ber Tateinifchen Formen: 
fehre. Bon S. S., Gumnaflallehrer in Kronſtadt. Erſter Curſus. 
Kronſtadt, Druck und Verlag von Joh. Gött, 1843. 8-0, VIII. 
77 Seiten. 

In der Vorrede gibt der Verfaſſer als Grund der Herausgabe 

dieſes für bie zweite ethymologiſche Klaſſe feiner Vaterſtadt beſtimmten 
Schulbuchs die Mangelhaftigkeit ver bis: dahin im Gebrauch gewefenen 
Colloquia Langiana an. Deßhalb habe die Kronftäbter. Lehrer» Bons 
fevenz bejchloffen, nach eimem genau befprochenen, Plane ein Webers: 
fegungsbuch zur Einübung der lateinischen Formenlehre in 2 Curſen 
zu Stande zu bringen, deren einer für- bie erſte ethymologiſche Klafie: 
beftimmt, mehr das Regelmäßige, die Hauptregeln, daß Leichtere, — 
ber andere fiir bie zweite etbymologifche Kaffe, mehr das Unregel⸗ 
mäßige, bie Ausnahmen, das Schwerere, berüdjichtigen follte: Bei. 
ber vom BVerfaffer übernommenen Ausarbeitung wurbe er von einigem: 
Mitglievern der gedachten Lehrerconferenz mit. vegem: Eifer untevftüht. 

2, Ebendesſelben Buchs. zweiter Curſus. Ebendaſelbſt 1844. 8-0, IV. 
93. Seiten. 

Diefem find. fontaktifche Bemerkungen eingeftrent und im Ans 
bang einige Fälle ber Conſtruction des Accusativas cum Infinitivo 
und bes auch in ber deutfchen Sprache fich findenden erſten Falles 
ber lateinifchen. Partieipal-Eonftruetion angeführt. Am Schluffe der 
Borrede wird. gezeigt, daß biefes: Hebungsbuch beffen erſter Curſus 
im. Jahre 1848 in den Kronftädter Schulen ſchon eingeführt: worben, 
neben Jacob's und Döring’s lateiniſchem Elementarbuch, forte: Bons 
nel’8 Uebungsftüden zum Ueberjegen aus bem. Lateinischen: ind: Deutfche: 
zur Uebung in ber lateinischen Ethymologie nicht überflüffig, 
fondern nöthig und zu gebrauchen fet. 

3. Programm des evang. Gymnaſiums in: Kronſtadt und bev: damit 
verbundenen: Lehranftalten, Zum: Schluffe- des Schuljahres: 1855/56\ 


ta 


Hin 


ge 


—— 


Veröffentlicht vom Direktor Samuel Schiel. Kronſtadt, gedruckt bei 
Joh. Gött, 1856. 4-0, 34 S. Inhalt: A. Die Temperatur ber 
Quellen bei Kronſtadt. Ein Beitrag zur phyſilaliſchen Geographie 
Burzenlands von Franz Eduard Lurtz, Gymnaſiallehrer. (S. 1—15.) 
— B. Schulnachrichten. (S. 17—34.) 


. Programm ebenbesfelben Gymnaſiums, 1856/57. Veröffentlicht vom 


Direltor Samuel Schiel. Kronftabt 1857, gebrudt und im Verlage 
bei Joh. Gött. 8-0, IX. 112 ©. Inhalt: A. PVerfuch eines Leit 
fadens für die Vorlefungen ver Logik in ver 3. Klaſſe des Ober- 
gymnaſiums von Heinrich Neugeboren. (IX. S. 1—82.) — B. Schul: 
nachrichten. (S. 85— 112.) 


« Programm ebenbesfelben Gymnafiums, 1857/58. Veröffentlicht vom 


Diretor Samuel Schiel. Inhalt: A, Andeutungen über den geogra- 
phifchen Unterricht im Untergumnafium vom Direftor Sam. Schiel. 
(S. 1—30.) B. Schulnachrichten von demſelben. (S. 31—-60.) 
Kronftabt 1858, gebrudt und im Verlage bei Joh. Gött. 8-0. 
Programm ebenbesfelben Gymnaſiums, 1858/59. Veröffentlicht vom 
Direltor Sam. Schiel. Anhalt: A. Tafeln zur Beitimmung ber 
Zeit aus ber Sonnenhöhe mittelft bes Sertanten für bie Polhöhe 
bon Kronftabt von F. E. Lurk. (S. 1—51.) B. Schulnachrichten 
bom Direltor Sam. Schiel. (S. 53—74.) Kronſtadt 1859, gebrudt 
und im Verlage bei Joh. Gött. Gr. 4-0. 


. Programm ebenvesfelben Gymnaſiums, 1859/60. Veröffentlicht vom 


Diretor Sam. Schiel. Inhalt: A. Die Gebirgsarten im Burzen- 
lande. Ein Beitrag zur Geognofie von Siebenbürgen. Von Joſeph 
Meſchendörfer. (S. 1— 69.) B. Schulnachrichten vom Direltor 
Sam. Schiel. (S. T1—107.) Kronftabt, gebrudt und im Verlage 
bei Joh. Gött, 1860. 8-0. 

Programm ver Kronftäbter evang. Gemeinde A. B. fir das Jahr 
1861.!) Veröffentlicht von dem evang. Presbpterium A. B. Kron- 
ftabt 1860. Gebrudt bei oh. Gött. 8-0, 12 S. Zweiter Jahres- 
bericht der Kronftäbter evang. Gemeinde A. B. für das Jahr 1861. 
Ebendaſelbſt 1862, 12 S. — Dritter Yahresbericht für 1862. 
Ebend. 1863, 16 S. — Vierter Jahresbericht für 1863. Ebend. 


WAL ſoll aber heißen: 1860. Am Schluß flieht: Kronflabt, am Shlvefter- 
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1864, 26 S. — Fünfter Yahresbericht für 1864. Ebend. 1865. 
42 ©. — Sechſter Jahresbericht für 1865. Ebend. 1866, 42 ©. 
Siebenter Jahresbericht für 1866. Ebend. 1867, 42 S. — Achter 
Jahresbericht für 1867. Eben. 1868, 28 S. (Enthält S. 5—13: 
Gedächtnißrede auf G. P. Binder, Superintendenten der ev. Qanbes- 
fire A. B. in Siebenbürgen [gejtorben am 12. Juni 1867] gehalten 
in der Rronftäbter evang. Stabtliche von S. T. Schiel am 18. 
Auguft 1867.) — Neunter Jahresbericht fir 1868. Ebend. 1869. 
33 © (Euthält S. 5— 17T: „Predigt auf dem erjten Pfingjttag 
1866 zugleih Weihrede über den neuen Altar in ber Stabt- 
pfarrficche.) — Zehnter Jahresbericht für 1869. Ebend. 1870, 
(Enthält S. 5—20: „Ein Wort über confeſſionsloſe Gemeindes 
ſchulen“.) — Eiffter Jahresbericht für 1870. Ebend. 1871, 40 ©. 
(Enthält ©. 3 Vorwort, S. 5—14: „Predigt auf den Neujahrstag 
1871". ©. 15—40. Jahresbericht und Schlußwort.) 


« Predigt am Reformationsfefte 1857, gehalten in ber großen Kirche 


zu Kronſtadt von S. T. Schiel, Direktor des evang. Gymnaſiums 
und ber Realfchule. (Der Ertrag dem Schulfonds-Berein gewidmet.) 


Kronſtadt, gedruckt bei Joh. Gött. 8-0, 19 S. — Eine zweite Auf: 


10, 


lage erjchien ebenvajelbft 1858. 8-0, 19 ©. 

Der reformirte Pfarrer Molnär und ber ebang. » ungarifche 
Prediger Joſeph Koßta in Kronftadt überfetten dieſe Predigt im bie 
ungarische Sprache und gaben viejelbe, begleitet mit einem Vorworte 
vom 31. Jänner 1858, unter folgendem Titel heraus: „Egyhäz 
Beszed, melyet az 1857-dik @vi Reformatio üunepen a Brassoi nagy 


templomban tartott Schiel Sämuel Traugott az evang. Gymnäsium 


es Ipariskola igargatö6 Tanära. (Nömetböl.) Brassöban, nyomatott 
Gött Jänosnäl. 8-0, 23 ©, 


Betrachtung über das heilige Abenbmahl. Kronſtadt, gebrudt bei 


Joh. Gött. 8-0, 14 ©. 


(Eine Rede, welche ver Berfaffer am Vorabend des grünen 
Donnerjtags 1857 in dem großen Aubitorium bes Kronftäbter. Gym: 


naſiums an die durch Gewöchentlichen Unterricht zur Confirmation 
‚ borbereiteten Jünglinge des Kronftäbter Gymnajiums, gehalten. hatte.) 


11. 


Drei Predigten auf das Feſt der Ericheinung Chrifti (Dreikönigstag). 
Der Reinertrag für die Honterustiftung. Kronftabt 1859, — 
bei m Gött. 8-0, 52 ©, 
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„Den Mitgliedern des Presbyteriums und der größern Ge 
meinbevertretung ber evang. Kirchengemeinde in Kronſtadt“ zugeeignet. 
Diefe Reben wurden im der Kronftädter großen Pfarrkirche gehalten 
in den Jahren 1857, 1858, 1859. 

12. Wie haben wir Evangelifhe zu den ermeuerten Beſtrebungen, bie 
Menſchheit auf kirchlichem Gebiete in das zwölfte Jahrhundert zurück⸗ 
zuführen, uns zu ftellen? Predigt auf den Sonntag Judica 1865 
von ©. T. Schiel. Kronſtadt 1865, Drud und Berlag von Job. 
. . Gött. 8-0, 15 ©. 
13, Die Thefes Dr. Martin Luthers an das Gefchlecht unferer Zeit. 
Reformationsprebigt, gehalten in der ewang. Pfarrkirche zu Kronftabt 
im Sabre 1868. (Preis 15 fr. d. W. Der Erlös iſt für den 
Found zum Ankauf eines Superintenvential-Gebäubes der. ev. Lanbes- 
liche U. B. beitimmt.) Kronftabt 1868, Drud und Verlag von 
Joh. Gött und Sohn Heinrich. 8-0, 18 ©. 


Tr. Schilbach Johann Samuel, 


nannte ſich beider Rechte alademiſchen Candidaten, war aus Sachſen⸗Gotha 
gebürtig, kam im Gefolge kaiſerlichen Militärs nach Siebenbürgen und 
wurde Lieutenant und Adjutant, dann aber Sekretär bei dem Militär- Stadt⸗ 
und Grenz⸗Commando in Kronſtadt. Er war Privatlehrer der Kinder des 
Senators und nachmaligen Stadtrichters Samuel v. Herbertsheim, befannte 
ſich zur evangelifchen Religion und erhielt vom Kronſtädter Magiſtrat 
die Erlaubnig im Jahre 1740, als zu Kronitadt für den werjtorbenen 
Raifer Karl VI. die Erequien in ber evang. Stabtlivche gehalten wurden 
und ber Stabtpfarrer Igel Über Math. 22, 21 die Leichenprebigt hielt, 
— nach damaliger Gewohnheit eine Parentation zu halten. Er ftarb in 
Kronſtadt am 26. Auguft 1750. Sein Name Hat jih in Kronftabt 
durch das fogenannte Schil bach-TDiſchchen erhalten d. i. einen Raſen⸗ 
pla auf der Spige eines Berges an den Kirjchengärten, woher man einen 
Teil vom Burzenlaud überjehen kann, welchen Play fih Schilbach zu 
feinen Spaziergängen vorzüglich erwählt haben foll. 

Gedachte PBarentation wurde unter folgendem Titel in Kronſtadt 
gebrudt : 


Ihro Röm. k. k. kath. Majeſtät Carolus Sextus, bie betr denen solennen 
Exequien, welche zu Kronftadt in Siebenbürgen den 30, November 
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1740 unter Volkreicher Verſammlung in der Sächſiſchen Hauptkirchen 
gebührend gefehyert wurden, vermittelſt einer Zob- und Trauer-Rede 
in tiefſter Niedrigfeit und Demuth verehrte und entblematiſch vor: 
geftellte ftilljtehende und in ihrem bisherigen Glanz nicht weiter fort» 
eilende Römiſche Staats-Sonne. Fol., 20 ©. 

(Dem Fürften Georg Chrijtian v. Lohlovig, Commanbirenden 
Generalen in Siebenbürgen zugeeignet.) 
Nebitvem ift von ihm im Druck erjchienen: 
. Den durchdringenden Donnerfchlag aus heiterer Luft bei dem früh— 
zeitigen Ableben zweier tugend- und boffnungsvoller Kinder des Herrn 
Samuel Herberts, Eines Löbl. Kronftädtiichen Magiftrats Asessoris 
und Secretarü, welche A. 1732 den 10. und 13. Julii feelig ver 
ſchieden und darauf in biefiger Groß-Pfarrfirche beerdigt wurden, wollte 
zu Bezeugung ſchuldigſter Compaſſion durch gegenwärtige Trauerrede 
vorjtellen I. S. Schilbach. Kronſtadt 1832, Fol. 4 ©, 
. Epitaphium Sr. Excellenz des weil. Hoc und Wohlgebornen Herrn 
Cäſar Joſef v. Lentulus, Freyheren von Gourjeile, Jhro in Hungarn 
und Böheimb königl. Majeſtät General + Feld - Marfchall - Lieutenant, 
Obrijten zu Pferd, zu Kronftabt, wie auch derer Wallach: und Mol 
dauiſchen Grenzen wirklichen Gommendanten bey Hochgedacht deſſen 
Beerdigung entworfen. %ol., 4 S. (Kronftabt 1744). | 
‚ Allegorivae meditationes de expeditione sylvestri a quibusdam in, 
campis ac montibus Bodzae sic dietae 1731 m. Aug. peracta, Lateis 
niſches Gedicht in Handſchrift. 


Tr. Schimer Franz, 


Magiſter ber freien Künfte, aus Mediaſch gebürtig, dürfte ein und dieſelbe 
Perſon geweſen fein mit „Franz Mediensis“, als welcher er in ver Leip 
ziger Univerjitäts - Matrifel im Jahre 1582, unter ven akademiſchen 
Studirenden vorfümmt. Er war in den Jahren 1592 ımb 1593 Nefter 
des Kronftädter Gymnaſiums und lebte 1605 und 1606 als Prediger zu 
Kemberg bei Wittenberg. Nachher kehrte er in fein Baterland zurück und 
ftarb in feiner Vaterſtadt Mediafch am 7. Februar 1622, 


Während er zu Kemberg lebte, gab er heraus: 


1. KOL BEHAR. Super morte praeınatura Reverendorum ot clarissimoram 


virorum Du. M. Lucae Ungleri, Superintendeutig olim In Saro- 


ae. 


Transsylvania digniss. affinis sui observandi: Dn. Marci Albelii, 
Coronensis: nec non Dn. Petri Surii, Pastoris Ecclesiae Sches- 
burg. vigilantis. LIBCHEM, Ad reverendos, eruditos et qua muneris 
dignitate, qua virtutis ac doctrinae ornamentis clarissimos viros Dn. 
Matthiam Schiffbawm, Saxo-Trannarum Ecclesiarum Superintendentem 
vigilantissimum: Dn. Simonem Massam, Pastorem Ecclesiae Coro- 
nensis, Seniorem Capituli in Barczia: Dn. Petrum Lysthenium, Senio- 
rem et Decanum Capituli Schesburg. dignissimum : nec non reliquos 
reverendos Viros, amicos et fautores suos, SCHOLACH M. Franciscus 
Schimerus Mediensis, Saxo-Transsylvanus Ecclesiastes Verbi Divini 
in Praepositura Kembergensi diasceseos \Witebergensis in Saxonia. 
Witebergae, excudebat Johannes Schmidt, Anno 1605. 4-o, 
20 Geiten. 


2. SCHJAD CHASIDOH. Honori reverenda dignitate, honestis, humanis, 
honorandis Doctrina et pietatis laude cumprimis conspicius viris et 
juvenibus, eivibus inclytae urbis Coronensis etc. olim TALMIDIM 
commendatissimis, DD. M, Franeiscus Schimerus Mediensis, Col- 
lega verbi divini Kembergae, Dioveceseos Witebergensis etc, in inelyto 
Electoratu Saxoniae. Witebergae Excudebat Laurentius Seuberlich 
Anno 1606. 4-o, 8 ©. Mit einer PVignette, worauf das Kron⸗ 
ftädter Wappen mit der Wurzel bargeftellt iſt. 


Im Jahre 1614 veröffentlichte Schimer folgende Schrift: 

Seiv. 

3. Paci munerum divinorum optimase sacrum votum, Carmen gratula- 
torium, pro admiranda Urbis Cibiniensis, Metropoleos Saxo - Trans- 
sylvaniae, post triennem captivitatem, Liberatione, ad Circumsp. et 
Ampliss, Viros: Gallum Lutsch, Cos. Colomannum Gottsmeister, 
Regium et Petrum Schelker, Sedis Judices — Cibinii, imprim. 
Jacob. Thilo 1619, in 4-0. Auf bie Zurüdgabe der Hermannftabt, 
deren fich Fürſt Gabriel Bäthori 1610 gegen Weihnachten bemächtigte 
und die Bürger aller Güter und alten Privilegien beraubte. Der 
neue Fürſt Gabriel Bethlen ſetzte 1614 alles wieder in ben vorigen 
Stand. Kaum freuten fih die Juden bei ihrer Zurückkunft aus ber 
babylonifchen Gefangenjhaft jo jehr, als die Hermannſtädter, über 
den neuen Bejig ihrer Stadt und alten Freiheiten. Sie fingen fogar 
ihre Jahresrechnung von diefer Epoche an. 
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aus Hermannftadt, Doktor der Medizin, ſtarb als practicivender Arzt in 
feinem 38. Lebensjahre zu Hermannſtadt am 20. Juni 1786. 


Dissertatio inaug. medica de systemate sexuali. Tyrnaviae, 1776, 8-0, 
22 Seiten. 


Seir. Schloh Samuel, 


ber Arzneikunſt Doktor und Stabt » Phufitus zu Hermannſtadt 1709. 
Uebrigens ift er mir unbelannt!). In den Ephemerid. Naturae Curios. 
Centur, I. A. 1712 ©. 266 befinden ſich von fhm zwei Anmerkungen: 
von dem fiebenbürgifchen Saljfraute und von bem walachiſchen Theer 
oder unſerm Duhut. Das erjtere Kraut wächit bei Salzburg, Thoren— 
burg und vielleicht auch in jalzigten Gegenden; doch nicht im folcher 
Menge, daß man von dem daraus bereiteten Alkali, große Vortheile 
erwarten köune. — Sie führen die Aufjchrift: 
1. Observatio de ubere herbae Kaldi proventu in Transsylvania, 


2. Observat. de Succino fluido in Walachia reperiundo. Der Verfaffer 
überfchidte fie 1709 dem Doktor Samuel Graf in Breslau. 


Tr. Nach Wehpremi’s Biogr. Medicorum Hung. et Trans. hat man von 
Schloß außer der 132. Observ. de ubere herbae Kali, — und 138. Obs. 
de succino fluido, eben auch in ber Ephemer, Naturae Curiosorum und 
zwar Cent. II, die 176. „Obs, De auri solis calore maturatione*, (S. 
Catal, Bibl. Com. Sam. Teleki II. 147), zu welcder Wehpremi bemerft: 
In montanis quibusdam. Tranniae locis adserit auctor ex hypothesi Cartesii 
subtilissimos eosque purissimos metallicos vapores, ope centralis terrae 
caloris ad superficiem usque corticis exterioris elevatos, et ibi 'frigore 
biemis detentos, solis ardore successu temporis cooperante in aurum 
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) Mehr über Schlotz |. in Weßprsmi's Biogr. ete. Cent. IL P. II. S. 355 
bis a8 a a. O. an daß Schlotz in Zicbenbürgen gemeinhin Rohe genannt und 
bäufig ebenfo geſchrieben, im 3. 1723 eine Apotbete in Germannfae errichtet und eıne 
glänzende Haushaltung geführt, in gründlicher Kenntn.B der Naturwiſſenſchaften die 
andern Aerzte im VBaterlande überragt, auf das Ztudium der einheimifchen Kranl- 
beiten großen Fleiß angewendet und fih als ein nützliches Mitglied der BE 
taiferliyen Akademie der Naturforicher bewährt habe, 
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mutari; atque illus purissima grana elota ab incolis in subsidium vitae 
eommunicari. 

Nach dem Catalogus Bibliothecae Sam. C. Teleki III. 150, 162 
iſt theils bie Obs. de ubere herbae Kali in ber 2. Centurie der Actorum 
Academiae Naturae Curiosorum fortgejekt, theil® noch eine 

3. Obser. de modo Transylvanis usitato aurum per loturam ex terra 
eliciendi in bie beiden erften Gentrien jener Actorum aufgenommen. 

An Schloß ift das Schreiben des Franz Päriz-Päpai ddto. Enyeb 
den 2. Auguft 1711 gerichtet, welches nach Wehpremi’s Meinung bie 
befte Befchreibung der ungarifchen Krankheit Csömör enthält und in Weß— 
prömi’8 Biogr. Medic. Hung. Cent. II. P. I, pag. 169-171 anzutreffen 
ft. Hier wird Schlog unter dem Namen Koi erwähnt. 


Seiv. Schmeizel Marlin, 


lönigl. preußiſcher Hofrath und ordentlicher Profeſſor des Staatsrechtes 
und der Geſchichtskunde auf der hohen Schule zu Halle. Die Geſchichte 
dieſes Mannes iſt der gelehrten Welt bekannter, als feinem Vaterlande 
ſelbſt, und ſein Werth nirgends unerkannter, als unter ſeinen Landsleuten. 
Man findet wenige Sammlungen von Gelehrten, die nicht auch Schmeizel's 
gedenlen?). — Er wurde den 28. Mai 1679 zu Kronſtadt geboren ?) 
In feinem 16. Lebensjahre ward er Togat am bafigen Gymnaſium und 
beftimmte fich dem Dienfte der Kirche. In biefer Abſicht befuchte er im 
Jahre 1700 die Univerjität Jena, wo er im Jänner anlangte?), Bon 
bier veifte er 1702 nach Wittenberg und darauf nach Greifswald, Er 





Im 3. Theile der Unpartheiiſchen Kirhen-Hiftorie Seite 1177 befindet fich 
eine ziemlich ausführliche Geſchichte Schmeizels. Seirv. 

Einen biographiſch⸗literariſchen Artilel über Schmeizel brachte in neuerer Zeit 
die „Tranfiglvanıa, Beilage zum Siebenbürger Boten“ vom Juhre 1845 Nr, 43 
4 und 48 unter dem Titel: „Martin Shmeikel nach jeinem Leben und Wirken 
dargeftelft von S—z (Carl Edwarz) Er enthält viele beachtenswerthe ——— 
und literariſche Notizen. 

2) Sein Vater Michael Schmeizel wurde, nachdem er ein a pen 
Lehrer am Kronftädter Gymnaſium gedient —— als Prediger bei der Johannis⸗ 
firhe daſelbſt angeftellt, ftarb aber nod vor feiner Orbinstion am 11. Dezember 
1685. Deſſen Witwe Katharina ſtarb jhon am 15. Oltober 1692, jomit befand fi 
der Sohn bereits im 14. Lebensjahre elternlos, Tr. 

s) Während feinem Aufenthalt daſelbſt hielt fih Schmeizel hauptſächlich an 
den Bibliothelar Burkhard Gotthelf Strume, Tr, 
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‚erwarb fich folche Achtung, daß er die Hofmeifterftelle bei oimen jungen 
Üdeligen erhielt, den er 1706 nach Halle und dann nach Jena begfeitete. 
Im Jahre 1709 ward er in gleicher Stellung nach Schweden berufen, 
um zwei junge Freiherren nah Deutſchland zu führen. Diefe ſchöne 
Gelegenheit, fremde Länder kennen zu lernen, verfäumte er nicht, er veifte 
bin, befah den Sommer hindurch Schweden und Dünemarf und beſuchte 
die Univerjitäten Kopenhagen und Lunden. Um die Michaelsmefje führte 
er jeine Barone nach Deutichland, brachte zugleich eine vwieredige Kupfer 
münze Karl XIT. mehr als vier Pfund am Gewichte, mit ſich und bies 
mit großer Lebensgefahr wegen bes Föniglichen Verbotes'), Mit feinen 
jungen Herrfchaften begab er ſich auf Befehl nah Halle und darauf nah 
Jena, wo er 1712 die Magifterwürde annahm und jeine Anvertrauten 
das folgende Jahr wieder nach Schweden zurüdführte. Sie hatten aber 
bei den damaligen Kriegsunruhen das Unglüd, von einem bänifchen Kaper 
aufgebracht zu werben, der fie nach Kopenhagen führte. Doc erhielten 
fie endlich Freiheit und Paß, über den Sund nah Schweden abzureijen. 
Im September verließ Schmeizel diefes Königreich, fiel aber wieder eimem 
feindlichen Kaper in die Hände und ward nad Kopenhagen geführt. Nach 
erhaltener Freiheit, die er als ein Siebenbürger leicht erhielt, begab er 
fi über Seeland, Jütland, Schleswig und Holftein nach Holjtein, um 
fein geliebtes Jena wieder zu befuchen. Er fanb aber wegen ber Pejt- 
feuche in der Stabt alle Gemeinſchaft mit den nachbarlichen Provinzen 
geichlofien, mußte aljo durch Holland, Weſtphalen und bie Lüneburgiſchen 
Lande zeifen. Zu Jena hielt er Vorlefungen über die Weltweispeit und 





4) Agnethler beſchreibt diefelbe im Index. Bibl. Schmeizel. Res Ungariae — 
illustrantes, &. 50, nebft der Inſchrift, die er 1751 darauf ftechen ließ. Sie wiegt 
4°, Pfund 2%, Loth, führt in den vier Winkeln eine Krone nebit ber Jahrzahl 
1711 und ver Umfhrift: CAROLVS XII. D G. SVE. GOT. WAN. REX. Jin 
der Mitte fteht in 3 Zeilen: 2 DALER. sölff Myt. — Die Jahrzahl 1711 muß a 
ein Drudfehler fein, wo Schmeizel auf diefer Münzplatte 1709 herausgebracht bat, 
Doh Tann ich nicht verbeſſern, weil fie die Hermannftädter Schufbibliothet, der 
ſie beftimmt war, ebenjowenig erhalten, als Agnethler jemals fein Vaterland wieder 
geiehen bat. Die Agnethler'ſche Inſchrift ift folgende: ME CUM CAPITIS PERICULO 

. P. P. V, Clo. I0CC VIIII. EX SVECJAE REGNO SECUM DUXIT ILE. 
MART. SCHMEIZELIUS CORONA TRANSSYLVANUS. ANNO AUTEM Cl» 
15CC XXXXVIL UNA CUM SELECTIORI BIBLIOTHECAE SCHMEIZE- 
LIANAE PARTE HALAE SALICAE SIBI COMPARATA SORTITUS EST 
MICHAEL GOTI'LIEB AGNETHLER EQV TRANSV, PATRIC. CIBIN. QUI 
ME TANDEM CIBINIENSIUM BIBLIOTHECAE PUBLICAE CONSECRATAM 
ANNO Clo loCC LI. EX GERMANIA REDUX IN PATRIAM DACO3 SALU- 
TARE JUSSIT, 


Rechte, wozu er fich im Jahre 1716 durch die erfte Streitfehrift habilitirte. 
Sm Jahre 1720 wurde er Adjuukt der philofoppifchen Fakultät und im 
folgenben Jahre nußerorventlicher Lehrer ver Weltweisheit, wie auch Auf- 
jeher der Univerfitäts-Bibliothel. Im Jahre 1731 berief ihn der König 
von Preußen zum Hofrath nnd ordentlichen Lehrer des Stantsvechtes umd 
der Geſchichtskunde nach Halle, woſelbſt er 1743 das Proreftorat ver- 
waltete. — Weil er einen jehr lebendigen Vortrag hatte, war die Anzahl 
feiner Zuhörer immer groß.. Zu Halle bearbeitete er infonderheit das 
Feld feiner vaterländifchen Gefchichte, wie er denn noch in feinen legten 
Stunden fih mit der Vollendung feiner ungarifchen Bibliothek befchäftigte. 
Er ftarb plöglich den 30. Juli 1747 in einem Alter von 68 Jahren, 
2 Monaten und 2 Tagen, ohne männliche Erben zu hinterlaffen. Seine 
Töchter?) gehörten unter das gelehrte Frauenzimmer. 
Seine Schriften find: 

1. Epistola Martini Lutheri ad Joannem Honterum Reformatorem Coro- 
nensem im Transylvania, nunquam hactenus publice visa, jam vero 
primum ex autographo luci exposita atque honori Prorectoratus 
saorata viri Magnifici atque Excellentissimi Burcard Gotthelff Struvii 
Juris utriusgne Doctoris, Historiarum Professoris publici incluti, 
Praeceptoris atque Patroni sui bene merentis, munerisque ergo cum 
voto et gratulatione oblata. Jenae typis Mullerianis cusa et recusa. 
4-0, 12 ©. (Am Ende fteht: Jenae ipsis Nonis Februariis A, R. 
8, 1712. 

Diefer Brief ift au in Düch's Gefchichte des Kronſtädter Ghm⸗ 
naſiums, Zugaben S. 30 (jedoch ohne bie Schmeizel'ſche Eins 
leitung) gebrudt. Auch in ven Nov. Antiquis Tom. XV, 
Seite 591. 

2. Commentatio historica de Coronis tam autiquis, quam Mmodernis, 
iisque regüs, speciatim de origine et fatis sacrae, angelicae et 
apostolicae Regni Hungarise Coronae, cum figuris aeneis, Indicequs 
bc Allegatis necesariis. Jenae apud Joh. Mart, Gollnerum, typis 
Gollnerianis 1712. 4-0, XVI. 237 S. Mit einer Zueignungsfchrift 





) Schmeizels erfte Gattin, Regina Eliſabetha Meyer, ftarb am 95, Auguſt 
1717. Aus dieſer Ehe gingen drei Töchter Chriſtiana Maria, Maria Torothea und 
Johanna Katharina hervor, Die zweite Ehe ſchloß Schmeizel den 21. Februar 1729 
mit Anna Katharina geb, Ehlinger, Witwe des Superintendenten von Apolda M, 
Joh. Fried. Bruch, welche am 26, September 1745 ftarb, 
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an den Rath zu Kronſtadt. Dieſer aber erwies ſich gegen ihn nicht 
jo dankbar, als gegen deu berühmten Schurzfleiſch, dem er hundert 
Dufaten verehrte. Deßwegen war auch Schmeizel Schurzfleifch nie- 
mals gut''). 


Tr. Der Imbalt der Abhandlung „de Coronis“ wirb lobend angezeigt 
in der Hamburgifchen Bibliotheca historica Cent. III. Leipzig 1716. ©. 
135—137 und am Schluß der Anzeige gefagt: „Im Uebrigen ift dieſes 
Buches auch im dem Actis eruditorum Tom. V. Suppl. Sect. X. p. 465 
gar honorifice gebacht worben. 


3. De insignibus vulgo Clenodiis Regni Hungariae ut et Ritu inaugu- 
randi Regem Hungariae Schediasma historicum. Jenea apud Joh. 
Mart. Gollnerum, typis Gollnerianis 1713. 4-0, IV, 48 ©. 

Den jhwebiichen Yunkern und Brüdern Chrijtian und Rudiger v. 
Barnecov gewidmet. 

Seiv. Verbefjert und vermehrt findet fich diefe Abhandlung auch in 
Schwandtner's Script. rerum hung. Fol. Tom. I. p. 486—517, ferner 
in M. G. Kovachich'$ Solennia inauguralia Sereniss, Principum etc. 
Pestini 1790. Fol. ©. 17—41. 

In der Hamburgifchen Bibliotheca Cent. IIL, S. 137—139 ans 


gezeigt. 





1) Conrad Sımuel Schurzfleifh hatte noh im J. 1697 für feine: Orationes 
— —— et Allocutiones varii argumenti, Witembergae apud haeredes 
eyerianos, 4-0, XVI. 168 und 208 ©. den fiebenb.-fächfiichen Stadt-Magiftraten 
uud Unter den anderen aud den Johann Mankeſch, Nichter, Georg Jeckel, Pro- 
‚Index, Andreas Rheter, Pro-Quaestor, Barthol. Seulen, Stadtbann in Kron- 
ftadt, und Georg Czack aus Kronftadt, damaligen Taxator bei der königl. ungar. 
Hoflanzlei, mit einer ſehr ſchmeichelhaften MWidmungs » Zufchrift, zugeeignet. Da 
jedod in diefer dem Buche vorgedrudten Zuſchrift die Widmung nicht ausichTieß- 
Ih an den Rath von Kronftadt gerichtet ıft und Schmeizel im Jahre 1697 noch ın 
Kronftabt lebte, —— aber noch am 7. Juli 1708 mit Tod abging, ſo kann 
die obige Bemerkung Seiverts in feiner Beziehung zu der erſt im Jahre 1712 ge- 
drudten Schmeizel’ihen Dissertatio de Coronis ftehen. — Es mag daher jomwohl 
diefe Seivertihe Bemerkung, als auch die mit derfelben ————— Er⸗ 
ählung des ebemaligen Hermannſtädter Capitels-Dechanten und Großauer Pfarrers 
Net Miller (geft. 1774 f. dv. Art.) in feinen Collectaneis I. 825: „A Senatu 
oronensi missi fuisse dicuntur Schmeizelio Aurei 100 ob Dissertationem de 
Coronis, Senatui Coron. dedicatam, quos tamen Schmeizelius non acceperit, 
dolo Samuelis Conr. Schurzfleischi interceptos. Retulit haec dominus Rheter 
Senator Coron. addiditque, eam ob causam invisum semper Schmeizelio fuisse 
Schurzfleischium“, — auf eine dem Profeſſor Schurzfleiih nod in den Jahren, 
als Schmeizel in Wittenberg ftudirte, für Schmeizeln überigidte Unterftügung zu 
verfteben fern, 


4. 


p' 


y 
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Dissertatio: an Joannes Constans, Elector Saxoniae ante mortem ad 
Castra Pontifieiorum transierit. Jenae 1714, 4-o — wieder 1718 
unter dem Titel: Quaestio an Elector Saxoniae Joannes cognomento 
Constans ante obitum relicto Lutheranornm coetu, in castra Ponti- 
fieiorum transierit? Ex Historiarum monumentis negative discussa. 
Jenae 1718. 4-0, 66 ©. Hiervon erfolgte 1741 zu Halle eine neue 
Ausgabe in 4-0 mit der Auffchrift: „„Quaestio utrum Elector Saxo- 
nıae Joannes cognomento Constans ante obitum in castra Ponti- 
ficiorrum transierit ?* 

Hiftorifcher Beweis, daß der Pragijche Jeſuit BP. Johannes Krauß, 
in feinem fogenannten biftorifchen Beitrag zum zweiten Lutheriſchen 
Yubeljahre in vielen Stüden geirrt und unverantwortlicher Weife 
wider die hiſtoriſche Wahrheit gehandelt habe, Zum Recompenz vor 
gehabte Mühewaltung vdemjelben übergeben von M. M. ©. Köln 
bei Bierre Marteau Anno 1717. 8-0, 141 ©. 

(Die Kraus'ſche Schrift Hat den Titel: Hiftorifcher Beytrag 
für das zweite Lutherifche Yubeljahr, den Putherifchen Wortsdienern, 
welchen es etwan an Büchern und Concepten mangelt, zum Gefchent 
präfentirt von P. Joanne Krauss, ber Sorietät Jeſu Prieftern. Cum 
licentia Superiorum. Prag bei Wolffgang Widhart Erzbifchöflichen 
Buchdrucker 1717. 8-0, 160 ©.") 

Eine Furze Anzeige des Inhaltes fiche in den Unfchuldigen 
Nachrichten von alten und neuen theofogifchen Sachen auf bas Jahr 
1717. Leipzig, I. F. Braun. 8-0, S. 473—474. 


Praecognita Historiae civilis universalis, in quibus ejus natura et 
indoles explicantur, adjumenta edisseruntur, omniumque regnorum 
et populorum Historiae Tabulis synoptieis adumbrantur, in usum 
gtudiosae juventutis in Academiis et Gymnasiis methodice adornata, 
Jenae 1720. 4-0, 220 ©. Editio secunda emendatior et locupletior 
Jenas apud Joh. Matth. Kaltenbrunner 1730. 4-0, 306 ©. 


T. Praecognita Historiae ecclesiasticae, in qnibus natura et indoles Hi- 


storiae eccles. explicantur, adjumentu edisseruntur, totiusquo Histo- 
riae eccl. Systema Tabellis synopticis adumbratur, In usum studio- 


sas juventutis methodice adornata, Jenae apud Joh. Bernh. Hartung 


1721. 4-0, 372 ©, 


‚ Dissertationem de natura et indole artis heraldicae Rectore magnif. 


«. dano Guilielmo Henrico Duce Saxoniao ex Decreto J, Philosophorum 
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Ordinis in Acad. Jenensi pro loco impetrando publico Eruditorum 
examini submittete M. M. S. Resp. Herm. Nic, Koch Verdensi ad 
d. 14. Junii 1721. Jenae Litteris Mullerianis. Kl. 4-0, VIIL 
66 S., wieder Halae 1740, 4-0, 


9. Rechtſchaffener Lehr» und Hofmeifter oder vernünftige Anweiſung, 
wie ein Privat» Informator die ihm anvertrante Kinder gründlich 
zu unterrichten und ein Hofmeifter feine Untergebene auf Reifen und 
Univerfitäten gebührend anführen folle. Jena 1722. 8-0, 370 ©. 
— wieder ebend. 1735 in 8-0 (nach Heinſius Bücher-Lexikon). 

10. De Statu Ecelesiae Lutheranorum in Transilvania ad — Ern. Salom. 
Cyprianum — Dissertatio epistolica. Jenae ap. Joh. Bernh. Hartung 
Bibl. Aul. Isenac, 1722. 4-0, 113 ©. Diefe Schrift Hat ber 
Berfaffer viel verändert und verbeffert zu einer neuen Ausgabe Hinter 
laſſen. 


Verbeſſerungen waren wohl nöthig, da Päriz Päpai Rudus redivivum, 
Haner’s Hist. eccl. Trans. und handſchriftliche Nachrichten Schmeizel's 
uellen gewefen waren. Die fetern find oft unrichtig und bie erfteren 
haben ihre offenbaren Fehler. Päpai fchrieb als ein Frembling und 
Haner als ein Jüngling auf Univerfitäten. 


Tr. Schmeizel felbft fchreibt in feiner handfchriftlichen „Notitia Prin- 

eipatus Transilvaniae vom Jahre 1744 Lib. V.“ (pag. m. 261): „Sunt 

equidem nonnulla 'monita ab diversis amieis, inter quos et unus Epis- 
copus beatus defunctus* (Luc. Graffius F 1736): „ad nos transmissa, quae 

Spicilegii et Supplementorum instar addi merentur. At vero, 

cum rerum vestrarum praesens status non permittat, ea vobiscum com- 

municare, reservata illa omnia manebunt iterandae Editioni, quam 
brevi, si Deus ita voluerit, typis publieis subjiciemus.* Dieſe Suppfe- 
mente find eben fo wenig, wie eine zweite Ausgabe der Schmeizel’chen 

„Dissertatio epistolica ete,* im Drud erfchienen und ich habe die Hands 

ſchrift nicht ausfindig machen innen. S. auch Agnethler's Vorrede zur 

Erläuterung ſiebenb. Münzen S. IV. und Tranfiyloania 1845 Nr, 48, 

Eeite 214. 

11. Programma auspicale de uno verae eruditionis impedimento, quod 
ab ignorantia Oeconomiae totius eruditionis suam ducit originem, 
quo ad orationem inauguralem de titulo Imperatoris, quem Russorum 
Tzaarus sibi dari prastendit in Auditorio theologieo ad d. XIV, Dec, 
habendam — invitat Lectionesque publice institüendas- indicit M, S. 








12. 


13. 


14. 


16; 


1% 
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Philos. Prof, Publ. extraord, ut et Bibliothecae Ducalis Academicae 
Inspector — Jenae literis Fickelscherianis (1722). 4-0, 8 Seiten. 
Darauf folgt: 


Oratio inauguralis de titulo Imperatoris, quam Tzaarus Russorum 
sibi dari praetendit, in Acad. Jenensi ejusque Auditorio theologico 
A. R. S. 1722 d. 14. Dec. habita, Notis et Observationibus aug- 
mentata. Jenae sumptibus Auctoris. 4-0, 70 ©. 

Einleitung zur Wappenlchre, darinnen die Grundfäße beutlich erffärt 
und mit vielen Erempeln gehörig erläutert werden, nebft der Blaſo— 
nirung des königl. Preußiſchen Wappens, mit k. Pohlnifhen und 
Chur⸗Sächſiſchen Privilegio. Jena, bei Joh. Bernh. Hartung 1723. 
8-0, XVI. 275 ©. mit 38 Supfertafeln, wieder ebend. 1734. 8-0, 
27358 M. Hermann hat davon einen Auszug mit Anmerfungen 
befannt gemacht. 


Einleitung zur neueſten Hiftorie der Welt. Jena 1723 — 1725 
Drei 8-0-Bde. Eine Wochenſchrift. 
Hiſtoriſche Nachricht von. dem am 16. und 17. Julii 1724 zu Thorn 
in Preußen pafjirten Tumult des gemeinen Volls wider das Jeſuiter— 
Collegium und ber hierauf am 7. December erfolgten ſcharfen Exe— 
cution einiger zum Todt verurtheilten Perfonen fammt Negifter über 
die XIII, erſten Stüde, Jena, bei Joh: Volkmar Margraf. 4-0, 
1724--1726.. Gleichfalls eine peviodifche Schrift 172 und 596 ©. 
in, 23 Teilen. 
Abriß zu einem. Collegio publico über bie Hiftorie der Stabt und 
Univerfität Jena im Jahr 1727 zu Oftern. Jena, gedruckt und zu 
finden bei Joh. Volkmar Marggrafen. 8-0, 32 ©, 
Verſuch zu. einer Hiftorie ver Gelehrtheit, darinnen überhaupt von 
ben Ganzen Körper der Gelehrtheit und dann von allen beffen 
Teilen, auch verofelben Verbindung infonderheit, hinlängliche Nach» 
richt. gegeben. wird. Zum Gebrauch eines Collegii publiei und zum 
Nugen der Jugend auf Schulen und Gymnaſien publteirt. Siena 
1728, zu finben bei Peter Fickelſcherrn. VI. 906 ©, mit 2 Tab. 
In dem Avertiffement auf ber letzten Seite verheißt der Ver: 
faſſer: „Die Abſchilderung und. Eonnerion aller in biefem Buch 
(Enchelopädie) befchriebenen Theile ber Selehrtheit in Form eines 
Baumes in’ Kupfer: vorftellig gemacht", eheſtens herausgeben 
zu wolleni 


18. 


19. 
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Iugler. Jenae 1754. 8-0, I. 63 unb Heumann Consp. Reipubl. 
litt, cap. II. $. 17. 

Abrig einer vollftänbigen Neichshiftorie. Jena, durch Peter Fickelſcher 
1728. 4-0, 204 ©. 

Erjte bis neunte Anrede an die Studenten zu Halle, 1731 bis 1745. 
8-0, inbejondere: 


a) 


b) 


c) 


d) 


Anrede an die Herren Studenten zu Halfe, in welcher (M. S. 
er feine fünftige Collegia und berfelben Lehrart freundlichit eröff- 
net, auch fonjten noch zu erfennen gibt, was feinen künftigen 
Herren Zuhörern zum Voraus zu wiffen er vor nöthig genchtet 
hat. Halle 1731 zu Michaelis, gebrudt mit Salfeldifchen Schriften. 
8-0, 36 ©. 

Zweite Anrede an die Herren Studenten zu Halle, in welcher er 
benenfelben ein in Zukunft beftändig zu haltendes Collegium über 
die neuefte Hiftorie nach Anleitung derer Zeitungen eröffnet und 
von deſſen Einrichtung, Nuten auch vom Zeitungswefen über: 
haupt das behörige zu erfennen giebet. Halle 1732 zu Michaelis, 
gedruckt mit Salfeldifchen Schriften. 8-0, 32 ©. 

Allocutio tertia ad Illustres, generosos, Nobilissimosque dominos 
Studiosos in Regia Fridericiana, qua Lectiones publicas in 
Notitiam S. Rom. Imperii ejusque Jus publicum habendas indicit, 
nec non utriusque adumbrationem synopticam,, nexum doectr _. 
narum perspicue sistentem propinat, A. R. G. 1733 festo Pen- 
tecostes. Halae Magdeburgicae, literis Salfeldianis. 8-0, 111 © 
Bierte Anrede am die Herren Stubenten zu Halle, im welcher 
benenjelben ein Collegium publicam zur Afabemifchen Klugheit 
eröffnet wird, darinnen er über folgenden Abjchuitt Ichren wird: 
Was mafen ein auf Univerfitäten lebender Student fein Leben 
und Studium einzurichten habe, wenn er vermaleins dem Publico 
nüßlich und vor fich in der Welt glücklich feyn wolle. Halle 
1734 zu Oſtern. 8-0, 48 ©. 

Fünfte Anrede an die Herren Studenten zu Halle, in welcher 
benenfelben ein Collegium publicum zur Klugheit zu converfiren 
eröffnet wird, darinnen er gründlich lehren und zeigen wird, wie 
ein rechtichaffener Student ſich im täglichen Umgang aufzuführen 
habe zu Haufe, auf Univerjitäten und auf Reifen, wenn er ohne 
Schaden davon fommen, dagegen fich beliebt machen und aljo 


20) 


Tr: 


f) 


8) 


h) 
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fein Glück in ber Welt, nach dem Wunfche treffen wolle, 
Halle 1736 zu Michaelis. Zu finden in der Rengeriſchen Bud) 
handlung. 8-0, 32 ©. 
Sechite Anrede an die Herren Studenten zu Halle, darinnen er 
benenfelben ein Collegium eröffnet, im welchen, nach Anleitung 
folgender Sätze 

1. Bon dem Leben, Thaten und Abfterben des Kayſers Caroli VI. 

2. Bon dem erfolgten Interregno und Bicariat des Reichs und 

3. Bon ber zufünftigen Wahl und Krönung eines neuen Kayſers, 
aus ver Genealogie, Hijtorie und dem beutfchen Staats» Recht, 
die gehörige Nachrichten treulich mitgetheilet werben follen. Halle 
1740 zu Martini, Gedruckt mit Eympberifchen Schriften. 
Siebente Anrede an die Herren Stubenten zu Halle, barinnen 
er benenfelben ein Collegium eröffnet, in welchem, nach Anleitung 
folgender Säge, die Hiftorie des Bürgerlichen Römifchen, Püpftlich- 
Canonifchen und Proteftantifchen Kirchen-Rechts ſoll worgetragen, 
gründlich erläutert, auch umftänblich ausgeführet werden, wie 
jedes, auf denen Schulen, von Zeit zu Zeit gelehret und ge— 
lernet worden. Zu Michael. 1741 Halle, gebrudt mit Symphe— 
rifhen Schriften. 
Achte Anrede an die Herren Studenten zu Halle, barinnen er 
denenfelben ein Collegium über die Münz-Wiſſenſchaft er- 
eröffnet, im welchem nach Anleitung folgende Sätze des gefammten 
Münzwefens, nach deren älteren, mittleren und neueren Zeiten 
erläutert, auch bie dahin gehörigen Lehren mit Erempeln erwieſen 
und befräftiget werben follen. Zu Oftern 1743. Halle, gedruckt 
bei Symphers Wittwe. 


i) Neunte Anreve!) 1745. 

Einleitung zur Staatswiffenfchaft überhaupt und dann zur Kenntniß 
berer Europäischen Staaten infonderheit, zum Gebrauch eines Collegii 
entworfen. Halle im Magpveburgifchen 1732. Zu finden in ber 
Rengerifchen Buchhandlung. 8-0 XXII 304 ©. 

Dr. J. E. Fabri in feiner Enchelopädie der hiſtoriſchen Haupt: 
wiſſenſchaft x. Erlangen 1808 fchreibt S. 373—374: „Zur Gefchichte 
des Wortes Statiftit gehört auch folgender Beitrag: Bon Martin“ 


1) Der Titel der neunten Anrede ift mir unbefannt. 
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Schmeizel, Profeſſor zu Jena, wurde im daſigen alademiſchen Lektions⸗ 

Cataloge vom Winterſemeſter J. 1725/26 angekündigt: „ein Collegium 

Statisticum in quo praemissis doctrinae principiis generalibus, Europae 

regna et status propinabit,“ früherhin nannte er biefe Vorlefung „Colle- 

gium politico historicum,* in ver Folge aber, fo wie andere ältere und 
neuere Lehrer: „Notitiam Statuum Europae.“ Gin anderer alabemifcher 

Docent ebendiefes Muſenſitzes früherer Zeit, Koh. Andre Bofe, kündigte 

gleiche Borlefungen im Leltions-Cataloge bereits J. 1656 an, mit bem 

Ausdrude: „Notitia orbis hodierni historico - geographico - politica. Aber 

freilich die Bofifchen, ſowie die Schmeizelifchen, Strupifchen u. a. ftatiftifchen 

Inhalte waren von frembartigen Stoffen noch nicht fo geſchieden, als 

jet in der von Ahenmwall und von Schlözer, unb von andern, 

mit fo preiswirbigem Erfolge im letzteren Viertel bes letztverfloſſenen 

Jahrhunderts ausgebildeten wichtigen Staats-Doctrin." 

21) Jobannis L. B. de Kemény Transylvano-Hungari Commentatio his- 
torico-juridica de jure succedendi serenissimae Domus Austriacae in 
Regnum Hungariae,!) ex fontibus Historiae, Regni Constitutionibus, 
Jurisque Naturalis ac gentium principiis composita. Praemisit Just. 
H. Böhmer I. C. etc. Dissertationem praeliminarem de Vestigiis et 
usu Antiquitatum Dacicarum in Jure Romano. Halae Magdeb. typis 
Jo. Christ, Hilligeri. Acad. Typogr. 4-0 XXI. 196 8. Dem K. 
Karl VI. vom B. Joh. Kemény zugeeignet aus Halle IV. Non. 
Dec. 1731. Schmeizel ſchrieb fie für den jungen Freiheren Johann 
von Kemöny, ber fie auch unter feinem Namen bruden ließ. 

22) Eines vechtfchaffenen Stubenten Mlugheit zu leben und zu converfiren 
zu Haufe, auf Univerfitäten und auf Reifen. Zum Gebrauch afate- 
mifcher Lektionen entworfen. Halle im Magpveburgifchen 1737 zu 
finden in der Nengerifchen Buchhandlung. 8-0 XX. 488 ©. und 
Regiſter 56 ©. 

23) Nechtfchaffener Academicus oder gründliche Anleitung, wie ein acade⸗ 
mifcher Student feine Studien und Leben gehörig einzurichten habe. 


1) Hieher gehören Lakits: de haereditario succedendi jure. Viennae 1809. 
— Eder: Successio Austriacorum Prinecipum in Regno Ungariae adsensu Tran- 
silvanorum firmata in vesfelben Ausgabe der Schefäusifhen Ruinae Pannonicae 
S. 205212. Firnhabers Beiträge * Geſch. Ungarns unter der Regierung der 
Könige Wladislaus IL. und Ludwig I. in dem Archiv für Kunde öfterr. Geſchichts⸗ 
quelfen IL. Bd. 1849 und Eeparatabtrud 175 S. mit 12 Kupfertafen — und 
Alerander v. Pußtay's Ihronfolge und die pragmatiſche Sanftion in Ungam x. 
Preßburg 1849 8-0. x 


24) 
25) 


26) 


Münziammlung für das B. Brudenthal'ihe Mujeum in Hermannftadt ange 
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Zum Gebrauch ordentlicher Rektionen entworfen. Nebſt einem Bor: 
bericht: I. Bon dem Schulmwefen in Deutfchland überhaupt. II. Von 


denen Univerfitäten überhaupt. III. Von der zu Halle infonberheit. 


Halle im Magdeburgifchen 1738, zu finten in ber Rengeriſchen 
Buchhandlung. 8-0 XIV. 706 ©. und Regifter 46 ©. 

Dom Gebrauch und Mißbrauch der Wappen. 

Erläuterung gold» und filberner Münzen von Siebenbürgen, welche 
zugleich auch die merkwürdigſten Begebenheiten des 16., 17. und 
18. Jahrhunderts in felbigem Fürftentyum zu erfennen giebet. Her: 
ausgegeben und mit einer Vorrede begleitet von M. G. Agnethler') 
Halle im Magbeburgifchen 1748. Zu finden in ter Pengerifchen 
Buchhandlung. 4-0 mit 8 Kupfertafeln. XII. 96 ©. 

Hiebei ift angehenven Piebhabern vaterlänbifcher Münzen die Gott: 
fried Schwarzifche Recensio critica Schmeizeliani de Numis 
Transylvanicis Commentarii, Supplementa, emendationes et illustra- 
tiones continens. Rintelii 1764. 4-0 unentbehrlich?) und nebſt ber 
2. Ausgabe der Kölefcherifchen Auraria Romano-dacica von Seivert 
©. 137—205. der 2. Band bes Catalogus Numorum Hungar. ac 
Transyl. Szecheny. fammt dazu gehörigen 20 Kupfertafeln zu empfehlen. 
Catalogus Scriptorum, qui res Hungariae, Transilvaniae, Valachiae, 
Moldaviae, Dalmatise, viecinarumque regionum et Provinciarum illus- 
trant et in Bibliotheca Martini Schmeizel R. Majestatis Prussicae 
Consiliarii Auliei ut et juris publici ac Historiarum Prof. ord. nunc 
asservantur. Halae ex officina Kittleriana, A. O. R. 1. 144 Hein 
8-0 VI. 26 S. 

Um ber Zerftörung feiner Sammlung nach feinem Tode vor 
zubeugen, bot Schmeizel biefelbe in dem (auch im ber nachbe— 
nannten britten Ausgabe dieſes Catalogs gedruckten) Vorworte für 
200 Rthle. zum Verlaufe an, aber ohne Erfolg. Indeſſen vermehrte 
er bis zu feinem Ableben die Sammlung, und Agnethler fchaffte 
ebenfalls bis zum Jahre 1751 mehrere Bücher und Handfchriften 
nach, welche nebſt ber Schmeizelfchen in ver 3. Ausgabe des Kataloge 
d. i. im Wgnethlerfchen Index Bibl. Schmeiz. etc. (Denfbl. I. 14.) 


1) S. Denkbl. I. 12. 


2, Laut Quartalſchrift III. 86 iſt die Schwarziſche ungariſch— — — 
auft 


worden. 
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27) 


28 


— 


29) 


30) 


31) 


32) 
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verzeichnet find. — Die 2. Ausgabe war bald nad Schmeizels im 
J. 1747 erfolgtem Tode unter nachfolgendem Titel erfchienen: „Bi- 
bliotheca Schmeizeliana sive Index Librorum viri illustris. Martini 
Schmeizel etc. Historiarum Prof. p. 0. solennis Auctionis Lege 1748 
distrahendorum. Accedit antiquorum et recentiorum quorundum Nu- 
mismatum Descriptio. Halae Magd. ex Officina Hendeliana. 8-0 
160 8, 

Allocutio apodemica ad virum juvenem, illustrem ac generosissimum 
Don. Fridericum $. R. J. Lib. Baronem a Wolzogen et Neuhaus etc. 
Ill. Ord. Johannitici Equitem designatum, postquam is relicta Musarum 


‚Jenensium, quas diligenter coluit, Sede, ad Galliam visendum iter 


ingrederetur. Anno R. 8. 1722 mens. Sept. litt. Fickelscherianis. 
Fol. 4 S, 

Hiftorifche Unterfuchung von dem dritten ber ſämmtlichen Buch 
brudergefellfchaft ertheiften Wappen. In ben öffentlichen Subel- 
Zeugniffen der Haltifchen Buchdrucker a. 1740. ©. 265 fg. ©. 
Struvii Biblioth. hist. litt. 3. Bd. S. 2246. 

Wunderwürdiges Leben und Thaten Guſtav Adolphs Königs in 
Schweben. Aus benen beften Nachrichten zufammeengetragen von 
G. Gottfr. Mittag. Nebft einer Vorrede M. Schmeizels. Mit 
6 Porträts, 2 Kupfern und geneal. Tabellen. Nebſt zwei Regiſtern. 
Halle 1740. 8-0. 

Entwurf zu einem Collegio publico über bie Hiftorie des A. 1530 
zu Augsburg gehaltenen Neichstages und der auf felbigen übergebenen 
Confeffion derer Proteftanten, nebſt kurzer Wieberholung, was in 
Stants- und Religionsſachen von 1517 — 15830 ſich zugetragen. 
Welches bei Gelegenheit des Jubelfeſtes 9. G. zu halten gefonnen 
M. ©. P. P. Iena im 9. 1730 vom 28. Juni gedruckt bei Peter 
Fidelfcherrn. 8-0 VIII. 16 ©. 

Anleitung zur akademiſchen Klugheit, wie nach derſelben ein auf 
Akademie lebender Student fein Leben und Studien einzurichten habe. 
wenn er bermaleins dem gemeinen Beften rechtichaffene Dienfte leiften 
und fein Glüd nach Wunſch machen wolle. Zum Gebrauch eines 
Collegii publici entworfen von M. S. P. P. Bon BPfingften bie 
Michaeli 1732. Jena gebrudt bei Joh. Mich. Horer. 

Rerum Hungaricarum Scriptores varii, maximamque partem antiqui, 
ad Regni Hungariae, annexorumque Regnorum ac Provinciarum 
Historiam spectantes. Hos diligenter collegit recensuit, emendarit. 
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Notisque suis, ac aliorum testimoniis illustravit M. S, Corona Transil. 
Saxo. Prasmissa est Praefatio, qua Instituti redditur ratio. Adjecti 
denique sunt Indices rerum et Auctorum necessarii. Francofurti 
apud Thomam Fritsch. 1713 in Fol. In dieſer Sammlung be 
abjichtigte Schmeizel (wie nach ihm Schwandtner) verfchievene 
Ungarifche Geſchichtswerle z. B. Bonfinius u. a. m. herauszugeben 
[. ber Hamburgiſchen Bibliotheca historica ete. Cent. III Leipzig 1716 
12mo ©. 139, vergl. Uj-Magyar Muzeum Peſt 1854 I 316. 317. 
Es erſchien jedoch nur das hier angeführte Titelblatt wirklich im 
Drud, ald Ankündigung. — Burgh. ©. Struvius a. a. ©. im 
2. Be. ©. 1466 fagt in Bezug hierauf: „Complures rerum hun- 
garicarum Scriptores cujus sint farinae, docte indicavit Matthias 
Belius in Praefationibus, quas J. G. Schwandtneri Scriptoribus 
rerum hung. Vindobonae 1746 et 1747 in Fol. Tomis U evulgatis 
praemisit. Pleniorem vero Bibliothecam Scriptorum historicorum 
Hungariae summo studio composuisse, adcurate digessisse, et senten- 
tiam de singulis solide dixisse Mart. Schmeizelium Professorem 
olim Halensem, patriaque Transilvanum, eam quoque manu exara- 
tam se vidisse, testatur illustr. Buderus Bibliothecae historicae se- 
lectae Tomo II. p. 1475. $. 1. Dolendum est certe, librum hunc 
post auctoris obitum nondum prodiisse; plane ab eonimirum differt 
Catalogus Scriptorum, qui res Hungariae caet. illustrant et 
in Bibliotheca Mart. Schmeizelii adservantur, Halae a, 1744 in 8-o 
possessore adhuc vivo excusus, 


Seiv. In der Handſchrift hat Schmeizel viele, beſonders die vater— 
landiſche Geſchichte erläuternde Werke hinterlaffen. Ich glaube fie beito 
weniger alfe zu fennen, da ich ficher weiß, daß ihm manche heimlich ent- 
wendet worden. Dielleicht aber befinden fich noch bei feinen ehemaligen 
Zuhörern Abſchriften, welche den Betrug aufdecken würden, wenn eine 
oder bie andere feiner Handjchriften unter fremdem Namen öffentlich er⸗ 
feinen follte.!) Mir befannte find: 


) Kaum zwei Jahre nad dem Tode Schmeizels erſchien wirklich das 2. 8. 
4. und 5. Buch des Schmeizeliſchen Collegium in Historiam et Statum Regni 
Hungariae G. Schmeizels Handſchr Mr. 5) zu Halle in ungatifher Weberfeßung im 
Drud, unter dem Titel: „Magyarorszäg Historiäjänak rövid Summäja, me lyet 
Hazajahoz valo szereteteböl irt Tsatäri Janos Debretzeni Magyar. Nyom- 
tattatott Halaban 1749 esztend. 8-0 XXIV. 280 8. 

Jedod hat der Leberfeger die Nachträge und Bemerkungen Schmeizels nicht über. 
all benüigt. Laut der Vorrede wohnte Taatärı, als er zu Halle ſtudirte, bei Schmeizeis 
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1. Bibliotheca Hungariea sive de Scriptoribus rerum hungaricarum, tran- 
silvanicarum, vicinaramque Provinciarum Commentatio literario critica. 
Diefes Wert macht den erjten Abjchnitt des Schmeizelifchen Col- 
legium in Historiam ac Statum Regni Hung. aus, unter dem Titel: 
„De Scriptoribus ad res Hung. pertinentibus,* und wurbe von 
Martin Felmer im 9. 1764 vermehrt und mehrfach berichtigt 
(Dentbl. I. 299). Jedoch fehlt leider in der Felmeriſchen Original 
Handſchrift der Schluß nah S. 504. $. 17 wie bas Schlagwort: 


binterlaffenen Töchtern und fand bei ihnen Gelegenheit, defien Bibliothel zu benützen. 
Der Titel des Buchs nebſt einer Vorrede, Zueignung an den Debretziner Magiſtrat, 
Inhaltsverzeichniß und einer genealogiſchen Tafel der Könige von Ungarn wurde 
dur den Buchdrucker Hendel, — der Tert aber durh Fürſten gedrudt. Da 
Tsatäri die gehoffte Unterftütung vom Debreginer Magiftrat nicht erbielt, fo ließ 
er das Bud in den Händen der Berfeger zurüd, auf deren und Dr. Mich. Agnethlers 
Bitte ih ©. S. Strablenberg (vermutblih ein fingirter Name) zur Berfaffung 
einer Borrede, datirt aus Jena 20. Sept. 1751 berbeifieß, mit welcher Vorrede 
dann Fürftens Wittwe den Text, — ohne die vom Hendel gedrudten Stüde, — 
herausgab. In diefer VBorrede wird Tsatari in ſartaſtiſcher Weiſe ald Plagiarius 
überwieſen, vergleichende Stellen der Ueberfegung und des Textes an eflhrt. das 
vollftändige Inhaltsverzeichniß Des Schmeizeliihen Werkes gegeben und Bemerkungen 
über mehr ala 120 bedeutende Fehler des Ueberſetzers verfprochen, welche jedoch, weil 
fie mehr als zwei Bögen würden ausgemacht haben, vom Verleger zur Eriparung 
der Unloſten nicht beigefügt worden find. Endlicd wird auch der Unterjchied zwifchen 
dem Schmeizeliihen Text und der wenig gelehrten Yortjegung, welche Tsatdri in 
einigen Zeilen dem biftorifhen Theil u für gut befunden, dargeftellt. 

Ueber Joh. Csatari gibt Horanyi in Nova Memoria Hungarorum scrip- 
tis editis notorum Pestini 1792 I. p. 707—709 folgende Nachrichten: „Johann 
Usatary von Sarlad, geboren in Debretin 1730 findirte auf dem daſigen Gymnafium, 
dann in Belgien und Sachſen, wurde nad) Bekleidung verihiedener anderer Dienfte 
Senator feiner Vaterftadt und ftarb in diefer Eigenihaft 1782. Er gab in Sachſe 
als er dafelbft ftudirte, 1749 in 12. zu Halle heraus: Magyar Historidnak rövi 
Summäja, welches er dem gelehrten Stabtriter Mart. Domokos und Math der 
Stadt Debregin zueignete. Es befteht in 3 Theilen, deren 1. die geographifche, der 
2, die a. und der 3. die politifche Beichreibung von Ungarn enthält, Weber 
das habe man (jo meint Horanyi) von diefem Manne folgende (duch feinen Sohn 
Stephan Csatäry an Horänyi mitgetheilte) Handſchriften: 

1. Mausoleum Principum Transilvaniae, quo eorum gesta luculento com-« 

ndio exhibentur, ad typos destinaturm. 
ethodus vel Tabula, qua scientiam Numisnaticam bono ordine trac- 
tandam, rei numariae Patronis, ejusdem Cultoribus grata mente oflert. 

3. Scientia Numismatica (in ungarifher Sprache) avagy pönzekröl vald 
tudomäny, mellyet Külömb — Külömbfsle jo Irokböl nagy munkäval 
öszve szetegedett, ds a nyelveket nem drtök kedvekärt Magyarul elin- 
tözett &s Köszitett, sive: ‚De numis dootrina ex variis Auctoribus 
magno labore collecta et usibus Hungarorum Monoglottorum ad- 
commodata. 

4. Ars heraldica avagy Tzimerekröl valo Tudomäny, mellyben azoknak 
eredetek, Külömbfele voltok és mingmüsdgek illendö rendel elöadatat- 
nak; sive Doctrina de Insignibus, in qua de eorum originibus, varie- 
tate et qualitate condecente ordine agitur. 


* 
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Huic und bie beigefügte Hinweifung auf p. 382 der Schmeizelifchen 
Urfchrift zu erkennen gibt, nachdem, — nad) Erwähnung ber von 
einem Ungenannten im J. 1677. 4-0 herausgegebenen „Apologia 
Ministrorum evangelicorum in Hungaria,* — basfelbe mit den Worten 
geendet hat: „Epilogus continet Alloquium ad orbem christianum 
universum.* S. Tranfilvania Jahrg. 1845. ©. 216. 

2) Anecdota ad Hungariae et Transilvaniae Statum interiorem spectantia 
ipsamque Historiam Saeculi XIHI—XVII egregie illustrantia. Ihren 
Inhalt bezeichnet Agnethler in dem Index Bibliothecae Martin 
Schmeizel ©. 33—36. gl. den Art. Weidenfelder Nr. 7. 

3) Notitia Principatus Transilvaniae, geographice, historice et politice 
adornata. (S. weiter Nr. 5.) 

4) Antiquitates Transilvanicae ex Lapidum iuscriptionibus numisque 
antiquis Romanorum erutase et variis observationibus historico-criticis 
explanata 1712. Die Anzahl der römijchen Steinfchriften aus dem 
Lazius, Zamoſius, Opig, Gruter, Reinefins u. A gefammelt, be 
läuft fih auf CCL. Bon römiſchen Münzen find diejenigen an« 
geführt, darauf Daciens gebacht wird.!) 


5. Suceineta Commentatio heraldica eritica de Insignibus Regni Hun- 

ariae, ut et Prineipatus Transilvaniae Heraldieis. 

6. Chorographia Magni Principatus Transilvaniae cum antiquis Roma- 
norum Inseriptionibus ibidem repertis, e probatissimis Auctoribus 
coneinneta. z 

7. Historia Civitatis Debreeinensis. 

8. Historia literaria Huugariae fuse descripta a Debrecinensi Ripensi Daco. 

9. Schediasma de arce Varad, 

10. Suceincta Juris Hungarici Historia, nec non Bibliotheca Librorum 
ad jus Hungariae facientium, 
11. Petri ab Osterwald de Ordinibus Hungarice redditum. 
12. Ecclesiastica Historia in ungarischer Sprache, 
13. Commentatio in Virgilium. 
Wenn man mit diefen Ziteln die Titel der gedrudten und bandichriftlichen 
Merle Schmeizels gegeneinander hält, fo fann man nicht daran zweifeln, daß, bei 
fung und Bergleihung ber betreffenden Schmeizeliichen und Csatäriichen Schriften, 
satari als mehrfaher Plagiarius lberwiefen werden würde, 

Auch Stepb. Weppremi in Biogr. Medicoram Hung. et Transilv. Cent. 

II. P. II. (p. 394—401 ſchreibt in dem Artikel: Joſ. Tectander) mehrere 
Schmeizeliihe Schriften dem Joh. Gdatäri zu, u. a. das Mausoleum Principum 
Transilvaniae „quod in hac urbe nostra (Debretin) recentissime ab aLlgVo 
rlpensI DaCo eXstrVCtVM est, wobei er den Wortlaut der Lapidarſchriften 
auf Zohann Zapolya, deffen Wittwe X. Jiabella und 8. Johann Sigismund aus 
diefem Mauſoleum feinen Leſern mittheilte, 

1) S. Dentbl. L 5. 6. 326. Die in ber Vorrede zum Schediasma de Cle- 

nodiis vom Berf. Schmeizel veriprochene Herausgabe dieſes Wertes ift nicht erfolgt, 
S. Privil. Wiener Anzeigeu vom J. 177d. S. 299, 


wi 


5. Collegium privatissimum, de rebus ad Transilvaniam pertinentibus, 
1737. Es begreift acht Hauptjtücfe: I. de Tabulis geographicis 
Transilvaniae, II. de Scriptoribus geographieis. III, de Seriptoribus 
antiquariis. IV. de Scriptoribus rerum naturalium. V, de Scrip- 
toribus historieis et politics. VI. de Scriptoribus ecelesiasticis. 
VII. de Scriptoribus Status publicis, und VII. de Libris ineditis, 
Der Anhang handelt: de Scriptoribus Hungaricarum, Moldavicarum 
et Valachiecarum. — Diefes finde ih auch in einer Hanbjchrift, 
darüber Schmeizel 1745 gelefen, mit dem oben Nr. 3 vereinigt. 
Der Konfpeft ift folgender: 

Lib, I. Literarius de auctoribus, 

Lib. I, Geographicus, tradit Cap. 1. Appellationes. 2. Fines 
antiquas et modernas. 3. Naturam et opportunitatem 
soli. 4. Divisıonem geographicam: a) de Fundo Saxonico. 
b) de Comitatibus Hungaricis, c) de Sedibus Siculorum, 
6. Incolarum origines, 

Lib, III. Historicus, tradit: 1. Historiam antiquam a) a Diluvio 
ad Roman, Imperium. b) sub Romano imperio. c) sub 
restituto Gothorum imperio. 2. Historiam medii aevi. 
a) ab irruptione Hunnorum, ad restitutionem Gothorum 
imperii. b) ab hac ad irruptionem secundam. 0) a s« 
cunda ad tertiam. d) a tertia ad initium regni Hunga- 

_ riae. e) de statu sub Regibus Hung. 3. Historiam re- 
centiorem. a) sub Principibus. b) sub Domo Austriaca. 

Lib, IV. Politicus, exhibens Statum 1. sub Gothis caesterisque 
Imperatoribus. 2. Status trium Nationum. 8, Rem 
militarem. 4. Monetalem. 5. Legum etc, 

Lib. V. Ecclesiasticus, et VI. Scholasticus, ad ductum Epistolae 
ad Cyprianum 1722 editae, 

Schmeizel hielt feinen alademifchen Eiebenbürger Landsleuten eigene 

Vorlefungen übee Stebenbürgifche Geographie, Gejchichte!), wovon fie Ab- 
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i) Dies geſchah zu Jena 1715, 1721 und 1724, und zu Halle 1739 uiid 
1744 (f. Schmeizels „Entwurf x.” in der Vorrede $. 16 und Agnetblers Borrede 
zur „Schmeizeliihen Erläuterung gold- und filberner Münzen von Siebenb.“ ©. V.). 
In den Zwiſchenjahren von 1715—1744 fügte der Berf. diefem Werke viele Zufäße 
und Berichtigungen, wach den milndlich und ſchriftlich nach und nad} erhaltenen ferneren 
Mittheilungen, bei, und verbeiferte die Arbeit vom letztgedachten Jahre noch kurz 
vor feinem Ableben, nad genauer Durchſicht derſelben, um fie durch den Druck auch 
Anderen, als feinen Zuhörern, nützlich zu machen (Agnethler a, a. O.). Die Originale 


— 


ſchriften in ihr Vaterland zurückbrachten. Die gute Folge davon war, 
daß man an den heimiſchen Gymnaſien anfing, für dieſe Fächer gleichfalls 
vorzuſorgen, wie z. B. Filſtich in Krouſtadt (Denkl. J. 315 Nr. 12) 
Felmer in Hermannſtadt (Denkbl. I. 301) ꝛc.)) und ihre Nachfolger. ©. 
auch den Art. Chriftian Ziegler. — Dem Schmeizelifchen Werke 
jeldft find, nach der erjten Ausarbeitung und ihrer Vermehrung, theils 
vom Verf. theils durch die Abjchreiber auch verfchievene andere Titel vor- 
gefegt worden: z. B. „Collegium privatissimum in Historiam Principatus 
Transilvaniae Semestri hibernali A. O. R. 1715. Jenae habitun; — 
Notitia Principatus Transilvaniae, statum ejusdem historicum, geographicum, 
politicum, ecclesiasticum et literarium Libris V. exhibens; — Compendium 
Historiae civilis et eccelesiasticae Principatus Transilvaniae Civium suorum 
bono Collegio privatissimo expositum. . Jenae d. i. Lib. II, und V. des 
ganzen Werkes nebft Sciagraphia seu totius Collegii historici Delineatio 
(finita 17. April 1725); — und Collegium ‚in res Transilvanicas pras- 
lectum 1744 incept. 12. Maji, absol. 19, Dec. Halae. Auf ber Kid: 
feite der Zitelblätter find bie Namen ber jevesmaligen alademiſchen Zus 
hörer angeführt. — Die beiden Schmeizelifchen Handſchriften, welche ©. 
J. Haner in feiner hanbfchriftlichen Bibliotheca Hung. et Trans, histo- 
rica voce: Schmeizel unter ben bejonderen Titeln: „Dissertatio de 
origine et Natalibus Saxonum Transilvanorum‘ — unb „De Wallachis, 
Romanorum reliquiis* — anführt, mögen blos Theile des größeren 
Collegium privatissimum (und zwar des Collegium privatissimum Lib, II. 
geograph. Cap. 5 „Incolarum origines“) fein. 


Graf Joſ. Kemoͤnh Hat in neuerer Zeit die von Anderen wider 
Joſef Benks noch bei Xeben bes Legeren erhobene Beſchuldigung, daß 
diefer bie zwei Bünde feines im J. 1778 in Wien gebrudten Werkes: 
Transilvania größtentheils aus dem hanbfchriftlichen Nachlaſſe des 


diefer Handſchriften hatte der im Sept. 1348 verftorbene ſiebenbürgiſche Hof-Sefretär 
Emerich v. Jancso iu Wien im antiquarischen Wege käuflich an fid gebracht, von 
dem ich diefelben zur Benügung erhielt. Nach feinem Tode mögen fie nebft feinen 
vielen anderen fiterarifhen Seltenheiten Eigentum der E. ung. Akademie in Peſt 
geworden fein. 

) Bevor Felmer an feine eigenen diesbezüglichen Arbeiten Hand anlegte, be» 
teiherte er die Schmeizeliihen mit vielen Zufügen und Berichtigungen, namentlich 
a) Notitia ad Patriam pertinentium ex Mser. Schmeizelii et aliorum adnota- 
tionibus A. 1745 dieb. Vet. 4-0 197.8. — bı Annotationes ad notitiam rerum 
patriarum. „Opus adsectum rem literariam tantum illustrans“ von Seivert ge- 
nannt beide Handſchriften. (Unter der letztern ift wol die Bibliotheca Hungarica etc, 
\, Dentbt. I. 299 Nr, 3 zu verftehen.) 
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Enyeder reformirten Pfarres Dionys Joſeph Hermäanyi bergenommen 
babe, — gegen welchen Vorwurf fih Benkö ſelbſt in einer Vorrede zur 
Handſchrift: „Synodi Erdökienses geminae etc. 1555 celebratae zu vecht- 
fertigen nöthig befand), — ebenfalls befprochen, jedoch die Behauptung 
weiter ausgeführt, daß Benlö nicht an einem Werke Hermäanyis, ſondern 
an dem Schmeizelifhen Collegium privatissimum in bem 
Drudwerfe Transilvania ſich des Plagiats ſchuldig gemacht babe. Jedoch 
unterläßt Gr. Kemoͤny nicht, dem fleißigen Benkö für feine eigenen Zu- 
tbaten und übrigen literariſchen Verdienſte feine volle Anerkennung zu zolfen.') 


6. 


8) 


Entwurf berer vornehmften Begebenheiten, die ſich in Siebenbürgen 
von 1700 — 1746 zugetragen haben. Einigen Landsleuten mitge 
theilt zu Bulle 1746. 

Auch von Agnethler in der Vorrede zu Schmeizeld Erläuterung 

gold: und filberner Münzen von Siebenbürgen ©. VI. erwähnt, und 
durch Ehrijtian Ziegler (f. d. Art.) bis zum J. 1754 fortgefekt.‘) 
Ein fleifiger Briefwechſel Schmeizels mit feinen Landsleuten in 
Siebenbürgen fette ihn in den Stand biefes beachtensiwerthe und 
gleichfalls feinen alademiſchen Landsleuten gewidmete Werk zu verfaffen. 
Mausoleum Principum Transilvaniae. Im lapidariſchen Styl, wie 
das Nädasdyi'ſche Mausoleum Regum Hungariae.?) &, auch ben 
Art. Chriftian Ziegler. 
Collegium in Histeriam ac Statum Regni Hungaricae vom Berf. 
ven alademifchen Studenten aus Ungarn vorgetragen in Jena 1715, 
1717/8 und 1729/30, fowie in Halle 1744. Auch von biefen 
Werfen befaß Emerih von Jancſé die zwei Driginal» Handfchriften 
von den Jahren 1715 und 1744. Die Eintbeilung ift: Lib. 1. 
Litterarius p. 1—29. II. Geographicus p. 30—114. II. Histo 
ricus p. 114—245. IV. Genealogicus p. 245— 246. (Hier ver 
weifet der Verf. auf die in feiner Bibliotheca Scrip. rerum Hung. 
genannten Schriftjtelfer.) V. Politicus p. 246 —278. VI, Juri- 
dicus p. 278—288. VII. Ecclesiasticus p. 289—810, VII, Scho- 
lasticus p. 310 - 312. 





1) In dem Uj-Magyar Muzeum herausgegeben von Toldy. Jahrg. 1866 


vi. S. 335 und 1855 IX. ©. 461. — Ueber die ürtheile, welche Benkd in Betreff 
feines im Jahre 1781 in Wien gedruckten Wertes Milkovia erfahreu Bat, |. 
Dentbi. I. 227. 


2) &, Tranfilvania 1845 ©. 1% und 215—216. 
5) S. darüber die vorhergegangene Note auf S. 197, 


9) 
10) 
11) 


12) 


13) 
14) 
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Auch diefes Werk lömmt noch unter den veränderten Titeln vor: 
Status Hungariae litterarius, geographicus, historicus, politicus et 
ecclesiasticus Accessere Chronica Regum, rerumque Hungariae et 
vicinarum Provinciarum in compendio; — Historia Hungariae ex 
optimis Scriptoribus depromta ; — und Notitia Regni Hung, statum 
ejusdem geographicum, historicum, politicum, juridicum, ecclesiasti- 
cum, litterarium et scholasticum exhibens Libris VII. 

Introduetio pro futuro Praeceptore privato. Fir feine Zuhörer 1717. 
Annotationes in Jo. Hübneri Quaestiones geographicas. Jenae 1713. 
Notitia Bibliothecae Budensis ex inedito Naldi Naldii Carmine, 
Hierüber ſchreibt B. ©. Struvius in Bibliotheca hist. lit. ed, 
J. F. Ingler. Jenae 1754 I. S. 179: „Quam promiserat olim M. 
Schmeizelius Bibliothecae Budensis Notitiam, cum Naldi Naldii Li- 
bris IV, poöticis de laudibus Bibliothecae Budensis, nunc post illius 
obitum vix speranda est,“ 

Collegium geographicum. Ob biejes eins mit feiner Einleitung zur 
Geographie ift? weiß ich nicht, 

Eine Fürften-Hiftorie. 

Senaifche Stabte und Univerjitäts:Chronil. (S. den Abriß Nr. 16 
der gedruckten Schriften Schmeizels.) In der angeführten unparth. 
Kirchenhiftorie III. 1178 heißt es: „Dieß Werk bürfte nächjtens in 
Sena herausfommen.” Ob ſolches gefchehen ? ift mir unbelannt. 


Tr. 


15) 


16) 


Belehrung der Umwifjenden und Irrenden von den unterfchieblichen 
fremden Völkern, die ſich gegenwärtig bei denen ftreitenden Heer⸗ 
ſchaaren auf beutfh und wälſchem Grund und Boden befinden. 
Folio 16 ©. 

Iſt eine Widerlegung ber Schrift: „Patrlotifche Aufmunterung 
an die Stände bes Reichs, ihrem bevrängten Kayſer wider bie Groß- 
berzogin von Toscana beizuftehen. (Orig. in der Kronftäbter Gym. 
Bibliothel.) 

Allerneueſte Beſchreibung von Siebenbürgen von Igazfalvi. 
(Schmeizel gevenkt felbft dicſer Handſchrift in feiner Notitia Princi- 
patus Trans. I. B. 7. 8.) 


Seiv. Außer diefen Schriften hat Schmeizel auch an den Yenaifchen monat: 
lichen Nachrichten von gelehrten Leuten und Schriften mitgearbeitet, zu 
Fritſchens Allgemeinem Hiftorifchen Lexikon die Artikel von Siebenbürgen 
perfertigt, und bie neueſte Einrichtung der Homanniſchen Landkarte von 
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Siebenbürgen verfaßt. Die letztere gab der jüngere Homann unter dem 
Titel: Principatus Transilvaniae in suas quascumque Nationes, earum- 
que Sedes et Regiones divisa heraus, ohne dabei Schmeizel® zu gedenken, 
welches diefer bei Gelegenheit der Landkarten von Siebenbürgen (in feinem 
Collegium) als etwas wider ben Vertrag mit dem alten Homann, nicht 
bat verſchweigen können.“) Bon Schmeizelifchen Handſchriften kann auch 
nachgeſehen werben der Index Bibliothecae res Hungariae illustrantis.?) 
Tr, Cine beträchtliche Anzahl jowohl der bereits von Schwarz ©. 198 
bis 200 der Zeitjchrift Tranfilvania vom J. 1845 angeführten, als auch 
anderer zu Ehren Schmeizeld im Drud erjchienenen Gedichte?) wird in 
der Kronftäbter evang. Gymnafial-Bibliothel aufbewahrt. 


Tr. Schmid Ich. Chriſt., 

ans Schägburg gebürtig, war der Sohn des dafigen Stabtpfarrers Ehrijtian 

Schmid, ftudirte an der Univerfität in Jena 1760 20. wurde nach dem 

Tode des Hermannftädter Phyſikus und Communitäts-Dratore Mich. Theiß, 

zum Pyyſikus in Hermannftabt befiellt und ftarb dafelbft im 36. Jahre 

feines Alters am 10. Februar 1774. 

„Dissertatio inauguralis medica de mixtione corporis humani, quam sub 
auspicis summi Numinis praeside. Ernesto Antonio Nicolai Medicinae 
Doctore, Potentissimi Borussorum Regis et Serenissimi Ducis Saxo- 
Vimariensis et Jsenacensis Consiliario Aulico, Chymiae et Praxeos 
Professore publico ordinario et electoralis Moguntinae Academiae 
Scientiarum utilium Sodali pro gradu Doctoris d. 30. Martii 1765 
publice defendet Auctor Joannes Christianus Schmid Schaessburgo- 
Trausilvanus, Jenae Litteris Felicis Fickelscherii, 4-0 24 Seiten. 


Tr. Schmidt Chrifian, 


ein Hermannſtädter (?), Über welchen ich aber nichts weiter erfahren habe, 
außer daß er eine Chronit von Hermannftadt Hinterlaffen Haben fol, 
welche den Titel führt: 


1) Jöcher in der Vorrede $. XVI. zum Gelehrten Lerifon, Leipzig 1750 
rühmt dantend die ihm zu diefeom Wert von Schmeizel gelieferten Beiträge. 

2), Von fiebenbürgiihen Drud- und Handicriften Schmeizel3 und den Ur 
tbeifen mehrerer Gelehrten über Diejelben handelt Agnethler in feiner Borrede zu 
Schmeizels Erläuterung ſiebenb. Münzen, Schade, daß Agnethler bei dieſer Ge 
fegenbeit nicht auch Ungarn betreffende ähnliche Nachrichten veröffentlicht und jein 
a. a. O. S. XI. gegebenes diesfälliges Verfprechen unerfüllt gelaffen hat. 

3) &, u. a, den Urt, Steph. Kepler, 
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Chronologia Cibiniensium. 

Diefe Handſchrift Schmidts führt Mart. G. Schech in feiner Ab» 
handlung über die Kapelle des heiligen Jodocus in ber Siebenb. Quartal- 
fhrift 3. Bd. ©. 287 an, mit dem Beifigen, daß es darin gleich Ans 
fangs heiße: „Anno 1002 ferunt quidam Herrmannum Norimbergensem 
ingressum fuisse Transilvaniam.* Bis zu welchem Jahre Echmibts 
Chronik reicht, ift mir nicht bekannt, 


Tr. Schmidt Heinrich, 


geb. in Preßburg am 8. Dezember 1815, ftubirte in Jena 1840 im 
Febr. ff. Von dem Ober » Gonfiftorium der A. C. V. zu Hermannſtadt 
ben 2. Juni 1844 zum Profeffor an der bafigen Rechts-Akademie be: 
rufen, wurde er nebſt anderen ſechs Ablegaten von ben Nepräfentanten 
der Sächfifchen Nation am 29. Juni 1848 zu einem Deputirten an das 
Ungarifhe Minifterium und ven Palatin in Pefth, und an Kaiſer Ferdinand 
in Wien gewählt, und begab ſich nach dem 6. Oftober 1848, als vie 
andern Deputirten nach Siebenbürgen zurücklehrten, in Gefellfchaft feines 
Mitveputirten von Wien nah Olmütz, wo er nach Kaiſer Ferdinands 
Thronentfagung Sächſiſche Nationalangelegenheiten betrieb, dem zufolge 
Kaifer Franz Joſeph die befannten, die Verbienfte der Sächſ. Nation 
preifenden beiden Urkunden vom 22. Dezember 1848 erlieh: 1. das Manifeft 
an die Stebenbürger Sachfen über ihre Unterftellung unter das Taiferliche 
Minifterium ver Gefammt » Monarchie, — und 2. das Refeript an bie 
Sächſ. Univerfität über die Cinbeziehung des Sachjenlandes in bie Reihe 
der durch die neue Defterreichifche Konftitution verbundenen Länder und 
unmittelbare Stellung unter das faiferliche verantwortliche Minifterium. 

Nach bewältigter Revolution kehrte Schmidt nah Hermannftabt 
zurück, fette feine Vorlefungen an ber Rechts » Afabemie fort, und wurde 
vermöge a. b. Entfchliefung vom 21. Auguft 1850 mit bem Ritterkreuze 
bes f. k. Franz⸗Joſephsorden betheilt. 

Er redigirte die unter dem Titel: „Siebenbürger Bote" in Her 
mannftabt erfcheinenden Zeitung vom 1. Auguft 1849 bis zu feiner zweiten 
Sendung von Seiten ber Sächſ. Nations » Univerfität nach Wien im 
Yahre 1850, fette die Redaktion „in gefammtöfterreichifche Haltung“ 
unter dem neuen Titel: „Hermannſtädter Zeitung, vereinigt mit ben 
Siebenbürger Boten" vom 1. Januar 1863 Bis 16. September 1865 
fort, worauf er fich der veränderten politifchen Umftände und Landes» 
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Verfaffung wegen von ber Redaktion zurückzog. Doch wohnte er dem 
Hermannftäbter Ranbtage 1863—1864 als Deputirter des zweiten Wahl: 
bezirks des Großjchenfer Stuhls noch bei, befchränfte fich fofort anf feinen 
Beruf als Profeffor an der Hermannftäbter Rechts-Akademie, gerieth in 
Schulden, und entleibte fich im jungen Walde am 3. Mai 1870. — 
Seine übrigen Schriften find: 

1, Aus ten Ruinen des Sachfenlandes in Siebenbürgen. Von Poinz. 


= 
m 


Hermannftadt 1849. Dezember. 74 ©. 

Einundzwanzig Gedichte im Auszug angezeigt im Siebenbürger 
Boten Nr. 108—110. 1849. 
Unterhaltungen aus der Gegenwart. Periobifche Schrift in zwanglofen 
Heften. Hermannftadt, Verlag von R. Krabs (Cloſius'ſche Druderei). 
Auszugeben angefangen am 8. Mai 1848. Gr. 8-0, 20 Hefte ober 
316 ©. 


. Enchelopäbifcher Abriß der Cameralmiffenfchaft. Seinen Vorlefungen 


über Enchelopädie der Sameralwiffenfchaften zu Grunde gelegt von 
Heinrih Schmidt, öffentl. orbentlicher Profeffor an ber Hermann- 
ſtädter Rechts-Akademie, Ritter des Franz-Joſephsordens. Hermann: 
ftabt 1853. Robert Krabs (Drud von Theodor Steinhaufen). 8-0 
I. 164 ©. 


. Das eilfte Hauptftük bes allgemeinen öfterreichifchen Berggeſetzes 


vom 23. Mai 1854 mit den dazu gehörigen Bollzugs - Vorjchriften, 
Verordnungen, Erläßen, Kundmachungen, Berghauptmannfchaftlichen 
Eoiften und Formularien. Das Bergwerksabgabengefeg mit be 
fonderer Nücficht auf das Groffürftentfum Siebenbürgen. Zw 
fammengeftellt von H. S. Hermannftabt 1857. Drud und Verlag 
von Th. Steinhaufen. 8-0 II. 87 ©. 

Eine Zufammenftellung ber in dem Reich» Gefeßblatte, in den 
Vollzugs » Vorfchriften, in ben Verorbnungsblättern, in ber öjter- 
reichiſchen Zeitfchrift für Berg und Hüttenwefen, in Berghaupt: 
mannfchaftlichen Edikten u. ſ. w. zerftreut vorfommenben gejetzlichen 
Beitimmungen, vom Herausgeber zunächit im Hinblid auf das Be 
bürfniß feiner Vorlefungen über öſterr. Bergrecht gemacht. 

Die Bergbehörven der öſterreichiſchen Monarchie (ad 8. 225 bes allg. 
Berggeſetzes). Zufammengeftellt von H. S. Hermannftabt, Drud und 
Berlag ver Georg v. Cloſius'ſchen Buchdruckerei 1859. 8-0 II. 52 ©. 


. Staat oder Nationalität? ine öfterreihifhe Studie von Poinz 


Leipzig, Verlag von Otto Wigand. 8-0 51 ©. (1868). 
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7. Siebenblirger Quartalfchrift heranegegeben von H. ©. 1. Jahrgang 
vom 29. Dftober bis 22. Dezember 1859. Alle 14 Tage 2 Bogen.) 
Hermannftabt, Drud von Th. Steinhaufen. Lerifon = 8-0 208 ©. 
2. Sahrgang vom 5. Januar bis 21. uni 1860. (Ebenfo.) 
Ebendafelbft. 416 ©. — und vom 5. Juli bis 20. Degember 1860. 
(Ebenſo.) Hermannftabt, Drud der v. Cloſius'ſchen Buchdruckerei. 
©. 417—462. 

8. Hermannftäpter Zeitung. Verantwortlicher Rebafteur, Eigenthiimer 
und Verleger Heinr. Schmidt. 1. Jahrgang vom 3. Yanuar bis 
31. Oftober 1861. (Montag und Donnerftag in jeder Woche, jebes- 
mal 4 Blätter.) Hermannftabt, v. Elofins’fche Buchbruderei, Ans 
fangs Lerifon-8-0, dann 4-0 1326 ©. 2. Yahrgang 1862. (Täglich 
2 Quartblätter.) Ebendaſelbſt. Mit Eude des Jahres 1862 hörte 
bie Hermannftäbter Zeitung in ber angeführten felbjtändigen Geſtalt 
auf und erfchien weiter vom 1. Januar 1863 (wie oben gefagt) 
vereint mit den Siebenbürger Boten bei Steinhaufen. 


Tr. Magiſter Schmidt Iohann, 


welcher als Mediafcher Stabtpfarrer am 16. Januar 1821 ftarb, wurde 
geboren in Schäßburg, wo fein Vater Andreas Schmidt ein Mitglied ber 
Riemerzunft und ber Stabt:Communität war, am 9. April 1734. Er 
febte nach zurücgelegtem 8. Lebensjahre, zwei Jahre Hinburch mit feinen 
Eltern in Birthälm, dann wieder in Schäßburg, wo er fleißig ftubirte. 
Bon hier begab er ſich an das Hermannftäbter Gymnaſium 1754 und 
enblich durch Unterftügung des Hermannftäbter Handelsmannes Chriftian 
Knoblauch, nach abgelegter Prüfung, auf die Univerfität zu Erlangen, wo 
er 1758—1761 dem Stubium ber Theologie oblag, und von wo ihm 
auch das bald nach feiner Heimkehr von Hermannftabt aus amgefuchte 
Magifterdiplom zugefchit wurde. Ohngeachtet er wegen feiner Reife auf 
die Erlanger Univerfitit vom Landes-Gubernium zur Nechenfchaft gezogen 
wurbe, weil er biefelbe ohne Erlaubniß des Hofes angetreten hatte, (worüber 
aber feine Entſcheidung erfolgte), entjchloß er fich doch, weil theils biefer- 
wegen, theils weil er nicht von Hermannftabt gebürtig war, feine An- 
ftellung daſelbſt bei mehreren dafigen Vorftehern Schwierigkeiten fand, — 
nachdem er mittlerweile fi) mit Privatunterricht befchäftigt hatte, — ben 
Simon Friedrich, Sohn des Sam. dv. Baußner, als Hofmeifter auf bie 
Univerfität zu begleiten 1764 im Mai. Doch wider Verhoffen erhielt der 
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junge Baufner in Wien die angefuchte Erfaubniß nicht, ba biefe mer auf Theo, 
logen befchränft wurde, fondern nach längerem Warten und manden An- 
ſtänden nur die Erlaubniß zur Röm. Königewahl und Krönung Joſephs II. 
nah Frankfurt zu gehen, welche Erlaubniß jevoh Baußner und Schmidt 
benügten, auch andere Städte in Deutſchland, namentlich Erlangen, Ham- 
burg zu fehen, ſowie fie nachher Böhmen und Ungarn burchreiften. Im 
Dftober 1765 Tangten fie über Klaufenburg in Hermannftabt an, und 
gleich darauf wurde Schmibt durch 109 einftimmig Wählenbe, 
an bie Stelle des nach Hahnebach berufenen Bil, zum evang. Pfarrer 
in Klauſenburg beftimmt. Er folgte biefem Beruf, heirathete Yuftinen, 
Tochter des Bolkät’icher Pfarrers Klein, und ftand feinem Pfarramte da 
jelbft 18 Jahre Hindurch rühmlich vor. Unter andern führte er bafelbft, 
jtatt der füächfifchen, die reindeutfche Sprache bei dem Gottesdienite ein, 
und ließ bie auf ben Tob der Kaiferin Maria Therefian gehaltene Zrauer: 
Rede auf Verlangen des k. Gouverneurs B. Brudenthal, im Drud er 
ſcheinen. Diefe Rede machte Mich. Heydendorf 1783 als die Mebinjcher 
Pfarre durch Nathanael Schullers Tod erledigt ward, unter einigen 
Magiftrats- und Communitätsgliebern befannt, welches zur Folge Hatte, 
dag Schmidt von 41 Stimmenven zu Schulfers Nachfolger erwählt wurbe, 
(wobei 60 geftimmt hatten). Hier war nun Schmidt vom Yahre 1784 
zugleih 9 Jahre hindurch Syndieus, ſowie vom Jahre 1797 bis 1807 
Dechant des Medinfcher Gapitels, al® welcher er während ber letzten 
Lebenszeit des Superintendenten Jak. Aurel. Müller (f. Deukbl. IL. 455) aud 
die Gefchäfte des Superintendenten mitbeforgte. Von ihm hat man: 


1. Disputatio theologica de vi et efficacia Scripturae Sacrae, Praeside 
Pfeiffero. Erlangae 1761 in 4-o VI. 66 Seiten, 


2) Trauerrede auf den Tob Marine Therefine. In der evang. Kirche 
zu Klauſenburg unter einer anfehnlichen Verfammlung aus allen 
Ständen gehalten am 31. Dezember 1780 und auf Verlangen her: 
ausgegeben von M. Johann Schmidt, Pfarrer. Klaufenburg, auf 
Koften of. Franz Kollmann 1781. 4-o 34 Seiten. 


3. Chrijtliche Predigt und Trauerrede auf den Tod Joſephs II. In 
der evang. Stabtfirche zu Mebiafch gehalten den 25. April 1790 
und auf Verlangen herausgegeben von M. Sch. Schmidt, Stabt- 

pfarrer. Hermannftabt, bei Mührfteffen. 52. ©. in 8-0. (Siebenb. 
Quartafjchrift I. 338 und 339.) 


Tr. 
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Schmidt Wilhelm, 


Sohn eines I. f. Hauptmann, der feine letzten Pebensjahre in Galizien 
zubrachte, in Galizien geboren, murbe mit hohem Erlaß des k.k. 
Unterrihts-Minifterium vom 1. uni 1854. zum Profeffor an dem Her: 
mannftäbter lath. f. f. Staats⸗Gymnaſium, und im Yahre 1868 in gleicher 
Eigenschaft nach Ezernewig in der Bukovina ernannt. 


1. 


2) 


3) 


01 


Die Stammburg ver Hunhade in Siebenbürgen. Nach theilweiſe 
noch uugedruckten Quellen. (Mit dem Motto: Cosserunt arces, ce- 
cidere palatia divum. Burmann.) Mit 2 Stahlftichen, (nämfich 
2 Anfichten der Burg Vajda-Hunyad). — Hermannftabt 1865. 
Drud und Verlag von Th. Steinhaufen. Gr. 80. 109 ©. Mit 
5 Erfurfen: 1. Ueber pas Beftehen ver Templer in Vajda-Hunyad. 
©. 61—63. 2. Ueber das. Stammgefchlecht der Hunyade. ©. 64 
bis 87. 3. Ueber die Archidiafonate in Siebenbürgen und voraus 
über jenes von Vajda-Hunhad bis 1545 ©. 88—95 4. Die Nach: 
fommen Steph. Bethlens de Iktär, foweit fie bier zu berüdjichtigen 
find. ©, 96. 5. Urfundenbuh S. 97—109, 

Die Stiftung des katholichen Therfianifchen Waifenhaufes in Her: 
mannftabt, gelegenheitlich ver erften Eüfularfeier des Beſtandes ber: 
felben aftenmäßig bargeftellt. Ter Reinertrag ijt einem mwohlthätigen 
Zwede gewidmet. Hermannftadt, gedruckt in ber Buchdruckerei ber 
Georg v. Cloſius'ſchen Erbin. (Im Selbftverlage des Verfaſſers.) 
1869. Gr. 8-0 VII. 184 ©. 

Mit Urkundenbuch S. 83 — 115 und drei Exrfurfen: 1. Die 
Bulgaren-Anfieblung in Siebenbürgen und Raifer Leopold I. S. 119 
bis 123. 2. Asnath Mederus und ihr Erbe. S. 124 — 132. 
3. Die Belehrung der Vinczer Anabaptiften. S. 132—183. 

Geten und Taken. In dem Programm des f. f. Math. Staat 
Gymnaſiums in Hermannftadt 1857 ©. 3—19. 

Daken und Geten in ihren Verhältniffen zu Nom in ber Zeit non 
C. Zul. Cäfar bis auf Kaifer Domitian. In dem Programme 
ebentesfelben Gymnaſiums 1859/60 ©. 3—-11 und 1860/1 ©. 3—8. 


Der Streit der Häufer Habsburg, Yuremburg und Wittelsbach. In 
tem Programm cbendesjelben Gymnaſiums 1866/7 S. 1—20 und 


1867/8 ©. 1-20. 
14 
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6, Die Geten und Dafen. In dem Archiv des Vereins für ſiebenb. 
Landeskunde N. F. IV. 3—79 und 135—199. (Umarbeitung und 
Ermeiterung von Nr. 3 und 4 oben.) 

7. Zur Gefchichte der Yefniten in Hermannftabt. In bemfelben Archiv 
N. 8. VI. 231—265. 

8. Zur Gefchichte der Wirffamteit des Gr. Andr. Hadik nach gleich 
zeitigen Urkunden und handfchriftlichen Notizen. Ebenvafelbft VII. 
1— 40. 

9. Die Jefuiten in Karleburg vom Jahre 1713 bie zur enblichen Auf: 
bebung des Ordens berfelben im Jahre 1772. Ebendaſelbſt 4150. 

10. Bier Jahre aus dem Leben eines autonomen Stadt » Magiftrates zu 
Anfang des 18. Jahrhunderts. Ebendaſelbſt S. 284-312. 


Tr. Schneider Johann, 


geb. in Hermannftabt 16. Juni 1776, ftubirte in Jena 1800 ꝛc., wurde 
Sonreltor am Gymnaſium und darauf Prediger an ber evangeliſchen 
Stabtfirche zu Hermannftadt, fofort aber Pfarrer in Kleinfcheuern 1811 
9. Februar und Dechant des Hermannftäbter Capitels 1834 — 1850. 
Er ftarb zu Kleinfchenern als Prodechant am 5. Februar 1851 im 
74. Jahre. 

De educatione Dissertatio, Cibinii, Hochmeister 1805. 8-0. 15 8. 


Tr, Schneider Johann, 


aus Mühlbach gebürtig, ftubirte am Gymnaſium zu Hermanuſtadt, dann 
auf der Univerfität Yena 1815, von wo er im. Jahre 1816 im bas 
Vaterland zurückgekehrt, an ber Schule feiner Vaterſtadt angeftellt und 
fofort 1820—1835 als Rektor am diefer Schule, dann ald Prediger an 
ber Mühlbacher Stabtfirche diente, und im November 1837 zum Pfarrer 
von Kelneck erwählt, in dem leßteren Berufe an ben Folgen des Schlag: 
fluffes den 2. September 1849 fein Leben beſchloß. 


Blätter der Menfchenfiebe, zur Unterftügung der am 15. April 1832 
durch die fürchterlichite Feuersbrunſt verunglücten Müblbacher ge 
weiht von J. S. Hermannftabt, Mart. Hochmeifter. 8-0. 44 ©. 

(Enthält Gedichte, deren Ertrag der Berfaffer zur Unterftügung 
jeinev durch Feuer verunglüdten Landoleute beftimmte.) 
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Tr. Schneider Iohann Earl, 


Sohn des Kleinfcheuerner Pfarrers oh. Schneider, geb. in Hermann: 
ftabt 26. Oftober 1810, ſtudirte an der protejtantifch-theofogifchen Fakultät 
in Wien 1831 ꝛc., war Lehrer am Hermannftäbter evang. Gymnaſium 
1835 ꝛc., Klofterprebiger in Hermannſtadt 2. März 1841 :c, und ift 
nunmehr Pfarrer zu Kaftenhofz feit dem Juni 1849, 


Dissertatio de Scholis realibus. Cibinii 1837. 8-0, 22 8, 


Tr. Schneider Iofeph 


wurbe geboren in Hermannftabt am 19. März 1813, ftubirte am bortigen 
evangelifhen Gymnaſium, und vom Sabre 1832 — 1834 an ber 
proteftantifch-theofogifchen Fakultät in Wien, fowie an der Univerfität in 
Berlin, wurde Leltor am Hermannftäbter Gymnaſium, dann Conrektor 
dafelbft 1847, Direktor ven 15. Juni 1854, und zum Pfarrer in Ur— 
wegen gewählt anı 31. Auguft 1861. 

1. De ratione, qua tria persvasionis genera facultatis cognoscendi, Sci- 
entia, Fides et divinatio inter se differant, meditatus est J. 8. 
Cibmii 1837. 8-0, 16 8, 

2. Bemerkungen über einige Differenzpunfte auf dem Gebiete ber Logik 
(ſ. Denfbl. II. 6.). » 

3. Programm bes Gymnafiums A. C. zu Hermannſtadt fiir das Schul» 
jahr 1853/4. Veröffentlicht vom Direkter des Gymnaſiums 9. ©. 
Hermannftabt 1854, Drud der Didcefandruderet (d. i. ber griech. 
oriental.) 4-0, 52 ©. 

Anhalt: Bericht über den Stand ber Kenntniß der Phanera, 
gamen-fFlora Siebenbürgens von M. Fuß (f. Denkbl. T. 393) ©. 3 
bis 31 und Echulnachrichten vom Direktor, S. 32—52. 

4. Brogramm ebenbesfelben Gymnaſiums A. C. zu Hermannftabt und 
ter mit bemfelben verbundenen Realſchule für das Echuljahr 1854/5. 
Veröffentlicht vom Direktor des Gymnaſiums J. S. Hermann: 
jtabt 1855, Drud der Didcefandruderei. 4-0. 79 ©. 

Anhalt: Verſuch einer Zufammenftellung ver Hauptmomente 
der Bjterreichifchen Gefchichte sc. von Wilh. Capefins (f. Denk: 
Blätter I. 205) S. 3--57 und Schulnachrichten vom Direktor 
S. 58 —79. 

14* 


5. 


* 
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Programm ebendesſelben Gymnaſium A. C. zu Hermannftabt und 
ber mit bemfelben verbundenen Lehranſtalten für das Schuljahr 1855/06. 
Veröffentlicht vom Direftor des Gymnaſiums J. S. Ebenbafelbit 
1856. 4-0. 60 ©, 

Inhalt: Hermannjtabt während ber Kronftreitigfeiten 1526 


bis 1536 von Gottfr. Capefius (f. DentbL I. 205) S. 3—29 


Schulnachrichten vom Direltor ©. 30—60. 

Zur Ergänzung des Capefius’fchen Artikels hat J. Karl Schuller 
eine „gebrängte Weberficht der Schidfale Hermannftabts bis zu An- 
fang des Jahres 1536, wo fie fih dem Zäpolya unterwarf," in 
der Abhandlung „Georg Neicherstorffer und feine Zeit" in dem XXI. 
Dante des Archivs für Kunde öfterreichifcher Gefchichtsquellen x. 
Wien 1859 S. 64-69 geliefert. 


. Brogramm ebenbesfelben Gymnaſiums U. E. zu Hermannftabt für 


das Schuljahr 1856/7. Veröffentlicht vom Direktor des Gymnaſiums 
% S. Ebendaſelbſt 1857. 4-0. 67 ©. 

Inhalt: Die Käfer Siebenbürgens, befchrieben von Karl Fuß 
(ſ. Dentbl. I. 390) S. 3—36 und Schulnachrichten vom Direkter 
S. 37—67. 


. Programm ebenbesfelben Gymnafiums A. E. zu Hermannftabt x. 


für das Schuljahr 1857/8. Veröffentlicht vom Direltor des Gym— 
nafiums %. ©. Ebendaſelbſt 1858. 4-0. 92 ©. 

Inhalt: Die Käfer Siebenbürgens befchrieben von Karl Fuß. 
Fortfegung (f. Denkbl. I. 390) S. 4—65 und Schulnachrichten 
vom Direltor S. 66-92. I 
Programm ebenbesfelben Gumnafiums U. C. zu Hermannftabt für dad 
Schuljahr 1858/9. Veröffentlicht vom Diveftor des Gymnaſiums 
% S. Ebendaſelbſt 1859. 4-0. 63 ©. 

Inhalt: Vorftubien zu einer Gefchichte des ſtädtiſchen Gymma- 

fiums A. C. in Hermannftabt von Karl Schwarz ©. 3— 3 
und Schulnachrichten vom Direltor S. 35—63. 
Programm, womit zu ber am 19. April 1860 im großen Hörfaale 
des Hermannftäbter Gymnaſiums A. C. um 11 Uhr abzuhaltenden 
Gebächtnißfeier des Todestages Melanchtons im Namen bes Lehr: 
lörpers ehrerbietigft einladet ver Direltor J. S. Hermannftabt 1860, 
gedrudt bei ©. Filtih. 4-0 30 ©, 

Enthält S. 3—8 Bhilipp Melanchton (Schwarzerb) (Leben und 
Berzeihniß der von ihm verfaßten Schulbücher von J. ©.) unt 
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S. 9-30 über die Witterungs-Verhältniffe von Hermannjtadt von 
Ludwig Reiffenberger. 


10) Programm ebendesfelben Gymnaſiums U. C. zu Hermannftabt x. 
für das Schuljahr 1859/60. Veröffentlicht vom Direktor des Gym: 
nafiums J. S. Hermannjtadt 1860. Drud der Didcefandruderei, 
4-0 XXXVII. 27 ©, 

Inhalt: Ueber die Regen: BVerhältniffe Siebenbürgens von 
Ludwig Reiſſenberger S. II—XXXVI. und Schulnachrichten 
vom Direltor ©. 1—27. 


11. Programm ebenvesfelben Gymnaſiums A. C. zu Hermannftadt ꝛc. 
für das Schuljahr 1860/1 BVeröffentlicht vom Diveftor des Gym: 
nafiums 9. S. Hermannjtadt 1861. Drud der Didcefandruderei. 
4-0. 79 ©. 

Inhalt: Vorftudien zu einer Gefchichte des ſtädtiſchen Gymna— 
ſiums 4. E. in Hermannftadt von Karl Schwarz; © 3—48, 
Anhang: Statuta Scholae Cibiniensis communi consensu et summo 
studio data ac rata habita a Rev. Capitulo, Amplissimoque loeci 
hujus Senatu solenniter promulgata etc. vom Yahre 1643, ©, 49 
bis 61°) und Schulnachrichten vom Direltor S. 62—79. 


Ir. | Schnell Alartin, 


geboren in Kronjtadt im Jahre 1773, machte jchon am vaterftäbtifchen 
Gymnaſium rühmliche Fortfchritte in der Philologie, deren Studium er 
fi fofort (1792 Dftober ꝛc.) durch 2'/, Jahre auh an ber Univerfität 
Jena vorzugsmweife widmete. Nach Kronjtabt zurücgelehrt, diente Schnell 
unter manchen Widerwärtigkeiten vom Jahre 1796—1807 als Gymnafial: 
Lehrer, und im Jahre 1807 fünf Monate hindurch als Prediger bei ber 
Stadtkirche worauf er zu beabjichtigter (aber nicht realifixter) Vollendung 


I) Eine weitere Fortſetzung der Schwarziſchen Vorſtudien sc. ift nicht erfchienen ; 
und da fomtit ein Berzeihniß der Stiftungen, wie es bezüglich der anderen ſächſiſchen 
evang. Gymmaften in Düd’s Geichichte des Kronjtädter evang. Gymnaſiums und den 
erften Jahrgängen der anderen Gymnafial- und Schulprogramme vorkömmt, — ver: 
mißt wurde, jo erjeßt diefen Abgang Das von Joſ. Sihneider heraus egebene: „Bro- 
gramm, womit zu der am 24. April um 11%, Uhr abzubaltenden Fler des Mi- 
cenatenfeftes der Direltor im Namen des Lehrkörpers am Hermannſtädter 
Gymnaſtum A. E. nnd den damit verbundenen Lehranftalten ehrerbietigft einladet, 
Hermannftadt, Buchdruderei von Joſ. Drotieff 1855. 4-0. 11 ©, 
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und Herausgabe feines unter Nr, 4 bezeichneten Werkes und mit Be 
nügung der k. k. Hofbibliothel zu dieſem Zweck, mit erbhaltenem Urlaub 
fih nach Wien begab. Im November 1808 an der evang. Filialkirche 
in der Vorjtant Blumenau als Prediger angeftellt, fand er fich nach ver: 
ſchiedenen Zerwürfniffen bewogen, biefem Beruf am 20. Mai 1811 frei 
willig zu entfagen,!) ertheilte etliche Jahre lang zu Bukareſt, bejonders 
in den Sprachen, Privatunterricht, und entjchloß ſich im Jahr 1815 
Siebenbürgifcher Advofat zu werben. Zu biefem Ende machte er ben 
üblichen Advokaten-Curſus bei der k. Gerichtstafel in Maros- Väfärheln 
durch und fehrte im Jahre 1817 als Advokat nah Kronſtadt zurüd, 
vertaufchte aber, da der Erfolg feinen Erwartungen nicht entſprach, im 
Auguft 1820 diefe Stellung mit dem ftabilen Dienfte ald Militär⸗Grenz 
Prokurator bei dem damaligen 2. Szekler » Grenz «Regiment. Doch au 
biefen Dienſt vefignirte ev am 16. Auguft 1827, trat am 21. Yuli 
1828 in ter Et. Stepbansfirche zu Wien zur römifch-fatholifchen Religion 
über, und bewarb fich um verfchievene andere politiiche Dienfte, 
Ohne jedoch fo glücklich zu fein, wieder zu einem öffentlichen Dienfte zu 
gelangen, woran auch ſchon fein eingetretenes höheres Lebensalter hinderlich 
war, verfiel ©. in eine langwierige Krankpeit und ftarb am 5. Mai 1845. 
Schnells mir befanntgewordenen Schriften find: 

1. Abſchiedsworte an die Mitglieder der Blumenauer Gemeinde zu 
Kronftadt von Martin Schnell, Prediger. Gedruckt zum Beften ber 
Schule diefes Kirchfpiels. Preßburg 1811 bei Simon Beter Weber, 
4-0, 8 ©. 

2. Die Nationen Stebenbürgens nach ihrem Herlommen und Charakter, 
furz befchrieben von M. S., Landesadvofaten, und in treuen Ab 
bildungen nah ihrer Nationaltradht?) und Originalzeichnungen 
bargeftellt von Georg Gottlieb Schnell, öffentlichen Lehrer der Zeichen: 
funft an der k. Norinal-Hauptfchule und dem evang. Gymnaſium zu 


— — 





1) Die Unannehmlichkeiten, welche ſich bei dieſem Dienſtaustritt ereigneten und 
die Haltung einer Abſchiedsrede an die Blumenauer Filial-Gemeinde vereitelten, 
gaben ihm die Veraulaſſung zur Beröffentlichung feiner unter Nr. 1 bezeichneten 
Abichiedsworte. 

2) Bon ſächſiſchen und anderen fiebenbürgiiden National-Trachten ij. 
mehr bei Iſtvanfi (Ausg. 1684) ©. 672. — Wolfg. Bethlen III. 585, — Tröflers 
Alt und Neudeutihes Dacia 2. B. 9—12 Gapitel. — Töppelt ©. 89-111, — 
— Ahhandlungen vom Urſprung der ſächſ. Nation. ger — Bindih's 

eographie von Siebenbürgen S. 32 und ebendesjelben N. Ung. Magazin I. 14, 
343, 379. — Lebrecht über den Mational» Charakter der fiebenbürg. Nationen, — 
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Kronftadt. Kronjtabt 1842. Gebrudt bei Job. Gött. Kl. 4-0. 
1. Heft XII. ©. Zueignung an die Communitäten der fächfifchen 
Nation. S. 1—46 die Ungarn mit 4 lithographirten Abbildungen. 
1) Eines ung. Staatsmaunes. 2) Einer ung. Hofvame. 3) Eines 
ung. Bauern und 4) Einer ung. Bäuerin ; S. 47—77 Die Szekler. 

-3. Die Sachſen in Siebenbürgen nach ihrem Herfommen und Charakter 
-furz befchrieben. Kronſtadt 1844. Drud und Verlag von oh. 
Gött. Kl. 4-0. IX, 196 ©. (Eigentlich das 2. Heft des Vorher: 
gehenden, doch ohne Abbildungen.) 

Dem Hofrath und fiebenbürgifchen Oberlandes -Commiffär of. 
Bedeus dv. Scharberg und den übrigen Mitglievern des Vereins für 
fiebenbürgifche Landeskunde zugeeignet, und von dem Ausjchnffe des 
Vereins für fiebenbürgifche Landesfunde durch ein Geſchenk von DO fl. 
Silbermünze belohnt. (S. das PVereind-Protofoll S. 79.) 

4. Gefchichte ber römifchen Republik nach Erbauung der Stadt im 
7. Zahrhundert, zum Theil aus dem Lateinischen des Salluftius 
überfett, zum Theil nach ben andern Slafjifern frei bearbeitet, mit 
Anmerkungen und einigen Wbhanblungen begleitet. Manufcript. 
(Der 1. Band erhielt vom Cenſor Sartori in Wien das Imprimatur 
den 16. Juni 1814.) 

Der Verfafjer hat vorzüglich de Brofjes Ergänzung des Salluft 
(f. Eihhorns Literärgefchichte IL. 540) und bei dem vierten Bande 
die Arbeiten des Engländer Gordon benügt. 

Diefes Werk verurfachte feinen längeren Aufenthalt in Wien 
1807/8 und, obwol er nach feiner Nückehr ven 28. September 1808 
dem Kronftäpter Konfiftorium anzeigte, daß basfelbe in Wien in der 
Samefinaifhen Buchhandlung in vier Großoltav⸗-Bänden heraus: 
fommen werde, fo ift folches doch nicht an das Tageslicht gelommen. 
Eintbeilung: 1. Band: Gefchichte der Eroberung Numidiens durch 





Beningi (Dentbt. 1. 97-97), — Marienburgs Geographie von Siebenbürgen 1 98, 
— Jaſchie's Nationaf-Kleidertrahten und Anfichten von Siebenbitrgen, Wien (1820) 
nebft ethnographiihen Tert dazu (von Ksaplovics), Wien 1822, — Der Eieben- 
bürger Jahrmarkt, ein getveues Bildniß der in Siebenbilrgen wobnenden Nationen, 
Wien 1820. — Panoniens Bewohuer in ihren vollsthümlichen Trachten auf 73 Ge— 
mälden von Heimbucher Edlen v. Bikeſſy. Wien 1822. — Zeitichrift: „Fauft von 
Auer. Wien 1857 Wr. 6, 7, 11. — — — Unter dem Titel: „Siebenbiürgifche 
Boltstrachten“ hat in jüngfter Zeit, obne Text und ohne Angabe des Jahres, der 
Hermiannftädter Neallehrer Theodor Glak und zum Theil ver Biſtritzer Gym. 
nofiallehrer Karl Koller photograpbiihe Bilder in Duodez Herausgegeben. 
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die Römer. 2. Band: GErftes bis fünftes Buch der nad ven 
alten Klafjilern ergänzten römiſchen Gefchichte des Salluftius. 
3. Band: Catilina. Die zwei Briefe an den Gäfar (über die Ein- 
richtung des römischen Staates). Das Leben des Salluftius. 4. Bant: 
Politifche Abhandlungen über vie merfwürbigften Ereigniffe des 7. Jahr: 
bunderts ſammt einem Wegifter über alle vier Bände. Auch jell 
Schnell eine deutjche Ueberſetzung des Tacitus und Sertus Empiricus 
verfaßt haben, welche aber ebenfowenig im Drud erſchienen ift. 
Endlich hinterließ Schnell eine anfehnliche, vorzüglice, Ausgaben 
Hafjifcher Werke in beutjcher, lateiniſcher, griechiſcher, franzöſiſcher, 
italienifcher und ſpaniſcher Sprache enthaltende Bibliothek, beren 
Catalog fein Sohn Friedrich Schnell, behufs ihres Verkaufs, im 
Jahre 1846 zu Kronſtadt unter folgendem Titel druden. hieß: 
„Verkauf der zur Martin Schnellſchen Verlaſſenſchaft gehörigen 
Bücher, die gut eingebunden und in gutem Zuftande ſind. 8-0. 15 ©. 


Tr. Schnell Deter, 


geboren in Kronftabt den 28. Juni 1812, widmete fich ‘der Pharmazie, 
bie er jedoch in der Folge auflich, und dient, nachdem er früher Kontrolor 
des ſtädtiſchen Wirthſchaftamtes gewefen, nun als Bizeftabthauptmann in 
Kronftadt. Er erhielt für feine Thätigfeit während der Jahre 1848/9 
nach unterdrüdter Revolution das goldene Verdienſtkreuz. 
Pharmazentifch-chemifche Abhandlung über den Schwefelaltohol und das 
bafifh-manganfaure Kali, öffentlich vorgetragen an der k. ung. Uni 
verfität bei Bereitung biefer Präparate im Monat Juli 1834 von 
Peter Schnell, Kandidaten der Pharmazie. Peſt, gebrucdt mit von 
Trattner-Käroly’fchen Lettern. 8-0. 16 ©, a 
(Dem Bufurefter Apotheler Andreas Schnell zugeeignet.) 


Seiv. Schnibler Iakob, 


der freien Künfte und Weltweisheit Meagifter und Stabtpfarrer zu Her 
mannjtadt, Ein Mann, deſſen Gedächtniß noch bei Greifen und Yüng- 
lingen unvergeßlih ift! Er wurde den 1. Januar 1636 zu Hermann 
jtabt geboren, wofelbjt fein Vater, Jalob Schnigler') damals Diakouus 


1) Gleichfalls ein verdieuter Gottesgelehrter, der von feinem Bater Erasmus, 
einem Bildſchnitzer von Kronftadt, den Namen Schnitzler geerbt hat, Er war 15% 
geboren, ſtudirte zu Hermannftabt bis 1620, darauf ging er nach Debrezin, 162% 
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war. Nachtem er ſich auf ber väterlichen Schule zu höheren Willen: 
fchaften worbereitet hatte, begab er fich 1655 nach Wittenberg. Hier er- 
warb er fich eine folche Achtung, daß er von ben bafigen berühmteften 
Lehrern gar genöthigt ward, ben 14. Oftober 1658, bie höchſte Würde 
in der Weltweisheit anzunehmen. Bei diejer Weierlichkeit. jchrieben unter 
andern in ihren Glüdwünjchen Chriſtian Trentſchius, Profeffor der Logik 
und Metaph. wie auch Dechant: 
Tnm flagrat tristi bona Transylvania bello, 
Hic Transylvanus dat quoque bella Sophis. 
Plurima Schnizlerus, si vivet, bella parabit, 
Non clypeo Martis, Palladis at calamo, 
Auguft Buchner, Pr. P. und Senior der Afademie: 
Sume incunctanter sophicam Schnizlere coronam, 
Et merito capiti naın venit illa tuo, 
Multos serta ornant, sed non satis illa decore; 
Te tua serta ormant, te tua serta decent. 
und Michael Wendler, Doktor und Pr. P. 
Hactenus haud paucos Dacos Witeberga polivit, 
Sed Schnizlere! tibi non habet ista parem. 
Non gladius, non clamores, non pocula Bachi, 
Verum doctorum scripta diserta placent. 
Perge tuanı vitam, Musarun perge labores, 
Egregium munus patria .chara dabit. 

Hierauf hielt Schnigler fleißig Borlefungen, wodurch er das erſetzte, 
was die väterliche Unterftügung zu feinem Unterhalt zu thun nicht vermochte. 
Im Jahre 1661 ward er Beifiger der Philofophifchen Fakultät, zugleich 
aber erhielt er von dem Bürgermeifter zu Hermannftabt, Andreas Melzer 
den Beruf zum Reltorate der dafigen Schule. Schnigler gehorchte und 
eitte nach feinem Vaterlande. Allein trauriges Geſchick! In den Wäldern 
vor Lignitz hörte er den Tod feines Vaters und zweier Brüder. Diefe 
betäubenbe Nachricht für fein zärtliches Herz begleitete bald eine andere 
mmangenehme. Er hörte nämlich bei feiner Ankunft in Breslau, daß 
Dohann Kemöny mit Taiferlichen Hilfsvöllern auf Siebenbürgen Tosging, 
um den Michael Apafi des Fürſtenthums zu berauben, Diefes machte 


nad Leutichan; 1624 reifte er durch Polen und Preußen nad) Dänemark, Norwegen, 
olland und Englant, und fehrte endlich nah Deutjhland zurück. Hier begab er 
ch auf die Akademie zu Wittenberg, von welcher er nach zwei Jahren 1627 nad 
je fam. Den 12. Mai warb er Leftor bei der Hermannftäbtier Schule, das 
olgende Jahr ein Mitglied des Minifteriums, 1637 Archidialonus und 1633 Pfarrer 
zu Heltau, An diefem Orte ftarb er ald Dedant des Kapitels den 22, Mai 1661, 
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ihn unfchlüßig, ob cr fih im ein Land, darin er ſchon fo viel ver 
foren Hatte und noch mehr verlieren konnte, begeben follte? Alle wider: 
rietben es. Gr blieb alfo neun Wochen in Breslau, und weil er biefer 
müßigen Zeit müte warb, fehrte er wieber nach Wittenberg zu feinen 
philofophifchen Arbeiten zurüd. 

1662 ben 6. Auguft empfing Schnigler auf das Neue Briefe vom 
Hermannftäbter Rathe, dem Superintententen Hermann, dem Stabtpfarrer 
Koh. Grafius, und von bem Konful Joh. Simonius, welche ihm noch— 
mals das Schufreftorat antrugen. Um biefe Zeit war er zum öffentlichen 
Lehrer der Mathematik, feiner Lieblingswiffenfchaft, erklärt worden; Wahl 
und Entjchließung ward ihm alfo ſchwer. Doch fiegte die Liebe zum 
Baterlande, Er trat feine Heimveife den 1. Oftober an, vollendete fie 
zwar den 18. November glüdlich, aber gar bald hernach fiel er in eine 
Krankpeit von vieler Gefahr. Nach erlangter Gefundheit erhielt er einen 
abermaligen Beruf, da er den 14. Februar 1663, als Reltor des Gym: 
nafiums eingeführt murde. In dieſem Dienfte erfüllte er die allgemeine 
Erwartung vollkommen, lehrte mit großem Beifalle und übte feine Schüfer 
infonderheit mit öfteren Streitfgriften. Cine Uebung, die wohl nie ohne 
Nachtheil auf Schulen kann unterlaffen werden. Dadurch wird ber 
Jüngling zur Prüfung und Nachforfchung mancher Dinge angereist, um 
die er fich fonft wenig befümmert hätte. Gr erhält dadurch eine gemiffe 
Gegenwart des Geijtes und eine ſchnelle Fertigkeit, Irrthum und Wahr: 
beit zu unterjcheiben. 

So viel die Jünglinge der Schule Echnitslern danken mußten, warb 
er doch ein Schlachtopfer feiner Feinde. Andr. Bleifcher, Graf der Nation 
und Königsrichter zu Hermannſtadt, fuchte Georg Huttern, Leltor der 
Schule, zu befördern, und biefes auf Unkoften ber Schniglerifchen Ehre, 
Unter dem jcheinbaren Vorwande ber Befchwerlichleiten des Schuldienftes 
und feiner fchwächlichen Leibesbefchaffenheit, wurde alſo Schniklern der 
rubigere Dienft des Archidialonats 1665 ben 1. Oktober angetragen, Da 
er aber die Triebfebern dieſer Beförderung wohl fannte, und eben nicht 
nöthig hatte fich der Willkür feiner Feinde aufzuopfern, fchlug er biefen 
Beruf mit Befcheivenheit aus. Indeſſen war Hutter Rektor geworben. 
Schnigler begab ſich alfo in fein Haus, wo er anderthalb Jahre in ges 
(ehrter Einfamteit Ichte. Doch fein Unglüd war nur ein Gewitter, darauf 
ein befto heiterer Himmel folgte. Der Fürſt Michael Apafi berief ihn 
zum Öffentlichen Lehrer an das veformirte Kollegium zu Groß» Enyed. 
Diefe heimliche Beſchämung für Hermannſtadt erwedte den Rath für 
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Schnitzlers Glück auf das Neue zu forgen und ihm die Annahme bes 
fürftlichen Berufs nicht zu erlauben. In biefer Abficht wurde Schnigler 
den 1. Dezember 1666 in die Verſammlung bes Raths berufen, ba rebete 
ber gelehrte Konful Johann Simonius ſehr mweitläufig vom der Noth— 
wenbigfeit feiner Dienjte bei der Schule, und erflärte ıhn im Namen des 
ganzen Raths zum öffentlichen. Lehrer ter Weltweisheit bei derſelben. 
Ein Dienft, der bieher in Hermannftabt nicht gebräuchlich gewefen. Zu- 
gleich erhielt Schnigler die Anwartfchaft auf das Rektorat nach Hutters 
Beförderung. Diefe erfolgte nicht lange hernach; den 7. November 1667 
wurte er Donnerftagsprediger und Schnigler abermal Reltor, 

Nun triumphirten feine Verdienfte immer mehr und mehr. 1668 ben 
3. Mai berief ihn die Gemeinde zu Hetzeldorf im Medwiſcher Stuhle zu 
ihrem Seelenhirlen; auf Verlangen des Raths fchlug er aber den Beruf 
aus. Vielleicht aus Ehrgeiz eines Geiftlichen, der nicht jede Pfarre feinen 
Verbienften gleich ſchätzt? O mein! folgende Handlung rechtfertigt das 
edle Herz diefes Mannes gegen alle Vorwürfe. Bald barnad ben 
27. Mai ward ihm die Ratheherrnwürbe augeboten, allein Schnigler 
verbat fich dieſe Ehre, zufrieden mit feinem Dienfte, und entſchloſſen ver Kirche 
treu zu bleiben. Noch in dieſem Jahre ftarb ter Stadtpfarrer Johann 
Grafius, und Schnitzler ward ben 9. November deſſen Nachfolger im 
Amte. Den 13. Dezember wurde er feiner Gemeinde feierlich vorgeſtellt, 
darauf er den 4. Advent-Sonntag feine Eingrüßungsrebe hielt. Seine 
Amtsführung war ruhig ud gefegnet, aber das Podagra war fein großer 
Feind und wurde endlich fein Tod. Er ftarb den 16. Duni 1684 in 
feinem 49, Jahre, geehrt und gelicht von feinen Zuhörern Wuf feinen 
Tod fchrieb einer feiner Verehrer. 

Astra diu es coutemplatus, clarissime fautor ! 
Contemplaris ovaus nunc sine fine Deum. 


Dian erzählt von ihn, daß er oft. an heitern Winterabenden auf 
dem großen Marltplatze fih mit der Sternlunde befpäftigt und Unter: 
richt darinnen gegeben Habe. Don feinen Weifagungen redet man ſehr 
viel, daran er gewiß nicht einmal gedacht hat, Er foll auch den jüngften 
Tag verfündigt haben. Das weiß ich nicht, aber biefes weiß ich, daß 
Schnigler in feinem Kalender auf das Jahr 1669, bie Frage abhandelt: 
Ob es möglich jei, den Tag und bie Stunde bes Jüngſten 
Tages zu wiffen, und ob ſolches Wollen Kriftlih fei? 
Hierauf zeigt er, daß noch ‚alle, die dieſes Geheimniß Haben entfiegeln 
wollen, Lügner geweſen wären, und ſchreibt: „Es fei eine fürwitzige menſch⸗ 
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liche, unbeſonnene Narrheit, dasſelbe erforſchen wollen, was Gott weder 
den Engeln, noch den Apoſteln, noch einigen andern Menſchen babe offen- 
baren wollen, und welches an ihm felbft ein großes Geheimniß wäre.“ 


Mit feinem Bruder Samuel Schnigler, Pfarrer zu Neudorf, ift 


1692 der Echniglerifche Name erlofchen. Seinen Grabſtein habe ich zu 
Hermannftabt entbedt. Auf ber einen Seite führet er die Auffchrift: 


D. 0. M. 


Hac sub mole gravi Samuel Schnitzlerus humatus, 
Antra quietis habet filius atque parens. 

Doetrina clarus, pastor fuit hic animarım 
Annos, quem coluit per Nova Villa, novem. 


Auf der linken Seite: 


Haec monumenta suis Nato simul atque Marito, 
Sara sepulturne Sosteriana parat, 

Deproperans dum nonagesimus atque secundus 
Praesentis saecli volvitur annus adhue. 


Schnitzler hat infonderheit viele Streitfchriften herausgegeben. 


Folgendes Verzeichniß fehe ich ſelbſt für fehr unvollſtäudig ar: 


I. Streitfchriften bie er zu Wittenberg entweder ſelbſt vertheidigt, 


oder bie unter feinem Vorſitze vertheidigt worden find: 
1) Collegii publici secundi Disputationem XI. et penultimam de rerum 


publicarum mutatione, praeside Mich. Wendelero D. PP. et Decano, 
publice proponit, Jac, Schnizlerus, Cib. Transylv. d. XXX. Apr. 
1658 in 4-o. 


. Disp. Mathematica, insignes quasdam Positiones ex universa Mathesi 


depromptas exhibens, quam —- sub Praesid. M. Joh. Bäyeri, in ill. 
Academia Wittenbergensi — sistit, Jac. Schnizler, Cib. — author 
respondens. 1658 in 4-0. 
Disp. Pbysica, de terra, eodem praeside, qua author respondens, 
d. 1. Sept. 1658 in 4-o. 


. Collegii publici tertü, atque ultimi, Disputationem IV, de potestate 


domestica, eodem praeside, d. IV. Sept. 1658 in 4=o, 

Decas illustrium : Thesium Astronomicarum, praeside Christoph. Not« 
nagelio, Mathem, P. P. Magister Jac. Schnizler, d. 20. Jan. 1659 
in 4-0. 

Disputatio Astronomica, de stellis fitis, Praes. M. Jac, Schnialer, 
Resp. Andrea Marquardi, Stralsunda- Pomerano. d. 29. Jan. 1659 
in 4-0, 


11, 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


- 21 — 


Disp. Astronomica, de stellis erraticis, seu Planetis — Resp. Julio 
Hartmanno, Curlando, d. 30. Mart. 1659 in 4-0. 

Diss. Politico-Mathematiea ex Architeetura militari, seu Fortificatione, 
de Praemunitionibus fortalitiorum. Besp. Andrea Thann. Georg — 
Montano Hungaro d. 20. Apr. 1659 in 4-0. 

Disp. Astronomica, de stelliis erraticis extraordinariis, seu Cometis 
— Resp. Simon Basch, Cibin, Transylv. ad d. 15. Jun. 1659 in 4-o, 


. Disp. Astronomica, de stellis fixis novis, Resp. Georg. Zachariae, 


Medgyeschino-Transylv. d. 25. Jun, 1659 in 4-0. 


Disp. Pnevmatologica, suceinctam quaestionum praeliminarium Dis- 
cussionem exhibens — Resp, Simone Hammerdörfer, Platta-Bohemo. 
Ad d. 17. Sept. 1659 in 4-0. 
Dissertatio Geographica, de Zonis, Resp. Petro Hetzelio, Hala — 
Suevo. d. 21. Dec. 1659 in 4-0. 
Dissert. Geographica, exhibens descriptionem breviorem celeberrimae 
illius Regiae, juxta ac Liberae“Civitatis Sempronii, quae est in 
Hungaria Inferiori. — Praeside M. Jac. Schnizlero — Autor et 
Respond. Matthias Rosner, Sempronio — Hung. d. 16. Maji, an. 
1660 in 4-0. 
Disp. Mathematica, ex Architectura Civili, de quinque Columnis 
architeetonicis: Toscana, Dorica, Jonica, Corinthia et Composita, 
Resp. Conr. Wilh. Bratz, Creilshemo — Franco d. 24. Dec. 1660 
in 4.0. . 
Tractatio Astronomica, de globo coelesti, pro loco im Ampliss. 
Facultate Philosophica sibi concesso, — Praeses M. Jac. Schniz- 
lerus, Cibin. Gymnasii metropolitani in Transylv. vocatus Rector. 
Resp. M. Joanne Augusto Stempelio, Anaebergge — Misuico d. 
20. Jun. 1661 in 4-0. 
Theses Miscellaneae Mathematicae, Resp. Henr. Jac. Hattorpio, 
Duderstadiensi, d. 5. Oct. anno: 
Periodi Julianae: 6374. 
Epochae Christi verae: 1663. 
vulgaris: 1661. 
a conditu mundi: 5610. in 4-0. 
Tractatio Geographica de globo terrestri. Resp. Salomone Rundstedt, 
Regiomont. — Prusso. die 27. Aug. 1662. in 4-o. 
Disp. Mathematica, ex Architectura militari, de Praxi bellica 
offensiva- et defensiva, Resp. Georg. Fridr. Strobel, Salzburg — 


N 
* 


25. 


26. 


27. 


28. 


29. 


30. 
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Palatino, d. 23. Sept. 1662 in 4-0 mit einer Zueignungsſchrift an 
ben Fürſten Mich. Apaft. 

1. Schnitzlers Schriften in Hermannftabt gebrudt: 

Decas Quaestionum Philosophicarum illustrium. in Cel. Cibin. Gym- 
nasio exposita. Resp. Valentino Frank, Cibin. 1663 in 4-0, 

Disp. Historico - Chronologico - Theologica, illustres quasdam Theses 
exhibens, Resp, Luca Hermanno, Birthalbensi d. 8. Aug. 1663 in 4-o. 
Disp. Theologica, de Angelis, Resp. Mich. Gündesch, Cibin. d. 
24. Oct. 1663, apud Abraham. Kertesz, Szencinum in 4-0. 


. Disp. Theologica, de Creatione universi. Resp. Joanne Jeremiae, 


Cibin. d. 28. Nov. 1663 in 4-o. 

Disputatio Theologica Polemica, de Purgatorio, Resp. Andr. Henning, 
Coronensi, die 12. Sept. 1664 in 4-o, 

Disp. Philosophico-Politica, de Principe judice et Senatoribus, quam 
auxiliante Principum Principe, Christo Jesu, et prasside, M. Jac. 
Schnizlero, Facult. Philosoph. in Acad. Witeberg. hactenus Assassore, 
nunc Gymoasii Cibin. Rectore, publice recte judicanti censurae ex- 
ponit, Resp. Paul. Femgerus, Sabesiensis, ad- diem XXU. Apr. 
Cibinii, 1665 in 4-0, 

Disp. Theologica, brevem exhibens Analysin quaestionis: Au ot quo 
jure Potestas Ecclesiastica et Saecularis, competat Pontifici Romano? 
Resp. Georg. Schnell, Heltensi, d. 2. Sept. 1665. 

Disp. Theologica, de Romano Pontifice — Resp. Jo. Klein, Bistri- 
ciensi, d. 16. Sept. 1665 in 4-0, 

Disp. Historico Theologica, exhibens Fasciculum quaestionum selec- 
tarum, de Nativitato Christi, Resp. Samuele Bausner, Schaesburgensi. 
1667 in 4-o, 

Disp. Theologica, de Sponsa Christi, sive de Ecelesia. Resp. Paulo 
Fahricio, Särosiensi, d. 26. Febr. 1667 in 4-o. 

Disp. Theologica, de uno Deo in essentia, et Trino in Personis 
Elohim. Resp. Georgio Kraus, Schaesburg. d. 19. Martii 1667 in 4-o. 
Erasmi Roteroderami Euchiridion Militis christiani, de novo revisum, 
correctum, et in honorem Dei, atque emolumentum proximi publica- 
tum, a Jac. Schnizlero, P, M. ejusdemque in Gymn. Cibin. Pro- 
fessore Ordinario. 1668 in 12-0.') 


1) Diefes Wert jchreibt Schnitzler gewiffen Jiinglingen von Adel zu, zu deren 


Gebraud er es auch injonderheit herausgab: dem Samuel Bethlen; Tobias Fleiſcher, 
Beorg Simonius, Emerifus Läzar, Lazarus und Nitolaus Kun. 
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31. Neuer und alter Kalender auf das Schaltjahr nach der heilſ. Geburt 
unfers lieben Herrn und Heilandes Jeſu Ehrifti 1667. Auf Sieben: 
bürgen, Ungarn, Malachei und nmliegende Länder mit gebührenven 
Fleiß aufgefeget von M. Jak. Echnizlero, Philoſopho und Aftronomo, 
Hermannftabt, gebr. durch Stephan Jüngling in 12-0.) 

32. Orgel» Brebigt, ober chriftliche Einfegnungs » Prebigt, als das neue 
große Orgelwerk, Gott und der Gemeine Gottes übergeben und 
confecrirt ward, in der großen Pfarrlicchen in der Hauptftabt Her: 
mannftabt, im Jahr 1673 ben 3. Eept., welcher war ber 14. Sonn: 
tag Trinit. in 4-0.°) 

33. Cometftern-Prebigt, von ben ungewöhnlichen und großen Himmels: 
zeichen, oder neuen Comet und Wunbderftern, welcher im nächft vers 
floffenen 1680. Jahr, gegen desſelben Ente, im November und 
Dezember erfchienen und mit feinen Strahlen erfchredlich geleuchtet. 
— 1681 den 26. Januar in 4-0. 

34. Bericht aus Gottes Wort und der Natur, von ber Erbbebungen 
Ursprung und Bedeutung, nach vorhergegangenen großen Erbbeben, 
fo por wenigen Tagen allhier gejchehen in viefem 1681. Jahr ven 
19. Aug. früh Morgens vor Tag um Eins und ein Viertheil darnach. 
Welden an ftabt der orbinar Prebigt ben folgenden Eonntag ben 
24. Aug. — in ber Hermannftäbter großen Pfarrlirden auf ber 
Kanzel einfältig gegeben, — Druckts Stephan Jüngling 1681 in 4-o.°) 


Tr, Scobel Sam. Georgius, 


bon Reps, Sohn bes aus Schäßburg gebürtigen Georg Schobel (geft. als 
Pfarrer in Stein 1775) ftubirte in Hermannftabt und Erlangen, wurde 
1775 Schufreftor und 1776 Prediger in Reps, darauf 1777 Pfarrer in 
Homorod, ſofort 1779 Pfarrer in Eeiburg, beffeitete vom Jahre 1811 
bis 1813 die Stelle des Kosder Kapitel®-Offizials und ftarb im 79. Lebens: 
jahre am 30. Mai 1824. 





) Demfelben hat er beigefitgt: Chronila, oder denfwilrbige Geſchichte, fo ſich 
ſeit Chrifti Feiden und Sterben zugetragen haben, fllrnämlich aber in Ungarland 
und Siebenbürgen. — Gleiche haben wir auch vom 1668 und 69, vielleicht auch von 
mehrern Jahren. 

2) Dieſe Orgel hat 40 Regiſter und 2700 Pfeifen. Ihr Baumeiſter war 
Johann Veſt aus Bartfeld in Ungarn, der mit ſechs Gehilfen dritthalb Jahre daran 
arbeitete, Das gene Wert foftete 5492 Gulden, und die Malerei 700, 

®) Diefe Rede ift Über Jeſaias 29. V. 6 gehalten worden. 
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Dissertatio inauguralis de Ingenio Oratorio, quam — in Friederico Alexan- 
drina ad d. Febr. a. 1770 publicae Eruditorum disquisitioni sub- 
jicit Aug. Friedr, Pfeiffer, Respondente Sam. Georgio Schobel, 'Tran- 
sylvano 8. 8. C. C. Cult, Erlangae Litteris Waltherianis. 4-0. p. 38. 


Tr. Schobel Valentin, 


ein Sichenbürger Sachfe, deffen Geburtsort und Pebensumftände mir nicht 

befannt find. 

Spieilegium Animadversionum Logicometaphysicarım in nonnulla ex prae- 
cipuis recentiorum argumentis, quibus trito illi, quod sufficientem 
rebus, et cur sint rationem adsignat principio summam conciliatum 
eunt Universalitatem. Erlangae 1745. 4-0, 


Tr. Schochterus Iofeph, 


Sohn des Hermannftäbter Senatore Simon Echochterus, geb. in Hermann: 
ftabt am 3. März 1800, ftubirte an ber k. k. enang.stheologifchen Fakultät in 
Wien 31. März 1821 :c., wurde Lchrer am Hermannftädter Gyinnafium, 
ferner Prediger an ber dafigen Stadtkirche, dann Pfarrer in Michelsberg 
1835 8. Oftober und in Kleinfchenern 1851 im ebruar, wo er 1856 
am 14. Februar in einem Alter von 56 Jahren ftarb. 

Conchyliorum Musei Gymn. Cibin. Augsb. Conf, Indicem systematicum 

scripsit J. 8. 1833 Cibinii. ‚8-0, 30-8. 


Tr. Schöffenberger von Schattendorf Midnel, 


ein gelehrter Theolog, deſſen Geburtsort und Lebensumftinde mir aber 
unbefannt find. 
De simulatione Dei ex paralellismo locorum Jeremiae XIV. 8. et Epistola 

ad Hebr. XII. 6, 7. Praeside Jo. Ernesto Gerhardi. Jenae 1666. 

Eine zweite Auflage erſchien im Drud 1724. 

Schöffenberger felbit nennt ſich blos „Hungarus* im Allgemeinen. 
Allein der gelehrte Michael Pap von Szathmär merkt von ihm an: 
„Michael Schöffenberg erat Saxo-Transsilvanus, in Theologia ver. 
satissimus.*“ (Laut des Gr. of. Kemoͤny Auskunft, welcher, ſoviel mit 
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befennt, Pap Szathmäri's ungarifch - jiebenbürgifche Gelehrten » Gefchichte 
bejeffen bat. (S. Siebenb. Provinzialbl. IV. 257.) 


Tr, Scoger Iohanı, 


Schulfchrer in Hammersporf, kann Pehrer an ber Gemwerbefchule in 
Hermanuftabt, war von Stolzenburg gebürtig, hatte in Hermannftabt 
und 1836—1838 in Berlin ftubirt. Er jtarb zu Stolzenburg am 20. Mat 
1846 in feinem 34. Yebensjahre, 
Er gab heraus: 
Hundert Singlieder für die Landjugend. Hermannftabt, gebrudt bei Sam. 
Filth 1844. 8-0. 97 ©. 

(Eine Auswahl aus befannten Dichtern, angelegt um zumächft 
bei ver Hammersporfer Jugend Liebe zum Geſang zu wecken, und 
befferen Lievern an Stelle älterer, zum Theil unfittlicher, Eingang 
zu verichaffen nach folgenden Abtheilungen: I. Tageszeiten ; 11. Yahres- 
zeiten; III. Vaterland; IV. Beruféleben; V. Naturleben ; VI. Freude, 
Lebensgenuß und Gefang ; VII. Lieder ernten Inhaltes; VIII. Allerlei.) 


Tr. Schoppel Andrens 


aus Kronftadt, ftudirte am bafigen Gymnaſium 1656 ꝛc., dann an ber 

Univerfität zu Peipzig 1662, wurde Gymnaſiallehrer in Kronftabt 1673, 

darnach Stadtprebiger, und im Jahre 1687 Pfarrer in Honigberg, ale 

welcher er am 12. November 1694 fein Leben beſchloß. 

Diatribe metaphysica posterior de supposito et persona, sub praesidio M. 
Juh. Frider. Kessleri. Lipsiae 1663. 4-o. 20 S, 


Tr. Scoppel Andreas, 


gleichfalls aus Kronftabt, war ber Sohn bes Vorhergehenden, ftubirte am 

Krenftädter Gymnaſium 1698 ꝛc., an der Afademie in Leipzig 1705 

und erwarb fich im Jahre 1712 ben mebizinifchen Doftorgrab zu Halle. 

Er übte die ärztliche Praxis in feiner Vaterftabt, hatte aber im Juni 

1719 das Unglüd, auf einem Hügel vor dem Torfe Weidenbach, — mo 

er fih mit feinen zwei Kindern befand, als eben um 2 Uhr ———— 
9] 
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ein Meines Wetter bei fonft Harem Himmel fich über Meidenbach zufammen: 


309, — von einem Blitzſtrahl getöbtet zu werben. Seine Kinder blieben 
unverlett. 


Dissertatio inauguralis medico practica de varietate practica diversionis 
Veterum per revellentia et derivantia, eorumque operandi ratione 
mechanica, Praeside Andrea Ottone Goelike, Halae 1712. 4-0, 
36 8. 


Tr. Schreiber Simon, 


ftarb als Bürgermeifter zu Hermannftadt am 1. September 1836 im 
76. Yebensjahre, nachtem er diefes Amt vom Jahre 1830 an, früher 
aber ben Fisfals-, dann Senators, dann Polizei » Direktors: und darauf 
ben Stuhls-Richterdienſt ebenbafelbft durch eine Reihe von Jahren mit 
dem Rufe eines ausgezeichneten Juriften und praftifchen Beamten beffeidet 
und in alfen viefen Dienften, ſowie vorhin als praftiicher Rechtsanwalt 
eine unermüdete Thätigkeit entwicelt hatte. 


1. Das im Prozeß ftehende Samuel Freiherr v. Bruckenthal'ſche Teſta⸗ 
ment nebft den barüber gefälften Rechtsfprüchen. Ohne Jahr und 
Drudort. (Hermannftabt.) In Folio 30 ©. 

Enthält S. 3—12 das Teftament vom 3. Jänner 1802. ©. 
13 — 16 das im biesfälfigen Prozeß vom subdelegirten Hermann: 
ftäbter Theil-Amts-Gerichte im April 1804 gefprochene Urtheil, daß 
bie verorbnete fiveifommiffarifche Erbfolge in ven B. Sam. Bruden 
thal'ſchen Gütern nicht ftattfinde. S. 17— 18 das Deliberat dee 
Dermannftänter Magiftrats vom 4. Februar, 1805 mitteljt welchem, 
ebenfo wie S. 18—20 durch das Deliberat der fächfifchen Univerfität 
vom 3. Dezember 1805 das vorhergehende Urtheil und auch bie 
barin für gefeglich erkannten Legate (außer der fideilommiffarifchen 
Erbfolge) beftättigt werden. S. 21—25 Anmerkungen d. i. Gegen: 
gründe zur Entfräftung ber angeführten drei Gerichtsiprüdhe. ©. 
26—30 Beilagen fammt Verzeichniß der bis zum 24. De. 1805 
bezahlten Legate. 

Eine ungarifche Lieberfegung, ohne Jahr und Drudort, in Folie 
13 ©. gebrudt fiihrt den Titel: „Ne&hai Meltosägos L. Bäro Brucken- 
thal Samuel Urnak Nagy Erdöly Orszäga volt Gubernätoränak Testa- 
mentoma,“ 
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Das k. Gubernium beftättigte die Urtheile der brei genannten 
Gerichtöftellen und der Prozeß gelangte vor den a. h. Thron, von 
welchen aus die Exeeption ber beffagten Partei wider das Theil: 
Amts-Gericht, wozu ber Hermannftädter Magiftrat, mit Ausſchließung 
bes orbentlichen Theil-Amts von der Verhandlung dieſes Prozefies, 
zwei Senatoren als hiezu infonderheit fubftituirte Diviforen beſtellt 
hatte, für ftatthaft erklärt wurde. Hiernach folfte der weſentliche 
Prozeß vor dem ordentlichen Theil-Amte in Hermannftabt aufs Neue 
beginnen. Doch des Prozeffes überdrüffig, verglich ih Kläger Comes 
Nationis Freiherr Michel v. Brudenthal mit dem fiveifommiffarifchen 
Erben, Joſeph Freiherr v. Bruckenthal (nachmaligen fiebenbirgifchen 
Guberniafrath und Oberlandes-Kommiſſär) dahin, daß Bellagter bie 
Legate ſämmtlich anszahfte und dem Kläger die Summe vor 60,000 fl. 
zur Beilegung des Streites erlegte. 

Ueber die Nechtsfrage: Ob ein Familien-Majorat, unter 

bem Titel eines Fiteifommiffes, nach der Verfaffung und ven Muni— 
cipalgefeten der fächfifchen Nation zuläſſig fer?“ ift fomit im vor 
erwähnten Mechtsverfahren zwar fein Alferhöchiter gerichtlicher 
Spruch erfolgt. Jedoch haben fich darüber auf allerhöchften Befehl 
im Jahre 1803 die fächfifchen Kreisbehörden im Einflang mit ber 
fächfifchen Univerfität, ſowie auf die k. Propofition vom 24. Mai 1809 
auch bie fiebenbürgifchen Landſtände verneinend erklärt. (Gedrudtes 
Landtags-Protofolf vom Jahre 1810/1 ©. 815—816.) 
(Als Herausgeber.) Leges cambiales. Accesserunt I. Norma, juxta 
quam in casibns ordinandi Coneursus Creditorum in M. Transilvaniae 
Prineipatu procedendum est. ‚II. Norma, juxta quam contra Decor- 
tores. proeedendum, statui M. Prineipatus Trainise adaptata, Cibinii 
typis Martini de Hochmeister, 8-0. s. a. 116 8. 

Enthaltend : Ordo cambialis de 1. Oct. 1763 8. 3—44 Paten- 
tales pro Bursa (Börfe) de 1. Aug. 1771 8. 45—52. Articuli diae- 
tales Tranniei 37/791 et 2'792 8. 58—56. Norma cridalis de 
4. Julii 1772 S. 57 — 83. Norma de Fallimentis de 7. Oct, 1772 
8. 84—112, Index Rubricaruım 8. 113—116. 


3. (Ebenfalls als Heransgeber.) Elenchus, Nomina Civitatum, Oppido- 


rum et Pagorum in M. Principatu Transilvaniae existentium, ordine 

‚alpbabetico, distinctaque serie, juxta Comitatuum Processus, 

Distrietus et Sedes exhibens, Cibinii typis Martini de Hochmeister 

C. R. priv. Typographi et Bibliopolae 1824. 8-0. 32 . Dazu 
5 
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gehört: Index Nomina Civitatum, Oppidorum et Pagorum in M. 
Principatu Transilvaniae existentium, ordine alphabetico Co- 
mitatus, Districtus , et Sedes, quibus adjacent juxta Hungarican, 
germanica et valachica erundem nomenclatio, exhibens S. 33—112. 

(Ein für politifche und gerichtliche Behörden und Andere jehr 
brauchbares Handbuch.) 


. Abbildung der in dem fächfifchen Ortfchaften beftehenden Viehbrant- 
zeichen, nach ben einzelnen Stühlen und Diftriften georbnet. Her 
ausgegeben im k. k. priv. lithographiſchen Anftitute zu Hermannſtadt 
1826. 4-0. Enthält 234 Zeichen ebenfovieler Stuhls- und Diftrifte: 
Provinzial: Ortfchaften und Städte in der füchfifchen Nation, und 
bazu bie Zeichen von zehn dahin gehörigen Militär-Grenz-Ortjchaften, 
auf 241© 


. Entwurf zu einer in ber Rechtöpflege ber fiebenbürgifch » fächftjchen 
Nation giltigen bürgerlichen Gerichts-Ordnung nach dem 
Inhalt der fächfischen Statuten und ber zur Erläuterung ober Ber: 
ſtändigung derſelben erfloffenen Verordnungen. 


Die Tateinifche Ueberfegung des Verfaſſers unter dem Titel: 
„Ordo judiciarius, fine coneciliandae quoad juris cursum uniformitatis, 
in gremio Nationis in Traunia Saxonicae observandus, jure ejusdem 
consvetudinario, subsecutisque leges compendiose conscriptas inter- 
pretantibus Ordinationibus roboratus“ wurde durch bie ſächſiſche 
Univerfität im Wege des k. Landes-Guberniums dem Alferh. Hof im 
Sabre 1820 zur Genehmigung eingefchidt. Anftatt derſelben er 
folgte aber ber Befehl im Jahre 1833: die im biefem Entwurf 
citirten Borfchriften in glaubwürbigen Abfchriften einzufchieen ; worauf 
Schreiber erklärte, daß folche Abfchriften am entfprechendften durch 
biejenigen Stellen, welche bie Vorfchriften erlaſſen hätten, ver: 
anlaßt werden Könnten, und daß binfichtlich verfchiedener inzwiſchen 
erfloffener, und mit dem Entwurfe nicht übereinftimmender, Ber 
orbnungen aus ber neueren Zeit, bie Umarbeitung biefes Entwurfe 
bis dahin aufzufchieben wäre, bis bie fiebenbirgifchen Landesftändt 
bie im Jahre 1811 vorgefchlagene, im Jahre 1834 aber von a. 8. 
Sr. Majeftät venfelben zurücdgeftellte, Allgemeine fieben 
bürgifhe Gerichts-Ordnung wiederholt in Verhandlung 
nehmen, und folche die a. h. Sanktion erhalten würde. Diefe Er 
Märung ift von Sr. Majeftät allergnädigit gutgeheißen und hievon 
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die ſächſiſche Univerfität vom F. Gubernium im September 1834 
in Kenntniß geſetzt worden, wobei die Sache ihr Bewenden gehabt bat. 
Um inzwifchen die hieher, ſowie überhaupt zur Erläuterung und 
Ergänzung des ſächſiſchen Privat- und des peinlichen Rechts dienenden 
Vorſchriften und Sagungen, welche proviforifch ſchon beftehen, mög. 
lichſt wolljtändig zufammenzuftellen, hat der Verfaffer gegenwärtiger 
Denfblätter im Jahre 1844 im Auftrag ber fächfifchen Nations: 
Univerfität ein die Jahre 1691 — 184 umfaffendes hrone- 
logiſches Verzeichniß zu Stande gebracht, mach welchen ver- 
felbe die barinnen angeführten Vorſchriften zufammenftellen follte, 
damit daraus ber lange erfehnte Nachtrag zu den fähfifchen 
Statutargefegen zu Stande gebracht werden möchte. 

Doch hat auch ſchon vor Zufammenbringung diefer Sammlung der 
Sohn Schreiber, gleichen Namens k. Gubernialraty a. D als Stuhle 
tichter in Hermannftabt, ben nachmals von feinem Vater verbefferten 
Entwurf mit verfchiedenen ſächſiſchen Mitgliedern ver ſyſtematiſchen 
Deputation im Jahre 1844/5 berathen und, nach einigen baran gemachten 
Aenderungen, ber ſächſiſchen Nations-Univerfität unterlegt. Auf ihre 
Anordnung iſt ſofort diefe Arbeit auf Koften der fächfifchen Nationals 
laſſe gedruckt worben unter nachfolgendem Titel : 

„Gerihts-Ordnung für bie Kreisgerichte in ber 
ſächſiſchen Nation. Hermannftadt, gebrudt bei Georg v. Elofins 
1848. 8-0. II. 50 ©. 

Co zwedmäßig die Zufäge erſcheinen, fo ift doch anbererfeits 
die Weglaffung mancher Stellen des handfchriftlihen Entwurfes zu 
bedauern, welche wohl hätten beibehalten werden können, 


Hr. Schuler v. Libloy Friedrid,,') 


wurde als der Sohn eines Kaufmannes am 13. Januar 1827 in Her- 
mannjtabt geboren, ftubirte am dortigen evang. Gymnafium A. B. und 


’) Stammvater der Yamilie war Urban Schuler alias Libloh, der, mit Diplom 
des Königs Mathias IL vom 12. Oltober 1616 geadelt, im Jahre 1617 als Gdel- 
mann in den Sarojer Komitatsverband aufgenommen wurde. (Genealog. +: Taſchen⸗ 
buch der Ritter⸗ und Adelsgeſchlechter. Brunn 1870, ©. 398.) Defien Urentel 
— 3* Ludwig ließ ſich in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. in Hermannſtadt als 

ufmann nieder und wurde der Großvater Friedr. Schulers v. Fıbloy. 
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ver ſiebenb.-ſächſ. Rechtsalademie, ſpäter an ben Univerſitäten Wien und 
Graz. Im feine Vaterſtadt zurüdgefehrt wurde er 1851 Suppfent, dann 
a. u. 0. Profeffor am der daſigen f. f. Rechtsalademie, Anfangs ber fiebenb. 
Rechtsgefhichte und des ſächſ. Statutarrechts, nachher des proteftantifchen 
Kirchenrechts und ber Nationalöfonomie. Er befleivet auch das Amt bes 
Bibliothelsverweſers an dieſer Lehranftalt. 

Bon dem im Januar 1863 zur k. Freiſtadt erhobenen Sächſiſch-Reen 
zum Deputirten gewählt, war er eined ber thätigjten Mitglieder des Her: 
mannftädter Yandtags in deſſen beiden Sejfionen vom 15. Juli bis 13. Oft. 
1863 und vom 23. Mai bie 29. Oktober 1864. Bon feiner Curie in ben 
Reichstag entjendet gehörte er demfelben während der Sigungsperioben vom 
20. Oftober 1863 bis 15. Februar 1864 und nom 12. November 1864 
bis 27. Juli 1865 an. In den Sigungen ber ſächſ. Nationsuniverfität vom 
15. September bis 31. Dezember 1868 vertrat er ben Mediaſcher Stuhl. 

Durch längere Zeit Referent des evang. Oberfonfiftoriums U. B. 
iſt er feit deſſen Umwandlung in das Landeskonſiſtorium Mitglied dieſer 
höchften Kirchenbehörde der cvang. Glaubensgenoſſen A. B. in Siebenbürgen, 
feit. Jahren auch Mitglied des Hermannftäbter Presbyteriums. 

Bei der auf Grund des prob. Statutd vom Jahre 1869 erfolgten 
Neuwahl ver Hermannftädter Kommunität wurde er in biefen Vertretungs 
körper gewählt. Seit 1868 ijt er Vorftand des Hermannftäbter Gewerb- 
Vereins und hat fi als ſolcher namhafte Verdienfte um bie würdige 
Vertretung, befonders der Hermannſtädter Induſtrie auf der Wiener Welt- 
Ausjtellung 1873 erworben. 

Ausfhußmitglied des Vereins für fiebenb, Landeslunde, ſowie jenes 
für Naturwiſſenſchaften verwaltet ex feit 1856/7 die fiebenb. Central: 
Agentur des Germaniſchen Diufeums in Nürnberg, das ihn auch zum 
Mitglied feines Gelehrten⸗Ausſchuſſes gewählt hat. 

Außer vielen. Beiträgen zu ins und ausländiſchen Zeitungen, Zeit: 
ſchriften und Kalendern hat er gejchrieben: 

“1, Statuta Jurium municipalium Saxonum in Transilvania, Das Eigen 

Landrecht der S. Sachfen bearbeitet nach feiner legalen Ausbildung 

als Grundriß für afademifche Vorlefungen von Friedr. Schuler v. 

Libloy. 1. Lieferung: das erfte Buch der Statuten: ſiebenbürgiſch— 

ſächſiſche Gerichts-Orbnung ſammt Kridal- und Yallitennorm. Her: 

mannftadt 1853. Drud und Verlag von Joſeph Drotleff. Gr. 8 

11.96 und 47 S. 2. Lieferung: das zweite Buch der Statuten: 

fiebenbürgifch + ſachſiſches Familienrecht. Ebendaſ. S. 97 — 1%, 
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3. Lieferung: das dritte Buch der Statuten: fiebenbürgijch-füch- 
ſiſches Obligationenreht, und im Anhange das vierte Buch ver 
Statuten : fiebenbürgifch-fächfifches Strafrecht. Ebendaf. S. 177— 264. 


. GErjte Grundzüge ver theoretijchen Diplomatik. Lithographirt bei F. 
Robert Krabs in Hermannftadt 1854. 4-0. 68 S. (KRolfegienbeft) 
Angezeigt in Haimerls Magazin für Rechts: und Staatswifjenfchaft. 
Wien 1855 XI. Bb., 2. Heft S. 265 — 267; im Siebenbürger 
Boten vom 4. Nov. 1854, Nr, 206. 

Verſprochen iſt am Schluß die Nachlieferung von drei Anhängen 
und zwar: 


I, Tafeln für diplomatifche Zeitkunde: 1) Allgem. chrono— 
logiſch⸗ diplomatische Tabelle; 2) Chronologijch - diplomatiſche 
Sonntagstabelle; 3) Erklärung urlundlicher Zeitausdrücke. 


IT. Kleines diplomatifhes Gloffarium: 1) Verzeichniß von 
perfönlihen Namens, Zitel- und Eigenſchaftsbenennungen; 2) Ju⸗ 
ridifches Wortregifter. 


I. Diplomatifhe Erflärungstafeln (Beifpiele) 1) Buch— 
jtabentafel; 2) Graphiſche Haupt-Sriterientafel; 3) Abbreviatur: 
tafel; 4) Zahlentafel; 5) Semiotifhe Tafel; 6 und 7) fieben- 
bürgiſch⸗ſphragiſtiſche Tafeln; 8 und 9) Facjimilirte Worte aus 
der Konfirmations-Urkunde des Andreanums und einer päpftlichen 
Bulle Johanns XXI. von 1321, 


Siebenbürgiſche Rechtögeſchichte. Ein Leitfaden für die Vorlefungen 
über I. Gefchichte der fiebenbürgifche Rechtsquellen, IL. Gefchichte 
der ſiebenbürgiſchen Rechts⸗Inſtitute. Hermannftadt, gedrudt und im 
Berlag bei Georg v. Elofius 1854. 8-0. 1. Lieferung: Ge 
fchichte der fiebenbürgifchen Rechtsquellen (äußere Rechtsgeſchichte) 
tompendiariſch bargeftellt. VI. 164 ©. 2. Lieferung: Einleitung 
zur innern Nechtögefchichte (Land und Leute im Staatsgebiete und 
Leben) S. 165 — 204 nebſt Anhang, enthaltend Urkunden vom 
Jahre 1291 für Siebenbürgen, 1369 für Mediafh und Schelt, 
1464 für Biftrig, und 1353 und 1428 für Kronſtadt S. 205 bie 
219. 3. Lieferung: A. die höchfte Obergewalt im Staate und 
B. die fürftliche Gewalt in Siebenbürgen ©. 221 — 372. 4. Lie 
ferung: C. die Mittelgewalt der Stände als des ftaatsrechtlichen 
Volles S. 373—409. D. die Mittelgewalt der einzelnen Nationen 
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©. 410 — 452. E. das Untertdanwefen ©. 453 — 461.) Aud 
unter dem Titel: Gichenbürgifche Nechtsgefchichte lompendiariſch 
dargefteilt. Erfter Band (Aeußere Nechtsgefchichte und öffentliches 
Recht). Hermannftadt, gebrudt und im Verlag bei Georg v. Cloſius 
1855. 8-0. X. 463 ©. 

Zweiten Bandes 1, Lieferung: Das Privatrecht der Sieben- 
bürger Ungarn und Seffer im foftematifchen Grundriffe. Ebendaſ. 
1856 VIII. 132 ©. Nebſt einem Anhange S. 95—103, die Pro 
vifionalartifel won 1791, Tateinifh, — S. 104— 109, die Seller: 
National: Konjtitutionen von 1555, ungarifh, und S. 110 — 130, 
das kaiſ. Patent vom 29. Mai 1853 (Neichsgefegblatt Nr. 100) 
mit erflärenten Noten, S. 131—132, Nadwert, 

Zweiten Bandes 2, Yieferung: Das Statutar-Gejegbuch der 
Siebenbürger Deutſchen (Sachjen) im lateinifchen und beutjchen Texte 
mit fomparativen Parallelnoten. Ebendaſ. 1856. Inder lateinisch 
und veutih II. ©. Zweiter Anhang: Jura municipalia Universitatis 
Saxonum Transilvauiensium 1583, S. 135 — 229. Der fächfifchen 
Nation in Siebenbürgen Statuta oder Eigen Landrecht. In ber 
deutſchen Ueberjegung von 1721. (Welcher bie Vorrede des 
Mathias Fronins zu deſſen eigener deutſcher Ueberfegung vom 
Jahre 1583 ©. 233 — 258 vorbergeht) S. 231 — 334 Nachwort 
Schulers S. 335— 336. 

In dem Nachworte erflärt Schuler, es fei diefe neue Umarbeitung, 
nemlich die Wusgabe im Tateinifcher und beutfcher Sprache ber 
ſchon 1855 bei Drotleff gebructen ſächſiſchen Municipalrechte in 
lateiniſcher Sprache, um fomehr angezeigt erfchienen, „als überhaupt 
die exergetiſche Legalmethode — leider! zumeift wegen ungenügenber 
Lateinlenntniß jeitens der Zuhörer — mit Erfolg nicht mehr in Ans 
wendung zu bringen war." 

Zweiten Bandes 3, Lieferung: Das Privatrecht der Sieben- 
bürger Deutfhen (Sachjen) im fyftematifchen Grundriße. Ebendaſ. 
1858, ©. 335 —522.) 





1) Die 1. Lieferung ut angezeigt ın Haimerls Magazın filr Rechts- und 
Staatöwiffenfhaft, Wien 1855 XL]. Band 3. Heft ©. 435 und die 1—4. Lieferung, 
d. i, der 1. Band ın der allgem. öſterr. Gerichtszeitung nom 8. Jänner 1856 Nr. 4 
S. 15 und in Haimerls Magazin ꝛc. Wien 1856 XIV. Band 2. Heft S. 2460 
im letzteren von Dr. E. 9. done. 

9, Beide Bände von Schulers fiebenbürgiiche Nechtsgeihichte haben im Dezem: 
berhefte 1866 der Heivelberger Jahrbücher eine ausgezeichnete Würdigung erfahren 
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Die zweite Auflage bat den Zitel: 

Siebenbürgifche Nechtögefchichte von Friedr. Schuler v. Libloy o. ö. 
Profeffor an der ung. k. Rechtsafademie zu Hermannftabt, Ausfchuß- 
Mitglied des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde ꝛc. 1. Band: 
Einfeitung, Rechtsquellen und Staatsrecht. Zweite durchgehends ver- 
mebrte Auflage. Hermannſtadt, Drud und Verlag: Buchbruderei 
der dv. Cloſius'ſchen Erbin 1867. 8-0. XI 484 ©. 2, Banp: 
Die fiebenbürgifchen Privatrechte. Zweite durchgehende vermehrte 
Auflage. Ebenbaf. 1868 VII. 340 ©. 8-0. Im Anhange: Das 
Statutargefeß ter fiebenbürger Deutſchen (Sachſen) (nämlich des 
zweiten Bandes 2. Lieferung der fiebenbürgifchen Mechisgefchichte wie 
oben II. ©. 183--836. 3. Band: Die fiebenbürgifchen Prozeßrechte 
und das Strafrecht. Im Anharge: Die wichtigften Gefegartifel von 
1848. Hermannftabt, Drud und Verlag Buchdruckerei der v Clo— 
fins’fhen Erbin 1868. 8-0. Vorwort XIV. &,, dann die mit a, 
b und e bezeichneten drei Hefte von S. 1—352, nämlich: 


a) Das Prozegrecht der Siehenbürger Ungarn und Seffer im ſyſte⸗ 
matiſchen Grundriſſe von Friedr. Schuler v. Libloy ſiebenbürgiſche 
Rechtsgeſchichte dritter Band 1. Lieferung. Hermannſtadt, 
Druck und Verlag: Buchdruckerei ber v. Cloſius'ſchen Erbin 1867, 
8-0. II. 108 ©. 


b) Das Prozeßrecht der Siebeubürger Sachjen (Deutfhen) im 
ſyſtematiſchen Grundriſſen von Friedr. Schuler v. Liblohy. Sieben- 
bürgiſche Rechtsgeſchichte dritter Band 2. Lieferung. Eben— 
daſelbſt 1867. 8-0. Inhalt II. ©. und Tert S. 109-224. 


c) Das fiebenbürgifhe Strafrecht im ſyſtematiſchen Orunbriffe von 
Friedr. Schuler v. Libloh. Siebenbürgifche Rechtsgeſchichte 
dritten Bandes 3. Lieferung und Schluß des benannten 
Werles. Ebendaſ. 1868. 8-0. Inhalt VL ©, und Te ©, 
225— 328. Anhang: Die wichtigften Gefegartifel vom J. 1848, 
S. 329-302. 





vom Prof. Dr. Leop. Aug. Warnkönig in Tübingen, weicher Schulern „einen 
gründlich gebildeten, mit den rechtshiſtoriſchen aeg 5 unferer Zeit volfftändi g 


vertrauten Gelehrten“ nennt, und nad deſſen Urtheile 


uler einen gerechten An- 


rud auf den Dank der Wiffenfchaft bat, indem durd die fiebenbilr iſche Rechts» 
—* eine namhafte Lucke ausgefiillt worden iſt. giſch * 
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4. Kurzer Ueberblid der Literaturgeſchichte Siebenbürgens von ber 
älteften Zeit bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts. Sylveſtergabe 
für Gönner und Freunde. Hermannſtadt, gebrudt und im Verlage 
bei Georg dv. Cloſius 1857. 8-0. I. 112. ©. 

Inhalt: J. Die Lehranjtalten S. 1—24. 1. Schriftjteller und 
Gelehrte S. 25—99. IL. Buchdruckereien, Bibliothelen und Archive 
S. 100—112. 

(Srfchien zuerft in den öfterreihifchen Blättern für 
Riteratur und Kunſt (Beilage zur faif. öſterreichiſchen Wiener 
Zeitung) vom Jahre 1856 Nr. 32, 33, 34, 35, 36, 39, 40, 42 

- und 43 unter dem Titel: „Gefchichtliche Nachrichten über Lehranftalten, 
Schriftſteller, Gelehrte, Bibliothefen und Archive in Siebenbürgen 
feit dem 16. Yahrhundert bis im die Menzeit," wornach dieſe Ab: 
handlung im einem verbefjerten Separatabdrucke erſchienen ift.) 

Angezeigt vom Prof. Joſeph Vaß in Klaufenburg in der Zeitung 
Kolozsväri Közlöny vom 25. und 29. Jänner 1857 Nr. 34 und 35. 

‚Nachrichten über Bibliothelen in Siebenbürgen von Schuler 
v. ibloy" enthält Nr. 1 des Jahrganges 1857 des „Neuen An 
zeigers für Bibliographie und Bibliothels-Wiſſenſchaft herausgegeben 
vom Dr. 9. Petzholdt. 

Den kurzen Ueberblid befpricht ausführlich der ungarifche Literat 
Alexander Szilägyi im 7. und 3. Heft der ungarifchen Zeitfchrift 
Buda-Pesti Szemle, Peſt bei Johann Herz 1858. 8-0. S. 140 —189. 
Nach Vorausſchickung einer gegen die ficbenbürger Sachfen gerichteten 
politiſchen Diatribe, bemüht fi) Szilägyt dem Berf. einige Irrthümer 
in einer eben nicht humanen Weife barzuthun, und handelt Haupt: 
fächlich die Geſchichte Siebenbürgens, nebſt befannten Daten über 
die fiebenbürgifchen, beſonders ungarischen Schriftiteller und ihre 
meift Hanpfchriftlichen Tagebücher bis zum Ende des 16. Jahrhunderts 
ab, Dem Deartin ECapinius (f. Seivert ©. 493) gibt er ven 
den fremden Namen Kope nig (S. 152) fchreibt dem Bomarius 
(Seid. S. 339) ftatt eines Verzeichniſſes, eine handſchriftliche Samm- 
(ung der Sachjen-Privilegien zu, welde Bommel in feinen deutſchen 
Statuten Hermannjtadt3 und der ſächſiſchen Städte ergänzt habe 
(S. 173), — ſchafft drei höhere Lehranftalten vor der Reformation 
in Siebenbürgen zu Weißenburg, Kolosmonoftor (?) und Mühl: 
bach (S. 147), gibt dem befannten Xöpeltin ben neuen Namen 


Toppel (S. 177) u. ſ. w. 
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Weiter ausgeführt ift Szilägyis Arbeit in Buda-Pesti Szemle 
11. Heft ©. 3—47. — 12. und 13. Heft S. 190-241. 

5. Tafchen - Ausgabe der fiebenbürgifchen Landesgeſetze. Hermannftadt 
1861 und 1862. Drud und Verlag von Th. Steinhaußen 12-0. 
(Ohne Nennung feines Namens, herausgegeben von Schuler v. Libloy). 
Enthaltend: 

Nr. 1. Sammlung aller vom Jahre 1795 bis zum Jahr 1805 für 
die fächfifche Nation in Siebenbürgen von allerh. Orten er 
lofienen Regulatione-VBorjchriften 1861, 80 S. (Ohne alphab. 
Regifter.) S. Denkbl. II. 178. 

Nr. 2. Das Leopoldinifche Diplom vom 4. Dezember 1691 ©. 1 
bis 12. Die Landtagsartifel von 1791 S. 13—106') nebit 
dem Urt. II. 1744 mit ber pragmatifchen Sanftion dd, 
80. März 1722 ©. 107—117. Ebenbaf. 1861. 

Mr. 3. Die Juſtizbeſchlüſſe der ſächſiſchen Nations-Univerfität. Eben- 
dafelbit 1861. 

Nr. 4. Stebenbürgifche Landtagsartikel vom Jahre 1848 nebjt einem 
Anhang. Ebendaſ. 1861 42 ©. 

Nr. 5. Die wichtigften Verfaſſungs-Grundgeſetze des Großfürſtenthums 
Siebenbürgen von Altersher bis in die Neuzeit, ins Deutfche 
überfegt und mit erflärenden Noten verfehen. Ebendaſ. 
1861, 176 ©. (Enth. Stephans des Heil. Gefete ©. 3 bis 
20. Die goldene Bulle Andreas II. vom Jahre 1222, 
S. 21-32. Privil. Andr. II. für die Siebenbürger Sachen 
1224, ©. 335 — 38. Das dem Abel und den Sachſen ver: 
liehene Privil. Andr. III. vom Jahre 1291, ©. 39 — 47, 
Die wichtigften Grundgefeße aus dem Geſetzbuch der Appro- 
baten S. 48 — 65; aus dem Geſetzbuch der Kompilaten 
&. 66-75. Das Diploma Leopoldinum vom Jahre 1691, 
S. 76-87. Das Ergänzungs- Diplom über die Religions: 

Aufgabe vom J. 9. April 1693, ©. 88 -90. Einige Landtags: 
Artikel vom Jahre 1744, ©. 91— 106. Die wichtigften 
Landtagsgeſetze vom 1791, ©. 107—163. Aus den acht fo- 
genannten Provijional- Artifeln vom Jahre 1791, ©. 164 
bis 167. Die wichtigften Landtagsgefege vom Jahre 1847, 


—— 


i) Eine gute deutſche Ueberſetzung lieferte J. K. Ever. &. Denkbl. 1. 278, 


— 


©. 168 -174. Nachträgliche Bemerkung S. 175. Inhalts— 
Verzeichniß S. 176. 

Nr. 6. Merkwürdige Municipal » Konftitutionen der Siebenbürger 
Seller und Sachſen. Zufammengeftellt und theilweiſe ins 
Deutjche überſetzt, ſowie mit erflärenden Noten verjehben von 
Fr. Schuler v. Libloh x. Hermannſtadt 1862, 190 ©. 
(Enth. Konftit. a) der Sefler Approbi IE. tit. 76. — 
Tripartit. III. tit. 4 und Konftit, vom Yahre 1555, ©. 3 
bis 40. — b) der Sachſen: Vrivil. für Mediaſch und 
Schell vom Jahre 1369. — Biltrik 1464. — Kronſtadt 
1353, 1428. — Statut 2. I. tit. 1. — Union der Sachſen 
vom 10. Dezember 1613, ©, 41-66. — ec) vom Hermann: 
ftadt von den Jahren 1541, 1549, 1564,11589, 1614, 
1631, 1652. — Kapitulation des Natious Comes ohne Jahr 
Konftitutionen von 1698, 1701, 1707, 1745, 1760, ©, 67 
bis 154. d) von Agnethlen 1717,- S. 1857 — 168. — 
e) der Dorfsgemeinde Scharoſch Mediaſcher Stuhls o. J. 
S. 169—187). 

Im nemlichen Jahre wurden ausgegeben unter bem ber 
änderten Haupttitel : 

„Materialien zur fiebenbürgifchen Rechtsgeſchichte enthaltend 
1. Merlwürdige Municipal-FKonftitutionen ; 2. Die Regulativ- 
Bunkte; 3. Die wichtigften Verfaſſungs-Grundgeſetze; 4. Die 
Landtag&-Artifel vom Jahre 1848. Tas erſte Stüd: Kon- 
ftitutionen, und das dritte: VBerfaffungs Grund» 
gefege ind Deutjche überfekt und mit erflärenden Noten 
bon Fr. Schuler v. Libloy!) Hermannftabt 1862. Drud 
und Verlag von Th. Steinhaußen." KL. 8-0. 

(Enthaltend: 1. Die nemlihen Municipal» Konftitutionen 
der Seller und Sachſen, wie oben Nr. 6. — 2. Samm 
lung ber ſächſiſchen Regulations » Vorfchriften 17905 — 1806, 
wie oben Nr. 1. — 3. Die wichtigften Verfaffungs-Grund: 
gefege des Großfürſtenthums Siebenbürgen von Altersher bis 
in. die Neuzeit, ins Deutſche überfeßt und mit erffärenben 





) Auf dem Umſchlag folgt der Zuſatz: „Ausgabe für die ** — — 
Necenfirt * 2 Jahrbü a e deutfien Rechtswiſſenſcha Dr. 6. %. 
Schletter“ 9. Bd. 2. Heft. 


10. 


11. 


12. 
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Noten verjehen von einem Fachgelehrten, wie oben Nr. 5. — 

4. Siebenbürgifche Landtags » Artikel vom Jahre 1848, wie 

oben Nr. 4.) 
Deutfche Rechtsgeſchichte. Mit drei hiftorifch » politifchen Karten. 
Wien 1863, Wilhelm Braumüller k. f. Hofbuchhändl. 8-0. VIII. 185 ©. 
Bericht des Referenten, betreffend 1. die Darlegung ver bem neuen 
Boden-Kredit-Anftalten auf Grund des $. 13 des Grundgeſetzes über 
die NReichövertretung vom 26. Februar 1861 gewährten: Ausnahmen 
bon ben Finanzgeſetzen; — 2. ben Gefegentwurf über bie ben An« 
ftalten, welche Krebitgefchäfte betreiben, zu gewährenven Ausnahmen 
von den allgemeinen Bejtimmungen ber Geſetze über die Gebühren 
von Rechtsgefchäften, Urkunden, Schriften und Amtshanblungen. — 
Aus der FE. k. Hof: und Stuatspruderei (Wien 1865) 4-0. 18 ©. 
Ueber das Berhältnig der Klein: und Großgewerbe mit Beziehung 


‚auf das Vollsleben. Vorgetragen in bem Hermannftäbter Birger- 


unb Gewerbverein am 1. März 1869. Hermannftabt, Drud von 
Hof. Drotleff. 8-0. 15 ©. 


. Ueber Ausjchreitungen im Güterverbrauche und beren Einfluß auf 


das Volle: und Staatsleben. VBorgetragen im Hermannftäbter 
Bürger- und Gewerbverein am 29. März 1869. Hermannftabt, 
Drud von Hof. Drotleff. 8-0. 18 ©. 

Dffener Brief über Gewerbe und Genofjenfchaftswefen an bie Herren 
BVereinsmitglieder (des Hermannftäbter Gewerbevereins). Hermann: 
ftadt, Drud von Th. Steinhaußen 1869. 8-0 15 ©. 

In den djterreichifchen Blättern für Literatur und Kunft. (Beilage 
zur öfterr. faif. Wiener Zeitung.) Jahrgang 1857 Nr. 23, 24, 26, 
27, 29 und 32: Beiträge zur Kivchengefchichte von Siebenbürgen. 
In dem Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde, Neue 
Folge. Kronftabt 1853 ꝛc., 2. Bd ©. 291—292. Zwei diploma- 
tifche Tafeln über bie facfimilirten Varianten aus ben Beftättigungs: 
Urkunden bes Privilegium Andreanum. — 7. Br. ©. 313 — 372. 
Deutfche NRechtsvenfmäler ver fiebenbürger Sachen. Lolal- Konftitu: 
tionen von Mediaſch, Biftrik, Großfchent, Pretai. — 8. Br. ©. 83 
bis 122 von Schäßburg und den Stuhlsortichaften, — Reußmärkter 
Stuhl, — Sächſiſch Neen, — und Broos.') 


1) Bon Gemeinde-Sabkungen, welche durd die Preſſe befannt geworben 


find, fommen ferner — außer den oben zu Nr. 12 und Nr. 6 dieſes Artitel3 fchon 
bezeichneten — zu bemerfen: 
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13. In dem Magazin fiir Geſchichte ꝛc. Siebenbürgens. Herausgegeben 
von E, v. Trauſcheufels. Kronſtadt 1859. N. F. 1. Bd. S. 5 
bis 30. Ueber feſtliche Gebräuche!) und hiebei übliche Anſprachen 
unter ben fiebenbürger Deutfchen. — S. 161 — 180 über bie Ge— 
richtsbarleit nach ben früheren jiebenbürgifchen Landesrechten. 


14. Im den Blättern für Geift, Gemüth und Baterlandsfunde Jahrgang 
1858 Nr. 1 und 2. „Vollszuftände und Dorfseinrichtungen im 
deutſchen Siebenbürgen." 


15. Das ungarifche Staatsreht. Ein Handbuch für Lehre und Beruf. 
Wien, Drud und Verlag von Karl Gerolds Sohn 1870. Ho. 
VIII. 159 ©. 


Bm Hermannftadt, Ungr. Magazin II. 267-271. 
Kurz Magazin I. 241. 
Bielz Tranfilvania 1863 S. 219-222. 
Hermannftädter Pofalftatuten, herausgegeben von G. Seivert, Her 
mannftabt 1869, 
Schulers ſiebenb. Rechtsgeſchichte. 2. Auflage II. 323—340 und ebendaſ. 
Eigen Landrecht der Sachſen S. 237. 
Bon Kronſtadt, Neberfichtliche Darſtellung der älteren Gemeindever- 
faffung der Stadt Hronftadt, herausgegeben von X. Trauſch. Kronſtadt 1865. 
Von Shäfiburg in Tranfilvania Jahrg. 1841 S. 61 ꝛc. bis 2. 
Bon Keißd in Traufchenfeld® Magazin I. 191-192. 
Von Nahbarihafts-Ordnungen fir Städte überhaupt in Tram 
filvania 1856 Nr. 1, 2 und 13: 


Von Hermannftadt, G. Seiverts Stadt Hermannftatt S. 51, 68, 
82, 92. — Blätter fr Beift zc., Jabra. 1846 &. 137. — Heinr. Schmitt: 
Quartalſchrift 1859 &, 124—127. — Schuler Libl. Statuta munic. ©. 125. 
Hochmeiſters Kalender 1831 S. 27 und Zehntfchafts » Artifel wom 5. Januar 
1332 (für fih gedrudt) 11 Folioſeiten. 
Für Dörfer in ter Tranfilvania 1855 Nr. 23, 24. 


= „Den Bruderfhafts- Ordnungen überhaupt in Zranfilvania 1855 
r. 11: 


Fur die Ortfchaften des Kronſtädter Diſtrilts. Kronftadt 1839 4-v. 
(Bruderſchafts- und Echwefterihafts-Ordnung.) 
Für die Mediaſcher Stublsortfhaften in Carl Boners Gieben: 
bürgen, Land und Leute &. 212—2%. 
Im Haferfand in Heinr. Schmidts Hermannftäbter Zeitung Ar. 20) 
bis 212 1862 und daraus im ſächſiſchen Hausfreund (Kronftäbter Kalender) 
für 1863 €, 70-98. 


’) Bon feftlihen Gebräuchen der Sachſen f. auch: Regensburger Staat‘ 
Relationen vom Jahre 1781 23. Sept. 47. Mocenftild, und 1782 11. Januar 
2. Wohenftüd; — Neues ung. Magazin I. 377 ıc. — Siebenb. Quartalſchrift II. 
29 — 56. Blätter für Geiſt 1839 Nr. 10— 13 und 1843 Nr. 3—6, 22 und 23. — 
Sattelit 1857 Nr. 47 und 48. — Sächſiſcher Hausfreund (Kronftädter Kalender für 
1855 ©. 88—90 und für 1864 &.45—60. Nemzeti Tarsalkodö 1338 II. ©. 129 
bis 133, 137— 140, 170—173, 180, 181, 201—203. 
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16, Politiſche Oekonomie. Xofkawirtbfchaftliche Hauptbegriffe und Grund: 
(ehren, mit Nücficht auf das gewerbliche Bedürfniß. Hermannftabt 
1871, Drud und Verlag ber v. Clofius’schen Erbin. 8-0. IV. 170 ©. 


17. Proteftantifches Kirchenrecht vornemlich das ter evangelifchen Auge: 
burger Belenntniffes in Siebenbürgen. Hermannftabt 1871, Drud 
und Verlag ber Buchoruderei der v. Cloſius'ſchen Erbin. 8-0. 
VIII. 380 ©. 

18. Altgermanifche Bilder und die Zeit Karls des Großen (drei Vorträge 
in ber biftorifch = politifchen Bibliothet oder Sammlung von Haupt: 
werfen aus dem Gebiete ber Gefchichte und Politit alter und neuer 
Zeit. Berlin 1873, 2. Heimanns Verlag (Erich Koſchny). 63 ©. 

Unter der Preffe befindet jich: 

19. Abriß der europäifchen Staats- und Nechtögefchichte. Berlin 1873/4, 

2. Heimanns Verlag (Erich Koſchny). 


Bon der Anftallation des Nations-Comes Quartalsſchrift III. 32 — 39. 
Provinzialblätter V. 248-—252. — Ung. Magazin ITI. 264. Kurz Magazin II. 509. 
— Illuſtrirte Zeitung, Peipzig 1848 S. 39—41. 

Bon. der Beerdigung des Nationd- Comes Ung. Manazin IL 265. — 
—“ V. 233—237. Illuſtrirte Zeitung, Leipzig 1845 Nr. 113. 

Ion Gebräuchen bei Kaufen: Felmer vom Urfprung der ſächſiſchen Nation. 
Handſchrift. 

— =. Kinderleben im Haferland: Sächfifcher Hausfreund fiir 1866 
. 69— 84. 

Bon’ volfsthitmlihen Spielen: Haltrich zur Kulturgefhichte der Sachfen. 
Hermannftabt 1867. Felmer a, a. O. 

Bon Pfarrers Präfentationen: Benkö Milkovia I. 312. Siebenbitrgifche 
Quartalſchrift IV. 136—138. 

Bon Schulgebräuden: Düds Geichichte des Kronftädter Gymaſiums 
&. 27-40. Tranfilvania 1862 S. 105116. — Pereind » Archiv n. F. V. 101 
bi8 114, I. 403—414. Blätter fir Geift 1847 S. 252, 258. Kronſtüdter Gymna⸗ 
fiofmatrifel (gedrudt S. 102, 103, 127) — Herobdesfpiel und Muorlof, Sylvefter: 
gaben von X. 8. Schuler. — Heinr. Schmidts Ouartalfhrift 1859 &. 118—121. 

Bon Zunftgebräuden: Ing. Magazin IL. 281 xc. ©. ung. Magazin I. 378. 
Stebenb. Duartalichrift IIT. 32, 39, 47 xc. Die Stadt Hermannftadt von G. Seivert 

.24 um. a O. — Hechmeifters Kalender 8-0 vom Jahre 1831 S. N. — 
Blätter für Geift 1847 S. 97 ıc. Vrovinzialblätter V. 252. 

Bon Hodhzeitögebräuden: Statutar-Gefeße IL. B. 1. Tit. Tranfilvania 
1846 ©. 445; 1856 Nr. 21. — Blätter filr Geift 1845 S. 262; 1846 ©. 149. 
H. Schmidts ſiebenb. Quartalſchrift 1859 S. 127—1239. Schulers v. Libloy Eigen 
Landrecht S. 125. Ebendaſ. Materialien S. 149 — 153. Hochmeiſters Kalender 
8-0 für 1831 ©. 27. Boners Siebenbürgen, Land und Leute S. 513 — 580. 
Schäßburger Gpmnafial-Programm für 185960 ©. 1—101. 

Bon Feichenfeiern: Blätter für Geift 1846 ©. 137. Hein. Schmidts 
fiebenb. Quartalſchrift 1859 5. 129 — 130. Tranfilvania 1856 Mr. 21. Hebfers 
Kirhen-Berfaffung S. 135. Kronftädter Zeitung 1860 Nr. 25. — Programm des 
Schäßburger Gumnafiums 18623 S. 1—67 und 18645 S. 1-78 und Felmers 
Handſchrift“ a. a. O. 
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. As Manufkript ift vorhanden: 

20. Ungarifche Rechtsbdenkmäler, mitgetheilt und überfeßt: I. Bd. Das 
Klaufenburger Stadtrecht. TI. Bb.: Das Maros-Bäfärhelyer Stadt: 
rechtsbuch. — Municipal-Konftitutionen des Komitates Inner-Szolnot 
und ber Märkte Dies und Déeſakna. — Municipal » Konftitutionen 
bes Komitates Kraßna. II. Bd: Szekler⸗Stuhlsſtatute. A. Lolal⸗ 
Konftitutionen des Udvarbelyer Stuhls. B. Lofal-Konftitutionen ber 
Dorfsgemeinden des Szekler⸗Stuhls Barbogz: 1. Vargyas, 2. Olaß— 
tele, 3. Szäldobos, 4. Bardocz, 5. Füle, 6. Hermany, 7. Kid 
Baczon, 8. Bibarczfalva, 9. Telegdi-Baczon. C. Konftitutionen des 
Marofer Stuble. D. Lokal» Konftitutionen des Aranyoſer Stuhle. 
E. Anhang: Recognitionals Privileg der Häromfeler Stataten von 
1466. IV. Bb.: Municipal» Konftitutionen der Feldſtadt Vizakna, 
des Komitates Kofelburg, der Komitate Thorda und Zaränd. 


Tr. Schuler Georg, 


aus Hermannftadt, Vater bes Doktors Johann Georg Schülfer v. 
Schulenberg (j. den Art.) ein Goldſchmied, von einer, zu feiner Zeit 
(wenigftens unter feinen Landsleuten) feltenen Reifeluft ergriffen, verlieh 
er feine Vaterſtadt und machte große Reifen zu Land und zu Maffer 
bis nah Dftindien. Nach längerer Abwejenheit in feine Heimat zu: 
rüctgefehrt, wurde er Königsrichter in Neumarkt und verwaltete biefes 
Amt vom Jahre 1725 bis 1739, in welch' Tetterem Sahre er am 
13. Februar darauf freiwillig verzichtete. Er war früher Münzmeiſter 
in Hermannftabt und eim geſchickter Mebailfeur, von beffen Stempeln 
verfchiedene Denkmünzen eriftiren, und wurde mit bem Präbifate 
dv. Schulenberg von der Katferin Maria Therefia geadelt am 4. Augujt 
1742. (Sein Abelsbrief wurde im fiebenbürgifchen Landtage publiirt 
am 11. September 1743. — Quartalfchrift II. 323.) Auf feiner Reife 
traf er im Jahre 1698 feine Landsleute Andreas Pinrner (f. Dell.) 
und ben Bogejchborfer Pfarrers Sohn Johann Bekeſch in Batavia ar. 
Yaut Beriht Mich. v. Heidendorfs, ter ihn als Greis gefannt, erlebte 
er den Reft feiner Zage bei feinem obengenannten Sohne in Hermannjtabt 
wo er auch ftarb. 

1. „Particularia Annotata historico-chronologica ab anno domini 1700. 

Joannis Georgii Schuller AA. LL. Cultoris 1720.* 


— 241 — 


Die Urfchrift ſchenkte der Broofer Pfarrer Joſeph Leonhard, nebft 
anderen Handfchriften, der juribifchen Lehranftalt in Hermannſtadt, 
aus deren Bibliothek diefelbe im der Folge abhanden gekommen iſt. 
Den vorftehenten Titel hat I. K. Ever feinem Auszuge ans ber 
Schuler'ſchen Handſchrift in den handfchriftlichen Adverſariis (S. 599 
bis 607) vorgefeßt, welchen das Original nicht hatte. Nach Leon- 
hards Erklärung find diefe Aufzeichnungen vom Münzmeijter Georg 
Schuler und nicht (wie Ever angenommen zu haben jcheint) vom 
Sohne desfelben J. G. Schüler v. Schufenburg gemacht worden. 

2. Journal, oder Reifebefchreibung burch die norbifche, atlantifche, äthio— 
pifche, meridionalifche und indianifche See, nach Oftinbien, gehalten 
und verricht von Georgio Schuler Cibin. Transil. ab anno 1696 
usque 1699. SU. 4-0, circa 70 ©. 

(Die Urſchrift bejigt der Hermannftäbter k. Gerichtsbeifiger Karl 
v. Hannenheim.) | | 

Diefe Hanbfchrift hat der Hermannftäbter Senator Guſtav Seivert, 
mit Vorausſchickung einer Einleitung, veröffentlicht in dem Archiv 
bes Vereins für jiebenbürgifche Yandeskunde. N. F. VIIL S. 1—82. 


Seiv. Schulerus Andreas, 


von Biſtritzz wo fein Vater Johann Schulerus im Jahre 1689 ale 
Stabtpfarrer ftarb. Er jtnbirte im Jahre 1684 a Theologie zu Witten: 
berg, nahm auf diefer Univerfität im Sabre 1688 die Magifterwürbe an, 
und verwaltete das Rektorat an ter Bijtriker Schule vom Jahre 1689 
bis 1694’). Im feinen Univerjitätsjahren vertheidigte er als Magifter 
unter Johann Deutfhmanns Vorſitze ven 8. Oktober 1688 eine Streit: 
fchrift: de generali salutis Oeconomia, ex Tit. IT. v. 11—1B und unter 
dem berühmten Schurzfleifch, vierzehn bijterifche Site, deren Auffchrift: 
1. Praeside C, 8. Schurzfleischio, Prof. Publ, disputabit M, Andreas 
Schulerus, B. Tr, ad diem X. Oet. Witeb. 1688 in 4«o. 

T. Getae et Gothi minime debent confundi. 

II. Gothi etiam cis mare, insignem Germaniae magnae tractum 
incoluerunt, atque hine longe lateqne Colonias duxerunt. 
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N) Laut dent Rektoren Verzeichnifſe, ans welchem übrigens nicht erhellt, ob 
Schulerus im letsteren Jahre geftorben, oder weiter befördert worden jei. 
16 


IM. 


VI. 


VII. 


VIII. 


IX. 


XI. 


XII. 
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Sueri Semnones, ultimis Germaniae seculis, usque ad viciniam 
Albis nostri ripam, sedes porrectas habuerunt. 


His emigrantibus Venedi, speciatim Sorabi successerunt; hos 
primum Franci secundae stirpis: tum Witikindei, postremo 
Ascanii Saxones in ordinem redegerunt, 


Francia, regnante Carolo M. longius fines suos protulit, et 
an, DCCLXII. Saxoniam versus, limitem habuit Dimolam, 
deinde promovit ad Lupiam, hinc ad Visurgim, tum ultra 
Albim, usque ad Eidoram amnem Saxoniae Transalbinae ter- 
minum, inter Francos Danosque constitutum. 


Saxoniae Jus, nomenque a transalbino isthoc limite in has 
oras traductum est, adeo, ut multis abhinc seculis Sorabia 
Saxonibus subjecta, desierit esse Sorabiorum. 


Anasus olim inter Franciam, Austrasiam et Hunnorum, qui- 
bus Hungari successerunt, regionem, limes fuit, sed mutatis 
postea finibus, pars superioris Panmoniae detracta est, quae 
Germaniae conjuncta, Anstriae accessit. 


Austria deinceps Hurgariam ex diversa causa acquisitam, 
multis felicibusque incrementis nobilitavit, et regiones antea 
Hungariae conjunctas, Dravo Savoque superatis, auspicio 
Leopoldi Aug. Magni Imperatoris, denuo in obsequium redegit. 


Ut aevo Romanorum duae Pannoniae, sic et Daciae dune 
appellatae sunt; sed duae Venetiae iu bonis emendatisque 
codicibus nusquam leguntur. 


Dacia quondam Orientis Imperio attributa est, cujus metro- 
polis fuit Justiniana prima, urbs Macedoniae clara, ad 
Lychnidum lacum. 


Posteris saeculis, cum res christiana apud Hungaros invales- 
ceret, Colocia, quam Danubius alluit, Regum Hungarorum 
auspicio, honorem sibi dignitatemque Metropolitanam suscepit. 
Nostra memoria haec regio opima et fertilis, regno Hungariae, 
cui antehac innexa fuit, postlimino se conjunxit. 


Absurdi sunt, qui Albam Juliam putant esse @oloniam Ul- 
pinam Trajanam, quas tabulae veteres, et prisca monumenta 
recte et"evidenter distinguunt. 
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XIV. In finitimis Daciae regnis, ac praesertim in Dalmatia, celebris 
fuit Megazupani dignitas, quae perperam legitur ab homini- 
bus Graeco-Slavicarum antiquitatum ignaris. 

An: Schurzfleifchens Epistt. Arcan. ift der 32. und 49., von 
den Jahren 1690 und 91 an unfern Echulerus gefchrieben. 
2. De Susceptoribus, ex Historia Ecelesiastica. Respondente Joanne 

Abrahami, Prasmar-Transylv. d. 13. Oct. 1688, Witeb. in 4-0. 20 8, 


Tr. Schulerus Andreas 


aus Kronftabt, ftubirte 1687 zc. in Kronftadt, 1690 x. in Wittenberg, 

wurde Gymnaſiallehrer 1703. Prediger an der Johanniskirche 1706. 

Stadtprebiger 8. Dezember 1712 und ftarb in dem nemlichen Monate 1712. 

Disputatio Pnevmatica ex Theologia Naturali de Infinitate et Immensitate 
Essentiae divinae, praeside Abrah. Henr. Deutschmann. Witeb. 1692, 
m. April. 4-o. pl. 2, 


To Schulerus Georg, 


ein Hermannftäbter, war der Sohn des Johann Schuferus, Pfarrers in 
Dolmann, ftubirte 1676 x. an der Akademie zu Wittenberg. Vom 
Jahre 1696 bis 1702 war er Stabtpfarrer im u wo er im 
letzteren Jahre fein Leben befchlof. 
Dissertatio theologica de Petrina abnegatione ex Matth. XXVI. v. 69. 
usque 75 sub praes. Jo. Deutschmann d. 6. Apr. 1677, Witeb. 
40, 44 8. 2 
Dem Hermannſtädter Stadtpfarrer Jakob Schnitzler, Bürger 
meiſter Georg Armbruſter, Königsrichter Mathias Semriger und 
Stuhlsrichter Melchior Hermann gewidmet. 


Tr. Schullerus Guſtav Adolph, 


Sohn des Großſchenker Pfarrers Johann Andreas Schullerus, ſtudirte 
am evang. Gymnaſium in Hermannſtadt, dann an ben Univerſitäten zu 
Berlin 1855—1857, dann zu Tübingen 1857 ꝛe. und wurde Pfarrer in 


Fogaraſch 1863, Pfarrer in Schönberg 1871. -.- 
16* 
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Rebe zur Veichenfeier Sr. Moblgeboren bes Herrn Joſeph Sterzing, 
Apotheker und Bürgermeifter in Fogarafch, gehalten am 7. Febr 1867 
von G. A. S., evang. Stabtpfarrer U. E. in Fogaraſch. Drud 
von Johann Gött & Sohn Heinrich in Kronftadt 1867. 8-0. 8 S 


— Schullerus Martin, 


ein Hermannſtädter, bezog die Univerſität Tübingen 1760 und wurde 
während ſeinen Univerſitätsjahren Magifter ber Philofophie. Von ihm 
find mir blos befannt: 

1. Disquisitio Academica : An Adaemonismus eum Fide. et Pietate Christina 
coneiliari possit? Praeside Joh. Gottl, Faber, Tubingae 1763 in 
4-0, 42. 8. 

2. De miraculorum Christi et Apostolorum evidentia. Tubingae 1764. 4-0. 


Tr. Schulleri Daniel Iofeph, 


geboren in Hermannftabt 18. März 1796, ftubirte an ber proteftantifch- 

theologifchen Fakultät in Wien 1821 ꝛe., wurde Stabtprebiger in Her- 

mannftabt, fofort Pfarrer in Kleinpold 1846 30. Nov. und. ftarb nach 

langer Krankheit in Hermannftadt am 13. Eeptenber 1847. 

Argumentum criticum Apocalypseos Joannis Prelusio prima oontinens 
carminis hujusce prophetici dedicationem ad eoclesias numero septem, 
Cibinii 1832, 8-0. 15 8. 


Tr. Schullerus oder Nekeſch Daniel, 


geboren den 15. Juli 1606 in Schönen (Sona, Repjer Stuhle), wo fein 
Vater Georg Neleſch ven 18. Oktober 1618 im Alter von 49 Jahren 
als Pfarrer ſtarb.) Er fam 1631 auf das Kronſtädter Gymnaſium, 


1) Sein Großvater Laurentius Nekeſch war Pfarrer in Bollatſch, und 
. Urgroßvater Ambrofius Neteih von Bolfatih war ebenfalls Pfarrer in 
Schönen. In diefem ehemals ſächſiſchem Dorfe befanden ſich ſchon im Jahr 1640 
lauter walach ſche Einwohner (Vereins-Archiv IV. 1. Heft S. 109) und der letzte 
füchfiihe Pfarrer Georg Binder verkaufte den 16. März 1682 die innem und 
äußeren Paroialgründe fiir 350 Ufl. an die Moneifie, nahmals Moiffi Popaiſche 
Familie, worauf die hölzerne ſächſiſche Kirche auf dem Berge, wo nun eine griechiich- 
unirte Kirche fieht, gänzlich verfiel. 
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ward Gymnaſialpräfelt und wurde den 22. Juli 1633 von der Peſt be- 

fallen, von der er aber glüdlich genaf. Das Gymnaſium verließ er am 

5. Auguft 1634, heirathete in Kronftadt im nemlichen Jahre und ward 

1640 Bing und Quartalsfchreiber dafelbft, dann Mauthfchreiber auf 

dem Paſſe Törzburg am 29. Juli 1658. Seine nachherigen Pebens- 

Umftände find unbekannt. 

Er hinterließ im Handſchrift eine Chronik ſammt eigenem Diarium in 
einem Oftav- Band, auf welchem „Chronila D. N. ©." auf ver 
erjten, und das Jahr 1660 auf ber legten Seite des Einbandes ge 
druckt fteht. Das Buch hat zwei Theile, nemlich: 

a) Ein Heiner und kurzer chronifalifcher Extralt ab anno Christi 1 bis 
1633. Enthält 18 ©, und am Schluß die Note: Was fih nun 
von biefem Jahr zu meinen Gebenk- Zeiten weiter alfhier hat zuge- 
tragen, das wird zu finden fein in meiner gefchriebenen Chronica, 
dahin ber Lejer auch gewieſen wird auf dießmal. 

b) Ein kurze Delineation oder Befchreibung meines Lebenslaufs nemlich 
Danielis Schulferit, diefes mühfamen, Elenden und betrübten Lebens, 
welches mehr ein Tod, als ein Leben zu nennen ift; nebenſt Wer: 
zeichniß zu meiner Zeit gefchehenen Dingen von Anno 1606 bie 

. 1664 21. Dezember. Euthält 238 Seiten, (wovon jedoch in dem 
Original das vorletzte Blatt abgeht). 

Eine Fortſetzung dieſes Tagebuchs bis zum Jahre 1675 hat ſich 
in der Rektor Joh. Filſtich ſchen Manuſkript /Sammlung befunden, 
wovon ein Theil, worunter aber dieſe Fortſetzung nicht gehört, an 
die Kronſtädter Schulbibliothel gelommen iſt. 


Mr. Schuller Iohann Alexander, 


Brofeffor der Syntax am k. Gymnaſium und Stadtkaplan zu Hermannftadt. 


Methodologie, oder kurze Anweifung einen gelehrigen Knaben von ber 
Orthospie gleih auf das Konftruiren zu führen Cine Metbobe, 
die bei allen möglichen Sprachen anzuwenden iſt. Hermannftadt, 
gebrudt bei Samuel Filtſch 1830. 8-0. 47 ©. 

Enthält S. 3—4 Vorrede; S. 5—7 Wichtiger Augenblid der 

Uebergabe eines Kindes einem Lehrer; S. 8— 16 Verhalten des 

Lehrers vor und in bem Unterrichte; S. 17—47- RS ber 
in diefen Blättern gebuchten Methode, 
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Tr. Schuller Johann Georg, 


geboren in Bogeſchdorf, Mediaſcher Stuhls, am 6. Dezember 1763, er— 
hielt den erſten Unterricht von ſeinem Vater Chriſtian Schuller, Pfarrer 
in Bogeſchdorf und dann in Waldhütten, ſtudirte zwei Jahre lang am 
Mediaſcher Gymnaſium, und ebenſolange am reform. Kollegium zu Maros 
Vaſarhely, ſodann aber unter den von ihm fehr gerühmten Lehrern Jal. 
Aur. Müller, Joſeph Brudner und Mich. Planz in Hermannftadt. Er 
bezog von bier im Jahre 1782 die Univerfität zu Erlangen und 1783 
jene zu Göttingen und fehrte, nach fünf alademifchen Jahren und eben: 
fovielen in der Berliner k. Bibliothel zugebrachten Monaten, nach Her—⸗ 
mannftabt zurüd. Bier entfchloß er fih, auf die Empfehlung bes Stadt 
pfarrers Dan. Filtſch, die Haugfehrerftelle bei dem k. Kommiffär ves 
Deunkächer Kreifes B. Andr. v. Rofenfeld zu Unghoär anzunehmen, und 
nach zwei daſelbſt zugebrachten Jahren, wegen Magel einer Ausficht auf 
Anftelfung in Hermannftabt, fih um eine Profefiur am Cperiefer, und 
gleich darauf am Leutfchauer Gymnaſium zu bewerben, vie ihm benn aud 
zu Theil wurde. Als diefe Profeffur nach dem Tode des Kaiſ. Joſephs II. 
anfhörte, befuchte Schuller um ſich dem Studium ber kritifchen Philoſophie 
zu wibmen, die Hochſchule zu Leipzig, woher cr nach Jahresfrift als Pro- 
fefjor der Philofophie nah Hermannftadt berufen, nicht mur den ihm ge 
bührenden Rang erhielt, fonbern auch zum Conreltor befördert, nach fieben 
Jahren im Dezember 1797 zum Pfarrer in Heltau, und von hier am 
3, Juni 1810 zum Pfarrer in Großſcheuern erwählt wurde.  Diefe 
Pfarre und außer berfelben auch in den Jahren 1817 — 1825 auch das 
Dekanat des Hermannftäbter Kapitels verwaltete Schuller mit Ruhm und 
Anerkennung, und ftarb mit dem Rufe eines ber gelehrteften Männer des 
fächfifchen evangelifchen ‚Klerus, am 13. Januar: 1830, 

Bon feinen literariſchen Arbeiten find mir feine Drudfchriften, de 
gegen die zwei nachbenannten Handſchriften befannt : 


J. Siebenbürgifh-fächfifhes Idiotilon. S. Blätter für Geift, Gemüth 
und Vaterlandefunde 1838 Nr. 45 wo bes Verfaffers älterer Sohn 
Johann Karl Shuller (j. den Art.) die Vollendung und Her- 
ausgabe dieſer jchägbaren Arbeit zwar verfprochen, aber leider nicht 
realifirt bat. 

2. Schulplan für die Gymnaſialſchulen der Sachſen in Siebenbürgen. 
1823. Bol, den Art. Dan. ©, Neugeboren. 
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Tr. Schuller Iohann Georg, 


Sohn des Hermannftäbter Dechanten und Pfarrers zu Großfchenern gleichen 
Namens, geboren in Heltau 1801 ftubirte am Gymnafium zu Hermann⸗ 
ftabt, — und 1821 an ber proteftamtifch-theologifchen Falültät in Wien, 
wurde Gymnaſiallehrer und darauf Prediger in Hermannftabt, fofort aber 
Pfarrer in Giereldan 1836 26. September und in Großfcheuern 1861 
26. April. 

Er wurde zum Dechanten- bes Hermannftäpter Kapitels gewählt am 
31. Mär; 1869. | | 


1, Historiae literariae Romanorum Tabulase syntheticae, In usum Prae- 
lectionum. Fasciculus I. seriem Poëtarum Rom. continens. Cibinii 
1834. 4-0. 23 8. 

(Vom Verfaſſer feinem Lehrer Joh. Georg Buchinger zugeeignet,) 

2. Elegie auf den Tod weil. Sr. Majeftät Franz I. Vorgetragen in 
der Pfarrkirche der A. C. V. in Hermannjtadt. (Der Trauerrede 
von Bucinger [j. Denkbl. I. 199] angehängt, 4-0. S. 13—19. 


3. Das Reformationsfeſt der evang. Landeslirche U. B. zum Gebrauch) 
in den Ghrijtenlehren bearbeitet von J. ©. S. Krouſtadt 1858. 
Gedrudt und im Verlag bei J. Gött. 8-0. 29 ©, 


4. Das Vater Unfer. Zum Gebrauch in der Chriftenlehre bearbeitet 
von I. ©. S., Syndikus des Hermannjtädter Kapitel und Pfarrer 
zu Gireldau, Hermannſtadt 1859. Drud von Th. Steinhaußen. 
8-0, 39 &, 


tr. Schuller von Sonnenberg Joh. Gottlieb, 


geboren in Mebiafch am 13. September 1723, ftubirte an ben Univerfitäten 
zu Sena 1744 ꝛc. und zu Halle 1746, wo er Doktor der Medizin wurbe, 
und ftarb als praftifcher Arzt in feiner DBaterftadt im Januar 1749. 


Dissert. inaug. med. sistens Febrium continuarum Theoriam ac Therapiam. 
Praes. Andrea Elia Büchnero d. 1. Maji 1748. Halae Magdeburgicae, 
4-0. 60 8. 
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Tr. Schuller Iohann Karl,') 


wurde am 16. März 1794 als ber ältefte Sohn des nachmaligen Pfarrers 
zu Großfheuern ‚Johann Georg Schuler (f. d. Art.), in Hermannftabt 
geboren, ftubirte ſeit dem Jahr 1805 an dem Gymnaſium feiner Bater- 
ftabt, und bezog im Mai 1812 die Univerſität Leipzig, Die Kriege: 
drangjale, welche ver. unglücliche franzöfifcheruffifche Feldzug in dem welt: 
biftorifchen Winter biejes Jahres für Leipzig und beffen Umgebung. umd 
Bewohner im Gefolge hatte, und der Schluß der Univerfitäts-Vorlefungen 
nöthigten S. Leipzig zu verlafien. Er begab fih im Juni 1813 nad 
Wien und fegte feine Studien an ber bafigen Univerfität fort. Im 
September 1814 fehrte er in die Heimat zurüd und wurde im November 
desſelben Jahres als Gymnaſiallehrer angeftellt, im Jahr 1821 zum Con: 
veftor ernannt und im Jahr 1831 zum Reltor des Gymnaſiums ermwäßlt. 
Nach Schullers Selbftbiographie wurde er durch ein anhaltendes Siechthum 
beſtimmt, ver Kanzel zu entfagen und das Rektorat, welches inzwifchen 
fein Kollege Friedrich Phleps Tängere Zeit für ihn geführt Hatte, im 
Jahre 1836 mieberzulegen, worauf er als ftabiler Profeffor an demfelben 
Gymnaſium mit einer ihn aus der ſächſiſchen Nationallaffa angewiefenen 
Sehaltszulage von jährlichen 400 Gulden C.-M. bis zum März bes 
Jahres 1849. fortlehrte. Am 11. d. M. aber, wo Hermannftadt in Folge 
der Bejegung durch bie Infurgenten in bie größte Gefahr gerieth, ſah fich 
Schuller im Bewußtjein mehrfacher beſonders durch die Prefje gefchehener, 
‚Kundgebungen feiner. politifchen Ueberzeugungen genöthigt, feine Sicherheit in 
der Flucht in die benachbarte Walachei zu ſuchen. Er verlieh alfo an der Hand 
feines damals faum 11 jährigen Sohnes Hermannftadt, wenige Augenblide 
vor dem Einzug der Infurgenten, und kam über Heltau, Zood und 
Rimnik glüdlih nah Bulureſt, wo er bie Mittel zu feinem Unterhalt 
durch Privatuuterricht erwarb, Doch wurde er ſchon in dem barauf 
folgender Mai von dem k. k. Minifterium für Kultus und Unterricht zu 
den Berathungen über die Reorganifation des fiebenbürglfchen Unterrichte: 





1) S, Schullers Selbftbiograpbie: „Aus meinem Leben.” F dem „Sächſiſchen 
Hausfreund“ (Kronſtädter Kalender) fir das Jahr 1860. — „Johann Karl Schuller. 
Ein Netrolog von 3. Nannicher. (Enthalten a. in einem Separatabdrud aus der 
Hermannftädter Zeitung Wr. 113 vom 13- Dat 1565. b. in einem Anhange zu 
%. 8. Schullers Beiträgen zu einem Wörterbuch der flebenbirgiih-fähfiihen Mundart. 
rag 1865. — Almanad ver fa. Akademie der Wiffenichaften, 16. Jahrg. 1866 
S. 214—216. — Hauptfählih: 3. K. Schuller, ein Beitrag zur Gedichte feines 
Lebens von Dr. ©, D. Teutſch in dem Archiv des Vereins für fiebenbürgifche 
Landestunde N. F. IX, 1-17, 
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weſens nach Wien berufen. Dahin gelangte er auf dem Unwege über 
Csernowitz und Kralau am 23. Yuli 1849 und widmete die Zeit feines 
Aufenthaltes in Wien, außer dem erwähnten Berufe, dem Umgang mit 
daſigen Gelehrten, welche ibn bald liebgewannen, und eingehenden Studien 
im dem geheimen 8. f. Hof», Haus und Staats- Archive zur Benützung 
in. der jiebenbürgifchen Gefchichte, befonters ber Ferbinand und Zäpolya'fchen 
Periode.) Am 4. April 1850 kehrte Schulfer im Gefolge des mit ber 
Durchführung: des neuen Unterrichtöfyftens Beauftragten Minifterial- 
KRommifjärs Ludwig Nitter ©. Heufler nach Hermannftabt zurück, wurde 
vier Jahre hindurch bei dem damaligen Militär- und Civil⸗Gouvernement 
in> Unterrichtsfachen verwendet, im Jahre 1852 mit dem Ritterkreuze des 
th Franz Joſeph⸗Ordens ausgezeichnet und im Jahr 1854 zum Ef. 
Statthalterei-Selretär, im Dezember 1855 aber zum k. k. Schulrathe für 
die evang. Glaubensgenofſen U. B. in Siebenbürgen ernannt. Obwohl 
er dieſen Dienft, der feinen Neigungen ganz entjprach, mit Eifer und bes 
ſonderer Borlicbe verwaltete, und ihm dabei von oben und unten bie bes 
veitwilligfte Unterftügung feiner auf vieljährige Erfahrung umd zeitgemäßen 
Fortjchritt gegründeten Vorſchläge gewährt wurde, fo hielt er fich doch, 
bei Abnahme feiner Rörperkräfte nah 45 jähriger Dienftleiftung in ber 
Meinung, feinen Dbliegenheiten, wie er ſich die Aufgabe felbit ſtellte, 
nicht mehr volllommen entſprechen zu können, in feinem Gewiſſen ver» 
pflichtet, im Jahre 1859 um DVerfegung in ben Ruheſtand zu bitten, 
Diefe wurde ihm mit allerhöchfter Entjchließung vom 31. Dfober 1859 
gewährt, und ihm zugleich in Anerleunung feines wieljährigen, durch her⸗ 
vorragende Verdienſte ausgezeichneten, öffentlichen Wirlens, von Sr, Majeftät 
Raifer Franz Joſeph 1. ber Titel und Rang eines Statthaltereirathes 
verliehen. Dennoch harrte Schuler mit dem Mefte feiner Kräfte im 
Dienfte noh aus, bis mit der Auflöfung der k. k. Statthalterei am 
23. April 1861 auch feine ämtliche Wirkſamkeit ihr Ende erreichte. Nach 
vier Jahren hierauf genofjener Ruhe wurde er feiner Familie, feinen 
Freunden und der Wifenfchaft am 10, Mai 1865 durch) den Tod entrifjen. 


Schullers Verdieuſte ald Schulmann fanden, was nicht Jedermann 
zu Theil wird, noch während feinem Leben die gebührende allgemeine 


) S. Schullers Schriften weiter unten Ar. 25, 37 und 44. Fiir Schullers 
in Butureſt zurücgelaffenen Heinen Sohn ſorgten dafige Freunde, und führten ihn 
* dem Einzug der ruſſiſchen Hilfstruppen in Hermannſtadt in die Arme ſeiner 

utter. 
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Anerkennung, und feine Leiftungen während der Zeit, in welcher er am 
Hermannftäbter evang. Gymnaſium lehrte und als aneiferudes Vorbild ben 
Ruf diefer Anjtalt erhöhte, fichern ihm ein rühmliches Andenken. Ein bleiben: 
des Denkmal feiner vorleuchtenden, begeifterten Anhänglichleit an das allerb. 
Negentenhaus und an das Baterland und die Nation, welchen er angehörte, 
bat Schuller ven Nachfommen in jeinen Schriften. binterlaffen) Durch 
diefe bat. er im der Yiteraturgefchichte der fiebenbürger Sachſen epoche 
machend, theils jelbft, theild durch jein Beifpiel zur Förderung der in der 
neueren Zeit entftandenen Thätigfeit in der Geichichter und Sprachen 
Forſchung und in der Daritellung des Vollslebens in der Vorzeit und 
Gegenwart rühmlichit gewirkt. Un der Bildung: des Bereins für fiebenh, 
Landeskunde, deſſen hervorragendes Ausichußmitglied er ſeit bem Beginn 
desſelben ununterbrochen war, hatte er einen Hanptantheil und indem 
ſeinen Schriften im In⸗ und Auslande eine weit größere Verbreitung zu 
Theil wurde, als jenen ber Meiſten feiner Laudsleute, (beſonders ber 
früheren Zeit) geichah cs, daß ihr wirdiger Verfaffer durch wie Aufnahme 
zum. Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaften geehrt und ausgezeichnet 
wurde, Obenan unter dieſen ſteht vie kaiſ. Alademie der Wiſſenſchaften 
in Wien, deren korreſpondirendes Mitglied er im Jahre 1847 wurde 
die Berliner Gejellihaft für deutſche Sprache, welche ihm im Jahre 1830 
und der biftorifche Verein für Kärnthen, ver ihn im Zahre 1856 um 
Ehrenmitgliede aufnahm. Außerdem war Schulfer Mitglied der hiſtoriſ 
ftatiftifchen Seltion der mährifch = fchlefiichen Gefellfchaft zur Beförberum 
des Aderbaues, der Natur» und Landeskunde, ſowie bes Gelehrten Aus: 
fchufjes im germanifchen Muſſeum zu Nürnberg und des jiebenkürgiichen 
Vereins fir Naturwiffenfchaften zu Hermannitadt. 


Außer den Beiträgen, welche Schulfer zur Tranfilvanta, ker 
ausgegeben von Benigui und Neugeboren (f. Denkt. I. 100, — dann von 
E. 4. Bielz f. Dentbl. I. 134), -— und Beilage zum fiebenbürger Boten; 
ferner zu den Blättern file Geiſt, Gemith ꝛc. — zu dem Archiv te 
Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde, — zu ben Schriften der E. f. 
Akademie ver Wiffenjchaften in Wien, — und zu bem Magazin für Ge 
ſchichte ꝛc. Siebenbürgens, herausgegeben von Zraufchenfels geliefert hat,') 
verdankt man ibm: 


1) Ueber Schuler Schriften vgl. man feinen Bericht in feiner Mote 1 ober 
angeführten Seldftbiographie. 


1. 


6. 


——— 


Historia critica Reformationis Ecclesiarum V. Capituli Cibiniensis 
Prolusio prima, Origines restauratae doctrinae ad cladem. usque 
Mohäcsensem enarrans, Pro loco inter Professores Gymn, Cib. Cibinü 
tspis Joh. Barth 1819. 8-0. 60 S. 

Der Seher. Franz und Augufta, dem beften Fürftenpaare am Tage 
ihrer Abreife aus Hermannftadt geweiht. (Hermannſtadt) 1817. 
4-0. 12 ©. (Gedicht mit bifterifchen Anmerkungen, beſonders in 
Beziehung auf die Sachſen in Siebenbürgen.) 

Der Sachſen Gefühle Dem Gubernialratb Johann Wachsmann 
am Tage ter Beftättigung zum Grafen ber ſächſiſchen Nation ger 
widınet. (Hermanmnjtabt) 1826 den 19. Junius. dol. 16 ſechs⸗ 
zeilige Strophen. 

Gedichte aus dem Eugliſchen des Thomas Moore überſetzt. Der Ertrag 
it zur Unterftügung der am 12. September 1829 durch eine ver: 


heerende Feuersbrunſt an den Bettelſtab gebrachten Bewohner bes 


Dorfes Neppendorf bejtimmt. Hermannſtadt 1829. 8-0. 30 ©. 

- Diefe 1000 Eremplare ſtarle Auflage war ſchnell vergriffen. 
Daher erſchien ebendaſ. 1830 die zweite verbefferte Auflage. Zu 
jenem menfchenfreundlichen Zwed gingen dadurch 2000 fl, W. W. ein. 
Das Lied vom Pfarrer. Parodie auf Schillers Yied von der Glode. 
Freunden harmlofer Laune gewidmet, Der Ertrag ift zum Ankaufe 
von Prämien für amsgezeichnete Stubirende bes Hermannſtädter 
Gymnaſiums U. C. beſtimmt. Hermannftabt bei Thierry 1831. 
8-0. 20 S. — Dasjelde unter dem Titel: „Das Lied vom Pfarrer. 
Parodie auf Schillers Lied von ber Glocke. Zweite umgearbeitete 
Auflage. Permannftadt von Hochmeiſter'ſche Buchhandlung 1841. 
8-0. 19 &, Dem Grafen Branz Teleli v. Set (1!) zugeeignet. 
Die 1. Auflage ift auch in der Sammlung „Kinder der Muße.“ 
Arolfen 1839. 8-0. ©. 36 x. aufgenommen. worden, 
Argumentorum pro latinitate lingvae Valachicae s. Rumunae epicrisis. 
Cibinii, apud Thierry 1831. 8-0. 87 8. 

(S. 78-87 ift enthalten: Vocabulorum cum lingva celtica, 
anglosaxonica, gallica , frisica, gotbica, reliquis stripis germanicae 
dislectis comparatorum delectus.) In feiner Selbftfchau (in dem 
fächfifchen Hausfreund 1860) erklärt Schuller feine in biefer Schrift 
und ber Abhandlung: „Entwidelung ber wichtigften Grundſätze 
für die Erforfchung ter rumuniſchen Sprache" (im bem Archiv 
des Vereins für flebenbürgifche Landeskunde I. ©. 67 — 108 


rar 


10. 
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ausgeiprochene Anficht, als feien die Rumänen unbezweifelte Deutſche, 
für eine Verirrung, welche er in ber Sylveſtergabe vom Jahre 1855 
„Zur Frage Über den Urfprung der Romänen und ihre Sprache 
berichtigt habe. In dieſer Beziehung fchrieb er am 31. Dez. 1861 
einem Freunde: „Die Monographie von Dr. Miftofih über bas 
Stavifhe im der rumänifchen Sprache (Wien 1862. 4-0.) habe ich 
eben erhalten und bim vecht neugierig zu ſehen, ober das Steden- 
pferd des Slavismus nicht überſtrengt. Daß fie allen Kreuzrittern 
für die unbefledte Ratinität des Idioms nicht zufagen wird, begreift 


ſich ganz wohl.“ 
. Vadellied am’ Abende der Ankunft des Durchlauctigften Herrn Erz 


herzogs Ferdinand von Defterreich Ejte :c., gefungen von den Stu: 


dierenden des Gymnafiums A. C. in Hermannjtadt 1834 ben 7. Mai. 
(ermannſtadt) bei Sam. Filtſch. Fol. 2 ©. 
. Biographifche Umriffe. Georg Soterius. (Im ber Zeitfchrift Tran: 


ſilvania IL 198—221.) 


. Um Grabe weil. Sr. Majeftät Kaiſer Franz I. (Hermannftabt) 


1835. 4-0. 12 ©, 

(Elegie in 29 Strophen. Der Ertrag war zu einem wohlthätigen 
Bwede bejtimmt.) 
Prolog zur Eröffnung des erften von dem Hermannftäbter Mufil: 
Vereine gegebenen Gefellfchafts +» Konzertes am 17. Februar 1839. 
Hermannftadt. 8-0. 7 ©. 


‚ Lehrbuch der allemeinen Gejchichte. Fir Gymnaſien entworfen. 


1. Heft: Alte Gefchichte. Hermannftabt 1857. 8-0. IL, 62 ©. 
2. Heft: Mittlere Gefchichte. Ebendaſ. 1837. 59 ©. 


, Mein Leben, kritiſch bearbeitet von meiner Schreibfeber. Ein Ferien: 


Scherz. Hermannftabt bei Sam. Filtfh 1839. 8-0. 15 ©. 


. Handbuch ber alfgemeinen Gefchichte von Siebenbürgen. Mit er: 


(äuternden Anmerkungen und einem Urkundenbuche. Hermannjtadt 
1837. 8-0. Davon wurden nur brei Bogen gebrudt und nicht 
ausgegeben. In ber Folge ließ der Verfaffer ven erften Bogen anders 
drucken und fette das Buch fort, welchem er den neuen Titel gab: 
„Umriffe und kritiſche Studien zur Geſchichte von 
Siebenbürgen, mit befonderer Berüdfichtigung der Gefchichte 
der deutſchen Koloniften im Lande. 1. Heft. Hermannftabt, Hoch: 
meifter’jche Buchhandlung 1840. 8-0. III. 102 ©. nebſt Urkunden 
buch 31 ©. 2. Heft. Ebenbaf. 1851. (Th. Steinhaußen) IL, 151 ©. 





14. 
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Dann Zufäge zu dem 1. Hefte S. 152 — 172 und Urkundenbuch 
©. 173—194. (Das 2. Heft ift dem k. k. Miniſterialrathe Ludw. 
v. Rofenfeld gewidmet.) In dieſer Arbeit wollte ver Verfaffer über 
Alles, was auf dem Gebiete fiebenbürgifcher Gefchichte eriwiefen, ober 
noch zweifelhaft ift, kritiſche Mechenfchaft: geben. Die Herausgabe bes 
3. Heftes dankt ver Verein für fiebenbitrgifche Landeskunde feinem damit 
betrauten Vorſtand Superint. Dr. &. D. Teutſch. Dasfelbe erfchien 
1872. Berlag von A. Schmiedicke. 8-0. II. 71 ©. ' 
Der: Hermannftäbter Stuhl im Großfürftentgum Siebenbürgen. 
(Land der Sachſen.) Bon M. Adner, evang. Pfarrer in Hermanns 
ftabt: (foll heißen: Hammersborf), und I. K. Schuler, Brofeffor am 
evang. Gymnaſium zu Hermannftabt und Ehrenmitglied der Berliner 
Geſellſchaft für deutſche Spradye. Mit einer Karte und fünf Chromos 
lithographien, nach Original-Handzeihnungen des A. Trichtl. Wien 
1840, Verlag der Kunfthanblung H. F. Müller am Kohlmarkte 
Nr. 1149.: 4-0, 38 ©. 

(Macht die 8. Lieferung aus von dem. größeren Bere: „Das 


pittoresle Defterreich oder Album ber üfterreichifchen Monarchie ꝛc.“ 
Bon einer Gefellichaft Gelehrter und Künftler, Wien 1840. 4-0.) 


Die. Kunftbeilagen find folgende: 1. Karte des Stuhls Her: 
mannftabt. 2. Anficht von Hermannftadt, 3. Anficht von. Heltau. 
4. Die Rorfontumaz im Rothenthurmpaß. 4a. Die Kirche in Tals 
mäcd; b. Die Ruine Landsfron in Talmäcs; c. Der alte Thurm 


- im Rotbenthurmpaß; d. Die Kirche in Heltau. 5. Tracht a) ber 


Wallachen und b) der Sachſen. Lithographirt bie. Karte. von Geiger 
und bie andern Stüde von Georg Scheth. 


. Archiv für die Kenntnig von Siebenbürgens Vorzeit und Gegenwart. | 


In Verbindung mit mehreren Mitarbeitern und in zwanglofen Heften 
herausgegeben von J. 8. Schulfer x. Hermennftabt 1840. Hoch: 


meiſter. 8-0. 1. Bb. IV. 376. Mehr ift nicht erfchienen. 


Bon Schuller ſelbſt ftehen im 1. Bd. ©. 24—68 die Mongolen 
in Siebenbürgen; — ©. 97—130 über die Eigenheiten ber fieben- 


1) Recenfirt in dem Notizenblatt, Tan zum Arhiv für Kunde öfierr. Ge: 


fhichtäquellen x. Wien 1851 Nr. 17 &. 257—260 von Fr. Firnhaber; ferner von 
Dr. Wattenbach in den Leipziger Blättern 1B88- von G. D, Teutſch im 0... Rotizen- 
blatte Nr. 18 ©. 273 — 277. Die Teutſch'ſche Necenfion - iſt nahgedrudt in der 
Franfilvania dom 20. März 1852 Nr. 8 und 9; — und vom Gr. Joſeph Kemeny 
in Kurz's Magazin zc. I. 195—229. 


— 


bürgifch » fächfifchen Mundart und ihr Verhäftniß zur hochdeutſchen 
Sprache; und S. 161 — 213 die beutfchen Ritter im Burzenlante. 
Die anderen Auffäge find von Mich. Adner 69 — 96, 297 — 331 
und 332--376. Joſeph v. Bedeus S. 1—23. Joſeph v. Benigni. 
©. 131--153. Martin Reſchner ©. 263 — 296. Bal. Seraphin 
©, 147— 153. 


Diie Fortfegung der abgebrochenen Artilel findet man im Vereins⸗ 
Archib, das fich an das Schuller'ſche Archiv anſchließt. 


16. Gedichte in ſiebenbürgiſch-ſächſiſchet Mundart. Geſammelt und er 


IT, 


18. 


19. 


läutert von J. K. Schulfer. Zum Beften ter (am 4. Oftober 1840) 
Abgebrannten in Biftrik. Hermannftabt, — Auguſt Credner 
1840, Gr. 8-0. XI. 78 ©. 

(Der Berliner Gefeltfchaft für deutſche Eprache vom Heraus 
geber gewidmet.) 

Chronologifches Verzeichnig dev Beherricher Sicbenbürgens und ver 
merfwürbigften Ereigniffe im ande während ihrer Regierung. Her: 
mannftabt bei. Sam. Filtſch. 8-0. 24 S. vom Jahr (1833). 
Chronologiſche Weberficht vorzüglich merkwürdiger Ereigniffe der all 
gemeinen Gefchichte. Für ben erften Anfang des Hiftorifchen Studiums 
enttvorfen. Hermannſtadt 1837 im Verlage bes evang. Gymnaſiums. 
(Gebrudt bei Georg v. Elofine.) 8-0. 14 ©. 

Beleuchtung der Klagſchrift gegen die fächfifche Nation, wmelche bie 
‚beiden walachifhen Bifchöfe auf tem Pandtag von 18411843 ben 
|Stänben des Großfürftenthums Siebenbiirgen überreicht haben. Her: 
|mannftabt, Hcchmeifter’fche Erben 1844. 8-0. II. 144 ©, 

Auf Koften der ſächſiſchen Nationalfaffe, aus welcher ber Verf. 
mit 40 Dufaten belohnt wurde, gedrudt und fowohl an alle Kreift, 
al® auch am vie Lefer der beutfchen Zeitungen gratis verjchidt zu 
Ende September 1844. Aus den von mir in meinem noch im 
März 1841 verfaßten „Bemerkungen über die Bittſchrift des mal. 
Biihof Moga," welche dem DVerfaffer im Januar 1844 von ber 
Univerfität in der Urfchrift zur Benützung übergeben wurde, und 
welche im Mai 1844 auch bereit gebruct waren, geöffneten, durch mid 
mübfam aufgefuhten Quellen bat ver Verfaffer ven größten 
Theil feiner Beweisftellen entlehnt, ohne meinen Namen oder meiner 
Arbeit irgendwo zu ermähnen. 

Vgl. Bemerkungen sc. über bie Knefiate v. Benigni. (Denk 
blätter II. 100.) 


21. 


22. 
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, Der Freiherr Nikolaus Weffelsnyt, A. de Gerando und bie Sachſen 
‚in Siebenbürgen. Apologetifhe Bemerkungen von J. K. Schuler ıc. 


Hermannftabt 1846. Drud und Verlag ver Mart. Edlen v. Hoc: 
meifter’fchen Buchhandlung (Th. Steinhaufen). 8-0. 47 ©. 
(Beiprodden in Schmidt’s öſterreichiſche Blätter für Literatur 


und. Kunſt. Wien 1846 Nr. 60, ©. 471.) 


Die fhauberhafte Verſchwörung der fächfifchen Nations » Univerfität. 
Zu aller Welt Schreden befanntgemacht und befeuchtet von Schuller. 
8-0. 27 ©. (Hermannftabt bei Steinhaufen 1848.) 
Ueber ben gegenwärtigen Zuftand der hiftorifchen Stubien in Sieben: 
birgen. Schreiben an Herrm Regierungsrath Chmel, unb von bem 
letzteren (bei der Wiener f. T. Akademie) vorgetragen. (Wien 1849.) 
8-0. 19 ©. 

(Aus dem 8. Hefte des Jahrganges 1849 ber Sitzungsberichte 
ber faif. Akademie der Wiffenfchaften befonders abgebrudt.) 


. ‚Ueber bie Leiftungen des Vereins für fiebenbürgifche Banbestunke, 


(Wien 1850.) 8-0. 6 ©. 
(Aus dem Januarhefte des Yabrganges 1850 ver Sikungsberichte 


ver faif. Akademie ber Wiſſenſchaften befonders abgebrudt.) 


24, 


25. 


Bericht Über die neueften Erjcheinungen ver fiebenbitrgifch = veutfchen 
Literatur, welche die Landeskunde zum Gegenftande haben, und über 
ben gegenwärtigen Zuftand bes Vereins für fiebenbürgifche Landes: 
kunde. (Wien 1852.) 8-0. 19 ©. 

(Aus dem 8. Hefte des Jahrganges 1852 ber Sikungsberichte 
ber philof.= Hiftorifchen Klaſſe ver Faif. Akademie der Wiffenfchaften 
9. Br. ©. 485 f. befonders abgebrudt.) 


Das k. k. geheime Haus⸗, Hof- und Staats-Arhiv in Wien, als 
Duelle fiebenbürgifcher Fürftengefchichte. Vorgetragen in ber General: 
Berfammlung bes Bereins für fiebenbürgifche Yandesfunde zu Hermann: 


ſtadt am 18. September 1850. Der Ertrag ift zur Unterſtützung 


ſiebenbürgiſcher Geſchichtsforſchung in Wien beftimmt. Hermannſtadt, 


gedruckt bei Georg v. Cloſius 1850. 8-0. II. 27 ©., nebft einem 
Facſimile. | 

(S. 19 — 20 verfpriht Schulfer die Beſcheibung der Schidfale 
bes Comes Markus Pemflinger unter dem Titel: „Beiträge zur Ge- 
Ichichte Siebenbürgens in den Jahren 1527 — 1536 aus dem ge 
heimen Haus, Hof- und Staats Archiv,” heranszugeben. Diefes 
Berfprechen bat theils Gottfr. Capeſius (f. Denft. I. 203) in 


27. 


31. 
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bem Programm des Hermannftäbter Gymnaſiums A. C. vom Jahre 
1855/6, theils B. Bedens durch feine Abhandlung in dem Archit 
bes Bereins für fiebenbürgifche Landeskunde erfüllt (f. Denfbt. 1. 
92 Nr. 11). | 
Aus der Walachei. Nomänifche Gedichte und Sprüchwörter mährend 
des Aufenthaltes in Bukureſt gefammelt und überfegt. Hermanuſtadt 
1851. Drud und Berlag von TH. Steinhaufen. 12mo II. 55 €. 
(Geprüft durch den Kontumaz- Direktor Dr. Paul Waffich, und 
herausgegeben zum Beſten ber im Sommer 1851 durch Ueber: 


ſchwemmung befehäbigten Siebenbürger, zu welchem Zwecke Stein: 


haufen Drud nnd Papier unentgeltlich lieferte.) 
Zur Gefchichte ver Ringmauern von Hermannftadt. Sylveſtergabe 
den Beförderern und freunden fiebenbürgifcher Gefchichtsforfchung 
gewibmet. (Hermannftadt bei ©. Filtſch 1853 den 31, Dezember) 
8-0. 15 ©. 
Schulreden, während feines Conrektorates am evang. Gymnafium in 
Hermannftadt gehalten. Hermannftabt bei Steinhanken 1854. 8-0. 
II. 44 S. (Der volle Ertrag wurde von bem Verleger zur Ber: 
ſchönerung ter evang. Pfarrfirche A. C. in Hermannftabt gewidmet.) 
Enthaltend 1. Winfe über den Zeitgeift 1822 S.1—8. 2. Die 
falfche Aufklärung 1822: S. 9— 16. 3. Natur und Leben mahnen 


zum Ernfte 1826 ©. 17—24. 4. lieber den Einfluß der häuslichen 


Erziehung auf das Gedeihen des Öffentlichen Unterrichtes 1826 
©. 25-34. 5. Die Nothwenbigfeit eines ſtreng fittlichen Charakters 
für den Freund ber Wiflenfchaft 1827 S. 35—44. 
Zur Frage über den Urfprung der Romänen und ihrer Sprache. 
Spiveftergabe für Gönner und Freunde. Hermannftadt 1865. Drud 
von Th. Steinhaußen. 8-0. 20 ©. 
Siebenbürgen vor Herebot und in deſſen Zeitalter. Wien, k. I. 
Hof: und Staatsdruckerei 1855. 8-0. 13 S. (Aus dem XIV. Be. 
bes von ber kaiſ. Afademie der Wifjenfchaften herausgegebenen Archivs 
für Kunde öfterreichifcher Gejchichtsquellen beſonders abgebrudt.) 
Zur Frage Über die Herkunft der Sachfen in Siebenbürgen. Syivefter: 
gabe für Gönner und Freunde fiebenbürgifcher Landeskunde. 

Motto: Am Rhein, am Rhein da wachſen umfre Neben; 

Geſegnet ſei der Rhein ! 

Hermannftabt 1856. Verlag und Druck von Th. Steinhaußen. 
8-0. 37 ©. 
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(Der Inhalt der Nm. 27, 29 und 31 ift näher angegeben in 
der Anzeige, welche man in ber Tranfilvania, Beiblatt zum Sieben: 
bürger Boten, findet vom 30. Dezember 1855 ©. 103.) 

Die 2. verbefferte Auflage. Prag 1866. Berlag von Fr. Aug. 
Gredner. 8-0. 57. ©. 

32. Ueber einige merfwürbige Vollsfagen ter Rumänen. Shlveſtergabe 
mit dem Motto: 

Froh und ernft, doc immer beiter 
Leite Di die Poeſie, 
Und die Welle trägt Dich weiter 
Und Du weißt es felbft nicht mie. 
(Geibel.) 
Hermannſtadt 1857. Druck und Verlag von Th. Steinhaußen. 
8-0. 22 ©. 

33. Klofter Argiſch, eine romänische Volksſage. Urtert, metrifche Leber: 
jegung und Erläuterung. Sylveftergabe für Gönner und Freunde, 
Hermannftabt, Drud und Verlag von Th. Steinhaußen 1858. 
8-0. II. 21 ©. 

34. , Aus Siebenbürgens Vorzeit und Gegenwart. Mittheilungen von 
Fr. Fronins, J. Haltrich, V. Käſtner, M. Malmer, Franz Obert, 
‚S. Schiel, G. Schuller, I. C. Schuller, W. Schuſter, K. Schwarz, 
Fr. v. St. Eternheim), ®. D. Teutſch, H. Wittftod. Zum Beten 
der Abgebrannten in Biftrig. Hermannftabt 1857. Drud und 
; Verlag von Th. Steinhaufen. 8-0. III. 84 ©, 

Herausgegeben und mit einem Vorworte begleitet von J. C. 
Schuller. In dem Vorworte wird angeführt, daß 
am 15. Oft. 1836 etwa 80 Häufer mit einem Schaden von 222487 


ka 10,06 . 4 "m 309868 
„ 5. Sept. 1842 „100 nn 2" n.. 265600 
" 15. Okt. 1843 " 15 " n " " " 50000 
„ 18. Apr. 1857 024 u un „ 257363 


zufammen 525 Häufer mit einem Shan von 1105318 
Gulden EM. in Biftrig verbrannten. Steinhaufen lieferte 1000 
Eremplare biefes Büchleins Foftenfrei. Won befonderem Werthe war 
85-15 G. D. Teutfch’s Abhandlung „Zur Gefchichte von Biſtritz“ 
(bis zum Jahre 1520), fie ift umgearbeitet und mit urfundfichen und 
anderen Beilagen zum Text bereichert wieder herauegekommen in dem 
Arhiv des Vereins für ſiebenbürgiſche Landeskunde. N. F. IV. 
255 — 294. mr 
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35. Dem Neftor beutfcher Forſchung in Siebenbürgen Johann Michael 


36. 


37. 


38. 


39. 


Adner, evang. Pfarrer A. C. in Hammersborf, Befiger des goldenen 
Verbienftreuzes mit ber Krone u. ſ. w., zur Feier des 50 jährigen 
Dienftjubiläums gewidmet von Y. €. ©. 8. Oft. 1858. 

Hic dies mihi vere festus atras 


Eximet curas. 
Horat. Od. IIl. 14, V. 1. ' 


Hermannftabt 1858. Drud und Berlag von Th. Steinhaußen. 
8-0. 8 ©. 

Herodes, ein deutſches Weihnachtefpiel aus Siebenbürgen. Mit ein: 
leitenden Bemerkungen über TFeftgebräuche der Sachſen in Sieben: 
bürgen, Splveftergabe für Gönner und Freunde von Y. C. Schuller. 


‘ Hermannftabt 1859. Drud und Berlag von Th. Steinhaufen. 


— — 


8-0. 27 ©. 


Georg Reicherstorffer und feine Zeit. Ein Beitrag zur Gefchichte 
von Siebenbürgen in ven Jahren 1527—1536. (Aus dem XXI. Bde. 
©. 225 — 291 des von ber kaiſ. Akademie der Wiffenfchaften ber: 
ausgegebenen Archives für Kunde öfter. Gefchichtsgquellen beſonders 
abgedrudt.) Wien aus ber f. k. Hof: und Staatsbrudere. Im 
Kommiffion bei Karl Gerolds Sohn, Buchhändler der Faif. Akademie 
ber Wiffenfchaften. 1859. 8-0. 69 ©. 

(Ein Auszug daraus fteht im Traufchenfel® Magazin für Ge 
ſchichte ꝛc. Siebenbürgens I. 182—186.) 


Romäniſche Volkslieder. Metriſch überfegt und erläutert von J. K. 
Schuller. Hermannſtadt 1859. Drud und Verlag von Th. Stein: 
hauen. 12-0. Vorrede XX ©. Gedichte 1— 94. Anmerlungen 
& 95 — 112. 


Ein Traum. Zur Schillerfeier in Hermannftabt gejchrieben von 
% 8. Schuller. (Motto: Wenn ich mir denke, daß vielleicht im 
hundert und mehr Jahren, wenn mein Staub fchon lange vermeft ift, man 
mein Andenken fegnet und mir noch im Grabe Thränen und Be 
wunderung zolft, dann freue ich mich meines Dichterberufes und 
verjöhne mich. mit Gott und meinem oft harten Verhängniß. Schiller 
an Fr. v. Wolzogen.) Hermannjtadbt 1859. Drud und Verlag 
von Th. Steinhaufen. Kl. 8-0. 14 ©. 

(Separat » Abprufd aus der „Zranfildania" 1859 Mr. 39, 
S. 154 — 156.) 


41. 


42. 


43. 


46. 
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Kolinda. Eine Stubte über romänifhe Weihnachtslieder. Neujahrs— 
gabe von J. 8. Schulfer. Hermannftadt 1860. Drud und Verlag 
von Th. Steinhaufen. 8-0. 30 ©, 

(Separataborud aus der Tranfilvania 1860 Nr. 1, ©. 1—8.) 
Das Tobaustragen und ber Muorlef. Ein Beitrag zur Kunde 
fächfifcher Sitte und Sage in Siebenbürgen. Sylveftergabe für 
Freunde und Gönner von J. K. Schulfer ꝛc. Hermannftabt 1861. 
Drud von Th. Steinhaufen. 8-0. 18 ©. 

Zur Kunde fiebendürgifch » fächfifcher Spottnamen und Schelten. 
Sylveſtergabe für Gönner und Freunde fiebenbürgifcher Landeskunde. 
Motto: Vilrnehm es zwor goot, Balleralla, 
Aver rheiniſch Bloot, Palleralla, 


Singt am leevften fingem Schnabel nod). 
Bonner Pied. 


Hermannftadt 1862 (1861). Drud und Verlag von Th. Stein: 
haufen. 8-0. 24 © | 

Aus den Papieren eines alten Verfemannes von J. K. Schuller xc. 
Hermannſtodt 1862. Drud und Verlag von Th. Steinhaußen. 
12-0. VI. 130 ©. 

Der Fürftin Sophie zu Liechtenſtein, geborenen Löwe zugeeignet. 
Der Ertrag der ſubſkribirten Eremplare war dem Fonde bed evang. 
Waifenhaufes in Hermannftabt gewidmet. 

Die Verhandlungen von Mühlbach im Jahre 1051 und Dlartinuzzis 
Ende. Hermannſtadt 1862. Druck und Verlag von Th. Stein: 
baufen. 8-0. II. 74 ©. 

(In Furzem Auszuge aus der Beilage zur Wiener Zeitung: 
„Wocenjchrift fir Wiffenfchaft, Kunft und. öffentliches - Reben" — 
in der „Tranſilvania,“ Beiblatt zum Siebenbürger Boten vom 
Yahre 1863 Nr. 1, S. 32.) 


. Aus bergilbten Papieren. Ein Beitrag zur Geſchichte von Her⸗ 


mannjtabt und ber ſächſiſchen Nation in ven Jahren 1726 und 
1727. Shlveſtergabe für Freunde und Gönner. Motto: Vosque 
veraces cecinisse Parcae — bona jam peractis jungite. fatis. Hor. 
Carm. seculare. Hermannſtadt 1863. Drud von Th. Steinhaufen. 
8-0. 30 ©. 
Maria Therefta und Freiherr Samuel v. Brudenthal. Cine Stubie 
von J. K. Schuller. Mit dem Abdruck der Handſchrift Maria 
Then ſa s und Bruckenthals und dem Porträt des Freiherrn. Her— 
mannſtadt. Druck und Verlag von Th. Steinhaußen 1863. 8-0. 34 ©- 
i 17 
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Dem penfionixten Yandes:Gerichts-Präftdenten B. Joſeph Bruden: 
thal zugeeignet. 

Bezüglich des Abprudes der Hanbfhrift B. Sam. Bruckenthals 
{ft zu bemerken, daß ber Tert bie Hanbfchrift des Hermannftäbter 
Bürgermeifters Friebr. v. Roſenfeld, und blos bie Namensunterſchrift 
Brudenthals eigenhändige Schrift barftellt. 

47. Magifter Hißmann in Göttingen. Ein Beitrag zur ſiebenbürgiſch— 
ſächſiſchen Gelehrtengefchichte von J. K. Schuller. Separatabtrud 
aus bem Archiv des Vereins für fiebenbitraifche Landeskunde VI. Band 
II. Heft. Kronſtadt, gedruckt und im Verlag bei Johann Gött 1863. 
8-0. 33 ©. 

(Separatabtrud aus dem Archiv des Vereins für fiebenbürgifche 
‚Landeskunde N. F. 6. Bb. S. 201-230. 

48.4 Aus alten Stammbüchern von fiebenbürger Sachen. Sylveſtergabe 

für Gönner und Freunde von J. 8. Schulfer. 
Motto; Die Abgeſchied'nen betragt ich gern, 

Ständ’ ihr Verdienſt au nicht fo fern; 

Dod mit den edlen lebendigen Neuen 

Mag ich metteifernd mich Lieber freuen. 

Göothe. 
Hermannſtadt 1864. Druck und Verlag von Th. Steinhaußen. 
8-0. 28 ©. 
(Separatabbrud aus der Monatsfhrift „Tranſilvania,“ rebigirt 

von E. Alb. Bielz 3. Jahrgang 1863, S. 225—248.) 

49. Zur Gefchichte der Familie Zabanius Sachs v. Hartened. Sylveſter⸗ 
gabe fiir Freunde und Gönner von J. 8. Schuller. („Dein Büchlein 


gleicht einem Archipel, — Kleine Inſeln ſchwimmen im Waſſer heil. 


— Mär’ drin Fein Waffer, dies mußt bu beachten, fo müßten bie 
Recenfenten verfchmachten. 8. Fr. Freiherr v. Schweizer.) Her: 
mannftabt 1864. Drud von Th. Steinhaufen. 8-0. 16 S. 

50. Gedichte aus beim Engliſchen des Charles Boner. Zum Beſten ber 
Abgebrannten in Neppendborf, herausgegeben von J. K. Schuller. 
Hermannftabt 1864. Drud und Berlag von Th. Steinhaußen. 
Kl. 8-0. 32 ©. 

51. Beiträge zu einem MWörterbuche ber fiebenbürgiich-fächfifchen Mundart. 
Prag 1865. Verlag von F. 4. GErener 8. k. Hof, Bud: und 
Runfthandlung. 8-0. XI. 75 ©. 

Diefe Beiträge kamen erft nach des Verfaffers Tode in bie 
Deffentlichleit.. In der Einleitung entmwidelt der Verfaſſer feine 
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Meinung über das Deutſchthum mundartlicher Wörter und Wort- 
formen der fiebenbürger Sachſen, und fagt u. a. (S. X.) „ven Plan, 
das bandbfchriftlihe Idiotikon feines feligen Vaters Johann 
Georg Schuller" (f. den Art.) „nach dem jegigen Stande ber 
Wiffenfchaft umzuarbeiten und vermehrt aus dem eigenen und ben 
piotismen-Sammlungen von Leonhard, Trauſch, Thalmanı, 
Kraus und Steinburg u. a. m. herauszugeben, hat der Verf. 
diefer Beiträge längſt aufgegeben. Hat ſchon früher die Zeit dazu 
gefehlt, fo reicht nun die alternde Kraft für eine jo mühſame Arbeit 
nicht hin.” Nebſt den lateinischen Schriftzeichen, bat ber Verf. in 
der Schreibung ſächſiſcher Wörter die allgemeinen orthographifchen 
Regeln Joſeph Haltrichs (f. den Art.) benütt. 

52. Das Gymnaſialweſen in Siebenbürgen. (Aus einer für das Mi— 
nifterium- verfaßten Denkſchrift.) In der Zeitfchrift für bie öfterr. 
Gpmnafien von J. ©. Seidl, 9. Bonig und J. Mozart. 1. Jahrg. 
Wien 1850. 8-0. S. 61-—-74, 125—133 und 218—22. 


Tr. Schuller Martin, 


Riemermeifter und Mitglied der Gemeidevertretung in Kronſtadt. 
Bon ihm hat man in Hanbfchrift ein Tagebuch vom Jahre 1642—1689, 
Es enthält etwas weniges von Begebenheiten bis 1688. Das 
Meifte aber von dieſem und bem barauffolgenden, fir Sronftabt 
fehr merkwürdigen Jahre. 


Tr. Schuller Michael Gottl., 


Sohn des Klosdorfer Pfarrers Michael Schuller, wurde geboren in 
Schäßburg am 2. November 1802, ſtudirte am Gymnaſium zu Schäßburg 
und an ber proteſtantiſch⸗theologiſchen Lehranſtalt in Wien 1823 — 1826, 
Nach feiner Rücklehr von ber Akademie leiftete er öffentliche Dienjte als 
Lehrer an ben untern Klaffen, dann als Conrektor und 1840 bis 1842 
als Rektor am Schäßburger Gymnaſium, und wurde im Jahre 1842 
zum Pfarrer nah Denndorf und im Jahre 1845 zum Stadtpfarrer in 
Schäßburg berufen. Nachdem er eine Zeitlang das Amt eines Syndikus 
des Kißder Kapitels befieivet hatte, wählte ihn dieſes Kapitel im Jahre 
1857 zu feinem Dechanten. Als Deputirter ber evang. Geiftlichfeit be- 
trieb ex gemeinfchaftlih mit dem Superintendenten Binder in Wien die 
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Zehndentfchädigung, umb wurde am 6. Auguſt 1862 von bem Guftav- 

Adolph» Verein in Mediafch zur Hauptverfammlung diefes Vereines nad 

Nürnberg entjandt. Er verwaltete das Schäßburger Dekanat bis zum 

Yahre 1867 und befleivete vom 10. November 1865 bis zum Jahr 1870 
das Superintendential-Bifariat in der evang. Landeskirche Siebenbürgens. 

1. „Das Wort der Guftad- Mdolph » Stiftung an ung.” Rede zur Er: 
Öffnung der erjten Hauptverfammlung des Guftan = Aoolph - Vereins 
für Siebenbürgen am 5. Auguft 1862. Gehalten im ver Pfarrkirche 
zu Mebiafh von M. G. Schuler, Stabtpfarrer in Schäßburg. 
Preis 20 Neukreuzer. Im Auftrage ber Hauptverfammlung gedrudt 
zum Beten ber evang. Gemeinde U. B. zu Balän in der Geil, 
Hermannftadt, Buchbruderei des Joſeph Drotleff 1862. 8-0. 11 5. 

2. Ueberſichtliche Zufammenftellung der mit 198 Stüd Dokumenten 
belegten Schäßburger evang. Kirchenkaffen «Rechnung für das Jahr 
1864 nebſt Stiftungsfonde Rechnung Nr. I und IL Hermannſtadt, 
Buchdruckerei ©. Filtſch 1865. 4 Folioſeiten. 

3. Rechenſchaftobericht des Presbyteriums der evang. Gemeinde A. B. 
zu Schäßburg vom Jahre 1866. Ebendaſ. 1867. 8-0. 14 S. — 
Vom Jahre 1867. Ebendaſ. 1868. 18 ©, 

4. Predigt gehalten am erften Dftertage 1870 in ber Pfarrkirche zu 
Schäßburg vom Stabtpfarrer M. ©. Schuler. Drud von Theodor 
Steinhaußen in Hermannjtadt. 8-0. 8 S. 

(Den Ertrag dieſer Predigt bejtimmte der Berfaffer zu einem 
Beitrag zur Beſtreitung der Reifeloften eines von ber Schäßburger 
Volksjchullehrer : Verfammlung zu dem im Juni 1870 gehaltenen 
Lehrertage in Wien entjendeten Mitgliedes. — Ueber die Verband 
(ungen der am 8., 9. und 10. Juni 1870 in Wien abgebaltenen 
allgemeinen deutſchen Lehrerverfunmlung, an welcher viele evang. 
Lehrer aus Siebenbürgen fich beteiligten, fiche den Bericht des Kron⸗ 
ſtaͤdter Profeffors Heinrich Neugeboren in der Kronftäpter Beitung 
vom 24. Juni bis 1. Juli 1870 Nr. 98—103.) 


Tr. Schuller Nathanael, 


Stadtpfarrer in Mediaſch und Generaldechant, geboren in Groß + Kopifh, 
wo fein Vater Pfarrer war, jtubirte an der Umiverfitäit in Wittenberg 
1728 und in Jena 1729 ꝛc. Nachdem er eine kurze Zeit hindurch an 
der Mediaſcher Schule und Kirche gebient Hatte, wurde er am 10, Juni 1736 
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zum Pfarrer nach Bogefchdorf, ferner im Jahre 1746 nach Zagor und 
von ta am 11. uni 1762 nach Mediaſch berufen, wo er am 3. Oftbr. 
1783 mit Tod abging. 


Er Hinterließ in Handſchrift: 

1. Continuatio Compendii Actorum Synodalium inde a Reformationis 
tempore a Pastoribus Saxonicis Augustanae Confessionis invarialae 
in Trannia addictis, consignatorum, ab Andrea Scharsio adornati. 

2. Jus Saxonum Transilvanorum Aug. Confessionis addictorum Ecelesi- 
asticum conscriptum a Nath. Schullero Past. Med. et Almae Uni- 
versitatis Ecclesiasticae Decano Generali. 


Eine gegen Ende des Winters aus dem Winter zum Frühling bes 
rufene Sefusfreundin, bei volfreicher und ftandesmäßiger Beerdigung 
der weil. wohlgeborenen und tugendfamen Frauen Sufanna geb. 
Adamiin des Wohlgebornen Herrn Petrus Erlen von Klaufenburger 
vieljährigen Hochverdienten Königerichters der k. freien Stadt und 
Stuhls Mediafh, Theuer und Herzliebit gewefenen Frauen Gemahlin, 
nachdem Hochdiefelbe den 15. Februar 1771 im Herrn entfchlafen, 
und darauf ben 18. zu ihrer Nubftätte gebracht wurde, in ber Mes 
biafcher Pfarrfirche aus dem Hohenliede Kap. 2, ®. 10, 11, 12, 13 
zu betrachten fürgeftellet von N. Schulfer, St⸗Pf. Mediafch, drudts 
Hohann Sifft. Fol. 17 ©, 


3 


Tr. Schunkabunk Alarkus 


von Kronftabt, hat einen Bericht über zwei am 2. Januar und 25. Ob 
tober 1597 auf Mihäly Vajdas Befehl unternommene Gejanbtsichaftreijen 
an den Hof Kaiſer Rudolphs IL, der ihn anſehnlich beichenfte, Hinterlaffen. 
Er wurde Senator in Kronftabt den 14. Februar 1598 und ftarb, nach 
dem Bericht des Michael Weiß, den 29. Januar 1608, 

Seinem erwähnten Gejandtichaftsberichte hat eine unbefannte Hand 
folgenden Zitel vorgeſetzt: 

Diejenigen Legationen, welche Herr M. Schunfabunf, ein wornehmer 
Mann aus Kronftadt, auf Befehl des Mihaly Vajda in hochwichtigen 
Angelegenheiten nach Prag in Böhmen zu dem Rudolph II. röm. Kayſer 
angetreten und jelber aufgezeichnet hat, aljo: Anno 1597 ven 2. Januar 
u. ſ. w. Am Schluß find die Namen ber Kronſtädter Natbsheren von 
1598 bis 1603 beigefügt. 
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Seiv. Schunn Andreas, 


Stadtpfarrer zu Hermannftadt, geboren den 16. Oktober 1722. Er wır 
ber zweite würbige Sohn des ſächſiſchen Superintendenten Jakob Schunn, 
deffen ich im Folgenden gedenken werde. Außer ven vaterländifchen Schulen, 
befuchte er 1744 Jena und hernach Halle. Nachdem er feine alademifche 
Laufbahn vollendet hatte, machte er eine Reife nach Königsberg in der neuen 
Mark Brandenburg, um einmal das Vergnügen zu haben, ven bafelbit 
lebenden Bruter feines Vaters, Franz Schunn, zu fprechen. Hier ward 
ihn wegen feiner vorzüglicen Gaben für die Kanzel, die Feldpredigerſtelle 
bei dem königlich preußifchen Kegimente Horn angetragen ; alfein die Liebe 
zu feinem Vaterlande bewog ihn fie nicht anzunchmen. Im Jahre 1748 
tam er glüdlich zu Hermannſtadt an. Seine bekannten Talente erwarben 
ihm eine außerordentliche Beförderung, indem er das folgende Jahr das 
Schulfonreftorat erhielt und den 12. September 1750 das Reltorat. 
Dieſen Dienjt verwaltete er bei ſehr jchwächlicher Leibesbefchaffenheit mit 
großem Ruhme und unermüdeter Treue, Inſonderheit hat das Gymnafium 
feinen blühenden Zuftand feiner Fürforge zu danfen. 1756 wurden bie 
vielen Serien eingeſchränlt, die Lehrer erhielten höhere Befoldungen, aber 
auch mehrere WUrbeit, indem nunmehr die meiften Theile der höhern 
Wifjenfchaften gelefen werden follten. Zugleich wurde weislich verorbnet: 
die Lehrer follten nicht bei jeder Beförderung ihre Stunden umändern, 
noch die Klafen der Ordnung nach, von ber unlerſten an, burchgeben; 
fondern in dem Wache dienen, dazu fie bie nöthigen Fähigleiten hätten. 
Denn fo war der alte Gebrauch. Bei jeder Beförderung verloren bie 
Lehrlinge ihren Lehrer; und gefchahen nun viele, fo Hatten fie oft drei 
bis vier verfchiedene Leber in einem Jahre. Wie Tonnten die Folgen 
anders, als traurig fein? Indem die Lehrer alle Klaſſen durchgehen 
mußten, fo kamen fie oft in ſolche, darinnen fie ſelbſt nur mittelmäßige 
Schüler waren. Welcher Nugen war von ihnen für die Jugend zu er 
warten? 

Nah fieben Jahren 1758 den 4. Februar wurde Schunn zum 
Archidialonus, oder Stadtprediger erwählt. Cine Beförderung, dem Rang, 
aber nicht der Beſoldung nah. Doc, er blieb es nicht lange. Denn, 
ben 8. November des folgenden Jahres erhielt er den Beruf zur Stadt: 
pfarre nach Mediaſch. Er nahm fie an, aber die Vorfehung Hatte ihn 
für eine größere Gemeine beftimmt. 1762 ftarb ber verefrungswürbige 
Stabtpfarrer zu Hermannſtadt, Chriſtian Roth, da denn Schunn ben 
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12. Mai zu deſſen Nachfolger erwählet wurde. Bald hierauf erhielt er 
das Syndikat, und 1765 das Tefanat des Hermannftäbter Kapitels. 
Allein wie nahe war ihm bie Grenze feines würdigen Lebens! Un dem 
Neujahrsfefte 1766, einem Tage von außerorbentlicher Kälte, prebigte er, 
und biefes wider alle Vorftellungen ber Aerzte, da ihn faum die Schmerzen 
feines gewöhnlichen Pobagra verlaffen hatten. Dabei erfältete er ſich fo 
fehr, daß er in ein töbtliches Entzündungsfieber verfiel, welches feinem 
Leben den 7. Januar in einem Wlter von 43 Jahren 2 Monaten 
und 23 Tagen ein Ende machte. So wurde Schunn ſelbſt ein Opfer 
feines fchweren Grundſatzes: Man müſſe feinem Amte auch auf Unfoften 
feines Lebens treu fein. Die Menge feiner öffentlichen Gefchäfte und die 
Heftigfeit feines Podagra liegen ihm feine Zeit für die Preffe zu arbeiten. 
Doch haben wir von ihm: 

1. Das Lob Franz I, weil. römischen Kaiſers. Hermannftadt, 1765 
in Fol. ſ. Felmer. 

2. Der hohe Werty müber Arbeiter in den Augen Gottes, eine Trauer 
rede bei Beerdigung des Hochwohlgebornen Herrn Petrus Binder 
v. Sachſenfels Ihre röm. faif. zu Hungarn und Böheim köngl, 
Majeftät Raths, der Fönigl. freien Hauptftabt Hermannftadt und 
Einer Löbl. ſächſiſchen Nation vieljährig hochverdienten Provinzial. 
Bürgermeifters,') gehalten den 24. Oftober 1765 ꝛe. Hermannftabt, 
gebrudt. ri Sam. Särdi 1765 in Fol. 16 ©. 

3. Vollftändig vermehrtes Hermannftäbtifches Geſangbuch, darinnen 688 
auserlefene alte und neuere Lieber gefammelt and nach den Abs 
theilungen bes geoffenbarten Lehrbegriffs in Ordnung gebracht worben, 
nebft einem auf Ähnliche Art eingerichteten Gebetbuch. Hermannftadt, 
In ter Stabtbuchbruderei, verlegts Samuel Schardi 1766, gr. 8-0, 
mit grobent Drud; in längl. 12-0.; 1770 in 8-0. mit Bartifchen 
Lettern 1770.°) 


Seiv. Schunn Iakob, 


Superintendent der jächfiichen Kirchen und Pfarrer zu Birthälm, geb, 
zu Hermannftabt 1691 ben 27. Auguft. Von der dafigen Schule begab 





1) Diefer verdienftvolle Mann ftarb den 24. Oftober im 67. Jahre feines 
Alters am Nothlaufe. Er war den 13. Februar 1695 geboren, 

*) Schunn ftarb ehe dasſelbe ganz abgedrudt war, fein Nachfolger im Amts, 
Martin Yelmer, begleitete es aljo mit einer Vorrede und fügte eine Sammlung 
auserleſener Gebete bei unter der Aufihrift: Kurze Anleitung zum Geſpräche des 
Herzens mit Gott. 


er fih ben 31. März 1710 nach Halle auf das k. Pädagogium, mojelbt 
er, nebjt dem Georg Fabrizius von Hermannsfelo, als vie erften ſieben⸗ 
bürger Sachſen lebten. Im feinem Vaterlande verflofjen einige Jahre, 
bis er Dienjte bei der Schule erhielt. Die Zukunft aber war glücklicher 
für ihn. Er wurde Archidiafonus') und als jolcher befam er 1729 im 
Juli den Beruf zur Neuborfer Pfarre. Dieje verwechfelte er mit Heltau 
ben 10. Februar 1732, wojelbft er mit großem Ruhme und jolcher Zu: 
frievenheit lebte, daß er 1737 den Beruf nach Mediaſch zur Stabt: 
pfarrerswürde ausfchlug. Allein 1741 warb er zum Pfarrer in Birth 
älm und ven 10. Februar zum Superintendenten erwählt. Vorher war 
er Synbilus des Hermannftäbtifchen Kapitels. Seine Amtsführung it 
infonderheit durch eine außerorventliche Begebenheit des 1747. Yabres 
venfwürdig. Wider alle Vermuthung ſah er fich nebft dem Stabtpfarrer 
zu Mediajch, Georg Jeremias Haner, in der Gefahr eines blutigen Todes. 
Ich mag die ſchändliche Rolle, die Bogeslaus Ignatius v. Makowely, 
wie er ſich manchmal nannte, damals in Siebenbürgen fpielte, nicht ganz 
aufdeden. Sch merke nur an, baß ihn dieſer bei dem königl. Regierungs⸗ 
rathe beſchuldigte: er habe ihn erfauft nach Konftantinopel zu gehen, um 
Siebenbürgen ber Pforte zu verhandeln, zu welchen Zwecke ihm Schunn 
verſchiedene geheime Briefichaften mitgegeben. — Die Sache erregte großes 
Auffehen. Schunn und Haner follten die Köpfe verlieren. Allein bei 
genauer Unterfuhung ward bie Unfchuld biefer verdienten Männer jo 
licht, als die Niederträchtigkeit unb Bosheit des Makowsky, der weber bie 
Handſchrift noch das Siegel des Superintendenten glücklich nachgeahmt 
und feine meiften Wohlthäter in Siebenbürgen ſchändlich bejtohlen Hatte. 
Alſo emdigte fich dieſer viel drohende Auftritt zu ihrer Ehre, und fie er 
bielten Freiheit, Genugthuung zu fordern. Allein, zufrieden mit dem 
Triumphe ihrer Unschuld, verlangten fie edelmüthig gar Teine.?) 

Schunn ftarb den 10. Yuli 1759 im 58. Jahre feines Alters und 
hinterließ den folgenden Superintendenten eine anftändige Wohnung, dem 
Daterlande aber vier würbige Söhne?) Wir Haben von ihm einige 
Trauerreben: 


1) Gemeinigfich wird derſelbe Publicus oder Stadtprediger genannt. 
®) Bol. Dentbi. I. 220, IL. 61 Tr. 
8, Schunns dritter Sohn Jobann, mit welchem die männliche Nachlommen⸗ 
ſchaft Jakob Schunns erlofh, ftarb ald Senator in Hermannftadt am 1. Dez. 1779 
und hinterließ der Hermannftädter Gumnaftalbibliothef eine ſchöne Sammlung von 
römifhen und vaterländiihen Münzen (j. Numophylacii Gymnasii Cibin. A. C. 
add, Descriptio Jos. Ettinger pag. 6 etc. Dentt. I, 278) und die Fortſetzungen 
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1. Das unzulänglihe Urtheil unfrer Vernunft, über das Verhalten 
Gottes mit den Menfchenkindern, über Sap. IX. 13— 19: bei dem 
fel. Ableben der — Fr. Maria Elijabetda Vettin, gebornen Teutjchin, 
1727 den 10. Oktober. Hermannjtadt, drudts Joh. Barth. in Fol. 

2. Der Bitterbrunnen des Kreuzes, daraus das geiftliche Iſrael, vie 
Kinder Gottes getränfet werben, über Genef. XV. 22—25, bei dem 
Zode der Fr. Sujanna Margaretha Reißner dv. Reißenfels, gebornen 
Teutſchin, 1728 den 31. Auguft. Ebendaf. in Fol. 

3. Lob» und Trauergedächtniß des Kaijers Karl VI. über 2, Chron, 
XXXV. .24, 20, ben 5. Dezember 1740. Ebendaj. in Fol. . Zugleich 
find mit beigebrudt: 

a) Oratio Fun. Carolus, hoc est; Sol carus, in ortu meridie, et 00- 
casu delineatus, a Joanne Ziegler, Past. Schellenbergensi. 

b) Lob» und Zrauerrede von M. Johann Brudner, Gymn. Conreft. 

c) Epicedium, versibus heroicis, a Christiano Zieglero, Gymn. Rectore, 

d) Kantate von Johann Sartorius, Kantor Cibin. 

e) Ode funebralis, a -Georgio Fodor, Cymn. Cibin. Lectore. IV, 

4. Das aufgerichtete Panier des Iſraels Gottes, über ihren Luſtgräbern, 
bei dem Grabe des Tit. Herrn Simon Edlen v. Baufnern, Ihro 
Le Maj. wirklichen geheimen Gubernialrath Comes Nat. Saxon, 
und Judex regius Cibin. über 2. Zim. I. 10, 1742, Ebendaſ. 
in Fol.!) 


Seiv. Schunn Jakob, 


der Arzneilunſt Doktor. Er war ber älteſte Sohn des Vorhergehenden 
und weihte fih der Arzneikunft, um deren Willen er fich 1742 nach Halle 
begab; allein, die Pflicht eines treuen Unterthans zu erfüllen, verlich er 
im Jahre 1745 diefe hohe Schule und nahm feine Zuflucht nach Jena. 
Hier erwarb er fich im Felde feiner Wiffenfchaften die Höchfte Würde ven 
28. September 1746. In feinem Vaterlande lebte und heirathete er zu 
Hermannftadt, wurde aber frühzeitig ein Wittwer, worauf er ben Beruf 


anderer Hermannftädter Arbeiten ſammt numismatifhen und hiſtoriſchen Schriften, 
(Ung. Magazin I. 73). Zwei Foliobände feiner geſchichtlichen Collectaneen find mit 
der Handichriften- Sammlung 3. 8. Eders, welher Johann Edunn einen Mann 
bon gereiftem Urtbeil nennt, an das Peiter ung. National» Mujeum gelangt. (J. 
Evers Katalog in Handſchrift Nr. 73. und 74.) r. 

) Dieje Rede hat Schunn ald Superintendent, die vorfette aber als Heltauer 
Parrer zu Hermannftadt gehalten, 
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zum Stadtphyſikus nach Mebiafch annahm, wo er den 30. Juni 1761 

am Blutſturz ftarb. 

Diss. inaugur. Medica, de morborum per morbos curatione, praeside Georg. 
Erbardo Hambergero, pro gradu Doctoris, d. 28. September 1746. 
Jenae in 4-0.) 


Tr. Schuſter Friedrich, 


Sohn des Nothberger Pfarrers Johann Peter Schufter (F 1829) geh. 
in Rothberg am 4. Mai 1817, ftubirte am Gymnaſium zu Hermannftadt 
und an ber Univerfität zu Berlin 1836 — 1838. Nach feiner Rückleht 
feiftete er Dienfte als Lehrer in ben unteren Klaſſen des Hermannftäbter 
evang. Gymnaſiums, und zulett an der Nealfchule dafelbft, bis er am 
28. November 1854 an die Stelle Karl Heiberts zum Pfarrer in Hol 
mengen, Lefchlircher Kapitels, berufen wurde. Es gelang ihm nicht, bie 
Spaltung der Gemeinde, welche unter feinem Vorgänger entjtanden warı 
auszugleichen. Selbſt die Bemühungen des Superintendenten und bes 
Oberkonſiſtoriums führten nicht zum Biel. Daher kam es, daß im 
Auguft 1856 beiläufig dreizehn Gemeinde » Familienhäupter, theils mit, 
theils ohne ihre Familien, zur katholifchen Religion übergingen, welchen ber 
fatholifhe Biſchof Hahnald, nachdem er fie in Holgmengen feierlich in bie 
katholische Kirchengemeinde aufgenommen hatte, den Sefuiten-Prinz, und 
nach etlichen Monaten den Hermannftäpter Kaplan Weber zum Seelforger 
verorbnete. Im April 1857 erhielt die fonvertirte Gemeinde ein Gejchent 
pr. 2000 fl. C.M. von ber verw. Kaiferin Karoline Augufte und 
1000 fl. C.M. vom König Ferdinand V. zum Errichtung einer katholiſchen 
Kirche und Plebanie. 
Schufter wurde im Jahre 1865 zum Pfarrer in Burgberg erwählt. 
Das Wechfelrecht, die Handelswiffenichaft und die Theorie der Bud: 
haltung. Hermannftadt, gedrudt bei Joſeph Drotleff 8-0. o. J. 
(1854) VI. d, i. Zitel und Inhaltsverzeichniß; dann folgt das 
Wechſelrecht 64 S. Die Hanvelswiffenfhaft 31 S. Die Theorie 
ber Buchhaltung 56 ©. 


) Ihr ift beigefügt: —9 Adolph Wedels: Propempticon Inaugurale de 
Machina irigendis Tubis, seu Telescopiis, emendata; darin zufett von 
Schunns ebenägeidichte, befonder8 der alademifhen gehandelt wirt. 
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Tr. Schuſter Friedrich Traugott, 


Sohn des Frauendorfer, früher Mardiſcher Pfarrers und Scheller Kapitels⸗ 
Dechanten Traugott Schufter, geboren in Mardiſch am 10. Auguft 1824, 
ftubirte in Mediaſch unter dem Reltorate Steph. Ludwig Roth's und 
Friedr. Brecht's, begab fich nach abgelegter Maturitätsprüfung im Jahre 
1842 an die Univerfitäten in Leipzig, Berlin (1843) und Tübingen (1845) 
und gab nad) feiner Heimkehr vom Jahre 1845 herwärts am Mediafcher 
Gymmafium öffentlichen Unterricht in der Lateinischen, griechifchen und 
deutfchen Sprache. Im Jahre 1859 zum Etabtprediger in Mebiafch be: 
rufen, beffeidvete er diefes Amt bis zu feiner Berufung zum Mediaſcher 
Konrektorat im November 1869, welch’ letzteres Amt er feither verwaltet. 

1. Tas deutſche Kirchenlied in Siebenbürgen. Cine Abhandlung in 
dem Programm des Mebiafcher evang. Gynmafiums 1856/7 ©. 3 
bis 70. (S. Denfbl. I. 169 Nr. 4.) 

2. Das beutiche Kirchenlied in Siebenbürgen. Fortfegung In dem 
Programm des Mediaſcher evang. Gymnaſiums 1857/38 ©. 3—45. 
(Ebenbaf. Nr. 5.) 

3. Bierter Jahresbericht des evang. Hauptvereins ber Guftan » Aolph: 
Stiftung für Siebenbürgen vom Jahre 1864/5. Im Auftrage bes 
Hauptvorftandes zufammengeftellt von Fr, Traugott Schufter, erfter 
Stabtprebiger zu Mediaſch. Hermannftabt, Buchbruderei S. Filtſch 
1865. 8-0. 40 ©, 


Tr. Schuſter Friedrich Wilhelm, 


geboren in Mühlbach am 2. Februar 1824, ftubirte am Hermannftäbter 
Gymnaſium, und vom 6. Juni 1844 an zwei Jahre hindurch an ber 
Univerfität zu Leipzig. Während der Belagerung von Karlsburg im Jahr 
1849 als Mühlbacher Nationalgardift daſelbſt Dienfte leiftend, erhielt er 
nachher für feine bortige Thätigfeit die goldene Verbienftmebaille.. Er 
war Rektor des Mühlbächer Unter» Gymnafiums vom Jahre 1855 bie 
1869 und wurde am 25. Oftober 1869 zum Pfarrer U. B. in Broos 
gewählt. 

1. Programm des evang. Unter-Gymnaſiums in Mühlbach und ber 
damit verbundenen Lehranftalten zum Schluße des Schuljahres 1855/6 
veröffentlicht vom Direftor F. W. Schufter. Hermannftadt, Buch— 
‚druderei von Joſeph Drotleff 1856. 4-0. 55 S. 


U 


(Inhalt: 1) Woden, ein Beitrag zur beutichen Mythologie vom 
Herausgeber. S. 3—46. — 2) Schulnachrichten S. 4T—55.) ©. 
bie Anzeige im Kronftädter Satelliten vom 18. Ang. 1856 Nr. 31. x. 
von Wolfgang Wenzel in Franz Pfeiffers Germania Jahrgang II. 
©. 119 f. f. Tranfilvania 1858 Nr. 15. 

. Programm ebendesielben Unter: Gumnafinms 1856/7 veröffentlicht 
vom Direftor F. W. Schufter. Kronftart 1857. Drud und Verlag 
von Johann Gött. 4-0. 66 ©. 

(Inhalt: 1) GSefchichte des Mühlbacher Unter-Gymnaſiums A. B. 
von David Kraſſer S. 1—58. — 2) Echufnachrichten vom 
Direktor S. 59 — 66.) 

. Programm ebendesſelben Untergumnafiums 1857/8 veröffentlicht vom 
Direktor F. W. Schufter. Anhalt: 1) Aufgaben der germaniftiichen 
Studien in Siebenbürgen vom Direftor (S. 3— 18). 2) Schul—⸗ 
nachrichten vom Direktor (S. 19— 27). Hermannftabt, Buchbruderei 
von Joſeph Drotleff 1858. 4-0. 27 ©. 

. Programm ebenvesfelben Unter-Gymnaſiums 1859/60 veröffentlicht 
vom Direktor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Ueber die Beitimmung 
ber Temperaturverbältniffe eines Ortes aus menigen Beobachtungen 
am Tage vom PBrofeffor Moritz Guift (S. 3— 42). 2) Schul: 
nachrichten vom Direftor (S 43— 51). Hermannftadt, Buchbruderei 
von Joſeph Drotleff 1860. 4-0. 51 ©. 

« Programm ebenvesfelben Unter: Gumnafiums 1860/1 veröffentlicht 
vom Direktor F. W. Schuſter. Anhalt: 1) Meteorologiſche Be: 
obachtungen zu Mühlbach aus tem Jahre 1858/9 und 1859/60 
vom Profeffior Moriz Guiſt (S. 3— 52). 2) Schulnachrichten 
vom Direftor (S. 53 — 59). Hermannftadt, Buchbruderei von 
Joſeph Drotfeff 1861. 4-0. 59 ©. 

« Programm ebendesjelben Unter » Gummafiums 18617/2 - veröffentlicht 
von Direltor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Weber das mwalachifche 
Volkslied mit einer Auswahl erläuternder Beifpiele vom Direktor, 
S. 3—233. — 2) Schulnachricten vom  Direltor S. 29 — 39. 
Hermannftadt, Buchdruckerei des Joſeph Drotleff 1862. 4-0. 39 ©. 
. Programm ebendesjelben Unter: Gumnafiums 1862/3 veröffentlicht 
vom Direftr F. W. Schufter. Inhalt: 1) Ueber ven im einigen 
Ortichaften des Sachſenlandes bei Hochzeiten üblichen „Röffeltanz.“ 
Abhandlung vom Direltor. 2) Schulnachrichten vom Direktor. 
Hermannftabt, Buchoruderei des Joſeph Drotleff 1863. 4-0. 32 ©. 


10. 


11. 


12, 


13. 
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. Programm ebendesſelben Unter-Gymuaſiums 1863/4 veröffentlicht 


vom Direftor F. W. Schuſter. Inhalt: 1) Zwei Schulreden vom 
Direltor (gehalten bei Beginn der Prüfungen 1861/2 und 1862/3 
betreff des Baues eines geräumigeren Schulgebäubes) S. 3—16. — 
2) Schulnachrichten vom Direltor (S. 17— 32). Hermannftabt, 
Buchdruckerei des Joſeph Drotleff 1864. 4-0. 32 ©. 


Programm  ebenbesfelben Unter - Gymnafiums 1864/5 veröffentlicht 
vom Direktor F. W. Schufter. Anhalt: 1) Geographijche und natur- 
bijtorifche Berhältniffe Mühlbachs und feiner Umgebung von Gym: 
nafiallehrer Ary ©. 3— 21. — 2) Schulnachrichten vom Direktor 
S. 25 — 537. Hermannftadt, Buchdruderei des Joſeph Drotleff 
1865. Kl. 4-0. 37 ©. 


Programm ebendesfelben Unter» Gymnafiums 1865/6 veröffentlicht 
vom Direltor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Geographifche und 
naturbiftorifche Verhältniffe Mühlbachs und feiner Umgebung (Fort: 
jeßung). Die oryftognoftifchen Verhältniffe vom Gymnaſiallehrer 
Guſtav Ar; ©. 3—40. — 2) Schulnachrichten vom Direktor 
©. 41 —57. Hermannftadbt, Buchdruderei des Joſeph Drotleff 
1866. Kl. 4-0. 57 ©. 

Programm cbendesfelben Unter - Gymnafiums 1866/7 veröffentlicht 
vom Direltor F. W. Schuſter. Inhalt: 1) Ueber alte Begräbniß- 
ftätten bei Mühlbach vom Direktor S. 1—16. — 2) Schulnacdh- 
richten vom Direltor ©. 19 33, Hermannſtadt, Buchbruderei bes 
Joſeph Drotleff 1867. 4-0. 33 ©. 


Programm ebenbesfelben Unter» Gumnafiums 1867/8 veröffentlicht 
vom Direltor F. W. Schufter. Inhalt: 1) Die Erbgrafen bes 
Unterwaldes vom Gymnaſiallehrer Ferdinand Baumann (©. 3 
bis 33 nebſt einer Gejchlechtstafel der Grafen von Kelling. — 
2) Schulnachrichten vom Direftor (S. 37 —51). Hermannftabt, 
Buchdruckerei des Joſeph Drotleff 1868. Kl. 4-0. 51 ©. 


Programm ebendesfelben Unter⸗Gymnaſiums ꝛc. 1868/9 veröffentlicht 
vom Diveltor F. W. Schufter, Inhalt: 1) Zur Kritik des Märchens 
vom Königsfohn und ber Tenfelstochter (Nr. 26 ber Haltrich’fchen 
Sammlung) S. 3—11. — 2) Meteorologifhe Beobachtungen zu 
Mühlbach aus dem Jahre 1868 vom Konreftor Guſtav Arz ©. 12 
bis 26. — 2) Schulnachrichten vom Direltor ©. 27 — 42. Eben⸗ 
daſelbſt 1869. Kl. 4-0. 42 ©. 


— 272 — 


14. Gedichte von F. W, Schufter. Schäßburg, Verlag von C. J. Haber- 
fang 1858. 12-0. XIL. 212 S. Auf der Rildfeite des Umfchlags 
fteht: „Drud von C. E. Elbert. Leipzig." 

15. Siebenbürgifch-füchfifche Volkslieder, Sprichwörter, Näthfel, Zauber- 
formeln und Kinberdichtungen. Mit Anmerkungen und Abhandlungen 
herausgegeben von F. W. Schuſter. Mit Unterftügung bes Vereins 
für fiebenbürgifche Landeskunde herausgegeben. Hermannftadt, Verlag 
von Theodor Steinhaufen. 1865. 8-0, Vorrede S. VII. — XI. 
Inhalt S. XIII-XXIV. Tert 556 ©. (Auf der letzten Seite bes 
Umfchlags ſteht: „Drud ver k. k. Hofbuchbruderei von Gottlieh 
Haafe Söhne in Prag.") 

16. Deutfche Mythen aus fiebenbirgifch-fächfifchen Quellen. Archiv des 
Vereines für fiebenbürgifche Lanveafunde.. N. F. IX. Bd. 230 bie 
335 und 401—497, X. Br. 65—155. 


Tr. Schuſter Iakob, 
geboren in Mediaſch 27. Dezember 1725, ftudirte au ber Univerfität zu 
Halle 1746 x. und wurde zum Doftor der Medizin promovirt 1748 
worauf er auch die Univerfität Tübingen befuchte. Er iſt in der Folge 
als Phyſikus in Hermannftabt geftorben. 
Dissertatio inaug. med, de praecipuis adjumentis et impedimentis felicis 
morboram curationis. Praes. Büchner. Halae 1748, 4-0. 


Tr, Schuſter Johann, 
der jüngere Sohn des Romoßer Pfarrers gleichen Namens, geboren in 
Hermannſtadt 1798, ftubirte am daſigen Gymnaſium und an ber Univer— 
fität in Wien und fehrte 1823 als Doltor der Medizin in feine Vater: 
ſtadt zurüd, mo er fofort die Stelle als Stadt: und Stuhls-Phyſikus bie 
zum Sabre 1854 beffeivete. Er entfagte biefem Beruf und begab fic 
nach Wien, fehrte aber 1857 in fein Vaterland zurüd, um bei feinem 
als Bezirksbeamten zu Szitäsfereftur angeftellten Sohne zu privatifiren. 
Langeweile und bie Beforgniß zu erblinden, erwedten in ihm Yebensüber: 
druß, und endlich ven Entfchluß, feinem Leben in ber Kodel bei Szitäe— 
fereßtur ein Ende zu machen, welchen er benn auch am 30. Nowember 
1857 ausführte. 
Diss, inaug. medica de Vomitu, quam pro Med. Dris Laurea obtinenda in 
Univ. Vindobonensi publicae disquisitioni submisit J. S. Tranno Cibin. 
D. m. Junii 1823. Vindobonae, excud, J. P. Sollinger 1823. 8-0. 298. 
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Tr. Schuſter Johann Adolph, 


Sohn des Rothberger Pfarrers Johann Peter Schuſter, diente als Kon— 

reltor am Gymnaſium zu Hermannſtadt, wurde zum Pfarrer in Rothberg 

erwählt im September 1838 und ſtarb daſelbſt im Auguſt 1849. 

Diss. de Enunciationum vi et natura, earumque inter se copulanudarum 
ratione, perpetuo latinae orationis respectu habito, Cibinü 1834. 
8-0. 54 8. 


Tr. Sächuſter Ioh. Peter, 


geboren in Hermannftabt 27. April 1775, ftubirte an ber Univerfität in 

Jena 1798 zc., wurde nebjt dem Georg Gottlieb Auner aus Mediaſch 

Mitglied der lateinifchen Gefellichaft zu Jena 1800, ferner Konreftor am 

Hermannftäbter Gymnaſium, dann Prediger in Hermannftabt 1807, 

* aber Pfarrer in Rothberg 1810 21. Jan. und ſtarb 1829 21. Febr. 
De collisionibus officiorum explodendis, Cibinii Hochmeister 1803. 
8-0. 24 8. 

2. Am Sarge des Wohlgebornen Fränleins Juſtina Charlotte v. Huttern 
(gehaltene Gebete und Standrede). Hermanftabt ven 3. März 1808. 
8-0. 8 ©. 


Tr. Schufer Johann Traugott, 


geboren in Mediaſch am 18. März 1810, ftubirte am Gymnaſium feiner 
Vaterſtadt, praftizivte im Sahre 1833 bei der f. Gerichtstafel in Maros— 
Vaſarhely, abjolvirte dann in den Jahren 1833—1836 den theologischen 
Lehrkurſus an ber proteftantifch-theologifchen Lehranftalt in Wien und bes 
fuchte die Vorlefungen über Gefchichte der Philofophie, ſewie franzöfifche 
und italienifhe Sprache an der Wiener Univerfität und über Erziehung 
und Unterricht zu St. Anna ebendafelbft während dem darauf folgenben 
einjährigen Kurſus. Nach feiner Rückkehr nach Mediaſch diente er ſechs— 
zehn Jahre hindurch als Lehrer am bdafigen Gymnaſium, als welcher er 
zugleich öffentlichen Unterricht in der ungariſchen Sprache ertheilte. Er 
ift feit 1. Januar 1841 Mitglied der königl. Gelehrten: Gefellfchaft für 
nordifche Alterthümer in Kopenhagen, und bat außer mehreren Auffäten 
in verfchledenen Zeitjchriften durch den Druck veröffentlicht : 
1. Handwörterbuch der ungarifchedentfchen und beutfcheungarifchen Sprache 
in zwei Bänden. (Im Verein mit U. F. Nichter.) Wien bei Michael 


Lechner 1836. 8-0. (60 Bogen.) 
18 
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2. Der Galanthomme, oder Anweifung im Geſellſchaft fich beliebt zu 
machen und bie Gunft der Damen zu erwerben. Ein fehr nütliches 
Handbuh für Herren jeden Standes. Quedlinburg und Yeipzig. 
Verlag ber Ernſt'ſchen Buchhandlung 1837 328 ©. mit einer Vor: 
rede und 6 Tabellen. Zweite verbefierte Auflage ebendaſelbſt 1839, 
271 ©. Dritte verbefferte Auflage ebendaſelbſt 1841, 270 S. und 
wieder 1841, 244 ©. Die vierte verbefferte Auflage unter dem 
Titel: „Der Galanthomme oder der Gefellfchafter wie er fein fol. 
Ebenbafelbit 1843, 244 ©. As „ein wollftänbiges Unterhaltungs: 
und Bildungsbuch fiir junge Herren jeden Standes" wieder gedrudt 
1845, 236 ©. fünfte verbefferte Auflage 1849, 248 S. Sedhite 
Auflage 1850, 232 ©. -- Völlig umgearbeitete und ftark vermehrte 
Ausgabe 1850, 262 S. — Wieder 1852, 260 ©. — Ciebente 
Auflage 1852, 243 S. — Achte völlig umgearbeitete Auflage 1859, 
252 ©. — Meunte Auflage 1856 unter tem Titel: „Der Galant: 
bomme ober der Mann von Welt, eine Anweifung fich durch feine 
Yebensart und wahre Höflichfeit in Hohen geſellſchaftlichen Zirkeln 
überhaupt geachtet und gejchäßt, und insbefondere- in denen der Damen 
belicht zu machen und bie Gunft dieſes ſchönen Geſchlechtes zu erwerben.“ 
Das Büchlein ift auch feither wiederholt aufgelegt worden. 

3. Uj Magyar Német Szötär, melly a törvenyszeg, tudomäny, kezmütan, 
müveszeeg, tarsalkodäs és költeszet vjonnan ulkotott, fel&lesztett vagy 
is idomitott szavait magäban foglalja. Toldalekak: 1) A katonai 
hadi müszuvak s kifejezösek elöadäsa. 2) A közönsegesebben elö- 
fordulo perek lajstroma. 3) A verseg nevezetei, s a t. Az eddigi 
Szö-könyvek helyesitescül s potlekäul hason ertelmü magyar &s nemet 
kitötelekkel megfejtettve, szerkeztette J. T. Schuster. Bécsben 1838. 
Schmidt Mihäly özvögye és Klang Ign. tulajdona. Wuch mit dem 
beutfchen Zitel: 

Neues ungarifchsveutiches Wörterbuch aller neugeformten, wieber: 
grünenben oder umgeftalteten Wörter aus bem Gebiete des Geſetzes, 
der Wiffenfchaften, der Technologie, der Kunft, Poejie und der Um— 
gangsſprache. Zuſätze: 1) Allgemeine militärifche Kriegelunftwörter 
und Sunjtausprüde. 2) Lifte der am gebräuchlichiten Prozeſſe. 
3) Die Blutverwandtfchaftsnamen u. ſ. mw. Ein zu allen biöher 
erfchienenen Wörterbüchern der ungarischen Sprache vervollitändigenber 
Anhang mit ungarifcher und beutjcher Worterflärung bearbeitet von 
J. T. Schufter, der Theologie und ungarifchen Sprache und Literatur 
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Brofeffor. Wien 1838. Im Verlage bei Mich. Schmibts fel. 
Wittwe und Ian. Klang. 8-0. X. 167 S. (1 fl. EM.) 

Dem Hofagenten bei ver fiebenbürgifchen Hoffanzlei Franz Konrad 
zugeeignet. 

4. A Magyar urfi ober bie Kunſt in 46 Stunden gut ungarifch Iefen, 
verjtchen, fprechen und fchreiben zu lernen. Nebſt einer Sammlung 
von Hanptivörtern und deren Leideendungen, von Bel: und Zeit- 
Wörtern zur Uebung des Gebüchtniffes, mit Gefpräcen, Fabeln u. 
. w. Kl. bereit 8-0, Wien bei Mich, Schmidts jel. Wittwe und 
Son. Klang 1838, 218 ©. 

5. Delphifches Orakel, das auf 95 verjchiedene Fragen die richtigen 
Antworten ertheilt, wenn nämlich der JZüngling feine künftige Lauf— 
bahn, die Jungfrau ihren künftigen Stand, und fo ein Jever fein 
Glück im Borans wiffen will. Quedlinburg und Yeipzig bei Ernſt. 
1846. 8-0. 136 S. — Zweite Auflage. Ebendaſ. 1847, 120 ©. 

6. Cartea Visuriloru si al Somnului spre Romani pentru petrecere. 
Hermannftadt bei Georg v. Glofins 1855. 

7. Des Szeflers reine Sprache. Gin theoretisch : praftifches Lehrbuch 
für Deutfche zur gründlichen Erlernung ber modernen ungarifchen 
Schrift: und Umgangefprache. Nach einer neuen Methode bearbeitet 
bon Dr. Johann Traugott Schufter, Profeſſor in Mediaſch und ber 
fönigl. Gelehrten-Gefellſchaft fur nordiſche Alterthumekunde im Kopen: 
hagen orbentliches Mitglied. Erfter Kurſus. Reit, Verlag von 
Wilhelm Lauffer 1866. 12-0. Vorwort und Anhalt XI. ©. 
Text 202 S. Ungariſch-deutſches Wörter-Verzeichniß LIV. ©. 

Der zweite und dritte Kurſus noch nicht erſchienen. 


Tr. Schuſter Iulius, 


geboren in Hermannjtabt am 23. Januar 1841 faßte nach abjofvirten 
Unter⸗Gymnaſial⸗ und Realfchulen befondere Vorliebe fir die Feldwirth— 
fchaft, die er zu Salzburg (Bizafna) und Ormönhßokes praktiſch zu er: 
fernen begann, und in welcher er fich fofort vom Jahre 1858 bis 1860 
an ber höheren lanbwirtbfchaftlichen Lehranftalt in Tetſchen-Liebwerd an 
der Elbe mit Auszeichnung meiter ausbilvete. Nebftbei lernte er die land— 
wirthſchaftlichen Induſtrie-Anſtalten Böhmens, Sachſens und Baierne 
fennen und fehrte, mit vielen noch weiter im ber fürftlich Ezerninifchen 
Zuderfabrif zu Schönhof und auf dem Pachthofe Mohr en 
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gefammelten Erfahrungen bereichert, im Herbft 1861 in bie Heimat zus 
rüd. Pier wurde er im Auguft 1862 als Nentmeifter der Fislalherr- 
Ihaft Kralko und im September 1865 bei dem königl. Steueramte in 
Hermannftadt angeftellt und zum Sekretär des Hermannftäbter Yanbiwirth- 
ſchaftsvereins gewählt, emblich aber in diefer Eigenfchaft mit dem Beſuch 
der Parifer Weltausftellung im Jahre 1867 betraut, über welche er im 
darauf folgenven Jahre feinen Sendern folgenden Bericht erjtattete: 
Bericht über die PBarifer Weltausftellung im Jahre 1868. Erftattet von 
J. Schuſter. Hermannftadt, Buchdruderei bes Joſeph Drotleff 
1868. 8-0. 59 ©. 


Tr. Schuſter Martin, 


geboren in Schönbirk (Szepnpir) im Biftriger Diftrift am 21. Sept. 1773. 
Sein Bater gleichen Namens Iebte daſelbſt als ein wohlhabender Land⸗ 
wirth. Er legte den Grund feiner Bildung am Biftriger evangelifchen 
Gymnaſium, ſtudirte fofort drei Jahre hindurch zu Eperies und im Jahre 
1798 x. an der Univerfität in Tübingen. Bon ba mwurbe er ben 20. 
Eeptember 1803 zum Stabtlantor nah B.ftrig berufen, verwaltete das 
bafige Rektorat vom Jahre 1806— 1809 und legte den Grund zur Hebung 
biefes Gymnaſiums. Zu Anfang November 1809 wurde Schujter zum 
Pfarrer in Senudorf, und im Jahre 1817 zum Pfarrer in Mettereporf 
gewählt, wo er am 22. Januar 1823 ftarb. 
Geographie des Großfürſtenthums Siebenbürgen für Kinder. Biſtritz, ge 

brudt bei Johann Filtfh 1813. Kl. 8-0. 72 ©. 

Eine größere Geographie von Siebenbürgen ſoll Schufter in 
Handſchrift Hinterlaffen haben. 


Tr. Schufter Mid. Adolph, 


ber zweite Sohn des Mehburger, nachmals Aerkeder Pfarrers Martin 
Schufter!), geboren in Mehburg am 21. Dezember 1811, ftubirte unter 
feines Vaters und dann unter G. P. Binders Leitung in Schäßburg (bie 


1) Martin Schufter geboren in Schäßburg am 10. Januar 1777, ftubirte in 
Schäßburg und vom Mai 1796 weiter am ref. Kollegium zu Klaufeubtrg, meiter 
vom Jahre 17985 — 1800 in Tübingen, wurde 1801 Gymnaſiallehrer, 1805 aber 
Reltor in Schäßburg, 1808 Pfarrſubſtitut in Mehburg, 1840 Pfarrer in Werteden, 
wo er am 4. Auguft 1848 als 9 jähriger, Kißder Kapitels-Dechant ftarb. Er war 
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1831) ferner am ref. Kollegium zu Klaufenburg, und 1832 — 1834 an 
der proteftantifchtheofogifchen Fakultät in Wien, während Der zwei folgenden 
Fahre (bis Yuli 1836) am der Univerſität und dem polytechnifchen In— 
jtitute daſelbſt. Im Jahre 1836 trat er als Leltor am Schähburger 
Gymnaſium ein, wurde 1844 Konreltor und 1845 Reltor ebenbesjelben 
(bis Ende Juli 1848), dann Pfarrer in Bodendorf, meiter im Juli 1857 
Pfarramts-Subftitut in Deutjch- Kreuß und nach dem Tode feines Vor: 
gängers Johann Zraugott Krans (7 23. Febr. 1863) wirflicher Pfarrer, 
zugleich feit dem Jahre 1857 Schäßburger Kapitels-Syndikus, endlich 
feit dem Februar 1866 Bezirks⸗ feit November 1867 auch Kißder Kapitels⸗ 
Decant. 

Außer vielen Beiträgen, welche Schufter zur Kronftäbter Zeitung 
und ihren Beiblättern, — wie auch zur Schul» und Kirchenzeitung für 
die evang. Glaubensgenoffen in Siebenbürgen Kronftabt 1851 und 1852 
(Dentbl. II. 2), — und zu „Viktor Hornyansky’s proteftantifchen Jahr: 
büchern für Oefterreich, Peit 1854-— 18585" — lieferte, verdankt man 
ihm die wefentlichfte Förderung und neue Begründung des Kißder NKapi- 
tular⸗ Wittwen» und Waifen  Penfions» Inftitutes ſowohl, als auch des 
Kißd⸗Koßder Neujahr » Gejchenkfondes. Endlich rühren von Mich. Adolph 
Schuſter theils unmittelbar, theil® mittelbar her: bie feit dem Jahre 1850 
regelmäßig in Kronftabt erfchienenen Jahresberichte über diefe wohlthätigen 
Anftalten, insbefondere aber auch: 

a) Statuten bes Kißder Kapitular-Wittwen: und Waiſen-Penſions⸗ 

Anftitutes, Kronſtadt 1850, gebrudt bei Joh. Gött. 8-0. 16 ©. und 

b) Bericht über die 1867ger General-VBerfammlung des Kifder 
Kapitular · Witiwen⸗ und Waifen-Penfions-Inftitntes. Kronftadt 1867, 
gebrudt bei Joh. Gött & Sohn Heinrich. 8-0. 47 ©, 

Ihm virdankt man auch: 

1. Lehrbuch der Rechenkunſt. Zum Behufe feiner öffentlichen Lehr: 
ftunden entworfen von M. A. Schufter, erſtem Lektor und öffentlichem 
Lehrer der Mathematik und Phyfit am evang. Gymnafium zu Schäf- 
burg. Kronſtadt 1842, gebrudt in Johann Götts Buchdruderei. 
8-0. IX. 262 ©. 





ein tüchtiger Mathematiler und Berfafler des Artikels: „Ueber Kazintzy's Schrift 
„As Erdelyi Szüszok“ Beitrag zu einer Würdigung der fähfiihen Nation in Sie- 
benbürgen,“ in den fiebeubürgiichen Provinzialblättern V. 117— 173. Die Ueber— 
fegung in die ungariihe Sprade von feinem Freunde, dem Kreis-ngenieur Joſeph 
Söfalvi, ift in dem Tudomanyos Gyüjtemeny Jahrgang 1821, 6. Heft, ©. 102 
bis 128 und 7. Heft, S. 120— 126 gedrudt. 


u 


2. Schematismus der evang. Yandeslirde A. C. im Großfürſtenthum 
Siebenbürgen für das Jahr 1856. Auf Grund ämtliher Erhebungen 
herausgegeben. Kronſtadt 1866. Drud und Berlag von Johann 
Gött. KL. 8-0. 136 ©. 

Der Herausgeber gibt in einem Anhang S. 82— 88: „Die Kirche 
nach ihrer Vertretung und Verwaltung; S. 90 — 115: Die Kirche 
nach ihren Gliedern in ven Gemeinden (d. i. ftatiftifche Ueberſicht 
der Gemeinden nah Seelen-, Schüler: und Lehrerzahl und beren 
Eintheilung); S. 119--124: Nachwort; S. 125—136: Vorfchlag 
zur Abgrenzung der Kapitel und erleichterten Eintheilung in Bezirke 
und Kreiſe mit zwei Tabellen.” 

3, Statiftifches Jahrbuch der evang. Landeslirche U. B. im Grof- 
fürjtentgum Siebenbürgen. 1. Jahrgang. Herausgegeben vom Landes- 
Konfiftorium. Hermannftadt 1863. Trud von Th. Steinhaußen. 
Lexikon-Oktav I. 88 ©. und eine Tabelle. 

Inhalt: Vorwort S, I. und 1) bie Bifchöfe der evang. Landes: 
firhe U. B. in Siebenbürgen von Dr, ©. D. Teutſch S. 1— 16. 
— 2) Statiftif. Aus ämtlihen Quellen zufammengeftellt von M. 
A. Schufter, Pfarrer in Deutſch⸗Kreuz, S. 17-88. 

Zweiter Jahrgang. Ebendaſelbſt 1865. XXIX. 88 ©, 

Inhalt: Vowort ©. I. und II. Kirchengefchichtliche Akten 
ftüde aus der meueften Zeit (zwölf an der Zahl vom Jahre 1850 
bis 1861), S. I- XXIX. Statiſtik aus den ämtlichen Quellen zus 
fammengeftelit von Ludwig Neiffenberger, Gymnafiallehrer, 
©. 1-88. 

4, Statuta Capituli Kizdensis d. i. überfichtliche Jufammenjtelfung aller 
im Kißder Kapitel geltenden befondern Geſetze, Beichlüffe und echte: 
gewohndeiten. Auf Grund ter Kapitular-» Protokolle, verfaßt von 
M. A. Schuſter, Kißder Kapitular-Syndilus und Pfarrer in Deutſch— 
Kreuz im Januar bes Jahres 1861. Handſchrift 158 88. 

. Bredigt und Unrete zur Einweihung bes neuerbauten Schulhaufes 
der evang. fächliichen Pfarrgemeinde in Deutjch » Kreuz, gehalten am 
20. Oktober 1872 von Mich, Adolph Schufter. Kronftadt, gedrudt 
bei Joh. Gött & Sohn H. 1873. Mit einer lithogr. Tafel, 


Tr. Schufter Samuel 


in Wurmloch, Mediaſcher Stuhle, wo fein Vater Notär war, am 17. 
November 1835 geboren, abfolvirte das Mediaſcher Gymnaſium im 


ns 
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Jahre 1857, ftubirte fofort (1857 den 16. Oftober) an der proteftantifch- 
tbeofoyifchen Fakultät in Wien, und wurde als Lehrer am Mediafcher 
Gymnaſium angeftellt am 1. September 1860, ijt gegenwärtig Pfarrer 
in Reußdorf, Kodeldurger Komitats. 

Zur Erinnerung an die Einweihung der meuerbanten evang. Kirche zu 
Martinsporf in Siebenbürgen am 22. November 1863 von Samuel 
Schufter. Bien 1864. Seldftverlag der Kirchengemeinde Martins: 
dorf. 8-0. 20 ©. 


IT. Schwarz Georg, 


geboren in Kronftabt 1799 im September, ftubirte dafelbjt und von 1818 
bis 1819 auf der Univerfität zu Tübingen, ward nach feiner Rückkehr 
an den Kronftädter evang. Schulen zuerſt als Adjunft, dann 1826 als 
Collega, und 1829 als Lektor angeftellt, 1332 aber zum Blumenauer 
Filial- uud 1835 zum Kronftädter Stadtprediger befördert, weiter am 
3. September 1846 zum Pfarrer in Heldsdorf, und den 5. Oltbr. 1856 
zum Dechanten des Burzenländer Kapitels gewählt. Er ftarb in Kronftadt 
am 7. Zuli 1858 nachdem er in ben vorhergegangenen Tagen in ber 
Stadt und den Vorftädten eine Kirchen» und Schulenvifitation gehalten hatte, 
1. Rebe zur Gedächtnißfeier des Joſeph Litslen, Wohlthäters der ungarisch 
evangelifhen Kirche zu Kronftadt, gehalten den 10. Sonntag nad 
Trinitatis 1839 im der ungarifch > evangelifhen Kirche von Georg 
Schwarz, evang. Stabtprediger zu Kronſtadt. Kronftabt, gedruckt in 
Johann Gött's Buchdruckerei. 8-0. 14 S. Die Vorrede ift unter: 
fchrieben den 14. Auguft 1839 
Joſeph Litsken (oder Litſchken) in der Kronjtädter Vorſtadt Blu- 
menau geboren, ftarb am 10. Mai 1838 als Kleinuhrmacher in 
Wien im 79. Lebensjahre und vermachte aus feinem gefammelten 
beträchtlichen Vermögen der Blumenaner ungarifchevangelifchen Kirche 
10,000 fl. in &,:M., wovon er die Ipntereffen zum Beſten ver 
Kirche und Schule, mit Ausnahme jährlicher 100 fl. welche dem 
Pfarrer, und ebenfoviel welche dem Schullehrer diefer Kirchen. 
gemeinde davon verabfolgt werben follten, widmete. Auf Verlangen 
der dankbaren Kirchengemeinde:Vorjteher wurde dieſe Rede zu Litſchkens 
Gedächtniß gehalten und gebrudt. 
2. Slizze zur Gejchichte infonderheit Siebenbürgens von Jahre 1848 
bis 1853. Manuffript. 
3. Zur Gefchichte ber evangeliſchen Gemeinde in Heldodorf. Dlanuffript. 
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Tr. Schwarz Karl, 

geboren in Hermannjtadt am 3. Februar 1817, jtubirte am daſigen 
evang. Gymnaſium und 1837 ꝛc. an ber Berliner Hochſchule, wurde 
in den 50er Jahren Profeffor aın ewang. Gymnaſium zu Hermannitabt, 
und den 25. DOftober 1362 zum Pfarrer in Reußen, nachher aber, nad; 
dem er mehrere Jahre laug bis 1855 Sekretär des Vereins für fieben 
bürgijche Yandesfunde gewejen war, am 29. Juni 1871 zum Pfarrer in 
Holzmengen erwählt. 

1. Vorſtudien zu einer Gejchichte des ſtädtiſchen Gymnafiums U. C. 
in Hermannftadt. In dem Programm des Gymnafiums U. E. zu 
Hermannjtadt für das Schuljahr 1858,9 ©. 3—34. ©. ven Art. 
Joſeph Schneider. 

2. Fortfegung. Im dem Programm ebendesfelben Gymnaſiums für 
1860/1 S. 3—48 und Anhang enthaltend: Statuta Scholae Cibini- 
ensis communi consensu et summo studio data ac rata habita a 
Rev. Capitulo, Amplissimoquae loci hujus Senatu solenniter promul- 
gata etc. de 3. April 1643 ©. 49—61. Dann folgen Schulnad: 
richten S. 62—79 von Joſeph Schneider. 

3. Amtoehandbuch für die evang. Pfarrer U. B. in Siebenbürgen von 
K. Schwarz. Hermannftabt 1866. Drud und Berlag von Theodor 
Steinhaußen. 8-o. 

(Enthält S. 3 die Zuelgnung an ben Superintendenten Dr. ©. 
P. Binder, Dechanten Friedr. Phleps und Pfarrer Friedr. Mökeſch. 
— ©. 5—9 Vorwort. ©. 11—48 1) Geſchäftskalender. — Dann 
38. ©. Formulare und 2) S. 1—135 Normen über Taufe, Kon 
firmation, Religionswechfel, Ehe, Beerdigung und Schulwefen; — 
endlih S. I—XIV. Alphabetiſches Regifter. 


Tr. Schwarz Michael, 
geboren im Siebenrichtergute Kreuz, ftubirte auf dem Gymnaſium zu 
Kronftabt und fodann auf der Umiverfität in Göttingen 1781 ꝛc. Seine 
natürlichen Wähigfeiten zur Muſik unterließ er micht theoretifch fowohl, 
als praftifch auszubilten, und war ein vorzüglicher Violin-, Klavier- und 
Harfenfpieler feiner Zeit. Doc hatte er auch in den Wiffenfchaften, be 
fonders der Theologie fich gute Kenntniffe erworben, wurde daher 1787 
als Collega an den Schulen in Kronftabt angeftellt, dann, da man ben 
Geſchmack für Muſik in Kronftadt zu Heben wünfchte, zum Stadtlanter 


— 2831 — 


und öffentlichen Mufillehrer am Gymnaſium, 1796 aber zum Stadt: 

prebiger ernannt, enblich 1812 zum Öberprediger in. St, Bartholomä 

befördert, in welcher Eigenfchaft er daſelbſt am 29. Januar 1828 in 
einem Alter von 74 Jahren gejtorben tft. 

Predigt bei der Bffentlichen Beerdigung der weiland Hochwohlgebornen 
Frau Martha vermwitiweten v. Echobeln, geborenen v. Cloſius, ge- 
halten in der evang. Pfarrlirche in Kronſtadt am 26, Nov. 1801. 
Kronftabt. 8-0. 22 S. Bl Sim. Gebauer. 


Tr. Baron v. Seeberg Markin Wankel, 


wurde im Januar bes Jahres 1707 in Hermannftadt geboren. Martin 
Wanfel, Sohn eines Lanbmannes von der Inſel Schütt, und Vater einer 
zahlreichen Familie aus zwei Ehen, welcher im Jahre 1730 als Kaufmann in 
Hermannftadt ftarb, und Agnetha geborene Klockner, verwittwete Gohn waren 
feine Eltern.) Entſchloſſen, fih dem geijtlihen Stande zu widmen, bezog 
er im Jahre 1725 die Univerfität in Jena und vertheitigte daſelbſt ſchon 
in dem barauf folgenden Yahre bie untenangeführte Streitfchrift. Nach 
feiner Rücklehr wählte er den weltlichen Stand und wurde ald Konfular- 
Protokolliſt in Hermannftabt angeftellt, begab fih in der Folge mit einem 
breimonatlihen Urlaub?) nah Wien, und trat daſelbſt in der Ausſicht, 
zu einem höheren Amte zu gelangen, zur römiſch-katholiſchen Religion 
über, ohne die wiederholten ämtlichen Aufforderungen zur Rückkehr zu bes 
folgen. (Tranfilvania vom Jahre 1847 ©. 385.) Anzwifchen blich 
feine Stelle bis zum 3. Januar 1742 unbefegt. Zum Comes-Adjunkten 
befördert und im Jahre 1738 zum fächfifchen Nationafveputirten in Wien 
ernannt, bewarb ſich Seeberg im Jahre 1740 um eine Hofrathoſtelle 


) Der am 19. April 1717 mit dem Prädilate v. Seeberg vom Kaifer 
Karl VI. geadelte Martin Wanfel hatte nach dem Tode feiner genatnten Gattin, 
zur Ehe Diaria Theil, welhe nad feinem Ableben den Heltauer Pfarrer Johann 
Biegler beirathete und im Jahre 1734 ftarb. 

Ein Gedicht, weldes Eeeberg auf die am 9. Nov. 1735 ftattgefnndene 
Bermählung des Dr. Fat. Hutter mit ae Negina dv. Nojenfeld bei Sarıh in 
Hermannftadt druden hieß, veranlaßte mehrfeitigen Anſtoß, jo daß der Verfaifer unter 
anderen vom damaligen Stadtpfarrer Leonhard öffentlich für einen Verläumder und 
Pasquillanteu erflärt und im Januar 1736 vom Magıftrat mit zeitlihem Haus« 
arreft beftraft wurde. Doch hinderte dies nicht, daß er bald darauf fih mit dem 
Comes-Sohne Baußnern ın ein Duell einkieß, welchem Martin v. Reiſſenfels und 
Chriſtoph v. Seeberg als Selundanten beiwohnten. Der Magiftrat verurtbeilte 
jeden der zwei Duellanten und Sekundanten zu 25 fl. Strafe ad pias causas, und 
ertheilte Seebergen am 13. Juli 1736 auf fein jchriftliches Anfuchen einen drei— 
monatlihen Urlaub zur Weife nah Wien (S. Bunterlei von J. K. Schuler in 
der Hermannftäbter deitung vom 18. März 1864 Nr, 67.) 
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bei der königl. jiebenbürgifchen Hoffanzlei. Da jevech der Hermannſtädter 
Magiſtrat alles Mlögliche anmwendete, um dies zu verhindern!) fo gelang 
ed Seebergen erjt nach dem Tode Michael v. Wayda’s, — welcher ala 
Hermannftädter Senator im Yahre 1743 die Stelle erhielt und am 
7. März 1748 ftarb, — durch den Einfluß feines Gönners des Lk 
Kabinetsjefretärs Baron Koch die angejuchte Stelle am 26. Dez. 1749 
zu erhalten, welche er jojort bis zum Ende des Jahres 1760 auch wirklich 
beffeivete. Sm diefem Amte ermangelte Seeberg nicht, die Urfachen ver 
Beſchwerden, welche die jüchjifche Nation vor den alferh. Thron brachte, 
bauptjächlich den Beamten berjelben zuzufchreiben und. die Nothwendigkeit 
einer Organifation der fächjifchen Allovialkaffen = Verwaltung anzubeuten. 
Die zur Abhilfe geneigte hochherzige Yandesfürftin K. K. Maria Thereſia 
glaubte, daß zur Unterfuhung und Hebung der Lchelftände die Aus— 
fendung eines Regierungsfommifjars das geeignetejte Mittel fein merke, 
zu welchen fie mit k. Reffript vom 28. Februar 1753 Seebergen zu 
ernennen gerubte. Zu dieſem Ende erſchien Seeberg am 5. Mai 1753 
in Hermannftabt, brachte jedoch kaum bie mitteljt F, Neffript vom 18. Nov. 
1753 genehmigten Arbeiten zu Stande, als er in Hermannfiabt felbit 
auf Anftänte ftieß, zu deren Behebung er fich weitere Weifungen allerh. 
Orts zu erbitten für nöthig hielt. Dieferwegen verlieh er ſchon gegen 
Ende des Jahres 1753 Hermannftabt und begab fi nad Wien. Zu 
Ente Januar des Jahres 1754 fehrte er nach Hermannftadt zurück und 
erließ nun im Verein mit den ihm beigegebenen beiden fächfifchen Guber— 
nialräthen Mich. v. Rofenfeld und Mich. v. Huttern und anderen Mit 
fommifjären an bie fächfifchen Kreisbehörden, zu welchen in jeden Etuhl- 
und Tiftrilt-SSoommiffäre aus anderen fächfifchen Kreifen ausgeſchickt wurden, 
viele nechher als" zwedmäßig bewährte, wenn auch nicht überall ganz aus 
geführte, Verordnungen in Bezug auf Yuftizpflege, öffentliche Verwaltung, 
Gemeindewirtbfchaft?) u. f. w. deren Andenken unter bem Namen ver 
Seeberg'ſſchen Regulation fich erhalten Bat. 


1) Diejer Reaktion ift Seebergs in der Folge betbätigte unglinftige Stimmung 
egen die ſächſiſchen, befonders die Hermannftädter Beamten zuzufchreiben. (©. 
Shaiers Dentwürdigkeiten des Freiherrn Sam. v. Brudenthal ©. 7.), welche der— 
ſelbe u. a. durch ſchriftliche Aufläge, wie: „Wahre Urfache, warum die ſiebenbürgiſch 
fähfifhe Nation zu Grunde gebt, und wie berfelben zu fteuern und aufzubelfen 
wäre?“ — Dann „Kurz und einfältige Abſchilderung der ſächſiſchen Offizianten in 
Eiebenbürgen diesmaligen Adminiftvation ꝛc.“ hoben und höchſten Orts fund gab. 

2) Beſonders waren es die Gehalte der fächfiihen Kreis» und Kommunalbe 
amten, welche vom Jahre 1754 — mit Abihaffung früher üblich geweſener Emolu- 
mente und Naturalbezüge — auf beftimmte Summen feftgejekt wurden. S. Grund⸗ 
Verfaffung der ſächſiſchen Nation, Offenbach 1792 ©. 189, 
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Da inzwifchen ter Aufwand, den die Unterhaltung der Kommifjion 
erforderte, die Vortheile ihrer ferneren Thätigleit überwog, jo murbe 
Seeberg im Januar 1756 nah Wien zurüdberufen, uud überließ dem 
Gubernialrathe v. Roſenfeld jeine Gejchäfte, zu deren Fortjegung am 
18. Auguft 1755 ein ſogenanntes „Directorium nationale,“ und barauf 
mittelft k. Reſtript vom 1. Juli 1758 das mit eigener Inſtruktion ver 
ſehene „Direetorium oeconomicum“ unter dem bejtändigen Vorſitze bes 
ſächſiſchen Nations-Comes anfgejtellt wurde!) Bevor nun Seeberg Her- 
mannjtadt verließ, veranftaltete er den Bau der vor dem baligen Elifabeth- 
thor noch beftehenden Fatholifchen Kapelie.?) Darauf trat er wieder ben 
früheren Dienjt als k. Hofrath in Wien an, und wurde am 25. Juli 
1760 nicht nur zum Präfidenten ber fiebenbürgijchen Landesbuchhaltung 
ernannt, ſondern auch in ebendemjelben Jahre nebſt feinen beiven Brüdern 
Johann Chriſtoph v. Seeberg (F als k. k. Oberft am 26. Mär; 1776) 
und Andr. Gabr. dv. Seeberg (F als k. k. Hauptmann 2. Februar 1789) 
in den Freiherrnſtand erhoben. Endlich mittelft E. Reſkript vom 6. Des 
zember 1763 in den Ruheſtand verſetzt, verließ er feine Vaterſtadt im 
Jahre 1764, lebte eine Zeitlang im Arader Komitat, wo er die Näbober 
Herrichaft in Pacht Hatte, und beſchloß darauf fein Leben am 3. April 
1766 zu Halmagy, Nepfer Stuhle, wo er die von ben Szepeffi’fchen 
Erben am 5. November 1764 für 3000 Rthlr. gelaufte adeliche Curia 
ſammt Appertinenzen befaß.?) 

Seebergs erjte Gattin, Maria, Tochter des Thalheimer, dann Neus 
dörfer Pfarrers Johann Friberici, jtarb kinderlos. Seine zweite Gattin, 
Barbara Radits aus Ungarn, welche ihm zwar mehrere Töchter, aber 
nur einen Sohn gebar, ftarb als Wittwe in Halmägy am 17. Febr. 1794. 
Diefer Sohn Baron Martin v. Seeberg diente bei dem k. fiebenbürgifchen 
Randesgubernium, dann als Vizegefpan des ehemaligen Fogarafcher Komitats, 
darauf als Gubernialfelretär,‘) war Regaliſt bei den fiebenbirgifchen 





ı) Eine umftändliche Geichichte des Regulationsweſens gehört nicht hieher, 
Andeutungen dazu |. in dem Art, Hochmeiſter (Denkbl. II.). Einen Auszug 
aus Herrmanns a. u, n. Kronftadt U. 294—819 findet man in dem Jahrgang 1869 
des ftebenbiirgiich-veutihen Wochenblattes Nr. 16— 22 unter dem Titel: „Aus der 
Zeit vor der Regulation,“ 

9, YUng. Magazin II. 285. 

3, Diele löfte — Szepeſſi am 27. Juli 1794 von den Seeberg'ſchen 
Erben mit 4920 Nil. 24 Den. zurüd und verfanfte diefelbe dem Kronftädter Sant. 
richter Mich. Fronius, von deifen Söhnen der Veit auf Peter Apath und von diefem 
auf Aleris Köngei überging. S. Marienb, Geograpbie von Siebenbürgen II. 290, 

) Von feinen urn mit dem — Michel v. Bruckenthal ſ. das 
fiebenbürgiiche Landtags⸗Protololl vom Jahre 1790/1 S. 544, 655, 660. 
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Landtägen in den Jahren 1790,1 bis 1792 und 1794/5 zugleich Mit 
glied der (mach Art. 64/1791) foftematifchen Deputation in Kameral- 
und Bergfachen und F. Rath und farb kinderlos in Armuth als Advolat 
in Hermannjtadt am 1. Mai 1811. 

Hofrath B. Seeberg binterlich jo viele Schulden, bejonders an bie 
fächfifche Nationalfaffa und die Stadt Hermanuftadt, daß ach ber üher 
feinen Nachlaß eingeleiteten bis zum Sabre 1808 dauernden Kridalver: 
handlung nicht nur feine Kinder, fondern auch die Gläubiger unbefrievigt 
und Teer ausgingen. 

Während feiner alademiſchen Laufbahn Hatte er die Stveitfchrift 
vertbeidigt : 

Exercitiationis academicae Specimen de natura humana morali. Praeside 

M. Henrico Köhlero, Phil. Mag. ad d. 2. Nov, 1726 Jenae. 4-0. 

80 8. 


Tr. Seibriger Michel, 


Goldſchmied in Kronjtabt, war eim Augenzeuge ber Schlacht zmifchen 
Rabul Serbäns und Gabr. Bäthori’s Kriegsvölfern ven 9. Juli 1611 
am Weidenbachfluß bei Kronftabt, die er nebjt anderen Begebenheiten im 
nachbenannten Tagebuch erzäßlt. 

Sein Tagebuch der Begebenheiten, melde vom 28. Oftober 1599 
bis zum Ende bes Jahres 1611 in Siebenbürgen hauptſächlich in Kron— 
ſtadt vorgefallen find, führt den Titel: Kurze hiſtoriſche Anmerkungen. 

Anton Kurz hat diefes Tagebuch mit verjchiedenen eigenen An 
merkungen in ben „Blättern für Geijt, Gemüth und Vaterlandsfunde 1843 
Nr. 30—34" veröffentlicht, und gibt in der erjten Anmerkung aus dem 
Golvihmiedszunft-Protofoll von Kronftabt den 15. April 1673 als Ski» 
brigers Todestag an. Vermuthlich hat er jedoch den Verfaffer des Tage 
buche mit einem jüngeren Manne gleichen Namens, oder mit bes Xer- 
faſſers Sohne verwechſelt. 


Tr. Seivert Guſtav, 


geboren in Hermannſtadt am 8. Juli 1820, ſtudirte am Gymnaſium 
daſelbſt, dann an demek. Lyceum zu Klauſenburg und vom Jahre 1843 
bis 1845 durch drei Semeſter an der Hochſchule zu Berlin. Nach ſeiner 
Heimlehr diente er bei beim Hermannſtädter Magiſtrat bis zu feiner Cr 
wählung zum Senator, fofort aber bei dem k. k. Hantelsminifterium in 
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Wien, worauf er. feine Anftellung . bei ter Grund - Entlaftungs + Landes 
fommifjion zu Hermannſtadt erhielt. Er diente feit: dem Jahre 1859 
als k. k. Kreislommiſſär bei dem Kreisamte und vom 1. Sept. 1872 zu: 
gleich als ftädtifcher Archivar (für den biftorifchen Theil des Archivs) in 
Hermannftabt, feit 1861 wieder als Senator daſelbſt. 

Vom 3. Auguft 1865 bis Auguft 1869 war Seivert auch Bor: 
ftand8-Stelfvertreter bei dem Verein für fiebenbürgifche Landeskunde. 


1. Die Stabt Hermannftadt. Eine hiſtoriſche Skizze von G. Seivert. 
Feſtgabe zur Erinnerung an die Generalverfammlung des Vereins 
für fiebenbürgifche Landeskunde in Hermannftadt am 24. Aug. 1859. 
Mit einem Plan und einer Anficht Hermannftadts aus tem 17. Jahr: 
hundert. Hermannſtadt 1850. Drud und Verlag von Theodor 
Steinhaußen. 8-0. 101 ©. 


2. Umriſſe zur Gefchichte der Hermannftädter Kaufmannsgilde ald An: 
hang zum Situngsprotofolfe der kak. priv. Hanblungs-Sozietät am 
22. April 1860, Hermannftadt, gedruckt bei S. Filtſch 1860. 
8-0. 27 ©. 


Nachgebrudt in der Tranſilvania, Beilage zum Siebenbürger 
Boten, Jahrgang 1860 Nr, 27 fg. | | 

3. Kulturhiftorifche Novellen aus dem Siebenbürger Sachſenlande. 1. Bp. 
Inhalt: Pempflinger. Der Kirchenſtuhl. Hermannftabt 1866. Drud 
und Verlag von Th. Steinhaußen. 8-0. IV. 472 S. — 2. Br. 
Inhalt: Der Grefenhof von Kelling. — Gaag von Salzburg. — 
Bor 641 Jahren. — Hermannjtabt aus ber Bogelperfpeftive. Her: 
mannjtabt 1866 ebendaſelbſt. 504 S. 3. Bd. Inhalt: Um Oftern 
im Jahre 1442. — Hermannftabt im Jahre 1467. — Eine Bürger: 
meifterwahl in ben Jahren 1581-—-1582. — Der Kirchenſchatz von 
Heltau im Jahre 1794. — Celbftbiographie eines alten Haufes, 
Hermannſtadt 1867 ebenpafelbit. 500 ©. 

4. Ueber deutjche Einmwanderungen in Siebenbürgen vor König Gehfa UL. 
Handſchrift. Damit ift zu vergleichen | 

5. Straßburg am Marofch. Belehrendes und Unterhaltendes aus ber 

Vergangenheit dieſes Staädtchens. Herausgegeben zum Beſten des 
Neubaues der evang- Kirche A. B. in Nagyh-Enyed. Hermannſtadt 
1866. Buchdruckerei des Joſeph Drotleff. 8-0, Mit einer lithogr. 
Abbildung von Enyed. 80 ©. | 

Er gab heraus mit einen Vorwort 
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6. Hermannſtädter Rofal-Statuten. Feſtgabe, den Mitgliedern bes Vereins 
für fiebenbärgifche Landeskunde gewidmet im Jahre 1869. Hermann: 
ſtadt 1869. Drud von Th. Steinhaufen. Kl. 4-0. 66 ©. 

7. Alten und Daten über die gefetliche Stellung und den Wirkungstreie 
ber fächfifchen Nations-Univerfität. Im Auftrage ver löbl. fächfifchen 
Nations-Univerfität zufammengetragen von G. Seivert. Hermannftatt 
©. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft) 1870. 8-0. VIII. 146 ©. 

Die fächfifche Nations-Univerſität hatte dem Herausgeber mittelit 
Beihluß vom 15. Januar 1868 aufgetragen: „Alle auf bie ge 
jegliche Stellung und den Wirfungsfreis der ſächſiſchen Natione: 
Univerfität bezüglichen Alten und Dokumente von Amtswegen zu 
fammenzujtellen und der Benügung zugänglich zu machen." Dieſem 
Auftrag entfprach Seivert durch die vorſtehende Zufammenftellung, 
zu welcher der Verfaffer dieſer Denkblätter in dem ſiebenbürgiſch— 
beutfchen Wochenblatt vom Jahre 1827 Nr. 20 bis 23 einen ge 


Ihichtlichen Pendant geliefert bat. 


Tr. Zeivert Iohann,') 


wurde am 17. April 1735 in Hermannftaht geboren, Daniel Seivert 
und Agnetha Gierlich waren feine Eltern, denen ihn von neun Kindern 
die Vorfehung allein am Leben erhielt. Er entging bei einer ängftlichen 
Erziehung in feiner Jugend manchen Gefahren, wurbe im Jahre 1751 
Student am Hermannftäbter Gymnafium, legte mit vier Mitſchülern im 
Jahre 1754 eine öffentliche Prüfung rühmlich ab und begab fich auf die 
Univerfität zu Helmftädt, wo ev mit großem Fleiße Theologie und Philo⸗ 
ſophie ſtudirte. Nach einem 3 jährigen Aufenthalte auf dieſer Hochſchule, 
kehrte cr über Regensburg und Böhmen in das Vaterland zurück, nach— 
bem er in Koburg mit Direktor Butterſtedt und Doktor Medicinae Joh. 
Sebaſt. Albrecht Bekanntſchaft gemacht, die Anficht des erfteren über bie 
Offenbarung Johannis erfahren, und die Sammlung bes Letzieren be: 
wundert hatte, ohne ihre Anfichten über Alchhmie u. ſ. w. zu feinen 
eigenen zu machen. Nun diente er als Lehrer am Gymnaſium feiner 
Vaterſtadt bis zum Konreltorate, wurbe 1765 Prediger an ber evang. 


u 


1), Nach Windiſchs Beitrag zur Biographie Seiverts in den Nachrichten von 
fiebenbürgifchen Gelehrten S. XY.— XXI. und Duartaligrift I. 62 — 70 S., aud 
Meufels Yerifon, der vom Jahre 1750 — 1800 verftorbenen deut ſchen Schriftfteler. 
Leipzig 1802 ac. im 13. Band S. 73—75. 
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Klofter- und 1765 an ver Pfarrfirche ten 8. März 1771 aber Stabt: 
prebiger (Archidiafonue), und von bier am 16. November 1771 zum 
Pfarrer in Hammersporf erwählt. Hier widmete er feine Mufeftunden 
vaterländifchen Geſchichts⸗ 2c. Arbeiten, deren Werth heute noch nicht hoch 
genug angefchlagen werten lann, und welche jebem, bejonders ſächſiſchen 
Putrioten zum Maßſtabe fir die Erwartungen hätten bienen können, bie 
man auf fortgefette Leiftungen, zu welchen die 1790ger Jahre nach dem 
Wiederaufleben ver füchjischen Nation Veranlaffung gaben, zu ſetzen be: 
rechtigt geivefen wäre! Uber leiter erlebte Seivert dieſe merkwürdige 
Periode nicht. Denn ſchon in dem nemlichen Jahre, in welchem ihm 
fein Freund Karl Gottl. v. Windifch, der würdige Herausgeber jeiner 
„Nachrichten von fiebenbürgiichen Gelchrten und ihren Schriften.” (Preß— 
burg 1785. 8-0. XXI. 522 ©. — welche unferen Yefern im diefen Den: 
blättern ergänzt und fortgefett vorliegen), — glückliche Herftellung jeiner 
baufälligen Gefundheit, und dem Vaterlande, feinen Freunden und ben 
Wiffenfchaften feine Erhaltung wünfchte, — unterlag Seivert dem Podagra 
und ber Hirnentzündung am 24. April 1785 zu Hammersborf im 5Ojten 
Yahre feines Alters. Die Zeugen feiner raftlojen literarifchen Thätigfeit 
find, außer. den fo eben erwähnten „Nachrichten von fiebenbürgijchen 
Gelehrten :" 
1. Siebenbürgijche Kleinigkeiten. Koburg 1757. 12-0. 142 ©. 
2. Freimüthige Gedanken von Gefpenftern. (Mit dem Motto :) 
Daß Kinder für dem Popanz zagen, 
Daß Mann und Greis mit Angft und Müh, 
Sich itzt noch mit Geipenftern fchlagen, 
Mer macht dieß? — — Nichts! Du jchredeft fie, 
Franffurt und Leipzig 1757. Kl. 8-0. 104 ©. Beide find ohne 
Anzeige feines Namens bei Georg Otto in Koburg gebrudt und 
verlegt worden. Er rechnet fie unter feine Jugendſünden; letzteres 
aber, welches ziemlich reich an feltfamen Meinungen ift, bat feinen 
Beifall Schon längft verloren. 
3. Die Münzen des römifch-faiferlichen Haufes und ber Tyrannen bis 
auf den Kaifer Heraklius. Nah ten Stufen ihrer Eeltenbeit. 
Herausgegeben von Johann Seivert. Wien, gebrudt und zu finden 
bei Georg Ludwig Schulz feelig Hinterlaffenen Wittib 1765. FL. 
83-0. 80 ©. wozu Seivert auf einem (dem Hammersborfer Pfarrer 
Adner gehörigen) Eremplar nachitehende Bemerkung gemacht bat: 
„Iſt vom Herren Klemm ohne mein Vorwiſſen zuerjt Stückweis im 
Wienerifchen Patrioten eingerüdt, und dann auch beſonders heraus» 
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gegeben worden. Die vielen Fehler darinnen müſſen durch nad 
läffiges Abfchreiben entftanden fein." 

4. Id. i. 2 Stüde: „Der Ehrift von Johann Seivert. Es werben 

Nnicht alfe, die zu mir fogen: Herr Herr! in das Himmelveich Tommen, 
fondern bie ven Willen thun meines Vaters im Himmel. Mathãi VIL 
Hermannftadt, drudts Johann Barth." 8-0. 32 ©. 2. Stüd. 
Ebenbafelbit 1780. 8-0. 32 ©. 

5. Inscriptiones monumentorum Romanorum in Dacia mediterranea. 
Viennae typis Jo. Th. nob. de Traitnern C. R. Ap. Maj. Ty pographi 
et Bibliop. 1773, 4-0. Voil. 199 8.') 

Dem füchfifchen Nations Comes Sam. v. Baußnern zugeeignet. | 

6. Die fächfifchen Stadtpfarrer zu Hermannftabt. Permannftabt bei 
Johann Barth, 1777 in 8-o. 

7. Joannis Lebelii, de Oppido Thalmus, Carmen historicum, mit einigen 
Anmerkungen. Ebendaſelbſt 1779 in 8-0. 

8. An Dacien bei dem Tode Marien Therefieng der Großen 1780. 
Unferes Herzens Freude hat ein Ende. Unfer Reigen ift im Beh 
Hagen verehrt. Die Krone unferes Haupts iſt abgefalfen. Tiret. 
5. Bon Johann Strevei. Hermannftadt, brudts Petrus Barth 
Buchdrucker und f. k. priv. Buchhändler. 8-0. 8 ©. 

(Auch in den „Dentmälern dem unfterblichen Anbenten Marien 
Therefiens gewidmet; prefaifcher und poetifcher Theil Wien, 1788. 
Fol. 2. Theil, S. 73 f. 9.) j 

9, Samuelis Kölesöri de Keres Eer Auraria Romano-Dacica etc. Posorü 
1780. 8-0. XX. 327. 8. (Vgl. den Art. Kölefheri.) 

10. Johaun Trevies. Hypochondriſche Einfälle. Inocuos censura potest 
permittere Iusus. Martial. Prefburg im Verlag der Weber und 
Korabinsti'ichen Buchhandlung 1784. 8-0. 94 ©, 

11. Einige Beiträge zu den k. k. priv. Anzeigen, Wien 1771 — 1776, 
unter bem Titel: Siebenbirgifche Briefe, welche aber größtentheilt 
vermehrt und verbeſſert dem ungarifchen Magazine einnerleibt worden. 

Verſchiedene Stüde von ihm ftehen in dem ungarijchen Magazine, 
welches feit 1781 — 1787 bei Anton Löwe in Preburg, im vier 
Bänden gr. 8-0. herausfam. 


. 


) Bollftändiger in „Neigebaurs Dacien aus den Ueberreften des tlaſſiſchen 
Altertbums ze. Kronftadt i851* mit einer Vorrede von M. J. Adner; — und die 
“römischen Inichriften in Dacien von M. J. Adner und Friedr. Müller (f. den 
Art.) Wien 1865. Indeſſen j. iiber das Seivert'ſche Wert ſelbſt Weszpremis Bio- 
graphia Medicorum Hungariae Cent. II. P. I. pag. 142 und P. II. pag. 461. 


— 
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12. Siebenbürgifche Briefe. 1. Von dem Alter des fiebenbürgifchen 
Wappens. 2. Bon neuentbedten Steinfchriften. 3. Von bem Zus 
ftande bes Biftrigifchen Diftrift8 unter dem Erbgrafen desjelben, 
Johann Korwin. 4. Bon des Grafen Wolfgang Bethlen fieben: 
bürgifher Gefchichte. 5. Bon römifchen Steinfchriften. 6. Bon 
den Rechten der fächfifchen Nation. 7. Bon dem traurigen Schid- 
fale ver Stadt Bijtrik im Jahre 1602. 8. Fortfegung hievon. 
9. Bon einigen Meinungen der Walachen. 10. Bon einigen feltenen 
römischen Münzen. 11— 12. Bon Töpeltins Leben und Schriften. 
13 — 14. Bon dem waladhifhen Wappen. 15. Vom Siegel ber 
ſächſiſchen Nation als eines Landftandes. 16. Fragmente von 
Stefan Berglers aus Kronftadt Gefchichte. 17. Anmerkungen über 
ZTöpelts Schriften. 18. Etwas von ber neuen Ausgabe der Köle- 
ſcheriſchen Auraria Romano Dacica. 19. Nom Urfprunge der Wieber- 
täufer in Ungarn und Siebenbürgen. (Im dem ungarifchen Ma- 
gazin I. 44—47, 169—186, 353—374, II. 498—510 und II. 
202 — 221.) 

13. Bon ber fiebenbürgifch-fächfischen Sprache. (Ebendaſ. I. 257—282.') 


1) Enthält S. 262— 282 den erften Verſuch, eines Idiotikons in alpha- 
betiihen „Proben der ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Sprache,“ und ıft ein, nachber von Job. 
Binder (Quartalihrift IV. 392) mit vielen Zuſätzen bereicherter Auszug aus einem 
handſchriftlichen ſächſiſchen Wörterbudhe Seiverts. — Auf diefem Felde haben nad 
Seivert ähnliche Arbeiten in alphabetischer Neibe verfaßt Job. Georg Schuller 
und deffen Zobn Joh. Karl Schuller, (j. den Art.) wie auch Joſef Haltrich, 
leßterer unter Aufmunterung und mit Unterftübung des Vereins fir fiebenbitrgifche 
Landeskunde (j. Dentbl. 11. 53 und Sabresberichte des Vereins für 18612 ©. 17 
und 20, 1863/4 5. 29 und 31 und 18545 S. 38). — Auf diefem Wege ftebt jonach 
das Buftandelommen eines möglihft vollftändigen und dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft entiprechenden Idiotikons zu erwarten, 

Aeltere und neuere Schriften, welche von der fiebenbürgish-füchfiihen Mundart 
handeln und zum Theil Proben derjelben liefern, find: „Der uralte deutich-ungarische 
zipferiihe und ſiebenbürgiſche Landmanns zc. Leutſchau 1641 (lateinisch in Math. Bel 
Adparatus ad Hist. Hung. Posonii 1735. Decad. II. Monum. IX.) — Tröfters 
alt- und neudeutiches Dacia, Nürnberg 1666 ©. 88, 206, 283, 236, 333. — 
Happelii Thesaurus Exoticorum. Hamburg 1683, pag. 89. — Yeibniß Otium 
Hanoveranum ed. J. F. Fel'er. Lipsiae 1718, pag. 50 und in deſſen Operibus 
omnibus. Genevae 1768. Tomi VI. Par. II., pag. 228, 230. — Joſef Teutich 
altdacifch-deutihe Wörter 1756. Handihrift. — In Felmers —— vom Ur: 
iprung der ſächſiſchen Nation 1764. Handichrift. — Gelchrte Beiträge zu den Braun- 
ſchweigiſchen Anzeigen 93. Stüd 1775. — Joh. Seivert im ungariihen Magazin. 
1787 4. Bd. S. 2-34. — 4. H. im neuen ungarishen Magazin 1791 1. ©. 13 
bis 15. — oh. Binter in der fiebenbürgifhen Duartalicrift 1796 IV. 201 ꝛc. 
352, V. 257. — Roh. Sim. Conrad in den fiebenbürgiichen Pro inzialblättern 1807 
3, Br. ©. 14-20. — B—n in Gräters Idung und Hermode, Jahrgang 1816 
S. 150-152. — %. Karl Schullers Sammlung von Gedichten in fiebenbürgiich 
jähfiicher Mundart. Hermannftadt 1840. — Ebendesjelben Archiv für bie Kenntniß xc. 
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14. Die Grafen der ſächſiſchen Nation und Hermannſtädtiſchen Könige: 
richter im Großfürſtenthum Siebenbürgen. (Ebendaf. II. 261—302, 
II. 129—163 und 393—432.) 
Am Auszug in diefen Denkblättern II. 260—265. 


15. Fragmente aus bes Oberftlieutenants Friedrich Schwarz v. Spring 
fels Befchreibung der öfterreichifchen Walachei. (Im ungarijchen 
Magazin II. 179—201.) 


von Siebenb'trgen. Hermannftadt 1840 I. 97—130. — Ebenderſelbe in der Tran: 
filvania, Jahrgang 1842 Nr. 17 S. 80. Jahrgang 1858 Nr. 13 und 14, uud 1863 
Nr. 2 S. 33—43 — Ebenderfelbe im Archiv des Vereins N. %. VI. 328—42. 
— Friedr. Marienburg in dem Archiv desfelben Vereins 1845 I. 3 S. 45—70 und 
in Trauichenfeld Magazin für Gefchichte ꝛc. NKronftadt 1861 II. 39—60. — Geora 
Binder in dem ſächſiſchen Hausfreund (Kalender) für 1849 S. 119—126 und 18% 
S. 15—08. — Ant. Kurz im Serapeum Jahrgang 1848 Nr. 38 x. — Tb. @. 
Karajans Bericht über J. K. Schullers (der f. f, Akademie der Wiſſenſchaften im 
Sabre 1849 eingeſchickte handichriftliche) ſiebenbürgiſch-ſächſiſche Etymologien und Ana- 
logien im 9. Hefte des Rahrganges 1849 der Situngsberichte der f. f. Afademie der 
Wiffenihaften. — Protokoll des Ausichuffes des Vereins für fiebenbiiraiihe Landes 
funde vom 31. Oltober 1854. — Fr. W. Schufterd ſiebenbürgiſch-ſächſiſche Bolks— 
lieder, Sprüchmwörter x. Prag 1865 — und Georg Bertleffs Beiträge zur Kenntnif 
der Nösner Bolksiprahe. Yobann Roth: Paut- und Formenlehre der ftarten Berbe 
im ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Archiv d. Ber. N. F. X. 423—451 u. fig. In den Vro— 
grammen des Biftriter evang. Oberaymnafiums von 18667 und 18678. Die Winfe 
und Bemerkungen, welhe M. Markus Fronius in feiner Handſchrift „Diaconus 
Bancensis“ ſächſiſchen Pfarrern und Predigern ertheift, verdienen heute noch, jomie 
in manch' anderer Beziehung, namentlich in betreff der ſächſiſchen Sprache nidt 
unbeadhtet gelaffen zu werden. 

Eine reiche Ausbeute an Parallelen ver fiebenbürgifch-fächfiichen Mundart ge 
währt die Vergleichung der vorbezeichneten Schriften mit den nachbenannten und vielen 
anderen diesbezüglichen deutichen Werfen: 

a. Ueber die Zipfer Mundart: Johann Generfih in der Zeitichrift von 
und für Ungarn, Jahrgang 1804 I. &. 31—37, 94—102, 142—158; II. 346 — 864. 
Karl Georg Rumi ebendafelbft II. 230—242 und in Bredetzkys Beiträgen zur 
Topograpbie von Ungarn. Wien 1808 S. 143—159, 8. X. Schröders Beitrag zu 
einem Wörterbuch der deutichen Mundarten des ungariihen Berglandes, Wien 1858 
fammt Nachtrag 1859 (in den Situngsberichten der f. Afademie der Wiffenichaften). 
Ebendesjelben Verſuch einer Darftellnng der deutihen Mundarten des ungarifchen 
Berglandes, Wien 1864 und Ebendesfelben die Deutfchen im ungarifchen Berglande. 
Wien 1865. 

b. Ueber andere deutfhe Mundarten: Die deutihen Munbarten. 
Bierteljahrsfchrift von Dr. G. Karl Frommann. Nördlingen 1858. (Der 5, Jahr: 
ang enthält Beiträge über die fiebenbiirnifch-fächfiihe Mundart von yon! Haltrich 
** Mätz, Viktor Käſtner, Friedr. Schuler v. Fiblon, Stephan Theil aus Sie 
enbürgen, und Preßburger Sprachproben von K. J. Schröer aus Ungarn. Müller 
und Weiß die Aachener Mundart. Aachen und Leipzig 1886. Reumonts Aachens 
Liederfranz.. Machen und Leipzig 1829. Mitllerd Gedichte in der Aachener 
Mundart, Aachen 1840. Weit Klänge der Heimat, Gedichte in der Machener Boll: 
ſprache. Aachen 1841 (f. Tranfilvania 1842 Nr. 17 S. 80. — Pfeiffers Beiträge 
zur Kenntniß der Kölnifhen Mundart im 15. Jahrhundert. Stuttgart 1856. — 
Beiftlihe Gedichte des 14. und 15. Jahrhunderts vom Niederrhein, herausgegeben 
von Ddfar Schade. Hannover 1854. — 3. F. Ganglers Lexikon der Furemburger 
Umgangsiprade. Luremburg 1847. Vergleihung unferes Dialeltes, unferer Bolt 


= 


16. Die Feldzüge ver Türken wider bie Naiferlichen in ben Jahren 
1716-1718. Aus dem Tagebuche des Johann Stanislaus 
Grotovsokh, ungarifchen und deutſchen Dolmetfch bei der Pforte.') 
(Ebendaſ. II. 301-320.) 

17. Aelteſte Gefchichte der ſächſiſchen Völkerſchaft in Siebenbürgen, nad 
bem Fönigl. Andreanifchen Privilegium. 

(Hievon ift der Vorbericht nebft den zwei erſten Abſchnitten im 
Neuen ungarifchen Magazin I. 305—347 und 365—388 abgebrudt. 
Der dritte, vierte und fünfte Abfchnitt find im Drud nicht erſchienen. 
Der fechfte Abfchnitt von den Vorrechten und Freiheiten der ſächſiſchen 
Nation nach dem Andreanifchen Privilegium ift in der Quartal— 
ſchrift IV. 129—169 aufgenommen. 

18. Das hohe Lied Salamons in fiebenbirgifch-fächfifcher Sprade. (In 
dem ungarischen Magazin IV. 22—34.) 

19. Vom Urfprunge der Burzenländiſchen Sachen oder Deutſchen in 
Siebenbürgen. (Ebendaſ. IV. 211—223.°) 

20. Seltene Goldmünze des Johann Michael Woywoden der Walachei 
und Moldau ꝛc. (Ebenbaf. IV. 94— 105.) 

21. Bejchreibung einer fupfernen Denkmünze des k. f. Feldherrn Kaſtaldo. 
(Ebendaſ. IV. 407 —414). 

22. Beiträge zur Neligiensgefchichte von Hermannſtadt in den Jahren 
1521—1546. (Ebendaſ. IV. 154—211.) 

23. Hermannftabt. (Ebenbaf. IV. 397—407.) 

24. Geographie des Großfürſtenthums Siebenbürgen von Karl Gottlieb 
v. Windifch. Preßburg bei Anton Löwe 1790, gr. 8-0. 520 ©. 
Auch unterm Titel: Geographie des Königreichs Ungarn. III. Theil. 

Diefe Geographie von Siebenbürgen ift (nach Marienburgs Be: 
richt in der Vorerinnerung zu feiner Geographie won Siebenbürgen, 


lieder, Sprücdmwörter, Spiele, Sagen und Märchen, Sitten und Bräuche u. |. w. 
mit denen des fiebenbürgifch-fähfiihen Volksſtammes, enthalten in „Das Baterland, 
Wochenblatt für Luremburgiiche National-Literatur, redigirt von Blum. Lurembur 
1869. (Nahgedrudt im Feuilleton der Hermannftädter — Jahrgang 186% 
Pr. 21 bis 4, 87, 241. Val. fiebenbitraiih-deutfhes Wochenblatt 1869 Nr. 17 
® 285. — Kojegartens allgemeines Wörterbuch der niederſächſiſchen oder platt: 
deutichen Sprache Älterer umd neuerer Zeit. Greifswald 1839 und mehrere andere. 
Bol. Scellers Bücherkunde der ſaſſiſch-niederdeutſchen Sprache ꝛc. Braunſchweig 
1826 und Firmenichs Germaniens Völkerſtimmen. Berlin 1854 drei Bände. Hoff— 
mann vd, Fallerslebens niederländiſche Gloſſare des 14. und 15. Jahrhunderts. 
Hannover 1845. 

1) &, Tentbt. II. 39. 

2) Bgl. den Art. Joſef Teutſch Note 3. 
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25. 


26. 


27. 
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Hermannftabt 1813 I. Band ©. 6) Seiverts Arbeit und aus bes 
legtern Manuflript großen Theils wörtlich abaebrudt. 
„Entwurf der ſiebenbürgiſchen katholiſchen Bifchöfe zu Weißenburg,“ 
gebrudt in ber Quartalfchrift I. 171— 208, 249— 282 und 345—376. 
Skizze der Superintenbenten A. C. im Großfürftentfum Siebenbürgen. 
Hermannftabt 1791. 8-0. 35. S. Much in der Quartalfchrift II. 
1—535 eingerüdt. (Aus Seiverts Papieren gezogen von Johann 
Filtſch vgl. Quartalfchrift IT. 3.) Im Auszug in ben Denkbl. I. 
72 — 75.') 
„Die Provinzial» Bürgermeifter zu Hermannftabt," gebrudt im ber 
Duartalfchrift II. 154—206, 235-306 und 315—352, iſt aud 
mit einem abfonderlichen Titelblatt für fich gebrudt, Hermannftadt 
bei Hochmeifter 1791. 8-0. 162 ©. herausgelommen. 
„Nachrichten von ungarifchen gelehrten Siebenbürgern und ihren 
Schriften" find gebrudt in ber Quartalfchrift V. 202 — 256, 289 
bie 332; VI. 149 — 170, 219 — 246, 297 — 315; VII. 1—23, 
273 — 284. (Der letzte Artikel ift Paul Iſtvaͤnfi.) 
„Die Pfarrer des Hermannftäptifchen Kapitels feit 1327 bis auf 
unfere Zeiten," gebrudt in den Provinzialblättern II. 103 — 135, 
195—220 ; III. 1—21. 
Moralifche Kleinigkeiten. (An ver von Klemm in Wien berausge 
gebenen: „Die Welt, eine Wocenfchrift,” 2. Bd. 54. Stüd ©. 156 
bis 160 und: „Gebanfen über die Tugend," ebentaf. 2. Br. 60. 
Stück S. 203—210.) 
Handſchriften: 

1. Freimüthige Gedanken. 
2. Hieronymus und Gennadius Nachrichten von chriſtlichen Schrift⸗ 

ſtellern. Ueberſetzt, nebſt Anmerkungen. 


3. Des Presbyters Gennadius Verzeichniß berühmter Männer. 
Ueberſetzt aus dem Lateiniſchen.?) 


4. Die römiſchen Kaiſermünzen von Auguſt bis zur Regierung des 
Kaiſers Herallius. In alphabetiſcher Ordnung. Angehängt iſt 


1) Ausführlicher von Dr. G. D. Teutſch in dem RER Jahrbuch der 


evang. Landeskirche A. B. in Siebenbürgen 1. Jahrgang 1863 ©. 


—16. 
?) Die oben Nr. 1, 2 und 3 bezeichneten Handicriften l. —— I. 65. 
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eine Erläuterung der abgekürzten Wörter und Auffchriften auf 
den befchriebenen Münzen.) 

5. Onomasticon virorum de utraque republica benemeritorum. 4-o, 

6. Specimen Transilvaniae literatae a J. S, Cibin. Trans. V. D. 
M. et p. n. Diacono Mercuriensi. Cibinii 1770. In zwei 
Quartbänden. 

Siehe darüber Denkbl. U. S. III. des Vorworts. 

7. Die Rolle eines Abenteurerd Bogislaus Ignaz Malowsly in 
Siebenbürgen 1747. Ein Beitrag zur Kirchengefchichte von 
Johann Strewei. 

Diefe Seivert’fhe Handſchrift ift es, auf Grund deren der Her- 
ausgeber ber fiebenb. Quartalſchrift Joh. Filtſch, die ſämmt⸗ 
lichen Alten der Gefchichte des Makowsky zu befigen (Quartal: 
jchrift II. 32) erflärte. Eine für mich davon genommene und 
Anderen mitgetheilte Abjchrift ift in Heinrih Schmidts Sieben: 
bürger Quartalſchrift 1859 ©. 151—154 und 183 
bis 186 aufgenommen worden, — nachdem bis bahin von 
biefem Ereigniß blos Filtih und Seivert am angeführten Orte 
der Quartalfchrift und in den Nachrichten von fiebenbürgifchen 
Gelehrten S. 135 und 395 kurze Erwähnung gemacht hatten. 
Ich bemerke hier nur noch, daß Makowsky, welder am Schluß 
der Unterfuhung zu Hermannſtadt im Yuni 1748 unfichtbar 
wurbe, jo daß man nie wieder etwas von ihm erfuhr, die nem« 
liche Berfon mit jenem Jeſuiten geweſen fein könne, deſſen irdiſche 
Ueberrefte man um das Jahr 1840 bei einer Räumung bes 
Schuttes auf dem Kirchen und Thurmdache der katholiſchen 
Hauptlirche in Hermannftadt, behufs vorgenommener Reparaturen, 
gefunden Bat. 

8. Stark vermehrte und verbefjerte (aber nur in Handſchrift ges 
bliebene) Auflage der oben Mr. 3 angeführten: Münzen des 
römischen Kaiferhaufes, — dann Nr. 4 der Chriſt, — und 
Nr. 5 Inseriptiones, welch letztere jedoch Adner und Friedrich 
Müller benugt haben. (Denlbl. I. 5.) 

Die Sammlung der ungarifch-fiebenbürgifchen Münzen Seiverts 
verfauften deſſen Erben an den Gubernial- und nacdmaligen E, 





1) Quartalihrift I. 66. Aus diefer Seivert'ſchen Handſchrift ift ein Ber 
ihniß der von Seivert gejammelten alten römiſchen Münzen in der Quartala 
—* I. 68—70 aufgenommen worden, 
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fiebenbürgifchen Hofratd Gr. Johann Nepomuk Eßterhäzy. Die 
in der Quartalfchrift I. 68— 70 verzeichneten römiſchen Kaiſer— 
münzen follen für die B. Samuel Bruckenthal'ſche Münz— 
Sammlung angelauft worben fein. 

In de Lucas gelehrten Oefterreich 1. Bd. 2. Stüd ©. 140, 
Sowie in Gräffer und Czikans öſterr. National» Enchelopätie 
5. Bd. ©. 12 wird Seivert: „Johann Evangeliſt“ genannt. — 
Warum? 


Tr. Seivert Joh. Friedrid, 


Sohn des Med. Doct. und Hermannjtäbter Stuhlrichters Mich. Seivert, 
(f. den folgenden Art.) wurte am 6. Januar 1755 in Hermannftabt ge- 
boren, ftudirte in Hermannftabt und Greß-Enhed, biente bei ber ſieben— 
bürgifchen Landesregierung bis zum Jahre 1308 und jtarb als penfionirter 
Gubernial⸗Sekretär in Hermannftadt am 31. März 1832. Er hatte in 
feiner Jugend mit dem Generalen Gr. Botta Italien durchreiſt, wer 
feiner Zeit — (nach der mir vom Gubernialrathe v. Straußenburg öfter 
geäußerten Meinung) — ber erſte Rateiner unter den Gubernialbeumten 
und überhaupt ein Mann von großer Bildung in den Wiffenfchaften, wie 
zum Theil feine handſchriftlichen Auszüge aus Büchern in der Sam. 
B. Bruckenthal'ſchen Bibliothek, welchen er ven Titel: „Scrobs*“ zu geben 
pflegte, zeigen. Leber diefe Bibliothel und das für Diejelbe vom Gouverneur 
B. Sam. Brudenthal gejtiftete Yegat führte er, während er im Ruhe— 
ftand zu Hermannjtadt lebte, bis an fein Ende bie Inſpeltion, erfreut 
ſich während dem Leben ſeines mütterlichen Großonkels B. Sam. Brucken⸗ 
thal, deſſen beſonderen Wohlwollens, wie die zum Theil noch vor— 
handenen Briefe desſelben an ihn beweiſen, und erhielt aus Bruckenthalt 
Nachlaß laut Teitament vom 3. Januar 1802 ein Legat von 1000 Gulden. 
In den Sigungen des Oberlonfiftoriums ber A. C. V. zu Hermannſtadt 
zeigte er ſich als einen Antagoniſten des Superintendenten Neugeboren. 

An ihn find die Briefe von Franz Kazinczy gerichtet (vom Jahre 
1818), welche im Feuilleton der Kronſtädter Zeitung vom Jahre 1866 
Nr. 84 bis Nr. 94, 110 und 121 veröffentlicht worden find. Vergleiche 
damit den Artikel vom Mehburger Pfarrer Martin Schufter in ven 
fiebenbürgifchen Provinzialblättern 5. Band S. 117173 „Ueber Herm 
Kazinezh's Schrift: Az Erdelyi Szäszok.“ 

Seiverts eigene mir bekannten Schriften find; 


1. 


— 29 — 


De Quadratura Circuli. 4-0. ohne Angabe des Druckortes und 
Jahres. (Gedruckt bei Joh. Barth in Hermannftabt 1820) Motto: 
„Il faut pousser à la porte, pour savoir qu’elle nous est clöse.“ 
Charron. 11 ©. 

(Enthält Prologus mit ber Unterfchrift „Scribebam C** VIII, 
Iduum Januar, MDCCCXX.“ 25. Indroductio 2 S. Theorema: 
Ratio diametri ad peripheriam, ut: 

69 
1: 5795 — 484 ; 1521 
ebenfalls 2 S. Epilogus et Nota, 4 S., endlih Schluß-Motto aus 
Senecae epist. 88 eine ©.) 


Aufruf der Patrioten an die fächfifche Nation in Siebenbürgen. 
Manujkript. In der Folge fette Seivert dieſer Schrift den Titel 
vor: „Ein Vorjchlag zur Beherzigung für die ſächſiſchen Patrioten 
in Siebenbürgen.‘ 

Die von den fiebenbürgifchen Landesjtänden im Jahre 1791 ent: 
worfenen Lanbtagsartifel Hinfichtlich der Einführung der Koncivilität 
— GStimmungdart auf ben Landtägen, — Ausfchliegung bes Bür- 
gerftandes von höheren Dikafterialämtern, — SKörperftrafen, — und 
die Bejtreitung des Grundeigenthumsrechtes ber ſächſiſchen Nation, 
liefen dieſe Nation ihren Untergang befürchten und verjegten ihre 
Repräfentanten im Klaufenburger Yandtage und bei dem f. Gubernium 
in die düſterſte Stimmung. In diefer Stimmung ſchrieb Seivert 
feinen Vorſchlag, welchem er in einem Anhang: „Einige Ideen zur 
Militärifirung der ſächſiſchen Nation,” und den „Entwurf eince 
öfonomifchen Planes zur Militarijivung der Nation" beifügte. Seiverts 
Schrift machte Auffehen und der Verfafjer wurbe darüber fogar vom 
Gouverneur Gr. Georg Bänffy zur Rede geitellt, doch ohne Erfolg, 
indem das Werk blos Handſchrift blieb, Die vom patriotifchen Ver- 
foffer in der Bedrängniß der Nation, ale das Fleinere Uebel, 
vorgefchlagene Militarifirung fand aber auch in der ſächſiſchen Nation 
ſelbſt nicht Anklang, wiewohl die ihr ſo nachtheiligen Geſetzartikel 
auf Betrieb des Gr. Georg Bänffy und Hoflanzlers Gr. Sammel 
Teleti jchon am 28. Nov, 1792 die allerhöchſte Sanktion erhielten. 
In Causa inter Exec. D. L. Baronem Samuelem de Bruckenthal, ut 
Actorem, et J, Nationem Saxonicam, qua Inctam, ratione tam, Fundi 
instructi 6576 fl, 43'/, kr. L. Baroni ab Universitate Nationis 
Saxonicae, quum dominium A, Szombhottfalvense eidem subinscripsit, 
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gratis concessi, quam ratione 3751 fl. 29 kr, L. Baroni qua Depu- 
tato Nationis Saxonicae Viennam ablegato, titulo Diurni solutorum, 
ac uti praetenditur, haud satis legitimatorum vertente, in Foro Sedriae 
Fogarasiensis mota, ac via Appellationis per utramques partem Al- 
tiori Exc. RGubernii judicio substrata, Brevisrei tam gestae, 
quam controversae Expositio. s. 1. et a. (Cibinii apud 
Joh. Barth) Fol. pag. 23. 


4. Plauum Conscriptionis Regnicolaris s. 1. et a. (Claudiopoli.) Fol. 8 8. 
Opinio in re sanitatis s. 1. et a. (Claudiopoli.) Fol. 74 8, 


S' 


6. Projectum de numero, dislocatione et provisione illocandae Militiae. 
Ungebrudt. Vgl. darüber das Siebenbürger Landtags-Protofoll vom 
Jahre 1810/1 ©. 524, 531. 

Diefe drei Arbeiten verfaßte Seivert im Auftrag bes k. Gouver- 
neurs Gr. Bänffy für die vermöge dem 64/1791ger fiebenbürgifchen 
Gefegartifel angeoronete ſyſtematiſche Landesdeputation, in deren 
Namen folhe ſodann den im Jahre 1810/1 zu Klaufenburg ver: 
jammelten jiebenbürgifchen Landesſtänden vorgelegt und von dieſen 
weiter verhandelt wurben. 

Sollte ih irren, wenn ich Seivert für den Verfaffer der um das 
Jahr 1809 geichriebenen 

„Bemerkungen über das Claborat der (fiebenbürgifchen) Regni— 

folardegutation in Contributionalibus“ 
halte, in welchem ein den Gefeken und Zeitumftänten angemeffenes, für 
die fächfifche Nation billiger, als bishin einzurichtendes, verhältnißmäßigeres 
Kontributions-Syftem auf dem Grund des Deputationsoperats in Antrag 
gebracht wird. 


ii. ent Alois, 


Doktor der Rechte und f. k. ordentlicher öffentlicher Profeffor des öfter. 
gerichtlichen Verfahrens in und außer Streitfachen und des Strafrechtes 
an der Nechtsafademie zu Hermannftadt, Mitglied der k. k. Kommiſſion 
für die judicielle theoretifche Staatsprüfung, geb. zu Brünn 5. Jan. 1823. 


1. Die proviſoriſche Civil-Prozeß-Ordnung für Siebenbürgen (Ungarn, 
Kroatien, Slavonien, die ferbifche Woiwodſchaft und das Temeſer 
Banat) erläutert und mit den dazu gehörigen befonderen Verordnungen 
und mit Formularien verſehen. Hermannſtadt 1852. Drud und 
Verlog von Th. Steinhaußen. Gr. 8-0. 608 S. mebft Anhang: 


EINE: 


Die Kridalnorm vom 4. Yuli 1772 und die Falliten-Orbnung vom 
7. Dktober 1772 für Siebenbürgen enthaltend 23 S., endlich In— 
halt 2 ©. 

(Eine umftändliche, mit juridifcher Gelehrfamkeit und Scharffinn 
gefchriebene Recenfion von Dr. Moriz Ender, in welcher die Mängel 
diefes Werkes gründlich dargethan werben, fteht in Haimerls Magazin 
für Rechts: und Staatswiffenichaften. Wien 1854, 9. Bandes 
2t Heft S. 261—274.) 

2. Sammlung der wichtigften Yuftizgefege und Verordnungen für das 
Großfürftentfum Siebenbürgen. Im zwei Abtheilungen als Anhang 
zum Kommentar ber Civil-Prozeß-Ordnung. Hermannftabt bei Th. 
Steinhaußen 1854. 8-0. 1. Abth. 130 ©., 2. Abth. 234 ©. 
1. Abth.: Patent wegen Einführung bes bürgl. Geſetzbuchs. — Ani: 
ticiläts⸗Patent und Vorſchrift über das Verfahren außer Streitfachen. 
— 2. Abth.: Jurisdiltionsnorm, — Minifterial» Verordnung zum 
31. 8. des Avit.Patentes, Konkursordnung, innere Einrichtung der 
Gerichte, Advolatenordnung und Inſtruktion für Gemeindevorfteher 
vom 3. April 1854 Nr. 82. 

3. Beiträge zur Literaturgefhichte des Sonderrechtes der Siebenbürger 
Sachen. Im Haimerls Magazin für Rechte und Staatswifienfchaft. 
Wien 18565. XII Band 2. Heft S. 238-257. 

4. Der Wirkungskreis der Urbarialgerichte ın Siebenbürgen, zum Bes 
hufe der Geltendmachung verlegter oder beftrittener Urbarialvechte 
der ehemaligen Grundherrn und Unterthanen, dargeftelft, erläutert 
und mit Formularien verfchen. Hermannftadt 1858. Drud und 
Verlag von Th. Steinhaußen. 8-0. XV. 237 ©., dann Anhang, 
enthält bie kaif. Patente vom 21. Juni 1854, — 15. Sept. 1858 
28 ©. und Inftruftion Über die innere Einrichtung und bie Ger 
fhäftsorbnung ber Urbarialgerichte nebft Minifterial:Verordnung dazu 
vom 27. Januar 1858, 64 ©. 

Dem Präfidenten des fiebenbürgifchen k. k. Urbarial-Obergerichts 
Ludw. Freiherrn v. Joͤſika gewidmet. 

Außerdem war Sentz viele Jahre hindurch Redakteur des Sieben⸗ 
bürger Boten und nachher deſſen ſtändiger Mitarbeiter. 


Tr. Seuler Lukas, 


wurbe ben 19. März 1661 in Kronftabt geboren, ftubirte in Kronſtadt, 
darauf 1682 in Wittenberg und 1686 im Leipzig, wurde 1689 Doktor 
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der Medizin zu Harberivid, dann den 24. Dezember 1692 Phyſikus jeiner 
Baterjtabt, weiter 1693 Kommunitätsorator und 1715 Senator in Kron- 
jtabt, 1716 Stabthann,') 1733 Stadtrichter und jtarb den 30. Auguit 
1735. Seine Gattin Katharina geb. Albrich ftarb am 11. Febr. 1734 
(f. den Art. Lukas Rauß, Denkbl. III.) 


1. Disputatio medica inauguralis de Febribus. Pro gradu Doctoratus 
10. October 1689. Hardervici apud Albertum Sas, Academiae Du- 
catus Gelriae et Comitatus Zutphaniae Typogr. 1689. 4-0. 20 8. 

Den Mitgliedern des Kronftäbter Raths zugeeignet. 


2. De conservanda bona valetudine Liber Scholae Salernitanae. Coronae, 
charactere Lucae Seulers M. D. Recudit Nicolaus Molitor. Anno 
1696. Eine Tabelle auf zwei Foliobögen CVI Gefundheitsregeln 
enthaltend. 


Tr. Seulen Lukas, 


Sohn des Vorhergehenden, wurde in Kronftabt geboren am 9. Sept. 1693, 
ftubirte an der Akademie zu Jena vom 14. Oftober 1712 bis zum 
Juni des Jahres 1715, durchreifte darauf Holland, Frankreich und Eng: 
(and, und fehrte ſodann mit vielen Kenntniſſen bereichert in bie Vater: 
ftabt zurüd. Hier diente er Anfangs als Sekretär bei dem Magiftrat, 
wurde am 8, März 1729 zum Borfteher oder Orator ber ftäbtijchen 
Hundertmannſchaft gewählt, und ftarb in dieſem Amte am 13. Sept. 1733.) 
Bon acht Kindern waren ihm drei in ber Kindheit innerhalb acht Tagen 


1) yu nemlichen Jahre wurde Seulen von Kaiſer Karl VI. in ben Adelftand 
erhoben. Obwohl feine beiden Söhne Lukas (f. den folgenden Art.) und Johann 
Traugott (welcher legterer als Kronftädter Stadtrichter am 2, Oftober 1757 ftarb) 
mebrere Kinder und namentlich jeder von ihnen zwei Söhne hatten, fo ift doch die 
männliche Linie diefer Familte, — melde feit dem 15. Jahrhundert in Mronftadt 
blühte und mehrere um ihre Baterftadt jehr verdiente Mitglieder zählte, — mit 
Lulas Seulend, des Orators Urenkel Johann v. Seulen (f. f. Hauptmann + in 
Wien 21. Januar 1847) erlofchen. Ueber die Berdienfte des Yebteren um die Kron- 
ſtädter Gymnaftalbibliorhet |. Düds Geſchichte des Kronſtädter Gymnaſiums S. 9 
und 142 und Satellit des fiebenbürger Wochenblattes vom 8, Februar 1847 S. 42 
dis 43 — ſowie über Bartholomäus Seulen (+ als Kronftädter Projuder am 
16. Januar 1715), den Stifter des jogenannten Seulenifhen Schuflegats Düd co. a. 
D. ©. 77 und 141 und Satellit x. ©. 42, 

2) Zu feinem Gedächtniß wurde in Kronſtadt gedrudt: „Immer ftebende 
Tugend» und Epren-Seule einer im Sinten und Fallen aufgerichteten Stande 
Seulen des Wohledelgeb. fürfihtigen und Wohlweiſen Hrn, Lukas Seuler v. Seufen, 
Juris Consulti aud Giner Löbl. Kronſtädtiſchen Kommunität Hochanſehnlichen und 
wohlmeritirten fünfthafbjährigen Dratoris x, S. den Art. Dal, Igel (Denlblätier 

) 
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im Sabre 1723?) in die Ewigkeit vorausgegangen, welchen die zwei 
Brüter der Lebteren Lukas Chrijtoph im Jahre 1736 im 12, und Joſef 
Gottlieb 1746 im 19. Lebensjahre nachfolgten.?) 

Lukas Seulen hat folgende eigene Arbeiten in Handjchrift hinter- 
faffen, aus deren Zahl die Originale der bier bezeichneten zwei erfteren 
in der Kronftäbter Gymnaſialbibliohtek aufbewahrt werben: 

1. Lucae Senleri a Seulen, Collegii Centumvirorum Urbis Coronensis 
Oratoris, Historia Transilvaniae ab anno mundi 1657 ad annum 
1726 usque manuscriptum. (Mit einer mit der Feder gezeichneten 
Karte des alten Daciens) 754 S. in Folio. Zwar bis auf das 
Jahr 1726 gebracht, aber mit vielen Lüden. Die eigenen Nachrichten 
des Verfafiers fangen nur mit dem Jahre 1714 an und füllen bie 
16 legten Seiten des Werks aus. An der Vollendung dieſes Werkes 
ſoll den Verfafjer fein früher Tod gehindert haben. Daher ſoll er 
auch auf feinem Todtenbette gewünfcht haben, daß man alfe feine 
Manujfripte mit ihm begraben möchte, Diefes Werk ift übrigens 
(außerdem, was aus der röm. Geſchichte von Juſtin, Strabo x. 
entlehnt iſt), meilt aus Bonftn, Iſtwänfy, Fuchs Chronicon, Wolffg. 





1) Den Titel der gebructen Trauerreden und Berichte auf dieſelben ſ. den 
Art. Markus Tartler (Dentbf. ILL.) 

2), Zofef Gottlieb v. Seulen ftarb in Jena am 9. Mat 1746. Zu 
feinent Andenlen wurde in der Jenenſer St. Dichaelsfirche ein ſchönes Den’mal mit 
der Inſchrift errichtet: „Hic dormit Josephus Gottl. Seuler a Seulen Nobilis 
Corona Transilv. qui in peregrinatione hac mundana non habuit manentem 
sedem, eredendo et pie vivendo quaesivit, beate moriendo invenit aeternam 
et gloriosam illam Dei civitatem Anno 1746 die 9. Maji aet. 18. m. 7. d. 
27. Requiescat in pace. Mors sceptra, immo omnja ligonibus aequat.“ Unten 
fteht: „Auctor P. A. Grass Goth.“ Dieſes jhöne Dentmal hat 22 Fuß Höhe und 
10 Fuß Breite und ift von Senlens Landsınann Johann Delhan abgemalt 
und durch 3. J. Haid A. V. in Kupfer geftohen, als Titeltupfer beigefügt dem 
Ehren -Gedaͤchtniß des weilond Hochmohlgeborenen Herrn Jofef Gottlieb Seuler 
dv. Seulen aus Kronftadt in Siebenbürgen der Rechten rühmlichſt Befliffenen, nad 
dem derjelbe in der hoffnungsvollen Blüthe ver Jabre mitten in dem Laufe feines 
preismitrdigften Beftrebens nah Wiſſenſchaft und Tugend am 9. Mai 1746 auf der 
Univerfität zu Jena durch einen janften Tod das Unvollkommene mit dem Boll- 
tommenen jeligft verwechlelt hatte. Von denen ſchmerzlich gerührten Eltern in der 
Jenaiſchen Hauptlirche, wo deſſen entjeelte Gebeine am 12. d, unter hochanſehnlicher 
Begleitung beigefeßt worden, durd ein aufgerichtetes Epitaphium, von Gönnern und 
—— aber durch ſchriftliche Denkmalẽ geſtiftet. Jena, gedruckt mit Johann 

hriſtoph Tenemanns Schriften. Fol. 20 S. 
Enthält S. 3—4 Programma in exsequisis J. G. S. de Seulen vom Pro: 


reftor Chr. Henr. Edhard; S. 5— 11 Johann Ernjt Schuberts, Adj. der pbilof. 
Yalultät ar ena, Rede von der Eriheinung der Seelen nad) dem Tode; S. 12 
bis 20 Gedi 


te von den in Jena ftudirenden — ferner von David 
Gyado v. Roſenfeld, Peter Seewald und Seulers Haußgefellichaft, 


er 


Tr. 


— 


Bethlen, Ortelius, Miles und David Hermann zuſammengetragen. 
Den Titel hat nicht der Verfaſſer, ſondern L. J. Marienburg dem 
Werle vorgeſetzt. 

Die Fürſten von Siebenbürgen, 122 #oliojeiten. (Im lateiniſcher 
Sprache und vollftändig. Den beutjchen Titel Hat ber k. k. Haupt 
mann und Enkel des Berfaffers Johann v. Seulen gejchrieben.) 
Enthält in ſyſtematiſcher Ordnung die Biographie und die Gefchichte 
der Regierung der Siebenbürger Fürſten und der von ihnen geführten 
Kriege, von Johann Zapolya’s Geburt bis zu Michael Apaffy's I. 
Tod; wie auch die in Siebenbürgen, in den Nachbartheilen Ungarns, 
in der Moldau und Walachei vorgefallenen merkwürbigern Be 
gebenbeiten. 

Descriptio Transilvaniae. Deutſch. 1712, Nach der Zeit mit 
einigen Berbefferungen bereichert. 

Specimen fidelitatis Brassoviensium, In Gitaten aus Urkunden 
beftebent. 

Affectus Regius erga Coronenses. Ebenſo. 

Chronica Trausilvaniae emendata, Calendario Coron. addita, 

Joſef Teutſch in feinem „Denkmal der verfallenen Burgen im 
Burzenland“ bemerkt darüber: „Herr Lulas Seuler, Orator Contum- 
viralis, den man für den Auctorem ber verbeflerten Kalenver-Chronika 
angibt, ſetzet, als ein vortrefflicher Forſcher des Altertfums: „Was 
von Erbauung der ſiebenbürgiſchen Städte um dieſe Zeit!) gemeldet 
wird, ift ohne allen Grund." 


Severinus Ioh. Andreas, 


Sohn des Hamlefher Pfarrers Andreas Severinus (7 1805) wurde in 
Hermannftabt geboren am 1. Februar 1783, ftubirte 1805 — 1807 in 
Göttingen, wurde ale Mittwochsprediger in Hermannftabt, zum Pfarrer 
in Hamleſch gewählt am 16. Mai 1815 und erhielt als altersichwacher 
Greis auf fein Anfuchen die Bewilligung zur Subftitution, worauf fein 
Sohn Franz Rudolf Severinus, Pfarrer in Bolkatſch, am 18. Aug. 1863 
zu deſſen Pfarramts-Subftituten erwählt wurde. 


De Catechisationis ac Socraticae institutionis methodo, Diss, Cibinii Barth. 


1808, 8-0. 30 8. 





i) Bl, Shibzer S. 206. 


— 501 — 


Seiv. Ziegler Midnel, 


bon Hermannftabt. Ob er aber aus dem Gefchlechte des Nikolaus Sieglers 

ift, ber 1465 Königsrichter daſelbſt war, kann ich nicht entfcheiven. Er 

febte mit dem Schefäus 1556 zu Wittenberg, woſelbſt er fich ſowohl mit 
ben Rechten, als theologiſchen Wiffenfchaften befchäftigte. Nach feiner Zu- 
rückkunft erhielt er zu Kronſtadt 1557 das Schulreftorat. Nachgehends 
fehrte er im feine Vaterſtadt zurüd und warb 1563 Provinzialnotarius, 
welches Amt er zehn Jahre verwaltete, alsdann aber feinen Stand ver: 
änderte und 1573 Pfarrer zu Großfcheuren wurde. Bon bier erhielt er 
1585 den Beruf nah Großau. Dafelbft befchloß er fein Leben ben 
9. April 1585. In den Jahren 1578 und 1579 verwaltete er bas 
Delanat des Kapitel. Meinet Miles im Würgengel &. 173 biefen 
Siegler, wenn er bei dem Jahre 1596 berichtet, auch ein ſiebenbürgiſcher 
Mathematifus, Mich. Siegler aus Kronftabt, habe bergeftalt getweifaget, 
nämlich: Sollte Fürſt Siegmund Bäthori von feiner jeigen Krankheit 
zu Prag, den Dlattern, genefen, fo würde fein bisher blühenbes Glück 
fih ganz verändern, fo begeht Miles einen boppelten Fehler. Er gibt 
Sieglern eine andere Vaterftabt und läßt ihm nach feinem Tode meiffagen. 
Allein, vielleicht redet er von einem andern Siegler, wie benn auch zu 
Merwifh 1587 ein Johann Siegler Stuhlrichter war. 

Bon Sieglers Schriften find mir befannt geworben : 

1. Brevia praecepta de moribus puerorum recte formandis, carmine 
Elegiaco conscripta, a Michaele Sieglero Cibiniensi. Additus est 
etiam ordo studiorum a domino Philippo Melanchtone, studiosae juven-- 
tuti praeseriptus. A. D. 1556 in 8-0. ohne Meldung bes Drudortes.') 

2. Chronologiae Regum Hungaricarum, Transilvanicarum, et vicinarum 
Regionum, Libri duo.?) 


1) Diefes Werlchen ift dem Johann Bomel, einem boffnungsvollen Sohne des 
Hermannftädtifhen Raihsherrn Thomas Bomel zugeſchrieben. Als einen Anhang 
bat er beigefügt: Cantieum Annae conjugis Elcanae, quod exstat I. libro Regum, 
Cap. 2. in gratiam honesti et d»cti viri, Dni Joannis Rhyssi, Notarii Cibin. 
Elegiaco carmine translatum, a Mich. Sieglero, Cibin. 

2) Math. Bel hat diejes Werk in feinem Apparatus ad histor. Hung Dec. I. 
Monum. II. aus einer Handſchrift befannt gemaht und einige Anmerfungen beige: 
fügt. Die Zueignunasichrift ift dem Stephan Bäthori, Woymoden von Siebenbürgen 
geweiht und den 1. März 1562 unterjchrieben. Diefe chronologiſchen Tafeln fangen 
mit dem Jahre 366 an und beichließen mit dem blutigen Tode des ———— 
Fürſten Jakob Heraklides, welcher den 5. November 1563 erfolgte. Timon in feinem 
mag. Nov. Hung. &. 83 gedenket auch einer Siegleriihen Schrift, die er dem Fürſten 
Johann Siegmund zugeichrieben hat, welche mir aber gänzlich unbefannt ift. 
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Tr, Die Original-Handſchrift des erſten Buchs dieſer Chronologia 
wird in dem Peſter National-Muſeum aufbewahrt l. Catal. Manu- 
scriptorum Széchényianorum III. 394. Auf dem 4Oten Blatte bei 
im Karlsburger Rapitular- oder Land’sarchiv aufbewahrten I. Liber 
Regius bes Fürſten Chriſtoph Bäthori S. 2 ift enthalten :?) 

„Anno domini 1581 13. Martii Albae Juliae Illustrissimus Prin- 
ceps dominus Christophorus Bäthori Honorabili Miehaeli Siglero 
Pastori Ecelesiae Saxonicalis Nagy -Chüriensis infra spatium oecto 
integrorum annorum clementer annuit et concessit, ut nullus omnine 
absque voluntate ipsiuss Genealogiam Regum Hungariae, 
et Chronologiam rerum Hungaricarum et Commenta- 
rium de awtiquitatibus Transilvaniae per ipsum Mich. 
Siglerum contextum et descriptum typis excudere, vendere, aut di- 
strahere, ex hoc Regno ad vendendum educere ausit, sub gravi ani- 
madversione Principis, et amissione hujusmodi Librorum et chartarum.“ 

Ebenpafelbft Heißt e8 ferner: „Eo die idem Illustrissimus Prin- 
ceps eidem Michaeli Siglero clementissime annuit, ut ipse de decimis 
suis ipsi ratione Plebaniae ejusdem Possessionis Nagy-Chür quotannis 
provenientibus, tam videlicet domesticis decimis, quam extraneis, 
quamdiu officio Pastoratus in eadem pussessione functus fuerit, libere 
disponere possit et valeat.“ 

Ob Sieglers zwei ungebruct gebliebene Werfe Genealogia 
und Commentarius x. noch irgendwo in Handſchrift vorhanden 
feien, habe ich nicht erfahren können; doch dürfte eines derſelben eben 
Dasjenige fein, welches der Verfaſſer laut Timons Imago Hunga- 
rise nova6 ©. 83 dem Fürſten Johann Siegmund zugejchrieben hat. 

Prof. Theodor Mommſen fchrieb aus Berlin am 13. Oft. 1858 
an den Schäfburger Direftor G. D. Teutfh: „Endlich möchte ic 
noch fragen, ob Ahnen über eine Sieglerifhe Sammlung von 
fiebenbürgifchen Anfchriften irgend etwas befannt geworben 
it. Ich zweifle faſt; denn fie fcheint in ihrer Heimat nie in Um: 
fauf gekommen zu fein, — ich finde fie überhaupt nur bentitt bei 
Gruber, und es beuten Spuren dahin, daß fie dieſem von Rem 
aus zukam. Für den Sammler halte ih ven Michael Sigler, 
deſſen Chronit Bel hat abdrucken laffen und über den Seivert (Nachr. 


ı), Wird auch erwähnt in Kovachich's Astraea complectens Subsidia lite- 
raria ad Jurisprud. Hung. Tom. Il. pag. 214—215, 
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S. 399) einiges zufammenftell. Vielleicht wiffen Sie bod, wo 
deſſen Nachlaß etwa zu fuchen fein möchte.” 

Iſt Mommfens Vermuthung richtig, fo zweifle ih nicht, daß 
bie Siglerifche Infhriften » Sammlung in dem obenerwähnten Com- 
mentarius enthalten war. 


Tr: Sifft Chriſtian, 


von Katzendorf gebürtig, ſtudirte in Wittenberg 1692 ꝛc. war Schulrektor, 
darauf 1701 Prediger in Reps, 1705 Pfarrer in Felmern und ſtarb in 
Felmern im Jahre 1731. 


Enuneiationes juxta Philosophiam rationalem examinandas: Unus non est 
Trinum et Trinum non est Unum per adsistentiam S. 8. Trinitatis 
Dei Patris, Filii ac Spr. S. praeside M. Abrah. Henrico Deutsch- 
mann d. X. Jun. 1693. Witembergae 4-0. 16 S. 


Tr, Sifft Daniel, 


geboren in Reps um das Jahr 1784, ſtudirte am Kronſtädter Gymnaſium 
1797-1803, dann unter Fortini und Winkler am Lyceum zu Klauſen— 
burg, wurde ſofort bei dem Repſer Stuhlsamt angeſtellt, ferner zum 
Fiskal ernannt, — im Jahre 1827 von der Stuhls-Kommunität zum 
Bürgermeifter, und nachher zum Königsrichter des Repſer Stuhls ermählt, 
in welcher Eigenschaft er den 2. Juni 1850 in Reps mit Tod abging. 


l. Leber das Steuerwefen des Nepfer Stuhls in Siebenbürgen im 
17. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Gefchichte des von der ſächſiſchen 
Nation unter den einbeimifchen Fürften entrichteten Martins-Zinfes. 
Manuffript. 4-0. Ausgearb. ven 13. März 1825. 

2. Die Königsrichter des Repſer Stuhls. Manuffript. 4-0. Ausge⸗ 
arbeitet im Jahr 1825. 

(Ihre Reihe fängt mit Mathias Soel, Königsrichter im Jahre 
1593 an und endet mit Johann Gottlieb Krauß v. Ehrenfeld. Der 
Verfaſſer erzählt mebjt verſchiedenen biographifchen Umſtänden, bie 
merfwürbigften Begebenheiten, welche jich im Repſer Stuhl während 
ihrer Amtswaltung ereignet haben.) 

3. Geſchichte des dem Repſer Stuble zugehörigen Prädiums-Freithum, 
ungarifch Thuzon genannt. Verfaßt 1831. Manujfript. 
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Tr. Sigerus Iohann, 


aus Kronftabt, ftudirte an der Univerfität in Wittenberg 1610 24. Mai x. 
war Stabtprebiger in Kronftabt vom Jahre 1613 — 1616, wurbe zum 
Pfarrer in Weidenbach erwählt am 12. Mai 1616 und ftarb am 18. 
Dftober 1643. 
Dissertatio. de mundo, Praeside M. Sigismundo Eveno, Witeb. 1611. 
4-0. 128. 
Dem Weidenbacher Pfarrer Daniel Reipchius d. &. dem Zeidner 
Pfarrer und Bruder des BVerfaffers Barthol. Sigerus, dem Kron— 
ftäbter Senator Martin Bamphi, dem Dr. Med. Anbr. Ziegler aus 
Kronftadt und dem Kronftädter Bürger Klemens Goldſchmidt zu: 
geeignet. 


Tr. Zigerus Karl, 


Sohn des Apothelers Peter Sigerus, geboren in Hermannftabt 16. April 
1813, war fächfifcher Univerſitäts-Kanzliſt, wurbe 1850 Affeffor des k. 
f. ficbenbürgifchen Steuer : Broviforiums, bekleidete dieſen Dienft zugleich 
als Referent bis zum Jahre 1858, in welchen er aus bemjelben austrat, 
und füchfifcher Univerjitäts : Regijtrant wurde. Er jtarb als Obernotär 
bes Hermannftädter Stabt- und Stuhls - Magiftrats in Vizakna am 
24. Juli 1868. 

1. Kurzgefaßte Anleitung über den Anbau des Raps: und Rübſamens. 
Nah Thaers, Schwarz, Schlipfs, Echuberts, Neubauere, ſowie nad 
eigenen Erfahrungen von K. Eigerus. Ohne Angabe des Drud: 
ortes und Jahres. 8-0. 11 S. (Hermannftabt bei Hochmeifters 
Erben 1846.) 

2. Das Grundftener- Proviforium zur Aufffäruna und Belehrung bes 
Landvolfes, dem Töblichen Zeidner Lefeverein freunbichaftlichit ge: 
widmet von K. Sigerus, Sekretär des fiebenbürgifch-fächftichen land: 
wirtbfchaftlichen Vereins. Kronſtadt 1851. Gebrudt bei Johann 
Gött. 8-0. 22 ©. 

3. Die Auftheilung der Hutweiden unter die Gemeindebewohner. Ein 
Bedürfniß der Zeit, nebit einem Anhang über die Vortheile ber 
Commafjation. Hermannftadt, Martin v. Hochmeifter’iche Buch 
druderei. 8-0. (1852) 34 ©. 

4a. Wohlgemeinte Ratbichläge über den Nuten der Cegregation ver 
Hutweiden, Wälder und Rohrſchläge, des Worftpatentes und ber 
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Commmaffation vom Standpunkte der fiebenbürgifchen Landwirthſchaft 
verfaßt und dem löbl. Klauſenburger Landwirthſchafts-Vereine hoch: 
achtungsvoll getwipmet von K. Sigerus, Mitglied des Klaufenburger 
Landwirthſchafts⸗ Vereins. Mit Vorbehalt ber Veberfegung in bie 
Yanbesfprachen. Preis 30 kr. Druck von Sofef Drotleff in Her— 
mannſtadt. In Kommiffion bei Sam. Filtſch in Hermannftabt, 
Johann Gött in Kronftabt, Stein in Mlaufenburg. 1858. 8-0. IV. 
61 ©. mit drei Tabellen. 

‚4b. Öszinte Tandcsadäs a-loßelök, erdök 6&s nädasok elkülönitdse az 
erdöszeti Nyiltrendelet &s a tägositäs hasznairöl, az Erdelyi mezö 
gaziläszat szempontjäbs). Szerzette &s a Kolozsväri Gazdäszati Egye- 
sületnek tisztelattel ajänlja Sigerus Kärloy, a Kolozsväri Gazdäszati 
Egyesület tagja. Az ätforditäsnak fenntartäsäval. Ara 53 kr. o. 6, 
Nyomatott . Drotleff Jözsef ältal Nagy-Szebenben. 1859. 8-0. II. 
78 ©. mit drei Tabellen. 

dc. 'Sfaturi bune deszpre foloszul segregatiunei peschunilor, ‘a pedurilor 
‚schi a trestischelor, a Patentei de Pedure schi a Kommassatiunei, 
skrisze din punktu de vedere Al agronomiei Ardelenesti schi enkinate 
ku stime laudabilei Societetzi agronomitse din Kluschu de Karol 
Sigerus, membru äl Societetzii: agronomitse din Kluschu. Pretzul 
53 xr. bäni noi, En Kommissiune lä S. Filtsch en Szibiu, Joann 
Gött en Brassovu, Stein en Kiuschn 1859. 8-0. 79 8. Hinten 
fteht: Tiperite la 8. Filtsch en Szibin. 


Tr. Sigerus Peter, 


geboren in Kronftabt 1759 den 3. Yuli, war der Sohn eines daſigen 
Goldſchmieds gleichen Namens. Da er feinen Vater frühzeitig verlor, 
nahm ſich fein nächjter Verwandter Georg Draudt (Denkbl. I. 258) bes, 
jelben väterlih an und forgte für feine Ausbildung. Er widmete jich 
der Pharmazie, legte die vorgefchriebene Prüfung in Wien ab und trat 
in ber Folge als Proviſor in die Theiſſiſche Apothele in Hermannftabt 
ein, wo er den Anfang zu einer „Flora Cibiniensis“ nach dem Linneifchen 
Syſteme und zu deren Abbildung nach Martius Methode!) machte. Schade, 
daß To wenige diefer Abbildungen im das Publikum gefommen find! Nach 
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, Siebenblirgiihe Quartalſchrift I. 340. 
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der Zeit hat Sigerus eine eigene Upothele in Hermannftabt gekauft unt 
Yuftina geb. Mangefins geheivathet. 


1. 


2. 


Er ftarb in Hermannjtabt am 7. September 1831. 
Höchſter Barometerftand in den Jahren 1797 — 1805. In ven 
Siebenbürgifchen Provinzialblättern II. 98-99. 
Berzeichniß der in Siebenbürgen wildwachſenden offizinellen Pflanzen. 
Zwei Foliofeiten. (Die lateinfchen, offizinelien, beutfchen, fieben- 
bürgifchen, ungarifchen und walachifchen Namen ver Pflanzen ent: 
baltend.) Der Siebenbürgifhen Quartalſchrift II. ©. 314 -— 315 
beigefügt. 

Zu diefem Verzeichniß hat der Hermannftäbter Apothefer Sam. 
Kräutner in der Siebenbürgifchen Quartalfchrift III. 351 —356 einen 
Nachtrag geliefert. 


Herbarium vivum oder Sammlung ber in Siebenbitrgen vorfommenben 
offizinelfen Pflanzen. Handſchrift. 

Im Jahr 1810 befchlofien die fiebenbürgifchen Lanbftänte, 
nach vorheriger Prüfung biefes von ihnen bei Verhandlung bei 
Reguicolarbeput. Elaborate® in re sanitatis aus eigener Bewegung 
dem Berfaffer abverlangten Werfes, daß dasfelbe durch ben Drud 
befannt gemacht werben follte, um bie bierlänbigen Pflanzen kennen 
zu lernen und ben Ausfluß bes Geldes in das Ausland für Pflanzen, 
welche auch hier zu Lande wachen, zu verhindern. Jeder fieben- 
bürgifcher Apotheler mußte auf ein Eremplar davon mit 50 Rfl. 
pränumeriren um fich daraus zu belehren, im welcher Gegend bie 
Pflanzen gefunden werden können. Um das Werk vollftänbig zu 
machen, wurde auch verorbnet, daß Sigerus mit Rerchenfeld (f. 
Denfbl. II. 353) die noch unbereiften Gegenden Siebenbürgens be 
reifen, ihnen im Megulamentpreife überall VBorfpann gegen Vergütung 
aus der Landeskaſſe verabfolgt, und von den Kreisbeamten alfer Bor: 
ſchub gefeiftet werben ſolle. Bevor jedoch Sigerus feine botanifchen 
Reifen vollendete und che noch fein Werk zu druden angefangen 
wurde, erfchien das Finanz-Patent vom 20. Februar 1811 bemnad 
der Preis des Buches von 50 fl. Bankozetteln im Februar 1812 
auf 5O Fl. Einlagicheine oder ven fünffachen Preis erhöht erben 
mußte. Da diefer Preis den Bränumeranten zu hoch war, fo ftanden 
fie von ihrer Pränumeration ab und da die Koften des Werkes andere 
nicht beftritten werben fonnten, fo bifpenfirte das f. Gubernium im 
November 1812 Sigerus völlig von ber Herausgabe besfelben und 
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er jtellte die urfprüüngliche Pränumeration ben Pränumeranten wieder 
zurück. 


. Flora Transilvanica. 


Die Anlage zu diefem Werk, behufs ber Herausgabe besfelben 
bafte Sigerus gemeinfchaftlich mit Lerchenfeld bereits gemacht,") ehe 
bie vorberlihrte Aufforderung der Landſtände, zur Einreichung feines 
Werkes im Jahre 1810 an ihn erging, und in 4 Bänden, jeden zu 
100 Stüden, offizinelle Pflanzen gefammelt. Diefe Sammlung 
machte mit der vorhergehenden eigentlich nur ein Werl aus Da 
aber durch die Unterſtützung ber Stände dasfelbe volfftändiger werben 
follte, jo wollte folches Sigerus in zwei verfchiedenen Büchern her: 
ausgeben und zwar: 

a) Da® Herbarium vivam in 5 Bänden, jeber 50 getrodnete 
Pflanzen, mit einem Blatt Papier bei jever Pflanze und Angabe 
beren Namen und Kennzeichen enthaltend, wozu bie umftänblichere 
Beichreibung in ber Flora Transs. zu finden fein follte, — wenn 
fich zu je 50 fl. für ein Exemplar 50 Pränumeranten fänden. 

b) Flora Transilvanica, welche bie den Apothefern, Oekonomen 
und Handiverfern nötigen (mithin. auch die Befhreibung ber 
im. Herbarium vivum borfommenben) Pflanzen, mit 50. big. 60 
illuminitten Abbildungen der noch. unbefannten Pflanzen enthalten 
jolfte, wozu je 100 fl. für ein Exemplar die Zahl von 180 Präny- 
meranten für erforderlich erachtet wurde. Beide Werke wollte Sigerus 
mit Lerchenfeld gemeinfchaftlich beforgen und”ven Text in lateinijcher 
und deutfcher Sprache (die ungarifche Ueberfegung dazu follte ber 
Phyſikus des mittleren Szolnofer Komitats Emerih Zopäanyi nad 
dem Abjchluß der Stände verfaffen) liefern. Die über die Pränu- 
merationsanzahl zu drudenden Exemplare wurde beiden Heraus— 
gebern für fich zu verlaufen bewilligt. 

(Siebenbürgifches Landtags⸗Protokoll von — S. 105, 163, 
177, 187, 774.) 

Yn der Tranfilvania, Deiblatt zum Siebenbürger 


Boten 1843 Nr. 94 ©. 412 wird folgende Nachricht ertheilt: 


1) S. die Ankündigung einer Sammlung aller in Stebenbitrgen wachſenden 


offizinellen Bilanzen von Peter Sigerus, Apothekter. Hermannſtadt den 1. April 
1799 in dem Sicbenbitrgiichen Antelligenzbfatt vom 8. und 15. April 1790 Nr. 13 
amd 14 ©. 101 und 107. 
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„Die naturbiftorifchen Sammlungen des Hermannftäpter evang. 
Gymnaſiums haben durch das Gefchent, welches der Univerfitäte 
Kanzlift Karl Sigerus demfelben vor wenigen Tagen (im November 
1843) mit dem Herbarium feines feligen Vaters gemacht hat, einen 
jehr bebeutenben und werthvollen Zumachs erhalten. Ausgezeichnet 
durch gerabfinnige Biederleit und Gewiflenbaftigfeit gehörte ber Apo- 
thefer Peter Sigerus zugleich zu dem, eifrigften und kenntnißreichſten 
Naturforfchern Siebenbürgens, und fein Name glänzt in ber Gejchichte 
ber fiebenbürgifchen Pflanzenkunde neben dem würdigen Baumgarten. 
Den fprechendften Beweis feiner rajtlofen Thätigkeit auf diefem Felde 
gibt das erwähnte von ihm angelegte Herbarium. Es enthält in 
26 Foliobänden 451 Genera und über 1600 Spezies und Varietäten 
größtentheils in Siebenbürgen gefammelter Pflanzen, Darunter be 
finden ſich mehrere feltene, ächt fiebenbürgifche, dann mehrere in 
Baumgartens Werfe nicht enthaltene, und endlich mehrere Pflanzen, 
welche nach dem Urtheil eines fehr gefchickten Botunifers, welchem 
wir dieſe Mittheilungen verdanken, wahrfcheinlich bis noch unbelannte 
Spezies fein bürften.“ 


Tr. Ziomund Iofeph, 

geboren in Schäkburg am 19. März 1814, Eohn bes im Jahre 1842 

verftorbenen Denndorfer Pfarrers Michael Sigmund und Bruder des 

Dr, Karl Ludwig Sigmund, von Schäßburg gebürtig, ftarb als Doktor 

der Medizin und praftizirender Arzt in Mediafch am 9. September 1842 

beil. 28 Jahre alt. 

Diss inaug. med. exponens tractamen partus et puerperii sub decursu 
naturali normalique, prout in Instituto obstetricio Regiae Scientiarum 
Universitatis Hungaricae Pestiensis locum habet, quam consensu et 
auctoritate Mgn. D. Praesidis et Directoris, Spect. Decani, nec non 
Clariss. D, Professorum pro gradu Doctoris medicinae consequendo 
in Regia Scientiarum Universitate Pestiensi, conscripsit J. S. Saxo 
Schaessburgo Transilvaniensis. Theses adnexae defendentur in aedibus 
facultatis medicge die 3. Maji 1839, Budae, typis Joan Gyuriän 
et Mart. Bags. 8-0. 19 8. 


Tr. Siomund Karl Ludwig, 
Doktor der Medizin und Chirurgie, F. f. Operatenr und Magifter ber 
Seburtehiffe, 0. d. Prof. der Medizin an der f. k. Univerfität und Primararjt 
im f, k. allgemeinen Kranfenhaufe zu Wien, beeideter Gerichtsarzt ber 
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Hanpt- und Reſidenzſtadt Wien, Mitglied dex mebicinifchen Falultät und 
ver k. k. Gejellfchaft der Aerzte in Wien, ordentliches, correfpondirendes 
oder Ehrenmitglied der gelehrten Vereine und Alademien in Athen, Baben, 
(1841) Berlin, Brüffel, (1843) Edinburg, Dresden, Erlangen, Florenz, 
grauendorf, Halle, Hamburg, Hermannftadt, Yafiy, Leipzig, London, 
Münden, Minden, New: York, Offenburg, Ofen, Peit, Paris, (1851) 
Sct. Petersburg, Stodholm, Zurin, Warfhau und Wien, Commanbeur 
des Lönigl. Spanischen Sfabellen- und Ritter bes faiferl. Dsmanifchen 
Medjivie-Drdens, erhielt vom franzöjifchen Kaifer Napoleon II. das Ritter: 
freuz der franzöjifchen Ehren-Yegion im Dezember 1866. Geboren in Schäf- 
burg 27.. Auguft 1810, legte Siegmund ben Grund zu feiner Ausbildung 
an den Unter und Ober-Gymnaſialſchulen feiner Vaterftabt, erlangte ven 
chirurgiſchen Doctor-Grad nebſt dem Magiſterium ber Augenbeiltunft und 
Geburtshilfe an ver k. k. mebicinifch-chirurgifchen Joſephs-Alademie in 
Wien 1831: und bie mebicinifche Doctorwürde an der königl. ungarifchen 
Landes-Univerfität zu Belt im Jahre 1837 und wurde mitteljt allerhöchfter 
Entfchließung vom 26. Yuli 1842 zum Primar-Wundarzt im Wiener 
allgemeinen Kranlenhauſe ernannt. 

Er machte im Jahre 1843 auf Faiferliche Koften eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Reife nach Paris, wurde am 21. November 1866 vom Kaifer Franz 
Joſeph mit dem Präpilate „von Ylanor" ) in den Adels und im Dezember 
1871, nachdem er das Ritterkreuz des f. k. Ordens ber eifernen Krone III. 
Kaffe erhalten hatte, in den öfterreichifchen Ritterftand erhoben. Er erfreut 
fi in» und außerhalb Defterreich und Ungarn des Rufes eines der ausge: 
zeichneteſten jetzt lebenden Aerzte in Europa. ?) 

:- Dr. Sigmund bat viele Abhandlungen in in- und auslänbifchen Zeit 
ſchriften veröffentlicht. Von feinen felbjtändigen Druckſchriften, zu deren 
Ausarbeitung feine ausgebreitete ärztliche Praris ihm wohl wenige Muße 
zugelaffen hat und noch zuläßt, lann ich, in Ermangelung eines vollftändigen 
Verzeichniffes, nur die nachbenannten anführen : 

1. Füred's Mineralquellen und ver Plattenjee, für Aerzte und Badegäſte 

nach den vorhandenen Hilfsmitteln und eigenen LUnterfuchungen 

bargeftellt. Peſt bei Hartleben 1837. gr. 8-vo. 112 ©, 


i) Jlanor war der Name eines in früherer Zeit der Familie Sigmund 
gehörigen Prädiums, welches ein benachbarter Giüterbefiter Haller in Weißlirch 
(bei Schäßburg) vor Alters feinem adelichen Grundbefige annectirt haben foll. 

3) Dr. Sigmunds Porträt lömmt unter den Bruftbildern des medizinischen 
Profeſſoten · Collegiums der Wiener Univerfität von Rauch ald das zweite rechts, 
und file ſich u. a. in dem Defterreichifchen Medizinal-Kalender von Dr. Joſeph Nader 
vom Jahre 1866 als Zitellupfer „Drud von Weifenftein und Röfh in Wien“ vor, 
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2. Beobachtungen über die Flechte und ihre Verbindungen, nebſt einem 
neuen ſpeeifiſchen Mittel zu deren Heilung, nemlich dem Anthra— 
kokbalir Nach der lateiniſchen Handſchrift des Verf. (Joſ. Polya), 
überſetzt von K. L. S., Peſt bei Hartleben 1837. gr. 8-vo, 

3. Gleichenberg, ſeine Mineralquellen und ver Curort. Aerztliche Mit— 
theiluugen von Dr. K. L. S. Wien bei Tendler und Schäfer 1840. 
51 S. 8-vo. Der k. k. Geſellſchaft ver Aerzte in Wien gewidmet. 

In der kurzen Recenſion dieſer Schrift, welche die mediciniſchen 
Jahrbücher des k. k. öfterr. Staates, 32. Band, (ober neueſte Folge 
23. Band) 1. Stüd S. 146-147 enthalten, beißt es: „Somit 
fei das bündig abgefaßte Werkchen ven Kollegen, welchen gewiß In⸗ 
dicationen für Gleichenberg, leider oft genug, unterfommen, aufs Beſte 
als Wegweifer, und Verfaſſern ähnlicher Monografin als Mufter 
empfohlen.“ 

Die 20. Auflage „mit Bemerkungen über den Gebrauch des ver: 
fendeten Waſſers“ erjchien ebendafelbjt. 1846. 8-vo. 

: 4. Zur Peſt⸗ und Quarantänefrage. Bemerkungen mit Beziehung auf 
die Schrift (des Mar. Heine): „Beiträge zur Gefchichte ber orien- 
taftfchen Peſt.“ (Wien 1848) Lericonformat 32 Halbfeiten. 

Der Berfaffer beantragt: a) Revifion bes Peftpolizeigefeges vom 
Sahre 1837. b) Verſchmelzung der öjterr. Onarantäne mit ben 
walachifch:molbauifchen und ferbijchegriechiichen Anftalten. c) Bor: 
bereitung einer radilalen und allgemeinen Reform des Quarantäne 
Wefens durch gründliches Stubium ber Belt an Ort und Stelle; 

worüber der Verf. im April 1845. dem Präfibinn der Hoflanmer 
und bem Hoffkanzlei⸗Referenten Vorſchläge?) eingereicht Hatte. Die 
Peft ſelbſt betreffend, fpricht der Verf. die Meimung aus, daß bie 
Anftcht der Parifer Akademie von der Nichieontagiofität der Peſt 
unter den meijten neueren Beobachtern vorwiegend einer ferneren 
Begründung bebürfe, ebenſo bie Verpefteten allein die Jufeltious— 
heerde bildeten. und auf dieſe Art bie Peft durch bie Luft fort: 
pflanzten; daß ferner. ungebrauchte Effekten nicht gefährlich feien, 
gebrauchte alte leider, Pelze u. ſ. w., Dagegen einer pafjenden Reinigung 
unterzogen werben müßten, und daß bei Annahme einer Incubations 
periobe ber Peit von acht Tagen, um ber Yurchtfamen Willen ein 





1) Erfterem: Kurzgefaßte Dentihrift über unfere Quarantäne uud Pef- 
ejeggebung; dem Zweiten: Abhandlung über denjelben Gegenftand, mit den er- 
orderlichen Belegen. 
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oder ber andere Tag zugegeben werben könne, wodurch für das 
Duarantänewefen viel werde gewonnen werben. 

Man vergleiche hiemit bie Artitel Dr. Sigmunds: a) „Der 
Stand der Quarantänefrage in Wien” in dem Satelliten bes Sieben- 
bürger Wochenblattes vom 17. Upril 1848. Nr. 31, Seite 152—153, 
b) Bemerkungen über das neue Beitpolizei-Gefeg in 
der öfterreichifchen mebicinifchen Wochenfchrift, Jahrgang 1845 III. 


dann 1847 II. und. IV.’fowie 1848. IL. IL. IV. Theil; und 


: e)Meber die Quarantäne-Reform ebendaſelbſt 1849. (oder 


1850-1852?) ©. 1; ff. in welch’ letzterem Artikel er ſowohl vie 
Lt; öfterreichifchen, : als auch die in den Donaufürſtenthümern be 
ftehenben und in der Türkei auf Sultan Mahmuds Befehl errichteten, 


aber wieber eingegangenen Quarantänen, nach eigenen ein Jahr vorher 
i vor: Veröffentlichung diefes Artikels) von ihm, ald ausgeſchicktem 


5. 


Commiſſions-Mitglied, zur Anbahnung einer Quarantäne⸗Reform, 


nach Ermittlung der Quarantäne-Anjtalten auch in ber Levante, auf 
den Sanitäts-Eordons und in den Quarantänen felbft genommenen 


Anſchauungen beſchrieben bat. 


Das von mir. geübte Verfahren der Einreibungskur mit grauer 
Salbe ‚bei der Syphilis. Wien 1856, gedrudt bei X. pichlers Witwe 


und Sohn. 8-vo. 16 ©. 


(Aus. der Wiener mediciniſchen Wochenfchrift 3856, befonders 
abgebrudt). 2. vermehrter und verbejjerter Abdruck unterm Titel: 


Anweiſung zur Einreibungsfur mit grauer Salbe bei Syphilisformen 


nach eigenen Beobachtungen. Wien, Braumüller 1869, gr. 8-vo. 


> 


vII. 46 ©. 

Süpfiche Mimatifche Eurorte, mit befonderer Rückſicht auf Venedig, 
Nizza, Bifa, Meran und Trieft. Beobachtungen und Rathſchläge 
von C. 8. S. Wien 1857, gedrudt bei Joſef Stöckholzer v. Hirfch- 
feld, Wild. Braumüller, 8-vo. 114 ©. 

Süpdliche Himatifche Curorte mit befonderer Rückſicht auf Piſa, Nizza 
und bie Riviera, Venedig, Meran und Gries. Beobachtungen und 
Rathichläge. 2. vermehrte Auflage, Wien 1859. Wild. Braumülfer, 
8-vo. 219 ©. 

Anhalt: Einleitung, Beziehungen der Reife Siecher nach dem 
Süden und des erfien Aufenthalts daſelbſt. Piſa, Nizza, Curorte 
an ber Riviera di Ponente: Viltafranca, Mentone, San⸗Remo, u 
Venedig. Curorte in Südtirol; Meran, Gries, Trieſt. 
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8. Syphiliſationen bei ſyphilitiſchen Krankheitsformen. Wien A. Vichlers 
Witwe und Sohn. 8-vo. 4 DI. 

(Ans der Wiener mediciniſchen Wochenfchrift 1809 beſonders 
abgedruckt). 

9. Anweiſung zur Einreibungseur mit grauer Sale bei Syphilisformen. 
Nach eigenen Beobachtungen. 2. vermehrter and verbeflerter Abprud. 
Wien 1869. Wilh. Braumüller, 46 ©. in '8-vo. 

Die 3. Auflage erjchien unter dem Titel: „Die Einveibungscur 
mit grauer Duedjülberfalbe bei Shphilisformen. - Anleitung nad 
eigenen Beobachtungen. 3. umgenrbeitete Auflage. Wien 1866, 
Wild. Braumüller, k. k. Hof⸗ und UniverfitätsBuchhändler. 8-vo, 
92 Ceiten. 

10. Ueberſicht der befanntejten zu Babe- und Trinkcur⸗Anſtalten benützten 

-  Mineralwäfjer Siebenbürgens. Nach ven neneften chemiſchen Analyfen 
und Ämtlichen Erhebungen iu den Jahren 1868 und 1859. Heraus 
gegeben und eingeleitet von Profefjor Dr. Sigmund in Wien. 
Wien 1860 bei Wild. Braumüller. 8-vo. IV. 76 &,- (Ungezeigt 
in ber Wiener Zeitung vom 26. Mai 1860, Nr. 126, S. 2205.) 

11. Ueberficht ver befauntejten zu Babe» und Trinkeur⸗Anſtalten benügten 
Mineralwäſſer Siebenbürgens. Nach dem meueften geologiſchen Auf 
nahmen, chemiſchen Analyjen und ämtlichen Erhebungen. Heraus: 
gegeben md eingeleitet von Dr. C. Sigmund von Ilanor, öffent. 
orbentl. Profeſſor der Medicin an der Univerfität in Wien, 2. durch— 
gehende umgearbeitete Auflage, (Braumüllers Badebibliothel Nr. 20) 
Dien,. Wild, Braumüller, Ef. Hof⸗ und Univerfitäte- Buchhändler 
1868. 8-vo. VII. 195 ©. 

12. Heilquelien und Curorte des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates und Ober: 
Italiens. Mit einem Vorworte von den Borftänden des balneo— 
logiſchen Eomites, Hofrath Johaun Oppoßer, Profeffor, em, Rector 
der Wiener Univerfität und Ritter hoher Orden, Dr. Kart Sigmund, 
Brofeffor, Primar-Arzt am Wiener Kranfenhaufe und Ritter hoher 
Orden ꝛc. Nach ämtlichen Mittheilungen bearbeitet von Dr, Auguſt 
Freiherr von Härdtl, Ritter des k. belgiſchen Leopoldordens, Bade⸗ 
arzt zu Bad⸗Gaſtein ꝛc. Wien 1862. Wilh. Braumüller. gr. 8-vo, 


e Simonis Ludwig Wilh. Gottfr., 
Doctor der Mebicin, geboren in Schäßburg am 15. Februar 1807. Sohn 
bes Keißder Pfarrers Georg Simonis, ftudirte in Schäßburg, dann am der 
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Univerfität in Wien; und practizirt als Arzt in Mühlbach, wo er zugleich 

Kreis⸗Phyſilus iſt. 

Diss inaug. med. de Delirio cum tremore, quam pro Doctoris Med. laurea 
ete. in C. R, Universitate Patavina publicae Eruditorum disquisitioni 
submittit L. W. G. 8. Patavii typis Val. Crescinii 1834, 8-vo, 21 8, 

Tr, Simonis Martin, 

von armen Eltern zu Hermannjtabt im Jahre 1732 geboren, verlor feinen 

Bater, als er erft 5Jahre alt war, konnte aber doch durch bie Hilfe 

wohlthätiger Unterftüger feiner Neigung zum Stubiren folgen. Gr warb 

ſonach Togat am Hermanmftäbter Gymnaſium im Jahre 1750 und durch 

Empfehlung des Rectors Andreas Schunn, Privatlehrer in verfchiedenen 

vermöglichen Häufern. Im Jahre 1760 beſuchte er von feinen Gönnern 

unterftügt, die Univerfität zu Erlangen, fehrte 1762 in die Vaterſtadt 
zurück, umd wurde bier 1763 zum Lehrer der Rhetorik und Mathematik 

angeftellt, mach 4 Jahren zum Rector des Gymnaſiums, im Jahre 1772 

zum Pfarrer in Neuborf, ferner 1785 zum Syndikus, am 8. Januar 

1793 aber zum Dechanten des Hermannftäbter Capitels, und enblich am 

22, Jänner 1794 zum Stabtpfarrer in Hermannftabt erwählt, als welcher 

er am 33. März 1805 feine Laufbahn vollendete. ') 

Sein gelehrter Nachlaß beſtand außer einigen Colfectaneen zur water: 
lAndiſchen Gefchichte und beim Kirchenrechte, in einem am 11. Juli 1781 
juerft in der Hermannſlädter Capitular-Verfammlung aufgelefenen, fir 
nützlich und brauchbar anerkannten handſchriftlichen Werkchen unter dem Titel : 

Rituale Parochorum. 
Es iſt im deutſcher Sprache verfaßt, und nicht in Drud erfchienen, 


Seir. Simonius Johann, 
don Hermannftabt, ein gelehrter Mann, aber ein fehr ſatyriſcher Geift. 
Stephanus Simonius, Provinzial:Notarius zu Hermannftadt und Barbara 
Reichhalmer, waren feine Eltern. Er verlor feinen Vater fehr früßgeitig, 
indem diefer den 28. December 1623 ftarb; doch machte er von feinen 
Naturgaben einen fo guten Gebrauch, daß er einer der gelehrteften Männer 
feiner Zeit wurde. Im Yahre 1650, erhielt er das Provinzialnotariat, 
welches er bis 1662 verwaltete, und 1664 das Konfulat, darin ihm zwar 
1666, Jakob Kapp, folgte, allein das folgende Jahr wurde er wieder zum 


!) Siebenb. Provinzialblätter III. 68—71. 
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Bürgermeijter erwählet, Von. 1668 blieb er Prolonful, und wegen jeines 
Beritandes und Wited würdigte ihn Fürſt Michael Apafi vieler Ver 
traulichkeit; auf dem Landtage aber zu Fogaraſch 1665,. erwies er ihm 
eine fchlechte Gnade, Den 19. November bat Simonius benfelben im 
Namen der Sächſiſchen Nation allerunterthänigft, ihnen den S. Martin 
Zins, wie er es bei feiner Erhebung zum Fürſtenthume feierlich und 
Schriftlich zugefagt, auch künftighin gmäbigft zu erlaffen. Die Nation gab 
nämlich jährlih. um das Felt des H. Martin ihrem Fürſten ein frei- 
williges Gejchent von 7500 Gulden, zur Unterhaltung feiner Pferbe, davon 
dann die Fürſten, bem Grafen der Nation hundert Gulden verehrten. 
Diefes freiwillige Geſchent wurde entlih eine Schuldigfeit.. Wie aber 
Michael Apafi 1661 zur Regierung kam, und wegen Geldmangels in 
Verlegenheit war, jo unterftügte ihn die Nation freiwillig, mit ber unter 
tbänigften Bitte, den Martins Zins auf ewig aufzuheben. Apafi that es, 
aber 1665, forderte er ihn wieder. Da ihn nun Simonius an dieſe ehe 
malige AZujage erinnerte, uuterbrach ihn der Fürſt, und fragte hitzig: 
ob fie den auferlegten Tribut mitgebracht hätten ? — Simonius antwortete, 
und wollte in feiner Rede fortfahren. Da ergriff Apafi feinen Streitfolben 
vom. Zifche, und verſetzte ihm etliche Hiebe über die Schultern, davon aber 
einer den Bizemarfchall, Stephan Naläczi, der den Fürjten befänftigen wollte, 
traf, und ließ darauf die Sächſiſchen Abgeordneten, jogleidh mit Androhung 
des Todes, gefangen ſetzen. Doch den fünften Tag erhielten jie ihre 
freiheit wieder"), weil man jich fürchtete, die Nation würde fich megen 
der Mißhandlung ihrer Gefandten bei ber. Pforte beflagen. Simonius 
wurbe zwar mit dem Fürſten ausgeföhnt ; allein 
Manet alta mente repostum ; 
und Apafi fonnte ihn nicht mehr zur alten Vertraulichkeit bewegen. 


Mit feinem Stabtpfarrer, Johann Grafius, lebte Simonius aud 
immer In Streitigfeiten. Diefe gingen dem Erfteren fo nahe, daß er bei feinem 
Tode 1668 hinterließ, die vom Somonius erhaltenen bitteren Briefe, in 
feinen Sarg beizulegen, wie chemal® der Märtyrer Babyla feine Bande 
und Feſſeln. Simonius überlebte ihn auch nicht gar lange, indem er 1669, 
in 40ften Jahre ftarb, und den 11 Mai begraben wurde. Sein Denkmal 
In der Barochialfirche, enthält fein Wappen: einen Mann, der auf einem 
TH) Die Gedichte der Apaſiſchen Brutafität erzählt ebenſo Guneſche in meiner 
Ausgabe der Fuchſiſchen Ehronit II. 110—141. Vergl. damit Joh. Betlens Erzählung 
in feiner Contin. Hist. Frausilv. 1. 264 und darüber, jowie iiber das Honorarium 


S. Martini ſelbſt „das Lucrum Camerae von Jof. v. Bedeus“ in der Tranffilvanis, 
herausgegeben von Venigni und Neugeboren III. 117 und folgende, Tr. 
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Löwen fitt, und feinen Wahlſpruch: Mors Christi vita nostra. Seine 
erjte Gemahlin Agnetha war eine Tochter des Künigerichterd Valentin 
Trank des Aeltern, bie zweite aber, Anna Maria Suloris, eine Pfarrers: 
tochter von Radeln, mit welcher er zwei Söhne und eine Tochter zeugte, 
daron Georg Simonius die Rathsherrenwürbe erhalten hat. Von Simonius 
hat man in Handfchrift : 

1. Davidis Hermauni Jurisprudentia Ecclesiastica, 'aucta & limitata 

a. J. 8. C. T. N. P. B. 

Die Erklärung dieſer Anfangebuchllaben iſt ſo leicht nicht, weil 
fie verſchiedene Bedeutungen zulaſſen. Die, welche Benlö in 
Transilv. Tom. .IL ©. 430, aus den Handſchriften des Georg 
Matthiae anführt, iſt wohl die ungegründetſte: Joannes Scharsius, 
Cibinio-Transilvanus, nunc Pastor Sabesiensis. Denn diefer Scharſius 
war fein Hermannjtäbter, noch jemals Pfarrer zu Mühlbach. Er 
nennt jich felbjt Fillectelkensis, (von Füllendorf) war zuerſt Pfarrer 
in Scharofch, von daher kam er 1650 nach Medwiſch, wurde 1658 
Generaldehant und ftarb 1659, Wahrfcheinlicher ift die Auflöfung, 
bie der gelchrte Peter Bod, in einer handſchriftlichen Anmerkung in 
Schmeitzels Diss. Epist. de Statu Eccles. Luther. in Transilv, 
S. 104 gefunden, ‚nämlich : Joannes Simonius, Cibinio-Transilvanus, 
Notarius Provincialis Saxonum. Simonius unb Hermann waren 
ſehr gute Freunde. Dieſer fchrieb auch dem erften feine Wieder: 
legung des närriſchen Iſrael Hiebners 1656 zu, darinnen er ihn 
Litteratorum ipsum litteratissimum nennt, Eo kann es leicht fein, 

daß Simonius diefe Handſchrift feines Freundes, theils in Abficht 
bes politifchen Standes gemilvert, theils vermehrt hat. 
2. Oratio de iguorantia Transylvanicorum ante Beformationem Monach- 
orum stupenda. Handſchrift. | 
Vermuthlich eben diefe Rede tft e8, welche Hauer in Bibliotheca 
Hung. et Transylv. historica (Denkbl. U. 63) unter dem Titel: „De 
Monachis Transylvanorum ante Reformationem anführt. Bon Simonius geißt 
es in dem XVI. Siebenbürgifchen Yandtags-Artifel vom 24. September. 1663: 
„Joannes Simonius Cibiniensis ratione 535. florenorum, ipsi imputatorum, 
a adbus et Ordinibus absolvitur. — 


m Simonius paul, 


ein Biftriger, welcher. in den Jahren 1617 und 1619 die — 
Streitſchriften an der hohen Schule zu Danzig vertheibigte: | 


4 
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1. Meteorologia Generalis, praeside Adriano Pauli P. P. ad d. 16. Dec. 
Dantisei 1617. 4-0. 20 8. 

2. Disp. theologica de orgine fontium et fluminum, eodem präside d, 
8. Jun. Dantisci 1619. 4-0. 20 8, 


Tr. Sintenis Chriftian Friedrich, 


abfolvirte das Gymnaſium zu Zerbjt, ftubirte durch vier Jahre an 
den Urtiverfitäten zu Göttingen, Berlin und Halle Philologie und Theologie 
und war in Halle auch orbetliches Mitglied des Königlichen philologiichen 
und auch des pädagogiſchen Seminars. Im Sommer des Jahres 1855 
folgte er einem Ruf an das Biftriger evangeliſche Gymnaſium und unter 
richtete in ber III. V. VI. und VIII. Klaſſe in der bebräifchen, griechifchen, 
deutſchen und franzöfifchen Sprache, ſowie in der Gefchichte bis zum Jahre 
1857. In Folge von Unmäßigkeit im Genuß geiſtiger Getränke mußte 
er, nach fruchtlofen Verwarnungen, einen anderen Beruf fuchen, welchen 
er endlich in Nord-Amerifa fand. Er wurde als Profeffor der deutjchen 
Sprache und Literatur im College in New-York auf brei Yahre angeftellt, 
mit einem Gehalte jährlicher 2700 fl. und freier Ueberfahrt erſter Klaſſe 
anf der „Atlantie“, nachdem ex zuvor in Leipzig boftorirt hatte. (Satellit 
vom 18. Juni 1858. ©. 275.) 

1. Disquisitionum philologicarum Particula prima et altera, quas 
scripsit et Collegae dilectissimo suo Dr. K. G. Thön sacras esse 
voluit C. F. 8. Professor Bistritiensis. Cibinii 1856. typis 
Filtschianis 8-vo. 22. ©. - 

(Enthaltend S. 3—11 eine fateinifhe Abhandlung de Horati 
Satira IT, 7. und ©. 13—22 eine deutſche Abhandlung über bie 
Homerifchen Gedichte.) 

2. Ethmologiſche Forfchungen auf dem Gebiete des Lateinifchen und 
Griehifchen, enthalten Seite 1—26 bes fünften Programms des 
eangelifchen Gymnaſiums zu Biftrig vom Schuljahre 1855/6 
(f. Denkbl.) I. 200. 


Tr. Sobola Johann und Dr. Aratky Wenzel Eduard, 


Directoren des k. k. katholischen Staats⸗Gymnaſiums in Hermannſtadt. 
Der Erftere vom Jahr 1855 bis 1858 wurde mit Allerhöchſter Ent- 
fchliegung vom 30. September 1858 zum Direltor des in Peft eröffneten 
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t, f. Staats⸗Gymnaſiums ernaunt und am 27. November 1858 mit 
bem goldenen Verdienſtkreuz ausgezeichnet ; der Letztere Director vom 
Jahre 1859/60 bis 1867/8. ') 

Dieſelben haben veröffentlicht: 

Yahres-Beriht über das k. k. katholiſche Staats-Gymnaſium in 
Hermannftadt während des Schuljahres 1855 veröffentlicht von dem 
previforifchen Direltor Johann Sobola, Hermannftabt 1855. Drud 
von Th: Steinhauffen. 4-vo. 32 Eeiten. Inhalt: 1. Kurze hiſtoriſche 
Skizze über das römifch-katholifche Gymnafium in. Hermannſtadt vom 
proviforifhen Direltor, ©. 3—5. 2. Hiftorifche Gefchichte und 
Syſteme ven Johann Nepomudy, ©. 5—12. 3. Schulnachrichten 
vom proviforifchen Direltor ©. 12--32. 

Programm und Jahresbericht res f. k. katholiſchen Staats⸗Gymna⸗ 
ſiums in Hermannftabt für das Schuljahr 1856. Ebenda 1856. Inhalt: 
1. Ueber Ebbe uud Flut, von Eduard Kriſchek, ©. 3—21. 2. Der 
Brand Roms unter Nero, von Theodor Pantke, S. 21—29. 3. Schul: 
nachrichten. vom Direftor, S. 30—46. 

Programm fir 1857. Ebend. 1857. 4-vo. 38 Seiten. Inhalt: 
1. Die Geten und Dalen von Wilhelm Schmidt, ©. 3—19. 
Schulnadrichten vom Direftor, ©. 20—37. 

Programm des k. k. kathol. Staats-Gymnaſiums in Hermannftabt 
für das Schuljahr 1858. 4-vo. 17 © Inhalt: 1, Entjtehung und 
Bedeutung der Normännifchen Serfahrten im Mittelalter von Eduard 
Sdol;, S. 3—11. Schulnachrichten vom Direltor, S. 12—17. 

Programm des k. k kathol. Staats-Öymnafiums in Hermannjtabt 
für das Schuljahr 1858/9. Ebenbaf. 4. 19 Seiten Inhalt: 1. Aeſchilus 
Agamemnen und bie gleichnamige Tragödie des Tragifers Seeca. Parallel 
von Joſef Hillebrand, ©. 3—12. 2. Schulnachrichten von 
Joſef Hillebrand, ©. 13—19. 

Programm des k. k. Tathol. Staat: Gymnaſiums in Hermannſtadt, 
für das Schuljahr 1859/60, Ebendaſ. 4-vo. 15 ©. Inhalt: 1. Daken 
und Geten in ihrem Verhältniffe zu Rom in der Zeit von C. 9. Cäſar 
bis auf Kaifer Domitian von Wilh. Schmidt, ©. 3—11. 2. Schul: 
nachrichten vom Direktor Dr. Wenzel Eduard Kratkh, 
Seite 12—15. 

Das Pros Das Pro rogramm ramm dieſes Gymnaſiums für das Interfalar-Schufjahr 1858/9 
hat. der rofeffer ojef Hillebrand in deutfher und nachdem dasjejbe fönigl. 


ungarifhes Staats-Gymnaſium geworden, das Programm für 18689 der neue 
Direftor Ignaz Bereß in ungarıiher Sprache herausgegeben. 
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Programm bes k. k. kathol. Staats⸗Gymnaſiums in Hermannftadt, 
für das Schuljahr 1860/61. Ebendaf. 4-vo. 13 Seiten. Inhalt: 1. Daken 
und Geten in ihrem Verhältniffe zu Nom in der Zeit von C. J. Cäfar 
bis auf Kaifer Domitian von Wilh. Shmidt (Schluß) S. 3—8. 
2. Schulnachrichten vom Direftor Dr. Kratfy, ©. 9—13. Für 
das Schuljahr 1861/2 ift fein Schulprogramm vom Hermannftäbter kathol. 
Staats-Gymnafium in Druck erfchienen. 

Programm des k. k. fathol. Staats-Gymnaſiums in Hermannjtabt, 
für das Schuljahr 1862/3: Ebendaſ. 4-vo. 34 S. Anhalt: 1. Perifalifche 
Randgloffen von J. U. Rozek, S. 3—12. 2. Echulnachridten vem 
Direltor Dr. Kratly, S. 13—25. 3. Verzeichniß ſämmtlicher Schüler 
des k. 8. Staats-Gymnaſium in Hermannftadt 1862/3. S. 27—30. 

Programm des E. f. kathol. Staats Gymnaſiums in Hermannftabt, 
für das Schuljahr 1863/4 Eben. 4-vo. 6 S. Inhalt: 1. Die 
politifche Bereutung der Stoiler Roms im 1. hriftlichen Jahrhundert von 
Franz Wimmerer S. 3—8. 2. Schulnachrichten vom Direkter 
Dr. Kratly, S. 9—21. 3. Verzeichniß fümmtlicher Schüler 1863/4, 
©. 23—26. 

Programm des k. k. fathol. Staats-Gymnafiums in Hermannftabt, 
für das Schuljahr 1864/5. Ebend. 4-vo. 40 ©. Anhalt: 1. De natura 
latinitatis Justinianie seripsit 9. Alexander Rozek, S. 3—22, 
2. Schulnachrichten vom Direltor Dr. Kratky, ©. 23—35. 3. Ber: 
zeichniß ſämmtlicher Schiller 1864/5. ©. 37-40, 

Programm des k. f. kathol. Staats-Gynmafiums in Hermannftabt, 
für das Schuljahr 1865,6 Ebend. 4-vo. 48 ©. Inhalt: 1. Platone 
Euthyphron, ober die Erörterung über die Frömmtigfeit von Jak. Wal ſer, 
©. 3-32. 2 Schnlnachrichten vom Director Dr. Kratth, S. 33—44. 
3. Verzeihnig ſämmtlicher Schüler 1865/6, S. 45—48. 

Programm des k. k. kathol. Staats-Gymnaſiums in Hermannjtabt, 
für das Schuljahr 1866/7, Ebend. 4-vo. 39 S. Inhalt: 1. Der 
Streit der Häufer Habsburg, Luxemburg und Wittelsbah. Von With. 
Schmidt, ©. 1-27. Schulnachrichten vom Direftor Dr. Kratko, 
S. 28—39. | | 

Programm des k. k. kathol. Staats-Gymnaſiums in Hermannftadt, 
für das Schuljahr 1867/8, Ebendaf. 4-vo. 33 S. Inhalt: 1. Der 
Streit der Häuſer Habeburg, Yırremburg und Wittelsbach. Von Wilh. 
Schmidt, S. 1-20. Schulnachrichten vom Direltor Dr. Kratkh, 
©. 21—31. 
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Tr. Söllner Iohann, 


Doktor der Rechte und politifchen Wiffenfchaften, Nittmeifter und Aubitor 
bes Löblichen Prinz Savoyen 5. Dragoner Regiments 1. Klaffe, ftarb in 
Maros-Bäfärhely am 8. März 1851, (l. Siebenbürger Bote, Nr. 68, 
1851, S. 330.) 

1. Vortrag, gehalten in ver Verſammlung bes Vereins für fieben- 
bürgifche Yandesfunde am 28. Mai 1847 in Großfchenf. Kronftabt, 
Drud und Verlag von Johann Gött. 8-vo. 26 ©. 

Der BVerfafjer handelt die Fragen ab: 

a) Sterben Völfer, ober folgen jie dem ewigen Kreislaufe der Natur 
durch Wiedererwachen nach einem Schlummer, nad einer Ruhezeit, 
aus denen fie Vergnügungstraft fchöpfen ? Gleichen die Nationen ben 
Geſchlechtern und Arten der Thiere, welch’ erftere nicht. jterben, ob: 
gleih das Einzelne, das Individuum ſtirbt? 

b) Iſt die Sähfifche Nation dem Erlöſchen nahe? wozu 
ber Refrain folgender ift: „Würe Marcus Porcius Kato 2081 
Jahre fpäter und im Sachfenlande geboren, cr hielte in den Raths— 
Berfammlungen feine Rebe ohne ven Schluß: ego autem venseo 
ber Populations-Stand der Sahfen muß erhöhet 
werden." 

2. Statiftil des Großfürftentfums Siebenbitrgen. Hermaunſtadt 
1856, Drud und Verlag von Theodor Steinhaufen. 8-vo. VII. 408 ©, 

Mährend dem Peben des Verf. und bis zum Ausbruch ber Revolution 
im Jahr 1848 waren zwei Lieferungen, d. i. 240 ©. gebrudt, die Fort⸗ 
fegung bes Druds aber unterbrochen worden. Erft im Jahre 1856 wurbe 
fofort der obige erfte Band im Druck volfendet und durch E. A. Bielz 
(Denkbl. I, 133) mit einer Vorreve im März 1856 begleitet. In dieſer 
Vorrede verfprach ber Herausgeber, diefen Band durch einen noch heraus⸗ 
zugebenben Anhang zu ergänzen und zu vwervolljtänbigen, und anftatt bes 
in Berluft gerathenen zweiten und britten Bandes auch eine Darftellung 
ber Verfaffung, Verwaltung und Eultur Eiebenbürgens zur Abjchließung 
des ganzes Werkes nach dem Plane Söllners, nachfolgen zu laffen. 

Angezeigt durch Fr. Schuler v. Libloy in den Defterreichifchen Blättern 
für Literatur und Kunſt vom 17. Jänner 1857 Nr. 3 ©. 19. 


Seiv. Sommer Iohann, 


?ehrer der Unitarifchen Schule zu Klaufenburg. Diefer große Dichter und 
ſchlechte Chrift, war von Pirna in Meißen gebürtig, ftubirte zu Frankfurt 
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an ber Ober, lich ſich aber aus Verdruß über die Muſen, die ihre Lieb 
linge fo wenig bereichern, von dem abenteuerlichen Prinzen Jakobus 
Heraffives, zu Kriegedienften bewegen, ) als terfelbe einige Kriegsvölker 
fammelte, um fich die Moldau zu unterwerfen. Diefen Entwurf führte 
He rallides 1561 mit Polnifher Hilfe aus. Da ihn die Moldauer für 
ihren Erlöfer anſahen: fo wurde es ihm ganz leicht, ben vberhaßten 
Wohwoden Alcrander ans dem Lande zu fehlagen, und ich des Fürſten⸗ 
thums zu bemächtigen. Nach hergeſtellter Ruhe, richtete er für feine 
Unterthanen eine Schule und Bibliothek auf, Ferief verſchiedene Gelehrte 
nach ber Moldau, und fehenfte Sommer den Mufen wieder, indem er 
ihn feiner neuen Schule vorfette. Da fich aber Heraflives, durch gemwalt- 
fame Veränderung ber berrfchenten Religion, und fcharfe Bejtrafnng 
ber Sitten, befonbers des Adels, gar bald einen allgemeinen unb 
töbtfichen Haß zuzog, fo war feine Herrfchaft von Furzer Dauer und ihr 
Ende tragifch. Hilflos und von allen verlaffen, warb er im November 
1563 ein trauriges Echlachtopfer feiner Feinde: 


Despota sVb nonas host ILI oblt ense no Ve Membres. 


Raum konnte Sommer biefem töbtlichen Ungewitter entrinnen. Lange 
irrte er in walachiſchen Banernfleivern herum, bis er endlich die Sieben: 
bürgifche Gränze erreichte und glüclich nach Kronſtadt kam. Hier fund 
er eine willige Aufnahme, und feine fchöne Kenntniß der Römiſchen und 
und Griechifchen Litteratur, erwarb ibm 1565, das Schulrcktorat, welches 
er bis 1567 verwaltete. 2) Seine hiefige Muſe mweihte er, noch nicht fünf 
und zwanzig Jahre alt, der Befchreibung ver Könige von Ungarn. 


Diefe Befchreibung vollendete er 1567. Das folgende Jahr begab 
er fih nach Biſtritz, woſelbſt er gleichfalls an ber Schule diente, und das 
Reltorat bie 1570 beffeivete. Hier befang er 1568, die Moldauiſche 
Niederlage, machte auch feinen Garten der Liebe befannt; 1569, aber bie 
Granfamkeit ver Kolik und des Podagra. 1570 offenbarte ſich endlich 
feine unreine Glaubensfehre; er begab fich daher nach Mlanfenburg, ver: 
einigte fich mit dem WB landrata und Davidis, und wurde Leftor an ihrer 


1) Bod in feinem Magyar Athends &, 242. läßt ihn 1542 zu Wittenberg 
ftudiren. Wie wäre diejes möglich, da Sommer 1567, noch nicht 25 Sabre batte? 
Doch ift dieſes nicht der einzige Fehler jeiner Nachrichten von diefem Dichter. 

®) &. vie Matrienla ejrinm Gymnasii Coron. im dem Kronftädter Gommnafial- 
Programm vom Rahre 18623, S. 3 und 2. Aus der Zeit des Sommer'ſchen 
Nettorates befinden fib noch einige von Sommer eigenbändig geſchriebene Gedichte 
in einem Gberiichen Kalender in der Kronſtädter Gymnaſialbibliothel. Tr. 
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Schule; !) da er denn Vieles dazu beitrug, daß fich der Socinianismus gleich) 
einem reißenden Strome, durch ganz Klaufenburg auebreitete. Er heirathete 
auch die Tochter des Davidis, hatte aber 1574 das Unglück nebft feiner 
Gemahlin und Schwiegermutter ein Opfer ber Peſt zu werden, bie damals 
Rlaufenburg fchredlich verwüftete. Deswegen hat ihm ein Ungenannter bie 
Grabſchrift geſetzt: 
- Pestis eram Triados. Quid, dum mens sordida peste, 
Mirum? si corpus peste perire solet. 

Mich wundert es fehr, wie die Nachrichten der Gelehrten von biefem 
Manne fo verfchieden und umnrichtig fein können, Sandius in Bibl. 
Antitrivit. ©. 57 bedt ven Fehler derer auf, die den Dichter, Johann 
Sommer, in einen Ungarn und ben Unitarier in einen Meißner verwandeln. 
Doch verfällt er in einen andern, wenn er mit Poſſewin behauptet: 
Dlandrata und Davidis hätten ihm aus Deutfchland nach Klaufenburg 
berufen. in Gleiches behauptet auch Pinrner in feiner Apodem. ©. 54, 
vielleicht aber aus chen der Quelle. Nichtweniger irret Bod, wenn er 
Sommer aus der Moldau zuerft nach Biftrig kommen läßt. Ich glaube, 
Urfache zu haben, mich dariiber zu verwunbern, da Sommers Gedichte bie 
wichtigften Begebenheiten feines Pebens aufhelfen. 

Ih komme nunmehr auf Sommers Schriften: 

1. Reges Hungarici, & Clades Moldavica: cujus etiam Hortulus 
amoris cum Colica, in forma Dramatis scripta, ad fiuem adjectus est. 
Omnia studio & opera Stephani Helneri, Senatoris Bistrieiensis in 'Tran- 
sylvania, collecta & in lucem edita, De Joanne Sommero, Pirnensi inter 
claros poetas, in appendice adjecta libello Georgii Fabricii, V. Ct, An, 
M. D, LXXIII: 

Pannoniae facili descripsit carmine Reges 

Sommerus, & cladem Despota clare, tuam. 

Witebergae. Clemens Schleich excud. M. D. LXXX. In 4. 

Sind diefe Gedichte gleich fo fpät herausgelommen, fo find fie doch 
bie Grjtlinge feiner Mufe in Siebenbürgen. Man lieft fie auch in des 
Paräus, Deliciis Poetarum Hungar. Frankfurt 1619. 12-mo.?) ©. 355 
bis 404. Nah Sommers VBorrete folgen: Andr. Schuleri, Bistricens. 
AEKAZTIXON in Reges Sommeri Jonae Nicolai, Ostervicensis, Epi- 


1) Siebenb. Provinzial-Blätterv IT. Szekelys Unitäria Vallas törtenetei 
Erdelyben S. 103 und 106. Auch Engels Geſchichte der Walachei und Moldau 
l. 37--38 II. 196— 201. Tr: 

2, Iſt auch abfonderlich ebendafelbft gedruckt worden. 

21 
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gramma in Reges Hungaricos ad Stephanum Helnerum ; Georg. Helneri, 
Coron. ENOZ in historica Sommeri Carmina ad Lectorem, una cum 
ejusdem versibus graeeis ad afinem suum Steph. Hernerum ; Daniel. Krechi, 
Bistric, Carmen in eommendationem poematum Sommeri. Al® dam 1. 
Reges a Divo Stophano ad Ferdinandum usqne I. & Joannem de Zapolya, 
1567 gefchrichen, und ben Anton Jungk, Natheheren zu Hermannftadt 
zugeeignet. Es find Elegifche und nicht beroifche Verſe, mie Schmeikel 
berichtet. II. Elegiae de Clade Moldavica. Diefer find find 15, welde 
Sommer dem Stephan Helner, 1568 ben 10. April zugefchrieben bat. 
HI. Hortulus ingenii amoris, seriptus in honorem nuptiarım ormatissimi 
virtute & eruditione Viri, D. Antonii Tungk, Reipublicae Cibiniensis Senatoris 
& pudicissimae virginis Barbarae, d. 24. Jul. 1568. IV. Colicae et Podagrae 
Tyrannis, ad imitationem Tragoediarum voterum breviter deseripta — 1569. 
Die Zueignungsfchrift am dem berüchtigten Arzt, Georg Blandrata, ift den 
1. Jänner 1570 unterjchrieben. 

2. Vita Jacobi Despntae Moldavorum Reguli, descripta a Joh. 
Sommero, Pirnensi, edita sumptibns Ill. & Gener. Dn. Emerici Forgäch. 
Baronis in Gymes, Equ. Aurati, Comitis in Trinchin &e. Adjeetae sunt 
ejusdem autoris de Clade Moldaviea, Elegiae XV, quibus etiam Historia 
Despotica eontinetur, -—- Una eum explicatione qnorundam locorum in hoc 
Sommeri Seripto, & Commentatiunenla brevi de Walachia & rebus Wala- 
chicis Petri Albini, Nivemontii, Historiogr, Saxo. & Prof. in Arad. Witeb. 
per haeredes Joh, Cratonis, 1587. in 4, 


Eommer fchrieb das Peben biefes berühmten Abenteurerd ar feinen 
guten Freund, Jakob Paläologns Zugleich finden wir bier eine 
Stammtafel, die Heraffides von feinen Ahnen noch 1558 zu Kron 
ſtadt hatte drucken laffen: Arbor INustrissimae Heraclidarum familiae, 
quae & Dasorina, Basilica ac Despotica vocatur, justificata, com- 
probata, monumentisque & insignibus adaucta ab invictissimo Carolo 
V. Rom. Imp. & ab Imperiali Consistorio, An. 1555. Hierin leitet 
er fein Gefchlecht nicht weiter her, als von dem Heraklides Tripte- 
lemus des Homers, der König von Jeliſus, Doris, und Thafus war.‘) 
3. Elegia in nuptias Cl. Viri, D. Petri Bogneri, Coron. L. L. 
Doctoris, & Pudie. Virg. Annae, filiae D, Joachimi Koch, Consulis 





!) Ueber Peter Albinus, den Herausgeber der Vita Jacobi Despotae ete. 
und den Jalob Heraklides ſelbſt ſ. auch Haners Adversaria I. 226 und Engel 
an ven in der vorhergehenden tote angefübrten Orten, Tr. 
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Mediensis, A, 1569, die 20. Febr. scripta a Joanne Sommero, Rectore 
Scholae Bistric. Excusa Albae Juliae. in 4. 

4. Oratio funebris in mortem Illustriss. ac Regiis virtutibus ornatissimi, 
vera etiam pietate Excellentissimi Principis ac Domini, Joannis II, Electi 
Regis Hung. — secripta a Joanne Sommero Pirnense, Scholae Claudiopolit. 
Lectore. Claudiopoli. 1571 in 4. 

5. Refutatio scripti Petri Carolini, editi Witebergae, Scripta a Joh. 
Sommero Pirnensi, Scholae Claudiopol. in Transylvania Lectore, Deutr. 
VI. 4, Ingolstadii, ex offieina Petri Ravisii, 1582, in 8. 


Diefes Werk hat ein gemwiffer Theodoſius Simberg mit einer Vorrete 
begleitet, und eigentlich zu Rakai herausgegeben. Man ſehe des 
Sanbius Bibl. Antitr. Sommer hatte e8 noch 1572 gefchrieben, und 
bie Echrift, die er zu wiberlegen fucht, führt ten Titel: Brevis, 
erudita & perspicua explicatio Orthodoxae Fidei, de uno vero Deo, 
Patre, Filio & Spiritu Sancto, adversus blasphemas Georgii Bland- 
ratae & Francisci Davidis errores, Libris duobus compraehensa, a 
Petro Carolino, Pastore Varadiensis Ecclesiao. Witebergae, 1571. 
in 8. Die Sommerifche Widerlegung enthält auch das Glauben 
befenntniß von Jeſu Chrijto, welches Franz Davibis den verfammelten 
Ständen zu Thorba, den 17. April 1579, aus feinem Gefängniffe 
überreichen ließ. 

6. Tractatus aliquot Christianae Religionis, quos sequens pagina 

indicat. Lucae, I. 6. Ingolstadii, A. CI5. Id. XXCH, in 8. 


Auch dieſe Schrift hat Schimberg, unter der Larve, Ingolftadt, durch den 

Alexius Radetz druden laffen. Darin kommen vor: 

I. Confutatio Objectionum, quarum facta est mentio in fine Epistelae 
praefixae libello Joannis Sommeri, 


II, De Justificatione hominis eoram Deo, Item Theses de Justi- 
firatione hominis coram Deo, exhibitae Senioribus Thordae, die 19, Septem. 
1572. Responsio Seniorum exhibita Claudiopoli, 29. Septemb, 1572. 
Confutatio Responsionis praecedentis, 5. October, per Joh, Sommerum, 

III. Scopus septimi Capitis ad Romanos, Adami Neuseri. a) A. 1572. 

IV. Declamatiuncula contra praedestinationem Neotericorum, 

V. Declamatio contra Baptismum adultorum, Joannis Sommeri. 

VI. Theses de Deo Trino in Personis, uno in FEssentia, ex ejus 
fundamentis, desumptae, Joannis Sommeri, 1571. Diefe leteren find 


nach Zwittinger, ©. 363. auch befonders gedrudt. 
21” 
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7. Ein geiftliches Lied zur Zeit der Peftilenz. 

Man lieft e8 in des Radetz Gefangbüchlein, und ift von Sommern 
1570 verfertigt worden, als bie Welt Klanfenburg verwüſtete. Es 
gibt ung einen Beweis, daß Sommer auch als ein beutfcher Dichter 
einer ber vorzliglichiten feiner Zeiten geweſen. Die erfte 
Strophe ift: 


Ah Herr! fich uns in Gaben an, 
Verftopf nicht deine Ohren. 
Wenn wir bei Dir fein Hilfe han, 
&o find wir ganz verloren. 
Vertilg nicht ganz das Häuflein bein, 
Die Todten, die im Grabe fein, 
Die werben dich nicht loben. 


In Höcher's Gelehrten Lerifon wird in Abrede geſtellt, daß etwas von 
Neufers Schriften gedruckt worden. Diefer berüchtigte Gelehrte war Anfangs 
Pfarrer bei der 5. Geiftlirche zu Heidelberg, verlor aber megen ves 
Arianismus feine Würde, worauf er endlich nach Siebenbitrgen und 
Klauſenburg kam, welches damals ein rechter ZJufluchtsort der Feinde ver 
Gottheit Jeſu war. Von bier begab er fich nach Temesvar, woſelbſt bie 
Unitarier gleichfalls eine Buchoruderei hatten. Allein ver fommanbirende 
Baſcha hielt ihn für einen Spion, ließ ihn gefänglich einziehen und ſchickte 
ihn nach Konftantinopel. Hier nahm er nebft verfchievenen anderen Re 
formirten die Mahomedaniſche Glaubenslehre an. S. Litt. Steph. Gerlachii 
ad Martinum Crusium An. 1575 scriptae, in David. Chytraei, Orat. de 
Statu Ecelesiae in Graecia — Witebergae, 1584.!) 


Tr. Sonntag Michael, 


geboren in Hermannftabt 14. September 1794, ftubirte an ber Univerſität 
zu Tübingen 1815 zc., wurde Prediger in Hermannftabt 1829, von biefem 
Dienfte aber befeitigt 1831 ftarb er bald darnach. 


Numophylacii Gymnasii A. C. add. Descriptio. Partis II. Fasciculus 3. 
Cibinii, Barth, 1819. 4-to. II. 24 8, 


") Ueber den Renegaten Adam Neufer oder Neußer, ſ. David GHermannd 
—— Annalen zum 1567 und Hammers Gehfidie des Osmaniſchen 
Reichs, 1. Ausgabe Ill. 613. 2. Ausgabe II. 434, 454. Ir. 
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Tr. Soterius Andrens. 


ter Arzneilunſt Doktor und ber zweite Sohn des folgenden Georg Soterius. 

Gr erwarb fich die Doftorwürbe zu Halle im Magdeburgiſchen 1734. Nach 

feiner Zurüdkunft lebte er zu Hermannftabt, warb daſelbſt Stadtphyſikus, 

und endlich Ratheherr. Als folder ftarb er 1775, den 9. Yuli und 

hinterließ vier Söhne. 

Dissertatio inauguralis Medica, de Dyssenteria, praeside Friderico Hoffmann, 
pro gradu Doctoris hubita, d. — Maji, 1734. Halae, in 4. 


Tr. Soterius Friedrich v. Sachſenheim, 


geboren in Hermannſtadt am 5. März 1821, war der Sohn bes am 22. 
Februar 1838 ald General-Perceptor zu Hermannftabt verjtorbenen Johann 
Michael Soterius von Sachſenheim uud der Juſtine, Tochter des Leſch— 
lircher Königs-Richtere Samuel Conrad. Nachdem er am Gymnafium 
feiner Vaterſtadt, jofort aber zu Diaros-Väfärhely unter Alerius Dofa bie 
Rechte ſtudirt hatte, trat er bei der k. Tafel in Maros-Väsärhely, bei 
dem E. fieb. Gubernium in Klaujenburg und dem Stadt- und Stuhls⸗ 
magiftrat in Hermannftabt in Verwendung. Im Jahre 1845 nahm er 
Dienfte bei ber k. jiebenb. Hoflanzlei und wurde nach dem Ablchen feines 
mütterlichen Oheims, des fiebenb. Hofagenten Franz Conrad, bejjen 
Sammlungen er erbte, im Oltober 1847 felbft Siebenbürg. Hofagent. 
Der ausgebrochenen Unruhen wegen verließ er das Jahr darauf Wien, 
wurde von ber NationsUniverjität als Courier au ben Feldmarfchall 
Fürften Windifchgräg entfendet und überbrachte nach mannichfachen Müh— 
falen 6000 Stüd Gewehre von demſelben nach Hermaunitadt, 

Nach beendigten Unruhen mit dem goldenen Verdienſtkreuz ausge 
geichnet wurde er mach bem plöglicen Tode des genialen Joſeph von 
Rofenfelo (f im Herbfte 1849 an ber Cholera in Biftrig) Diftriftes 
Referent bei dem Hermannftädter k. k. DijtriktssOber-Commifjariat, hei⸗ 
tatete am 6. Oftober 1856 Clara, Tochter des penf. k. Thefaurariate: 
Raths Friedrich Müller, Eplen von Miliborn. Bei der prob. Yuftizs 
organifation in Siebenbürgen zum Landesgerichtsrath ernannt, ftand er in 
Verwendung bei dem k. k. Yuftizminifterium und blieb, am 4. Oktober 
1854 zum f. k. Oberlandesgerichtsrath befördert, in dieſer Verwendung 
bis zu feinem am 1. Juni 1856 in Wien erfolgten Ableben. 

Sachſenheim war namentlich während ber Jahre 1848 und 1849 
im Intereſſe feiner Nation vielfach publiziftiich thätig. 
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Das Werf, durch das er literarifch befannt wurde, war: 

Das allgemeine bürgerliche Gefegbuh vom 1. Juni 1811 gültig 
für Siebenbürgen vom 1. September 1853 verglichen mit dem jieben- 
bürgifchen Civilvechte. Wien 1853—1856 gr. 8-vo. Verlag von Friedrich 
Manz. XC. Acht Hefte, 702 Seiten nebſt 6 Seiten Inhalt mit ker 
Anzeige: „Wegen Ableben des Verfaſſers kann das ganze Werk nicht 
vollendet werben." 

(Geht bis zum 16. Hauptjtüde des allg. bürg. Gefegbucher. An 
ber Fortjegung wurde der Verftorbene durch einen frühzeitigen Tod ver: 
hindert. ©. Tranfilvania 1857 Nr. 14 ©. 55.) 


Seiv. Soterins Georg, 


diefer um die vaterländiſche Gejchichte fehr verdiente Gelehrte war zu 
Bodendorf, Schäßburger Stuhls, wo fein Vater Pfarrer war, geboren. 
Nachdem er fich in Hermannjtadt für die hohen Schulen vorbereitet hatte, 
begab er ſich 1693 nach Wittenberg, wo er mit Unterjtügung des Könige 
richters von Franfenftein und Johann Bakoſch, eine® Hermannjtäbter 
Ratheheren, bis 1696 verblieb. Hierauf reite er über Hamburg nad 
Lievland und hielt fich zu Törpt und Riga einige Zeit auf.) Bei feiner 
Zurückkunft fand er in dem Franfenfteinifchen Haufe eine willige Aufnahme 


1) Die Beranlafiung dazu gab dem Soterins die aus feinem Baterfande er 
baltene Nachricht von dem übeln Eindruck, welden das dahin gedrungene Gerüdt 
über feine angebliche Betbeiligung an dem unglüdlihen Duell feines Yandsınannes 
Kobann Kinder (j. d. Art.) mit dem Voigtländer Handel ın Siebenbürgen gemadıt 
batte und die dadurd für fein Fortlommen in der Heimat rege gewordene Beſorgniß. 
Sein Geſchick führte ihn ım Mai 1696 nad) Neuhauſen ın Lievland (Neapolis Livonum), 
wo ihn auf Empfehlung des Wittenberger Orientaliften Edzardi der daſige emang. 
Ortöpfarrer zum Mdjunften feines Erziehungs Inftituted aufnahm. ze unterrichtete 
er zwei Jahre hindurch zwei Knaben und eın Mädchen. Das letztere, Martha genannt, 
war die Tochter des Samuel Stawronsty aus Lithauen, und wurde, wıe J. 8. Schuler 
in jeiner vortrefflihen Biographie unjeres G. Soterius in Benigni und Neugeborens 
Tranfilvania II. 206 ac. und eın Ungenannter in ver Öfterreihifhen Zeitung un? 
daraus in einem in die (Kronftädter) Blätter für Geift, Gemüth x. vom J. 1867 
Nr. 8 aufgenommen Zuſatz-Artikel umſtändlich erzählen, durh Begünſtigung ber 
Umftände, jpäter, nach geſchehenem Webertritt zur griechiſchen Kirche, vie Gemalın dei 
Kaiferd von Rußland Peters des Großen und nad deſſen Tode, jeine Thronfolgerin 
und Selbitherrierin von Rußland. Die Soterius’sche, nun „von Sadjjenheumijde“ 
Familie bewahrt noch die weigbeinernen Schalen eines Mefjerpaares auf, welches dut 
arme Mädchen ihrem Lehrer bei deſſen Abſchied zum Anvenfen verehrt hat. So en 
zäblen 3. K. Schuller und der Ungenannte a. a. O. leßterer mit dem Zufat, „das 
die Kaiferin Katharina noch aus ihrem Gzaaren-Palafte einen Brief an ihren ebe 
maligen Lehrer, damals Pfarrer in Kreuß erlaffen, und fi darin ihm in das Ge 
dächtniß zurüdgerufen und erkundigt habe, womit fie ihm dienen könne? Doc habe 
dieſer feine irdifhen Schätze bedurft, weil er fie auch nicht Tange Hätte genießen können, da 
ge Ihon 1728, ein Jahre nach feiner gelrönten Schülerin geftorben ſei.“ Tr, 
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und freien Gebrauch der Bibliothel. Hierauf diente er an der Schule und 
im Vtinifterium bis 1708, wo er als Archidiakonus zum Pfarrer nad) 
Kreuß berufen wurde. Diefe Pfarre wollte er nie verlaffen und ftarb 
dafelbit ald Syndikus bes Keißder Kapitals ven 10. Februar 1728 am 
Schlagfluffe. Don jeiner Gemahlin Agnetha Yupinus, die erft 1756, ben 
11. November gejtorben, hinterließ er zwei würdige Söhne, Georg und 
Andreas, deren älterer fich der Kirche, der jüngere aber der Arzneikunſt 
weihte. Schochter ijt der eigentliche Name diejes noch blühenden Gejchlechts. 
Die vielen handjchriftlichen Werke, die Soterius hinterlajfeit, zeugen von 
feiner heißen Begierde, die Gejchichte feines Vaterlandes aufzubellen, Es 
find folgende: 

1. De Rebus Geticis & Dacicis. Hierinnen handelt ber Berfaffer in 
6 Hauptjtüden: I. De Origine & cognatione Getarum, II, De Rebus 
sacris Getarum. III. De Republica Getarum. IV, De Moribus Getarum, 
V. De Bellis Getarum. VI, De Dacorum reliquiis, 


2. De Rebus Romanorum in Dacia, An. 1706 mit einer Zueignungs— 
fhrift an den damaligen Provinziallonful zu Hermannftabt, Andreas 
Teutſch. Diefes Werk enthält folgende Hauptjtüde: I. De Rebus 
sacris. II. De Rebus Civilibus Romanorum. II. De Moribus 
Romanorum in Dacia. IV. De Lellis in Dacia & circa eandem. 
V. De Reliquiis Rumanorum in Davia, puta : Inscriptionibus lapidaribus, 
Nummis, Gemmis, Statuis, Signis &c. Diefes und das vorhergehende 
Merk hat der Verfaſſer nachgehends unter ber Anfjchrift: Dacia, 
vereinigt, und mit einer laugen Vorrede begleitet. ') 

3. De Religione veterum Getarum, ad M. Isaacum Zabanium, Pastorem 
Cibin. Capitulique Decanum. 

4. Commentariolus de Ducibus Valachiae, Er füngt mit dem Fürſten 
Bafjaraba an, der unter König Karl dem Erjten, um das Jahr 1330 
regierte und befchlieht mit dem 39ſten, Johann Nikolaus Diaurofo: dato. 

5. Transylvania Celobris, seu Nomenclator Nationaum, Familiarum 
& Personarum, ut & Locorum in Trausylvania, Regionibus eidem 
conterminis, taın antiquitus, quam etiam hodieruo tempore celebra- 
torum, opera & studio Georgi Soterii, Pastor. Evclesiae Urucensis, 
Dieſes Werk ift in deutſcher Sprache gejchricben und von Martin 
Felmer mit jhägbaren Anmerkungen bereichert worden. 


— — 


2) In Benignis und Neugeborens Tranfilvania a. a, O. ©. 220 lautet der 
Titel Beider: „Res Gothorum et Romanorum Libri IL.“ 
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6. Transylvania. Hierin handelt der Verfaſſer Cap. I. de Divisione 
Daciae. II. De nominibus Transylvaniae, III. De Transylvaniase 
Terminis. IV. De Transylvaniae Situ, Amplitudine & Forma. V. De 
Montibus, Planitiebus, Cavernis & Hiatibus Transylvaniae. VI. De 
Fluviis, lacubus, thermis, acidulis & voraginibus, VII. De Fertilitate 
& divitiis. VIII. De Aditu Trausylvaniae, IX. De Divisione & Pro- 
vinciis ejus. X. De Transylvanis Gentibus, XI. De sacris Transyl- 
vanorum, worin aber ber Verfafjer, vielleicht durch feinen Tod ver: 
hindert, nur bis auf das 11 Jahrhundert gefommen ift. ') 

7. Cibinium. Soterius theilt diefe ausführliche Befchreibung von Hermann: 
ſtadt in 9 Hauptftüde ein. Im I. handelt er nach einer kurzen 
Vorrede: 1. de nomine: Cibinium. 2. Hermannſtadt. 3. de Titulis 
honorariis. Im II. de Symbolo Urbis. Im II, de Conditore Vrbis, 
Wobei er zweifelhaft ift, ob dieſer Ort feinen Namen dem Hermann 
von Nürnberg, oder einem Beiligen Hermann zu danken habe. Im 
IV. 1. Cibinum silva fuit olim. 2. Vicus vel in silva, vel penes 
eam surrexit, 3. Oppidum ex vico emersit. 4. ex Oppido urbs est 
facta, 5. Annon olim Colonia, vel Municipium Romanum hic fuerit ? 
Im V. de Cibiniensium rerum Natura: Coeli, Aöris, Aquae, Hominum, 
Animalium, Frugum, Arborum & Germinum. Im VI. de Situ Cibinii 
Geographico, Chorographico, Topographico & Relativo. 9m VI. 
Quantum sit Cibinium ratione sui, sedis & pertinentium. Im VIIL 
Quale sit Cibinum ratione Fortalitiorum, Aedium, Arearum, Platearum, 
Angiportuum, Viarum, Portarum, Pontium, Scalarum, Villarum ad- 
jJaceutium, Hortorum, Territori & Census, Im bem IX, de Magi- 
stratu: Summo, Ecclesiastico, Peregrino, Urbico, Superiori, Öfficiales, 
Senatores, Centumviri, Militares, Viciniarum & Collegiorum, Villanorum, 
Ministri Magistratus, Diejes leßtere Hauptſtück ift unvollendet ger 
blieben, Der Verfaſſer hat viel Merlwürdiges geſammelt, alfein in 
ber Herleitung ber Namen ſcheint er nicht allemal glüdlich geweſen 
zu fein. 3. B. meinet er bie Heidenmühle vor dem Heltauerthore, 
habe den Namen von ben Heiden, a paganis; ba fie doch mahr« 
ſcheinlich alſo Heißt, weil fie auf ber Heide liegt. So leitet er 
den Namen des Berges, Siegbächel, (Siegbühel) von dem Sächfifchen 
Worte fiechen, mingere, ber, weil die Reiſenden, die biefen Berg zu 


1) Ebendaſ. lautet ver Titel: „Transylvania Volumina duo, monumenta, 
narrationesque Transylvaniam spectantes complexa,“ mit dem Zuſatz: Eodem 
pertinent alıa duo Volumina Collectaneorum.“ 
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Fuße fteigen, gemeiniglic) ſolches zu verrichten pflegen. Sollte er 
aber nicht vielmehr von einem Siege, ver daſelbſt erfochten worben, 
den Namen erhalten haben? Wenn Lebels Nachrichten, daß die Tatarn 
unter dem Könige Bela dem IV, jenfeits bes Zibin bei Kaſtenholz 
geichlagen worden, einige Achtung verbienten, jo könnte eben biefer 
Sieg dazu Gelegenheit gegeben haben. 

8. Commentarius in Faschingii Daciam Veterem. Hierin wird biefer 
gelehrte Jeſuit nicht felten eines Beſſern belehrt. 

9, Scriptores Hungarici & Transylvanici. 

10. Bibliotheca Hungarorum & Transylvanorum, Rerumque Hungaricarum 
& Trausylvanicarum. 

11. Reges Hungariae. Nur bis auf den Ladislaus Poſthumus ausgeführt. 

12. Genealogia Regum & Principum Hungariae. ') 

13. Res gestae Bulgarorum. 

14. Particula historica in Urbem Sabesum. f. Weidenfelver. 

15. Particula historica in urbem Segesvariensem. (Schäßburg.) ?) 

16. Bellum Trausylvanorum Turcicum, Gnthält alle Kriegshändel mit den 
Türfen, bis auf bie Belagerung Warbeins, nach bem Tode des 
Fürften Georg Rälotzi, tes Zweiten. 

17. Annales Consulum Cibiniensium, Guthalten beinahe nur ihre bloßen 
Namen. 

18. Catalogi plurium Episcoporum Hungaricorum, 

Außer diefen hat Soterius noch verfchiedene biftorifche Stüde unvoll⸗ 
fommen Binterlaffen. 

Tr, Bu ben von Seivert angeführten Handfchriften kommen noch Hinzu 

zuzählen: 

19. Principes seu Vaivodae quidam Transylvani. 

20, Libri quatuor de Transilvauis rebus. Ein ausführliches ftatiftifch- 
geographiiches Wer. °) 

21. Collectanea rerum ecclesiasticarum aliarumque ad statum publicum 
pertinentium. Cum Indice. 


t) Ehendaf. mit dem Zufag: „nee non illustrium quarundum familiarum 
Transylvanarım.“ 
2) Ebend. S. 221 mit dem Zuſatz: „Die Anlage der beiden Werkchen — 
Nr. 14 und 15) iſt dieſelbe, wie im Cibinium, doch feines ausgeführt.“ r. 
2) S. Benignis und Neugeborens Tranſilvania IL. 220. 221. Nr. 8 und 12. 
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22. Collectanea ad Historiam patriae pertinentia. Cum Indice. ') 
23. Medulla Historiae Transylvauicae. ?) 

Johann Michael Soterius von Sachſenheim, welcher als General- 
Preceptor am 22. Februar 1838 in Hermannftabt ftarb, bat über alle 
von ihm forgfältig aufbewahrte Collectanca feines Urgroßvaters Georg 
Soterius und über bie von dem Enfel des Legtern, dem Gubernial-Rathe 
Johaun Michael v. Sachfenheim, gefammelten Schriften zur vaterläudifchen 
Geſchichte einen genauen Katalog verfaßt und dieſelben mit jelbft gefammelten 
Schriften Anderer vermehrt. Der Sohn desjelben, Obergerichts-Rath 
Friedrich v. Sachfenheim (ſ. d. Art.), als Erbe diefer und ber von feinem 
mütterlihen Obeim Franz Konrad (gejt. als k. Sichenbürgifcher Hof- 
Agent am 15. Dezember 1846) binterlafjenen Gollectaneen vermehrte 
diefelben ebenfalls, worauf fie nach feinem Tode in ten Befig feines in 
Mediaſch lebenden Bruders, des pen. ka k. Majoren Albert v. Sachjenheim 
und zum Theil ber B. Brudentyal’ichen Bibliorhef zu Dermaunjtabt ?) 
übergegangen fiud, 


Seir. Sotering Georg, 


ter. freien Künfte und Weltweisheit Magifter, Pfarrer zu Stolzenburg, 
und Dechant des Hermannjtädter Kapiteld. Er war der älteſte Sohn 
tes Vorhergehenden, geboren zu Dermannftadt den 4. November 1704. 
Nah vollendeten Schulftudien bejuchte er 1723 bie Univerfität Leipzig. 
In der Abficht fein Glück dafelbit zu ſuchen nahm er die Magiſterwürde 
an, wozu ihm der ehemals berühmte Gottſched in einem Gedichte Glüd 
wilnfchte und Hielt öffentliche Vorleſungen. Allein, das fehnliche Ver: 
langen feiner verwittweten Mutter bewegte ihn 1728 nach Haufe zu 
fonmen. Dan beförberte ihn jogleih zum Konreltorate in Hermannſtadt, 
welches er bis 1733 bekleidete, da er ben 23. Dezember zum 
Rektor erwählt wurbe. Hierauf erhielt er 1737, den 16. Mai, das 
UArchidiafonat und ten 28. April 1741 die Schellenberger Pfarre, 
Don bier beriefen ihn die Stolgenburger 1746 am achten Sonntage nad 





*, Die Colleetanea (oben Nr. 21 und 22) befinden fi in der Baron Samuel 
Brudentbal’ichen Bibliothek zu Hermannftadt. 

5) J. K. Schuller a a. O. ©. 214. Note 39 fragt: „Wo iſt dieſe“ (in 
Felmers Prim. lin. Hist. Transs. ©. 6 citirte) „Medulla?* Ob und wo ibre 
Urſchrift und ob vollendet noch eriftire ? ıft aud) mir unbekaunt. Deine Abjchrift 
endet mit dem 163. $. nemlich mit der Geihichte der Verwandlung Taciens durch 
ee in eine römiſche Provinz und der Beſchreibung des Weligionswefend ber 

acier. 
8) Jahres⸗Bericht des Vereins für ſiebenb. Landeslunde 18678. S. 31. 
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dem Feſte ver h. Dreieinigfeit. 1752 ben 21. November warb er Syn— 
dikus des Kapitels und 1762 Dechant, welche Würde er bis an feinen 
Tod verwaltete, der den 22. Auguft 1765 in feinem ein und fechszigjten 
Jahre erfolgte. Von feiner Gemahlin, Anna Katharina von Brudenthal, 
bie vor ihm gejtorben, hinterließ er einen einzigen Sohn, Johann Michael 
Soteriug,!) der Koncipift bei dem Geheimen Siebenbürgifchen Regierungs— 
rathe ift, und zwei Töchter. 


1) Johann Michael Soterius, im Zahre 1742 Sn diente bei dem 
f. ftebenbürgiihen Gubernium, und wurde von der Kaiferin Maria Therefia mittelft 
t. Reſcript vom 19. März 1771 zum Nituar der neuerrichteten fiebenbirgiichen 
Commercial⸗Commiſſion mit Gubernial-Eoncipiften-Charakter und Gebalt ernannt, 
dann zum Gubernial-Sefretär, und im Sabre 1787 auf befondere Empfehlung des 
Gouverneurs Graf Georg Banffy zum wirffihen Gubernial-Rathe befördert, (S. 
Benigni und Neugeborend Zranfilvania Il. 201.) In diefer Eigenihaft ftarb der— 
jelbe zu Klaufenburg am 31. März 1794 nachdem er im Sabre 1791 vom Kaiſer 
Yeopold 1]. mit dem Prädikate von Sachſenheim fammt feinen Nachkommen in 
den Arelftand erhoben und im Jahre 1792 theils von ven ſiebenbürgiſchen Landes— 
ftänden, theils von der fähjtihen Nation an Kaifer Leopold II. in Landes- nd 
Nationalangelegenbeiten deputirt worden war. 

Er war einer der würdigften umd thätigiten Vertreter der jähftihen Nation 
und ihrer Gerechtſame bei der — und unterſtützte die Verfaſſer der 
unter dem Namen der „Repräfentanten der ſächſiſchen Nation” in den Jahren 
1790—1792 im Drud erfhienenen hiſtoriſchen Schriften mit Rath und That. 

Auch wird er, — nebft den beiden Gubermalrätben Szegedy, Maärtonffy und 
Michael von Brudenthal, — in Lo Prestys Gedichte feines Prozeſſes wider den 
Grafen Georg Banfiy (S. 110 und 111) als Kichter ſehr gerühmt, 

Das Wohlwollen feines miltterlichen Oheims, des gewejenen f, ſiebenbürgiſchen 
Gouverneurs Samuel reiberın von Brudentbal der ſich hauptſächlich feiner bepiente, 
um feine reihhaltigen Sammlungen von Münzen, Büchern und gejhichtlichen Hand- 
Ihriften zu vervollftindigen, genoß Sachſenheim in dem Grade, daß derſelbe in 
feinem Zeftamente vom 3. Jänner 1802 in weichem er ein FideiKommiß im der 
Brudentbal’fhen Familie zu ——— ſtiftete, zugleich zu Gunſten der Nach— 
tommen Sachſenheims letziwillig verordnete: „Ereignet es ſich, daß auch in dem 
weiblich Samuel von Nah ber ch Stamine die männlihen Nahlommen er 
löſchen follten, fo verordne ih, daß mein ganzes liegend und fahrendes Vermögen, 
mit alleiniger Ausnahme der gleich nachher zu benennenden Sammlungen, fofort auf 
die Linie meines Neffen Johann Michael Soteriuß von Sahjenheim, 
eben auch im der Eigenſchaft eines Fidei-Commiſſt übergehen und fo wie ich oben 
verordnet habe, don einem einzigen zu einem einzigen männlichen Erben fortgepflang: 
werden ſolle.“ — 

Beſeelt von dem Beftreben, zur Hebung der fiebenbitrgiich-fächfiihen Anftalten 
und Andbuftrie, nad) Kräften mitzumwirten, ließ ed Sachſenheim an feiner Thätigkeit 
in diefer Beziehung, weder in feiner einflußreichen Stellung, nod als Privatmann 
fehlen, wozu ihm ein längeres Leben zu wünſchen geweien wäre. Der Vermehrung 
der väterlichen umd großväterlichen geichichtlihen Sammlungen, die man ibm ver« 
dankt, ift Shen in dem vorhergehenden Artifel gedaht worden. Bon eigenen zum 
Drud beförderten Arbeiten deſſelben kenne ich jedoch blos das „Gedicht auf die Reiſe 
Joſephs IL. nad Siebenbürgen. Hermannftabt 1773 ım Juni.“ In Fol. weldes 
aud in dem 3. Jahrgang der f. f, priv. Wiener Anzeigen vom Jahre 1773 ©. 233 
bis 234 aufgenommen worden ift. 

Endlich verdient erwähnt zu werben, daß Sachſenheim theil$ ein Herbarium 
vivum, theils andere Naturalien und alle ihm belanntgewordenen Stein-Anichriften, 
wel letztere er ſauber und genau abzeichnete, gefammelt und Hinterlaffen hat, 
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Bon feinen gelehrten Beichäftigungen habe ich wenige gefehen. Seine 
Inauguraldiſputation ift mir unbekannt; jo auch feine Abhandlungen, de 
Abbatia Kerzensi und de Decanis Cibiniensibus eorumque praerogativis, 
weide er als Syndikus im Kapitel mit vielem Beifalle gehalten Hat. 
Außer diefen haben wir von ibm: 

Eine kurze und einfältige Unterweifung von ber Beſchaffeuheit, Ge 
nugthuung und Nachfolge bes alferheiligiten Leidens und Sterbens Jeſu 
Chrijti, wie biefe zur Faftenzeit, den Kindern in der Schule in Frag und 
Antworten erbaulich beizubringen find. Hermannſtadt, bei Johann 
Barth, in 12. 

Iſt jehr oft gebrudt, und bei ver Schuljugend eingeführt. 


Tr. Spech Eduard, 


Apothefersfohn aus Broos, geboren daſelbſt am 30. Mai 1816, ftubirte 
am Gymnaſium zu Permannjtadt und an der Wiener Univerfität, wo er 
im Jahre 1846 Doctor der Mebizin wurde. Darauf lebte er ale 
praftizirender Arzt in ber Heimat, dann in Bulareſt, überfiedelte um bas 
Jahr 1857 nach Melbourne in Auftralien und ftarb am 10. Mai 1871 
als Arzt in Ballarat, der bedeutendjten Binnenftabt der Provinz Victoria 
im Mittelpunfte der Goldfelder. 
Er ſchrieb: 
Diss inaug. medica de aöre, commotione et aqua. Vindob, typis Caroli 
Ueberreuter 1846. m. Aug. 8-vo, 26 8. 


Seiv. Stegmann Ioadim, 


Pfarrer der Unitarifchen Gemeinde zu Klaufenburg. !) Er wer aus ber 
Mark Brandenburg, warb Prediger bei ver Peterslicche der Reformirten 
zu Danzig, verlor aber dieſen Dienſt wegen feiner Socinifchen Lehrſätze. 
Hierauf ging er nad Polen, wo er zu Rakau Schulveftor ward. Endlich 
fam er nach Siebenbürgen und jtarb zu Klaufenburg, wo er um das 





1, Nach Szekely's Unitaria Valläs törtenetei Erdölyben wurde Stegmarnn 
im Jahre 1632 aus Krafau zum Pfarrer der Stlaufenburger ſächſiſchen Unitarier 
berufen und zum Öffentlihen Lehrer an ihrer höhern Schule in der alten Burg 
beſtellt. Seine Reuerungen veranlaßten 45 ungariſche Studenten dieſe Schule zu ver: 
lafien und fi nicht einmal bei ver am 10. März 1633 gehaltenen Leichenfeier, bei 
weicher ſonach nur die ſächſiſchen Studenten ıhrem Lehrer die letzte Ehre ermiefen, 
einzufinden. (Szökely a. a. O. ©. 149 und 153), Sein Sohn Johann Stegmann 
ſtarb ebenfalls als Barter der fächfiichen Unitarier zu Klaufenburg im Jahre 1678. 
(Ebend. S. 151.) 28; 
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Jahr 1632 die Pfarrerswiürbe beffeivete. Ich würde diefes Mannes hier 
gar nicht gebenfen, wenn ich mich nicht erffärt hätte, auch die ausländifchen 
Gelehrten in dieſen Blättern anzuführen, wenn fie unter ber fächftfchen 
Nation gelebt und einige Denkmäler ihres Fleißes und Geiftes hinterlaffen 
haben. Damals war aber Klauſenburg noch nicht gänzlich von der Nation 
getrennt. Diejes gefchah erft 1664 im Maimonde wo biefe Stabt frei- 
willig allen Verbindungen mit der fächf. Nation und den bamit verfnüpften Vor⸗ 
vechten und Freiheiten entfagte. Worauf auch die Evangelifche Glaubenslehre 
unter ben bafigen Sachen fo erlofch, daß ihr Lehrer Simon Schwarz '), 
im Jahre 1666 die Stadt verlaffen mußte. Uebrigens fenne ih Stegmanns 
Schriften nur aus dem Sanbius, der ©. 132 folgende von ihm anflihrt: 
1. Eine Probe der einfältigen Wahrheiten für die neue Phozinianifche 
Lehre gegen D. Johann Botfaf. Rakau, 1633. 
Diefe Widerlegung überfchictte Steymann ſelbſt das folgende Jahr, 
bem Rektor und Profeffor Botſak, zu Danzig, der aber 1635, 
dawider herausgab: Anti-Stegmannus, d. i. Wahrhaftige Gegenprob 
ber falfchen Prob Joachimi Stegmanne, der Socinianifchen oder 
Arrianifchen Gemeinde zu Klauſenburg in Siebenbürgen gewefenen 
Dieners. — Danzig in 8. 
2. Bon ber Gemeinde Chrifti. 
3. Bon ben Kennzeichen ber falchen Lehre. 


Tr. von Steinburg Karl, 


ein Schn des Repfer Stuhlrichtere Martin v. Steinburg, — (bdeffen 
Vater Ephraim Pildner, mit dem Präpdifate v. Steinburg im Jahre 
1747 von ber Kaiſerin Marin Therefia geabelt, vom Yahre 1737—1761 
das Repſer Königsrichteramt beffeivete und am 17. April 1768 ftarb), 
wurde am 5. Auguft 1748 in Reps geboren, ftubirte in Hermannftadt und 


1) Simon Schwarz wurde am 24. Juni 1661 zum Klaufendurger Pfarrer 
A. B. ordinirt. Seine Nachfolger waren Erppto-Calviner und die Kirchengemeinde 
ſelbſt neigte fich zur Lehre Calvins. Lutheriſche Fehrer wurden wohl hinherufen, aber 
vom reformirten Euperintendenten ordinirt und beichworen, nicht8 wider den 
Ealvinismus zu lehren. Sonach waren wohl äußerlich Qutberaner, aber ins 
geheim Neformirte: Mihael Marci, welcher nah dem Schwur, das Augs- 
urgiihe Belenntniß rein zu lehren, 1681 nad Michelsdorf im Bolkatſcher Kapitel 
zum Pfarrer berufen; Martin Hartmann der nach abgelegtem Reinigungs— 
Eide, Pfarrer in Reußdörfchen wurde und endfih Huf. An des letzteren Etelle 
fam 1695 Baul Jekel und noh im nemlihen Jahre Martin Klein als 
Pfarrer A. B., doch wurde der Yebtere ſchon nad einem Jahre Donnerftags- Prediger 
in Hermannftadt und darauf Pfarrer in Neudorf. S. meiter den Nrt. Saal 
Zabanius und das Archiv des Vereins für fiebenbürgische Yandestunde II. 53—77. 
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Udvarhelh, und ließ fich beſonders die Erlernung der franzöfifchen, itafie: 
nifchen, ungarifchen unb walachiſchen Sprache angelegen fein. Die Ge 
richtspraris erlangte er bei ber kön. Gerichtstafel in Maros-Väfärbeln 
vom 17. Juni 1768 bis zum Jahre 1771, ftudirte fofort an der Uni— 
berfität in Wien, bis ihn fein Großonfel, der damalige fiebenbürgifce 
Kanzler Samuel Freiherr v. Brudenthal in feiner Präfidial-Kanzlei auf- 
nahm. Er folgte demfelben auch nach Hermannftadt und blieb unter feiner 
Peitung, bis er zu Anfang November 1775 als Stuhls-Notarius und 
Allodial-Perceptor in Reps angeftellt wurde. Hierauf befleidete er vom 
Jahre 1750 bis Ende 1784 den Dienjt als fün. Steuer-Einnchmer bes 
Repſer Stuhle, worauf er zum ordentlichen Beifiger der Fogaraſcher Ko— 
mitatd-Tafel ernannt, im Jahre 1785 vom fün. Gubernium mit der 
olls-Confeription betraut und im Jahre 1786 bei der Steuer-Reguli- 
rung verwendet, am 10. April 1787 zum Sekretär bei ver Klauſenbur— 
ger Diftriftual-Tafel befördert wurde. Von bier ward Steinburg, nad 
Wiederherjtellung ver alten Verfaſſung im Jahre 1790, zum Repſer Bür- 
germeijter berufen und biente in biefer, fowie vom Juli 1793 bis 13, 
Juli 1798 in der Eigenfchaft als Königsrichter des Repſer Stuhle, bis 
er am letterwähnten Tage, gleich andern verdienten fächjifchen Beamten 
jener Zeit,') ohne vorherige Anhörung über die ihnen zur Laſt gelegten 
Beichuldigungen?), von diefem Amte entfernt wurde. Nun blieb er eine 
Reihe von Jahren ohne öffentliches Amt, bis er erjt nach allerhöchiter 
auf wiederholte gründliche VBorftellungen erfolgten Anerkennung feiner Un: 
ſchuld, inzwifchen blos zu verfchiedenen Kommifjionen verwendet, — endlich 
am 15. April 1805 verfaffungsmäffig wieder zum Nepfer Königsrichter 
erwählt, fich diefem Berufe aufs neue, aber nicht lange widmen konnte. 
Denn in Folge feiner fiebenjährigen unverſchuldeten Dienftlofigfeit und 
mehrerer häuslicher Unglücsfälle waren auch feine Körperfräfte gebrochen 
und er unterlag einer feit geraumer Zeit entwidelten Bruftwafferfucht am 
17. November 1806, den Auf eines vechtichaffenen Beamten binterlaffend, 
ber von feinen ausgebreiteten, befonders juridifchen Kenutniſſen den nüß- 
lichjten Gebrauch gemacht und fich der Anerkennung feines Vorgejegten, 
des Nations-Comes, ſowie der ganzen füchfifchen Nation erfreut Hatte. 

Zu feinem Nachlaffe gehörten die nachbenannten, in Handſchrift ge 
bliebenen, eigenen Arbeiten: 


1) Siebenb. Provinzialblätter IV. 239— 246. 
2) Eiebenbürgiiche Dentblätter I. 170. 185. 373. IL, 134. 





u 
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Verſchiedene Nechtsfälle, nebft feinen Bemerkungen. 
. Meberficht der Berfaffung des Nepfer Stuhls, fowohl in älteren, als 


neueren Zeiten. 

Bergleihung ber öffentlichen Gefchäfte der älteren mit benen ber 
neueren Zeiten bei den ſächſiſchen Publieis. 

Kurze Ueberficht ver verſchiedenen Kontributionsmethode in Sieben- 
bürgen. Verfaßt im Jahre 1800. 

Bon den Wahlen und dem Nepotismus. 

Von ven Zünften in ber ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Nation. 

De quatuor receptis Religionibus in Transsylvania. 

Die Brivatrechte der Sachfen in Siebenbürgen. In dieſe Ordnung 
gebracht von K. von St. d. ä., Königsrichter des Nepfer Stuhls. 
Diefe laut den fiebenbürgifchen Brovinzialblättern IV. 246. auch in 
lateiniſcher Sprache verfahte Handſchrift umter dem Titel: „Jura 
Saxonum privata“ handelt, nach einer gefchichtlichen Vorrede ohne 
Datum — in dem 1. Theil von bürgerlichen Pflichten und Rechten 
und ben anftänbigen Arten zu deren Erlangung im friedlichen Wege. 
250. 88. 2. Theil. Von den Mitteln und der Mobalität, gekränktes 
oder benommenes Recht im gerichtlichen Wege wieberberzuftellen und 
zu erlangen. 153.88. 3. Theil. Bon Sühnen und Strafen der Verletzer 
der Perfonen und Rechte Anderer. 128. 88. Alphabetifches Negifter. 


. Bon ber Beichaffenheit der Walachen, ſowohl auf dem füchfifchen 


Nationalgrund, als in den Kreifen anderer Nationen. Cine Vorſtel— 
(ung der ſächfiſchen Natione-Univerfitit an König Leopold II. witer 
bie von den jiebenbürger Walachen im Jahre 1791 abverlangte Na: 
tionalität und Koncivilität. 
Berzeichniß derer Oberhäupter Siebenbürgens. Mſpt. (Kaestner Diss. 
de Scriptor, Sax. p. 44.) 


Stenner Mathias Friedrich. 


Lehrer ver höheren Vollsſchule in Kronftadt, geboren daſelbſt 26. Sept. 
1818, ftudirte am bafigen Gymnaſium, und vom Jahre 18411844 
an ber Univerfität in Berlin. — Durh Dr. Thomas Fr. Zimpels Er» 
Härung ber Offenbarung Johannis fammt Bemerkungen über bie Eigen: 
Ichaften ver Zahlen und ähnliche Schriften tieffinnig geworben, — ftarb 
er am 10. März 1867 als religiöfer Schwärmer, nachdem er fich im 
legten Jahre feines Lebens auf vegetabilifche Koft befchränkt hatte, an 
Entfräftung. 
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1. Aufgaben zur Uebung in den 4. Nechnungsarten mit ganzen Zahlen. 
Kronftabt, 1850. Gedruckt bei Johann Gött. 8-vo. (Ein Bogen mit 
261 Aufgaben.) 

2. Praktisches Rechenbuch für Elementare und höhere Bürgerjchulen 
von M. F. Stenner, Lehrer der britten Knabenſchule in Kronſtadt. 
Kronftabt, gedruckt bei Joh. Gött 1850. 8-vo. 72 S. (611 Aufgaben.) 

Die 2. Auflage ift ebenvafelbft in 8-vo. im Jahre 1851 unter 
ben Zitel erfchienen: 

„Praftifches Rechenbuch für Stadt und Landfchulen von M. F. 
Stenner, Lehrer der höheren Volksſchule in Kronftadt. Zweite ver: 
befferte und durch 300 neue Aufgaben vermehrte Auflage.“ 8-vo. 112 
Seiten. Dazu die Refultate fir die Lehrer unterm Titel: „Auflö. 
fungen ©. 113—130. 

Die 3. Auflage ebendafelbft 1854 enthält: 

Erſter Theil 3 Bogen mit 454 Aufgaben. 
Zweiter Theil 4’/, Bogen mit 566 Aufgaben nebft ben 
Auflöfungen zu beiten Theilen. 

3. Zweitauſend progroffiv georbnete praftifche Nechenaufgaben enthaltend 
die vier Rechnungsarten mit unbenannten und benannten, nicht blos 
ganzen, ſondern auch gebrochenen Zahlen, die Regel⸗de⸗tri und bie mit 
ihr verwandten Regel⸗de⸗quinque Geſellſchafts-, Miſchungs⸗ und Ketten 
rechnung, ferner die Decimalrechnungen und am Schluſſe noch 23 leich— 
tere geometriſche Aufgaben ſowie nicht minder bei vorlommenden Fällen 
einige Abkürzungen und Rechenvortheile von M. F. Stenner. Erſter Theil. 
Kronſtadt, 1854. Gedruckt bei Johann Gött. 8-vo 79 S. (951 Aufgaben.) 
Zweiter Theil Ebend. 1854. 8-vo. 94 Geiten. (1069 Aufgaben). 
Beigefügt für die Lehrer: „Auflöfungen zu Stenners praftifchem 
Rechenbuche fiir Stadt: und Landſchule.“ 19 Seiten. 

4. Lebensitunden (Vgl. S. 100 f.) Einer nach Gottes unerforjchlichem 
Ratbfchluffe in ihren beften Jahren entjchlafenen Gattin und Mutter 
aus Dankbarkeit gewidmet von ihrem Gatten und Kindern durch 
N. NR — (Mit folgendem zweiten Xitelblatte:) „Fundgrube ber 
Seele." Ein Chriftgefchent für Leute, die daraus graben und Nuten 
ziehen mollen. Was helfen Fackeln, Kerzen, Brille, wenn „micht zu 
ſehen“ ift der Wille. Ser. 6. 16. Spr. 4. 8. 9. 8. 6. 23. Eir. 
6. 33. ff. MWeish. 1. 4. Joh. 8. 12. 1. 9. 12. 46. 2. Betr. 1. 
19. 20. 21. Pf. 119. 105. Kronftabt, Drud und Verlag ven 
Römer u. Kamner. 8-vo. 1863. 112 ©. 
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5. Lebensftunden. (Vgl. S. 24 und Fundgrube ver Seele S. 100 f.) 
Einer liebevolfen Erinnerung an unfere nach Gottes unerforfchlichem 
Rathſchluſſe leider früh Dahingeſchiedenen aus Dankbarkeit gewidmet 
bon N. N. Kronftadt, Drud und Verlag von Römer & Kamner. 
1864. 8-vo. 44 ©. 


Tr. Stenner Peter Iofeph, 

geboren in Kronftabt am 21. März 1814, erlernte die Apothekerkunſt in 
Mediaſch und ftudirte an der Univerfität in Wien. Nach feiner Rückkehr 
in das Vaterland übte er fein Gewerbe in Mediafch aus, überfiedelte ſpäter 
nah Folfan in der Walachei und ftarb daſelbſt als Befiger einer Apothefe, 
im Aänner 1870. 

Die Heilquellen von Baaßen, befchrieben von P. J. Stenner, 
Apotheker, Mitglied des Vereins für Siebenbürgifche Landeskunde. Kronftadt, 
gebrudt bei Johann Gött 1846. 8-vo. 32 ©. 


Tr. von Sternheim Karl, 


wurde am 5. Auguft 1818 in Schäßburg geboren und war ber äftefte 
Sohn des daſigen Bürgermeiſters Karl von Sternheim. Schon am 
Gymnaſium feiner Vaterftadt, welches er im Jahre 1839 abfolvirte, zeigte 
er große Neigung zu ben Naturmiffenfchaften. Seine Berufsftudien machte 
er an ber Univerfität in Wien und erlangte bier im Jahre 1846 bie 
Diplome als Toftor der Medizin und der Chirurgie und als Magiſter 
ber Augenheilfunde und Geburtshilfe. Nachdem er anf einer Reiſe durch 
Deutſchland mit berühmten Aerzten und Naturforfchern befannt und be: 
freundet geworben war, lebte er, nah Schäßburg zurückgekehrt, daſelbſt als 
praftifcher Arzt, feine reichen Kenntniffe in allen Fächern der Heilkuube, 
befonders auch zum Wohle der Armen verwerthend, Als Schäßburg am 
16. Februar 1849 von einem Weberfall der Infurgenten unter dem Heer: 
führer Bem bedroht wurde, begleitete er auf ben Wunfch der Eltern feine 
17jährige Schwefter Rofa auf der Flucht nach Hermannjtadt. Doch auch 
bier nicht ficher, wurde er durch den Strom gefchredter Flüchtlinge über 
den Rothenthurm-Paß in die Walachei bis Bukareſt mitfortgeriffen Erft 
am 4. Auguft 1849 glücte e8 den beiden Flüchtlingen nach vielen Reiſe— 
beſchwerden und Leiden zu ihren Eltern heimzufehren. Aber nicht lange 
folfte ihnen die Freude des Wicverfehens vergönnt fein! Nofa auf der 
Reife Schon fieberkrauk, ftarb am 7. Auguft 1849 an der Cholera. Ihr 
menjchenfreundlicher Bruder Karl fiel am 24. Januar > nachdem er 
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75 Spitals-Sranfen und Verwundeten bis Ende Dezember 1849 unent: 
geldlichen, unermüdeten ärztlichen Beiſtaud geleiftet und vielen Thphus 
Kranken Genefung verfchafft Hatte, vem Spitalstuphus zum Opfer. Ihren 
bart geprüften Eltern war das herbe Loos befchieden von 9 Kindern achte 
zu Grabe zu geleiten, 

Dr. Karl v. Sternheim veröffentlichte in Wien. 

Diss. inaug. botanica, exhibens Floram succinetam M. Transsylvanias 
Principatus, ex perscrutationibus Recentissimorum secundum genera 
plantarum cel. Dom. Prof. Endlicher in familias naturales redactam. 
Vindob. typis. Caroli Ueberreuter m. Jun. 1846. 8-vo. 32 ©. 
Auch unter dem deutfchen Titel: „Ueberficht der Flora Siebeubürgens, 

den neuejten Forfchungen gemäß nach Prof. Endlichers genera plantarum 

im natürliche Familien geordnet von Karl v. Sternheim, Doktor der Medizin. 

Wien, gebrudt bei Karl Ueberreuter 1846. 8-vo. 30 ©. 

Als Zwed diefer deu-tfchen Abhandlung — bloß ber Titel ift 
lateiniſch — gibt der Verf. S. 29 an: „Dem botenifchen Publikum ein 
Bild der Vegetation Siebenbürgens, das Seltenere und Eigenthümliche 
derfelben hervorzuheben und nach dem jegigen Standpunkte der Botanil 
georbnet, möglichjt kurz darzuftellen und zugleih bie in Dr. Baum 
gartens Enumeratio fehlenden, erft feit ber Herausgabe viefes 
Werkes entdecdten Pflanzen, mit Berücjichtigung ihres Vorlommens und 
ihrer Standorte zu ergänzen.“ 


Tr. v. Sternheim, Martin Gottl. Scheih, :) 


geboren in Schäßburg am 25. März 1724, erhielt nach dem frübzeitigen 
Tode feiner Mutter, feine Erziehung von feiner mütterlichen Großmutter 
und dem mütterlihen Stief-Großvater, Bartholomäus Melas, Stadtpfarrer 
in Schäßburg, widmete ſich Anfangs dem Kiürfchnergemwerbe, nach einem 
Jahre aber dem Kaufmannsftande, und dann, als mach zwei ferneren 
Jahren fein Lehrer ftarb, wieder den Wiffenfchaften. Nah abfolvirtem 
Gymnaſium wählte er die juridiſche Laufbahn und ſchwor am 9, Januar 
1742 als Kanzelift in der B. Joſeph Inczediſchen Protonetariats-Kanzlei 
ein. Doch ſchon im Sentember res nemlichen Jahres befuchte er ein 
halbes Yahr lang, behufs beiferer akademischer Torbildung, das akademiſche 
Gymnaſium in Breslau und ftubirte dann zwei Jahre hindurch am der 
Univerfität zu Frankfurt an der Oder und ein halbes Jahr lang in Leipzig. 


) Siebenbirgifche Provinzialblätter III. 254—263. 


— 3359 — 


Auf der Mücreife nach Siebenbürgen übernahm er die Stelle eines Haus- 
Sefretärs bei vem F. fiebenbürgifchen Hofrathe Michael v. Wayda in Wien 
und zugleich den Unterricht des Sohnes besfelben, worauf er nach zwei 
glüdlich verlebten Jahren dem Ruf zum fächfifchen Comitial-Sekretär in 
Hermannftabt im Oftober des Jahres 1747 folgte. Diefen Dienft verfah 
er, bis ihn im Dezember 1749 ein heftiger Blutfturz nöthigte, in feiner 
Vaterſtadt Erholung zu fuchen. Nachdem er diefelbe gefunden, wurde er 
im Jahre 1750 KRonfular-Sefretär, 1752 Mitglied des äußern Rathes, 
den 23. April 1756 Notarius und im Jahre 1765 mit Beibehaltung des 
Notariats Senator in Schäßburg. Nah 19 Jahren, in welchen er ben 
mühevollen Dienjt eines orventlichen Notarius verfehen hatte, zum Königs: 
Richter erwählt und am 18. April 1775 in diefes Amt feierlich eingeführt, 
widmete Sternheim fernere 22 Jahre hindurch feine Dienfte unverbroßen 
feiner Baterftadt, wobei er als anerkannter guter Gefchäftsmann feit dem 
Jahr 1772 mittelft fpecieller Aufträge der Landes-Regierung zu 25 ver: 
fchiedenenmalen zu wichtigen Unterjuchungen, außer der Sphäre feiner 
orbentlichen Amtsgeſchäfte veriwendet wurde und fchon feit 1750 den meijten 
Landtägen und fächfifchen Univerfitäts-Verfammlungen als Deputirter won 
Schäßburg beimohnte. Als jedoch mittelft Hef-Decret vom 2. Dezember 
1796 das Amt des Königrichters, ſowie anderwärts, alfo auch in Schäß- 
burg abgefchafft wurde, ward Sternheim dienftlos und erft nach drei in unfrei— 
wilfigem Ruheſtande verlebten Jahren in feinem 75. Lebensjahre vom 
f. Landes-Gubernium zum Arminiftrator des Broofer Stuhles ernannt, 
welchen Dienft verfelbe fodann auch vom Jahre 1799—1805 zur allge 
meinen Zufriedenheit verfah. Für feine langjührigen Dienfte vom Kaifer 
Franz II. unterm 16. November 1804 mit dem Präpifate „von Sternheim” 
zufammt feinen Nachfommen in ben Avelftand erhoben, befchloß Sternheim 
fein Leben in ehrenvollem Ruheſtande zu Schäßburg am 26. Auguſt 1807 
und hinterließ nebſt zwei Töchtern, zwei ihres rechtfchaffenen und verdienten 
Vaters würdige Söhne: ebenfalls Martin Gottlieb von Sternheim ?) 
(geft. ala Schäfiburger Bürgermeifter 11. Novemb. 1811) — und Friedrich 
On) Der ältere Sohn des Bürgermeifters v. Sternheim Karl ift im Dftober 1871 
als penf. Bürgermeifter in Schäßburg geftorben, der jlingere Jo ſeph — der fih in Neben» 
ftunden mit Geogenie und Geognoöſie befhäftigte und verſchiedene Beiträge in Die Zeit— 
ſchrift „Afis herausg. von Ofen,“ u.a. im 11. Hefte des Nahrg. 1831 S. 1178—1194 
mit der Chiffre Afterios „Anfichten itber die neuere Seogenie und Geognoſie“ ꝛc. 
als Probe eines größeren handſchriftlichen Werkes und als Bafis zu einer auf ficheren 
Pfeilern rubenden fritifchen Beleuchtung der neuern Naturpbifojophie, Tieferte, — ſtarb 
als f. ſiebenbürgiſcher Hof-Konzipift in Wien am 8. Dftober 1841 im 45 Lebensjahre 
zu früh fir die fächfifche Nation und jeine ihm mit Liebe und Achtung ergebenen 
zahlreichen Freunde, 99* 
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bon Sternheim (linderlos geft. als königl. Rath und fiebenbürgifcher Hof 
Sekretär in Wien 9. Jänner 1849) ') 


I. Druckſchriften: 

1. In dem Ungarifchen Magazin ꝛc. IT. 201—243. Das Alter 
thum der ſächſiſchen Nation in Siebenbürgen und derſelben verfchiebene 
Scidfale. 

2. In ber Siebenbürgifchen Quartalfchrift, a) I. 377—402. Diplo: 
matifche . Gefchichte der Gerichtsbarkeit ver ſächſiſch— — Geiſi⸗ 
lichleit in Siebenbürgen. 

b) IT. 134— 153. Nachrichten von dem fießenbürgifchen Fürſten 
Johannes Kemöny. 

ec) III. 29—56. Beſchreibung einiger ter vorzüglichſten Ge— 
bräuche der fächfifchen Nation in Siebenbürgen. 

d) 111. 279-288. Die Kapelle des heiligen Jodocus. 


I. Handſchriften: 

1. Hifterifches Perifon von Ungarn und Siebenbürgen. 

2. Siebenbürgifche Nachrichten von 1514 bis 1710. In zwei Heften. 

3. Verzeihniß einiger Oberhäupter, welche Siebenbürgen feit dem 
Jahr ver Welt 3366 bis auf unfere Zeiten beherrſcht haben, aus ver- 
ſchiedenen Gefchichtsfchreibern mit möglichfter Genanigfeit zufammtengetragen 
und in chronologijche Ordnung gebracht. 

4. Gefchichte von Siebenbürgen — In fechs und dreißig Folio— 
Heften. 

Das Werk ift, wie es fcheint, in den Jahren 17830 bis 1784 aut: 
gearbeitet worden und beftcht in 782 halbbejchriebenen Folio-Seiten. Seit 
1844 Eigentum des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde l. Blätter 
für Geift ꝛc. 1844 S. 187—188. Ein zweites von dem Siebenbürgijchen 
Hof⸗Selretär Friedrich von Sternheim, Sohn des Berf., bejejfenes Exemplar 
in drei ebenfalls eigenhändig gefchriebenen Quartbänden ijt aljo betittelt: 

Die Gejchichte des Großfürſtenthums Siebenbürgen von den urältejten 
Zeiten ber bis auf das 1780. Jahr in zufammenhängender Orbnung aus 
ben bewährtejten Schriftitellern und glaubwürdigen Urkunden zuſammen— 
getragen. I. Bd. II. Vorbericht und 376 S. Gedichte von Noah bis 
zum Tode Johann Zapolya’s. II. Bb. 664 ©. Bon Yoh. Sigismund 


) Friedrich v. Sternheim ſchenkte im Jahre 1835 dem Schäfburger Gnmnafium 
400 Gulden E. M. zu einem Freitiich für 6 Togaten, — und mitteljt Teftament im 
Jahr 1849 wieder 400 Gulden C. M. 
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bis Michael Apaffy. III. Bd. 507 S. Bon Leopold I. bis zum Tode 
Mariens Therejiens. 

Im Vorbericht erklärt der Verfaſſer: „Er habe nicht fowobl für 
Gelehrte, als vielmehr für die liebe Jugend und feine Mitbürger gefchrieben.“ 

Die Siebenbürgifchen Annalen unter Kaifer Karl IV. (1712—1740) 
und unter ber 8. 8. Maria Thereſia (1740— 1780) in der Siebenbürgifchen 
Quartalſchrift III. 289—315 und IV. 1—58 find größtentheils biefer 
Geſchichte Sternheims entnommen. 

Dissertatio de usurpatione termini Peculü. 1769. m. Jun. Mipt. 

Geſchichte von Schäßburg in ben. dafigen großen Thurmknopf 1776 
gelegt, Mſpt. Reiht fih an Georg Krauß’s Memoral ꝛc. (f. den Artilel 
Krauß) an und führt folgenden Titel: „Fortſetzung derjenigen Gefchichte 
fo unfere gottjelige Boreltern in den Knopf des Tyurmes zum Unterricht 
der Nachkommenſchaft hingelegt und welche bis auf das Jahr 1677, wo 
nemlich der Thurm wieder bergejtellt worden, hier aber bis auf pas 1775. 
Jahr, wo nemlich diefer Thurm abermalen ausgebeffert worben, weiter 
fortgeführt wird.“ | 

(Beide in ter Mic. v. Heidendorf’schen Handfchriften- Sammlung). 

„Etwas Weniges zur Erläuterung der Gefchichte des in der fächfifchen 
Nation ebehin üblich geweſenen fogenannten Census 8. Martini." Mict, 
(In den Collectaueis des Permannjtäbter Stabtpfarrer Johann Filtſch.) 


Tr. Stinn Lukas, 


aus Schäßburg ftubirte an der Univerfität zu Wittenberg vom Februar 
1688 weiter, wurde als Prediger zu ES chäßburg, am 10. Juli 1699 zum 
Pfarrer in Neivhaufen berufen, und ftarb in ber legteren Eigenfchaft am 
22. Dezember 1732. 
1. Diss. theol. de aeterna vocationis Oeconomia ex 2. Thess. II. 13, 14. 
praes, Johann Deutschmann d. 8. Mart. 1689. Witeb. 4. 16. ©. 
2. Diss. theol. de generalibus Orationis dominicae requisitis, eodem 
praeside, d, 23. Maji 1693. ibid. 4. 16. ©. 


Tr. Stühler Franz, 
evang. Pfarrer zu Schlatt, im Kosder Kapitel, Schn des Roväjer Pfarrers 
Benjamin Stühler, wurde im Jahre 1813 zu Rovas geboren und ftudirte 
am evang. Gymnaſium zu Mebiafh. Nach daſelbſt vollendeten Studien 
und drei als Inſtruktor bei adeligen Hamilien in Siebenbürgen zugebrachten 
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Jahren wurde er am 1. Nov. des Jahres 1841 zum Pfarrer in ©. 
Schlatten gewählt. 

Kurzer Unterricht zur Betreibung der Wechſelwirthſchaft auf einem 
Grunte von 20 Hoch. Für Meine Grunbbefiger gefchrieben von Baron 
Johann Bänffy, überfest von Franz Stühler. (Preie 50 Nfr.) 
Der Reinertrag iſt zur Unterftügung des Schulbaues der evang. Kirchen- 
gemeinde Schlatt gewidmet. Hermannjtadt, Drud von Joſef Drotleff 
1861. 8-vo. bö. ©. 


Tr, Sulzer Stanz Iofeph, 


t. 1. Hauptm. und Aubitor des E. k. Infant.Regim. Lattermann 1759— 1773 
wo er den Dienft nicverlegte, dann wieder 1782 bei Savoyendragonern, 
war geboren zu Laufenburg in der Schweiz, römifch-Fatholifcher Religion 
(Geſch. des tranfalp. Daziens I. 289) und hätte als Yejuit nah Irland 
gehen follen, doch unterblieb jeine Aufnahme in den Jeſuitenorden. Mach 
feinem Austritt aus dem Lattermannjchen Regiment wurde er öffentlicher 
Lehrer ver Philofophie und Rechte in der Walacei und zur Abfaffung 
eines Geſetzbuches für diefes Land aufgefordert. Wie das aber vereitelt 
warb, erzählt er felbjt im feiner Geſchichte des transalp. Daziens IL. 93 
und III. Seite 79. Er heirathete Johanna, die Tochter des Kronftädter 
Senators Joſeph dv. Drauth!) und bewarb fih, alſo nationalifirt, unter 
Kaifer Zofef, als die vorzüglichſten Beamten Kronſtadts Anftelungen 
außerhalb Kronftadt erhielten, um bie Kronſtädter Stabtrichtersitelle, Die 





») Aus diefer Ehe hinterließ Sulzer einen Sohn und zwei Töchter, der Sohn 
Joſef Friedrich Sulzer geboren in Kronftadt am 4. Mai 1767, war in 
bayerischen Dienften zu St. Petersburg als Charge d' Affaire und befand fich im 
Jahr 1825 als f. bayeriſcher bevollmädtigter Miniſter an der Reſidenz des Großberzogs 
von Hefien in Darımftadt (1. Haſſels genealogiſchem Almanad) fir 1826, &. 65.) 

Er war Anfangs Cadet im Sapoyendragoner Regiment Nr. 5, dann bei der 
Militär-Ausmeflung in Klauſenburg, ferner Privat-Secietär bei dem Churfürfti 
Baherifhen Gejandten Baron Widenhof zu Petersburg, alsdann ſelbſt Charge d 
affaire dafelbft duch 15 Jahr, ſofort außerordentlicher bayeriicher Geſandter und bes 
vollmächtigter Minifter zu Hefien Darmſtadt und hatte einen königl. bayerischen 
und einen heffiihen Orden. Nah König Mer Joſephs Tode penftonrt ift Sulzer 
zu Nichaffenburg im Mai 1837 unverehelicht im Ruheſtande geftorben, mit General- 
Majors-Charakter und 4000 und etlichen hundert Franken jährlider Penſion. 

Franz Joſeph Sulzers Wittwe, Johanna geborne v. Drautb, ftarb in 
—— am 16. April 1817, die ältere Tochter Johanna, verehelicht an den 
. Oberſtlieutenant J. von Thurnfeld ebendaſelbſt den 19. November 1833 und 
die jüngere Tochter Luife unverehlicht in Wien am 6. Februar 1850. Die Letztere 
vermachie ein Stiftungs-Capital von 16,125 Gulden zur Bertheilung- ver Finſen 
davon an zwei mittelloje weiblihe Dfficiers-Waifen mit dem Berleifungs- an 
das f, k. Kriegd-Minifterium,. S. den k. k. öſterr. Militär-Schematismus für das 
Jahr 1867, ©. 818: 
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er aber ebenſowenig, als das noch im Jahre 1782 angefuchte k. öſterr. 
Konfulat in der Walachei erlangen Fonnte. Er ftarb 1791 im Auguft zu 
Piteft in der Walachei nach einer kurzen Krankheit. (Quartſchr. II. 229.) 


1. Geſchichte des transalpinifchen Daciens, das ijt: der Walachei, Moldau 
und Beffarabiens, im Zuſammenhange mit der Gefchichte des übrigen 
Daciens, als ein Verſuch einer allgemeinen daciſchen Gefchichte mit 
fritifcher Freiheit entworfen von Franz Joſeph Sulzer, ehemaligen 
k. £. Hauptmann und Aubitor. Des erjien oder geographifchen Theile 
erfter Band. Wien bei Rudolph Gräffer 1781. XXXVI. 464. ©. 
mit 4 Karten und dem Grundriß von Bulareſt und Jaſſh. Zweiter 
Band. Ebend. 1781 547 ©. mit 5 Mufikbeilagen. Dritter Band. 
Ebend. 1782 705 ©. u. Regifter gr. 8-vo.') 

Der zweite oder hiftorijche Theil ijt nicht gebrudt worden. Einen 
Auszug daraus: überden wahren Standort der tra 
janifhen Brüde ſchickte Andreas Thorwächter an den Heraus: 
geber der Siebenbürgifchen Duartalfchrift, der dieſen Auffag in ben 
7. Band S. 81— 89 einrücte. 

Einen Auszug aus dem geographifchen Theil im ungarifcher 
Eprace findet mar in Molnäars Magyar könyvhäz III-dik szakasz 
Seite 387—399. 

Die Abjiht Sulzers, fih durch diefes Werl den Weg zur 
Erlangung der ff. Agentenjtelle in der Walachei zu bahıren, mißlang, 
darüber bejchwert ſich Sufzer jehr bitter in feiner literarifchen Reife 
durch Siebenbürgen ©. 156 ff. und Sulzer trat als Auditor zum 
Regimente Savoyen ein. 

Ueber den handfchrift. Hinterlaffenen Hiftorifchen Theil 
des Werks gibt Engel in der Geichichte der Walachei und Moldau 
1. Bb. (wo ſich ©. 53 bis 56 umftändliche Nachrichten über Sufzers 
Bewerbung um die Ugentenjtelle in Bukareſt befinden) nebft ber 
Erzählung, wie das in Szaßväros (foll richtiger heißen Szäß-Rögen, 
wo Sulzer mit dem Regiments-Stab der Sapoyendragoner feine 
Station gehabt Hatte, beim Pfarrer Wagner) der Sulzerifchen Familie 
zurücgebliebene Manuſcript wieber in die Hände der Wittwe 
bes Verfaſſers gelommen fei, und wie Engel ſich vergeblich bemüht 

4) Mecenfirt unter andern in den Göttinger Gelehrten⸗Auzeigen von 1781 
bis 1783 du Prof. Hißmann, deſſen anziehenden Briefwechjel mit Sulzer man 


in den Blättern fir Geift ꝛc. Kronſtadt 1845, Ir. 22 und 23 und in Kurz's Magazin 
II. 239-243 findet, 
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babe ten hiftorifchen Theil wie er war, gleichfalls im Druck heraus: 
zugeben. Engel gibt vafelbjt folgende vom damaligen Kronjt. Konrefter 
Marienburg (1802) erhaltene Auskunft: „Bis 1769 ift fie ganz, dann 
ift jie wieder von 1774 bis 1780 ein Theil richtig, dann von 1788 bie 
1789 ift der Feldzug vollſtändig befchrieben und fo weitläufig, daß 
er alfein an die DO Bögen einnimmt. Ich Habe die Gefchichte des 
Feldzuges noch nirgends fo detaillivt befchrieben gefunden." 

Im Jahre 1790 Fündigte Sulzer ein Werk unterm Titel: Ber: 
fuh einer allgemeinen daciſchen Geſchichte in 
zwei Median Oktavbänden, im Wege der Subfeription an, deſſen 
Vollendung und Herausgabe fein Tod verhindert haben mag. Wahr: 
icheinlich war diefe Gejchichte ein Auszug aus dem hiftorifchen Theil 
der Gefchichte des transalp, Daciens. Der Auszug, welchen man 
davon in Marienburgs Dlanuferipten-Arhiv 16. Bande (Catal. 
Manuscriptorum Bibliotheae Szechenyianae II. pag. 534) im unga- 
rifchen National: Deufeum zu Peft findet, hat den Titel: „Geſchichte 
des transalpinifchen Daziens d. i. der Walachei, Moldau und Beſſ— 
arabiens. Im Zufammenhang mit der Gefchichte des Übrigen Daciens 
als ein Berfuh der allgemeinen daciſchen Geſchichte 
mit kritiſcher Freiheit entworfen von F. 9. Sulzer, k. k. Rittmeiſter 
und des Savoyiſchen Dragoner-Kegiments Auditor. Des zweiten oder 
biftorifchen Theils 1. Band!) Imprimatur, E. Commiss. Librorum 
Revisoria Cibinii d. 30. April 1790. J. Lerchenfeld, Censor.“ Dem 
Staatsrath B. Spielmann zugeeignet. Der Inhalt ijt ebenfo, wie 
im gebrudten Gremplare des geographifchen Theiles, im Original 
(welches in Folio groß und weit von einander gefchrieben ift) ange: 
geben, Die Marieuburgiſche Abſchrift auf 440 8-vo Seiten ſchließt 
mit dem 266. $. und der Flucht des Manolwode aus Galatz 1789. 
Laut ©. 136 hat Sulzer das Original nur bis zum 82, 8. ober 
ben 9. 1606 ins Weine gebracht, das übrige (aljo bis 1769 nad 
Marienburgs Nachricht) blos im Brouillon Hinterlaffen. (Marien⸗ 
burgs Auszug endet Seite 147 mit dem Jahre 1696, dann ſind 
Seite 148—154 ganz leer, ©. 155 aber bis 440 enthält: Rufſiſch⸗ 
türliſcher und deutſch-türliſcher Krieg 1787 und 1788,"®) 


+) Laut Sulzers Schreiben an Prof. Hißmann vom 23. Februar 1772 (in 
Kurz's Magazin Il. 242) wiomete Sulzer Der alten und mittleren waladhiichen Ge- 
ſchichte einen und ber neueften Geſchichte der Walachei den zweiten Band. 

3, Die DOriginal-Handigrift des hiſtoriſchen Theiles befindet ſich in der Bücher⸗ 
fammlung des Hermannjtädter evang. Obergyunafiums, 
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2. F. 3. Sulzer Altes und Neues oder veffen fiterariiche Reife durch 
Siebenbürgen, dem Temesvarer Banat, Ungarn, Oeſterreich, Bayern, 
Schwaben, Schweiz und Elfaß x. in drei Senpfchreiben an Herrn 
Prediger Theodor Lange zu Kronftabt in Siebenbürgen. Gebrudt 
im Sabre 1782. (Ohne Ungabe des Drudortes Wien und ohne 
Wiffen des Verfaffers durch einen unbelannten Dritten herausgegeben) 
Hein 8-vo 168 Eeite. 

Welche Erbitterung dieſes Buch hin und wieder veranlaßt habe, 
bewiejen die dagegen erfchienen Schriften: 

Anmerkungen über des Herrn Sulzers literarifche Reife, infoweit 
fie Ungerland betrifft von Gideon Szolga. 8-vo. 1783. (ohne 
Drudort.) Diefe Unmerkungen find vom berühmten Georg Pray, 
die Noten dazu aber von Windiſch. Der irrende Don Quixot oder 
Beilage zu Sulzers literärifcher Reife. 8-vo. 1783. (ohne Drudort.) 

3. Fragmente aus des Obriftlieutenants Friedrih Schwarz von Springfels 
Beichreibung ber Öfterreichifchen Walachei. Im ungarifchen Magazin 
III. 179—201. 


Tr. Surius Peter, 


ftubirte an der Univerfität zu Wittenberg im Jahre 1579, wurde im 
Jahre 1586 zum Pfarrer in Schäßburg erwählt und ftarb daſelbſt als 
Stadtpfarrer und Dechant des Kißder Kapitel am 31. Juli 1603 an der 
Beit. (Kemenys Fundgruben I. 177.) 

1. De electione Superintendentis. In ber Matrica Capituli Kizdensis. 
©. 55a. 56a. Handelt von den Partial-Synoden der Jahre 1600 
und 1601 Dipt. 

2, Capituli Cibiniensis Index Privilegiorum et Libertatum in arca e0- 
rum repositarum, quae commodo atque usui subinde possint esse in 
variis Capituli casibus, cum brevibus Contentorum Summis, collectus 
a Petro Surio A. D. C. Decano eo tempore. Mipt. Die Ordnung 
iſt die chromologifche, enthält Urkunden von 1558 —1600. 

Vermuthlich das erjtgenannte handfchriftlihe Werk von Surius, 
in welchem ver Verf. bezweifeln joll, ob Wiener Superintenvent beiver 
Didcefen war ? erwähnt auch die Antwort des Hermannftädter Kapitels 
auf die Graffiusſiſche Demonstratio Jurium Episcopalium $. 28 unb 
daraus Benlö in Auszug diefer Antwort in Milkowia II. 564, 
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Tr. Sutoris Paul, 


Bürger in Kronftadt, hat im Manufeript zurücgelaffen : 

Chronif vom Jahre Chriſti 251 bie 8. November 1620. 

Nach allen Anzeichen hat Sutoris die Gefchichte vom Jahre 1603. 
berwärts aus eigenem Wifjen bejchrieben, weil er von diefen Zeiten als 
von gegenwärtigen fpricht. Seine Nachrichten haben zwar nicht durch— 
gehende das Gepräge vollflommener biftorifcher Glaubwürbigfeit, find aber 
in mie weit fie mit anderen Nachrichten ſich nicht widerfprechen, gut zu 
benügen und um fo intereffanter, als fie betailfirt ſind und den Geift der da— 
maligen Zeiten auch an ihrem Verfaſſer gut erkennen laffen. Vgl. den 
Artikel Johann Bentners Diarium (Denkbl. I. 107.) 


Tr. Szeli Abraham, 


aus Apäaͤtza, Kronftäbter Diftrifte, erwarb den medizinischen Doftorgrad 
zu Altdorf, und jtarb außerhalb feines Baterlaudes. 

Dissertatio inaug. pathologico-medica proponens damna graviora ex 
abortibus praecipue frequentioribus oriunda, eorumque genesin. Altorfü 
17560. 4. 32 Seiten. 


Tr. Szeli sen. Joſeph, 
Sohn des als Pfarrer zu Halınägy verſtorbenen Georg Szeli, wurde geboren 
in Hoßufalu am 2. Dezember 1710. Stubirte zu Udvarhely, dann in 
Hermannftabt, weiter in Naab und legtlih im Jahre 1731 zu Preßburg, 
wo er zugleich im Paul v. Jehenäfifchen Haufe Privatlehrer war. ine 
beutfche Univerſität zu beziehen Hinberte ihn der Tod feines Vaters. Er 
wurde alfo 1732 evangeliich-ungarifher Schulfehrer in NKronftadt, dann 
Prediger der evangeliſchen Ungarn ebentafelbft vom Jahre 1735 bis 1757. 
Im legtern Jahr aber wurde Szeli zum Prediger in Hoßufalu ernannt 
und von hier 1763 zum Pfarrer in Sommerburg, Repſer Stuhls, berufen, 
wo er am 3. Oktober 1782 mit Tode abgegangen ift. Er binterlich 
zwei Söhne, Carl, Doktor der Mebicin und Joſeph, nachmaligen Königs— 
Richter in Großſchenk, ſowie folgende Schriften, won denen nur die erfte 
in Drud erfchienen ift, als: 
1. B. E. D, Luther Märton Kiss Katekismussa és ennek rövid fontos 
Magyaräzatya. Brassobau 1748. 12-mo. 
2. Evangeliomi Fejtegetösek, Analytifche Reden über bie Evangelien, Kieler 
Jahrgänge in 2 Bänden. 
3. Epistolai Fejtegetäsek, desgleichen über die Epifteln. 2 Bände, 
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4. Ang. Hermann Franke's Predigten, in ungarifcher Ueberſetzung. 

Liliomok Völgye. Predigten auf ein Jahr. 

6. Evangeliomi Szent Elmelkedösek Predigten über dogmatifche und 
Gegenſtände aus ver Moral-Theologie, auf 4 Yahre. IV Bünde. 

7. Penitentziänak tartäsära serkentö Trombita sz6, Neben auf 1 Jahr 
über 5 Stellen aus dem Teſtament. 

8. Härom hetekre valo Imädsägok. 

9. Helyfalusi György Szäz Levelü Rosäjanak két hetekre ujjonnan ki 
dolgozott imädsägai. 

10. Katekismusi Olvosäsok. Cine Ueberjegung der beutfchen Schrift des 
Kozder Dechanten Mich. Albrich. 

11. Aug. Pfeiffer Evangeliomi Nyugasztalo Oräi. 

12. Paralelismus evangelicus sacer. Predigten auf 1 Jahr. 

13. Cellerii primitiva vocabula cum exacta et harmonica interpretatione 
germanica et hungarica. 

14. Historica Declaratio Ecclesiae hungaricae Coronensis. 

15. Historica Delineatio Ecclesiarum et Templorum Hungaricorum in Barcia, 
16. Arysropıa 78 wavavog uy'8, in qua editiones S. Bibliorum Totfalu- 
siana et Komäromiana conferuntur et variationes connotantur, 

(Mr. 1 bis 12 find in ungarifcher, und 13 bis 16 in lateinifcher 
Sprache gejchrieben. ©. Benkö Traunia II. 525 --527.) 


Tr. Szeli Karl, 


Sohn tes Kronftädter evangelifch-ungarifchen Prebigers Joſeph Szeli, 
geboren in Kronftabt 4. November 1748, ftubirte auf dem Gymnaſium 
daſelbſt und begab fich von hier an bie Univerfität Wien, um ſich den Arznei» 
Wiffenfchaften zu widmen. Zum Profeffor der Hebammenkunft am Lyceum 
zu Klauſenburg ernannt, ereilte ihm ber Tod in Wien, als er zu feiner 
Beitimmung nach Siebenbürgen zu lommen im Begriff war, mworauf 
Blaſius diefe Stelle erhielt. Szeli war im April 1778 zur fatholifchen 
Religion libergetreten. 
Er gab heraus in ungarischer Ueberfegung : 

l. Haen Antalnak oktatäsa, mik&ppen lehessen a holyagos fejer himlöketleg 
könyebben és szerencsesebben meggyogyitani, mellyet a nemes magyar 
Hazäknak hasznokert magyar nyelvel megajändekozott Szeli Käroly. 
Beszben Trattuer betüivel 1775. 8-vo. 135 ©. 

2, Steidele Jänos, Magyar Bäba mestersög, melyet XXVI täbla köpekkel 
meg magyaräzva kiadott Szeli Käroly. Böcsben 1777. 8-vo 461 ©, 


* 
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Tr. Tartler Andreas, 


Sohn des Kronftädter Communitäts-Mitglieves Marcus Tartler und ver 
A. Mar. Homorodi, geboren in Kronftadt 1684, jtudirte auf dem Gym: 
nafium feiner Vaterſtadt, dann auf der Univerfität zu Halle 1707 bis 
1710, wo er durch 1'/, Jahr den Freitifch genoß, hatte ſich der Theologie 
gewidmet und bis 1712 ohnweit Bremen bei einer Familie Mair Privat: 
unterricht ertheilt. Nach feiner Ruckkehr bielt er jih zu ven jungen 
Theologen feiner Vaterjtabt bis er vom Magijtrat ald Ammanuensis und 
zugleich bei dem wegen ber Pejt aufgejtellten Directorium !) als Sefretarius 
am 26. September 1718 angeftellt, den 5. Oftober 1718 die geiftlichen 
Kleider ablegte und in den weltlichen Stand übertrat. Im ber folge 
wurde er am 26. Auguft 1728 zum Notarius befördert und ftarb in 
diefer Eigenichaft am 11. März 1737. Herrmann im alten und neuen 
Kronſtadt II. 211 nennt ihm einen Mann von befonderem Fleiß und 
Sefchieti.chleit, beruft ſich auf die ſchriftlichen Beweiſe davon im Kronftädter 
Archiv und führt von ihm an: 

Diarum von 1720—1736 über den Fortgang dev öffentlichen Ge— 
ichäfte, denen ſich Tartler als immerwährender Deputirter in diefen Jahren 
an die Sächſiſche Nations-Univerfität, ſowohl als zu den Landtägen unter: 
zog mit folgendem, vom Verf. jelbjt dieſem feinem Tagebuche gegebenen 
Titel: „Diarium memorabilium in R. civitate Coronensi alibique circa 
negotia ejusdem civitatis gestarum, aut aliqua saltem ratione eam attinen- 
tium, inchoatum ao dni 1720.* In 4-to. 367 ©, 

(Diefes Diarium bat Herrmann in ber angeführten Geſchichte von 
Kronftabt, bei Erzählung der Begebenheiten, während ben angezeigten 16 
Jahren beftens benüßt.) 

Außerdem eriftirt von ihm auch ein früheres Diarium vom 10. November 
1707 bis 15. Oftober 1720, welchem einige Bemerkungen aus den Jahren 
1721 bis 1730 beigefügt find. In 8-vo, 360 Seiten. Dasfelbe ift bis 
16, September 1715 in lateiniſcher, daun bis Ende 1719 im deutſcher, 
1720 in lateinifcher, und von 1721 weiter in deutfcher Sprache gefchrieben. 


Tr. Johaun Eartler, 


f. flebenbürgifcher Gubernialrath, Ritter des k. k. Leopold⸗Ordens und 
Comes der ſächſiſchen Nation, war der ältefte Sohn des am 5. April 
1788 verjtorbenen Brenndörfer Pfarrers gleichen Namens, und wurde 





1) Dentblätter J. 21. 213. 867, 
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geboren in Kronftabt am 15. Dezember 1753. Schon in den Schulen und 
auf dem Gymnaſium feiner Vaterftabt, wo er als Studiosus togatus bie 
vorgefchriebene Zeit zubrachte, erregte fein Genie die Bewunderung feiner 
Pehrer und Mitfchiiler. Bei geringer Anftrengung wurde es ihm leicht, 
fih unter diefen hervorzuthun, ohne feinen Geift in bie gewöhnlichen 
Schulformen einzwängen zu laffen. Alfo auch für höhere Lehrgegenſtände 
bald empfänglich, ſchickte ihn fein Vater mit dem Vorſatz, einen braven 
Theologen ans ihm zu bilden 1773 auf die Univerſität Jena. Allein ber 
Wunfch des Vaters war ben Neigungen des Sohnes nicht angemeffen. 
Das Studium ver Theologie entſprach ihm nicht, er entfchloß ſich zum 
politifchen Stande, verließ Jena und begab fich nach Göttingen. Theil bier, 
theil® in der Folge in Wien beſonders unter Sopnenfels befuchte er po 
litiſche und jwridifche Vorleſungen und widmete ſich nun eigends bem 
juridiſchen Beruf. In das Vaterland zurückgekehrt, wurde er im Oktober 
1775 als Secretär bei dem Kronftäbter Magiftrat angeftellt und nachdem 
er im Jahre 1776 Kurze Zeit hindurch beim F. Gubernium prafticirt 
batte, am 11. Oftober 1784 zum Vice-Notär beförbert. In beiden Dienften 
feuchteten feine Fähigkeiten fo hervor, daß er von feinen Vorgeſetzten 
immer zu wichtigern Gefchäften, als mit feiner eigentlichen Bebienftung 
verbunden waren, verwendet wurde, woburch er nicht nur einen befondern 
Einfluß auf bie öffentlichen Gefchäfte erlangte, fondern natürlich auch feine 
Kenntniffe anfehnlich erweiterte. So war er bei der Rechnungs⸗Reviſions— 
Commiſſion und bei der Communität ſelbſt, folange er als Actuar bei 
benfelben befchäftigt mar, fo zu fangen die Hauptperfon, welcher vor alfen 
anderen der Stabthann Michael Kronenthal zufchrieb, was beide zu feinem 
Nachtheile gethan und gefchrieben hatten, worauf auch Kronenthals Bes 
feitigung vom Dienft erfolgte. Ohne Zweifel würde Tartler demnach bie 
Kronentbalifche Rache wenigftens nicht minder in der Folge empfunden 
haben, als andere Kronftädter Magiftratualen, wenn er weiter bei dem 
Kronftäpter Publikum gedient hätte. Allein es war ihm ein viel günftigerce 
Loos beftimmt. Als nemlich die Ummanblung ber Landeiverfaffung im 
Werk war, fahte er den Gedanken, nach Wien zu gehen und für fich 
einen höheren Wirkungsfreis zu fuchen. Schwerlich hätte er denſelben 
realifiren Fönnen, da ihm das Geld bazu fehlte. Der Zufall wollte e6 
aber, daß das Unglück einiger Kollegen fein Glüd ward. Es wurden 
nemlich einige Mitglieder des Magiftrates wegen einem unrichtigen Ocula⸗ 
tion&bericht vom Dienst entfernt und nebft ben anderen zu einer Zahlung 
verurtbeilt. Diefe abzuwenden und ben Magijtrat zu rechtfertigen wurde 
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er beauftragt und vom letztern mit Geld unterſtützt, konnte er nun ſein 
Vorhaben ausführen. Alſo ging er denn zu Aufang 1786 nach Wien 
und erwirkte für feine Committenten zwar nichts, für ſich ſelbſt hingegen 
bei dem damals wegen der Lanbesregulation eben in Wien anweſenden B. 
Samuel Brudenthal foviel, daß er zum Protofolliften der neweingerichteten 
Fön. Zafel ernannt und ihm zugleich die Erflärung ber anfangs in einigen 
Punkten verfchiedenen hohen Beamten dunkel vorgefommenen Joſephiniſchen 
Gerichtsordnung bei der hohen Hofftelfe ertheift wurde, die er mit dem 
ihm eigenen Scharfjinn auffaßte. Sofort kehrte er vorerft nach Kronftatt 
zurüd, legte am 13. Juli 1786 feinen Dienft als Vice-Notär nieder 
und trat ben eines Protofolliften bei dem Judicial Gubernium in Hermann 
ftabt an, wo er nach ver erhaltenen Erklärung die Auslegung der neuen 
Gerichtsordnung den Beamten des gedachten Gerichts-Senats in einigen 
Vorlefungen mittheilte, und fchon im folgenden Jahr 1787 zum Sekretär 
ber Eön. Gerichts-Tafel befördert wurde. Diefen Dienft beffeivete er bis 
zum Jahre 1790, als die kön. Tafel ober eigentlich das Apellations: 
Geriht nah Kaiſer Joſephs Tode erlofh. Dadurch ohne Anftellung 
ſuchte er wieder bei einem Dicafterium anzufommen. Weil dieß indeß bei 
bem Andrang ber vielen ohne Dienft gebliebenen Beamten ſchwierig war, 
wohnte er von da an den Kronſtädter Kommunitäts-Sigungen bis zum 
Dezember 1790 eifrig bei, wurde ſodann zu dem auf ven 12. Dezember 
1790 nach Klauſenburg angefagten und am 9. Auguft 1791 beendigten 
fiebenbürgifchen Landtag als dritter Deputirter von Kronftadt und zwar 
von Seiten der Communität, deren Mitglied er war, abgeſchickt und hatte 
bie Ehre zu einem Mitglied der fifternatifchen Deputation in objeetis ca- 
meralibus et montanistieis von den Lanbesftänden vorgefchlagen und vom 
Hof beftättigt zu werben. Auch wurde er von Seiten der ſächſiſchen Nation 
zu einem Mitglied, der bei Hof erbetenen ftänbijchen Deputation, welche 
bie Beftättigung ber Panbtagsartifel zu erwirfen beſtimmt war, ernannt. 
Da indeffen die Bewilligung des Hofes tiber die Zulaffung diefer Depu- 
tation nicht bald erfolgte, fo begab fich Tartler bevor noch und in ber 
Abficht nach Wien, eine Anftellung zu fuchen, Die Univerjitit der ſächſ. 
Nation wurde mittlerweile beforgt, daß für die vorgefchlagenen Lanbdtagt- 
Artikel, deren einigen für fie höchſt machtheiligen fie ihre Einwilligung 
verfagt und bei der Ausfertigung ihr Siegel fchlechterdings nicht gutwillig 
hergegeben hatte, die königl. Beftättigung erfolgen könnte, che jie noch 
durch ihre Deputirten ihre Gegenvorjtellung machen würde und bemügte 
Zartlerd Anmwefenheit in Wien, ihm zu erjuchen, ihre Borjtellung dem 


— 31 — 


Monarchen zur Abwendung ber befürchteten Nachtheile perſönlich vorzu— 
bringen. Diefer Aufforderung entfprechend faßte Tartler nach den von den Na— 
tions» Deputirten während dem Landtag verhandelten Akten die unter Nr. 1 
angeführte Vorftellung ab!) und reichte diefelbe im Dezember 1791 dem 
Kaifer Leopold II. ein. Die Verheifung des Monarchen, der von allen 
Umſtänden fich ſelbſt wohl zu unterrichten nicht unterließ, ließ die Nation 
viel hoffen, und fchwerlih fruchtlos, — hätte die Vorfcehung ihm ein 
längeres Leben vergöunt, Allein es waltete ein ungünftiges Geſtirn über 
ter fächfifchen Nation! Bevor noch wegen ben Artikeln des Landtags 
alfo auch diefer Vorſtellung etwas Wefentliches entſchieden wurde, erfolgte 
endlih am 13. Januar 1792 die alferhöchfte Bewilligung ber gedachten 
Ständijchen Deputation an den Hof, diefe und als beren Mitglieder von 
Ceite ver Nation ter Hermannftädter Bürgermeifter Friedrich v. Rojen» 
feld nebſt dem Gubernialvatd Michael Soterius von Sachjenheim ging 
demnach im Februar 1792 nah Wien ab und begann bdafelbft ihr Ges 
ſchäft am 16. deſſelben Monates. Wie bei diefer Gelegenheit die Deputirten 
ber zwei anbern Nationen die Einreichung jener Vorstellung der fächl. 
Nation befonders Tartlern übelnahmen und dagegen wirkten, erhellt zum 
Theil aus dem Protokoll der Depntation, welches im 1792 Jahre fieben- 
bürgiſchen Landtags-Protofoll abgedrudt ift (S. 121—121. 129— 135 ff.) 
Hier wird blos bemerkt, daß K. Leopold ftarb, ehe noch die Deputation 
ihre Bemerkungen über die Pandtagsartifel unterlegte. Unter den Deputirten 
war bie Harmonie, wenn auch bei mehrerer Humanität, jener der 
Nationen im Landtag gleich. Genug fie fchloffen am 12. Mai 1792 
ihre (am angeführten Ort gebrudten) Bemerkungen und Gegenbemer> 
fungen über die Landtagsartifel, die num Sr. Majeſtät zur Sanftion 
unterlegt wurden und fehrten mach Siebenbürgen zurüd. Tartler 
blieb indeffen nah dem Wunſch der Univerjität ber fühl. Nation 
noh in Wien, um ihre ziemlich weitfänfig gewordenen Anträge in ihrem 
ganzen Umfang bei Hof zu betreiben. Allein was konnte Zartler, ein 
bürgerlicher Deputirter, gegen bie mächtigen für die beiden audern Nationen 
von gemeinfchaftlichem Intereſſe befeelten NAriftofvaten, den Gouverneur 
Graf Georg Banffy und den Hofkanzler Graf Samuel Teleli, beide 
geheime Staats-NRäthe vom größten Einfluß auf Siebenbürgen am arijto- 
kratiſchen Hofe eines jungen, die Regierung zu einer höchſt bedenklichen 
Zeit antretenden Fürften, zum Wohl einer bürgerlichen Nation zu Stande 
bringen ?! Daß die Beſchwerden vom Fürften fignirt in die Verhandlung 


!) Zeuge des Kronftädter Mol.-Arhivs Nr. 276/792. 
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ber fiebenbürgifchen Hofkanzlei gegeben wurden, mar Alles, was er erlangte. 
Dagegen wußten die beiten genannten Staateräthe e8 dahin zu bringen, 
daß fie der unterm Vorſitz des Freiherr Baron Reifchach zur Prüfung der Land⸗ 
tageartifel angeordneten ftaatsräthlichen Commiſſion beimohnten, während 
der einzige fächfifche Hofrath Baron Andreas Rofenfeld Davon ausgeſchloſſen 
und die Beftättigung ber Artifel nach ihren Anfichten zu Stante 
gebracht wurte. Aus tem nachher zu Klaufenburg ben 20. Auguft 1792 
wieder verfammelten Landtag bat die Nation noch einmal bei Hofe um 
Aulaffung Tartfere, der noch in Wien weilte, zu ihrer mündlichen Wer: 
tretung und bevolflmächtigte ihn zur Verhandlung ihrer wiederholten Ge— 
fuche wegen ber Stimmgebung auf Pandtagen, Concivilität und den Gel: 
desſtrafen neuerdings. Der Erfolg war blos im Hinficht des letztern 
Gegenstandes in ber Zeitfolge etwas beffer, in Betreff ber beiden erjtern 
bingegen der Art, daß durch die fanktionirten, mit ihren Privilegien 
im Wieberfpruch ftehenden betreffenden Landtagsartifel ſowohl die ſtaats 
rechtliche Stellung, als auch die Einheit ber fächfifchen Nation auf das 
Höchfte gefährdet, — ja mit Vernichtung bebroht wurde. 

Nicht fo unheilvoll wie das Loos ver fächjifchen Nation war Tartlers 
Geſchick, vielmehr follte verfelbe nach der Zeit die Gunſt des Schickſals 
in reihem Maaß erfahren. Am Jahre 1794 wurde er mit dem Titel 
eines Gubernial⸗Sekretärs bei der fiebenbürgifchen Hof-Ranzlei angeſtellt, 
unb nachdem er fich bier befonders die Gunft des Hofrathes B. Roſenfeld 
erworben hatte, zu der Zeit, als diefer zum fiebenbürgifchen Oberlandes: 
Commiſſär ernannt wurde, im Jahre 1795 zum kön. Guberniunm ale 
wirflicher Sekretär befärbert. Am 30. May des folgenden Jahres verband 
er fich zu Kronſtadt mit Anna Eliſabetha, der Tochter des Senators 
Joſeph Auguſt v. Drauth und Wittme des 1792 verstorbenen PDoctors 
Deartin Pange.!) Eine einzige Tochter war die Frucht diefer Ehe, ftarb 
jeboch frühzeitig in Klaufenburg. Seine Gattin felbit aber ftarb am 16. 
April 1818 zu Hermannftabt an der Wafjerfucht, und ließ ihn, ber zur 
Zeit ihrer Verehelichnng mit Schulden behaftet war, im Bejig eines an: 
fehnlichen Vermögens zurüc, indem derjenige Theil, den erihrer Schmeiter 
Karoline v. Erethal und ihrem Neffen Eduard v. Schobeln als Aviticum 
ausfolgte, jehr gering war gegen das Acquijitum und das zum Genuß 
ihm gebliebene Dr. Langeifche Vermögen. Mit dem Iettern hatte es fol- 
gende Bewandtniffe: Tartlers Gattin hatte bei ihrer eriten Berchelichung 
mit Pange 1739 einen Heirathöfontrakt gejchloffen, mitteljt welchem dieſer 


+) Siebenb. Dentblätter II. 324. 


— 353 — 


ihr für den Fall, daß er kinderlos vor, ihre ftürbe, fein in bie Ehe zu 
dringendes Vermögen eigenthümlich zuficherte. Nach Lange's Tod beftritten 
feine Brüder ven Contract und ber Prozeß darüber gelangte bis zum 
alferhöchften Thron. Ein folcher Contract war allerdings nicht nur bie 
babin ganz ungemöhnlich in der fächlifchen Nation, fonvern auch mit dem 
bie Gemeinfchaft der Güter und tie Theilung unter Eheleuten beftimmt 
vorfchreibenden Municipafgefeg nicht im Einklang. Als der Prozeß bei Hof 
zur Entjcheidung vorlag, wurde burch den im der ſächſiſchen Nation aus: 
geihicten f. Commiſſär das Gutachten der fächfifchen Kreisbehörven darüber 
verlangt. Wiewohl nun ſolches von den vornehmften Kreiſen befonvders 
Kronftabt, nicht der gerichtlichen Betätigung des Heirats-Contraktes günftig 
eritattet wurbe und wiewohl ber fiebenb. Hofrath Kronenthal, als ein aus: 
gezeichneter Yurift, bei Füllung der Hof-Entfcheidung heftig widerſprach, fo 
endete boch in Folge ber Zartlerifchen meijterhaften Allegationen, dieſer 
Proceß ganz zu Gunsten der Gattin Tartlers durch die Final-Hof-Entfcheidung 
vom 26. Mai 1801. 

Als Gubernial-Secretär hatte Tartler öfter Gelegenheit, als früher, 
feine Talente zur Geltung zu bringen wobei er fich die Achtung insbefondere 
feines Chefs des Grafen Bänffy in dem Maaße erwarb, daß ihn berjelbe 
in feinen vielen und zum Theil verwidelten Proceſſen häufig zu Rathe zog. 
As im Jahre 1809 die Landes-Inſurrektion organifirt werden follte, 
war es vorzüglich Zartlers Genie zu danken, daß das Syſtem dafür ſobald 
gefunden wurde, zu welchem auch die allerh. Beſtätigung nicht lange ausblieb, 
Theil in dem im ebengebachten Jahr, theils in tem 1810 und 1811 abge» 
haltenen Landtage wurde er auch von den fiebenb. Ständen näher kennen 
gelernt und bald zum Guberniaf-Rath erwählt, dazu vom Kaiſer Franz I. 
im Jahr 1812 auch ernannt. In diefer Eigenfchaft wurde er, als im 
folgenden Jahr in Kronftadt die Peſt ausbrach, zum Präfes ver zu deren 
Erſtickung und Verhinderung ihrer weiteren Verbreitung nach Zeiden audge- 
ſchiclten vom E. Gubernium, Thefaurariat und General-Commando zuſammen⸗ 
gefegten authorifirten Sanitäte-Commiffion ernannt. Schwerlich hätte diejes 
ſchwierige Gejchäft beffer jemand anderm als Tartlern anvertraut werben 
lönnen. Mit ven Lokal- und allen andern Verhältniſſen befannt, wußte 
er mit dem ihm eigenen Scharfblid die Borfchläge der Kronjtäbter befegirten 
Sanitäts-Commiffion und des Magiftrats fo zu würdigen, und feine An- 
ftalten, mit Befeitigung mehrerer von mancherlei angefehenen Perjonen, 
infonderheit dem Haromfefer Mominiftrator Nicolaus Gserei gemachten 
Einftreuungen, jo zweckmäßig vorzufehren, daß ber EL fönigl. 
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Commiſſär Klobuſitzly, den Seine Majeftät im Jahre 1814 feiner anders 
wärts fchon gemachten Erfahrungen wegen nach Zeiden ausgeſchickt hatte, 
nach feiner Ankunft und von allem gefchöpfter Einficht freimüthig erklärte, 
baß er den vorgefundenen trefflichen Anftalten nichtsmehr hinzuzufügen finde. 
So geihah es, daß das Uebel nach wenigen Monaten erftidt und am 
16. April 1814 die Sperre von Kronftabt!) völlig aufgehoben wurte. 
Nach einem kurzen Aufenthalt zu Kronſtadt, wohin Tartler mit der Sanitäte 
Commiffion am Tage der Aufhebung der Sperre fich begab, kehrte er, be 
gleitet vom innigften Dank feiner Landsleute und Mitbürger, zu feinem 
orbentlichen Beruf nach Klauſenburg zurüd. Fir fo treue und ausgiebige 
Verwendung zur Hemmung und Erſtickung ber Peſtſeuche geruhten Seine 
Majeſtät Tartlern im September 1814 mit dem Ritterkreuze bes kaiſerl. 
Leopold-Orbens zu belohnen. Doc war Tartlern eine noch größere Aue 
zeichnung vorbehalten. Unterm 8. März 1816 ernannte ihn nemlich Kaifer 
dran; I. von Como in Italien aus zum Comes ber fächfifchen Nation— 
Wenn nun gleich theils die Hermannftäbter Communität theils die Nations 
Univerfität tief bebauerte, daß ihnen vom Hof nicht bewilligt wurde, ihren 
Comes angefuchtermaßen conftitutionsmäßig felbft zu wählen, fo gewährte 
e8 doch allen Hohe Beruhigung, daß in ber Beftimmung der Perfon Tartiers 
ihrer aller Wünſche in Erfüllung gegangen waren, daher ber Tag ber 
Beftätigung ihres Comes der 15. Juli 1816 2) ein wahrer Yubeltag 
für die Nation war. Im Jahr 1817, wo das erlauchte Herrfcher: 
paar Franz I. und Karolina Augufta Siebenbürgen mit ihrer Gegenwart 
beehrten, war Tartler von Biftrit aus, wohin biefelben aus der Bukowina 
zuerst famen, bis zu ihrem Austritt aus Siebenbürgen meiftentheils an 
ber Seite des Monarchen, wurde öfters zur kaiſerl. Tafel zugezogen und 
ſah durch das ihm gefchenfte Vertrauen feine Freimüthigkeit belohnt und 
viele feiner dem Kaiſer unmittelbar gemachten Vorſchläge in Erfüllung 
gehen.“) Von feinen fonftigen gemeinnüßigen Handlungen als Comes 
wollen wir nur fontel anführen, daß während feiner Funktion und unter 
feiner Mitwirkung eine orbentliche Regiſtratur des alten National⸗Archivs 
ber Ankauf und die Einrichtung des Waydaiſchen Haufes in Hermannftabt 
zu einem National-Haufe, mo der Comes felbft nebft den National-Kaffen 
und Kanzleien unterbracht find, die Inftruftionen und andere Einrichtungen 


1) ©. Siebenbürgifche Provinzialblätter V. 240—248. 

?) Die Beichreibung der Feierlichleiten diefer Bere Me und die dabei ge 
haftenen Neden ſ. unter Nr. 3 und in den PBropinzial-Blättern — 262. 

9) Dft gedachte Tartler der Worte des Monarchen, bei ae — Zulaſſung 
im Jahr 1817 vor denſelben: „Wie geht's, alter Freund!“ 
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für bie evamgelifchen Confijtorien, eine Sammlung ver Sprüche ber 
Probuftional-Gerichte aus ven älteren bis auf bie neuefte Zeit für bas 
National⸗Archiv zur Kombination bei Vertheidigung von Proceſſen des königl. 
Fisfus wieder die ſächſiſche Nation zc. zu Stande gebracht wurden. In 
ben feit 1819 und 1822 abgehaltenen Propuftional-Gerichten zu Klauſen⸗ 
burg gab er viele Beweiſe feiner umfaffenden Kenntniß der vaterländifchen 
Geſetze und Verfaffung, fowie ber fcharffinnigften Combinationen, fo daß 
er, was Fortini ſchon mehrere Jahre vorher verfchiedenen andern Gubernial- 
Räthen freimüthig gefagt hatte, für ben erften Juriſten im Lande galt, (der 
dabei nicht nach Morurtbeilen zu Gunften einer oder ber andern 
Partei, jondern nach ächten Grundſätzen umnbeftechlich gerecht zu handeln 
pflegte, ohne hinter dem Zeitgeift zurüczubleiben,) und bie Achtung 
ber ungarifchen und Szekler Nation, in fo hobem Grabe beſaß, 
wie dor ihm von den Sächſiſchen Gubernial-Räthen nur noch Brudenthal 
und Huttern. Wie follte aber einem Mann von ſolchem Scharfblid ent 
gehen, welche Wendung bie Probultional-Sachen für die ſächſiſche Nation 
bei der gehäffigen Denfungsart einiger einflußreichen Richter mit ber Zeit 
nehmen würden? Er ftimmte daher in bie Wünfche ter Nation, ihr 
Unglüd durch eine Deputation an den alferhöchiten Hof, zu ber er anerkannt 
bie geeignetefte Perfon war, abzuwenben. Der Hof bewilligte ihm auch 
wirklich im Jahre 1823 die Reiſe nach Wien, zur Vorbringung der Be- 
fchwerden der Sächſiſchen Nation. Die Nation aber blieb troftlos, denn 
Tartler verzögerte feine Reife von Monat zu Monat und wurde am 
26. März 1825 nach einer furzen Krankheit durch ein bösartiges Nerven» 
fieber im 72. Lebensjahre ein Opfer ver Sterblichkeit. 

Ihn überlebten zwei unverehlichte Brider Marcus, Senator, und 
Sofeph, Apotheler in Kronftadt, fowie zwei verheiratete Schweftern Sufanna 
Klos und Yuftina Wächter. Sein dritter Bruder, der um Arouftabt 
verdiente Phyſikus Dr. Georg Tartler (deffen Biographie die Siebenbürgiſchen 
Provinzialblätter IIL 62—68 enthalten) war lange vor ihm am 13, März 
1806 gejtorben. | 

1. Mlerunterthänigfte Vorftellung der ſächſiſchen Nation in Sieben: 
bürgen an des Kaiſer Yeopold II. Diajejtät über verfchiedene Gegenjtänbe 
des im Jahre 1791 abgehaltenen Landtags. Eingereicht im Dezember 1791. 
(Abgedruckt in Schlögers Fritiicher Sammlung zur Gefchichte der Deutjchen 
in Siebenbürgen. Göttingen 1795. ©. 133—162). 

2. Das Recht des Eigenthums der fächfifchen Nation in Sieben- 
bürgen auf dem ihr vor mehr als 600 Fahren von — Königen 
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verliehenen Grund und Boden, in foweit ſelbiges unbefchatet ber ober: 
herrichaftlichen Rechte des Landesfürſten ber Nation zufteht, aus diplomatiſchen 
Urkunden und Landes-Gejegen erwieſen und benen auf dem Sanbtag in 
Klauſenburg verfammelten Landes. Ständen vorgelegt von ben Repräjentanten 
der Nation. Am Jahr 1791. Wien, bei Johann Georg Mößle 1791. 
8-vo. VI. 114. S. Mit einem Titelfupfer, geftohen von C. Schütz, bie 
Kuftur des Landes durch die Sachfen vorftellend, nebft der Unterjchrift: 
Hospes eram quondam, dum Te vastaret iniquus. 

Tartarus, o si nunc hospes ut ante forem ! 


Die gutausgeführte Allegorie im Titelfupfer ift von Zartler und 
einigen andern 1791:er füchftfchen Lanbtags-Deputirten angegeben und bie 
Berfe aus Franfenfteins Hecatombe Sententiarum Ovidianarım (S. Bd. J. 
©. 341) vom Mediaſcher Bürgermeifter Michael von Heidendorf beigegeben 
worden. Die Materialien biez hatten vorzüglich Friedrich Roſenfeld und 
Gubernial-Rath Sachſenheim aefammelt, das Werk felbft aber Tartler') 
während feiner Anweſenheit im Landtage zu Klaufenburg 1791 feinem 
Kronftädter Mitveputirten Johann Jüngling (nachmaligen k. k. Rath 
und Hof⸗Kriegs⸗Sekretär bei dem f. f. General-Commando in Ungarn?) 
in die Feber biftirt. Diefe Nachricht hat mir Tartler felbit gegeben um 
Jüngling ebenfalls felbft beftätiget, daher folche gar nicht zu bezmeifeln 
und weber die Nachricht in den Siebenbürgifchen Provinzial-Blättern IV. 
S. 238, daß Nofenfeld der Verfaffer fei,’) noch Marienburgs Behauptung 
in feiner fiebenbürgifchen Geographie IT. 291, daß Fromius ber Berfafler 
babon wäre, richtig ift. 

In ungarifcher Sprache reichten bie fächfifchen Deputirten dieſe Ab— 
handlung nebft einer (im gedruckten beutfchen Exemplar bie Vorrede aut 
machenden) Begleitung dem Präfes ver fichenbürgifchen Stände am 
10. Februar 1791 ein, der folche erft den 10. Juli 1791 den Ständen 
vorlegte. Diefe theiften folhe auf Verlangen dem Fisfal-Direftor mit 
(1. Landtags⸗Protokoll von 1790/1, ©. 566), welcher feine Bemerkungen 
darüber erftattet hat. 


3. Neben, gehalten Bei ber feierlichen Inſtallation des Hochwohl: 
gebornen Herrn Johann Tartler, des hoben f. Leopold Ordens Ritters und 


1) Daß Tartler der Redakteur geweſen, erzählt auch Ever in feiner bandſchrift 
fihen Anmerkungen zu Seite 225 feiner Observat. crit, ad. Historiam Trannia«. 

2) S. Denkbl. II. 241—243, 

9) Mofenfeld veranftaltete die Herausgabe f. Denfbl. I. 376. 


Sr. f. k. apoft. Majeſtät wirklichen Geheimen fiebenbürgifchen Gubernial- 
Rates zum Comes der jächfiichen Nation den 15. Julius 1816. 
(Hermannftabt bei Hochmeifter). 8-vo. 21 ©. 

Enthaltend I. Rede des Inſtallations-Commiſſärs Grafen Haller bei 
Eröffnung ver Feierlichleit ©. 3—6. II. Dankrede des Hermannftädter 
Bürgermeifterd von Hannenheim S. 7—9. III. Rede des Grafen Haller 
bei Uebergabe der Inſignien ©. 10—12. IV. Rede des Comes 
Tartler, S. 13—21. 


Dieſe Tartlerifche Rede ift auch in den fiebenbürgifchen Provinzial: 
Blättern V. ©. 253— 262, Hinter der Befchreibung der Inſtallations— 
Feierlichkeiten abgebrudt. 

4. Projectum, qua ratione possint ab una Agenda Augustae Aulae 
minui, ab alteıa vero parte activitas R. Gubernii Transsylvanici augeri ? 
in sequelam Benignarum Litterarum manualium ao 1799. d, 26. Decembr, 
ad Gubernatorem C. Banfy exaratarum concinnatum a. 1800. Mipt. 
worüber bie f. Entfchließung ein k. Reſtript vom 30. Auguft 1816 erfolgt 
ift. Diefe gründliche Arbeit beweit die Geſchäftslenntniß Tartlers in allen 
Fächern der Landes-Regierung und fein Talent einer richtigen Weberficht 
und Eintheilung derjelben, in deſſen Anbetracht ihm vom Gouverneur 
Graf Banffy diefe und ähnliche, ja mitunter die ſchwierigſten Aufgaben 
zu löſen gegeben wurden. 


Tr. Markus Tartler, 


geboren in Kronſtadt 31. März 1685, ftubirte in Kronſtadt am Gymn- 
ſium 1701, flg. und an ber Univerfität zu Halle 1707, diente, nach feiner 
Rücklehr von der Akademie, als Lehrer, dann vom Jahre 1720—1734 
als Lector und 1734 als Conrektor am Gymmafium feiner Vaterſtadt 
und vom Jahre 1734—1739 als Stabtprebiger bafelbft. Ferner beffeidete 
er das Pfarramt in Tartlau 1739—1751 und wurde nach dem Tode 
des Superintendenten M. Georg Haner 1741 in deſſen Stelle mitcandibirt, 
bei welcher Gelegenheit ihn der Kronjtäbter Stabtrichter und Gubernials 
Rath Samuel dv. Herbertöheim dem Comes der fächfifhen Nation von 
Baußnern, auf gefchehene Aufforderung, folgendermaßen empfahl: 

Obitum, ebeu! Haneri lugeo, 

Vacantiam Episcopalem doleo, 

Successionem faustam cordicitus exopto, 
Tartlerus uoster, quis sit? 


quaeris, 
Respondeo 
Pastor est Präsmäriensis 
qui splendet 
Eruditione profunda 
Doctrina pura 
Vita integra, 
Hoc conscientiose attestor 
quoniam 
sum homo 
Rem genuine communicans 
8. H. R. Gub, Cons. 
Tartler ftarb als Stabtpfarrer in Kronftadt — wozu er ben 13. Februar 
1751 gewählt worben war, — am 25. Juli 1757 im 72. Jahre feines Alters. 

Man bat von ihm: 

1. Erfte und legte mit Thränen benegte Ehrenfeule des Wohledelgeb. 
und Wohlgelehrten Herrn Lucas Seulers von Seulen herzlich ge 
liebten Kindern: Anna Katharina, Yuftina u. Joſeph 
Gottsmeifter v. Seulen, welche alle 3 im Jahre Chrifti 1723 
innerhalb 8 Tagen, nemlih das Andere den 27. Oftober — das 
Erjte den 28. Oft. — das dritte den 3. Nov. in Kronftabt fanft 
und feelig verjchieden, auch in daſige Cathedralkirche — beigefekt 
worden. Drudts Mich. Heltsdörfer 1723. 4-to. 44 ©. 

Enthält S. 2 Vorort von Markus Tartler; Seite 
3—17, die durch Stilljchweigen und Hoffen von David prakticitte 
Kreuges Erleichterung — von Johann Barbenius Diac, Ca 
theb. Cor. — ©. 18—24. Der in einen Schlaf verwandelte Tod 
frommer Kinder Gottes von Val. Igel Diac. Cathebr. — ©, 
25-36 Yateinifche und deutſche Gedichte von M. Zartler und 
Undern; — ©. 37-44 Yeichenabdankung von M. Tartler. 

2. Vohlverdienter Ehvenkranz der Wohlevelgeb. und Tugendſ. Jungfer 
Anna Maria Chriftina des weiland Wohledelgeb. Herrn Michaelis 
Fronit geivefenen Stabthannen der kön. Freiſtadt Kronſtadt hinter⸗ 
lafjenen einzigen Yungfer Tochter, welche Anno 1838 den 2. Februar 
feelig verjchieden, mitleidigſt geflochten und aufgeſetzt. Kronſtadt, 
Drudts Mich. Heltspörfer im Jahre 1738 4-to. 36 Seiten. 

Enthält: a) Oreades Christianae, Die feelige Berg- unb Spiel: 
geſellſchaft chriſtlicher Jungfern und jungferlicher Chrijten, aus ber 


* 
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Offenbarung Johannis K. 14. v. 1—5 in eirer Leichenpredigt kurz 
und einfältig entworfen von Marco Tartlern, Diac. Cath. Coron. 
pag. 1—16. b) Abdankungsrede bei Beerdigung der weiland Whledl. 
und Tugendſ. Yungfer A. M. C. geb. Froniusin den 3. Februar 
1738 gehalten von Johanne Hontero, Diac. Cath. Coron, p. 
17—24. c) Yebenslauf p. 25—30. d) Das warhaftige Zeugniß, 
welches ver fel. Jungfer in die 3 Jahre geweſener Informator 
privatus Petrus Clos, Gymn. Coll. von derfelben auf Begehren nach 
aller Wahrheit abftattet, nebjt einem in Reimen verfaßten lag: und 
Troftgefpräch der Hochbetr. Tugendſ. Fr. Mutter und derſelben ab- 
gefchievenen Yungfer Tochter p. 31—34. 
Transilvaniae Origines, Incolae, Fata et Revolutiones praecipuae, 
tumultuaria opera collectae et brevissime delineatae ; cum deo ac 
die melius elaborandae et illustrandae, inceptae 1724 d. 1, Sept. 
Eine Kompilation hauptfählid aus: Haners Hist. Ecel. — 


Schmeitzel Diss. de Statu Eecl, — Ciacconii Columna Trajana. — 
Tröstero. — Franecisci Diss, de Memorabil. — Bomelii Chronol. 
rerum Ungaricarum,. — Funccii Chronologia. — Matthiae Theatro 


historien, — Mart, Ziegler et Toppeltini Excerptis historicis. — 
Staat von Ungarn. — Bonfinio, Istvänffio, Andr. Guneschii Mspto 
de rebus antiquis Gothicis. Handjch. im Kronſt. Cap. Archiv. 
Kurze und fummarifche, aber wahre und monlgegründete Nachricht 
von dem Zehnden der jächjiihen Nation in Siebenbürgen, infonder- 
beit des Burzenlänbifchen oder Kronftädter Capitels. 1752 Handſchr. 
Chaos hoc est rudis indigestaque moles Miscellaneorum Manuscrip- 
torum, quae primo Seculi hujus (18.) septennio in Gymnasio patrio 
partim ipsemet composuit, partim aliunde descripsit, aut describi 
curavit Marc. Tartler Coronensis. 4-to. Handſchr. 

(Enthält auf 454 Seiten die 17011707 in Kronſtadt zum 


Vorſchein gelommenen Gelegenheits-Gedichte und einige andere be» 


kannte Schriften, dann das Verzeichniß der Kronſtädter Nichter, 
Hannen, Burzenländer Pfarrer und Prediger in ben Vorſtädten, 
enblih auf 36 Seiten eine: „Kurze Befchreibung derer notablen 
Sachen, jo Zeit wehrendes Kuruzifchen Unweſens in und bei Krons 
ftabt vorgegangen vom Yahre 1704 Januar bis 1706 den 18 Juni.“ 
Diarium oder kurzes Verzeichniß einiger Sachen, bie er in ber Welt 
gefehen und gehört, erlebt und erfahren, welche ihm jelbft und ben 
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feinigen, ja auch anbern künftig zu guter Nachricht und Erinnerung 
dienen können. 4-to. 44 ©. (1648—1694) Handſchr. 


Seir, Tartler Thomas, 


wurde am 9. Dftober 1700 in Kronſtadt geboren. Das Tartleriſche 
Geſchlecht ijt eines der altejten in Kronjtadt, obgleih es feinen Namen 
von feinem Stammorte Tartlau haben mag. Denn Vincentius Tartler 
der 1545 Richter zu Kronſtadt war, führte auch ben Namen: „Yob 
meider.” Johann Zartler war Mitglied der Deputation, welche im 
Yahre 1556 von den fiebenbürgifchen Yanbesjtänden, zur Abholung ver 
Königin Yabella nach Klaufenburg, ausgefchidt wurbe.”) 

Thomas Tartlers Vater, ein Zifchler, ftarb frühzeitig. Der ver 
waifte Sohn wurde in das Haus des Stabtpfarrers Paul Neidel, ber 
dann feine Erziehung und Bildung leitete, aufgenommen, im Jahre 1717 
auf das Kronjtänter Gymnaſium beförbert, und bezog im Jahre 1724 
bie Univerfität zu Halle. Er kehrte am 25. Juni 1731 nad Haufe zurüd 
wurde im Sabre 1735 Lector, den 5. November 1739 Conrector, und 
den 30. December 1744, Rector des Kronjtäbter Gymnaſiums und be 
währte ſich als einen ſehr gefchidten Sculmann durch einer Meike 
von 14 Schuldienitjahren. Im April 1749 wurde Tartler Prediger au 
ber großen Stadtkirche, und als folder am 1. Mai 1751 zum Pfarrer 
nach Zartlau berufen. In der letzteren Eigenfchaft wurde er von vem 
Burzenländer Kapitel in der Zehrtprogeß-Angelegenheit deffelben im Jahre 
1752 zweimal nach Hermannftabt, und überdies in geiftlichen Ange legen: 
beiten dreimal (1753 1761 und 1753) zur evangeliichen Synode delegirt 
und im Jahre 1756 von ber K. K. Maria Thereſia, zur Belohnung für 
feine, zur Erjtidung der Peſt in Zartlau, getroffenen vortrefflichen Vor: 
fehrungen,?) mit einer goldenen Denkmünze, hundert Gulden im Werthe 

geehrt. Er jtarb am 8. Feber 1770 und hinterließ blos einen Sohn, 
wit welchem feine Familie erloſch. 

Handjchriften des Pfarrers Tartler Habe ic geſehen, außer 
mehreren Bänden Kolleltanern von vaterländifchen Hanbfgriften anderer 
Berfajfer: 


— 


!) Unger. Dlagazin III. 143, 
*) Chenot Tractatus de Peste. Vindobonae 1766, & u. 


Seiv. 


b) 


LE: 


— 


1) Cathalogus Iudicum, Quaestorumque Coronensium et Pastorum 
Capituli Barcensis.') " 

Die vornehmiten Beamten in Kronſtadt find: der Nichter und 
Stadthann, der Hier Quäſtor, in anderen füchfiichen Städten 
aber Billicus beißt. 

Diarium rerum memorabilium Barcensium ab anno 1716, ad 
annum 1750. 

Ob und wo bie Urjchrift dieſes in deutſcher Sprache gejchriebenen 
Tagebuch noch vorhanden ſei? habe ich nicht erforichen künnen. Die 
Abſchrift meines Großvaters Michael Eunyeter (7 1800) reicht nur 
bis einjchlüffig zum 13. Jänner 1740. (Was da nach ben Worten: 
„fing er wieder an, das zu geitehen, was“ folgte, iſt abhanden ge 
fonımen.) Aus diefer, nicht bis zum Ende genommenen Abjchrift, 
und nicht aus dem Original iſt auch die Abjchrift des ehemaligen 
Rektors L. J. Marienburge — welche fi, laut Catal. Manuscrip- 
torum Bibliothecae C. Szöchönyianae Vol. II. pag. 531, als ber 
6. Band von Marienburgs „Wlanuferipten-Archiv" bermalen in dem 
Peſter ungariſchen National-Mufeum befindet, — (laut Marienburgs 
Bemerkung dafelbit ©. 20 unten) copirt worden, wie ich mich durch 
genaue Vergleichung beider Abjhriften überzeugt Habe. Dabei ijt 
meine Abjchrift vollitändiger, indem bie Marienburgifche vom 3. 
Jänner 1739 bis zum 13. Januar 1740 (nemlich bis zu den Worten 
auf der letzten Seite meiner Abſchrift: „endlich mit Winplichtern 
und glühendem Eiſen gebrannt") nur Auszüge von Marienburgs 
eigener Hand gefchrieben, aus dem Tagebuche enthält. Ein Beweis 
daß fchon damals, als Marienburg jeine Abſchrift nehmen ließ, das 
Eude meines großväterlichen Manuſcriptes fehlte, 

So wenig wie das Original, habe ich bisher auch Feine andern, 
als die erwähnten beiden Abjchriften, entveden können, was ich um 
fo. mehr bedauere, weil Tartlers Nachrichten von den Jahren 1740 
berwärts von nicht geringer Bedeutung für die Gefchichte meiner 
Baterjtadt fein müſſen. 


1) Das Richter- und Hannen-Berzeihniß ift in den Nr. 4 von mir angeführten 


Colleetaneis und vollftändiger in Siebenb. Provinzial-Blättern II. 21—45 enthalten, 
- Das Verzeihniß der Pfarrer des Burzenländer Capitels, dagegen ift eine abfonderliche 
Handichrift. Beide hat Tartler nah vorhandenen Altern Berzeihniffen zuſammen⸗ 
geftellt und bis auf feine Zeit fortgeiekt. Ir 
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Nah Benkös Transylvania II. 428, hat Th. Tartler jein Tage 
buch bis zum Jahre 1750) — nach Andern aber bis zum Jahre 1761 
fortgeführt. Letzteres jcheint mir richtig zu fein 1. weil Joſerh 
Teutſch in feinem im Jahre 1754 gefchriebenen Verzeichniß einiger 
Schhriftjteller, die von Ungarn und Siebenbürgen handeln, berichtet: 
„Thomas Tartler hat ein Diarium von 1700 bis gegenwär 
tige Zeit continuiret ;" — und 2. weil in ven Th. Tartlerifchen 
„Collectaneis zur Partikular-Hiftorie von Kronſtadt“ (pag. m. 452) 
eine dem fräglichen Tagebuch entnommene Stelle von den Jahren 
1756 und 1757 vorkommt. 

3) Brevissima et verissima Deductio, quod Brassovienses vel Barcenses 
ipsi sint etiam Teutones vel Saxones in Privilegio Andreae II. de 
anno 1224 allegati, ceu hoc patet ex Successorum ejusdem Regum 
Hungariae et Principum Transylvaniae Diplomatibus, Decretis, Man- 
datis etc. in quibus 1. Exponentes ipsi sunt Brassovienses, 2. Eorum 
fidelitatis specimina recensentur, 3. Antiqua eorum Privilegia con- 
firmantur et nova gratia condecorantur, Fol. 14. ©. 

Seiv. Diefe Schrift möchte ich wohl leſen; denn aus dem Anbreanifchen 
Privilegium zu erweifen, daß Burzenland und ber Biftriger Diftrikt 
damals zum ſächſiſchen Gebiete gehört habe, ift gewiß eine Kunft. Ich 
weiß zwar wohl, daß man unter dem Worte der Urkunde: Baralt: 
gemeiniglich Barcia, Burzenland, verftehet, aber wer hat es erwiefen ? und 
folfte es nicht wahrfcheinlicher fein, daß darunter Baroth im Haromfeler 
Stuble verftanden werde, welcher Ort im Alutenfer Bezirke Tieget? Das 
ganz wüſte Yurzenland fchenkte König Andreas IL. 1211 den Deutjchen 
Ordensrittern, und gab ihnen eigene Vorrechte und Freiheiten, in demfelben 
und folgenden 1212 Jahre; 1224 aber privilegirte und vereinigte ber 
König diejenigen deutfchen Pflanzvölfer in ein Wolf, welche vom Könige 
Geiſa II. unter gewiſſen Freiheiten nach Siebenbürgen berufen worden. 
Was hatten alfo diefe mit den neuern Yurzenländifchen Kolonien gemein? 
An den Urkunden von 1211 und 12 nennet er dieſes Ländchen Borza; 
wie folfte er e8 dann 1224 Baralt nennen können ? 

Tr. Aus dem von mir vollftändig angeführten Xitel erhellt, auf melde 

Beweife, (die Zartler in dieſer Schrift, ohne irgend weitere Zuthat, nad 

ihrem Wortlaute aufzählt) feine Deductio gegründet hat. 


1, G. Matbiä bat in der Fortſetzung der Martin Ziegleriihen Handiärift. 
Virorum Coronae illustrium vita etc. bis zum 19. Mprıl 1749 hauptſachlic 
das Ih. Tartleriſche Tagebuch benükt. 
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Obwohl e8 nicht zur Aufgabe der Denkblätter gehört, dieſe 
Beweisſtellen und bie darauf geftügte Meinung Zartlers oder bie Gegen: 
"meinung Seiverts hier näher zu erörtern, fo erlaube ich mir doch an diefem 
Orte folgende Bemerkungen: 

A) Der herfömmliche Sprach-Gebrauch ber Burzenländer, baf fie, 
wenn fie andere Theile des Sachſenlandes bereifen, zu fagen pflegen: „Wir 
reifen nach Siebenbürgen" — ſoll ihr eigenes Geftändniß bezeugen, daß 
Burzenland nicht zu Siebenbürgen (gehöre, ober richtiger) vor Alters 
gehört habe. 

Hierauf wird bemerkt ein gleichartiger Sprachgebraud der Szefler. 
Der Dälnofer reformirte Pfarrer Johann Fereutzi berichtet in einem Auffag : 
Ertekez6s 4 Magyar 6s Szökely nyelv eredatisögiröl ete., welcher in ber 
zur Klauſenburger ungarijchen Zeitung Erdelyi Hir Add gehörigen Beilage 
Nemzeti Tärsalkodo Nr. 15 vom 13. April 1833 zu finben ift, ©, 228: 
„Erdälyit nevezi ä Szekely & Värmegyebölieket.“ 

Diarienburg Seite 2. des erſten Bandes feiner Geographie don 
Siebenbürgen jagt: daß Eder in Observ,. ©. 10—11 behaupte, die Bırrzen- 
länder geftänden jelbft, wenn fie fagten: „wir wollen auf Siebenbürgen 
veifen:* Es gehöre Burzenland nicht zu Siebenbürgen. 
Wie aber, wen Evers Behauptung auf das Zeitalter vor König Andreas II. 
angewenbet, ganz richtig wäre? Dafir jprechen folgende Umſtände: 

1. In der Verleihungs-Urkunde von Jahr 1211 (in Schullers 
Archiv I. 214— 217) die Worte: quandam terrum Borza nomine ultra 
silvas versus Cumanos, licet desertam et inhabitatam, contulimus 
pacifice inbabitandam et in perpetuum libere possiderdam ; ut et regnum 
per conversationem eorum propagatum dilatetur, et eleemosyna etc, 
Ufo Bbeabfichtigte König Andreas IL. bei diefer Verleihung eine Er— 
weiterung bes Reiche, wo boch mur eine Sicherung der Gränzen erzielt 
worden wäre, wenn Burzenland bis dahin ſchon zum Neich, unbeftritten 
von den Cumanern, gehört hätte, 

2. Es ſcheint aber ber Zeldner Wald, welcher zu jener Zeit, wo 
Dleteny und Perfän nicht eriftirten, Bis über Särkäny Hinaus gegen 
Fogaraſch reichte, und ber Altfluß die Gränze des Reiche geweſen zu fein, 
den bei Miklobvär beftand ein Verhau, fowie bei Galt und 
Halmäagy am Alt. Indagines castri Almage, Noilgiaut, Nicolai 
Schullers Archiv I. 216 dgl. mit 167 Note 9.) Indagines i. e, Gepil 
(ungarifh Gyepü, Zaun, Hede) bei Fejer II. vol. 2, pag. 191, wozu 
Schuller jagt: Jene Verhaue mögen wir und wohl am natürlichften auf 


—— 


dem Höhenzuge angelegt denlen, welcher Burzenland vom Fogaraſcher 
Diſtrilt ſcheidet. 

3. Der Siebenbürger Biſchof Wilhelm ſelbſt ſagt 1213 (Schullers 
Archiv I. 220) terra Borza, quam vacuam et inhabitatam ex regia 
donatione, immo potius proprio sangvine adepfti sunt, et 
a quotidianis paganorum defendunt incursibus etc. 

4. Nicht minder fagt Andreas II. im Jahr 1212. (Schuller ©. 218) 
In terra ultra silvas, quam eis ad custodiendum confinium ibi 
contulimus, constitutis fratribus etc. Alfo jenjeit 6 der ungarijchen 
Reichsgränze? und ebend. in confinio illo, tamquam novella plantatio 
sunt positi etc se pro regno tanquam firmum propugnaculum de 
die in diem morti opponere non formident. 

5. König Andreas II, jchenfte dem deutfchen Orden 1222 wieberbolt 
nicht nur Burzenland, ſondern auch (wie einft 1493 Pabſt Alerander IV. 
dem König Ferdinand von Spanien Amerika) ſ. Schlözer S. 165 das 
Land vom Urſprung des Burzenflußes bis zur Donau: ad ortum aquae, 
quae vocatur Burza et inde progreditur usque ad Danubium 
wiewohl ſolches ja in ber Gewalt der Cumaner war. (Schuller 226). 

6. B. Honorius fagt 1223 terra, quae dicitur Boza, quam noviter 
inhabitare coeperunt, impetu paganorum, per quos hactenus vasta 
et deserta permansit — refrenato etc. (Schuller 232.) 

7. P. Gregor fagt 1231 u. f. f. terra eadem, per quam Cumanis 
multipliciter regaum Hungariae perturbantibus, frequens introitus et exitus 
habebatur, — ibi — quinque castra fortia instruendo etc. quin etiam 
ipsi partem Cumaniae ultra montes nivium (Havasok) contulisti, in 
qua cum dicti Magister et Fratres castrum munitissimum construxissent, 
Cumani perterriti etdolentes, ademtam sibi ingressus et exitus 
facultatem, congregata ingenti multitudine bellatorum, fratres inibi 
commoranter hostilites aggressi fuerunt etc, (Schuller I. 256. 258. 261.) 
Alles die beweilt, daß zu jener Zeit Burzenland zum ungarifchen Neid, 
(wenigjtens al® dubiae prossessionis solum) ebenfowenig wie ein Theil des 
Szeklerlandes (Schlöger ©. 214, 257. 241. 333.) mit Sicherheit gezählt 
werben fonnte, zu gefchweigen, daß bamals Okkupation und nidt 
diplomatifche Verträge, fowie den Beſitz alfo auch die Gränzen 
eines Reiches bejtimmten, ') 

I) Noch im Jahre 1364 wurde Burzenland von König Ludwig I. Provincia 
Brassoviensis (Ouart,-Schrift. VIL. 305.) und im Jahre 1395 (Eb. VIL 288) 


ebenſo 1428 (Eders Observ. 81. 213.) vom Kaifer Sigismund Provincia 
Barcensis, — ja fogar noch in ven Jahren 1641 und 1542 von M, Johann 
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B) Die Frage: Ob Burzenland innerhalb der Gränzen Väros bis 
Baralt mitbegriffen, ober ob das Privilegium des König Andreas II. vom 
Jahre 1224 auch ven Burzenländern ertheilt worden ſei? wurbe zuerſt 
vor dem Siebenbürgifchen ProduftionalsGerichte in dem Zehnd⸗Prozeſſe des 
fönigl. Fiskus wider das Burzenländiſche Capitel angeregt ') 

Sie wurde von biefem Gerichte verneinend gelöft in bem Urtheil 
beefelben vom 22. September 1752, gegen welches ſich ber Kronftäbter 
Diftrikt durch eine förmliche Proteftation laut Testim,. dd. 30. September 
1752 und ein durch den Kronftäbter Notarius Georg Rheter verfaßtee 
Memorial an die Kaiferin Maria Thereſia verwahrte. Auch hatte jchon 
am 22. September 1752 die ganze jächfifche Nations-Univerſität vor dem 
Produktional-Gerichte felbft, mit Berufung auf die Union, wider biejen 
Spruch in einer Sache, wo fie weder Partei, noch Syugerentin war, unb 
zugleich wider jedes weitere Verfahren hinfichtlich ihres National-Privilegiums, 
feierlich proteftirt. 

Ganz im Wieberfpruh mit dem Produftionafgerichtlichen Urtheil, 
wurbe dagegen bie Frage bejahend entſchieden vom königl. Gubernium 
mit gerichtlihem Spruch vom 3. April 1762 und biefer lettere Spruch 
ſogar durch Hof-Sentenz vom 24. Dezember 1782, vermöge deſſen ben 
Burzenländern die Verpflichtung zur Mitbezahlung des im Andreanifchen 
Privilegium begründeten Skt. Martinszinfes auferlegt wurde, Allerhöchften 
Drts gerichtlich betätigt! — 

Diefen Widerfpruch Tiefert ein auffallendes Beifpiel, wie wenig 
Richter und fchon gar Advolaten für unfehlbare biplomatifche Gloffatoren 
gelten Können. 

Unter den Gelehrten haben die erwähnte Frage außer Th. Tartler 
bejahend beantwortet: G. 9. Haner in einer Hanbfchrift Adserta 
Sonterus glidfallß Provincia Barconsis genannt. Denkbl. II. &, 21. 

agegen nennen die Burzenländer jenen Theil des Sachjenlandes, welcher den 
Hermannftädter, Leichfircher, Großfchenfer und Repſer Stuhl in ſich begreift, fomit 
jenen Zandestheil, welcher von König Geyſa Il. den erften flandriichen Coloniſten 
verliehen worden, *) heute noh: das alte Land; nicht aber wie ed in Schriften 
und darnach in Marienburgs Geographie 2. Band S. 392 genannt wird: das Alt— 
land. Diefe Benennung erinnert und an das Ohland und die Oblander 


d. i. alten Länder und das alte Land, mit welchen Namen die Bewohner und das 
Land am linken Ufer der Nieder-Elbe zwiſchen den Kiftenflüffen Ehe und Schwinge 
benannt werden. ** 

*) Schullers Umriſſe und fritiihe Studien zur Geſchichte von Siebenbürgen 
I. 71. 97. — Eder Observ. p. 15. — Magazin für Geſchichte ıc. N. F. heraus: 
gegeben von Traufchenfels I. 20. ©. 


**) S. Gartenlaube Nr. 36 vom Jahre 1863. S. 561. 


!) De decimis Parochorum Sax. Decanatus Barcensis etc. (f. Dentblätter 
U. 136.) ©. 12. 


— 


Fisci nupera etc. und Adsertiones de Privilegio Nat. (Denfbl. IL. 66.) 
Hermann de Decimis Parochorum Decanatus Barcensis (ebenbaf. II. 136) 
uud Siebenb. Quartaljchr. VII. 306. Bentö in Transsylvania J. 
446. Schlöger 3. Stück S. XII. und 571. Engel in der Gefchichte des 
ungarifchen Reichs I. 316. 

Berneinend haben bie Frage außer Seivert (oben), beantwortet: 
Gr. Joſeph Kemsny in einer handſchriftlichen Diss. quod Barcia in Privil. 
Andreano non sit comprehensa, — unb Eder Observ. erit. p. 213 fg. 

Was jedoch bie hier zulegt bezeichnete Meinung Eder s betrifft, jo 
fcheint e8 mir hier am rechten Orte zu fein, die handfchriftliche Bemerkung 
anzuführen, welche bverjelbe feiner Commentatio de initiis etc. Saxonum zu 
©. 180, Zeile 8, in den Worten beigefügt bat: „Agitata est aliquande 
Quaestio in Foro Transsylvaniae: an Privilegium Andreae Regis etiam 
ad incolas urbis Coronensis pertincat. Coronenses eo se tuebantur, quad 
vocabulis Sebus et Boralth designari dicerent. Sed in has se 
difficultates involvere opus non fuit. Andreas diserte ait, se libertatem 
Theutonieis ultrasylvanis Universis reddidisse; An omnes hii Theuto- 
wiei inter Varos et Boralth contenti fuerint, nen explicat, ut expendenti 
patebat, id modo imperat, ut qui intra hos limites continentur, uni Iudiei 
pareant, Sane etam Colosvarienses Theutonici Andreano se 
Privilegio tuebantur ') quum anno 1478 lis de tributo Varadinensi coram 
Palatino agitaretur.“ 

4) Qu. D. B. V. Collectanea zu einer Partifulair-Hiftorie von Kronſtadt, 
aus unterfchiedfichen Documenten zufanımengebraht von T. T. A. 
MDCCXLI. 4-0. f. den Art. Trauſch Joſeph. (Vergl. Siebenb. 
Provinzialblätter 2. Bd. ©. 24.) 

5) Thomae Tartleri Idea Historiae universalis. 4-0. 

6) Elenchus historico-alphabeticus Pastorum Barcensium a. Th. Tartiero 
Gym. Cor. Conrectore 1742 conseriptus. Mit der Devife: Accipe 
grate nepos, quae post mea fata revolvas. Theils in 4-to. theils 
in Folio. 

7) Tartlauer Chronika ober Hiftorie don dem königl. Markt Tartlau 
in dem Burzenländiſchen Dijtrikte aus wahrhaften Schriften kürzlich 
verfaßt. Anno 1755. 

Das Original verehrte der Verfaſſer auf das Tartlauer Rathhaus. 
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1) Quartal⸗Schrift VII. 306. Archiv des Vereins für Siebenbürgiſche Landes— 
tunde 1. Bd. 2. Heft, S. 78—107. 
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8) Capituli Barcensis in Trannia brevis et humillima Deductio Privi- 
legiorum eirca Decimarum integrarum perceptinem. Mipt. Das 
Original bat 5 Foliofeiten. 

Illustratio Artievlorum quorundam historicorum rem et Historiam 
Valachorum concernentium. Diefe Arbeit habe ich zwar bei I. Filftich 
(f. Denkblätter I. 313) angeführt, weil Marienburg und Engel ihn 
für den Berf. halten. Ich dagegen bin mehr geneigt, folche Tartlern 
zuzufchreiben, welcher (nach Joſeph Teutſchs Verzeichniß einiger Schrift 
ftelier, die von Ungarn und Siebenbitrgen handeln vom Jahre 1754) 
eine Collektion aus vielen hiſtoriſchen Büchern und Manuferipten für 
den Moldauifchen Fürften beforgte, die der ungenannte Verf. dieſer 
Illustratio am Ende des 2. Artikels verfelben erwähnt, wogegen eben» 
berfelbe Filſtichs Historia dacica ebendafelbft im 1. Artikel nicht als 
eigenes Werf, fondern mit Benennung Filjtiche anführt. In Thomas 
Tartlers eigenhändig gefchriebenenm Katalog aber über bie dem Mol 
bauifchen Fürften geſchickten Hanbfchriften, kömmt aın Ende auch biefe 
Dlustratio vor, welche — wäre Filftich ihr DVerfaffer gewefen — 
Filſtich wohl felbit an den Molvauer Fürſten würde geſchickt und 
Zartler dann für dieſen abjchreiben zu laffen nicht nöthig würde 
gehabt haben. 


Tr. Tellmann Gottfried, 


Doctor der Medizin und Chirurgie, Pfarrersfohn aus Säros, Großfchenfer 
Stuhls, geboren dafelbft am 26. Januar 1813, ftubirte am Gymnaſium 
in Schäßburg und an ber Univerfität in Wien. 1832 bis 1838. Er 
praftizirt feit dem Jahre 1839 in Hermannftabt, zugleich Stabt-Phyficus 
dafelbft, wurde 1866 zum k. Rath ernannt. 

Diss, inaug. medica de Epistaxi. Viennae 1838, 8-vo. 


Seiv. Teutſch Andreas, 


Doktor der Arzneikunſt, wirklicher Geheimer Negierungsratb, beftättigter 
Graf der fähfifhen Nation und Königsrichter in Hermannftabt. Er ward 
1669 zu Schäßburg geboren, wo fein Vater Andreas Teutich ein Gold» 
Ihmied war. Ob er außer Wittenberg noch andere hohe Schulen!) befucht 
babe? ift mir unbelannt. In feinem Vaterland fuchte er fein Glück in 
Hermannftadt, und fand es, nachdem er bald Stadtphyſikus wurde. Im 


9 
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1) Teutſch ſtudirte zu Wittenberg 1688 x. und zu Utrecht im Jahre 1698, 
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Jahre 1701 erhielt er das Provinzial-Notariat ; 1702 den 9. Dezember 
ward er wirklicher Rathsherr; 1704 den 21. Auguft Bürgermeifter!) 
und nach dem Tode des Königsrichters, Petrus Weber von Hermanns: 
burg, 1710, ven 16. uni, deſſen Nachfolger im Amt. Er war 
zugleih ein Mitglied der Eönigl. Deputation, welche das fiebenbürgifche 
Staatswefen, nachdem der geheime Regierungsrath bis auf ven Profonjul 
von Mediaſch, Samuel Konrad, des heil. R. Reiche Ritter von Heidendorf, 
andgejtorben war, verwaltete. Als aber der Regierungsrat 1713 von 
bem kommandirenden Generale, Grafen Stefan von Steinville, auf aller: 
höchſten Befehl wieder bergeftellt wurbe, hatte Teutjch die Ehre, ein Mit— 
glied defjelben zu werten. Er vollendete feine Laufbahn den 18. Auguft 
1730, in einem Alter von 61 Jahren und einen Monate, zwar obne 
männliche Erben, nicht aber ohne gegründeten Ruhm einer ausgebreiteten 
Kenntniß in den Wiffenfchaften eines Arztes, Nechtsgelehrten und Theolo- 
gen; womit er ein ungejchminktes und warmes Chriftenthum- verband. 
Er war ber erfte, der zur Ehre der Menjchlichkeit, die peinlichen Hexen— 
prozejje in der Nation abjchaffte. Zur Aufnahme des Gymnaſiums 
und zur Beförberung des thätigen Chriſtenthums ließ er nebit dem Bür- 
germeifter, Johann Hofmann von Nothenfels, die Profefforen Chriſtoph 
Voigt und Mag. Johann Baptifta Habermann aus Deutjchland nach 
Hermannftabt kommen. Gelehrte Männer! die aber bald ein Opfer des 
Neides und eines unverbienten Hafjes wurden, fo, daß fie den 30. Olt. 
1713, Hermannſtadt fchleunig und auf ewig verlaffen mußten. Sie 
waren dabei mit einem Paffe verfehen, ter ihr Verderben vollendet hätte, 
wenn ihnen nicht der ebelmüthige Kommandant zu Klaufenburg, von 
Wopfer, durch ihr umverdientes Schiefal gerührt, einen andern gegeben 
hätte. — Teutfh würde gewiß noch mehr Gutes für die Wifjenfchaften 
geftiftet haben ; allein, man fah alfe feine Handlungen, auch die unjchul: 
bigjten und beften, für Pietismus an. Er erbot fi zur Errichtung eines 
Seminariums 20,000 Gulden aufzuopfern, allein man machte ihm allerlei 
Einwendungen. Er fchenkte fie alfo einem befannten Waifenhaufe in Deutjch- 
fand, wo fie mit Freude und Dank angenommen wurden. Und was 
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1) In den Bürgermeiſter-Rechnungen Teutſchs wurden 58,000 Gulden bean- 
ftandet, welche Teutſch während den Rakotzi'ſchen Wirren vorſchußweiſe erbalten batte, 
ohne aber Duittungen des Militärs darüber vorlegen zu fünnen, weswegen dann 
audı ihr Erjaß von dem Aerar verweigert wurde, Aus Rückſicht auf Teutſchs große 
Berdienfte und überzeugt, daß die Schuld in der Verwirrung jener Tage, nicht aber 
in der Inredfichkeit des Bitrgermeifters zu fuchen fei, erllärte fi der Hermannſtädter 
Rath 1736 mut einer Zahlung von 2000 Gulden durch deſſen Erben zufrieden. 
(3. K. Schuller in der Hermannftädter Zeitung vom 18. März 1864 Nr. 67.) 


— 369 — 


könnte ich zum Beweiſe ber Verbienfte biefes Mannes Höheres anführen 
als die Gnade, welcher ihn die Höchftfeligen Kaifer Joſef der Erfte und 
Karl der Sechfte, würbigten ? Von dem Erftern erhielt er burch ven Tom: 
manbierendeu General, Freiherrn von Kriegbaum, in feinem Bürger: 
meifteramte eine goldene Gnadenkette mit dem Taiferlichen Bruſtbilde; 
und vom Raijer Karl, glorwürbigften Andenkens! deſſen goldenes und 
mit Diamanten befetstes Bruftbild. Sein Wahlfpruch war: Psalm. 119, 
V. 24, 31. „Sch habe Luft zu deinen Zeugniffen, die find meine Raths— 
leute. Ych hange an deinen Zengniffen Herr! laß mich nicht zu Schanben 
werben!" Bon feinen gelehrten Befchäftigungen -fann ich fein volfjtändiges 
Verzeichniß geben: 

1) Positiones Miscellanae e Naturali atque Medica Scientia, praeside 
Paul. Godofr. Sperling, d. 4. Oct. 1699. in 4. 

2) Davidifche Harfen, oder bes heiligen Königes und Propheten Davids 
mehrſte Palmen, auf gewiffe, bei denen Evangelifch-Chriftlichen Ge— 
meinden Aug. Conf. gebräuchliche Melodeien geſetzet und zu Beför— 
derung göttliher Ehre und Aufmunterung gläubiger Kinder Gottes 
in ihrem Chriſtenthum, ans Licht geftellet von Andreas Teutſch, M. 
D. und Burgermeifter zu Hermannftabt. Hermannftadt, druckts Mich. 
Helzpörfer, im Jahre 1707 in 12. | 

Der größte Theil diefer Pfalmen tft Teutſch's eigene Ueberſetzung. 

3) Som: und Fefttägliche Andachten über die gemöhnlichen enangelifchen 
Texte, beftehend aus übereinſtimmenden Sprüchen Heiliger Schrift, 
und meift üblichen ewangelifchen Kirchenliedern, zum nilglichen Ge— 
brauch des öffentlichen Gottesdieuftes und Aufmunterung gottjeliger 
Andacht, in die Muſik überfeget von Joanne Sartorio, Cantore Cibin. 
und zur gemeinen Erbauung auf vielfältiges Verlangen in Drud 
gegeben. Hermannftadt, in längl. 12. 

Der Berfaffer ift Teutſch, melches feine eigene Handſchrift er: 
weifet, die ich gejehen babe. Sartorius ftarb nachgehends als Pfarrer 
zu Holzmengen im hohen Alter. 

4) Die Frage: was fehlet mir body? Matth. XIX. v. 20 beantiwortet. 

Nachgedruckt zu Hermannftabt, durch Johann Barth, 1705. in 12. 
Teutſch hat diefes Werk ohne feinen Namen und mit einer neuen 
Vorrede herausgegeben. 
De vera Methodo inveniendi verum, observatis primis cognitis, pri- 
misque erratis Philosophorum, et in specie Cartesianorum, Tracta- 
tus, Autore Petro Poiret, Recusus Cibinii, 1708. in 12. 
24 
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Auch diefes Werk hat Teutjch mit einer neuen Vorrede herausgegeben. 

6) Uebung des wahren Chrijtenthums, bei Gelegenheit der Beicht und Ge— 
branch des Hochwürdigen Abendmahls anzuftellen: Bejtehend in Prü- 
fung des Herzens und fejtem Vorſatz nach der Regel Göttlichen 
Willens zu wandeln: Aus berzlichem Verlangen nad des Neben- 
hriften ewigen Wohlergehen allen benen, welchen Gott und ihre Selig- 
feit lieb ift, relommandirt und zum Drud befördert. Hermannſtadt, 
Drud von Johann Barth, im Yahre 1706, 12-mo. 72 Seiten, 

7) Kurzer und einfültiger Unterricht, wie man die Heilige Schrift zu 
feiner wahren Erbauung lejen jolle, für diejenigen, welche begierig 
find, ihr ganzes Chriſtenthum aufdas theure Wort Gottes zu gründen. 
Pfalm 119, 73. Nachgebrudt zu Hermannjtadt, durch Johann 
Barth, 1707 12-mo 24 Seiten. 

Tr. 8) Dissertatio chymico — medica de tineturis martialibus. Snb 
presidio Joannis Leusden. Trajecti ad Rbenum ex officina Franc. 
Halma. 1693. 4-to 25 Seiten. 

9) Nahfolgung Chrifti, wie man alle Eitelkeit diefer Welt verſchmähen und 
Chriſto Jeſu folgen folle. Durch den Gottjeeligen uud Geiftreichen 
Thomam v. Kempis gefchrieben und einen Liebhabern und Nach: 
folgern Chrifti zur Beförderung eines chriftlichen Lebens überjegt und 
herausgegeben. Hermannftabt, Drudts Mich. Helgbörffer 1709 12-mo 
XLI. 364. Seiten. Die Vorrede XLI. Seiten ift unterfchrieben von 
Andreas Teutſch, Hermannftadt, ven 28. April 1709. 

10) Desiderii Erasmi Roterodami Precationes. Nova Editiv. Cibinii 1720in 12-0. 

Handſchriftliche Werke: 

1) Historia Regni, sive Principatus Transylvaniae, auctore: D. A. T. 
R. J. C. (Doctore, Andrea Teutsch, Regio Judice Cibiniensi.) Diefes 
Werlchen iſt deutſch geichrieben und nach der Nachricht eines Freundes 
von dem berühmten Büſching in feinem Magazine für die neue 
Hiftorie und Geographie herausgegeben worben.') 

!) Teutſchs Historia Regni s. Principatus Tranniae ıft in dem zu Hamburg 
und Halle 1767—1788 erihienenen „Magazin flir die neue Hiftorie und Geographie, 
angelegt von Dr. Anton Friedrich Büſching“ in d-to. 1. bis XXIL d. i. legten Theile 
niht enthalten. An diefem Werte Büſchings kömmt auch nicht anderes über 
Siebenbürgen vor, als: „Geographiſcher Eau von dem Großfürftentbum Sieben: 
biirgen aufgeſetzt 1768 S. 157— 172%, welcher Artikel fomit nicht von Teutſch 
(+ 1730) berrübrt, und blos ein Berzeichnih der Komitate, Szekler und ſächſiſchen 
Stüble und Diftrikte, ſowie der ſächſiſchen Dörfer, ferner der auf 939,433 Menſchen 
angegebenen Bevötferung vom Sabre 1766 dann der Gräflihen und Freiherrlichen 


Familien und S. 170—172 einen kurzen Auszug aus der Descriptio vitae Stephani 
L.B de Daniel, welde im Jahre 1764 auf 156 Quart-Seiten in Drud erfchien, enthält. 
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2) Historica, Geographica,!) et Topographica Descriptio hodiernae Da- 
ciae Transylvanicae. Ob der Berfaffer dieſes weitläufige Werf aus: 
geführt, ift mir unbekannt. Ich babe nichts als einen Entwurf da— 
von gefehen. Das erjte Buch hat brei Theile. Davon ber I. Theil 
in 12 Hauptitücden, von den älteften Einwohnern Siebenbürgens bis 
zur Ankunft der Hunnen aus Schthien handelt: der II. Theil in 10 
Hauptſtücken, von der erjten Ankunft der Hunnen bis auf bie Fürſten 
von Siebenbürgen und ver III. Theil, theils von den ſiebenbürgiſchen 
Fürſten, theil® von den fommandirenden Generalen unter dem Aller- 
burchlauchtigften Haufe Defterreih. Das Zweite Buch enthält gleich- 
falls IH. Theile, davon der I. in 7 Hauptftüden von ber Regie— 
rungsart unter ben Gothen, Römern, Hunnen, ven Königen von 
Ungarn, dem fiebenbürgifchen Fürften und dem Erzhauſe Defterreich, 
handelt. Der II. in 10 Hauptſtücken von ven Sitten, Tracht, Gottes- 
dienst, Herrfchaft, Naturel und Lebensart der Gethen, Juden, Zi- 
geuner, Walachen, Ungarn, Szefler, Sachfen, Syrben, Armenier 
und Bulgaren. Der I. Theil in 5 Hauptftüden, von den Benen: 
nungen Siebenbürgens, alten und neuen, Gebräucen des Landes, 
deſſen Fruchtbarkeit, Flüßen und Bergen und von der Eintheilung 
Siebenbürgens in die ungarifchen Komitate oder Gejpanfchaften, bie 
jaefterifchen und die fächfifchen. Stühle. 

3) Speeimen Numismatum in Transylvania repertorum. Dieſes ift eine 
Beichreibung griechifcher und römifcher Münzen, welche ver Graf 
Rabutin, Frankenftein, Hartenef und er felbit, befeffen. Sie zeigt 
aber, daß Teutſch in dieſem Felde ein Frembling gemwefen. 


Tr. Dr. Teutſch Georg Daniel, ”) 
wurde geboren am 12. Dezember 1817 in Schäfburg. Seine Eltern 
waren Martin Benjamin Teutſch und Katharina, geborne Weiß. Der 
Vater, Seifenfieder und Mitglied ver Stabtlommunität, ftand im Rufe 
eines arbeitfamen, ehrenhaften, auch edlerer Geiftesthätigfeit ungewöhnlich 
geneigten Mannes von fiebevolfem, mildurtheilendem, fittlich reinem We: 
jen, ver ohne große Anfprüche an das Leben und die Menſchen ſchlecht 
und recht feines Weges geht. Die Mutter waltete im Haufe mit nie ru— 
bender Emfigfeit, voll Berftand, in freundlicher Würbe. Mit fünf Jahren 
. In Felmers Primae lineae Hist, Transs. S. 10 wird angeführt: „„Andreae 
Teutsch politische Beichreibung von Siebenbitrgen.“ Diefe Befchreibung mag wohl 
en und dasjelbe Werk mit der unter dem Titel: „Descriptio Daciae aa 


ranicae“ von Seivert angeführten Handichrift fein. r. 
*) Nach dem Siebenb. Volkskalender. Jahrgang 1873. 





— 372 — 


bereits fam ber Knabe in die Schule. Seine erften Lehrer waren Michael 
Schuller, den als Pfarrer in Kreifch das Jahr 1849 zu feinen Opfern 
zählt und M. Keul, ver fich fpäter eine fchöne Lebensftellung zuerit ale 
Kommunal, dann als Staatsbeamter gegründet. 

Aus der Zeit feiner erjten Gumnafialftudien bewahrt er ein banl: 
bares Andenfen insbefondere Wilhelm Seivert’3 gewiffenhaftem Fleiße und 
Johann Binder’ begeifternder Lehrthätigkeit. Er konnte fpäter an ben 
Söhnen beider vergelten, was er von den Vätern empfangen. Dasjelbe 
gilt von feinen Lehreren am Obergumnafium, von denen Michael Gehann, 
jest Pfarrer in GroßLaflen, dem Echüler auch weiterhin freundliche 
Theilnahme fchenkte, und ebenfo Michael Schuler, jetzt Stadtpfarrer in 
Schähburg, und Karl Gooß, der frühverftorbene, Unvergeßliche, die durch 
ihre gefchichtlichen Vorträge den aufitrebenden Geift des Yılnglings anzogen, 
fo daß biefer am Schluß des Gymnaſialkurſes wie felbftverftänblich die Bahn 
betrat, die das Beifpiel jener Männer ihm als die edelſte ericheinen ließ. 

Am Auguſt 1837 bezog er, damals faft zwanzigjährig, die Hoch- 
ſchule. Zunächſt wurde er Schüler der theologifchen Facuftät in Wien, 
unter deren Lehreren Profeſſor Wenrich, der auch außerhalb Defterreich 
gefeierte Drientalift, dem damals fchlichternen Jüngling liebevoll auch fein 
Haus öffnete. Ihm boten bie- Verhältniffe der theologifchen Facultät und 
Wien überhaupt allzu bürftige Nahrung; die bald erwachte Sehnſucht nach 
Mehr fand fast unverhoffte Befriedigung, indem die Güte ver Eltern ihn 
in den Stand fette, fchon im folgenden Jahre nach Berlin zu gehen, wo 
er bis zum Herbſt 1839 verweilte und in Ritter, Ranke, Bopp, Zumpt 
unvergeßlihe Lehrer für feine fachtiffenfchaftlichen Studien fand, mwäh- 
rend Neander, Tweften, Strauß ihn vor theologifcher Verfnöcherung be; 
wahrten. Mitten in den hellen Tag des jugenbfrohen und boch jo thätigen 
Lebens fielen ihm aber bie bunfeln Schatten eines ſchweren Schickſals 
Im Spätiahr 1838 ftarb der Vater und wenige Monate fpäter raffte 
ihm ber Tod den beften Freund (Gottfried Elges) von der Seite. 

Der nächte Winter nach ber Heimkehr verfloß in Stille unter 
eifrigen Studien befonders ber vaterländifchen Gefchichte, auf welche bie 
in Deutfchland kennen gelernten Grundſätze jett ihre Anwendung fanben, 
und in der Pflege tes wiebergefundenen Familienlebens. Schon ber Früh: 
ling 1840 führte ihn als Privatlehrer in das Haus eines angefebenen 
Bürgers in Karlsburg Megay und zu den vielen Schäen der Battyanifchen 
Bibliothek, denen feine nächiten tiefer eindringenden Forſchungen auf Dem 
Gebiete der vaterlänbifchen Gefchichte gelten. Nach kurzem Aufenthalte 
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im Haufe Ladislaus v. Barcday's, beffen Familienverbinbungen ihm bie 
Manuferipte der Brudenthal’ichen Bibliothek in Hermannftadt zugänglich 
machten, rief die Anftellung als dritter Rector am evang. Gymnafium in 
Schäßburg im Sommer 1842 ben jet vierundzwanzigjährigen jungen 
Mann in die Heimath zur feften Berufsarbeit zurück. 

Die Schule in Schäßburg ftand damals hoch; fie hat vielleicht nie 
höher geftanden. Es war unter ihren Lehrern auch nicht ein Mietling, 
unter denen bes eigentlichen Gymnaſiums auch nicht eim Lücenbüßer. 

In ihre Reihe trat Teutſch nicht unwürbig ein. Daß es theilweife 
feine eigene Lehrer waren, die jet feine Amtsgenoffen wurden, verftärkte 
die Kraft ihres Einfluffes. Die meiften find fpäter feine Freunde geworben, 
vor allen Karl Gooß, der [hon im Herbfte 1842 Rector des Gymnaſiums 
wurbe, tief gebildet, mächtig ergreifenden Wortes, bei aller Strenge bie 
Begeifterung der Jugend und eine Quelle edelſter Anregung für bie 
Erwachjenen. 

Die tamalige Schuleinrichtung trieb das Fachlehrerſyſtem nicht auf 
die Spike und fo konnte auch Teutſch außer Gejchichte mit gutem Er- 
folge Latein und Griechifch u. A. lehren. Uber dem erſtgenannten Gegen: 
ftande galten feine tieferen Privatjtudien. Er ſchrieb zunächſt eine vollftändige 
Geſchichte Siebenbürgen als Grundlage feiner Borlefungen im Oberghmnaſium 
und begann in dem I. Heft des Archivs des Vereins für fiebenb. Landeskunde 
1843 bereits die Veröffentlichung feiner archivaliſchen Studien zur fiebenb. 
Geſchichte mit den „Beiträgen zur Gefchichte Siebenbürgens vom Tode König 
Andreas III. Eis zum Jahre 1310," die feither ununterbrochen fortgedauert 
und die einjchlägige Literatur fo veichlich gefördert Haben. 

Bon nun an wird Teutſch immer mehr ein öffentlicher Charakter, 
ohne darum aufzuhören, ber Schule, deren Lehrer er ift, und der Familie, 
die ex bald darauf gründet, nach Kräften zu dienen. In den mächften 
Jahren zwar fchien es wicht, ald ob fein äußeres Leben irgend einen außer- 
ordentlichen. Verlauf nehmen werde. Er trat 1845 iu das Conrectorat 
und gründete in demſelben Jahre mit Charlotte Berwerth feinen häus— 
lichen Herd. Das Glüd diefer erſten Che zerjtörte der Tod ſchon im nächſten 
Jahre; 1848 heivathete er die Schweiter der geftorbenen Gattin Wilhelmine. 

Bei der nächften Befegung des Nectorates übergangen, weil er der damals 
im Localeonjiftorium mächtigen Partei mißliebig geworden, wartete ein Pfarrer 
im Schäßburger Promotionskreife nach aller menſchlichen VBorausficht auch 
feiner als Hafen feines äußeren Lebens, als das Jahr 1848 auch ihn in 
feine Kreife zog und mehr als bisher in den Vordergrund treten Lich, 
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Am Anfang ber vierziger Jahre brachte die von ben Magparen 
beanspruchte Alleinherrfchaft ihrer Spracde im Staatsleben eine tiefgchenve 
Beweguug in das bis dahin faſt trägitille öffentliche Leben des deutjchen 
Stammes, dem das bamalige Gejeg bie gleiche Berechtigung "mit ben 
Ungarn und Szeflern zufprad. Diefe Bewegung fuchte ihren Mittelpunkt 
und ihre Leitung im den damals in Kronſtadt erfcheinenden: „Sieben: 
bürger Wochenblatt," zu deffen Mitarbeitern bald auch Teutſch ſich geſellte. 

Damals galt in der Journaliſtil Siebenbürgens die Phrafe ber 
abjtracten politifchen Doctrin gar wenig; mit ſchwerem bijtorijchem Ge— 
ihüg, das mühjam erjt aus den verjchlofien gehaltenen Rüfthäufern ber 
Archive herbeigefchleppt werden mußte, wurde hüben und drüben gelämpft, 
und wo man daneben in das Weſpenneſt localer Schäden zu greifen fich 
erfühnte, da fuhr einem der ganze hoch empfindlihe Schwarm ver Zunft: 
genofjen an den Kopf, und unverwundet kam feiner davon. Doch ward 
vieles beſſer: die öffentliche Meinung fing an ven Regierenden weniger 
gleichgültig zu werben ; auch in Shäßburg wurde der Gewerbeverein ge 
gründet; eine zweite Yejegefellichaft entjtand zur Verbreitung gemeinnügiger 
Kenntniffe; eine zweillafjige Bürgerſchule wurde eröffnet ; die Communal- 
verwaltung erregte mehr als früher bie Aufmerkjamfeit der betheiligten 
Bürgerfhaft und auf den Yandtagen konnten die ſächſiſchen Deputirten 
manch kühneres Wort fich erlauben, feit die heimiſche Preſſe ihnen erfolg. 
reicher den Rüden dedte und Waffen zur Hand ſchaffte. 

An all diefem nahm Teutſch warmen und vielfeitigen Antheil, ob⸗ 
gleich unmittelbar wenig erfreulicher Yohm ihm dafür zu Theil wurde. 
Daneben ging ununterbrochen Schularbeit, wifjenjchaftlide Thätigleit, 
regelmäßige Theilnahme an den Berfammlungen des Vereins für fiebenb. 
Landeskunde, zu deſſen Ausjchußmitglievern er bald gehörte. 

Da kam das Jahr 1848 und am bie ſächſiſche Nation bald genug 
die Noth fich zu entfcheiden den drängenden Forderungen ber ftändifchen 
Mituatiouen gegenüber. Es wäre hier nicht der Ort, die politifche Gefchichte 
biefes und des folgenden Jahres zu fchreiben, deren Wunden zu vernarben 
begonnen haben; doch muß, ſchon um irriger Deutung vorzubeugen, 
wentgftend ganz kurz Teutſch's Stellung dazu erwähnt werden. Seine 
hiſtoriſchen Stubien konnten ihm nicht verborgen gelafien haben, daß das 
damalige Oeſterreich auf durchaus morſch gewordenen Stüßen ruhe und 
er theilte bie Anficht vieler, bejonders beutfcher Politiker, daß diefer Staat 
in fich felbft nicht die Kraft der Wiebererneuerung habe, falls nicht ein 
verfaffungsmäßiges Leben überall bie beſſern Kräfte werke, allſeitige 
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Rechtsachtung die Ziele und Aufgaben des Staates Allen lieb mache und in 
ihnen Allen ein menfchenwürdiges Dafein ſchaffe. So begrüfite auch er 
den Aufgang des Jahres 1848 Hoffnungsfreudig und hielt feft an ber 
Anſicht, daß felbjt die nationalen Gegenſätze des Baterlandes im Licht 
feiner Principien auf dem Boden des heimifchen Staatsrechtes eine 
Ausföhnung finden könnten. Namentlich erwartete er von ihnen und durch 
fie auch für fein Volk die Segnungen größerer politifcher Freiheit, nicht 
ohne einen ſchweren Stand gegen bie meift dem Beamtenftand angehörigen 
Gegner zu haben, welche auf confervativen Principien fußend und nich 
weniger ihres Bolfes Intereffen im Auge, mißtrauifch gegen bie Lofung 
des Augenblids, auf's heftigite für das Beſtehende kämpften. Die Abge- 
orbnetenwahl zum Klauſenburger Landtag führte ihn und Gooß zum 
erſtenmal auf bie große Bühne bes Öffentlichen Lebens. Heimgelehrt 
erwartete fie von ber einen Seite nur mäßiger Beifall, von ver andern 
offene Verrathsanklage. Nichtsdeftoweniger empfing Gooß bald darauf auch 
das Mandat nach Peit. Hier ftellte fih in Kurzem heraus, daß in 
Klaufenburg mehr verfprochen worden, als man halten wollte; die brüsque 
Behandlung der an das gegebene Wort mahnenden Sachen vernichtete im 
Sachſenlande vollends die Partei der Freunde der Union, in welcher man 
niemal® Ergebung auf Gunade und Ungnade gefehen Hatte; und die nächft: 
folgenden, ungeahnten Ereigniffe fanden die bisherigen Freunde und Feinde 
der magyariihen Bewegung hier geeinigt zur Rettung ber bebrohten 
Nationalität mit Hilfe des in alien wiedererſtehenden Defterreiche. 

Auch während biefer Zeit ftand Teutſch treu zu feinem Volke, dem 
feine nächſten Pflichten galten. 

Das Ende des Kampfes fand ihn in feiner alten Berufsftellung ala 
Eonrector am evangeliichen Gymnaſium in Schäßburg, vielfach ärmer an 
Hab und Gut, aber reicher an Erfahrung und fefter gefchmiedet auf dem 
Ambos einer unendlich Ichrreichen Zeit, eine im tiefften Wefen conftitutionelfe 
Natur, jedoch mit feinem Gefühle für geſchichtliches Recht auch in der Zeit 
des nunmehr beginnenden Abjolutismus. 

Die von dem Öfterreichifchen Deinifterium für Kultus und Unterricht 
auch für bie evangelifch ſächſiſchen Gymnafien angeregte Revrganifation 
nahm feine Kraft zumächit in Auſpruch. Der „Organifationsentwurf für 
die öfterreichifchen Gymnaſien,“ den beiten Muſtern Deutfchlande nachge⸗ 
ſchaffen, begegnete im Weſentlichen bei den meiſten ſächſiſchen Gymnaſien 
feinen unüberwindlichen Schwierigkeiten, weil tiefe ſchon ſeit längerer Zeit 
fih nach denfelben Muſtern, wenn auch nur ftüchweife veformirt hatten. 
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Jetzt kam nur vafcherer Fluß in die Sache. Teutſch nahm mit zimei 
andern Yehrern des Schäßburger Gymnaſiums Theil an den Berathungen, 
welche die Regierung zu dieſem Behufe in Hermannftadt unter dem Vorſitze 
des Minifterialceommiffärs Heufler veranlaßte und deren letztes Ergebnik 
die Annahme des „Organifationsentwurfes" als Grundlage der Neuge— 
ftaltung ſämmtlicher fünf ſächſiſchen Oberghmnaſien Seitens bes Ober: 
confiftoriums war. Noch im Sommer vesfelben Jahres wurbe Teutſch 
ber ehrennolle Auftrag, an der Seite des Superintendenten Binder in Wien 
vorzugsweiſe bie Entjchädigungsangelegenheit des evangelifch fächfifchen Clerus 
für ben aufgehobenen Zehnten betreiben zu helfen. Ein Vierteljahr Lang 
verweilte er dort, neben feiner officiellen Aufgabe archivalifchen Studien 
im geheimen E. Haus-, Hof und Staatsarchive obliegend. 

Während feiner Anweſenheit in Wien erreichte ihn bie Nachricht 
bon jeiner Erwählung zum Rector der Schule, deren Lehrer er feit acht 
Jahren geweſen. In diefer ämtlichen Stellung blieb er faft volle breizehn 
Jahre, die wiſſenſchaftlich fruchtbarften, gemüthlich befriebigenpten, nach 
innen und außen beiterjien feines gunzen Lebeus. 

Teutſch's nächſte Thätigkeit galt der Schule. Er führte die Reor— 
ganifation derjelben durch und jtattete ihr feinen Dank für feine Wahl 
zum Rector in würbiger Weife auch dadurch ab, daß er in ven 1852 
und. 1853 erjchienenen Jahresprogramm ihre ältere Gejchichte (bis 1741) 
veröffentlichte !). Die Bibliothel wurde unter ihm faft neu gegründet 
und bei nicht glänzenden Meitteln durch zweckmäßigſte Auswahl mit tem 
Wejentlichiten aus allen Wiſſenſchaften, die den Gymnaſialunterricht und 
bie Landeskunde berühren, im Yaufenden erhalten. Die Umgebung ver 
Schule ſchufen Yehrer- und Schülerhände in einen Garten um und zulett 
noch wurden die Mittel für die Turnhalle befchafft, deren Verwenbung 
jedoch feinem Nachfolger überlaſſen blieb, 

Hand in Hand damit ging die wiffenfchaftliche Arbeit, faft ausnahmslos 
ber Zandeöfunde dienend, aber iu dieſer durch grundſätzliche Theilung ber 
Arbeit und gegenfeitige Hülfeleiſtung nicht Umbebeutendes leiftend. ferien 
reifen mehrten das Material und jeder Augenblick, den bie Schularbeit 
übrigließ, von deren gewiljenhafter Verrichtung der Rector felbft ben Nächfts 
ftehenden nicht frei hielt, gehörte der Verarbeitung. Es war bie Zeit, wo 
für den mehr und mehr überhand nehmenden politifchen Jammer die freie 
Wiffenfhaft entſchädigen mußte und das nationale Leben in ber Literatur 


*) Sie iſt jeither zu Ende geführt worden von G. Bell, im Programm von 
1864 und von Joſeph Koh 1871 und 1872, 
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für eine befjere Zukunft fich zu friften genöthigt war. Es entjtand damals 
und dort das 1857 von ber Faiferlicden Akademie der Wiffenfchaften in 
Wien herausgegebene „Urkundenbuh zur Gejchichte Siebenbürgens“, zu 
deffen Herausgeber in der zwölften Stunde noch Firnhaber fich gefellte 
und deſſen erfter Band either leider noch feinen zweiten gefunden; und in 
dem bon Teutſch ins Leben gerufenen Zweigverein für jiebenbürgifche Landes⸗ 
funde kamen die einzelnen Kapitel feiner „Geſchichte der Siebenbürger 
Sachſen für das ſächſiſche Volk“ zur erſten Meittheilung, bis endlich im 
Sabre 18583 dieſes wahrhafte Volksbuch feinen vorläufigen Abſchluß mit 
dem Jahre 1699 fand. Langfam entjtanden — das erſte Heft erſchien ſchon 
1852 — zeigt e8 vecht eigentlich auch die zunehmende Reife feines Verfaſſers, 
beffen Perſon und Ziele gleihmäßig mit den Jahren gewachjen find. 

Eine neue Aufgabe jtellte fi vor biefen hin mit ber im frifche 
Bahnen einlenfenden Entwicklung der evangelifchen Kirche A. B. in 
Siebenbürgen. Wie er alles neue Werben als organifche Fortentwidlung 
des Beſtehenden jich dachte, follte e3 überhaupt lebensjähig fich geitalten, 
und daher überall die Keime vesfelben in der Vergangenheit fuchte, fo 
war ihm auch auf dieſem Gebiete gründliche gejchichtliche Kenntmiß des 
Gewordenen erſtes Bedürfniß. Es entjtand, zunächſt zu praktifchen Zwecken, 
fein „Zehntrecht der evangeliſchen Kirche A. B. in Siebenbürgen“ 1858, 
das „Urkundenbucd der evangelifchen Landeslirche A. B. in Siebenbürgen" 
191862 und baueben die lehrreiche Abhandlung „Zur Gefchichte ber 
Pfarrerswahlen in der evangelijchen Landeslirche“ 1862, „Die Rechtslage 
der evangelifchen Kirche U. B. in Siebenbürgen“ in Dove's kirchen⸗ 
rechtlicher Zeitfchrift; endlich der Wrtikel Siebenbürgen in Herzog's 
„Nealenchclopädie." So fich felber, forſcheud und geftaltend, vorbereitend 
trat er zur Theilnahme an den beveutjamen organifatorifchen Arbeiten 
der neuen Verfaſſung der evangelifchen Kirche A. B. in Siebenbürgen heran, 
Hier ift in dem legten zwei Jahrzehnten ſchlechterdings nichts Wefentliches 
geſchehen, woran er wicht mitgearbeitet hätte, auch ſchon che er (feit 1861) 
dem Landesconfiftorium angehörte. Auf die Entjtehung der jegigen 
Kirchenverfaſſung, des wohlberechtigten. Stolzes ber evangelifchen Kirche 
Siebenbürgens, hat er den größten Einfluß genommen. Gie ift einer ber 
erften Berfuche, die Kirche wicder vollftändig auf die Gemeinde zu gründen, 
in dieſer jeden felbitjtändigen Gliede Bollbürgerrecht zu verleihen, jeden übers 
wältigenden Einfluß eines einzelnen Standes ferne zu halten und die geſammte 
firchliche Geſetzgebung mit Einfchluß felbit der bogmatifchen Entiwidelnng an 
bie aus den Wahlen dev Kirchenbezirle erwachfende Gefammtvertretung zu leiten. 
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Es gehört zu den Xichtjeiten der damaligen Staatsregierung, dieſe 
freie kirchliche Entwicklung in feiner Weife gehindert, vielmehr fie im 
wejentlichen Stüden gefördert zu haben. Wo einzelne Organe des poli- 
tiſchen Regiments übereifrig ber Allgewalt des Staates dienſtbar fein 
wollten, und e8 demnach galt, ihren Webergriffen im fremdes Recht zu 
begegnen, ftand Teutſch in den Vorderreihen der Abwebrenden; fo als ver 
Bezirlsvorſteher Strohmeier in Schäßburg in bie Trapolder Pfarrwahl 
gegen Brauch und Geſetz ſich einzumifchen verſuchte. 

Auf politifchem Gebiete blieb damals dem Einzelnen wenig zu thun 
übrig. Der Abfolutismus überrafchte die Sachſen ebenfo wie die übrigen 
Nationalitäten des Landes; ja fie fühlten die Gewaltthat vesjelben um fo 
brüdender, als fie ihm am wenigſten verdient zu haben glaubten. Für die 
Idee des conjtitutionellen einigen Oeſterreichs war man bereit gemejen, 
Opfer auch von ber eigenen bisherigen Nechtsftellung im Staatsgebiete zu 
bringen ; für den in den Abfolutismus rüdfälligen Staat hat die Nation 
als folche nichts angeboten und nichts hingegeben, ſondern einfach — wie 
andere — der Gewalt fich gefügt. Erſchöpft durch die Jahre 1848 umb 
1849 an Gut und Hoffnung ließ fie einige Jahre lang fchweigend gefchehen, 
was gejhah. Der Ausgang des Jahres 1859 fand fie unter den erften 
im Kampfe für Wiedergewinnung ihres Rechtobodens. Die Siebenbürger 
Quartalfgrift, am 29. Dftober 1859 zum erſtenmal erfchienen, Tiefert 
zabfreiche Beweiſe hiefür. Zu ihren Mitarbeitern gehörte ſelbſtverſtändlich 
auch Teutſch, wie er denn überhaupt zu den geiftigen Führen feines 
Volkes zählte. Er hat das Bach'ſche Syſtem ertragen, nicht ihm gedient ; 
an mehr als einem Punkt es befämpft in Wort und Schrift, allerdings — 
feiner deutfchen Natur und feinem hiftorifhen Sinne gemäß — ohne an 
Perfonen und Sachen, die daraus hervorgingen, das Gute zu überfeben, 
nach dem auch heute noch Diele fich jehnen. Er war nicht beliebt bei ven 
Gewaltigen jener Zeit, die Achtung mochte ihm Niemand verfagen; umd 
als ihm ein Abfchnitt feiner Sachjengefchichte eine Anklage des Staat 
anwaltes zuzog, wies das Gericht die Klage zurück. 

Dafür wurde ihm fo manche andere Ehre zu Theil, die ihm wohlthun 
mußte : die £. mäbrifch-fchlefifche Geſellſchaft für Aderbau- Natur: und Landes: 
kunde ernannte ihn zum Mitglied; das germanifche Nationalmuſeum berief 
ihn in feinen Gelehrtenausfchuß ; die Univerfität Jena üÜberrafchte ihn 1858 
mit dem philofophifchen Doftorbiplom ; ber Leipziger Schilferverein TB6O mit 
ber Ernennung zum Ehrenmitglied ; ebenfo ver Kronftäbter Gewerbeverein 
Im Jahre 1861 durfte er als Abgeordneter des Mediaſcher Hauptvereins 
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ber evangeliichen Gujtan-Abolph-Stiftung der General-Berfammtlung in 
Hannover und der Berfammlung der evang. Alliance in Genf beimohnen, 
zahlreiche alte Belanntfchaften ernenernd, neue anknüpfend. 

So fand ihn das Jahr 1861. 

Es brachte feinem Volke die Wiederherſtellung feiner Verfaffung, ber 
gefammten Monarchie nach dem Octoberbiplom das Februarpatent. 

Teutſch trat ald Regaliſt in den 1863/4er Landtag cin, damals 
nicht mehr Rektor des Gymnaſiums in Schäßburg, fondern am 20. April 
1863 von ber Kirchengemeinde Agnethlen jo gut wie einftimmig zu ihrem 
Pfarrer gewählt. Im Landtag ftand er naturgemäß zu den Abgcorbneten 
feineg Volkes und da unter diefen ein Theil dem Einheitsſtaate und ber 
Reichsvertretung mehr, der andere weniger zu überlaffen gedachten, zu 
jenen, welche zwijcen dem echte der Glieder und dem echte bes 
Hauptes ein foldes Verhältuiß zu begründen wünfchten, daß feine lebens⸗ 
fähige, eigenartige Nationalität in ihrem Beftande und ihrer materiellen 
und geijtigen Fortentwicklung unmöglich gemacht werde. 1864/5 befand 
er fich als Abgeordneter des Landes im Reichstag in Wien, 

Berftimmt ſchon früher durch tiefere Erfenntniß der allmälig wachfenden 
Unredlichkeit, womit bie Regierung unter conftitutionellen Formen das 
Leben der Municipien zu unterbinden verfuchte und daher fchliehlich mit 
wenigen Sachſen in dev Oppofition gegen diefes Beginnen ſich befinbend, 
faum von einer lebensgefährlichen Krankheit genefen, in Wien felbit leidend 
unter den beginnenden Zeichen der Uneinigfeit im Lager ber eigenen 
Nationsgenofjen, nachhältige Befeſtigung des „Meiches" von dieſer Regierung 
immer weniger erwartend, Überrajchte ihn der Sturz des Miniſteriums 
Schmerling weniger als andere, wohl aber die wieverauflekende Idee ber 
Zweitheilung des Reiches und der nahezu unveränderten Derftellung 
ber von dem 1847/8er ungarländer Landtage gebrachten Gejeke, deren 
Beitandtheil auch die völlige Vereinigung Siebenbürgens mit Ungarn war. 
Teutſch hat in der Nations-Univerjität des Jahres 1865/6, in welcher er 
den Großſchenler Stuhl. als deſſen gewählter Abgeordneter vertrat, mit 
alten Deputixten, jene von Kronftadt und Reps ausgenommen, die geſetz 
lichen und politifchen Bedenlen gegen eine ſolche Vereinigung innerhalb der, 
Gränzen conftitutionelfer Freigeit geltend gemacht. Als aber dieſe Frage 
eine Frage des Rechtes und der parlamentarifchen Debatte zu fein aufgehört 
uund die Königslrönung in Dfen bie neueſte Aera Defterreich-Ungarns in» 
augurirt hatte, bei der auch Teutſch als Abgeordneter des Wahlkreifes 
Agnetheln zum Peter Reichstage zugegen war, da befehränkte feine politiſche 
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Thätigleit ſich nun mehr darauf, innerhalb der neugegebenen Formen die 
Eriftenz feines Volkes möglichjt zu fichern und zugleich in den maßgebenven 
Kreifen der in ihm fejtbegründeten Ueberzengung Raum zu jchaffen, daß 
dieſe Eriftenz dem ungarijchen Staatsweſen jegt ebenfo wenig Eintrag thue, 
als vieß vier Jahrhunderte lang vor der Schlacht von Mohaes ber Fall 
geweſen, ja daß grade bie eigenthümlichen Verhältniffe des ungarijchen 
Staates diefen gebieterifch darauf hinwieſen, Gerechtigkeit gegen die nicht 
magyarifchen Nationalitäten zu üben, wolle er in biejen nicht centrifugale 
Kräfte felbft großziehen. 

Im Ganzen ijt fein Leben feither jtiller geworten. Zunächſt be 
fchäftigten ihn Vorbereitungen zum Neubau der Agnethler Schule, zu 
welcher am 25. Auguft 1867 der Grundſtein gelegt ward. Nicht bie 
warme Theilnahme am der Eutwicklung der öffentlichen Verhältniſſe Hatte 
abgenommen, auch nicht bie fittliche Entrüftung, die alles, was ihm ale 
Unrecht oder Untergrabung der öffentlichen Moral erfcheint, in ihm erregt ; 
aber feiner Jahre find mehr, feine Haare grau, feine Erfahrungen reifer 
geworden, fein Vertranen auf bie Vebensfähigkeit politiicher Organismen, 
die ihm eine Zeitlang kräftiger jchienen, geringer; klarer vor Allem, daß bie 
Gegenwart in Leben und Glauben vielfach neue Bahnen ſucht und das 
Meifte, was jetzt bejtcht, uur Ueberleitung zu neuem Größerem fein werde. 

Die neue Berfaffung der ewangelifcen Landeslirche B. B. in Sieben 
bürgen hat auch die Wahl des geiſtlichen Oberhauptes derfelben, Des 
Bifchofs oder Superintendenten, in den nur durch die Mitwirkung ber 
Gemeinden befchräntten Wirlungskreis der Landeslirchenverſammlung verlegt 
und zugleich bem fo Gewählten und von der Krone Beftätigten, Herinannftabt 
als Amtsſitz zugewieſen. Teutſch ift der erſte geweſen, der in folcher Weiſe 
zum ſchweren, aber ſchönen Amte gelangte. Am 19. September 1867 
wurbe er von ber Landeskirchenverſammluug auf Grund ber vom ben 
Presbyterien und Bezixksticchenverfammlungen vollzogenen Candidation mit 
38 von 53 Stinmmen zum Superintendenten gewählt, geſetzlich fofort ein- 
gefegnet und im fein Amt eingefet, das er ben 28. November besfelben 
Jahres antrat und ſodann mad der am 6. Jauuar 1868 erfolgten 
Alterhöchften Beftätigung von der abermals verſammelten Landeskirchen⸗ 
verfammtlung am 12. November d. J. feierlich inſtallirt. Mit ihm iſt die 
Superintenbeutur wieder dorthin zurüdgelehrt, wo fie urſprünglich ihren 
Sig gehabt und von wo fie nur mehr durch zufällige Verhältniffe nad 
dem Tode des Superintendenten Mathias Heblev (1571) ausgezogen, nad 


Hermannſtadt. 
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Seither ift feine Thätigfeit weit überwiegend ber Erfüllung feiner 
immer bebeutfamer werbenden nächften Berufspflichten gewidmet, beren 
Schwere durch die gewiffermaßen conftitutionellen Formen der evangelifchen 
Kirchenverwaltung nicht geringer wird. Sie bewährte fich befonders in 
ber an Alten gefetsgeberifcher Arbeit faft überreichen Lanbeskirchenverfammlung 
bes Jahres 1870 und in der geiftlichen Synode besfelben Jahres, ſowie 
in ben 1870, 1871, 1872 und 1873 burchgeführten eingehenden Vifitationen 
der Kirchenbezirle Biftrik, Neps und Hermannftabt. 

Es fonnte nicht anders kommen, als das ihn (1871) ber Verein 
für fiebenbürgifche Landeskunde zu feinem Vorftande und der fiebenbürgifche 
Hauptverein der. Guftav-Adolf-Stiftung, deſſen Sig in Mebiafch, zum 
Borftandsmitgliede und wiederholt zum Vorfiger feiner Hauptverfammlungen 
wählten. 

Bon Teutſch wurbe außer zahlreichen Beiträgen zum Bereinsarchiv 
und andern Zeitjchriften veröffentlicht : 

1. Abriß der Gefchichte Siebenbürgens. Beigedruckt G. Binders 
Ueberficht der gefammten Erdkunde für Schule und Haus. Kronftabt 
1844 8-vo. Seite 139—178. Dann für ſich: „Abriß ber 
Geſchichte Siebenbürgens zunächft zum Gebrauh für Stubirende. 
Zweite Auflage von Dr. ©. D. Teutfch (Erftes Heft) Kronſtadt 
1865. Gebrudt und im Verlag bei Johann Gött. In Commiffion 
bei C. J. Haberfang in Schäßburg 8-vo. II. Heft 84 ©. (Neicht bis 
zum Jahr 1526.) 

2. Beiträge zur Gefchichte Siebenblirgens unter König Ldudwig I. 1342 
bis 1382. (Wien 1850) 8-vo. 59 &, (Enthält S. 44—59. vierzehn 
Urkunden als Belege.) 

(Aus dem 2. Hefte des 2. Bandes bes Jahrg. 1850 des von ber 
faiferlichen Alademie ver Wiffenfchaften herausgegebenen Archivs für 
Kunde öfterreichifcher Gefchichtequellen befonders abgebrudt). 

3. Geſchichte der Siebenbürgen Sachfen für das füchfifche Voll. Eine 
bom Vereine für fiebenbitrgifche Landeskunde gekrönte Preisfchrift. 
Kronftabt, Drud und Verlag von Johann Gött 1852. 12-mo. 1. Heft 
92 S. 2. Heft ©. 93—233, 3. Heft 1853 ©. 235—388. 4. Heft 
1856 ©. 391—528 5. Heft 1858 ©. 529—652. 6. Heft: 1858 
©. 655—807. (Die Gefchichte veicht bis zum 9. 1699.) 

4. Die Reformation im Sachſenland. Der evangelifch-fächfifchen Kirche 
dargebracht zur dritten Süfularfeier ihrer Gründung. Kronſtadt, 
Drud von J. Gött 1852. 12-mo. 38 ©. 


10. 


11. 
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(Ein Auszug aus dem 3. Hefte der vorhergehenden Gefchichte der 
Sachen). 2. Auflage, Kronſtadt. Im Verlag und gebrudt bei Johann 
Gött 1859. kl. 8-vo. 30 ©. 3. Auflage Ebend. 1860 8-v. 32 ©. 

Die Reformation im fiebenbürgifchen Sachſenlande der evangeliſch 
fächfifchen Landeskirche Siebenbürgens zur 3. Süfufarfeier ihrer 
Gründung von Dr. ©. D. Teutſch. 4. Auflage, Kronſtadt Druck und 
Derlag von Johann Gött 1865. 8-vo. 32 ©, 


« Zur Gefchichte des Schäßburger Gymnaſiums. Programm der ges 


nannten Lehr: Anftalt zum Schluße des Schul-Yahres 1851/2, Kronftabt, 
gedruckt bei Joh. Gött 1852. 4-to. II. 38 ©. 

Das zweite Heft 1852/3 Fortf. der Gefchichte des Schäßburger 
Gymnaſiums bis 1741. Ebendaf. 4-to. 51. ©. 7. 

Programm des evangelifchen Gymnaſiums in Schäßburg und der damit 
verbundenen Pehr-Anftalten zum Schluß des Schuljahres 1853/4. 
Herausgegeben von ver Gymnaſial-Direktion. Inhalt: A. Beiträge zur 


Witterungskunde Siebenbürgens. Bon Prof. Daniel Hain. B. — 


nachrichten vom Direktor. Ebendaſ. 4-to. 40 ©. 


Das 4. Heft. Programm ebendesſelben Gymnaſiums ıc. 1854/5. 
Veröffentlicht vom Direltor G. D. Teutfh: Inhalt A. Zur deutfchen 
Thierfage. Vom Prof. Joſeph Haltrid ©. 1—74. B. Schul: 
Nachrichten vom Direktor S. 75—89. Kronftadt gedruckt bei Johann 
Gött 1855, 4-to. 89 ©. | 

Programm ebenbesjelben Gymnafiums 1855/6. Veröffentliht vom 
Direftor G. D. Teutih. Inhalt: A. Gefchichte ber jiebenbürgijchen 
Hofpitäler. Vom Prof. Friedrich Müller, S. 1—65. B. Schul: 


‚nachrichten vom Direftor S. 66--86. Wien aus J. B. Wallishaufers 


k. k. Hoftheater-Druderei. 1856, 8-to. 86 ©. 

Programm ebendej. Gymnaſiums 1856/7. Veröffentlicht vom Direktor 
G. D. Teutſch. Inhalt: A. Zur Beitimmung bed Ganges ber 
Luftwärme in Siebenbürgen. Von Wilhelm Melzer, Gymnafial- 
lehrer, S. 3—18. B. Schulnachrichten vom Direftor S. 19—41. 
Kronſtadt 1857, gebrudt und im Verlage bei J. Gött. 8-vo. 41 ©. 
Programm ebendeſ. Gymnafium ꝛc. 1857/8. Veröffentlicht vom 
Direktor G. D. Teutſch. Inhalt: A. Flora von Schäßburg. Ein 
Beitrag zur Flora von Siebenbürgen. Bon Friedrich Fronius. 
S. 3—85. B. Schulnachrichten vom Direltor. S. 87— 121. Kronſtadt 
1858. Gedruckt und im Verlag bei J. Gött. 8-vo. 121 ©. 


12. 


13. 


14. 


16. 


17. 
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Programm ebendef. Gymnaſiums 1858/9. Veröffentlicht von ber 
Gpmnafial-Direltin. Inhalt: A. Die letzten Ausläufer des 
romanijchen Bauftyles in Siebenbürgen, nachgewiefen an einigen 
Kirchen des Burzenlandes. Bon Johann Orendi, ©. 1-33. 
B. Schulnadhrichten vom Direftor S. 35—61. Kronſtadt 1859. 
Gebrudt und im Verlage bei Johann Gött. 8-vo. 61. ©. 
Programm ebendef. Gymnafiums 1859/60, veröffentlicht von ber 
Gymnafial-Direktion. Inhalt: A. Die fiebenbärgifch-fächfiiche Bauern⸗ 
Hochzeit. Ein Beitrag zur Sittengefchichte von I. Mätz, S. 1—101. 
B. Schulnachrichten vom Direktor. S. 103—133. Kronftadt 1860. 
Gedrudt bei Johann Gött. 8-vo. 133 ©. 

Programm ebendef. Gymnaſiums 1860/1. Veröffentlicht von ber 
Symnafial-Direktion. Inhalt: A. Vier Schul-⸗Reden nom Gymnafial- 
Direktor. B. Schul-Nachrichten von demſ. Kronftadt gebrudt und im 
Verlag bei Johann Gött 1861. 8-vo. 64 ©. 


. Programm ebenbef. Gymnaſiums 1861/62. Veröffentlicht vom Direltor 


Dr. ©. D. Teutſch. Inhalt: A, Beiträge zur Geſchichte der deutſchen 
Anfieblungen im Nordweften Siebenbürgens aus der Arpadenzeit von 
Karl Steilner. B. Schulnachrichten vom Direktor. Kronftadt, 
gebrudt und im Verlag bei J. Gött 1862. 8-vo. 85 ©, 

Ueber die Schliefung der Schäßburger Real-Schule am Anfang. des 
Schuljahres 1855/6. Ein Wort der Aufflärung zunächſt an bie 
Schäßburger Gemeindeglieder vom Local-Eonfiftorium ber evangelifchen 
Kirche in Schäßburg. Kronſtadt 1856, gebrudt bei Johann Gött. 
80.36 

Urkundenbuch zur Gefchichte Siebenbürgens. Erſter Theil, ent 
haltend Urkunden und Regeſten bis zum Ausgang des Arpadifchen 
Mannsſtammes (1301). Aus den Sammlungen bes Vereines für 
Siebenbürgifche Yandesfunde, bearbeitet und herausgegeben von 


G. D. Teutſch und Fr. Firnhaber 


Direktor des evang. Gymnaſiums fe. f. Geheimen Haus: Hofe und 
in Schäßburg, Ausſchußmitglied des Staats-Archivar, correfp. Mitglied 
Bereins für fiebenbürgifche Yandes- ver faiferl. Afadenie der Wiſſen— 


funde u. f. w. Ihaften in Wien, des Vereins für 

| fiebenb. Landeskunde u. ſ. w. 
Wien aus der k. f. Hof und Staats-Druderei 1857 gr. 8-vo. 
LXXXIV. (Wovon 72 ©. Regeſten über die theils aufgenommenen, 
theils anberwärts gedrucdten Siebenbürgen nur nebenbei erwähnenden 
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Urkunden in chronol. Reihe), dann 224 ©. Urkunden und mer 
©. 225—243. Index generalis; S. 243—264. Index specialis te 
Könige, Herzoge, Bifchöfe, Domherrn, Päpfte, Woimoden, Selle: 
Grafen, Beamten, Adelichen, Grafen von Hermannſtadt, Geiftlice, 
beutfchen Anſiedler, fiebenbürger Bisthum, Abteien, Kapitel, Kircher 
Komitate, Orte. 
Diefer Band hat auch folgenden Haupttittel : 

Fontes rerum Austriacarum, Oefterreichifche Gefchichtequellen. Heraus 
gegeben von ter hiſtoriſchen Commiſſion der faiferl. Akademie ber 
Wiſſenſchaften in Wien. 2. Abtheilung. Diplomataria et Acta. XV. Bant. 
Urkundenbuch zur Gefchichte Siebenbürgens. I. Theil. Wien aus ver 
k. k. Hof: und Staatsdruckerei 1857. 

(Recenfirt in den Oefterreichtfchen Blättern für Literatur und Kunſt 
Beilage zur öſterr. Faiferl. Wiener Zeitung vom Jahre 1857, Nr. 40.) 


18. Das Zehntrecht der evangelifchen Landeskirche A. B. in Siebenbürgen. 


19, 


Eine rechtögefchichtliche Abhandlung von G. D. Teutſch, Schäßbur: 
in Commiffion bei C. J. Haberfang 1858. 8-vo. V. 298 ©. 

Zugeeignet „Sr. Hochmwürden dem Herrn Georg Paul Binder 
„Hochverbienten Superintendenten ber evangelifchen Landeskirche U. 8. 
„in Siebenbürgen, Nitter des Taiferl. öſterr. Leopold-Ordens, zum 
„feftlihen Tag feines 5O-jährigen Dienſt-Jubiläums in dankbarer 
„Ehrfurcht (durch) das Kaisder (Schäßburger) Kapitel und das Schäf: 
„burger Gymnaſium.“ 

Enthält: a) Text S. 1—116, Urkundenbuch S. 117—2%8. 
Auf der Rückſeite des Titelblattes und am Ende des Buchs jteht: 


„Drud von J. B. Wallishaußer in Wien." 


Nebe zur Feier des hunbertjährigen Geburtstages Friedrih Schillers 
an dem evangelifchen Gymnaſium zu Schäßburg in Siebenbürgen 
ben 10. November 1859, von G. D. Teutih, Gymnafial-Direktor. 
Kronftabt, Drud und Verlag von Johann Gött 1860. 8-vo. 17 ©. 


. Zur Gefchichte ver Pfarrerswahlen in der ewangelifchen Landeskirche 


in Siebenbürgen. Bon Dr. G. D. Teutſch. Hermanuftabt 1802. 
Druck und Verlag von Th. Steinhaußen. KL. 8-vo. 27 ©. 

(Ein Separat-Abdruck des unter ebendiefem Titel vorkommenden 
Artikels in den Nummern 34 bis 42 des im Februar 1862 erfchienenen 
„Siebenbitrger Boten.) Wurde auch in die Darmftärter „Allgemeine 
Kirchen: Zeitung" vom 7. und 11. Februar 1863, Nr. 12 und 15 
©. 89—93 und 97—101 aufgenommen. 


21. 


22. 


23. 


24. 


26. 
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Urkunden-Buch ver evangelifchen Landeskirche U. B. in Siebenbirgen. 
1. Theil. Hermannftadt 1862. Drud und Verlag von Theodor 
Steinhaufen. 8-vo. XXVIII. 349 ©. 

Inhalt: Vorwort des Herausgebers S. V—XII. Inhalts-Anzeige 
S. XIII—XXVII. und zwar: 1. Beichlüffe und Gefeße ver fächfifchen 
Nations-Univerfität 1544— 1883, S. 1—80 2. Randes-Gefeke von 
1544— 1680. S. 81—152. 3. Fürſtenbriefe vom Sabre 1539 
bis 1688. S. 153— 324. 4. Staats-Verträge vom Jahre 1686 
bis 1693. ©. 325 — 349. 

Der 2. Theil folf enthalten: Von ber geiftlichen und weltlichen 
Univerfität vereinbarte Artikel, eigene Synodal-Artikel ꝛc. — Kapitular⸗ 
Statuten — nebſt Superintendential- und Defanats-Umlauffchreiben 
und Zufchriften und einem Schluß-Regifter. 

Die zweite Haupt-Abtheilung des ganzen Werkes ift für die Zeit- 
periode von dem Uebergange Siebenbürgens an das Haus Oefterreich 
bis auf unfere Zeit beftimmt. 

Die Rechtslage der evangelifchen Kirche A. B. in Siebenbürgen. 
(Tübingen 1863). 8-vo. 29 ©. 

(Separatabdruck aus dem 1. Heft bes 3. (1863er) Jahrgangs 
ber von Dr. Rihard Dave in Tübingen heramsgegebenen Zeit: 
Schrift für Kirchenrecht. Tübingen, Verlag der H. Laupp’fchen Buch: 
handlung. Auch im Sächſiſchen Hausfreund. Kalender für 1867. 
Kronftabt, 8-vo., S. 86—106. 

Die Bifchöfe der enangelifchen Pandesfirhe A. B. in Siebenbürgen. 
(In dem Statiftifchen Jahrbuch 1. Jahrgang ſ. Michael Adolph 
Schuſter.) 

Drei Predigten. Gehalten in der evangeliſchen Pfarrkirche A. B. in 
Agnethlen. Ein Gedenkblatt der genannten Gemeinde. Von Dr. 
G. D. Teutſch, geweſenen Pfarrer daſelbſt. Hermannſtadt 1868. 
Druck und Verlag von Joſeph Drotleff. 8-vo. 24. ©. 


. Die Stimme ber evangelifchen Stiftung des Guſtav⸗Adolph-Vereins 
an biefes Gefchlecht. Predigt nehalten am 5. Auguft 1868, bei ber 


Berfammlung des fiebenbürgifchen Haupt:Vereins der Guftav-Adolph: 
Stiftung in Biftrik. Hermannftabt 1868. 
Der Ertrag war fir ven Aufbau ber evangelifchen Kirche in 
Jakobsdorf, Biftriger Kirchenbezirks, beitimmt. 
Unfere Zuverficht auf die Zukunft unferer Kirche. Feſtpredigt zu feiner 
feierlichen Einführung in Amt und Würde, gehalten in der evangel. 
25 
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Pfarrfirche in Hermannftabt am 12. November 1868. Gebrudt auf 
ben Wunfch der Landeskirchen-VBerfammlung Der Erlös iſt zum 
Beitrag für den Ankauf eines Haufes in Hermannjtabt für bie 
evangelifche Landeskirche A. B. beftimmt. Hermannftabt. Buchdruckerei 
des Hof. Drotleff 1868. Verlag von Fr. Michaelis. 8-vo. 11 ©. 
Endlich muß mit verbienter Anerkennung hervorgehoben werben, daß 
Dr. G. D. Teutſch durch feine gediegenen Beiträge zum Archiv 
bes Bereins für fiebenbürgijhe Landeskunde, Ab— 
handlungen, welche er bei Vereind-Generalverfammlungen zum Vortrag 
brachte und feine Leiftungen als Ausfchußmitglied die Hebung bes 
Vereins vorzugsweife beförbert bat. 

27. Die neue Kirchenverfaffung der Siebenbürger Sachfen und ihre Ent- 
ftehung. Im 8. und 12. Hefte des Jahrgangs 1869. ©. 405—412 
und515—525 der „Allgemeinen kirchlichen Zeitfchrift von D. Schenkl.“ 
Elberfeld 8-vo. 

(In dem 3. Hefte vom Jahre 1870 ebenderfelben Zeitſchrift Hat 
Dr. Wild. Wattenbah die Zuftände der Kirche und Schule ver 
Siebenbürger Sachfen ausführlich gefchilvert.) 

28. Die Stellung unferer Kirche in der großen Entwidelung der Gegen- 
wart. Predigt zur Eröffnung der 6. Landeskirchen-Verſammlung 
ber evangelifchen Kirche A. B. in Siebenbürgen gehalten im ber 
evangelifchen Pfarrkirche in Hermannftabt am 17. Februar 1870 
bon Dr. G. D. Teutfch. Gebrudt auf den Wunfch der Landes 
ficchenverfammlung. Der Erlös ift zum Beitrag für den Ankauf 
eines Haufes in Hermannftabt für bie evangelifche Landeskirche be- 
ftimmt. Hermannftabt 1870. Buchbruderei des Joſeph Drotlen, 
Derlag von 3. Michaelis. 8-vo. 10 ©. 


Tr. Teutſch Iohann, 


geboren in Kronftabt am 1. März 1754, ftubirte bis zur Syntax, aus 
welcher er nach einem Jahre in die Bürger (fogenannte deutſche) Klaſſe 
übertrat, um fih bem väterlichen Tifchler-Gewerbe zu widmen. Dem 
Drängen feines Vaters, deffen Vorftellungen ihm in einer Nacht zu Herzen 
gingen, und einem prophetifchem Traume folgend entjchloß ſich Teutſch 
aber nach einem Jahre von Neuem im die Syntariftenflaffe einzutreten, 
und wurde nach bier zugebrachten 1'/, Jahren am 22. April 1769 als 
Zogat am Gymnafium aufgenommen. Hier vollendete er durch Fleiß unter 
der Yeitung tiichtiger Yehrer feine Gymnaſialſtudien, fo daß er, nad 


— 387 — 


abgelegter öffentlicher Prüfung, im Mat 1774 bie Univerfität in Jena 
befuchen konnte. Nach zwei daſelbſt zugebrachten Jahren fehrte Teutſch 
nach Kronftabt zurüd und brachte bier fieben Jahre mit Privatinformationen 
zu, bis er im Jahre 1783 als Lehrer angeftellt, bis zu feiner Ernennung 
zum Blumenaner Prediger (30. Juli 1789) bald als Gumnafial-Lector, 
darauf aber vom Juli des Jahres 1791 bis zu feiner Berufung zum 
Pfarrer in Rofenau (17. Augujt 1800,) als Reetor dem öffentlichen 
Unterrichte und der Leitung der Kronſtädter Schulanftalten feine Kräfte 
widmete. Ex feierte am 1. Mai 1794 das 50-jährige Jubiläum des im Jahre 
1744 neuerbauten Kronſtädter evang. Gymnaſiums!), ertheilte ber un— 
garifhen Gelehrten-Gefellfhaft zu Maros-VBäfärhely, fowie dem berühmten 
ungarischen Gefchichtsforfcher Johann Chriftian v. Engel bereitwillig 
gefchichtliche und Titerarifche Auskünfte,?) und lich jich auch als Pfarrer 
eifrig angelegen fein, den Religions- und Bolfsunterricht in Rofenau zu 
heben. Eingedenk feiner Verdienſte um die Stadtichulen wählte ihn demnach 
am 17. Februar 1807 die Kronftäbter Gemeinde zu ihrem Stabpfarrer, 
und biefe Würde beffeivete er fortan mit Treue und Gewifjenhaftigfeit, 
bis am 11. Jänner 1835 ein nervöſes Fieber feinem Leben ein Enbe 
machte,?) nachdem er inzwifchen dem Burzenländer Kapitel als Dechant 
vom 20. Juni 1825 bis 22. Juli 1833 vorgeftanden und theild am 
21. Dezember 1817 das dritte Sücularfeft der durch Dr. Martin Puther 
geftifteten und in Kronftabt durch Mag. Johann Honterus eingeführten 
Kirchen-Reformation,*) theils fein eigenes 5O-jähriged Dienſt-Jubiläum, 
wozu ihm das Kapitel durch Weberreichung eines mit einer paffenden 
Zufchrift verfehenen filbernen Pokals gratulirte, — in Gegenwart bes 
Kapitels, des innern und äußern Stabtrathes und ſämmtlicher Kirchen: 
und Schullehrer, feierlichjt abgehalten hatte. 

Seine Sammlungen zur vaterländifchen Gefchichte gingen auf feinen 
Sohn Samuel Teutjch (gejtorben als Zeidner Pfarrer am 20. Juni 
1862) über. Im Drud erſchien von ihm blos: 


2 Siebenbürgiihe Duartal-Schrift IV. 299 und Dück's Gedichte des Kron- 
fädter Gymnaſiums ©. 99. 

2) Siebenbürgiihe Quartal-Schrift VI. 282. VII: 54. Engel Geſchichte der 
Walachei und Moldau T. 58. 

2) Der ältere Sohn, die Gattin und die einzige Tochter Teutſchs gingen ibm 
in die Ewigfeit voraus. 5, den Mrtilel Martin Neuftädter. Jener Sohn ftarb 
als k. k. Oberlieutenant im Kriege den 22. Auguft 1812. 

*) ©. Glatz Nachrichten über die Feier des dritten Qubelfeftes der Reformation xc. 
Wien 1818. S. 243— 215. 

25* 
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Etwas über ben Gebrauch der Schminke. Wien bei Kurzbed 1785. 
8-vo. 52 ©. (Verfaffer des mebizinifchen Theiles diefes Wertchens ©. 
5—18) war Dr. Martin Lange (f. d. Art.) und des moralifchen Theiles 
(S. 19—52) unfer Teutſch. 


Tr. Teutſch Joſef, 


wurde am 28. Oktober 1702 in Kronſtadt geboren. Sein gleichnamiger 
Bater (von den Sahjen Mofer genannt) verlieh Kronftabt, um bie 
Apotheferkunft, welche ihm daſelbſt wenig Vortheil brachte, anderwärts 
auszuüben, und begab fich, mit Zurüclaffung der Gattin und des Sohnes, 
in bie Walachei und nach einigen Jahren nach Konftantinopel, enblich 
aber nah Gala in der Moldau, wo er als Apothefer des damaligen 
ruffiihen Konfulates im Sabre 1724 ftarb. Schon hatte der Schn 
inzwifchen fich dem Leinweberhandwerk gewidmet, al8 er durch fchriftliche 
Ermahnungen des Vaters veranlaßt, im 20. Lebensjahre fich zum weitern 
Schulbefuche entſchloß, am 27. Oktober 1722 Gymnafiaft warb und 
e3 Bald dahin brachte, daß er die Anftellung zum Adjunkten der Bürger: 
Schule erhielt. Darauf begab er fih am 20. Juni 1729 auf die Univerfität 
in Halle, wo er im Auguft d. Jahres anfam und fich feiner Mittellofigfeit 
wegen burch Unterricht im Waifenhaufe forthelfen mußte. Mangel an 
Unterftügung nöthigte ihn ſich 1731 nad) Kahren in der Nieder-Lauſitz 
zum Dorfpfarrer Chriftof Gutfchmied, deſſen Kinder er zwei Jahre hindurch 
unterrichtete, dann aber 1733 im Oftober in feiner Vaterftabt zurück zu 
begeben, wo er fih am 8. September 1734 mit Roſa geb. Hedwig 
vermählte, die ihm aber fchon am 1. November 1736 durch den Tod 
entriffen wurde. Am 12. November 1735 ward er als Adjunft bei ber 
Donatiftenflaffe und am 23. Januar 1738 als Collega an ter Deutjchen- 
oder Bürgerflaffe angeftellt. Am 31. Auli 1737 feierte er fein zweites 
Hochzeitsfeit mit Martha geb. Tartler, verwittweten Georg Gregerin. 1749 
den 24. Dftober wurde er zum Adjunctus Ministerii und am 6. Dezemb. 
1750 zum wirffichen Ministerialis bei der SKathebralfirche ernannt. Bier 
Jahre darauf, nemlich 1754 im März, wurbe er als Pfarrer nach Nußbach 
von bier aber fhon am 25. März 1755 in verfelben Eigenfchaft nach 
Honigberg berufen, wo er bis an das Ende feines Qebens blieb, welches 
den 13. März 1770 erfolgte. Als im September 1756 bie Peſt in 
Honigberg ausbrach, wurde ihm die Peitung der Peftanftalten in biefem 
Orte anvertraut, die er fo glüclich führte, daß nicht mehr als 9 Berfonen 
eine Beute diefer Seuche wurden. Im Februar 1765 wurde er nebit 
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dem Petersberger Pfarrer Samuel Croner von dem Burzenlänber Kapitel 
des Zehnbprogeffes wegen nah Hermannftabt beputirt, von wo er aber 
ſchon nad einem achttägigen Aufenthalt, vom Schlagfluß bedroht, nad 
Haufe zurüdzufehren genöthigt wurde. 

Außer dem „Kurzen Auszug der nöthigften Stüde in ber Rechen— 
funft, welcher bie Species von ganzen und gebrochenen Zahlen, besgleichen 
die Regulam Detri und Regulam Societatis in ſich faßt, zum gemeinen 
Gebraud der deutſchen Klaſſe aufgefetst von Joſef Teutſch Kronftadt in 
der Seulerſchen Buchdruckerei. Drudts Georg Klein im Jahre 1739 8-vo 
102 S.,“ wovon die 2. Auflage ebendafelbft gedruckt durch Ehriftian 
Lehmann 1755 8-vo. II. 102 ©, erfchien, welches Buch lange Jahre 
hindurch in den Kronftädter Schulen gebraucht wurde, verfaßte Teutſch 
folgende in Handſchrift gebliebene Schriften: 

1. Angeeichtetes Denlmal der k. freien Stadt Kronen in Siebenbürgen 
d. i. kurzes Verzeichniß derjenigen Schriften, welche entweder in 
Kronſtadt gedruckt, oder auch von Kronern edirt worden, geſtellt von 
Joſef Teutſch 1749 m. Mart. (S. Denlkbl. J. S. XVL!) 

2. Richter in Kronſtadt in ihrer Geſtalt und vorgefallenen Begebenheiten, 
entworfen von Joſef Teutſch 1757 im Auguſt mit 9 Porträten. 
(S. Siebenb. Provinzialblätter II. 23.) 

Der Verfaſſer fängt ihre Reihe mit dem Lukas Hirſcher?) an, 
der 1235 Richter war und fohließt mit Georg Jeckel, der 1700 bie 
Richterwürbe verwaltete, Ihre Anzahl ift 48. 

3. Beſondere Nachricht von Burzenland 1759. Zum 'zweitenmal vom 
Berfaffer ausgearbeitet 1770. Mſer. 

Einen Auszug aus dem 1. Buch dieſes Manufcriptes ſammt 
vielen Berichtigungen, Erweiterungen und eigenen bortrefflichen Zus 
fügen hat der Weidenbächer Pfarrer, Johann Kleinkauff (+ 28. 
Dezember 1811) im 4. Band ber ſiebenb. Quartalfchrift, Seite 
105 ff. geliefert. 

Berner hat Heinrih Neugeborn vie 88 59-70 
89—122, 132—146, 162—171 und 414—417 unter dem 
Titel: „Kulturgefhichtlihe Notizen“ mitgetheilt in 
ber „Kronjtäbter Zeitung” vom Sabre 1868 in 107 Nr, und 
109 bis 111, 


3) Bon mir forteleht bis auf die Gegenwart, 
. 102, 


) Dentblätter Tr. 
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4. Aufgerichtetes Dentmal der verfüllenen Burgen oder Schlöffer in 
Burzenland.!) 1750 mit 5 Grundrißen und 1 Anficht von Krouftabt. 

5. Kurzgefaßte Yahrgefchichte von Siebenbürgen beſonders Burzenlan. 
Mit allem Fleiß aus vielen Autoribus zufammengetragen 1743 
Fol. (Bon Erfchaffung der Welt bis zum Jahre 1700. 


Tr. Der Berfaffer hat, außer den befannten gedruckten alten Gefchichts- 
fchreibern, vorzüglich die neueren handfchriftlichen Tagebücher feiner 
Kronftäpter alten Landsleute benützt und dieſe Jahrgeſchichte im 
einem zweiten wieder eigenhändig gefchriebenen Eremplar theils 
vermehrt theils vom Jahre 1701—1748 fortgefekt. Leider fcheint 
biefes 2. Exemplar, welches ber ehemaligen philohiſtoriſchen Gefellichaft 
um das Jahr 1798 eingefendet worden fein foll,?) weder im Original, 
noch in einer Abjchrift irgendwo noch zu exiftiren. 

6. Nachlefe zu den kurzgefaßten Jahrgefchichten von Ungarn und Sieben: 
bürgen. 1761. Fol. (Die Jahre 1749—1761 enthaltend.) 


7. Hiftorifche Zugabe, gefammelt von J. T. (Die Jahre 1762 bie 8. 
Februar 1770 enthaltend.) 

In der Nachlefe und Zugabe hat der Verfaffer Vieles zur Er- 
gänzung feiner Yahrgefchichten nachgeholt. 

8. Die in Kronftadt von 1720 Bis ins gegenwärtige 1740. Jahr 
eingefiihrten Mißbräuche kürzlich nach dero Urfachen und Erfolg 
aufgezeichnet von J. T. 1740 den 9. Dezember. 

9, Nachricht von den in Kronſtadt abgejchafften Gebräuchen, erteilt 
von J. T. 1746 in Fol, 

Diefe Schrift ift in Kronſtädtiſch-ſächſiſcher Sprache gefchrieben 
und mit Begleitung bes beutichen Textes abgedruckt in ven Blättern 
für Geift, Gemüth und Vaterlandokunde vom Jahre 1839 Nr. 10, 
11, 12 und 13. 


10. Kurze Befchreibung des königlichen freien Doris Nußbach. Entworfen 
von Josepho Teutsch, Past, tt. 1754. Fol. 23 Seiten. 


», Hier find die Auinen und zum Theil die neuere Gefchichte der meift von 
Rittern des deutihen Ordens unter der Regierung des König Andreas II. errichteten 
Burgen abgebildet und bejchrieben. Zur Zeit Teutſchs kannte man die Gejchichte der 
peutihen Ritter im Burzenland nicht, bi8 die Forihung durch Seivert in dem 
Ungar. Magazin IV. 211223 angeregt, durd) berg | Draudt (Quartat-Schrift ILL. 
194-207). Schlözer (S. 310-334 und befonderd Graf Emerih Bethlen, J. Karl 
Schuler und Friedrih Philippi auf Grund der erft in der neuern Zeit veröffentlichten 
gleichzeitigen Urkunden —— Reſultate * Oeffentlichkeit gebracht Hat, 

ꝛ) Siebenb. Quartal·Schriſt. VI. 280. VII. 54. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 
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Kurze Beſchreibung des königlichen freien Dorfs Honigberg. Entworfen 
von Josepho Teutsch, Past. tt. 1755 Fol. 24 Seiten. 

Hiftorifhe Nebenanmerkungen, zufammengetragen von I. T. 1756 
Fol. 9 Seiten. 

Verzeichniß altvacifch-teutfcher Wörter, welche unter den Sachſen 
in Burzenland noch im Gebrauche find, gefammelt von J. Teutſch 
1756, 13 Fol. Seiten. (Iſt eigentlich ein Kronftädter Idiotikon) 
Verzeichniß einiger Schriftfteller, die von Ungarn und Siebenbürgen 
handeln. 1754 Fol. 14 Seiten. 

Wunder ber Güte Gotte® an Josepho Teutsch eriwiefen ober kurzer 
Lebenslauf geftellet 1756 m. Julio. 11 Fol. Seiten (geht bis zum 
Jahr 1765.) 

Thränen meines Volks aus den Urfachen derfelben gezeiget von 
Josepho Teutsch tt. Pastore in Honigberg. 1763, 29 Fo). Seiten. 
Eintheilung: Thränen meines Volles S. 1—2. 1. Hauptftüd : 
Bon den Thränen chrijtlicher Burzenländer über äußerlich ſchädliche 
Zufälle und zwar: a) Abjchnitt. Von feindlichen Einfüllen 2—5, 
b) Abſchnitt: Von blutigen Schlachten unter den Königen, Herzogen, 
Waywoden und Fürften Seite 5—14. C. Abfchnitt : Bon Verheerungen 
und Verwüſtungen durch mancherlei Völker Seite 14—22. 2. Haupt- 
ſtück: Von den Thränen chriftlicher Burzenländer über Neligions: 
beſchwerden und Drangjalen. a) Abſchnitt: Vor der Reformation, 
S. 22—25. b) Abſchnitt: Don den Vorfällen in der Religion nach 
ber Reformation, ©. 25--59. 

Honigberger Pattertbejchreibung geftellt von Josepho Teutsch tt. 
Pastore 1764, 6 Fol. Seiten. 

Arbeit in Nebenftunden verfertigt von Josepho Teutsch 3. 3. 
in Honigberg 1766 und 1767. 65 Fol. Seiten. 1. Arbeit: Der 
Vorzug vernünftiger Heiden vor den unchriftlichen Chriſten. Seite 
1—16. 2. Arbeit: Anmerkungen über einige Sprüche der heiligen 
Schrift. S. 17—25. 3. Arbeit: Schidjal alter Heiligen und Ge 
(ehrten. ©. 25—33. 4. Arbeit: Das Unbegreiflihe an den Ge: 
ſchöpfen. ©. 33—41. 5. Arbeit: Höchſtweiſe Einrichtung beſonders 
ber irbifchen Geſchöpfe. S. 42—46. 6. Arbeit: Sonderbare Be 
gebenheiten in Burzenland. ©. 47—54'). 7. Arbeit: Vorſtellung 


2) Die jehfte Arbeit wurde nachher gedrudt in dem Kronftädter Kalender 


„Sächſiſcher nun für das Jahr 1856.” S. 100—106 und die 7, Arbeit Eben. 
daſelbſt S. 107—108. 


19. 


22. 


23. 


24. 
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wohlfeiler und theuerer Zeiten. ©. 54—57. 8. Arbeit; Merkwür dige 
Borfälle einiger der Burzenländifchen Geiftlichen von der Refor— 
mation an ©. 57-65. 

Befondere Todesfälle in Burzenland, bemerkt von Josepho Teutsch 
zur 3. Pfarrer in Honigberg 1766 m. Aug. et Sept. 27 Fol. ©. 
Berfallenes Burzenland, vorgeftellt 1754 von Josepho Teutsch Past. 
in Nußbach. 13 Fol. Seiten, 


. Fatales Burzenland nach allen Ständen im Yahre 1756 und 1757 


bejchrieben von Josepho Teutsch, Pfarrer in Honigberg. 18 Fol. ©. 
Alte und neue Bemühungen die jiebenb. Sachſen in der Religion 
und Freiheiten umzujtürzen, gezeigt von Josepho Teutsch zur 2. 
Pfarrer in Honigberg 1760. 31 Fol. ©, 

Verſuch zu einer fpeziellen Hiſtorie von Burzenland. (Wird von 
Joſef Teutſch ſelbſt 1754 in feinem Verzeichnig von Schriftjtellern 
oben Nr, 7 und 6 angeführt, ift aber warfcheinlich ein und dasſelbe 
Wert mit der befondern Nachricht von Burzenland, welchen Titel 
der Verfaffer 1759 und wieder 1770 dem Werk vorfegte.) 

Das liftigegewaltfame Eindringen in den Schafitall 1761. 


25. Die erfchlichene Herrſchſucht eines Geiftlichen. 1764. Fol. 


Seiv. 
27. 
28. 
Tr. 


Tr. 


26. Der chriftliche Jahrmarkt. 1770. 8-vo, 

CHriftus der andere Adam. 1731. 8-vo. 

Wohlgemeinte Vorfchläge. 1732. 4-to. 

Die legtern drei und noch andere viele Handfchriften, ſämmtlich 
geijtliche Betrachtungen und Ermahnungen enthaltend, bezeugen das 
tiefe veligiöfe Gefühl und das Beltreben des Verfaffers zum fittlichen 
Beftreben aufzumuntern, 


Teutſch Paul, 


ein Kronftädter, ftublerte in Wittenberg 1686, wurde nach feiner Rücklehr 


von 


ber Akademie Lehrer am Gymnaſium in Kronftabt, 1695 aber 


Stadtprebiger, weiter im Jahre 1706 zum Pfarrer in Wolfendorf und 
1713 zum Pfarrer in Ponigberg erwählt, wo ev am 30. September 
1719 am ber Peſt fein Yeben endete. 


1. 


Diss. de lectione Angelorum praeside Godofredo Arnold Wittenb, 
1687 14. Dezember 4:to, 16 ©, 
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2. Diss. theologica de aeterna permissionis lapsus Oeconomia, ex Psalm. 
81. 13. praeside Johann Deutschmann. Witeb. 1688, 12. Januar 
4-to. 24 Seiten. 


Tr. Teutſch Traugott, 


Sohn des im Jahre 1862 verftorbenen Samuel Teutfch, Pfarrers in 
Zeiden, geboren in Kronſtadt am 12. Oft. 1829, ftubirte am Gymnaſium 
daſelbſt und an ber Univerfität zu Berlin im Jahre 1851 und in 
Tübingen 1851—1853, fowie in Jena 1853—1854. Nach feiner Heim» 
fehr wurde er zuerft Lehrer in Wolkendorf, dann an ber Oberporftäbter 
Armenfchule, fpäter Lehrer und Direftor der Mädchenſchulen in Kronftabt, 
entfagte aber aus Gefundheitsrüdfichten von freien Stüden dieſem Berufe 
im Juli 1870 und zog fi in das Privatleben zurück. Er gab durch 
mehrere Jahre den bei Römer und Kamner erfchienenen Kalender „Der 
Burzenländer Gevattersmann“ und gibt nunmehr feit einer Reihe von 
Jahren den bei Johann Gött & Sohn Heinrich erfcheinenden fogenannten 
Heinen Kalender heraus. 

1. Siebenbürgifche Erzählungen, Die Bürger von Kronſtadt. 
Hiftorifches Gemälde aus dem Ende des 17. Jahrhunderts. Erfter 
Band. Kronftadt 1865. Drud und Verlag von Johann Gött. 8-vo. 
IV. 236 ©. 

(Rec. vom Galter Pfarrer Friedrich Schmidt in der Kronftädter 
Beitung vom 5. Mut 1865 Nr. 70 S. 503505. Rec. ertheilt 
der fünftlerifchen Unordnung biefer Erzählung fein Lob, irrt aber 
ebenfo wie der Verfaffer, wenn er die Charaktere richtig Hiftorifch 
gefchilvert glaubt. Nicht Sympathien für die Oberhoheit des Sultang 
und Befürchtungen geringeren Schuges ihrer bürgerlichen Freiheit, 
fondern ber üble Ruf, den die kaiſerlichen Milizen und befonders 
General Caraffa aus Ungarn mitbrachten und die willfügrlichen 
Erpreflungen der in Ermangelung von Gafernen bei den Bürgern 
einguartirten Soldaten und Officiere, welche in ber That eintraten 
und lange nicht aufhören, waren bie Urfache, daß eine Anzahl von 
Bürgern, beſonders Schuftern, fih den Befehlen des Fürſten 
Apafi und. des Magiftrats fowie dem Wunfche aller vernünftigern 
Mitbürger, der Nothwendigkeit, gegenüber ber kaiſerlichen Armee, 
nachzugeben und, wenn auch biefe nach den bis babin vom 
Fürften und vom Lande gejchloffenen Zraktaten zur Befagung 
Kronſtadts nicht berechtigt war, Faiferl. Beſatzung in das Bergfchloß 
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aufzunehmen, — tollfühn widerjegte. Es war aljo feineswegs Feigheit 
bes Stabtrathes und bes Stabtrichters, vielmeniger Verrath, was 
dieſe Yegtern bewog zur Nachgiebigkeit zu vathen und den Aufrührern 
nicht nur durch ihren Stabtpfarrer, jondern auch durch den Dechanten 
Martin Albrich die eindringlichiten Vorſtellungen machen zu Lafjen.') 
ALS diefe Rebellen den gefangenen auf das Schloß geführten Stadt: 
richter ſammt Rathmännern eben binrichten wollten, ließ DVeterani 
eine Bombe in das Schloß werfen, — und bie Maulbelden ftoben 
auf die Schloßmauern und baten — ohne Schwertitreih — um 
Gnade, — Weil DVeterani, der humane General, ven kaiſerlichen 
Soldaten die mit dem Bergſchloße vermeintlich eroberte Stadt nicht 
preisgeben wollte und nur bie Plünderung ber Altjtadt erlaubt 
wurde, bei welchem Geſchäft fich die ficbenbürgifche Landmiliz und 
befonvders die Seller unter dem Yandes-Generalen Michael Zeleli 
hervortaten (und für biefe jollten die Krouſtädter Sympathien 
empfunden haben ?!) rächten ſich die Faijerlichen Soldaten am 21. 
April 1689, indem fie die Stadt felbft in Aſche legten. Die Ber: 
wünfchungen der Aufrührer und felbjt ihrer erſten Nachkommen 
von Seiten ihrer durch fie in fo großes Unglüd gebrachten ſchuldloſen 
Mitbürger haben lange fortgedauert und mehrere jener Nachkommen 
zur Veränderung des fchuldbefledten Namens ihrer Familie veranlaft. 
2. Ein fächfifcher Pfarrhof vor hundert Jahren. Romann von T. T. 
Im Feuilleton] der „Siebenbürgifchen Blätter" vom 18. Oftober 1867 
Nr. 158 angefangen bis einjchlieglih 7. Februar 1868 Nr, 31. 
Schauplag ift der Pfarrhof Zeiden. 
Ein Zwiegefpräh zwiſchen Zinne und Kathedrallirche. Ein im 
Auditorium des enang. Gymnaſiums zum Beſten der ev. Maͤdchen⸗ 


3 


— 





) Denlblätter I. 20. Vereins· Archiv N. F. 1. 121. Kaum jieben Jahre vorber 
war die deutiche Reihsftadt Straßburg durch die Regierung und Militärmacht 
rankreichs ibrer Unabhängigleit beraubt, dabei Berrath geibt und vom Könige von 
Frantreich Ludwig XIV, zur Beftehung der einflußreichften Magiftratsperfonen 300,000 
hafer verwendet, verrätberiihen Bürgern Ehrentetten im Wertbe von 3000 Libres 
geſchenlt und die Stadt völferrehts und traftatemwidrig unter franzöfifche Herrſchaft 
gebracht worden. Kein Wunder, Daß die auch nad Kronftadt gelangte Kunde hievon, 
den Argwohn des Kronftädter gemeinen Volles: „als habe ihre Obrigfeit umd 
namentlich der Stadtrichter Filftih ihr Schloß den Teutſchen um eine gewiffe und 
roße Summe Geldes verkauft!” (Bereins-Arhiv N. F. 1. 122.), in diefem analogen 
Kat gewedt und gefördert haben mag! 

Uebrigens ift Teutſchs Erzählung nachher von dem Schauſpieler Georg 
Franzelius für die Bühne bearbeitet, und unter dem Titel: „Stefan Stenner und 
die Bürger vom Kronftadt, Vaterländiſches Boltsihaufpiel aus Siebenbürgeng Vorzeit 
in 5 Alten“ am 11. Rovember 1870 in Kronftadt aufgeführt worden, 
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Schulen abgehaltener öffentlicher Vortrag. Kronftabt, gebrudt bei 
Johann Gött und Sohn Heinrich. 1869. 8-vo. 16 ©. 

Einige evang. Lehrer in Kronftabt vereinigten fich zur Abhaltung 
populärer Vorträge in dem großen Auditorium des Kronſtädter 
Gymnaſiums und bejtimmten den Eintrittsprei® der Zuhörer zur 
Begründung eines Baufondes für die einen Neubau bebürfenden 
evangelifchen Mäpchenfchulen in ber Stadt. Das vorangeführte 
poetijche Zwiegefpräch bildete den am 3. Dezember 1869 gehaltenen 
zweiten Vortrag und hatte die Bildung eines, außer T. Teutſch, aus 
andern dafür begeifterten jungen Männern zufammengejegten Komites 
zur Folge, welches gleih darauf in der „Kronftädter Zeitung‘ vom 
6. Dezember 1869 Nr. 194 einen Aufruf zu freimilligen Beiträgen 
an die Kronftädter evang. Gemeinde ergehen ließ, dem zufolge zu 
diefem Zweck, laut den in ber nemlichen Zeitung Nr. 197 und folgende 
veröffentlichten Verzeichniffen in kurzer Zeit namhafte Summen 
eingingen. 


Tr. .  Tentfdländer Wilibald Stephan, 


geboren in Schäßburg am 17. Auguft 1837, jtudirte an den Gymnaſien 
zu Schäßburg und Kronftabt, dann 185°/, at der Univerjität in Jena 
und 1860— 1861 in Berlin und wurbe nach feiner Nüdfehr Lehrer an 
ver Realſchule in Kronftadt. Diefes Lehramt bekleidete er bis zum letzten 
Oktober 1865, wornah er, — nah Ablegung der Yehramts-Prüfung 
vor dem Landesconfiftorium U. B. zu Hermannftabt dur den Super» 
intenbential:Vifar Michael Schuller in Schäßburg ordinirt, — mit 
einem vom Kronftädter evang. Presbyterium auf drei Jahre erhaltenen 
Urlaub Kronftadt verließ und, einer zweimaligen Wahl der Bufurefter 
evang. Gemeinde U. B. folgend, ben Beruf derjelben zu ihrem Pfarrer, 
welchem Amt er auch gegenwärtig vorjtcht, annahm. 

1) Gefchichte des Turnens im Siebenbürger Sacjenlande von W. St, 
Teutfchländer. (Der Reinertrag ift zum Bejten einer Turnhalle in 
Mediaſch bejtimmt.) Buchbruderei von Johann Gött in Kronftadt 
1865. 8-vo. IV. 47 ©. 

Erſchien zuerjt in dem Programm des Kronſtädter evangeliſchen 
Gymnaſium vom Jahre 186°/, |. d. Art. Friedrich Schiel, 

2) Geſchichte der evang. Kirchengemeinde A. C. in Bufareft, mebft 

einer einleltenden Ueberſicht Über frühere Einwanberungen und 
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Nieverlaffungen fremder Volks: und Glaubensgenoffen in den Donau— 
fürftenthümern von W. ©. Teutſchländer Pfarrer. (Der Reinertrag 
ift zum Beſten des hieſigen evang. Schulfondes gewidmet.) Laffet 
ung Gutes thun und nicht mübe werben. Galather 6. 9. Bulareſt 
1869. Gebrudt bei Johann Weiß, Strafe Batiſtea Nr. 46 8-vo, 
VIII. 141 ©. und 33 Beilagen 76 ©. nebft Kirchenbaurechn ung, 
Stiftungen und Kirchenbefigthums-BVerzeichnig und Statuten ber 
evang. Gemeinde zu Bufareft Seite 77—92 und dem Titelfupfer : 
Bulareſter evangelifch-Iutherifche Kirche, 


Dr. Cheil Rudolph und Karl Werner, 


Lehrer am evangeliſchen Gymnaſium in Mebiafch. 

Urkundenbuh zur Geſchichte des Mediaſcher Kapitels bis zur 
Reformation. Im Auftrage herausgegeben an Dr. R. Theil und Karl 
Werner. Hermannftabt. Buchdruckerei von Theodor Steinhaußen 1870. 
8-vo,. XVII. 83. ©. 

Mit der Zueiguung: „Dem Hochmwürbigen und Hochverdienten 
Herrn Joſeph Fabini, evang. Stabtpfarrer in Mediafch, zur feier feines 
50.jährigen Dienftjubiliums mit größter Hochachtung gewidmet vom 
Mediaſcher Kapitel und Mediafcher Lehrkörper.“ 


Tr. Cheilefius Georg, 

ber Sohn des Superintendenten gleichen Namens vertheidigte im Jahre 
1642 an ber Alademie zu Königsberg die Streitfchrift: 

De necessitate cognitonis Satisfactionis Christi meritoriae Dissertatio 
I. o. I. Cor. 2.2. et Gal. 6. 14. quam in Illustri Academia Regiomontana 
examini subjicit Abraham Calovius SS. Theol. D. et PP, Respondente Georg, 
Theilesio Transilv. ad. d,.. . Nov. 1642. Typis. Iv. Reusneri 4-to, 

Die fünf Streitjchriften des Calovius: „de Satisfactione Christi 
meritoria* erfchienen zufammen auf 17 Bögen gedruckt in 4-to, Sämmtlice 
Refpondenten waren Siebenbürger Sachfen, und zwar: Georg Theifefius, 
Michael Junk, Samuel Heilmann, Mathias Rhener und Martin Behm. 
(S. die Art.) Ihre Wahl zu Reſpondenten gefchah nicht aus Zufall, 
fondern aus bem Grunde, weil fich gerade in Siebenbürgen bie beftigften 
Gegner diefer Lehre befanden. 


Seiv, Theiß Michael Gottlieb, 


der Arzneilunſt Doctor und Orator des äußern Rathes, oder der 
Hundertmannſchaft zu Hermanſtadt. Er war ein Sohn des Michael 
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Theiß, Stabtpfarrers zu Mühlbach, geboren Ken 18. Dezember 1718. 
Er ftubirte an ben Univerfitäten zu Jena 1737, u. |. w. Leipzig 1740 und nahm 
bie höchſte Würde im ber Arzneilunft im Jahre 1740 zu Halle an. 
Nachher machte er fich durch glückliche Kuren in Hermanftabt berühmt. 
Sich aber felbft fonnte er fein langes Leben fchenken, indem er ben 10. 
Dftober 1766, im achtunbvierzigiten Jahre an der Trommelfucht ftarb, 
ohne einige Erben zu hinterlaffen. 

Dissertatio inauguralis Medica, exhibens specimen Pathologico- 
Therapevticum, in casu quodam terrificis motibus complicato, praeside 
D, Joanne Junckero, An. 1740 dieb. April. Halae Magd. in 4-to. 44. ©. 


Tr. Thierry v. Menonville Wilhelm Heinrich d. j. 


ber zweite Sohn des Hermannftädter Buchhändlers gleichen Namens!) 
geboren in Hermannftadt am 20. Mai 1827, hat am Kronftäbter evang. 
Gymnaſium ftubirt und privatifirt nun in Bukareſt. 

1) Bericht an das hohe kön. fiebenb. Gubernium über den Stand bes 
Seidenbaues in Siebenbürgen, nebjt Vorſchlägen zur Hebung ber 
Seidenzudt. Von W. T. de M. 1864. Hermannftabt, Drud von 
Th. Steinhaufen. 8-vo. 16 ©. 

2) Entwurf zur Organifation von Maulbeer- und Obftbaumpflanzungs- 
Infpectoraten in Siebenbürgen. (Lithographirt zu Hermannftadt im 
Auguſt 1864.) Kleinguart 10 ©. 


Tr. Thieß Karl, 


geboren in Kronftadt am 21. Jänner 1813, ftudirte an ber Univerfität 
zu Berlin vom Sahre 1837—1839, wurde öffentlicher Lehrer am 


1, F— Thierry, Vater, aus Mühlhauſen in der Schweitz gebürtig, diente 
in der kaiſerlich franzöſiſchen Armee und kam, mit einem Militär-Ehrenzeichen aus» 
ezeichnet, im Jahre 1816 nad) Hermannftadt. Ueber jeine hier mit dem Buch: 

ndlungd- und Buchdruderei-Eigenthiimer Martin v- Hochmeiſter eingegangene 
Berbindung und bald darnach auf eigene Rechnung neu eingerichtete erfte Sortiments» 
Buchhandlungen in Hermannftadt, Kronftadt nnd Bulareft, aus denen er auch die 
Plätze Groß-Enyed, Klaufenburg und Maros-Väſärhely häufig mit literarischen Abſatz 
verſah, j. den Anhang diejer Denkblätter in dem Titel: Buchhändler. Da jedoch 
die letzteren Gejchäfte fi mit feinem Haupt-Gefhäft in Hermannftadt nicht lange 
vereinigen ließen, vielmehr das letztere durch feine Öftere Entferungen benachtheiligte, 
jo fand er es angemeſſener, die Kronſtädter Buchhandlung im Jahre 1827 an Wilh. 
Nemeth und jene zu Bulareft im Jahre 1834 an Friedrih Wallbaum, feine frilheren 
Geihäftsfüihrer, zu verfaufen und ſich mit ganzer Kraft forthin dem Hermannftädter 
Geihäfte zu widmen. Allein die Borjehung hatte es mit ihm anders beichloffen. 
Ein frühzeitiger Tod entriß diefen gemeinnütigen und beliebten Mann feinen zabl» 
reihen Freunden und feiner Familie am 29. Dezember 1834 in feinem 47. Lebens» 
jahre. Seine Witwe fette die Handlung in Hermannftadt kaum 8 Sabre fort, bis 
fie diefelbe an den jetigen Befiter Robert Krabs verkaufte, 
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Kronftäbter Unter-Gymnaſium den 3. Auguft 1843, ferner 1859 Prediger 
bei der Stadtlirche und 1862 11. Nov. Prediger bei ber Blumenauer 
evang. ſächſiſchen Kirche. 

Gefchichtliche Bemerkungen in den Revofutionsjahren 1848 und 1849 
mit vorzüglicher Berüdfichtigung der Stadt Kronftadt und theilmeifer von 
Siebenbürgen. In chronologiſcher Reihenfolge aufgezeichnet von Karl 
Thieß, Gymnaſiallehrer in Kronftabt. Die Hälfte des Reinertrags ijt für 
die Radetzky⸗ Welden-, Jelachich⸗ Haynaus und Ratour-Inalidenfonve, 
bie andere Hälfte ebenfalls für cinen wohlthätigen Zwed beftimmt. Kronjtadt. 
Gebrudt bei Johann Gött. 1851. Kl. 8-vo. II. 148 ©. 


Tr. Thorwächter Andrens, 


bon Hermannftabt gebürtig, ftubirte am bafigen Ghymnafium, dann am 
ref. Colfegium zu Maros-Väfärhely und im Jahre 1734 an der Univerjität 
zu Jena. Er diente darauf als Schul-Eollege und Spitalskirchen- Prediger 
in Hermannftabt, wurde im Jahre 1793 Pfarrer in SKlaufenburg, im 
November 1798 in Bolkatſch und zulegt im März des Jahres 1808 in 
Großpold, wo er am 17. April 1815 mit Tod abging. Er verjtand und 
ſprach gut Lateinisch und franzöfifch und fammelte Vieles zum Behuf ver 
vaterländifchen Gefchichte, was nach feinem Tode größtentheild in Verluſt 
gerathen ift. Er war ein unglüdlicher Gatte und Vater. Ihm gebührt 
das DVerbienft der Erhaltung des handfchriftlichen Theiles der Sufzerifchen 
Geſchichte des tramsalpinifchen Daciens, welchen in der Folgezeit Engel 
in feiner Gefchichte der Walachei und Moldau, Halle 1804 reihlih aus: 
gebeutet hat. S. Engel a. a. ©. I. Theil ©. 55. 
Thorwächter hat veröffentlicht: 

1. Kurze Sammlung von Launen und Ernft. Nec in radem intentione 
aequaliter retinenda est mens, sed ad jocos reducenda. Seneca. 
Hermannftabt gedruckt und verlegt bei Johann Gottlieb Mühlſte ffen 
1789. 8vo. II. 74 ©. 

2. Zum Andenken des guten und hoffnungsvollen Mädchens Juditha 
Steller und zum Troft feiner befümmerten Eltern am Tage feiner 
Beerdigung, als den 19. Auguft 1794. Gefprocden von A. Thor: 
wächter, Pf. der Gemeinde in Klauſenburg. Klaufenburg, gebr. bei 
Martin Hochmeifter k. E. priv. Difafterial-Buchdruder und Buch: 
händler 1794. 8-vo, 185 ©, 

3. In der Siebenb. Quartalfchrift 


un: BO: 


a) IV. 264—283, Von ben alten Buchbrudereien ber fozinischen 
Slaubensverwandten oder fogenannten Unitarier in Siebenbürgen. 
b) V. 1—24. Rirchen- und Schul-Etat der Unitarier in Siebenbürgen. 
c) V. 145—159. Muthmaßungen über die erjten Beförderer des 
Chriſtenthums in Siebenbürgen. 
d) VII. 81— 93. Franz Joſeph Sulzer über den wahren Stanbort 
ber Trajaniſchen Brücde.') 
4. In den Siebenb. Provinzialblättern : 
a) II. 152—-160. Nachgetragene Züge zum Leben bes Prof. Josef 
Pap Fogarassi. (Zur Quartalſchrift VI. 310—315.) 
b) IL. 228—245. Kurze Chronif unitarifher Schulreftoren am Alt- 
Klanfenburger Kollegium im XVI. Jahrhundert. 
c) III. 165—187. Ueberfegung einer Mebe des Maros-Väfärhelyer 
Profeffor Johann Tompa. : 
d) IV. 192—216. Chronologifches Verzeichniß der fächfifchen Pfarrer 
bes bermaligen Bolkatfcher vormals genannten Kufelburger Kapitels. 
5. Dissertatiuncula super Quaestionem: Num S. Rex Stephauus Trans- 
sylvaniam solemni armorum expeditione in suam potestatem rede- 
gerit, nec ne? Eine Hanbfchrift. 


Seiv. Todt Andreas, 


von Hermannftabt und Fähnrich bei den daſigen Stabtfoldaten im Jahre 
1675. Zuerſt legte er ſich auf die Wiffenfchaften, wählte aber nachgehends 
das Solvatenleben, Er muß einige Zeit in Deutfchland gelebt haben, 
benn ich finde bei dem Jahre 1677 angemerkt, daß er feit fieben Jahren 
Weib und Kinder in Deutfchland verlaffen habe. An dem Königsrichter 
Andreas Fleiſcher hatte er einen großen Befchüter, der auch feinen orbents 
lichen Gehalt aus feinen eigenen Mitteln vermehrte. Sonſt aber machte 
ſich Todt durch fein unruhiges Wefen und giftige Stachelfchriften nichts 
als Feinde. Wegen einer fatyrifchen Schrift: Die illis Cechis, barinnen 
infonberbeit die Geiftlichen und Schneider leiden mußten und verjchiedener 
andern Ausichweifungen wurde er 1675 nach Pfingften gefangen gefekt. 
Nach ein und vierzig Wochen erhielt er zwar den 20. März 1676 feine 
Freiheit wieder, wurde aber feines Dienftes entfett. Seine übrigen Schidjale 


1) Borzitglicher iſt Joſeph Aſchbachs Abhandlung „Ueber. Trajans fteinerne 
Donaubrüde. Mit 2 Tafeln und 3 Holzichnitten.“ Separat-Abdrud aus den 
AuguftHefte des 3. Jahrgangs der Mittheilungen ver k. k. Central-Commiſſion zur 
Erforfhung und Erhaltung der Baudenkmale. Wien 1858. 4-t0. 24 Seiten. 


—— 


find mir unbekannt. Auf dem Rathhauſe befindet ſich folgendes hand⸗ 
ſchriftliche Werk, vielleicht, weil es auch unterdrückt worden: 

Otium sacrum, seu Imago Politicorum Pristinorum Transylvanorum, 
potissimum Civium Cib. Lutheranorum, nec non Clericorum Nationis 
Saxonicae, pro exemplo & cautione posteritatis serissimae, adumbrata 
ab Andrea Todt, 

In der Zumeigungsfchrift an eine ungenannte Stanbeöperfon, bie 
aber wohl ber Königsrichter Fleiſcher fein mag, zeiget er feine Abficht 
bei dieſer Schrift: Er habe fie nicht den Gelehrten, ſondern feines 
gleichen, einfältigen Leuten zu gut gefchrieben, um ihnen vor bie 
Augen zu ftellen : wie die Gottfeligkeit, ehrliche Thaten und Tugenten 
allezeit von Gott belohnt, afferlei Ungerechtigkeit aber, Sünde, Schande 
und Lafter, heftig bejtraft worden. Und ob er gleich darinnen vom 
geiftlichen, weltlichen und häuslichen Stande handele, folfte fich doch 
Niemand einbilden, ald wenn er folches einiger Obrigfeit zur Ber: 
Heinerung, ober aber jemanden zur Bravade oder Defpeft gefchrieben 
hätte. — Daniel Nera aus, Mähren, k. gefrönter Lichter, hat zum 
Lobe des Verfaſſers einige Verfe beigefügt. Uebrigens ift diefes Werl 
deutſch gefchrieben und zeuget von einer nicht geringen Beleſenheit des 
Verfaſſers. 


Seiv. Cöppelt (Toppeltinus) Lorenz, 


beider Rechte Doctor. Weil Mediafch feine Waterftabt war, fo nannte er 
fih Toppeltinus de Medgyes. Ehe er ausländifche Schulen befuchte‘) 
lebte er einige Zeit auf dem berühmten Bethlenifchen Gymnaſium zu 
Weißenburg, jett Karlsburg, woſelbſt er infonderheit ven Iſaak Baſirius, 
ehemaligen Gewiffensrath des unglüclichen Königs von England, Karl 
bes Erften, hörte. Diefes berichtet uns Zwittinger, S. 387, allein er 
irret. Denn ich babe jichere Nachricht, daß Bafirius 1654, den 30. Der. 
von Konftantinopel nach Weißenburg gelommen iſt. Töppelt aber befand 
fih ſchon 1653 im Februar zu Padua. Diefes erweijet fein Brief an 
einen Freund, darin er berichtet: er verwalte noch die ihm neulich an— 
vertraute Aufjicht über die juriftifche Bibliothek der veutfchen Nation zu 


— — —— ——— — 


) Töppelt befand ſich im Jahre 1655 auf der reformirten Schule zu Klein: 
Süros 1. f. einer eigenbhändigen Bemerfung in einem Eremplar des Honterus'ſchen 
Compendium juris civilis. — Im Jahre 1662 und 1663 aber ftudirte er als Jurift 
an ver Hochſchule zu Padua I. Della Universita di Padova. Cenni ed. Istrucioni. 
Padova 1841. ©. 23 und 24, Tr. 


— 401 — 


Padua. Indeſſen ift es mir auch unbefannt, wann er auf hohe Schulen 
gereift, wie aud, warn er Padua verlaffen hat. Genug, 1661 lebte er 
zu Altvorf ; 1663 befand er fich im April und Mai zu Rom, und 
1665 fam er im fein Vaterland zurück, woſelbſt er feine Beförderung in 
Kronftadt fuchte. Doch ließ er fich von dem Grafen ber fächfifchen Nation 
und Königsrichter zu Hermannftadt, Andreas Fleiſcher bewegen feinen 
Sohn Tobias Fleifcher, auf Reifen zu begleiten. Sie befahen Deutichland 
und Franfreih. Hier gab Töppelt, feine Nation den Franzoſen und 
Spaniern befannter zu machen, feine Origines, 1667, zu Lyon heraus; 
vertheidigte im September zu Orleans etliche Sätze vom Heirathen und 
erhielt die Doktorwürde in beiden Nechten. Das folgende Jahr 1668 
kam er mit Fleiſchern glücklich in fein Vaterland zuritt woſelbſt ihn 
unvermuthete Schidfale erwarteten. In feiner zuwerfichtlichen Hoffnung, 
ein Eidam des Vürgermeifters, Andreas Melzers oder Werders zu werben 
jah er fich gänzlich betrogen. Tobias SFleifcher heivathete fie, und eben 
biefes war die Quelle des giftigen Haffes, den Töppelt nachgehends gegen 
den Königsrichter, Andreas Fleiſcher, bei jeder Gelegenheit aber nur zu 
jeinem Verderben äußerte. Inanis sine viribns ira! 

Der Königerichter veranftaltete eine öffentliche Nee, die Mathias 
Miles von dem Urfprunge ver fächfifchen Nation in Siebenbürgen in 
dem Hörſaale des Gymnaſiums im Gegenwart des ganzen Mathes hielt. 
Töppelt glaubte in derfelben beleidigt worden zu fein, fo daß er mach ihrem 
Beichluffe dem Miles zurief: Mane antagonista optime! Miles antwortete: 
Non recuso objectiones tuas andire et dilnere, quamvis legendo fatigatus 
sim. Hierauf wandte fich Töppelt zu dem gelehrten Bürgermeifter, Johann 
Simonius: Darf ih ein Wort reden ? Simonis befprach fich heimlich mit 
Sleifchern, und Töppelt erhielt Erlaubnif. Da fagte er: Oratio tua mi 
Antagonista optime! duas habebat partes, altera agebat de origine 
Saxonum in Transylvania, haec erat elegans, docta et commendatione 
digna ; altera vero in se continebat calumnias ac scommata in meam 
personam sparta, haec erat indocta et doctis auribus indigna. Neque 
enim meliora a te sperari poterant, qui quondam majoribus criminibus 
obnoxius notatus es. — Hier winfte M. Jakob Schnitler, Rektor ver 
Schule, dem mufifalifchen Chore und der Lärm der Muſik nöthigte 
Töppelten zu ſchweigen.') Doch las er nachher auf dem Nathaufe eine 


1) Aus Guneſchs Fortſetzung des Chronicon Fuchsio-Lupino-Ottard. ed. 
J. Trausch 11. 144 - 146, wo namentlih S. 145 die Stellen aus Töppels Orig. 
et occası ete. Tr. 
26 


Vertheidigungsfchrift ab, die zwar Miles wieder beantwortete; allein ber 
Rath unterbrückte mweislich beide. 

Hierüber voller Rachbegierde, vereinigte fich Töppelt mit Fleiſchers 

heimlichen Feinden: dem Georg Reufner, Rathsherrn zu Hermannftadt, 
Georg Rohdius, Schulrektor zu Schäfburg und Andreas Kehl, ber als 
Arzt zu Schäßburg Iebte. Diefe erregten 1669 ein viel drohendes Un— 
gewitter über Fleiſchern, davon diefer gar nichts wußte. Auf fürfilichen 
Befehl fam er den 16. Oktober nach Weißenburg, da fah er fich wider 
alles Vermuthen von Soldaten umringt und auf einem Bauerniwagen 
nach Deva auf das Schloß gefänglich abgeführt.) Da fie aber ihre Be 
ſchuldigungen nicht erweifen konnten, fo ergoß fich dieſes Ungewitter endlich 
nur über fie. Fleiſcher bezeigte dabei eine edle Großmuth. Unterbeffen 
ftarb Töppelt ven 23. April 1670, zu Kronftadt?) jo plöglih, tag man 
feinen Tod einer eigenhändigen Vergiftung zufchrieb und hinterließ von 
feiner Gemahlin, die er daſelbſt gebeirathet, nur eine Tochter Anna, 
bie ein nicht weniger traurige Ende hatte. Nach dem Tode ihres erjten 
Gemahls, Afarela Meverus, heirathete fie den Markus Draut, Pfarrer 
zu Marienburg 1691, Hatte aber den 8. Februar 1716 das Unglüd, 
auf einer Reife in dem Altfluße zu ertrinfen. So famen QTöppelts hinter: 
laffene Schriften an ihre zwei Söhne ver leten Ehe; davon aber ber 
ältere, Michael Draut, gleichfalls eines tragifchen Todes jtarb. Er heiratete 
zu Jena des Buchbruders Krebs Tochter, lebte aber nachgehends fo miß— 
vergnügt mit ihr, daß er fich aus Verbruß 1731 den 29. November 
jelbit erſchoß. Da fich feine Wittwe zur Fatholifchen Kirche wendete und 
den Provifor in der Seulerifchen Apotheke, Martin Schäßburger heiratete, 
jo kamen alle Handfchriftlichen Werke des Töppelt in bie Hände ber 
Yefuiten.?) 
Auch in dem „Ungarifchen Magazin III. 408 und 409 fchreibt Seivert die 
Urſache der gar Fleiſchers deſſen heimlichen Anklägern zu und bezweifelt 
den Bericht des Zabanius, daß dieſelbe auf die Weigerung Fleiſchers, die 
fürftlihen Pferde den Winter hindurch auf Koften der fähfiihen Nation zu erbalten, 
—* ſei. Daß aber Zabanius richtig berichtet hat, beweiſt die Erzählung des 
fürftlihen Kanzlers Joh, Bethlen ſelbſt in Historia rerum transs. Tom. IJ 458 x. 
zum Sabre 1669. Vgl. Chronicon Fuchs. ete. II. 167—168,. 

) Chronicon Fuchs. ete. II. 169. Ungar. Magazin III. 409. Siebenb. 
Duartal-Schrift VII. 184. ZTöppelt ftarb in dem Lebensalter von 29 Jahren. 

°) Wenn diefe Nachricht in Bezug auf Töppelt3 Handſchriften gegründet ift, — 
ganz richtig ift fie aber nicht, denn zwei derjelben eriftiren no in ıhren Urichriften 
ei ums, — fo mögen Töppelts übrige Schriften vertilgt worden fein, denn die 
Jeſuiten forderten von allen Familien, die zur katholiſchen Religion übergingen, 
ftrenge die Ablieferung alfer Bücher und Handichriften, die auf irgend eine Werfe mit 


dem früheren Glauben derſelben in Berbindung ftanden, um fie den Flammen zu 
übergeben, S. Kraſinskis Geichichte der Reformation in Polen. Leipzig 1841. ©. IV. 





— 
(Bon Töppelts Leben und Schriften ſehe man auch die 258—265 


und bie 202—207. ©. des 3. Bandes des Ungr. Magazins nach.) 


L 


Tr. 


Die Schriften Töppelts find: 

Differentiae atque convenientiae juris civilis et juris municipalis 
Saxonum in Transsylvania. Praeside Ernesto Cregel a Laur. Toppeltino 
Medieso Transsylvano, aut. et resp, ad d. 20. Marti, Altdorphi typis 
Georgi Hagen Universitatis Typographi. A. Chr. CISISCLXI. 4-vo.36 ©. 
(Dem Comes der ſächſ. Nation Johann Qutfch, Bürgermeifter Andr. 
Melger, Kronſtädter Richter Michael Hermann, Mediafcher Bürger: 
meifter Andr. Seidner (Onkel des Berf.), Peter Gierd Königsrichter 
und Michael Gotterbarmet Stuhlsrichter in Mediaſch nebft dem ganzen 
Mediafcher Rath und dem Hermannftädter Notarius Johann Simonius 
zugeeignet.) 

Zu 8. XLV. macht der Berf. folgende handfchriftliche Bemerkung : 
„Haec thesis cum sequentibus fontes Juris Statutarii Saxonım 
nostrorum in Transsylvania ostendit.“ 

Origines et oceasus Traasylvanorum, seu erutae Nationes Transyl- 
vaniae, earumque ultimi temporis revolutiones, historica narratione 
breviter comprehensae. Autore Laurentio Toppeltino de Megyes. 
Lugduni, sumtibus Hor, Boissat et Georg. Romens. A. 1667 in 12 
mit Rupfern. XXII. 242 ©. und Index rerum memorabilium 20 S. 

(Den Fürften Michael Apafi zugeeignet.) 

Diefes feltene Werfchen ift durch eine neue Auflage zu Wien 
1762 in Hein 8-vo.!) befannter gemacht worden. Des berühmten 
Euperintendenten und Confiftorialrathes Gottfried Schwarz zu Rinteln: 
Originum et occasuum Transylvaniae auctore Laurentio Toppeltino 
Recensio ceritica cum Appendice Diplomatum aliquot, Omnia maxime 
ad Natales gentis Saxonicae in M, Principatu Transylvaniae, inque 
Comitatu Scepusiensi superioris Hungariae asserendos et illustrandos, 
Rintetii 1766. 4. XXIV, 48 ©.?) verdient dabei gelefen zu werben. 
Doch Töppelts biftorifche Unrichtigkeiten find meiſtens entlehnte 
Fehler, indem er in feinem Appendix, den Bonftn von S. 139 
bis 160, den Jovius von 106-- 108 und den Thuam von S. 208 
bis 223 getreulich abgefchrieben, auch Taubmanns Moten über 
den Plautus nicht menig benüßt Bat. In Abſicht des 





+) Die Schwarziiche Rencensio ete, ift, ohne die angehängten vier Urkunden, 


von S. 2—27 auch von Horänyi in der Memoria Hungarorum ete. III. 415—442, 
mit wenigen gar aufgenommen worden. 


10 Kupfertafeln. 


2) Die neue Auflage bat XVI. 235 Zeiten, dann 19 Seiten Regifter und 
26* 
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Urſprunges der fiebenbürgifchen Sachſen, vertheidigt er die Meinung 
derer, bie fie für Ueberbleibjel ver alten Gothen halten. Die größte 
Stüte feines Lehrgebäudes ift das fächfifche Nationalprivilegium, vom 
Könige Andreas von Jeruſalem, welches er aber fehr verfüljcht ver 
gelehrten Welt bekannt gemacht hat. Doch mußte Töppelt auf hoben 
Befehl wiederrufen und dieſes gejchah in einem Schreiben von 
Medwiſch an ben Hermannftäbter Rath, den 4. Mai 1669.') 

3. Theses inaugurales de Nuptiis, quas Deo favente in illustri ac ce- 
berrima Academia Anrelianensi, pro summis in utroque Jure honoribus 
promerendis publice ventillandas proponit. Laur. Toppeltinus de 
Medgyes. An. 1667. diebus Sept. Die Sätze find folgenbe : 

I. Nuptiae sunt conjunctio legitima maris et feminae, individuam vitae 
consuetudinem continens, unde 

II. Ante concubitum inter consentientes nuptias esse absurdum non est. 

III. Consensus Parentum de substantia matrimonii est, siquidem agitur 
de conjunctione filii familias. 

IV, Benedictio facerdotalis non minus est necessaria. 

V. Concubinatus nostra definitione videtur impeditus, 

VI. Poligamia prorsus explosa. 

Prohibentur Nuptiae. 

VII. In linea ascendenti et descendenti in infinitum. 

VIII, In linea transversali intra quartum gradum. 

IX. Inter illos illasve, qui sunt parentum et liberorum loco, 

X. Inter impuberes, non autem pubertati proximos. 

4. Turcarum Artes et Arma; quibus universam Transylvaniam et om- 
nem pene Hungariam subegere. E. et E. J. G. W. P. et M.L.T. 
dd. in 4. ohne Meldung des Jahres und Drudorts. 

Daß Töppelt der DBerfaffer dieſes gut gefchriebenen Werfchens 
fei, Habe ich in den Wienerifchen Anzeigen vom Jahre 1775, ©. 
277 gezeigt. Die einzelnen Buchſtaben find wohl alfo zu leſen: 


1) Toppelts Schreiben ift gedrudt in dem: Berfaffungszuftend x. von Dan. 
Gräſer (ſ. Denkbl. II. 15.) S. 5—6. 

In der Original-Handihrift der Originum ete. Töppelts in Fol. ftebt auch 
ein Kapitel: „De Religione,“ welches in den gedruckten Eremplaren fehlt, jedoch 
nur fhon befannte Nachrichten entbält. 

Das ſächſiſche National-Privilegium vom Jahre 1224 mit der VBeftätigung 
K. Karld vom Jahre 1317 wird in dieſe Denkblätter, zur Erſparung des 
Raumes, aus Seiverts Nachrichten zc. Seite 441— 446 nicht aufgenommen, da dasfelbe 
in vielen bereits von Schlöger in feinen fritifhen Sammlungen x. ©. 516—5lT 
verzeichneten und mehreren neueren Büchern ſowie nebſt fritiihem Commentar bei 
Schlözer ſelbſt S. 535-682 zu finden if. 
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Egregio et eximio Juveni, Georgio Werdero, Patricio et Maecenati, 
Laurentius‘ Toppeltinus dedicat. ’) 


5. Apologia contra Musarum Dacicaram Herculem, (Magittrum Davidem 
Hermannum.?) 


6. Revolutiones Transylvaniae ad Hadriani usque tempora. 

Diefe zwei letstern Werke foll Töppelt in der Handfchrift hinter: 
laffen haben, davon ich aber noch Feines gejehen. Folgendes befindet 
fih in der Hanerifchen Bibliothek. 

7. Historiarum Transylvaniae, anno a Christo nato ad haec usque 
tempora, Liber primus. Vielleicht ift dieſes mit dem Vorher— 
gehenden eines. 

8. Articuli ad justam et aequam Pastoris electionem ?) de quibus merito 
nec Coloni Communitatum, nec ecclesiasticus nec politicus Magistratus 
conqueri debeant, accomodati et necessarii. Articuli V. latine et 
germanice a Laur. Töppeltino con- aut descripti. Handſchr. 


Tr, 9. Lacrymae Saxonicae Tomi XL. Handſchr., welche Töppelt in den 
Origg. et occasus etc. ©. 67 anführt. 
Seiverts Schlußbemerkung über das von ihm aufgenommene 
Sächſiſche National-Privilegium S. 446—447 ?) lautet : 

Seiv. Diefes ift das berufene Privilegium, das unfere Väter das 
goldene nannten und von Karl Robert an alle nachfolgende Be- 
herrſcher Ungarns und Siebenbürgens bekräftigt haben. 5) Der gelehrte 
Bater Johanıı Szegabi hat dasjelbe mit einer Erläuterung 1751 zu 


2) Schmeizel in feinem Collegium eigen de rebus ad Transs. pertin. 
fagt davon: „Orditur Auctor ab ao 1383 et decurrit usque ad tempora Matthiae 
Il. Hung. Regis, utitur eleganti stilo, et exponit, quo pacto Regiones istae, et 
uibus aucteribus eo miseriarum devenerint, et quomodo a Turcis subjugatae 
uerint.‘ 

In Hammers Geſchichte des Osmanischen Reichs 10. Band, Pet 1835 werden 
unter vem obenangeführten Titel ©. 101 Wr. 525 um ©. 173 Nr. 1399 
zei fcheinbar verſchiedene Werte, erſteres bei den Jahren 1541-1542 und das 
fetere unter den im Fahr 1600 im Drud erſchienenen Werfen zur Osmanifchen 
Geſchichte — angeführt. Offenbar unrihtig und lange Zeit vor der Geburt des 
Verfaſſers Töppelt! un: 

2) Geprudt in dem Chronicon Fuchs. etc. ed. Trausch II. 146—167. Unter 
dem Namen Hercules ift nicht David Herinann, wie Seivert glaubt, fondern 
Matthias Miles gemennt. 

8) Seivert führt den Titel nur in den obigen 7 Worten, mit Berufung auf 
Benkö’3 Transsilv. II. 486 an, und zweifelt, daß Töppelt der Berfaffer dieſer Artitel 
ſei, indem er die frage ftellt: „Sollte fi aber Töppelt aud in diejes Feld gemischt 

en ?“ 


*) &, meine A Note Nr. 8, 
N Duartal- Schrift V. 37 und Schlözers krit, Samml. S. 51ö, 
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Raab in 8-ov. herausgegeben. ') Es führt die Auffchrift: Andraas I. 
Adsertor Libertatis Saxonum in Transylvania. Er macht diefe Urkunde 
nur aus dem Töppeltin befannt, außer, daß er ben Anfang aus dem 
Frank von Franfenftein verbeffert, alfo auh vocati für donati 


feet. *) 


Tr. Trangus Elias, 


aus Hermannjtabt jtubirte an ber Univerfität zu Halle 1728 ꝛc. 

Diss, inaug. medica de sanatione divitum diffieiti d. 25. September 1731. 
Halae 4-to. 
(S. Weßpremi’s Biogr. Medicos? Hung. IV. 162.) 


Seiv. Transsilvanus Marimilian, 


hat fi durch feine Gedichte und Schifffahrt aus Spanien nad ben 
Molukiſchen Eiländern in der gelehrten Welt belannt gemadt. Er muf 
feines Namens wegen ein Siebenbürger jein; allein König in feiner 
Bibliothet S. 816 nennt ihn einen Brüßler und biefes wird mir durch 
feine Lebensumftände, und daß feine Gedichte ven Delitiis Belg. Tom. 
IV. Seite 449 einverleibt worden, ſehr wahrſcheinlich. 

Tr, Peter Bob in Magyar Athenäs ©. 76 nennt Marimilian „Erdelyi 
Miksa,“ und glaubt er habe zur Familie der Siebenbürger Ungarn „Som- 
kereki® gehört. Nach Venkös Transsilvania (II. 334.) Hingegen war 
derſelbe ein Siebenbürger Sachſe, der ale ein Anhänger Kaifer Karls V. 
in Spanien lebte und heiratete. Graf Joſeph Kemonh hält ihn für einen 
Biitriger Sachjen aus dem Geſchlechte, welches zu Anfang des 16. Jahr⸗ 
hunderts unter dem Namen „Stebenbürger"*) in Wien blühte, über 
welches Hormeyers Geſchichte Wiens 10. Heft, S. 47 und 156 und Denk 
würbigfeiten Wiens 1. Band, 2. Heft S. 44 und 45 fowie Urkundenbuch 
Nr. 179 nachzuleſen fein. (S. Erdelyi Miksa Indiai Utuzönk 1519, 





1) Der ganze Titel ift: „Andr. II. dietus Hierosolymitanus Rex Ungariae 
deeimus nonus: Saxonum in Transylvania Libertatis Assertor, Secundam tenores 
Privilegiorum iisdem clementer elargitoram, addita Praxi et usn moderno ip 
sorum, Calams» juridieo, historieo eritico adumbratus: ac Eruditis Ungariae et 
Transylvaniae, vicinarumque Provinciarum praesertim vero D. D. Htis in strenam 
anni 1751 honorifice oblatus. Jaurini typis Greg. Jo. Streibig, 'T . H.&orv. 
78 &. (Erfchien mit dem Raaber Kalender für dad Jahr 1751 und aud abgelonbert.) 
&. Schlözer ©. 622. 697. Tr. 

2, Schlüzer ©. 537. Tr. 

8), Dentbl. I, 209 und 210. 


ER, 


Gr. Kemdny Joseftöl in Uj-Magyar Muzeum, Pesten 1857. ©. 529—530 ') 
Nach der Buchorudergefchichte Wiens von Denis. Wien 1782. Seite 336 
war Mar von Seven: oder Zeven-Berghe aus dem vornehmen nieder: 
ländifchen Gejchlechte von Berghes und kömmt in Chiflets Insign. Equil. 
Ordinis aurei velleris als ver 147. Ritter vor. 

Marimilians Lebensumftände betreffend, war derſelbe in den Jahren 
1519 und 1521 Faiferlicher Sekretär und unterjchrieb in diefer Eigenschaft 
unter anderm das gegen bie Reformation Luthers warnende und die Ber: 
brennung der Schriften der Reformatoren befehlende Diplom Kaifer Karl’s V. 
an bie Wiener Univerfitäts-Rektoren ddt. Worms 30. Dezember 1521, 
welches in dem Conspectus Historie Universitatis von Mittersborfer, 
Wien 1724. 8-vo. S. 110—111 abgedrudt ift. 

Sigmund Freiherr von Herberjteins Selbftbiographie zufolge, war der 
faiferl. Sekretär Marimilian in der Audienz jener Wiener Deputation an 
Kaifer Karl V. in Spanien gegenwärtig, welche Dr. Capinius als Sprecher, 
im Jahre 1519 anführte, mißbilligte aber, „als deſſen Schulgefelt," 
bie Rede besjelben ?); und in „Georg Kirchmaiers Denfwürbigkeiten feiner 
Zeit" Heißt Marimiltan Schon im Jahre 1520. „Obrifter Drator in dem 
teutſchen Land Marimilian von Siebenpergen genannt, ein mächtiger, ver 
ftänbiger Mann, ver feinem Herrn dem Römifchen König den Kauf des 
würtembergifchen Landes erlangt, wietwohl die Schweizer darob ganz feinen 
Gefallen gehabt." ?) 

Kurz nachher machte Marimilian die obenerwähnte Reife nach den 
Moludifchen Inſeln, über welche fein umftändlicher Bericht vom Jahre 
1522 au in Drud erfchien. 

Die Nachricht, daß Marimilian „am Hofe ber veriwittweten Königin 
von Ungarn Maria, damals Statthalterin der Niederlande, gelebt habe, 
und im Jahre 1532, als burgumdifcher Gefandter nach Hamburg gegangen 
jei, um den Frieden zwiſchen den Nordifchen Mächten und den Hanſe— 
Städten befonder Lübeck zu vermitteln +) läßt fi mit ven 50 Diftichen 
nicht vereinigen, welche Joh. Alex. Barfficanus feiner Schrift: 

a Beftimmte Auskunft Über das Herkommen Marimiliand dürften die ihm 
vom Kaifer Ferdinand erteilten Armales enthalten, welche Nillas von Janlovics 
in Beft bejeijen und mit anderm fiterarifhen und antiquariihen Schägen an das 
t, ungarifche National-Mufjeum verkauft Hat, wo folde aber im Jahre 1869 nicht 
baben et werben können. 

enfbl. I. 207. Fontes rerum Austriacarum. 1. Abtheilung. Scriptores. 
—1. Ban, Wien 1865. ©. 191. 192. 199. (248.) 
8) Fontes a. a. O. ©. 47. 


— =; Heyſers Kirchen-Verfaffung der A C. V. in Siehenbitrgen, Wien 1826. 
eite 22 
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„Musae otgratiae per J. A. Brassicanum Jure Consultum Scholis illustratiae 
Viennae Austriae 1524. 8-vo. 40 Geiten“ auf den frühen Tod 
Marimilians von Siebenberg, feines Mäcenaten, beigefügt hat.') 


1. 


Bon Schriften Marimiltans kann ich anführen: 
Legativo ad Sacratissimum ac invietum Caesarem divum Carolum 
semper Agustum et Regem Hispaniarum catholicum ab Rev. et 
Illust, Principicus S, R. J. Electoribus, qua functus est Illustr. 
Princeps Federiceus Comes Palatinus ete. in Molendino Regio. Die 
ultima Nov. anni 1519. s. 1. 4-to. 15 ©. wo die Borrete ©. 2 
überfchrieben ift: Maximilianus Transilvanus Joanni Alemanno Burgun- 
dioni a Secretis Caesaris, Collegae suo Salutem.* 
Maximiliani Trausylvani Epistola de Hispan. in Orientem navigatione, 
Romae 1523. 4-to, 
Epistola de Moluccis insulis. Coloniae 1523. 8-vo. 


Die Nummern 2 und 3 jcheinen zwei verfchiedene Ausgaben eines 
und bes nemlichen Buches zu fein, welches auch unter dem Titel: 
Navigatio Castellanorum ex Hispania ad Moluccas ab Oceidente in 
Orieutem per inferius Haemispherium Caroli V. auspicis instituta, 
Liber cum aliis novi orbis auctoribus Basileae (laut Johann Simleri 
Epitom. Bibl, Gesneri p, 497) — ferner in Sim. Grynaei novo orbe 
Regionum ac Insularum Veteribus incognitarum, cum Tabula cos- 
mographica aliisque 17. Scriptoribus consimilis argumenti (l. Jöcher 
III, 313 und Il. 1224.) und in anderen Schriften über die außer: 
europäifchen Länder aufgenommen, und auch in deutjcher, franzöfifcher, 
englijcher, italienifcher, ſpaniſcher ꝛc. Sprache in Drud erjchienen iſt. 

Schlüßlich bemerle ich noch, daß Casp. Ursinus Velius in dem 
Bude: „In divum Caesarem Maximilianum Naenia aniversaria, 
Viennae apud Singrenium 4-to, (1520) welches der Verf. dem „Illustri 
domino Maximiliano de Sevenberg Sacratissimae Kom. et Hisp. Regis 
Oratori* zueignete, u. a. fagt: 

Sunt Maecenates 
Inter eos septem, cui dant cognomina Colles 
(Sevenberg, Siebenberg) 
Flos hominum primas Maximilianus habet ?), 


3) Denis Nachtrag zu feiner Buchdruckergeſchichte Wiens, Wien 1793, S, 51. 
2) Denis Buchdrudergeih. Wiens, S. 336. , 
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Tr. Erapolder (Polder) Daniel, 


war Stabtnotär in Mediafch vom Jahre 1599 und gleich darauf Stabt- 
und PronvinzialNotar zu Hermannjtadt.') Er ftarb in der letzteren 
Eigenfchaft an der Peſt im Jahre 1601 und hinterließ in Hanbjchrift : 

Paria Privilegiorum aliorumque diversorum Instrumentorum pro 
tempore emanatorum et exscriptorum industria Dan. Trapoldini, Notarü 
Keipublicae Mediensis 1596. Intermixta sunt et alia quaedam seitu no- 
tatuque necessaria Hungarica et Transilvanica, Fol. 372 Seiten. 

Die Originalhandfchrift befaß der ehemaligen Comes ber ſächſiſchen 
Nation Samuel v. Baußnern. VBermuthlich ift es eine Abjchrift welche Gr. 
Joſeph Kemeny bejefjen Hat?) und ebenfo mag es eine Abfchrift dieſer 
Sammlung fein, welche das ungariſche National-Muſeum zu Peſt unter 
dem berfelben im Catalogus Manuscriptorum Bibliothecae Sz6chenyiano- 
Regnicolaris IH. 51 gegebenen Titel bewahrt. Da indeffen in dem Vers 
zeihniffe von 40 Urkunden, welche der Szechenyi’jche Codex (e. Catal. a. 
a. O. ©. 51—55) enthält, auch neuere Urkunden, ald vom Jahre 1596 
angeführt find, fo ift es Yar, daß biefe nach ded Sammlers Tode von 
jpäterer Hände beigefügt wurben. 


Tr. Trauſch Iofeph, 


Sohn des Kronjtäbter Senators und Kreis:Jufpeetors Johaun Joſeph 
Trauſch, (welder am 12. Augujt 1831 in Ausübung feiner Berufs: 
pflihten zur Verhinderung der Verbreitung der Cholera, von diejer Krank 
heit felbft befallen, im Dorfe Neuftabt, Kronftädter Diſtrikts, fein thätiges 
Yeben endete,) wurde am 9. Februar 1795 in Kronjtadt geboren.?) Er 


!) Lulas Trapoldianus, weder vom Jahr 1531 bis 1546 Provinzial-Notar 
in Hermannftadt war, dürfte deſſen Vater geweſen jein, 

2) Laut Toldys Uj Magyar Muzeum 1855. IX. 464. 

3) Die Famile TZraufd ftammt aus Straßburg in Elia, wo im Yahre 
1560 Heinrich Trauſch, Dreyer, d. i. Einnehmer ber einem Stadtthor — (ver« 
mutblich das nemliche, welches chemals Trauſcher-Thörlein hieß und im Jahre 1560 
ald in der Befeftigung der Stadt Menderungen gejhahen, zugemauert wurde) — 
deffen Sohn gleihen Namens Dagegen (geb. 1572. 7 1636) ım Zahre 1631 Stadt- 
und Wınmeifter (Consul) war, und wo einer derältern Söhne des Erftern, Jakob 
Trauſch eine Straßburger Chronik in 3 Bänden (1629) ſchrieb, deren Urſchrift die 
dafige Stadt-Bibliothef aufbewahrt. Diejer war Juris utriusque Licentiatus und 
als er 1572 mit dem Grafen von Hanau in Paris war, mit Mühe dem Tode ent- 
gangen, Nach ber Mitte des 17. Jahrhundert verſchwindet die Familie in Straßburg, 
Sie war mit den angejehenften Häufern der Stadt verwandt, — Johann Trauſch 
Wagner oder wie Andere lefen Transbogner Stadthann zu Hermannftadt im Jahre 
1449 (Ungar. Mag. II, 289) ſcheint nicht zu dieſer Familie zu zählen, denn nad 
der Hamilenüberlieferung if der Stammvater meiner Familie nur gegen Ende bed 
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jtubirte bis zum Jahre 1813 am Kronjtädter Gymnafium, barauf am tl. 
Lyceum zu Klaufenburg und diente, — nach zurüdgelegter Gerichtspraris 
bei der k. Gerichtstafel zu Maros-Väfärhely, — theils bei der k. Landes 
Regierung, theild bei der k. fiebenbürgifchen Hoflanzlei bis zum Jahre 
1817. Am 19. Juni des legteren Jahres begann er feine ämtliche Lauf: 
bahn als Magiftratsbeamter feiner Vaterſtand und erwarb jich als Theil: 
Amts-Actuar, Magiftrats-Secretär und ſtädtiſcher Archivar die erforderlichen 
Kenntniffe in der politiihen Verwaltung und Juſtizpflege. Nachdem er 
bereit8 am 29. Juli 1818 zum Mitglied des äußern Rathes gewählt 
worden war und furze Zeit die Dienfte als Stadt: und Diftrikts-Fiscal 
und Magijtrats-Vicenotär bekleidet hatte, wurde er im Auguſt 1827 
zum Ober-Notär befördert und diente in diefer Eigenfchaft!) bis zum 
25. Dftober 1841, worauf er zum Polizeidireltor erwählt und 
allerhöchſt beftättigt, im dieſes befchwerliche Amt eintrat. Mit dieſem 
Amte beſchloß er am 3. December 1849 feine Laufbahn als Kronftädter 
Stadt- und Dijtriftsbeamter und folgte dem höhern Berufe des königl. 
Militär: und Eivil-Gouverneurs für Siebenbürgen Freiheren v. Wohlgemuth 
zum Gouvernements-Referenten und Rechts-Confulenten nah Hermannſtadt. 
Darauf am 26. Febr. 1850 zum proviforifchen 8. k. Kammer-Profurator 
für Siebenbürgen und als ſolcher, nach Unterftellung der k. k. Kammer- 
Profuratur unter die Finanzlandesbehörde am 13. Sept. 1853 zum 
wirklichen k. Finanzrathe definitiv ernannt, fungirte er in diefer Eigenfchaft 


16. Jahrhunderts in Siebenbürgen eingewandert, wo er fi in Probftdorf, Großichenter 
Stuhls, niederließ. Sein verwaifter Nahlümmling Georg Zraufh ftudirte am 
Kronftäbter Gymnafium 1604—1605, war 1606 bis 1620 Prediger in Probftdorf 
und 1620—1641 Pfarrer in Bülös (nunmehr Ober-Albenjer-Komitatd); er ftarb im 
Jahre 1641 (Archiv des Bereins für fiebenbürgifhe Landeskunde N. F. I. 205) und 
von feinen Söhnen überfiedelte einer nach Kronftadt, der andere nah Schäßburg und 
der dritte nad Probſtdorf. Der einzige Sohn des Erhern, Paul Trauſch 
(Berfaffer der beiden Sendichreiben in dem Chronicon Fuchsio-Lupino-Ultardinum 
II. 236 und 240 geb. 1648, geft. 12. Juli 1691), ftubirte vier 71* lang in 
Straßburg und kehrte von da — dem Umgange mit den Nachkommen feiner Namtens- 
oder Bluts-VBerwandten ſchwer entfagend — nur auf das fehnlichfte Berfangen feiner 
Eltern nad Kronftadt zurüd, 


1) Er wurde zwar am 14. November 1831 zum wirklichen Magıftratd-Ratbe 
erwäbhlt, verharrte aber auf Verlangen feiner Se mit dem Vorbehalt feines 
Ranges und des freien Eintritt3 in die Reihe der Magiftrats-Nätde, in dem Ober 
Notärsdienfte. Während diejer Zeit war er zugleih Kreis:Infpeltor im Kronftädter 
Diſtrikt und Anfpektor über mehrere Zünfte, wurde von der Stadt-Gemeinde und 
dem Magiftrat mit wiederholten wichtigen Sendungen zur f. Gerichtstafel und zum 
f. Yandes-Gubernium betraut, vom f. Gubernium im Fahre 1842 en Kronftädter 
Bücher-Genfor und 1848 zum königlichen Commiſſär bei der Kronftädter Griechiſchen 
Compagnie ernannt und theil3 vom Ober-Gonfiftorium der A. C. B. in Sieben 
bürgen (1836 und 1848), theils von der ſächſiſchen Nations-Univerfität mit ver- 
ſchiedenen Commiſſionsgeſchäften und ſchriftlichen Ausarbeitungen beauftragt. 


— 41 — 


bis er nach beinahe 46-jähriger öffentlicher Dienſtleiſtung von St. Majeſtät 
Franz Joſeph I. mitteljt alferhöchfter Entjchließung vom 9. Dezember 
1860 auf fein gefchehenes Anſuchen in ven bleibenden Rubeftand, mit 
Belaßung feines vollen Aftivitäts-Gehaltes gefeßt und ihm unter An- 
erfennung feiner vieljährigen pflichtgetreuen Dienfte das Ritterkreuz bes 
k. k. Franz⸗Joſefs-⸗Orden allergnädigjt verliehen wurde. 

Während feiner langjährigen ämtlichen Laufbahn wurde er als 
Deputirter des Kronftädter Diftrift zu vielen Konflugen der fächfifchen 
Nationd-Univerfität, und zu ben in- bem Jahre 183%, 1837/, und 
184°/, gehaltenen fiebenbürgifchen Yandtägen, fowie im Jahre 1834 von 
den Lanbesjtänden an Se. Majeftät Kaifer Franz I, ferner von ber 
ſächſiſchen Nation im Jahre 1843 und 1848 an Kaiſer Ferdinand I, 
delegirt und vom f, Landes-Gubernium zum Mitgliede werfchievener ges 
richtlicher, theils Urbarial⸗ theild Irinational-Commiffionen ernannt, fowie 
von den Lanbesftänden wieberbolt zum f., Gubernialvathe canbidirt unb 
ohne fein Anfuchen, Sr. k. k. Majeſtät am 20. September 1847 zur 
Erhebung in den Adelſtand empfohlen; endlich von Sr. Majeftät Kaifer 
Franz Joſeph I. im Dezember 1860 zum Mitglieve der aus 40 Vers 
trauensmännern Siebenbürgens zur Berathung über die Zufammenfegung 
eines einzuberufenden fiebenb. Landtages auf den 11. Februar 1861 nach 
Karlaburg berufenen Landes-Gonferenz,') und darauf zum Negaliften bei 
den auf ben 1. Juli 1863 nach Hermannjtadt und auf den 19. Nov. 
1865 nach Klauſenburg ausgejchriebenen Landtägen ernannt, beren erfterem 
er ohne Uuterbredung auch beiwohnte. 

Zu Trauſchs angenehmften Erlebniffen gehören drei Reifen a) itber 
Galatz, Varna nah Konjtantinopel und zurücd über Braila und Bukareſt 
(1846. b) über Prag, Dresden, Yeipzig, Berlin, nah Hamburg und 
Helgoland, dann Hannover, Köln, Aachen, Brüffel bis Paris, ſowie zurück 
durch Köln, Mainz, Frankfurt am Main, Nürnberg, Augsburg, München 
und Regensburg zurüd bis Wien (1856) ec) in die Schweiz bis Bern 
und zurücd durch Baſel, Freiburg, Straßburg, Baden-Baden, Heidelberg, 
Stuttgart, Ulm, Münden, Salzburg nach Wien. 

Die entjchiedene Vorliebe für fiebenb. Gefchichte und Landeskunde, 
welche ex feit feinen Gymnaſialſtudien nährte, bewahrte er ununterbrochen 
bis in fein hohes Alter und war jeit dem Jahre 1840, in welchem er 
fih an der Bildung des Vereins für ſiebenb. Landeskunde mitbetheiligte, 





1) &, „die Karlöburger Gonferenz“ n der Tranfilvania, Beiblatt zum 
„Siebenbürger Boten“ 1861, Nr. 9, 10 und 1 
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als gewähltes Ausſchußmitglied, und rüdfichtlih als gewählter VBorftande: 
Stellvertreter, jeit 1858 aber auch als gewählter lebenslänglicher Vereins 
Vorſteher für die Beförderung ber Zwede dieſes Vereins nach Kräften 
thätig. Da er jevod im Jahre 1869 bei zunehmender Augen- und Gehör: 
Schwäche fih außer Stande ſah, die General-Berfammlung des Vereins 
zu befuchen, fo erachtete ev es für Pflicht, das Ehrenamt als Vereine: 
Borfteher aus eigener Bewegung nieberzulegen, umfomehr, als er kei 
zunehmentem hohem Alter nicht Hoffen konnte, fernere, befauntlich jährlich 
an einem andern Orte zu halten gewöhnliche Vereins⸗General⸗Verſauumlungen 
beſuchen und ihre Verhandlungen gehörig leiten zu können. 

Dagegen bekleidete er bis zu feinem Tode durch die erneuerte freie 
Wahl der Kronftäbter Bezirks-Kirchen-Berfammlung U. B. das Ehren 
Amt als Bezirls⸗Curator der A. €. V. feit dem Jänner 1863, war feit 
1859 Ehrenmitglied des jiebenb. Vereins für Naturwiſſenſchaften und feit 
1863 Korrefpondent der k. k. geologijchen Neichsanjtalt in Wien. 

Seine literarifche Beſtrebung und Arbeiten betreffend, ftand er in 
ſchriftlichem Verlehr mit ven bekannten Literaten Dr. Theodor Gaupp!), Emil 
d. Borchgrave,“) Septemvir Stephau Nagy, Dr. Franz v. Toldi, Georg 
Gyurikovios, Dr. Robert Rösler, B. Bedeus v. Scharberg, d. ä., Super 
intendent Georg Paul Binder, B. Karl v. Geringer, Johann Gottlieb 
und Joſeph Yabini, Gr. Joſeph Kemeny, Anton Kurz, Dr. Auguft 
Ötvös,?) J. Karl Schuller, Michael Adner, Dr. G. D. Teutſch, Friedrich 
Müller, Schuler v. Libloy, Joſeph Haltrih u. a. m. deren Bereitwilligfeit 
er manche Mitteilungen verdankt und bewirkte das Zujtandelommen 
der „Kronjtäbter Zeitung” u. ber „Blätter für Geift, Gemüth und Vater: 
lanbsfunde”,*) zu welch letztere er nicht nur Beiträge lieferte, fondern auch an 
teren Redaktion bis zu feiner Ernennung zum Censor (1842) fich beteiligte. 

1) S. Dentblätter I. 362. 

»)Emilvon Borchgrave ift die von der fünigl. Belgiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Brüffel getrönte Preisfhrift: Histoire des Colonies Belges 
ui 8’ etablirent en Allemagne pendant le 12. et 13. Sieele. Bruxelles 1865. 
-to. VIII. 375. S. zu verdanfen. Ueber die Beranfaffung zur diesfälligen Preis 
werbung f. die Tranfilvania redigirt von E. A. Biel z, Jahrg. 1862. S, 233-243 
und Archiv des Vereins fir fiebenbürgiihe Landeskunde N. %. VI. S. 444454 
und VIl. 453—459. Ebenjo: Essai historique sur les colonies belges, qui s’stablirent 
en Hongrie et en Transylvanie pendant les onzieme, douzieme et treiziöme sidcles. 
Ouvraze couronne par |’ Academie royale de Belgique. Bruxelles. C, Muquardt, 
1871. 4-to. VIIL 126 ©. 

®) Dur die Kronftüdter Zeitung und ihr Beiblatt: „Blätter fir Beift x.“ 
wurde der Ehrgeiz und Wetteifer des Berlegerd des „Siebenbürger Boten“ gewedt, 
fo daß die Zeitung einen neuen Aufihwung erhielt und ihr Werth durch das mit 


Anfang des Jahres 1840 begonnene Beiblatt: „Tranſilvania“ ſehr erhöht wurde. 
*) Gyula Fejerväri Füzetek von Veßely, Klaufenburg 1861, I. 137—144, 
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Am 16. Nov. 1871 machte ein Schlagßuß feinem „dem Vaterlande, 


ber Wiffenfchaft und der Familie gewidmeten, bis zum legten Tage un 
ermüdet thätigen Leben" im 74. Jahre ein Ende. Seine reichhaltige Hand» 
Ichriften und Bücherfammlung wurde für die Kronſtädter ev. Gymmnafial- 
Bibliothel U. B. angelauft. — Traufch gab heraus: 


1. 


Mofaik. für das Jahr 1840. Kronftadt, gebrudt bei Johann Gött 
f. 8-vo.. 102 ©, 


Enthaltenb das Gedicht: „Dacia von Job. Peter Roth," S.3—50. 


Vaterläudiſche dramatiſche Schriften von Chriftion Heyſer. 


Kronftabt, 1842 HM. 8-vo. 234 ©. fammt Vorwort: Heyſers 
Biographie und Schriftenverzeichniß enthaltend auf VIII. Seiten. Iſt 
nicht fortgefegt worden. S. Denkbl. II. 155. 

Chronicon Fuchsio-Lupino-Oltardinum, sive Annales Hungarici et 
Transsylvaniei, opera et studio Clarissimorum Doetissimorumgue Vi- 
rorum Simonis Massae et Marci Fuchsii, Pastorum Coronensium, 
nec non Christiani Lupini et Joannis Oltard, Pastorum Cibinien- 
sium, coneinnati, quibus ex lucnbrationibus Andreae Gunesch, 
Pastoris Sabaesiensis, aliisque Manuscriptis fidedignis quaedam ad- 
jecit Johannes Ziegler Schenkensis, Pastor in Distrietu Bistriciensi 
Neovillensis. Edidit Jos. Trausch, Coronensis. Pars I. Complectens 
Annales an. 990-1630. Coronae 1847 Sumtibus Societatis ad 
penitiorem M. Principatus Transsylvaniae cognitionem promovendam 
coalitae. Impressum per Johannem Gött Typographum, 4-to. V. 316. 
Seiten, nebft alphab. Index von S. 317—324. Pars II. Com- 
plectens Annales ann. 1630—1699. Ibid. 1848. 4-to. VI. 300 
S. nebft alphab. Index von S. 301—307. 


Den erften Band des Chronicons hat Dr. Guftad Wenzel recenftrt 
in ben Wiener Jahrbüchern der Literatur 1848. 124. Bd. S. 106—123. 

(Nah Auskunft des Buchhändlers Wilhelm Nemeth ift ber 
größere Theil der verfauften Exemplare des Chronicons nach Paris 
und Lonbon verfendet worden.) 
Ueberfichtliche Darftellung der Altern Gemeinde-Berfaffung ber Stabt- 
Kronftabt, nebft den alten Orts-Conftitutionen biefer Stadt. Feſtgabe 
für bie in Kronſtadt verfammelten Mitglieder des Vereins für 
fiebenbürgifche Landeskunde. Gebr. bei Johann Gött in Kronftadt 
1865. 8-vo. VI. 22 ©, 

Nah einer Verordnung des fiebenbürgifchen Guberniums vom 
11. November 1774 aus ältern Protofolfen zufammengeftelit von 
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®. v. Hermann (f. Denkbl. II. 129,) nebft einem Hiftorifch-Titerarifchen 
Vorworte vom Herausgeber. 

Eigene Schriften, welde Traufch durch ben Drud ver 

öffentlicht hat: 
. Bemerkungen über bie vom fiebenbürgifchen griechifchenichtunirten 
Biſchof Herrn Basilius Moga im Jahre 1837 den zu Hermannitabt 
verfammelten Landes-Ständen unterlegte Bittfchrift von J. Trauid. 
Kronſtadt 1844. Drud und Verlag von Johann Gött. 8-vo. 61. ©. 

Yaut Schluß bereit? am 23. März 1841 vollenbet. 

Nebft einem Borwort des Verlegers S. II.— VL, welchem bie 
Mogaifhe Bittfehrift S. 7—17 und darauf des DVerfaffers Be 
merfungen ©. 18—61 folgen. 

Del. den Art. Johann Karl Schulfer Nr. 19 Beleuchtungen und 
Bemerkungen u. f. w. über die Kneſiate von Benign i. (Denft. II. 100.) 
. Geichichte des Burzenländer Kapitels. Kronftadt, Drud und Berlag 
von Johann Gött 1852. 8-vo. IV. 97 ©. 

Als 1. Heft des 3. Bandes des Magazins f. Kurz.) 

. Bericht über den Beftand und die Leiſtungen des Vereins fir jiebenb. 
Landeskunde von der Zeit feiner Entjtehung bis zum Jahre 1865. 
Kronftadt 1864. Gedruckt bei Johann Gött 8-vo, 29 ©. (Separat- 
Abdrud aus dem Archiv des Vereins für fiebenb. Landeslunde N. 
F. VI. 266290.) 

. Beiträge und Aktenſtücke zur Neformationsgefchichte von Krenftadt. 
Vejtgabe für die in Kronftabt verfammelten Mitglieder des evang 
Hauptvereines des Guftan-Abolf-Stiftung für Siebenbürgen. Kronitadt 
1865. Gebrudt und im Verlag bei Joh. Gött. $-vo. VII. 71. ©. 
‚. Altenmäßige Darftellung ver ungarifchen und fiebenbürgifchen Land— 
tags: Verhandlungen über eine Vereinigung des Großfürftenthuns 
Siebenbürgen mit dem NKönigreiche Ungarn. Mit 14 Beilagen. 
Kronjtadt 1866, Drud und Berl. von J. Gött. 8-vo. VII 117 ©. 

(Der zweite Theil: „Betrachtungen über bie Arten einer Ber: 
einigung Siebenbürgens mit Ungarn“ 1843, ift nicht gebrudt worden.) 
>. Schriftiteller-?erifon oder biographifch-literarifche Denkblätter ver Sieben: 
bürger Deutſchen von. T. Kronftadt. Drud und Verlag von Joh. Gött 
& Sohn Heinrich. 1.Bd. 1868. XX. 393. II. Bd. 1870.463. III. Bo. 1874. 


Handſchriften Trauſchs. 
‚ Virorum Coronae eximiorum ac illustrium vita, honores et mors ab 
anno R. 8. 1548—1692. Fata et res patriase congessit Martinus 
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Cziegler Coron, continuaverunt ab a. 1692-—1749. Geor- 
gius Matthiae Past. Brenndorf.; — et ab a. 750—1869, 
Jos. Franc. Trausch. Fol. 

Die Fortfegung vom Jahre 1716—1750 ift größtentheild aus 
Thomas Tartlers Tagebuch genommen.) 
. Emiypapay Erepavorolırayav, seu Inseriptionum Coronensium 
tum intra, tum ac praecipue extra Urbem in turrium, propugnacu- 
culorum, pomeriorum, portarumque muris, templis, scholis ac arce 
repertarum et ab interitu vindicatarum Consignatio, sub titulo: 
„Inscriptionum passim ad moenia Urbis Coronensis incisarum aut 
adscriptarum“ adornata pr Martinum Cziegler Pastorem 
quondam Brenndorfensem nunc autem aucta et ad novissima usque 
tempora continuata per J. F, Tr. 4-to, 
. Aufgerichtetes Denkmal oder kurzes DVerzeichniß derjenigen Schriften, 
welche in Kronftabt getrudt worden find. Bon Joſeph Teutſch. Er- 
gänzt und vom Sahre 1748 bis zum Jahre 1869 fortgefegt durch 
J. Fr. Tr. Fol. 
. Sahrbücher ver Gefchichte von Siebenbürgen d. i. kurze Andeutung 
aller Thatfachen, welche auf die Geſetzgebung, Verfaffung, Regierung, 
Verwaltung, Nationen, Stäude, Religionen, Sitten, Wiffenfchaften, 
Künfte, Handel und Gewerbe in biefem Lande einen Einfluß von 
gefchichtlicher Wichtigkeit gehabt haben. Von ben älteften Zeiten bis 
zum Syahre 1869. Fol. 
. Widerlegung der Beſchwerde der Kronſtädter Walachen wegen Nicht: 
Einnahme in die Stadt-Communität und ben Magiftrat, Aufhebung 
ber Zunft-Einrichtungen u. f. w. Fol. 
. Bericht über bie von Sr. Majeftät dem Kaiſer Franz I. am 19. 
Dftober 1834 dem bürgerlichen Lanbesbeputirten J. Ir. Tr. ev 
theilte Brivat-Aubienz, in wie weit in verfelben von fächfifchen National: 
Angelegenheiten die Rede geweſen ift. Fol. 
» Genealogie der angefehenjten Familien in Kronftabt ausgearbeitet im 
Jahre 1803 den 31. Jänner von G. Mich. Gottl. v. Herrmann, 
(ſ. Denkbl. II. 148.) Mit ven in ber Zeitfolge nöthig gewordenen 
Zufägen fowie mit vielen Ergänzungen, Berichtigungen und gemealo: 
gifchen Tafeln der vorzüglicheren Familien der Sachſen außerhalb 
Kronftadt vermehrt durch J. Fr. Tr. Fol. Vgl. Nr. 23. 
. Chronologifhe Meberficht aller gebrudten Urkunden, welche die 
Geſchichte der Sachſen in Siebenbürgen bewähren. 4-to, 


10. 


1. 


12. 
13. 


14. 


15. 


16. 
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Berzeichniß derjenigen Siebenbürger Sachfen, welche in Altern und 
neuern Zeiten anfehnliche Landes: und Hofämter ſowie Profeſſors— 
Stellen an auferfiebenbürgifchen Univerfitäten beffeivet haben, oder 
auch von ihrer Nation und den fiebenb. Landesſtänden an bie kaiſerl. öfter: 
reichifchen und andere auswärtige Negenten beputirt worden find. 4-to. 


Nachrichten über ſächſiſche Armaliften, fächfifchen Familien entfproßene 
Grafen und Freiherrn uub adelige Güter befikende Sachſen. 4-to. 
Verzeichniß alfer feit mehr als 120 Jahrebei ver f. f. Armee ober 
in fremden Dienften als Stabs- und Subaltern-Offiziere im Dienit 
geitandenen, ausgetretenen ober noch dienenden Siebenb. Sachjen. 1868. 
Lebensläufe der Kronſtädter Stadtrichter, wie auch verſchiedener 
anderer Sachfen, beſonders Kronftäbter und Kronftäbterinnen 8-vo. 
Onomasticon Virorum de ntraque republica in Magno Principatu 
Transsylvaniae et praecipne de L. R. Civitate Coronensi bene meri- 
torum, collectum per J. Tr. 4-to. Zwei Bänber. 
Entwurf zu den Anftruftionen für die im Landtag 184°/, gewählten 
ſächſiſchen Deputirten zur fuitematifchen Deputation in publico-poli- 
ticis. 1843 (uni bis Auguſt.) Fol. 79 ©. Nebft Veberficht ber in 
diefem Werfe verhanvelten fiebenb. Landtags-Deputations-Elaborate 
und Artilel vom Jahre 1811 Fol. 3. ©. 
Chronologifches Verzeichniß der zur Erläuterung der fächfifchen 
Statutar-Gefeße und Gerichts-Praris bienlichen Univerſitäts Erläſſe 
und Normal:Berordnungen vom Jahre 1691—1844. Im Auftrag 
ber 2. ſächſ. Nations-Untverfität verfaßt 1844. Fol. Dazu gehören: 
„BVorfchriften für die Gerichte in ber fächfifchen Nation. Ge: 
fammelt im Auftrag und zum @ebrauche der 2. fächftichen Nations- 
Univerfität durch 9. Fr. Trauſch.“ In drei Foliobänden. I. Band. 
Entbaltend vie Vorfchriften von ben Jahren 1698 —1800. II. Bant. 
1801—1846. III. Band. Gedruckte Vorſchriften von 1747—1832. 
Auf Anordnung und Derlangen des k. k. Inſtizminiſteriums 
bemfelben von ber ſächſ. Univerfität im Wege bes k. f. Siebenb. 
Obergerichts zum Amtsgebraude im März 1853 eingeſchickt worden. 
Ein Auszug vom Jahre 1795—1847 ſteht in dem Stebenbürgifch- 
beutichen Wochenblatt 1869 Nr. 37 ©. 603 —604. 
Siebenb. Bibliothek, oder Chronologifcher Catalog derjenigen Schrift: 
jtelfer, deren Schriften über Siebenbürgen und bie verſchiedenen Theile, 
Orte und Bewohner dieſes Landes bisher in Drud erjchienen find. 
1869. Fol. 138. ©. 


17. 


18. 


19. 


20. 


21. 


23. 


24, 
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Chronologiſche Beſchreibung ber in SKronftabt geprägten Münzen, 
nebft den darauf Bezug habenden Landtags Artikeln. 4-to. 

Rubricae sive Synopsis titulorum ac paragraphorum Jurium muni- 
cipalium seu Statutorum Nationis in Transsylvania Saxonicae, Notis 
historieis, chronologieis ac juridieis illustratae. 8-vo. 

Bon dem Staatd-Hoheits-NRechte (jus majestaiicum eirca Sacra) in 


- Bezug auf die U. E. V. in Siebenbürgen. Zum Gebrauche des 


Ober-Eonfiftoriums verfaßt 1852. 

Stigen zur Gefhichte der Entwidelung des Kirchen-Rechtes der 
Siebenbürger Sachſen. 1853. 4-to. 

Vestigia diplomatica sacri et profani ordinis Saxonum, tam anti- 
quioribus, quam recentioribus temporibus Bona nobilitaria in Trans- 
sylvania jura partim perennali, partim inscriptitio possidentium 
persecuta per J. T. Cum Indice nominum alphabetico, 4-to. 
198 Seiten Mipt. 


Die Genealogie der angefehenften Sächfifchen Famtlien (f. oben 
Nr. 7) kann als Fortfegung angefehen werben. 

Rubricae sive Synopsis Articuloram in Comitiis Transsylvanicio ab 
anno 1540 usque ad anum 1669 conditorum, adornatae per J. F. Tr. 
1864. Manufeript in 4-to. 

An Ermangelung eines Werles für Siebenbürgen, wie Yobann 
Szegedi's Rubricae ete. für Ungarn, — nah Szegedis Beifpiel 
chronologiſch verfaht, wozu die vom Jahre 1669 bis 1834 zufammen- 
geftellten Titel rer nach dem Auftandefommen ber Constitutionum 
Compilatorum errichteten jiebenbürgifchen Yandtags-Artifel in ungarifcher 
Sprache in Ladisl. Gäl’s: Az Erdelyi Diaetäk v6gzeseinek nyomdokai 
1. Theil S. 45— 266 die Fortjegung enthalten. 

Entwurf zur Ergänzung und Fortſetzung der Schlözeriſchen Fritijchen 
Sammlungen zur Gefchichte der Deutſchen in Siebenbürgen. Verfaßt 
von J. 3. T. Manufeript in 4-to. 

(Enthaltend die Hinweifung auf die von mir gefammelten, Schlözern 
unbelannten, Urkunden und die Refultate ber feit Schlöger befannt- 
gewordenen Unterfuchungen über niederländifche Colonien und über 
die Gefchichte und Privilegien der Deutfchen in Ungarn und Sieben- 
bürgen :c.) 

Colleetanea zur einer Partikulär-Hiſtorie von Kronftabt aus unter: 
ichieblichen Documenten zufammengebracht von Thomas Tartler. Anno 
1741. Vermehrt von J. F. T. Manufeript in m B 

f 


31. 


32. 


33. 


36. 


37 


38. 
39. 
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Biographifch-Kiterartfche Denkblätter der Stebenbürger Ungarn und 
Söfler, ſammt Nachrichten über einige auswärtige Verfaſſer bemerkens⸗ 
wertber Schriften über Ungarn und Siebenbürgen. 1864 3-to. 


. Haupt:Regifter fiber die Normal-Verordnungen und wichtigften Alten 


bes Kronftäbter Magiftratual-Archivs vom Jahre 1700— 1822. 
Verfaßt von den ehemaligen Magiftratualbeamten Johann Joſeph 
Trauſch und Joſeph Franz Traufch. Ein ftarler Folioband Manuſcript. 


. Diplomatarium Transsylvanicum mixtum. Vol. I. in Folio, Volumen 


II. in 4-to, 


. Diplomatarium Transsylvanicum. Volumen unum, et Supplements 


Volumina duo, 4-to. 


. Diplomatarium Transsylvanico- Siculicum, addita Mantissa Nota- 


tionum et aliquot Commentationum de Sieulis. Fol. 

Diplomatarium Transsylvanico-Saxonicum. (Volumini I. praemissae 
sunt Observationes de antiquitatibus diplomaticis Hungarico-Transsyl- 
vanicis,) 4-to Vol. VII. item Supplementa Vol. V. 4-to. 
Diplomatarium Transsylvanico-Valachieum, addita Mantissa Nota- 
tionum et observationum de Valachis et Transsumto Conventus de Kolos- 
monostor, 4-to. 

Diplomatarii supradictorum oetodeeim Volumnium Jndices chrono- 
logiei. 4-to, 

Index historicus, diplomaticus, antiquarius, publico-politicus et ju- 
ridicus ordine alphabetico elucubratus per Jos. C. Kemeny, locu- 
pletatus per J. F. Trausch. 4-to. Vol. II. 

Josephi C. Kemeny Transsylvania. Notitiae geographico-statistico- 
diplomaticae, locupletatae per J. Fr. Trausch, 4-to, Vol. II. 
Adversaria de initiis juribusque et vicissitudinibus Saxonum in Trans- 
sylvania, 4-to Vol. V. 

Onomasticon virorum de utraque republica in M, Principatu Trans- 
sylvaniae et praecipue de Lib. Regiaque Civitate Coronensi bene 
meritorum. 4-to, Vol. II. 

Analeften zur Gefchichte der deutſchen Ritter und der Ortjchaften 
in Burgenland. 4-to. 

Analecta scholastica Transsilvanica, potissimum Coronensia, 4-to.Vol. III. 
Ordinationes Normales a») initio Imperii Austriaci in Transsylvania 
tam ab Aula, quam a Regio Gubernio emanatae, colligi coeptae per 
Ivannem Jos. Trausch, auctae, in Ordinem chronologicum redactae et 
consignatae per Jos. Franc. Trausch. Fol. Tomi V. (ab anno 1668 — 1825) 
Item Suplementa et Continuatio. Fol, Tomi IV. 


41. 


42. 


43. 


44. 


46. 


= 


Collectio Altissimarum Ordinationum Statum Nationis Saxonicae in 

Transsylvania attinentium ab a. 1681—1848. Fol. Tomi II. 
Verſchieden von der Sammlung der gerichtlichen Vorſchriften 

oben Nr. 15. 

Adversaria de correlationibus et controversiis Fisci Regi cum Saxo- 

nibus in Transsylvapia. Fol. Tomi II. 

Collectio Sententiarum tam Aulicarum, quam Fororum inferiorum 

in Causis Nationis et Cleri Saxonum praesertim produetionalibus 

latarım cum multis Facti Speciebus et Deductionibus huc spectan- 

tibus. Fol. Tomi III. 


Indices chronologiei Tabularii Nationis Saxonicae, et archivo cum 
cujus vis sedis, Distrietus et Civitatis Saxonum, nec non Capitulorum 
Cibiniensis, Corgnensis Bogatiensis etc. Fol. 

Collectio Ordinationum circa Contributionalia et Perceptoralia ema- 
natarum, Fol. Tomi II. 


Sammlung vaterfändifcher theils gebructer, theils gefchriebener, von 
Siebenbürger Sachen verfaßter Leichen-, Hochzeite- und anderen 
Gedichten, Predigten, Leichenreden, Pebensläufen, Basquilfen, Tagebücher, 
hiftorifcher Notizen zu Eberifchen Kalendern, Stammbücher, Schul 
programme, philoſophiſcher⸗, theologifcher-, mediziniſcher⸗ und juridifcher 
Dissertationen, Bereins:Statuten, Handfchriftene und Buchhändler 
Gatalogen u. f. w. in viefen Folio, Quart- und Octavbänden, zum 
Theil chronologifch, und zum Theil alphabetifch geordnet, nebſt Ver: 
zeichniß zu jedem Bande. 
Entwurf zur Fortfegung des von Dr. G. D. Teutih im Jahre 
1862 herausgegebenen „Urkundenbuchs der evang. Landeskirche in 
Siebenbürgen." 1681 —1871. Zum eigenen Gebrauche, behufs ſchneller 
Ueberficht, mit Hinweiſung ſowohl auf allgemeine, ale auch beſondere 
Quellen, verfaßt. Enthält: 

I. Verträge (Tractatus) und Gefeke. 

II. Beſchwerden (Gravamina.) | 

IT. Refolutionen und Berorbnungen ber Regierung. | 

IV. Synoden der A. C. B. u. ihre Verhandlungen und Statuten, 

nebſt Piteratur vom Jahre 1543-— 1870. 
V. Artikel und Statuten einzelner Kapitel. 
VI. Conſiſtorlen der A. €. V. Verſammlungen der Landeskirche 
in Hermannſtadt. Verfaſſung der — —————— 
2 * 


47. 


48. 


49. 


und Verordnungen berfelben, betreffend Sinecuren, Penſions 
Anftalt, Eheordnung, Ehegerichte, Schulordnung, Disciplinar: 
Ordnung. 
VII, Kirchenverlufte der Sachſen. 
VII. Zehnt-Verluſte der füchfifchen Pfarrer. 
A) Vor der Reformationgzeit. 
B) Zur Zeit der Reformation und während ber Regierung ber 
einbeimifchen Fürften Siebenbürgens. 
C) Während ber Regierung der Fürften aus dem Haufe Oeſterreich 
bis zur Aufhebung der Zehnten 1848. 

IX. Von Mühen, Koften u. f. w., welche der ſächſ. Geiftlichkeit 
wegen bes Zehntbezugs durch die Angriffe und Verationen 
bes k. Fifcus verurfacht worden : 

A) Körperfchaften. B) Einzelne Bfarrer ung einige Gemeinde 
Boriteher. C) Bebürbung mit dem Kathedralzins. 

X. Verlufte, welche der fächf. Klerus außer dem Naturalzebnt- 
Einfommen erlitten hat: A) Vor dem Jahre 1848. B) Nah 
dem Sahre 1848. 

XI. Literatur des allgemeinen, des ungarifchen und bes fiebenb. 
Zehntweſens. 

XII. Erläuterung einiger in den vorhergehenden Abſchnitten vor— 
kommenden Gegenſtände u. a. m. 


Beiträge zur Literatur und Geſchichte der weltlichen und Kirchen— 
verfaſſung, ſowie der Bildungsanſtalten nebſt deren Hilfsmitteln und 
auch des Vereinsweſens, der Künſte, des Handels und der Gewerbe 
der Siebenbürger Deutſchen. (Erſcheint demnächſt in Druch). 
Beitrag zur Geſchichte der Reiſe des ſchwediſchen Könige Karle 
XI. und feines Gefolges durch Siebenbürgen im Jahre 1714. 

(In den Blättern für Geift u. f. w. Beilage zur „Kronftäbter 
Zeitung" Jahrgang 1838. ©. 321—323.) 

Geſchichte der Kronftäbter Buchbruderei (im Auszug.) 

(In dem Satelliten des „Siebenbürger Wochenblattes" (das ift 
„sKronftäbter Zeitung") vom 14. November 1841. S. 366—367.) 
©. Dentbl. II. 198. 

Wo und wann wurde bie erfte Buchdruderei in Siebenbürgen errichtet ? 
(nebft Nachrichten über die erſte Papiermübhle in Siebenbürgen.) 

(In Ant. Kurz's Magazin für Gefchichte Siebenbürgens. Kronftadt. 

1846. 2. Band. S. 340-355.) 
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51. Zur Gefchichte der Wirkfamfeit der ſächſiſchen Nattons-Univerfität im 
älterer und neuerer Zeit. 
(In dem Siebenbürgifch-deutfchen Wochenblatt vom Jahre 1871. 
Nr. 20 bis 23.) 


Trauſch Iofeph Karl, 
ein Sohn bes vorhergehenden Berfafjers biefer Denfblätter Franz Joſeph 
Trauſch und beffen Gattin Joſephine geb. von Greißing, wurde am 13. Juni 
1842 in Kronftabt geboren und zu Ehren bes Hiftorifers Joſeph Karl 
Ever (j. Br. I. ©. 268) Joſeph Karl getauft. In Folge der durch bie 
Ernennung des Vaters zum prov. k. E. fiebenb. Kammerprocurator bebingten 
Ueberjieblung der Eltern nach Hermannftadt im Jahre 1850 machte er 
feine Gymnaſialſtudien am dortigen evangel. Gymnaſium U. B., das er 
1859 abfolvirte. Das erjte Jahr der Rechte 1859/60 hörte er an ber 
f. k. Rechtsafademie in Hermannftadt, die folgenden drei Jahre an der 
f. £. Univerjität in Wien. In feine Vaterſtadt zurüdgelehrt trat er am 
27. April 1864 bei dem Kronjtäbter Stabt- und Diftrilts-Magiftrate in 
Dienft und wurde bis zur Trennung der Yuftiz von der Verwaltung burch 
Aufftellung k. Gerichte (1. Januar 1872) ald Magijtrats-Selretär bei 
defjen gerichtlicher Abtheilung, won dieſem Zeitpunkt an aber bis zu feinem 
im Herbſt 1872 erfolgten freiwilligen Austritt aus dem Munizipaldienſt 
bei dem Dijtriktswaifenjtuhl verwendet. 
Er veröffentlichte: 

1. Verzeichniß der Handfchriften im Nachlafje des am 16. November 
1871 geftorbenen Joſeph Franz Zraufch herausgegeben von I. 8. Traufch 
Kronftabt in Siebenbürgen. Drud von Römer & Kamner 1872. 8vo. 
21 Seiten. 

2. Lebensſlizze des Franz Joſeph Traufch aus Kronftadt in Siebeubürgen 
(DOefterreich-Ungarn) geb. 9. Februar 1795, geft. 16. Nov. 1871, 
herausgegeben von C. J. T. Kronftabt in Siebenbürgen. Drud von 
Römer & Kamner 1873. 8-vo. 151 ©. 


Tr. Dr. ETraufchenfels Eugen von, 


wurde am 3. März; 1833 als der Sohu des Kronſtädter Senators und 
k. Steuer-Ginnehmers Friedrich von Xraufchenfel® und deſſen Gattin 
Katharina geb. Barbenius in Kronjtabt geboren. Wenige Wochen nach 
feiner Geburt verlor er die Mutter und 1839 auch ben Vater. Seine 
erſte Erziehung leitete daher feine Tante, Karoline Salmen v. Kriegsheim 
und als er in den Jahren vorgerüdt einer männlichen Führung bedurfte, 
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der Gonrector am Kronftäbter evangel. Gymnaſium A. B. Joh. Geerz 
Gieſel, gegenwärtig Pfarrer in Marienburg. Nachdem er in Kronftatt 
das Untergymmafium und ein Semejter des Oberghmnaſiums abjolvitt 
hatte, fam er 1846 nach Hermannftabt, anfangs in das Haus des damaligen 
t. f. Hauptmann-Auditors im 63. Linien-Infanterie Regiment Br. Biandi, 
nachmaligen Oberlandesgerichtsrathes Johann Nahlid und im Herbſt 1848 
unter die Leitung des damaligen Conrectord am evangel. Gymnaſium 
A. B., Joſeph Schneider (F 3. April 1874 als Pfarrer in Urwegen 
In Hermannftabt beendigte er 1851 die Obergymnaftalftubien und bejuchte 
während des nächften Schuljahres 1861/2 die dortige E. E. Rechtsakademie 
Am Herbite 1852 bezog er bie Wiener Hochſchule, um bafelbft ſein 
Quadrienium zu vollenden. Ein danlbares Andenken bewahrt er aus biejer 
Zeit vom Rechtshiſtoriler Dr. ©. Phillips, dem Statiftifer Dr. 2. Neumanı, 
dem Griminaliften Dr. €. Wahlberg, insbejondere aber dem Kunſthiſtoriler 
Rudolph von Gitelberger, der ihn auch vielfach in fein Haus und zur 
Mitarbeiterfhaft an den damals umter feiner Redaktion erjcheinenden 
„Defterreichifchen Blättern für Literatur und Kunſt,“ Beiblatt der L. 
Wiener Zeitung, heranzog. Nach 1855 vollendeten rechts und ſtaate 
wiffenfchaftlichen Studien trat Trauſchenfels am 15. Dezember desſelben 
Jahres bei der Großwardeiner f. k. Stattyalterei-Abtheilung in Dienft, 
wurde am 17. Juli 1856 zum Gomzeptspraftilanten, am 20. September 
besfelben Jahres zum prov. und am 25. Januar 1857 zum befinitiven 
Stuhlrichteramtsactuar des DBelönyefer Stuhlbezirls mit Belaffung in 
feiner Verwendung bei der Statthalterei ernannt. Am 27. Februar 1857 
refignivte ex auf diefen Dienjt und begann bei feinem älteren Bruder 
Franz in Kronſtadt die Advotatenpraxis. In demfelben Jahr wurde 
er zum Doctor ver Rechte promovirt. Vom Spätherbſt 1860 bis 
März 1861 war er auch Aetuar des Kronſtädter evangel. Presbhteriume 
A. B. und vertrat in den Sigungen bes Ende 1860 abgehaltenen ver 
ftärkten Ober-Eonfiftoriums den Kronſtädler Kirchenbezirk. 

Bei Wiederherjtellung ver ſächſiſchen Verfaffung und Reorganiſirung ber 
Munizipalbehörden 1861 zum Magiſtratsſecretär ernannt, wurde er anfange 
dem Stabtgericht in Kronftabt zugetheilt. Vom Wepfer Kreis in ben 
1863/4 fiebenbürgifchen Landtag entfendet, wohnte er deſſen beiden Seſſionen 
als Schriftführer, ſowie auch der Reichstagsfeffion 1864,5 als Abgeorbneter 
feiner Curie und dem 1865er Klaufenburger Landtag als Vertreter dei 
Mühlbächer Stuhles bei. Anfang 1866 zum Communitätsactuar ernannt 
beffeivete er dieſe Stelle bis zu feiner am 15. September 1872 erfolgten 
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Ernennung zum prod. Obernotär des Kronjtäbter Stabt- und Diſtrikts 
Magiftvats. In der Univerfitätsjeflion 1867/8 vertrat er ben Reuß— 
märkter Stuhl. 

Er rebigirte vom 1. Januar 1863 bis 20. Februar 1867, mit 
vielfachen durch feine Abwefenheit in den Lanbtägen und im Weicherath, 
ſowie durch Krankheit bedingten Unterbrechungen, bie „Kronftäbter Zeitung.“ 
Gelegentlih der Sanctionirung ber bualiftifchen Reichsgeftaltung durch 
Beftellung des ungariſchen Minijteriums trat er mit dem in Nr. 20 ber 
Kronſtädter Zeitung" vom 20. Februar 1867 abgebrudten Abſchied 
zurücd und beforgt nunmehr nur noch feit 1860 die Herausgabe des bei 
Johann Gött in Kronftabt jährlich unter dem Titel: „Sächſiſcher 
Hausfreund“ erfcheinenden, im Jahre 1839 unter bem Titel: „Der 
nützliche Rathgeber“ begonnenen, Kalenders in 8-vo, 

Traufchenfels hat außer Beiträgen zu Zeitungen, Kalendern zc. x. 
veröffentlicht : 

1. Magazin für Gefchichte, Literatur und alle Denk- und Merkwürbigfeiten 
Siebenbürgens. Im Verein mit mehreren Vaterlandefreunden heraus- 
gegeben von E. v. Trauſch. Neue Folge, 1. Band. Kronftabt. 1859. 
Drud und Verlag von Johann Gött. 8-vo. I. 259 S. 2. Band. 
Ebenbaf. 1860. 8-vo. 256 S. Darin befinden fich Auffüge von dem 
Herausgeber I, 3—4. 54—64. 125— 128. 180— 192.255 — 258. Ever 
J. 8. 1. 39—53. Fabritius Karl I. 67—111. Fronius Friedrich I. 
31— 88. Haltrich Joſeph I. 215—248. Kemenyh Yofeph Gr. II. 75 
bis 128. 180 bis 256. Müller {Friedrich I. 248—254. II. 1—30. 
Marienburg Friedrich I. 195—214. Obert Franz I. 112—121. 
Schuler Libloh I. 5—30. 161—179. Seivert Guſtav II. 61-75. 
Teutſch G. D. I. 145—160. Wittftod Heinrich II. 129-179. 

2. Deutſche Fundgruben zur Gefchichte Siebenbürgens. Neue Folge. 
Herausgegeben von E. v. Tr. Dr. j. u. Kronftabt 1860. Drud 
und Verlag von Joh. Gött. 8-vo. V. 414 ©. f. ben Artilel Kurz. 

3. Gutachten, betreffend den Gefeg-Entwurf über die Errichtung und 
Organifation eines Oberften Gerichtshofes fir Siebenbürgen. Drud 
von Johann Gött in Kronftadt (1863). 8-vo. 15 ©. 

4. M. Marcus Fronius’ Bifitations-Büchlein. Ein Beitrag zur Kirchen: 
und Sitten⸗Geſchichte des Burzenlandes, Herausgegeben non Dr. 
Eugen v. Tr., Presbhter der evangel. Stabtpfarrgemeinde A. B. in 
Kronftadt. (Motto: Die Vornahme der Kirchen-Bifitation ift eine 
der vorzüglichften Obliegenbeiten des Superintendenten. Proviſoriſche 
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Beſtimmungen 8. 170.) Kronſtadt Druck und Verlag von Johann 
Gött & und Sohn Heinrich 1868. 8-vo. XIV. 60. ©. 

5. Protofollar-Erflärung der Stadt-Communität von Kronſtadt über dus 
propiforifche Negulativ für die Wahl der Vertretungslörper, ber 
Stuhls-, Diſtrikts- und Gemeinde-Beamten auf dem Könige-Boben. 
Com. 3. 332/1869. Kronſtadt, Drud von Johann Gött & Sohn 
Heinrich 1869. 8-vo. 19 ©. (datirt vom 12. Mai 1869.) 

6. Zur Gefchichte des öffentlichen Lebens in Siebenbürgen von 1791 
bis 1848. Aus dem Ungarifchen bes Freiherrn Sigmund Kemem. 
Kronftabt, Diud von Johann Gött & Sohn Heinrich. (1871). 8-v. 
75 Seiten. 

(Separatabbrud aus der „SKronftäbter Zeitung" vom Jahre 
1871. Nr. 18—88,) 

7. Zur Rechtslage des ehemaligen Törzburger Dominiums. Erläuterungen, 
veranlaßt durch den Geſetzes⸗Vorſchlag des Klaufenburger Advolaten⸗ 
Vereins über die Regelung der auf dem Königsboden bis 1848 that- 
fächlich beftandenen Urbarial- und verwandten Verhältniſſe. Kronftabt, 
Bucpdruderei von Johann Gött und Sohn Heinrich 1871. 8:vo. 
51 ©. und (Urkunden) Anhang 38 ©. 

Der Text ift unterfertigt: „Kronftadt 12. Juli 1871. Düd, f. Ober: 
richte. Johann Gött, OratorsStellvertreter. Friedrich Riemer, 
Notar." 

Auch in ungarifcher Ueberfegung von M. Bokeffi erjchienen. 

8. Kronſtädter Zuftände zur Zeit der Herrfchaft Stephan Bathori’s in 
Siebenbürgen (1571— 1576). Bortrag, gehalten am 23. Februar 
1873 zu Gunjten bes Fondes des Kronjtäbter Frauenvereines für 
die enangel. Mäpchenfchule U. B. Kronjtabt 1874. Buchoruderei von 
J. Gött & Sohn Heinrich. 8-vo. 29 ©. 

(Separatabdrud aus dem Sächſiſchen Hausfreund.“ Jahrgang 
1874. ©. 81—107). 


Seiv. Tröſter Iohann, 
ein gefchichter Schulmann von Hermannftabt,) wofelbft fein Bater Martin 
Tröfter als Gerichtsfefretär ftarb. Im Jahre 1658 fcheint er fein Vater: 


1) Die Bemerkung, welche Mart. Felmer (?) zu $. X. der Schmeizeliſchen 
Notitia Principatus Transilvaniae vom Jahre 1744 in den Worten: „Tröfter mar 
von Geburt ein Kronftädter, aus der oberen Vorſtadt gebürtig” ꝛc. ift unrichtig und 

it vielleicht von Tröfters Vater, Martin Zröfter. Auch widerſpricht fie Johann 
Kröflevs eigener Angabe auf dem Titelblatt feiner beiden erſten Drudwerfe, 
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fand verlaffen zu haben ;') denn er berichtet, daß er ſich damals megen 
ber Tatarn mit etlichen hundert Perfonen fait ein Monat lang auf dem 
Schloffe Wetſch aufgeyalten habe. Zu Altvorf legte er ſich auf die Gottes- 
lehre und Arzneikunſt, nachgehends lebte er zu Nürnberg, und fett 1666 
gab er verjchiedene Schriften dafelbft heraus. Doc irret Zwittinger, wenn 
er ZTröftern zu Nürnberg fterben läßt; nein, er kam glücklich in fein 
Baterland zurüd, ward Schulreltor im Marktflecken Großfchent, ftarb 
aber 1670, als er eben mit einer Wiederlegung des Töppelts befchäftigt 
war. Vielleicht hätte er fich noch felbft wieberlegt, wenn er bei längerm 
Reben die Gefchichte feines Vaterlandes nicht blos aus Griechen und 
Römern, fondern aus vaterländifchen Urkunden Yätte ftubieren Tönen, 
Wir haben von feinem Fleiße: 

1. Das Alt: und Neue-Teutfche Dacia das ift: Neue Befchreibung des 
Landes Siebenbürgen, barinnen deſſen Alter und jekiger Einwohner 
wahres Herkommen, Religion, Sprachen, Schriften, Kleider, Geſetz 
und Sitten, nach hiftorifcher Warheit von zwei taufend Jahren ber 
erörtert: die berühmtefte Ständt in Kupfer eigentlich abgebilvet : 
babei viel gotbifche und römische Antiquitäten und Anmahnungen 
entdecket werben. Neben etlichen andern Kupfern und einer gefchmeis 
digen emenbirten Landkarten, das erjtemal herausgegeben, von 
Johanne Tröſter, Cibinio Transsylv. 8. 8, Theolog, et Philosoph, 
Medicae Studioso. Nürnberg, in Berlegung Johann Kramers, gedr. 
bei Chriſtoph Gerhard, 1666 in 12. 

Schade! daß Tröfter von feiner guten Belanntichaft mit ben 
Alten in biefem Werke einen fo übeln Gebrauch machet. Kaum 
iſt eim Volk der Welt, das er nicht nach Siebenbürgen gepflanzt, 
wenn er einige Wehnlichkeit der Namen finde. Welche  feichte 
Quelle zur wahren Kenntniß der Gefchichte! Nur einige BVeifpiele : 
Das Dorf Kerz, mit dem benachbarten Kerzer Gebirge, hat ihm 
feinen Namen von den alten Cheruscis; Hammersdorf bei Her 
mannftabt von ben Hermionibus; Burzenland von ben Burüs; 
Mayrpod, Sächſiſch: Mlarpet, vom Sibinifchen König, Marobandus, 
Woher aber behauptet er dieſes? Gewiß! blos aus der Aehnlichs 
feit der Namen, obgleich auch diefe oft fehr geringe ift. In alten 
Urkunden heißet Kerz: Abbatia B. M. V. de Candelis; Hammers 
borf, Villa D. Ruperti unb Humberti; Burzenland, noch che 
es 1211 von Deutfchen bevölfert worden, Borza; Marpeb, nennen 


%) Er ftudirte an der Univerfität zu Jena im Jahre 1669. 
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bie Ungarn, Merpod, bie Walachen Mariapod. Daraus erläutert 
fih der Name diejes jächfischen Dorfs viel beffer, als vom Könige 
Marobandus. — Hätte Zröfter auf dieſes gemerkt, würde er wohl 
vergleichen Träume gejchrieben haben ? Schmeizel in B. H. Sect. IL 
Cap. IV, 8. 6. urtheilt von ihm: Suut, fateor, nonnulla, quae cen- 
suram & limam acuratiorem mersentur, condonanda tamen auctori, 
qui extra patriam constitutus scoripsit, nostrisque glaciem in he 
argumento fregit primus. Sch weiß nicht, ob er ung das Eis gebrochen, 
ober noch mehr verbidet hat; allein Schmeizel war in Abficht unjerer 
Völlerſchaft auch ein Tröfterianer. Der berühmte Schurzfleifch fagte 
einjtmals zu unſern Landsleuten: Euer Miles ijt ein arıner Miles, 
und euer Tröſter ein leidiger Xröfter. Ich werde ihm nie wieder 
ſprechen. Tröfters Landkarte taugt jo wenig, als die Bilbnifje unferer 
Städte. Kein Hermannftäbter wird in befjen Abbildung feine Vater- 
ftabt erfennen, und wehe dem, der nach feiner Karte veifen wollte. 
Wir haben vortrefflihe Karten von unferm Vaterlande: vom Oberft- 
wachtmeifter, Friedrich Schwarz von Springfels, der fie als Haupt 
mann vom Heiſteriſchen Regimente verfertigte und: 1825 dem Höchſt⸗ 
feligen Kaifer Karl VI. zu überreichen bie Gnade Hatte; vom 
Obriftlieutenant Lutſch von Yurenftein und bie vor etlichen Jahren 
von ben I, k. Mappeurs auf Allerhöchften Befehl der großen 
Therefia verfertigte Landkarte. Diefe jollte die volllommenſte werben, 
und bie darauf verwandten Unlojten verdienten es wohl. 


. Das bebrängte Dacia. Das ift: Siebenbürgiſche Gefchichten, fo ſich 
vom Tode des Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, H. Betblen 
Gabor, (1629) bis auf den jegt vegierenden Fürften und Herrn, 9. 
Michael Apafi, &c. &c. (1663) barinnen zugetragen haben. Aus felbft 
eigner Erfahrung befchrieben, von Joanne Bethlen, Grafen der Span: 
Schaft Weißenburg, des Landes Siebenbürgen geheimen Rath, Kanzler 
und des Zekelyiſchen Stuhls Udvarhely Obriften ꝛc. Verdeuſcht durch 
Joannem Tröſter, Sax. Cibinio Trausylv. SS, Th. & Philos. Medic. SS. 
Nürnberg, in Verlegung Johann Kramers, gebrudt bei Chriſtoph 
Gerhard, 1662. in 12-mo, 


Eine Ueberjegung des Werlchens, welches der Kanzler Johann 
Bethlen, ber 1678, im Gdjten Jahre ftarb, auf Befehl des 
Fürften Apafi verfertigte, und welches zu Amfterdam 1664, unter bem 
Titel: Rerum in Transylvania ab An. 1629-1663, gestarum 
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Epitome, sive Libri IV, in 12-mo. gebrudt ward. Seine hands 
ſchriftliche Fortfegung endigt fih mit dem Jahre 1673. 

. Bohlnifches Adler:Neft. Das ift: Furzgefaßte, doch außführliche Ge- 
ſchichtsbeſchreibung des Königsreichs Pohlen, darinnen deſſen Städte, 
Schlöſſer, Flüſſe und Landesbeſchaffenheit fleiſſig beſchrieben: der 
Pohlniſchen Nation uhraltes Herkommen hiſtoriſch erörtert; und aller 
Pohlniſchen Fürſten und Könige von A. C. 550, her, bis auf dieſe 
unfere Lebzeit 1666. Lebenslaufe und Geſchichten, auß allen bewehrten 
Bohlnifhen Seribenten kürzlich, doch treufleißig befchrieben werben. 
Neben einem Landfärtlein, der Bohlnifchen Feldwappen Abbildungen, 
und entlihen andern Kupfern herausgegeben von — Nürnberg, zu 
finden bei Johann Hoffmann, Kunfthändlern, 1666 in 12-mo, 

Ein par nobile fratrum mit feinem Dacia, in Abficht paraborer 

Meinungen. Seine Hauptabfiht ift zu erweiſen: die Slaven und 
Sarmater, von welchen die Polen und alle Slaviſchen Völter ab» 
ftammen, feien feines andern Urſprungs, als eines alten Schtifch- 
Deutjchen. Hiemit bejchäftigt er fich im 1. Buche, ziemlich weitläufig, 
und glaubt darin fo glüdlich gewejen zu fein, daß er ©. 73 ganz 
zuverfichtlich fchreibt: „Alſo find die Polen aus Hiftorifcher Wahrheit, 
„und ihrer eigenen Sprache überwiefen, daß fie der alten Teutſchen 
„Scharmüger, Bandalen, Wenden, in denen Landen überbliebene Nach» 
„Lömmlinge, und alſo im Grund Teutfche fein.” Darauf folgt eine 
geographifche und topographifche Beſchreibung von Polen. Im IL. 
Bude: die Geſchichte der Polnifchen Fürften vom Lechus an bie 
auf den Ziemomislaus 913. Im III. Buche vom erften Chriftlichen 
Fürſten, Miecislaus, bis auf König Kafimir, ven Großen; und im 
IV. Buche vom Könige Ludwig bis auf feine Zeiten. 
. Päpftlicher Suetonius, das ift: SKurzgefaßte, doch grünbfiche Zeit 
befchreibung aller Röm. Biſchöfe und Püpfte, fo von dem erften bis 
auf dieſen jegigen Innocentium XI. inclusive, geweſen find. Darinnen 
ale derſelben denfwürbige Stiftungen, Ordnungen, Thaten, Tugenden, 
Untugenden und Nachruhm, aus ben bewehrteften Scribenten, Platina, 
Garanza, Caesare Baronio, und andern treulich unb nach Hiftorifcher 
Wahrheit beieprieben worden; von Johanne Tröjter Hyperanhylaeo, 
Un jegt zum brittenmal aufgelegt. Im Jahre MDCLXXXIV, in 12-mo. 
mit Kupfern, ohne Meldung des Ortes*) VI. 267 Seiten und 
Regiſter 11 Seiten, mebjt ben Bildniſſen ber Päpfte bis auf 
Innocenz XI. 
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*) Wahrſcheinlich aber auch zu Nürnberg gedrucktt. Die erſtern 
Ausgaben habe ich nicht gefehen, da aber die Vorrede 1667 ben 18. 
(28.) Februar unterfchrieben ift; fo mag wohl auch die erfte Auflage ') 
in biefem Jahre gefchehen fein. In der Vorrede verfpricht Tröſter: 
Weil die Gefchichte der Päpfte, befonders die ältere, voller Verwirrungen 
wäre, fo wollte er ein beſonderes Werfchen davon herausgeben. Ob 
er jemals dieſe Zufage erfüllt Habe, ift mir unbefannt. Hyperan- 
hylaeus ijt eben fo viel als Transylvanus. 

Tr. 5. Chronographia luctuosa de tristissima Transsilvaniae vastatione 
a Tureis, Tartaris, Moldavis et Valachis anno 1658. Handſchrift. 
(S. Catal. Bibl. Sam. C, Teleki III. 91.) 


Seiv. Tutius Georg, 

t. gefrönter Dichter und Pfarrer zu Schaaf im Schäßburger Stuhle. Er 

war ber ältere Sohn des Pfarrers zu Kleinfchent, Georg Tutius, ftubirte 

zu Wittenberg, wo er 1677 die Greißingifche Streitfchrift: de Atheismo, 

vertheibigte, auch den 31. Dezember des folgenden Jahres vom kaiſerl. 

Pfalzgrafen, Johann Friedrich Scharf, den Dichterkranz erhielt. Tutius 

ftarb zu Schaaf im Jahre 1705. 

Epigrammata Catonis Christiani, Köresdini, 1686. in 8-vo, mit einem 
Anhange: Ritus & observationes de Coronatione Poetarum, cum 
privilegio Poetico. 


Seir. Tutius Martin, 
Bruder des vorhergehenden, ſtudirte an den Univerſitäten in Jena 1681 
und Wittenberg 1682, 22. September ꝛc. und widmete ſich der Arzneikunſt, 
worin er 1683 zu Wittenberg bie höchſte Würde erhielt. Nach feiner 
Zurückkunft lebte er in Hermannftabt, wurde dafelbft Stadtphyſikus und 
enblih Rathsverwandter. Als folder ftarb er den 7. Dezember 1702. 
Diss, Medica, de Arthridide, praeside Jeremia Loos, PP. 1683. M. Mart. 
Witenb. in 4-to. 32 ©. 


Beir. Uncius Leonhard, 


ein fiebenbürgifcher Sachs aber von einem mir unbefannten Orte 9) 
Wahrſcheinlich hieß er Und, welches ein bekannter fächfifcher Name ift. 


) Die zweite Auflage fam im Jahr 1671 ebenfalls ohne Angabe des Drud- 
ortes in 12:mo, auf 354 Seitenzahlen heraus. 

*) Uncius begann feine alademiſche Laufbahn in Wittenberg 13. März 1568, 
und wurde im Univerfitäts « Album na vehen: „Leonardus Untsch, 
Tekensis Transsilv. Als Sächſiſcher Pfarrer in Broos klagte Uncius im 
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König Stephan Bäthori von Polen, ber große Mäcen ber Ges 
fehrten, unterftügte ihn, daß er zu Padua ftubiren konnte. Wegen ber 
Peſt verließ er nachgehends diefen berühmten Sig der Mufen unb begab 
fih nah Rom. Wann er aber nah Polen und endlich nach Sieben- 
bürgen zurüd gefommen, ift mir fo wenig, als feine übrigen Schidjale 
befannt. Sein Gebächtniß erhalten noch: 

Libri VII. Poematum, de Rebus Hungaricis. Cracoviae, 1579 in 12. 
Nah der Zueignungsſchrift an den König Stephan Bäthori, 
von Anton Riccobini, erjtem öffentlichen Lehrer der Beredſamleit zu 

Pabua, folgen zween Briefe an den Martin Berfewig und Johann 

Gälfi. Hierauf: Nomenclatio Episcopatuum Comitatuumque in 

Hungaria & Transylvania, nec non Sedium Siculicalium. Dann 

handelt das I. Buch, vom Könige Attila, feinen Söhnen Chaba 

und Aladarius; von den 7 Siebenbürgifchen Herzogen ; dem Toxus, 

Großvater des H. Könige Stephan, wie auch von deſſen Bater 

Geiſa. Im II. und folgenden Büchern befingen feine Elegien bas 

Leben des H. Königs Stephan und feiner Nachfolger, bis auf den 
Tod des Könige Mathias Korvin. Ein apologetifches Gedicht für 
den König Stephan Bäthori befchliefet. — Uncius meint, cr fei 
ber erfte Dichter auf dieſem Felde, welches ihm befto leichter zu ver: 
zeihen tft, da Sommers Reges Hungariae damals noch nicht gebrudt 
waren. Nach dem Bejchluffe feiner Könige hatte man eine ort: 
fegung zu erwarten, die aber nie erfolgt ijt. Denn jo fchreibet er: 
Plura sub Euganeo mihi non cantare licebit 
Tegmine, nos alio Dacia nostra vocat, 
Hic ubi, nondum calamis absolvimus, ultro 
In metam ducet sedula cura suam : 
Vos solum ceptum defendite carmen, alumnus 
Hic & in Italia dicite, noster erat. 


M. ſehe auch des Mich. Brutus, Opuscula. ©, 521, und Haners 
Adversaria. S. 209 — Unter den Briefen bes Joh. Mich. Brutus, Lib. 


Jahre 1581 dem Woimoden Sigismund Bathori: „Er werde in feinem Amte 
von einigen Bürgern und Anhängern des Franz Davidis geftört, indem fie ohne 
fein Wiffen die Sehnen von zwei Dörfern nad ihrem Gutdünken Andern zugetbeilt 
und aud einen Schul-Rektor gegen feinen Willen eingefebt hätten.“ Hierauf trug 
Sigismund Bathori dem Hermannftädter Bürgermeifter und Königsrichter auf: 
den Pfarrer Uncius, jeinen Poeten, in feinem Amte und feinen Gerechtiamen 
zu ſchützen, die Bürger zu zügeln und Alles in den vorigen Zuftand zuriidzuführen, 
(Diejer Befehl findet ih noh im Sächſiſchen Nationalarhiv Nr. 1181 1. Archiv 
des Vereins fiir Siebenbürgiiche Pandestunde 4. Heft ©. 61-62. Tr. 
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V. ©. 521, 522, ber Berliner Ausgabe, befindet fich ber Gemüthokaralter 
des Uncius befchrieben. — Brutus fchreibt an Paulum Giulanum von 
Krafau aus, XIIX Kal. Quint. 1579, und empfiehlt ihm den Uncius in 
folgenden Ausdrücken: Credo, ad Vos esse allata Carmina Leonardi Une 
de Ungaricis rebus ; cujus cum his meis, ut spero, ad Vos litterae per- 
ferentur. Tibi illum virum bonum, & inprimis eruditum, de meliore nota 
commendo. Nam ubi etiam a litteris discedas, multa in illo sunt, quare 
dignum tuo amore censeas, imprimis usus multarum rerum, & his er- 
plicandis memoria par, in consuetudine & convictu mira suavitas. Unum 
maxime Te oratum velim per nostram amicitiam, quae apud me caste & 
sancte culta, cum grata Tui memoria, ut lubet sperare, consendscet, ut 
si, qui istie sint, quemadmodum ipse suspicatur, qui illi minus sint 
aequi, illius causam suseipias, atque eos ipsos illi concilies, ubi parum 
illius caussae sint parati, apud Regem favere, Id si agas, & mihi gratam 
rem facies, et Te dignam, — (Ein Beitrag vom oftgebachten gefehrten 
Freunde. ?) 





1) Nemlich von dem gelehrten Mag. Daniel Cornides, mit weldem 
mehrere ſächſiſche Gelehrte feiner Zeit, befonders Martin Felmer und Seivert in 
brieflihem Verkehr ftanden. Da Cornides viele Kahre in Siebenbürgen verlebte 
und den größten Theil feiner an feltenen literarischen Artifeln, die man in Dem von 
dem gelehrten Piariften Carl Koppi verfaßten Katalog der Cornidiſchen Bibfiotbel 
verzeichnet findet, überreichen Bücher- und Schriften » Sammlung in Siebenbürgen 
zufammenbrachte, fo fcheint es mir nicht überflüſſig fein Andenken aud in den gegen 
wärtigen Denfblättern zu erneuen. Per Stammpater der Familie Cornides, gleich: 
falls Daniel genannt, „ein gneborner Siebenbiürger, mar Pfarrer ın 
„Eisdurf und wurde in der Gefchichte Zipfens, feiner traurigen Schidfale wegen, die 
„er al8 Verfechter der proteftantifchen Lehre erfuhr, ſeht bekannt.” [Raut Jalob 
Melzers Biograpbieen berühmter Zipfer, Kaſchau und Leipzig 1893 ©. 330.) — 
Sein Sohn Thomas war Senator und darauf Stabtridter in Käsmark; ebenio 
fein Ente Martin, der im Jahre 1722 von Kaifer Karl VI. für feine Berdienfte 
geadelt wurde. Der Sohn des Letztern, ebenfalld Martin genannt war Apotbefer 
ın Kremnit und Bater unſeres Daniel Cornides. Dieſer aber wurde zu 
St. Nikolaus in der Piptauer Geſpanſchaft im Sabre 1732 geboren, fludirte zu 
Kremniß, Lofoncz und Preßburg, wo Joh. Tomka Szäßky und Math. Bel feine 
Borliebe zur vaterländifhen Geſchichte anregten, wurde zu Erlangen, wo er 1754— 
1757 ſtudirte Dr. der Philofopbie, und folgte fofort dem Auf der Baronin Polnrena 
Meffelenni zur Erziehung ihrer Söhne nah Siebenbürgen. Hier meilte er 15 
Jahre lang ald Erzieher und zugleich Lehrer der deutſchen Sprade am ref. 
Collegium zu Kfaufenburg und fammelte raftlos Beiträge zur vaterländiihen Ge— 
ſchichte, wie diefed zum Theil die von ihm an Katona mitgetbeilten und vom fetter 
in der Historia eritica Regum Haung., wie auh von Georg Feiéxr in fenem 
Codex diplomatieus Hungariae beſonders aus den 12 Foliobänden der Cornideftichen 
Urkunden Abſchriften veröffentlichten Urkunden beweifen. Nachmals wurde er Sekretät 
bei dem Grafen Teleti, Oberftudiendireftor des Filnffircher Bezirls, welchen er auf 
feinen Reifen nach Italien, Deutjchland und Frankreich begleitete. In den Bibliotheten 
der befuchten Orte, vorzüglich zu Wien, Göttingen, Sotba sc. fammtelte er wichtige 
Ercerpte. Eben vom Grafen of. Zelefi zum Mentor feiner Söhne Joſeph und 


Bin 
Seir. Ungenannte. 


I, De Moribus, Religione. Conditionibus & nequitia Turcorum. 

Diefe Schrift ift fo wohl mit des Viktor de Carben: de vita & 
moribus Judaeorum, und Riccolds, contra Sectam Mahumedicam, bei 
Heinrih Stephan 1511, zu Paris in 4-to. gebrudt; als auch in Theobor 
Biblianbers, III. Theile, feiner Scriptorum ad Historiam Mahumedanam 


Stephan beftimmt, erhielt er 1784 den Beruf zum Bibliothels-Cuſtos und außer: 
ordentlichen Profeffor der Diplomatit und Heraldik in Peft, jedoch auch die Erlaubniß 
die 2 jungen Grafen auf ein Jahr nah Göttingen zu begleiten. Hier las er feine 
Abhandlung de veteri Hungarorum Religione im Jahre 1785 und erhielt den 
25. September das Diplom als Eorrefpondent der königl. Sozietät der Wiſſenſchaften. 
In dem nämlihen Jahr kehrte er nach Peft zuriid und trat fein Profeflord- und 
Bibliothels-Tuftosamt an, ftarb jedoch ſchon am 4. Oktober 1787, als er im Begriff 
war, feine biftorifchen Sammlungen zu fichten und zu verarbeiten. 

S. öfterr. National-Encvclopädie. Wien 1835 I. 601—603. Horänyi Nova 
Memoria Hungarorum 1. Bd. S. 664-685. und Fejer Historia Acad. Pesth. 
Budae 1835 p. 182. 187. wo mehrere feiner Drudiäriften verzeichnet find und von 
Fejer beigefügt wird, daß Cornides feine größten gelehrten Schäte in 12 Foliobänden 
in Handſchrift Hinterließ, welche Fejer in feinem Codex diplom. Hung. mit vorziig- 
fihem Nuten gebrauchte. Seine vom Gr. Joſ. Teleki gefaufte Bibliotbef (f. Duartal- 
ihrift III. S. 368), fam an Teletis des Käufers Sohn, Lad. Gr. Telefi (f. Engels 
Geſchichte des ungar. Reichs. S-vo. I. 5) und fofort durch deſſen Sohn Joſ. Teleli 
an die Ungarische Akademie in Belt. Cornides lieferte Beiträge zum Ungarifchen 
Magazin und ftand mit vielen Gelehrten im Briefwechlel, 3. B. mit Windiſch, 
Seivert, Joh. Filtich 2c. Seivert rühmt mehrmals in feinen Nachrichten von Siebenb, 
Gelehrten die Gefälligkeit des Cornides in Mittbeilung wichtiger literarifher und 
gefchichtlicher Daten. Einige Handihriften des Eornides hat Joh. Ehriftian dv. Engel 
nad) Eornides Tode veröffentlicht. 

Ich beziehe mich auf die öfterr. National-Encycl. a. a. O. und führe außer 
dem Titel des Gatalogs feiner Bibliothel mit Benittung besjelben und auch des 
Berzeichniffe, welches Horanyi a. a. D. daraus gegeben bat, bier nur folgende in 
Bezug auf Siebenbitrgen, meines Erachtens befonderer Beachtung werthe Cornides'ſche 
Scriiten an: 

1. Bibliotheca Hungariea s. Catalogus Scriptorum de rebus omnis generis 
Hungariae adnexarum Provinciarum gentiumgue finitimarum tam typis 
publice editorum, quam manu exaratorum Pestini 1792. &vo. 281 & 
Diefer von Karl Koppi verfaßte Katalog, nebſt den Katalogen der Gr, 
Franz Szöoͤcheni'ſchen, an das Ungariſche National-Mufeum in Peſt über: 
egangenen und der Stephan Nagy'ſchen Bücher-Sammlungen (letterer gedrudt 

ın Leipzig im Jahre 1870. 8-vo. 120 ©.) mwilrde zu Supplementen der 
Adversarien G. J. Haners (f. Dentbl. II. 62) reichlihes Material liefern. 
Veteres Dacos Fuisse Saxonum hodiernorum tum in Trannia tum in 
Saxonia habitantium Majores ostendit D. Cornides Mipt. Cat. p. 267. 
Episcopi Trauniae e Diplomatibus eruti a. D. C. Mipt. Cat. p. 273. 
Historia Daciae veteris et recentioris auctore D. C. item Duces, Vaivodae 
et Vice-Voivodae Transs. Mipt. Cat. p. 277. 
Bruchſtücke zur Geihichte der Handmwerfe und Künfte in Siebenbürgen. Ber- 
Öffentliht durch Engel in Bredetzkis topogr. Beiträgen 4. Band. Wien 
1805. (Katal. S. 278.) &. Engel8 Geſchichte des ungar. Reichs 1. 34. Ein 
quter Auszug ſteht S. 126—128 in der Mecenfion des 4. Bredetzki'ſchen 
Bändchens, welche man in den Defterr. Annalen der Literatur 1807 März» 
beft findet. 
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pertinentium, S. 7—60 einverleibt worden. Der Verfaſſer ift ein 
Siebenbürgifher Sachs und darf ich einer alten Randgloſſe meines 
Erempfars von Bibltanders Sammlung glauben, fo war er von Ramoſch, 
(Rumes) einem Dorfe im Broofer Stuhle. Im Jahre 1437 begab er ſich 
auf die Mühlbächer Schule, hatte aber das folgende Jahr das Unglüd, 
bei dem fchredfichen Ververben, das Kaiſer Murath der II. über Mühlenbach 
verbreitete, halbtodt gefangen zu werben. Erſt nach einer zwanzigjährigen 
Sklaverei unter den Türken, wobei er feine Meutterfprache ganz vergeffen, 
war er jo glüdlich, wieder im fein Vaterland zu kommen. Hier verfafte 
er feine Erfahrungen von biefer wilden Völferfchaft und feine traurigen 
Schickſale jchriftlich. Beide angeführte Sammlungen gehören unter bie 
ſeltnen Bücher, vielleicht erzeige ich alfo manchen einen angenehmen Dienft, 
wenn ich bier die zeritreuten Nachrichten des BVerfaffers ſammle und ihn 


6. Gefammelte Nachrichten von verloren gegangenen Chroniken und Jahrbüchern 

der Ungarn bis ins 16. Jahrhundert. Mipt. Cat. p 278. 

7. Von den Buchdrudereien des 15.—17, Jahrhunderts in Ungarn und Sieben: 

bürgen. Dipt. Cat. p. 279. 

8. De Trannorum Sieulorum origine et de nominis Szökely etymo et sig- 
nificatione Fragmenta quaedamı. Mipt, Cat, p. 280. 

4. Litterae Procerum Tranniae. II. Tomi. Mipt. Cat. p. 24. 

10. Tucubrati Duces Trannviae (diplomatice, dein Vaivodae diplomatice, tum 
Siculorum Comites, adjeeta sunt Diplomata apographa 26 Nro. Cat. p. 2n8, 

11. (Mart.) Felmerianae Eruditae Correspondentiae, commentationibus plenae 

eruditione omnis generis patriae ad. D. Cornides. Mipt. Cat. 274 um 

Litterae Cornidesii ad Felmerum datae 1762-—1766 historiei argumenti: 

item ad alios Eruditos. Ebendaf. Nach Einfiht der vorgedadten Briefe 

Felmers, hat 3. 8. Schuller auf 4 Folio-Seiten eine intereffante Abhandiumg 

unter dem Titel: „Aus dem Leben und Yeiden eines ſächſiſchen Gelehrten des 

18, Jahrhunderts. Nah Martin Felmers Briefen an D. Cornides“ in 

ag (0. 3.) herausgegeben. . 

ueubrati Ernditi Transylvaniae ingenti volumine, eorum Biographiae, edita 

opera, verbo totius Tranniae literaria Historia. 4-to. Cat. p. 258. 

Diefe Handſchrift hat fein Titelblatt, ift in fteifen Dedel gebunden, 4 Finger 
Dit und führt auf dem Rücken ven gedrudten Titel: Eruditi Transilvani. 
unter den Cornideſiſchen Handſchriften LXXII. Stellage, 5. Reihe. Am Ente 
der Handichrift ftebt: „Fautori et amico suo optimo D. Danieli Cornides 
AA.LI. et Phil. Mgro in gratiam ex Autographo descripsit Sam. Gunda 
Neosoliensis in Sorostöly 'Trannorum a. 1771 Ang. et Sept. mensibus,“ 
Jede 2. Seite ift unbeichrieben. (S. Denkbl. I, Seite III) Diefes Wert 
ift nichts anders, als eine Abichrift der Johann Seivert'ſchen Handſchrift in 
2 Duartbänden: Specimen Tranniae literatae, welche Seivert noch 1770 als 
Mittwochspreviger von Hermannftadt in lateiniiher Sprade verfaßt und 
daraus feine Nachrichten von Siebenbürger Gelehrten in deuticher Sprache 178 
veröffentlicht bat. In der Vorrede zu den letteren Seite XII. jagt Seipert, 
es ımilffe Horanyi einen Auszug der Seivert'jchen Arbeit erhalten und in 
feiner 1775 gedrudten Memoria Hungarorum ete. benüßt haben. Offenbar 
bat aber "Horanvi die Gunda- oder Cornides'ſche Abichrift des Seivert'ſchen 
Specimens ausgebeutet, wie aus Horanyi's Nova memoria 1. Band, ©. 68 
hervorgeht. 
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felbft feine Mäglichen Zufälle erzählen laſſe. In der Vorrede fehreibt er: 
Ea tempestate (1438) ego juvenis XV. vel XVI. annorum ejusdem pro- 
vinciae, anno praecedente recesseram de loco nativitatis meae, & veneram 
in quoddam castellum seu civitatulam, nomine Schebesch, secundum 
Hungaros, in teutonico vero: Müblenbach, studendi gratia. Quae quidem 
civitas tune erat satis populosa, non multum tamen bene munite. Ad 
quam cum Turcus venisset, & castris positis expugnare caepisset, Dux 
Valachorum, qui cum Turco venerat, propter antiquam (quam prius con- 
traxerat cum eivibus ipsius eivitatis) amieitiam, venit ad murum, & sedata 
pugna, vocatis civibus persuasit, ut suis consiliis consentirent, & cum 
Turco non pugnarent; eo, quod nequaqnam civitatis munitio esset suffi- 
ciens ad resistendum, (hoc enim erat ejus consilium, nt eivitatem Turco 
cum pace darent) & ipse a Turco impetrare vellet, quod majores civitatis 
usque ad terram suam socum ipse duceret, & postea, quando placeret 
eis, recedere, vel etiam stare possent: religuum vero vulgus sine aliquo 
rerum vel personae detrimento Turcus in terram suam duceret; illicque 
data ipsis terra ad possidendum, deinde ad placitum recedere, ve} habitare 
in oportunitate temporis, in pace possent. Quae, ut promiserat impleta 
vidimus. Impetratae igitur sunt eum hoc pacto induciae usque in crastinum, 
ut unus quisque posset se disponere cum rebus & familia in pace exituri. 

Quidam Vir nobilis cum fatre suo, aeque stremuo viro, qui prius 
fuerat Castellanus, & cum Turcis multam conflixerat, hnjusmodi consilio 
& pacto nequaquam acquiescens, dixit: se prius centies velle mori, quam 
se & uxorem suam, & filios in manus Turcorum tradere — Persuasit 
etiam quam pluribus aliis, & electa una de turribus, ') quam introivit, 
& per totam illam noctem, arma & victualia intulit, & fortiter munirvit. 
Cum his igitur & ego turrim intravi, & exspectabam cum magno desiderio 
magis mortem, quam vitam. Facto itaque mane, Turcus Magnus in 
propria persona ad portam civitatis venit, & omnes exeuntes, unumquemqne 
cum familia sua jussit seribi, & daputatis custodibus in terram suam 
duci, sine aliquo rerum vel personae nocumento. Cives quoque & majures - 
Duci Valachorum, eodem modo ducendos in suam terram concessit. Cum 
igitur universus exereitus ejus de hac praeda nullam partem habere 
potuisset, cum maximo impetu & intolerabili furia unanimiter ad turrim, 
in qua eramus, spe aliqnid Iucrandi, ineurrerunt. Quanta autem & qualis 


) Man zeiget noch einen vieredigen Thurm der Stadtmauern,, der diejer 
unglückliche geweien fein ſoll. Ich zweifle aber jehr daran, Er if mir zu ſchwach 
und zu eng, als daß er einen heftigen Sturm ſo lange aushalten könnte. 
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haec fuerit tempestas, lingua nulla sufficeret exprimere. Tanta erat 
densitas sagittarum & lapidum, quod densitatem pluviae, vel grandinis 
excedere videretur. Tantus erat clamor puguantium & fragor armerum, 
& strepitus currentium, ut coelum & terra concuti viderentar in moment. 
Et quia turris multum declivis erat, immediate tectum sagittis, & lapidibus 
contriverunt ; propter fortitudinem tamen murorum nequaquam poterant 
praevalere.e Cum igitur tardior esset hora, ut puta sol declinatus post 
meridiem, & nihil profecissent, inito consilio, aliis pugnantibus, alii ad 
deferendum ligna cucurrerunt, & struem lignorum quasi ipsi turri aequa- 
verunt,. Submisso igitur igne, nos quasi, sicut decoquuntur panes in furne, 
decoxerunt. Et jam quasi omnibus mortuis, cum vidissent amplius neminem 
in turri moveri, distrahentes ignem, irruernunt per ostium, ut si forte 
aliquos semivivos invenissent, refocillatos extraherent. Me quoque eodem 
modo extrahentes mercatoribus venditum tradiderunt; qui me cum caeteris 
captivis positum in catena, transito Danubio, usque in Adrianopolim, ubi 
est sedes Turci Magni, deduxerunt. De anno autem Domini praedicto, 
usque ad annum Domini MCCCCLVIIT, inclusive, illius durissimae capti- 
vitatis gravissima onera, & intollerabiles angustias, non sine corporis & 
animae periculo, sustinui. 


Cap. XVI. Cum a primis meis emtoribus ductus fuissem Adrianopolim, 
me emptum mercatores ultramarini in quadam civitate, quae Burgama 
vocatur, cuidam villano revendiderunt: cujus mihi crudelitas ad hoc profuit, 
ut celerius agerem pro libertate consequenda, insuper horrorem illius 
sectae mihi inducens, & fide Christi me consolidans, & licet longe me 
abductum conspicerem, nihilominus de Dei adjutorio non desperans, fugam 
inire non distuli. Cum igitur post primam fugam mihi invento, & ad 
domum reducto furorem conceptum reprimens, pepercisset, minando, si 
secundo fugerem, duplicis vindictae me expectare rigorem: me, qui magis 
mori, quam vivere optabam, non solum non terruit; sed etiam ad secun- 
dam fugam citius agendam provocavit. De his autem, quae mihi post 
fugam secundam fecerit, hoc solum dico: quod non solum ea, quae 
minatus suerat, perfecit, sed Omnia, quae circa mortem fieri possunt, sine 
aliqua misericordia crudeliter peregit. Nec a vinculis absolvisset me, nisi 
duae forores ejus carnales pro me intervenissent, fidemque jussissent, me 
amplius non fugiturum. Haec omnia continens, nec jam dubius de 
crudelissima morte, si post tertiam fugam me reperissent, non longe 
post cuidam de mercator.bus simulatis — me sponte tradidi, qui me 
de ipso liberatum in spatio quatuor mensium, de loco ad locum tribus 
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vendidit vicibus, & tandem in locis remotissimis dimisit. Interea quinque 
anni in isto medio transierunt, _ 

Seite 54. Per integros viginti annos terribiles, tempestatum spiritu- 
alium turbines & immensa pericula corporis & animae pertuli. Et ut 
possem evadere, praecipue periculum animae, & conservare fidem Christi, 
oeto soleunes fugas peregi, quarum quaelibet hominem non solum in 
perturbationem mittere, verum etiam in desperationis foveam dejicere 
sufficiens materia existere potuisset. Quater quoque post fugam, pretio 
redemptus; septies pro pecunia venditus, & totidem emptus fui. Praeterea 
in tantum conversationis eorum consortio adstrictus fui, ut maternam 
linguam oblitus, eorum barbarici idiomatis loquela ad plenum eruditus, 
nec non literaturae eorum tam extraneae, & perversae non imediocritor 
instructus, adeo ut sacerdos eorum unus e majoribus, ad beneficium 
ecelesiae suae non modieis redditibus dotatum, quod ipse mihi obtulit, 
me suflicientem, & idoneum aestimaret. Porro religiosorum eorum 
moribus, & ritui sic me conformavi, & sermonum spiritualium, quibus 
ipsi in collationibus suis, & propositionibus populi utuntur, tantam haberem 
experientiam, & copiam, tam in scriptis, quam in mente, ut non solum 
vicini nostri, qui me fregnenter audiebant in congregationibus suis; verum 
etiam de aliis locis me proponentem audire desiderabant, ipsorum quoque 
religiosorum plurimi, quos proponerent populo, a me didicere sermones, 


Denique Domino meo ita charus eram, ut saepius in collocutione 
plurium, plus quam fillum suum, quem unicum habebant, me diligere 
assereret, & propter hoc post adeptam libertatem, promissionibus & pre- 
cibus me omnibus modis retinere attendebat. Sed quia sciebat me valde 
avidum ad discendum literas, per excusationem, qua me finxi ad studium 
ire, & reverti, deceptas me dimisit; non tamen sine totius familiae suae 
desolatione, rogans & per nomen Dei, & Mahometi me adjurans, ut quan- 
totius redirem. Demum in fine, quod valde paucis ductis in eorum captivitatem 
contingere potest, cum Littera imperiali authoritate confecta, & authenticorum 
testium solenni vallata testimonio, Deo mihi adjutorium praestante & miseri- 
cordiam, non solum illius durissimae captivitatis nexıbus solutus ; verum etiam 
illius cruentissimae Sectae diabolica infectione solutus, liber exivi. 


Tr. Den Namen des Berfaffers der vorangeführten Schrift habe ich 

blos in der Ausgabe derjelben, welche zu Berlin im Jahre 1596 erjchienen 

ift, angegeben gefunden. Diefer zufolge Hieß ev Johann Laßki, und 

jolf ein jiebenbürgifiher Edelmann gewefen fein, was id) jedoch auf Grund 

feiner eigenen Erzählung, theil® aus anderen Gründen, u. a. deßwegen 
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bezweifle, weil fich diefe Angabe blos auf das der Ausgabe vom Jahre 
1596 (alfo nach länger als einem Jahrhundert nach Beröffentlihung ver 
erjten Ausgabe und nicht vom Verfaſſer felbjt dieſer deutſchen Ueberfegung) 
vorgeſetzte Titelblatt gründet. Glaubwürdiger ift es, daß ber Verfaſſer, 
nach erlangter Freiheit, ein Mönch geworben fei') und namentlich unter 
bie Mitglieder des Dominifaner-Orbens?) gehört habe. Es ift bemerkens 
werth, daß er der erſte Deutfche war, welder über Osmanifche 
Geſchichte und Sitte Bericht erftattet hat. °) 

Ih fomme nun auf die verfchievenen Ausgaben felbft, von welchen 
ich jene, in welchen das Jahr ihrer Veröffentlich nicht angeführt, und auch 
nicht beifäufig irgendwo angegeben zu finden ift, den mit Angabe ver 
Jahre erfchienenen Ausgaben folgen laffen werde. 

1. Tractatus de ritu, moribus, nequitia et multiplicatione Turcorum. 
Zwar ohne Jahr und Drudort, 36 Blätter in 4-to. jedoch ver: 
muthlich vom Jahr 1460. Näher befchrieben in Denis Merkwürdigkeiten 
der Garellifchen Bibliothel S. 211, vergl. Hammers Gefchichte dee 
Dsmantfchen Reichs X. 377. 

2. Tractatus de ritu, moribus, nequitia et multiplicatione Turcorum. 
In quo, si quispiam aliquid de secta Turcorum magna atque ad- 
miranda scire desiderat, pauca, quae hic sub compendio narrantur, 
memoria revolvat. Ohne Angabe des Jahres und Drudortes 4-to. 
6'/, Bogen; nah Gr. Kemoͤnys Meinung zwifchen 1478—1481 
gedruckt. 9) 

3. Tractatus de moribus etc. Turcorum. Parisiis apud Henr. Stephanum 
1511. 4-to. (Ob biefer Traktat, welchen Gote im 3. Band, S. 456, 
und Lipenius in Biblioth. Philos. &. 1498 und auch Seivert felbit 
oben Seite 432 anführen, ein und dasfelbe mit dem Werfe unferes 
Ungenannten jeien ? überläßt indeffen Denis in feinen Dierfwürbigfeiten 
ber Garellifchen Bibliothef, S. 213 den Bibliothefaren zu fagen, 
bie fie mit feiner Diagnoftif zufammenhalten könnten.) 


) Schlözers kritiſch-hiſtoriſche Nebenftunden. Göttingen 1797. ©. 91. 

2) Bemerkung des Gr. Joſeph Kemenn nach den im XVII. Kapitel der Schrift 
unferes Ungenannten vorfommenden Worten desfelben: „Legitur de S. Vincentio 
Ordinis nostri, quod pluros Saracenorum converterit.“ 

® Hormaprs Archiv fiir Gefchichte, Statiftik zc. Jahrg. 1823. Nr. 152, S. 810 
bis 811 und Hammers Geſchichte des Osmaniſchen Reichs X. &. 83, Nr. 817. 

) S. „Kolozsvari Közlöny“ vom Jahre 1357, Nr, 40 und 41. Uj Magyar 
Muzeum, berausgegeben von Franz Toldy. Jahrg. 1857. ©, 45—53 und Gr. Jos- 
Kemenys Törtenelmi es irodalmi Kalaszatok. Pest 1861 5. 1—9, wo in ber 
Note S. T— 8, außer dem Prohemium und Prologus, die Titel aller XXI Kapıtei 
dieles jeltenen Buches aufgezäblt find. 
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4. Saraceniſch, Türkifh und Mahometiſch Glaub-Gefag, Chronic, Gottes: 
bienft, Seremonien, alle Gebräud, Ordnungen, Disciplinen in Kriegs- 
und Friedengzeiten. Durch einen Siebenbürger umb das 1436. Jahr 
jelbjt erfahren und. befchrieben. Die zehn Nationen der Chriftenheit, 
des gleich, wir mechtig ein jede und worinnen fie Glaubens halb mit 
übereyulommen. Diefer Zeit ſchweren fpaltungen gar Iuftig und 
nüglich zu lefen. Straßburg bei Chriftian Egenolph. 1530. !) 

5. Chronica und Beichreibung der Türlei mit yhrem begriff, ynnhalt, 
provincien, völfern, ankunft, friegen, reyſen, glauben, veligionen, 
gejagen, ſytten, geperden, weis, regimenten, frümleyt vnnd Bosheiten, 
von einem Sibenbürger XXIL jahr darinn gefangen gelegen in Latein 
beſchrieben, verteutſcht mit einer fchönen Vorrhed. Beben ober ailf 
Nation und Secten der Ehriftenheyt. Anıro 1530. Gedruckt zu Nürnberg 
durch Friedericum Peipus. 4-to, ?) 

Diefe Ausgabe hat ihr Herausgeber unter ber Leberfchrift. 
Martinus Lutber bem Gottjeligen Lefer eine Einleitung, 
vorausgeſchickt, worin er erzählt, daß ihm dieß Büchlein zugebracht 
worden und bie Urfachen und Beweggründe angibt, aus welchen er 
basjelbe habe in Drud legen laſſen. 

6. Das lateiniſche Drignal gab Erafmus von Roterdam heraus 
unter dem Titel: Utilissima Consultatio de bello Turcis inferendo 
per Erasmum Roterodamum. Basileae 1530. °) 

Gleichzeitig erfchien : 

7. die 3. Auflage ber beutfchen Leberfegung, und zwar nach ber 
(von mir oben unter Nr. 5 angeführten) unvolffommenen Weber: 
fegung vom Jahre 1530 aber mit dem Zufage von dem Rathichlag 
bes Erasmus Roterodamus und bed Sabelicus unter 

y Hammer X. ©. 88, Nr. 316, Graf Joſeph Kemeny gibt dagegen (wie es 
ſcheint, aus eigener Anihauung) folgenden Zitel an: „Türkei, Chonica, Glaube, 
Geſatz, Sitten, Herfommen, Weiß, und alle Gebervden der Türken von einem Sieben» 
bürger, fo da in Türkei gefenklih bracht, und vil Jar nahmald darinen ges 
wonet. Im 1436. Jar beſchrieben. Gar luftig zu lefen. Die Zeben Nationen und 

Secten der Ghriftenbeit. ring Aa am volgenden Blatt.“ Auf der lebten 

Seite: „Zu Straßburg ber Chriſtian Egenolpb im Jennar des 1530. Jahres“. 4-to, 

ohne Borrede oder Widmung. — Gr. Ktemeny glaubt, der Berfafler dieſes Buches 

fer nicht zu verwechjeln mit dem Mühlbächer, welcher im Jahre 1438 in türkiſche 

Gefangenihaft gerieth, fondern fei ein anderer zwei Jahre früher von den Türken 

in die Gefangenſchaft geführter Siebenbürger gewejen (S. deſſen Törteneti és iro- 

dalmi kalaszatok. ©. 5 in der Note), was ie meinestheil8 jedoch bezweifle, 
2) Hormayns Arhiv 1828, Nr. 152. Hammers Geſchichte X. S. 88, Nr. 316, 
und befonders Archiv des Vereins für ſiebenb. Landeskunde III. 63—70, wo auch der 


nhalt der dreißig Gapitel und des Anhangs und Schluffes ausführlich angeführt ift. 
s 5 Haimmners Geſchichte X. ©. 84, Mr. 321, g ft 


9. 


10. 


11. 


Geſchichte J. 
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dem Titel: Auß Rathſchlage Herren Erasmivon Rotterdam, bie 
Türfen zu bekriegen, der vorſprung und alle geſchichten derſelbigen 
gegen römische Keyſer vnnd gemehne Chrijtenheit, von Anbeginn des 
Türtifh ein namen, nach ber kürtze neu verteuticht. Kriegsrüſtung 
und behendigkeit der Türken, durch Sabellicum bejchriben im 
IX. Buch Enneadis. Türkiſch und Machometiſch Glaub, Gefat, 
Shronic, Gottesdienft, Ceremonien, alle gebräudh, Ordnungen, Die: 
ciplinen, in Kriegs hnnd Friedenszeiten. Die Zehen Nationen und Selten 
der Chriſtenheit, des gleich wie mechtig ein jede, onnd worinnen fie 
Glaubenshalb nit ueberein fommen. ') 

Mit einer trodenen und ungenügenden Chronif gab Sebaftian Frant 
das (von mir oben Nr. 5 angeführte) Werk im Yahre 1531 unter 
folgendem Titel wieder heraus: Cronica, Abconterfahung und ent: 
werfung der Türkei, mit ihrem Begriff, Anhalt, Provintien, Völlern, 
antunft, Kriegen, Siegen, uhderlagen, glauben, Religion, Gejagen, 
ſyten, Negiment, Policey, Reutterey, fromleit und boßheit, von 
einem Sibenburger 22 Jahr darinnen gefangen gelegen, in Latein 
beſchrieben, durch Sebajtian Frank verteutfcht 1531. ®) 

Libellus de ritu et moribus Turcarum cum praefatione Lutheri, 
Witteb. 1536. 8-vo. der auch in Böclers Praemio zu feinem Comment. 
hist, polit, de rebus Turc. pag. 34 ftebt. ?) 

Machumetis Alcoranus; ex Arabica lingva in latinam transferri curavit 
D. Petrus Abbas Cluniacensis, Accedunt : Confutationes Arabum, 
Graecorum et Latinorum c. M. Lutheri praemönitione. Item Historia 
Saracenorum, sive de Turcarum origine, moribus, religione etc. Opera 
et studio Th. Bibliandri in unum volumen redacta. fol. Barileae ad 
Oporin. 1543. Tomi quinque volumine uno; — und Wieder in dem 
ſchon von Seivert (oben Seite 432) furz erwähnten Werke ebendeſ. 
Biblianders. 

Machumetis Saracenorum Principis, ejusque Successorum vitae, 
doctrina ac ipse Alcorau, quo velut authentico legum divinarum 
codice Agareni et Turcae aliique Christo adversantes populi reguntur, 
Adjuncti sunt etiam de Turcarum, sive Saracenorum originie ac rebus 


h) ta Arhiv 1824, Ar. 29 und 30, S. 178 und 179 und Hammer! 
7. 648. 


ei > em, Geihichte X. ©. 85, Nr. 338. 
azu macht Denis a. a. T ebendiefelhe Bemerkung, wie zur lateiniihen 


ik Auscae vom Sabre 1511, (f. oben Mr. 8 und befonders die Bemerkung zu 


12. 


13. 
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gestis a DCCCC, annis ad nostra usque tempora Libelli aliquot lectu 
dignissimi. Haec omnia in unum volumen redacta sunt opera et studio 
Theodori Bibliaudri. Anno Salutis humanae MDL. Mense Martio, 

Im II, Band ©. 7—59 ift enthalten: De moribus, religione, 

conditionibus et nequitia Turcorum, Septemcastrensi quodam 
autore incerto.') 
Mahometifche Genealogia d. i. Beichreibung vom Herkommen und 
Abftreben Machometes, darinen der ganzen Türkey mit ihren Provingen, 
Völkern, Urfprung u. ſ. w. fürzlich erzelt worden u. ſ. w. durch 
M. Henricum Enustinum von Hamburg und fonft einem Sibenburgifchen 
Evelmann Johann Laßki genannt, welcher 22. Yahr barin ge 
fangen gelegen, befchrieben. Gebrudt erft zu Berlin im Jahr nad 
Chriſti Geburt 1596, 4-to. ?) 

Nun folgen die ohne Angabe des Jahres ihrer BVeröffent- 
lihung gebrudten Ausgaben, wie biefelben Hammer in 10 Bände 
feiner Gejchichte des Osmanifchen Reiches anführt und zwar: 
©. 63, Nr. 88. Fratris Schebeschensis Transylvani libellus de ritu 
et moribus 'Turcarum, 

©. 63, Nr, 89. Tractatus de ritu et moribus Turcorum. Ohne 
Drt und Jahr in 4-to, 51 ungezählte Blätter mit 31 Zeilen 
mit gothifcher Schrift und mit Sign. ohne Cuſtos. (Diefe Ausgabe 
von Müllenbachers Chronik dürfte unter ven jet befannten bie dritte 
fein; Panzer führt zwar V. 433 ſchon drei an, aber die IV, 203, 
1238. angezeigte jcheint ihrer Ausbehnung wegen, nicht hieher zu gehören.) 

©. 175, Nr. 1418, De Turcarum moribus, religione conditionibus 
etc. Septemcastrensi incerto quodam autore. 

©. 175, Nr. 1423. Tractatus de ritu et moribus, nequitia et 
multiplicatione Turcorum, 4. (Panz. II. pag. 239, Nr. 375. Soviel 
bei Hammer, welcher indefjen das letztere nicht ausdrücklich dem 
nemlichen Verfaſſer zufchreibt. 

Schlüßlich wird bemerft, daß einige Bruchftüde aus der Schrift 


unjeres ungenannten Mühlbächers auch Gr. Johann Mailath in feiner 
Gefchichte der Magyaren II. 189—192 mitgetheilt hat. 





4, Archiv des Vereins für ſtebenb. Landeskunde III. 70, dieſes Biblianderſche 


Merk befindet ſich auch in der Wiener Univerſitäts-Bibliothek. 


9) Tranifilvania, Beiblatt zum Siebenbürger Boten 1841. Nr. 18, &. 77-79, 


mo die au im Archiv des Vereins x. III. 64—67 aufgenommene „Borrede des 
Lerers und Sibenburgers“ (jevocd mit Weglaſſung diefer 5. Titelmorte) in deuticher 
Sprache gleichfalls aufgenommen ift. 
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Il, Chronica civitatis Schaesburgensis, 

Seiv. Dieje Zeittafeln fangen mit Erbauung der Stadt an, bie 1198 ge 
ichehen fein ſoll. Hierauf herrſcht tiefes Stillſchweigen bis auf das 
Yahr 1514, von diefem an aber werben die benfwürbigen Begebenheiten 
diefer Stabt, oft Häglich genug! bis 1663 erzählt. 

Tr, Dieſe Chronik iſt in ver Folge in dem 2. Bande der „Deutjchen 
Fundgruben der Gefchichte Siebenblirgens herausgegeben vom Gr. Joſeph 
Kemeny, Klauſenburg 1840. Seite 92—140 im Drud erſchienen. Sie 
beißt auch „Schäßburger Thurm-Chronik“ und es Tann aus 
terfelben Verfchiedenes in dem Memorial des Georg Krauß, welches im 
Jahr 1780 im Schäßburger Thurmknopf gefunden wurde, ſowie umgefebrt, 
ergänzt werben. ©. den Art. Georg Krauß. In Kemony's Fundgruben II. 
140 fteht auch der von Seivert vermuthlich gefannte Schluß diefer Chronit 
welche auch die Namen ihrer Verfaffer angiebt, nemlih: H. 1663 die 
16. Decemb. iſt allhier in Schäßburg felig im Herrn geftorben der Herr 
Georgius Wachsmann senior, der diefe Chronik, fo Herrn Johannes Göbel 
hat anfangen zu fchreiben, hat continuiret. Vergl. indeffen die verdienit: 
liche Abhandlung von Karl Fabritius. Die Schäßburger Chroniſten 
des 17. Jahrhunderts in dem II. Theil der Siebenbürgifchen Chronik von 
Georg Kraus. Wien 1864. ©. LVIU. fg. 

III. Eigentliche Befchreibung wie und waſſmaſſen ber Bäthori Gaber 
in bie Hermannftabt kommen, felbige geplündert; item, was er in ber 
Walachei ausgerichtet, und wie bis in feinen Tod gelebt. Mier. 

Diefe Nachrichten fangen mit dem 10. Tezember 1610 an, an 
welchen der Fürjt Gabriel Bäthori mit 20,000 Dann feinen Einzug 
zu Hermannftabt hielt, und ſich ber Stadt bemächtigte: und ſchließen 
mit dem 15. November 1631, auf welchen Tag Fürſt Georg Ralotzi, 
einen Landtag nach Weißenburg ausgefchrieben. Der unbenannte 
Berfaffer, der größtentheils als eim Augenzeuge zu fchreiben fcheint, 
fagt uns alfo mehr, ald er und im der Aufjchrift verfpricht, wofern 
nicht die Fortjegung der Gejchichte nach dem Tode des Fürſten 
Bäthori, das Werk eines Andern it, Das Fünnte auch fein. 

Tr. In ben vorangeführten deutſchen Fundgruben des Gr. J. Kemenh, 
1. Band, Seite 255--275 gebrudt. 

IV, Jus Ecelesiasticum Gentis Saxo-Transylvaniae, divorum Regum, 
ac Prineipum indultu gratioso privilegiatum. 

Es ſcheint 1627 verfertigt worben zu fein. Ich will bavan 
einen kurzen Abriß geben: I. Jus commune, Diejes befteht nad 


— Ml — 


dem National-Privilegium von 1224 darin: Saxones Trausylvani 
sacerdotes suos libere eligant, & electos repraesentent, & ipsis decimas 
solvant; & de omni Jure Ecclesiastico secundum‘ antiquam con- 
suetudinem eisdem respondeant. II. Sacerdotum gradus. Sie haben 
einen Bifchof, oder. General-Superintenbenten, Dechanten, Surrogatos. 
Subsurrogatos, Pfarrer, und Dialonen, ober Prebiger. III. Episcopi 
electio & officium. Vor der Reformation ftanden ale Nationen in 
Siebenbürgen unter dem Biſchofe zu Weißenburg. Hierinnen irrt 
der Verfaſſer; denn die Defanate Hermannftadt und. Burzenlan, 
gehörten unter das Bisthum Milton in der Moldau, die übrigen 
aber zu dem Weißenburgiichen. Nach der Reformation wurden bie 
Biſchöfe oder Superintendenten von ben Dechanten und Senioren 
erwählt und von dem Landesfürſten betätigt. Das Lektere aber ift 
nicht allemal gefchehen. IV. Articuli electo praescripti. Diefer find 
drei: die Bewahrung der Religion; eine volfe Gerichtsbarkeit, doch 
ohne Nachtheil der Freiheiten, Mechte und Ordnungen der Dechanten 
und eines jeden Kapitals; das Anfehen der Dechanten ſoll unverlett 
bleiben, und feine Klage von dem Superintendenten angenommen 
werben, die nicht. vor dem. gehörigen Kapitel, und den Dechanten 
geweſen ift. V. De Decanatibus. Im Jahre 1499 waren folgende : 


Mogyes. 
Kis-Kosd. 
Bistricensis 
Kyralia 
Regen. 

Inter Kökölen. 

Szent Läszlö, 

Schelk, 

Szazschebesch. Mühlenbad). 

Szazväros. Broos. 

Nah der Reformation und dann 1627, ift die Sächſiſche Uni- 
verfität in 7 Delanate und ein halbes eingetheilt, ın folgender 
Orbnung: Mediensis, Cibiniensis, Corouensis, Bistriciensis, Sabe- 
siensis, Kiskosdensis, Schelkensis, Dimidius Regnensis, Die 
Delanate werden wieder eingetheilt in Capitula, Surrogatias und 
Adhaerentias. 

1. Das Dekanat Kiskosd, hat zwei Kapitel. 
a) Das Keisder Kapitel hat 18 Pfarren. 


} integer Decanatus, 


b) 
a) 


b) 
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Schegeschvär. Schäßburg. 

Schegeschd. Schäß. 
Kysd, Keisd. 
Trapolt. 

Wolkan, im Weißenburger Komitate. Wollendorf. 
Dalia. Denborf. 
Hogen. Henborf. 
Nydhus, Neidhaufen (Agnethenhauſen.) 
Klosdorf. Villa S, Nicolai, 
Crux. Kreutz. | im Gebiete der 7 Sächfifchen Richter. 
Meschendorf. 

Bodendorf. 
Schvischer (Vicus Helvetiorum.) 

Radlen. 
Mebrig. Mehburg. 
Erket, Erleden. 
Daroz. Draas. e 
Schombor. Spmmerburg. im Repſer Stuhle. 
Das Kosbenfer (Repſer) Kapitel Hat zwei Surogatien: 
Neps mit 12 Pfarren. 

Kacza, Katzendorf. 

Stritfordia. 

Hamorodia, Hamaruben. 

Galatha. Galt. 

Rupes. Reps. 

Alba Ecclesia. Weislirch. 

Villa latina. Walldorf. 

Lapis. Stein. 

Sybrig. Sehbrig. 

Kobor, Auivern. 

Tykosch, Teles. 

Löbnik, Lievleng. 

Die obere Surrogatie im Schenker Stuhle, von 6 Pfarren. 
Barankut. DBrefoften. 

Felix Locus. Seligers (Seligftabt.) 

Rheten. NRetersborf. 

Neapolis, Neuerſt (Neuftabt ) 

Centum colles. Hundertbücheln. 


c) 


Villa Jacobi. Jolesdorf (Yalobeborf.) 
Villa Praepositi. ®robftborf (Pruisdorf.) 
Vallis Rosarum. Rojeln. 

Unb eine Subfurrogatie von 7 Pfarren: 
Villa Abbatis, Apesdorf. 

Magaria.. Magrei. 

Salathna. Schlat. 

Ravasch. Rawaſd. 

Begonis villa. Begenborf. 

Birgesch. Bürk. 

Köbisch. Kabeſch. 


d) Zu dem Koftenfer Kapitel gehören auch bie Lasslenses. 


Die Hermannjtädter hätten vor Zeiten anderthalb Kapitel gehabt, 
num aber gehöre auch das Großſchenkler und Olzner, oder Leſch⸗ 
lircher Kapitel dazu. Zum Scheller Kapitel gehören auch die Trans- 
frigidani (Kaltwafferer), die Rener (Regnenses) Pfarren mit den 
Bogeſchdorfern (Bogazienses) und Koflern wären ein halbes Kapitel, 
das Mühlenbächer und Bröfer feier mit einander vereinigt. — Der 
Verfaſſer bezeichnet die Pfarren dieſer Kapitel nicht. VI. De Decanorum 
electione. Die Dechanten werben durch fchriftliche Stimmen ber 
Kapitularn erwählt, Tegen ihre Würde nach zwei Jahren nieder, 
geben jedes Jahr dem Kapitel Rechenſchaft von den Einnahmen und 
Ausgaben und haben das Recht, in den Surrogatien ihren Surros 
gaten zu wählen und einzufegen. VII. De Plebanis. Die Gemeinen 
haben hierinnen eine freie Wahl, die Kanbidation aber ift ein Vorrecht 
bes Kapitels und der weltlichen Obrigkeit. Der erwählte Pfarrer 
bat 15 Tage zu feiner Entjchliegung Bedenkzeit. Nach Annehmung 
ber Kirchenſchlüßel gefchieht in 15 Tagen feine feierliche Vorſtellung 
ber Gemeine und hierauf auch feine Aufnahme in das Kapitel und 
die Fürftliche Beftätigung. VIII. De Diaconis. Diefe werben auf 
den Dörfern von dem Pfarrer mit Einftimmung der Gemeine und 
des Dechanten berufen. IX. De Scholis Saxonum. Diefe gehören 
unter bie geiftliche Gerichtöbarkeit. Um das Feſt des H. Bartholomäus 
müffen fich die Dorffchulmeifter jährlich bei dem Pfarrer und ben 
Uelteften der Gemeine um die Schulbienfte beiverben. X. De Familiis 
Pastorum. Die Hausgenofjen der Pfarrer, ausgenommen die Tag» 
löhner, (diurni operarii) ftehen gleichfalls unter ber geiftlichen 
Gerichtsbarkeit. Die ihre Sicherheit auf den Pfarrhöfen fuchen, 


—— 


können nicht ohne Einwilligung des Pfarrers von dem weltlichen 

Arm weggenommen werben. XI. Jura cum Fori constitutione «& 

redditibus, — Da dieſes Werk ſehr umvolllommen, auch mancher 

feit der Zeit verändert ift: jo bat fich ber jekige Stadtpfarrer zu 

Medwiſch, Nathanael Schuller, um feine Nation und vie gelebrte 

Welt jehr verdient gemacht, daß er ihr ein vollftändiges Geiftliches Hecht 

der Sächſiſchen Völlerſchaft gefchenft hat. Schade! daß es Handſchrift 

Bleiben fol. (S. den Art. Nath. Schuller.) Vgl. Quart.Schrift. IV. 138. 
Seiv. V, Anonymi Transylvani, ber 22 Jahre in der Türkei gefangen 
gewejen: Chronica der Türken. 1530. in 4-to. 

Uebrigens ift mir dieſes Werf ganz unbelannt. ') 

VI. Tractatus de Ecclesiis et Scholis in Trausylvania. Manuffript 
eines Ungenannten, welches der Superintendent Mich. Pancratius „aureum“ 
nennt und bem Kronſtädter Stadtpfarrer Johann Honterus d. j. um bas 
Jahr 1684 überſchickt Hat; erwähnt in G. I. Haners alphab. Handſchr. 
Katalog Nr. 19. 

VII. Sreimüthige Gedanlen von Gejpenjtern, Frankfurt und Leipzig 
1757 in 8-vo.?) 

Tr. VIII Exemplar Orationis Civitatis Cibiniensis in Trannia ad Spectabilem 
et Mgf. D. Sigism. Forgach de Ghymes etc. qua suam miseriam deplorant 
et praesens auxilium petunt, habitae anno Domini 1611 s. ]. in 4-W.8 S. 

IX. Fünf und zwanzig deutjche und lateinifche Gedichte von Studenten 
des Biftriger Gymnaſiums, welche biejelben „bei Gelegenheit des (1760) 
zu haltenven Examinis" bem hochlöbl. Dlagiftrat von Bijtrig widmeten. 
Biftrig 1760. 8-vo. 24 S. Die Ordnung der Prüfung am zwei Tagen 
des Mai ift angegeben: Am erjten Tag wurden bie oberen Klaffen geprüft 
„in tbeologicis, geographicis und historicis, poeticis, rhetoricis, anatolicis 
und philosophicis,“ und den Beſchluß machte eine „Dijputation fiber die 
Gojmologie," am zweiten Tag die ſechs Unter-Klafjen „in theologicis, 
elementaribus, Donato, Gramat, Syntact, Poet. Histor. und Arithmeticis“* 
und wirb mit einem „Examine disputatorio“ gejchloffen. 

Ob dieſes alfo betitelte Erjte Stüd fortgeſetzt worben fei, ijt mir 
wicht bekannt. Die beigedrudten Gedichte erweden einen guten Begriff 
von dem damaligen Zujtand des Biſtritzer Gymnaſiums. 





1) &, darüber mehr Nr. 4 und 5 zu I. dieſes Artilels. 
3, Johann Seivert ſelbſt (f. d. A.) war der Verfaffer dieſes Buches, nad 
dem Zeugriffe des Herausgebers feiner Nachrichten K. ©. von Windiſch. 
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X. Trauergebicht auf ber Tod Therefiens, gehalten von einem Knaben 
in eimer Dorfsfteche im Hermannftäbter Stuhl. 8-vo. 1780 ohne Drudort. 
4 Selten. 

XI, Hermannftabt im Jahre 1790. Verſuch eines kurzgefaßten 
Handbuchs zur nähern Kenntniß diefer Stadt in: politifcher, merfantilifcher 
und wiffenfchaftlicher Rückſicht. Zum Gebrauch für Einheimifche und 
Neifende. Verlegt und gebrudt bei Martin Hochmeifter. 8-vo. IV. 180 ©. 

Eine neuere Befchreibung erfchten, nebſt einem lithographiſchen 
Grundriß, in Hochmeifters 8-vo. Kalender fir das Jahr 1829 und ein 
Hermannftäbter Gewerbs-Schematismus in Benignis Siebenb. Volks— 
falender auf das Jahr 1844. 

XI. Ueber die gegenwärtige Verfaffung bes Türkiſchen Staates. 
Hermannftadt bei Hochmeifter 1790. 8-vo. 276 S. ©. Siebenb. Quartal 
Schrift I. 232. Daß mwenigftens der Herausgeber ein Siebenbürger Sachfe 
war, zeigt bie am 17. Juni 1789 zu Hermannftabt unterfchriebene Vorrede. 

XII. Der Siebenbürgifche Sammler, oder: Oekonomiſches Magazin 
für Stabt- und Landwirthichaften zur Verbefferung des Nahrungs-Stanbes, 
Vervolllommnung mannichfacher Haus- und Landarbeiten, Erhaltung der 
Gefundheit und Abwendung verfchiedener Krankheiten und Unglüdsfälten 
bei Menfchen und Thieren. Hermannftabt, im Verlag bei Martin Hoch 
meifter 1792. 8-vo. XVI. 230 Seiten. 


XIV, Der Siebenbürgifche Weinbau und bie Keller⸗Wirthſchaft, ober 
gründliche Anweifung zur Pflege der Weingärten, dann ber zwedimäßigen 
Behandlung der Weine, ſowie auch der Mittel, verfälfchte Weine zu er 
fennen. Hermannftabt bei Martin v. Hochmeifter, k. f. priv. Buchbruder 
1833. kl. 8-vo. 72 ©. 

XV.  Lebensbefchreibungen berühmter Siebenbürger. Hermannftadt 
bei Thierry 1834. 8-vo. 64. S. Umbollendet. 

(Enthält aus der Zeitfchrift Tranffilvania II. 167197. Michael 
Weiß, Stadtrichter in Kronftadt ic. von Benigni ©. 1-—33, nebjt Weiſſens 
Porträt, Wappen und der Abbildung ber auf feinen Tod geprägten Gold» 
münze; — II. 198-221 Georg Soterius ze. von Schuler S. 34—57; 
I, 97—103 Denfwürbigfeiten aus dem Leben des Albert Hnet ꝛc. ‚von 
Schaſer, S. 58—64. Thierry's des Verlegers am 29. Dezember 1834 
erfolgter Tod unterbrach, ſowie die Fortſetzung der Zeitfchrift Tranffilvania 
ſelbſt, alfo auch jene diefer Lebensbeſchreibungen.) 

XVI. Befchreibung ſämmtlicher Mineralbäder, Gefundbrunnen und 
Heilquellen des Großfürſtenthums Siebenbürgen, hinfichtlich ihrer chemiſchen 
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Beſtandtheile und mebieinifchen Wirkung. Mit einem Anhange, ver I. 
von den Berhältniffen eines die Mineralbäder Benügenden, II. vom Ber: 
halten vor und nach dem Babe, III. von den Zufälfen, welche die Badenden 
befallen Können, IV. Bon der Diät bei der Benützung der Peilquellen, 
bie beftmöglichfte Nachweifung, nebft V. eine Neife-Apothefe enthält. Her: 
mannftabt zu finden in v. Hochmeifters Buchhandlung 8-vo. II. 35 ©. (1835). 

Enthält auch S. 20-24. Eine Beſchreibung merfwürbiger Höhlen 
in Siebenbürgen ; und ift mit diefer Bejchreibung, — jedoch ohne Anhang — 
auch in Hochmeifters (f. d. Art.) „Neuen gemeinnügigen Kalender für 
Siebenbürgen auf das Jahr 1836.” 8-vo. enthalten. 

XVII. Turnliederbuch zunächſt für die Siebenbürger Deutſchen. 
Hermannftabt 1842. 12-mo. VIII. 72 ©. 

XVII. Abrichtungs- und Erercier-Borfchrift für die Kronftäbter 
Bürgerwehre. Kronſtadt 1848. 4-to. 55 ©. und 2 Tabellen. 

XIX. Grundgefege und Verhaltungs-Regeln der Hermannſtädter 
Bürgerwehre. Hermannſtadt 1848. 8-vo. 30 ©. 

XX. Ercercier- und Dienſtes-Vorſchriften für die Bürgerwehre in 
Hermannftadt, Hermannftant 1848. 12-mo. II. 155 ©. zufammt 2 
lithogr. Plänen. 

XXI. Die Verfaffungsfeier in Hermannftadt am 26. Februar 1802. 
Hermannftadt 1862. Drud und Verlag von Th. Steinhaufen. 8-vo. 31. ©. 

XXI. Specification deren vortrefflichen neu erfundenen Medilamenten, 
welche der in der ganzen Welt berühmte Operatenr der hochgelehrte Herr 
Doctor Schweinphrajtus Bomphonius allhier in Hermannftadt bei der großen 
Bauern⸗Hochzeit zu verlaufen hat. 4-to. 8. 1. et anno. 2 Blätter. 

XXIII. Commentarii actorum Universitatis Saxonum Transilvanorun 
ab 8, 1544 usque 1564. Handſchrift. 

(Nach Evers Note S. 273 zu Schesaei Ruinae Panonicae. Cibinü 
1797 auf dem Hermannftädter Rathhauſe befindlich.) 

XXIV. Hiftorie und Erzählung, wie ſich die Ungarifche wider die 
löbl. Sächfifche Nation zu Klaufenburg empört und fie durch Anfchläge, 
Rath, Praktit und Hilf Michaelis Eziafi Kanzlers und anderer biffiger uud 
gehäffiger Unger zu Hoff (d. i. Curia Prineipis) um ihr altes Freithum 
der Hauptfirchen und Pfarrer gebracht hat. 1568 Mift. Nah Gr. Joſ. 
Kemöny, welcher diefen Aufſatz in die deutſchen Fundgruben der Geſchichte 
Siebenbürgens, Rlaufenburg 1839, S. 88—149 nebjt dem Endurtheil des 
Fürften Johann Sigismund vom Yahre 1568, S. T1—87 aufgenommen 
bat, war der Verfaſſer ein Klauſenburger Sachſe. 


—— 


XXV. Chronik Siebenbürgiſcher Begebenheiten vom Jahr 1610 - 1631 
und vom Jahr 1605 - 16209. 

(Unter Evers in dem Peſter Natlonal⸗Muſeum befindlichen Manufcripten 
laut defjen Katalog Lit. G. Nr. 75. pos. 2 befindlich.) 

XXVI. Diarium von 1613—1630 im Auszug. Vielleicht ift dieſer 
in Gabr. Bethlen Principatus Tranniae. Autore G. Pray. Ed. Jac. Ford, 
Miller. Pestini 1816 II. p. 207220 abgebrudte Auszug aus ber vor: 
hergehenden oder aus ber folgenden Handſchrift entlchnt: 

XXVII. Anonymi cujusdam Saxonis Notata historica ad A. 1599 — 1637 
pertinentia. Mier. Zu 

Unter Evers in dem Peſter National-Ddufeum befindlichen Manuferipten 
laut veffen Katalog Lit. D. Nr. 31 befindlich. Der Verf, foll beſonders 
die Graufamfeiten wider die zum Judaismus zurüdkehrenden Siebenbürger 
umſtändlich bejchreiben. 

XXVIII. Hiftorifhe Anmerkungen. Mſpt. (d. i. Tagebuch eines 
Kronftänters von 1631—1660. Der BVerfaffer ijt unbefannt, aber jehr 
wahrfcheinfich eine Magiftratsperfon aus jener Zeit. In der Folge iſt 
diefes Tagebuch gebrudt worden, a) im den Blättern für Geift, Gemüth 
und Vaterlandskunde 1851. 8-vo. S. 15--88 wo in ber Note ©. 15 
der Stabtrichter Michael Hermann für den Verf. gehalten wird, der doch 
im Texte immer Herr genannt wird, b) in den beutfchen Fundgruben 
zur Gefchichte Siebenbürgens, Neue Folge herausg. von ZTraufchenfels, 
Kronitadt 1860, S. 335—347, nebſt Vorwort von Anton Kurz) ©. 333 
bis 334.) 

XXIX, Tes Grafen Tökbli Einfall im Burzenland, deffen Schlacht 
bei Tohän und Zerneft und Abmarſch aus Siebenbürgen. A. 1690 ben 
13. Augujt bis 1691 den 13. Mai. Gedruckt in Kemoͤnys deutſchen 
Fundgruben ver Gefchichte Siebenbürgens. 2. Band, S. 238-279, nachdem 
ein Auszug daraus bereit8 im 1. Band der Siebenbürgifchen Provinzial: 
blätter S. 217- 240 von Marienburg herausgegeben worden war. Nur 
joniel Hat bis noch erforfcht werden können, daß ber Verfaſſer dieſes Tage- 
buches ein Kronjtäbter war, welcher zur Zeit diefer Ereigniße gelebt hat. 

XXX. Deductio de antiqua constitutione et puritate Nationis 
Saxonicae. Hanbfchrift. 

XXXT. Von dem Fundo regio. Handſchrift. 

XXXI. Yulins und Daunhof, erfterer ein Hofrath aus Wien, legterer 
ein Siebenbürger Amtmann, zwei gute Freunde. Gin Gefpräc über den 
Zuftand der Sächfifchen Nation in Siebenbürgen bei dem Antritt der 
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Regierung Kaifer Leopolds IL und über das einzige Mittel, woburd das 
Glück diefer Nation wieder könnte gegründet werden. Handjchrift. 

XXXIU. Beiträge zur Ktenntniß Sächſiſch-Reens. Feftgabe den Mit: 
gliedern des Vereins für fiebenbürgifche Yandesfunde dargeboten von ber 
Stadt Sächſiſch-KKeen. Auguſt 1870. Drud von Th. Steinhaufen. 
Hermannftadt. 8-to. 288 Seiten. 

XXXIV. Der fiebenbürgifh Sächfifche Bauer. Eine ſocialhiſtoriſche 
Skizze. Hermannftabt 1873. Drotleff 8-vo, 36 Seiten. 


Seir. Ungler (oder Ungleich) Lukas, 
der freien Künſte Magifter, und Superintendent der Sächftfchen Kirchen. 
Er war von gutem Haufe aus Hermannftabt und bafelbft Rektor ver 
Schule, als ihn die Sächfifche Geiftlichkeit 1561, mebft dem Georg 
Chriftiani, Pfarrer zu Heltau, wie auch Dechanten des Kapitels, und 
den Kronſtädter Dechanten, Nikolaus Fuchs, Pfarrer zu Honigberg, 
nah Dentichland aborbnete. Die Abficht dieſer Gejandtfchaft war, das 
Glaubensbelenntniß der Sächſiſchen Geiftlichkeit vom heiligen Abendmahle, 
den Afabemien, Leipzig, Wittenberg, Frauffurt und Roſtok, zur Prüfung 
zu übergeben und ihr Gutachten darübeer zu erhalten. Nach glücklich 
berrichteten Gefchäften kamen fie das folgende Jahr in ihr Vaterland zurüd. 
Hieranf wurde Ungler Pfarrer zu Kelnek unter dem Walde, wie auch 
Dechant des dafigen Kapitels. Bon bier berief ihn die Gemeine zu Reiches: 
dorf im Medwiſcher Stuhle, zu ihrem Seelforger, und 1571, erhielt er 
die Pfarre Birthälm. In eben biefem Sabre ftarb ver berühmte 
Superintendent, Mathias Hebler zu Hermannftabt. Min dachte in Abficht 
feines Nachfolgers fehr auf einen ausländifchen Gelehrten. Allein dieſe 
unnötige Sorge verfchwand, als der würdige Fürft Stephan Batheri, 
der Geiftlichkeit auf den 2. Mai 1572, eine Verſammlung zu Medwiſch 
anbefahl. Hier wurde Ungler zum Superintendenten erwählt und weil er 
fich dabei weigerte, feine Pfarre zu verlaffen und nach Hermannſtadt zu 
fommen: fo ift von diefer Zeit an Birthälm bis. 1868 ber Sit ber 
Superintendenten verblieben. Seine Amtsführung war mit vielen Umruben 
burchflochten doch erwies ſich Ungler alfezeit feines Amtes würdig. 1582 
warnte er feine Kirchipiele fehr ernitlih, daß niemand feine Kinder nad 
Klaufenburg oder auf andere unitarifche Schulen ſchicken follte, mit ber 
Bedrohung, felbige follten feine Beförderung in der Kirche und Schule zu 
erwarten haben. Die Urjache war: meil jich bie unitarische Kirche fo 
fehr ausbreitete, daß Fürſt Siegmund Bathori im obengemeldeten Jahre 
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Unglern Befehl gab: auf die Ausbreiter diefer Religion genaue Achtung 
zu geben, daß ihr Muthwille gezähmt möge werben. 1593 leiftete er 
feinen Mitbrübern ejnen Dienft von großer Wichtigkeit. Fürft Siegmund 
verlangte nach dem Plane des Kanzlers Kowatſchotzi und Balthafar 
Bathort von der Sächfifchen GBeiftlichfeit: 1. die Pfarrer des Hermann: 
ftäbter und Burzenländer Kapitels follten jo wie bie übrigen Pfarrer 
bon dem Fürſten beftätigt, 2) der vierte Theil der Zehnden bem Fürſten 
ohne Bezahlung überlaffen und 3) die Sächfifchen Pfarrer von ihm er- 
beten werben, weil öfters ungelehrte Leute dazu befördert, gelehrte hingegen 
vernachläffiget würden. Als ſich aber Siegmund Bathori einmal zu 
Großau nicht weit von Hermannſtadt befand, war Ungler nebft dem 
Königsrichter von Hermannftadt Albert Huet und dem Konful Johann 
Wajda fo glücklich durch Vorftellung der alten Sächjifchen Freiheiten, und 
daß bie Dorfleute ihre Seelforger auf feine andere Art, als durch ihre 
Zehnden, unterhalten Könnten, den Fürſten zu bewegen, jie bei ihren 
bisherigen Freiheiten auch hierinnen zu laffen. Die Rolle des Kanzlers 
Kowatjchogi, war unter diefen Umftänden jehr luſtig. Vergebens wanbte 
fih die Sächſiſche Geiftlichkeit an ihn. Er wollte die Urfunden ihrer alten 
Freiheiten gar nicht annehmen, weil er jie wegen Schwäche ver Augen ohne: 
hin nicht leſen könnte. Anfangs verftunden fie diefe Sprache nicht, endlich 
aber thaten fie einen Verfuch fein Geficht zu verbeffern und opferten ihm ein 
Geſchenk, 80 Gulden im Werthe. Diefes that eine fo fchnelle und glückliche 
Wirkung, daß er fagte: Clarissimi Domini, Reverendi Viri, jam bene video, 
habetis optimas litteras, quas nemo, nec Illustrissimus Princeps infringet. 

Da Ungler 1595, ſich dem Ente feiner Tage nahe zu fein glaubte: 
jo überreichte er ver geiftlichen VBerfammlung zu Medwijch, ven 10. April 
ein feierliches Belenntniß über alte Slaubenslehren, nach weldem er auch 
nach feinem Tode beurtheilt werden follte. Indeſſen lebte cr doch bis 1600, 
da er denn nach Johann Oltards Zeugnijfe, ven 27. November im vier 
und jiebenzigften Jahre, in die Ewigkeit überging. Er verdiente folgende 
Grabſchrift in der Birthälmer Kirche wohl: 


ANNO 1600. 


Hic situs est vates, sancti qui semina verbi 
In Birthalbensi sparsit & auxit agro. 

Eloquio praestans, praeclarus Episcopus aulae 
Christi, theutonici duxqne decusque gregis. 

Diguus erat vita, longo dignissimus aevo, 


Nec potuit Lachesis vim superare trucis. 
29 
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Ungleich war eigentlich fein Gefchlechtsname.') Er hat in der Handigrift 
binterlaffen : 
1. Formula pii Consensus inter Pastores Ecclesiarum Saxonicarım, 


inita in publica Synodo Mediensi. Anno 1572, d. 32. Jun. 

Diefes höchſt feltene Werk euthält 10 Glaubensartifel, welche unter 
bem Vorſitze des Fürftlichen Hofpredigers, Mag. Dyonifius Alefius ven 
ber verfammelten Geijtlichleit mit einmüthigem Beifalle angenommen und 
befräftiget wurden. Sie handeln: 


1. De Doctrina in 8. Scriptura & Symbolis comprehensa. 
2. De Deo & tribus divinitatis Personis, 

3. De Lege & Evangelio. 

4. De Peccato, 


2) Ueber Ungler ſ. mehr in dem „Statiftiihen Jahrbuch der evangeliicen 
Landesfirhe A. B. in Siebenbitrgen 1. Jahrgang 1868.” Seite T—10, Dieſer zu 
verläfligen Duelle entnehme ich zur Ergänzung der Seivertfhen Nachrichten die 
folgenden Bemerkungen. 

Ungler wurde geboren im Jahre 1526 machte die höheren Studien in Witten- 
berg, wo er den 9. July 1560 immatriculirt wurde. Als Magifter der freien Künite 
beimgefehrt, erhielt er ten 16. Februar 1556 die Lectorſtelle am Hermannftädter 
Gymnaſium, die ein Jahr früher gegründet worden ivar, damit neben dem Rectoet 
noch ein gelehrter und frommer Mann die Jugend lateiniſch und griechiſch und die 
Anfänge der Philofopbie lehre. Das feftgefebte Gehalt von 50 Gulden erböbte ibm 
der Rath fofort auf 0. Schon ein Jahr fpäter 1557 wurde er Nector. Im Reiches 
dorfer Kirchenbuch fommt Ungler ımter den dafigen Pfarrern nicht vor. 

Ueber die Berbandlungen der Synode, welche — der Wahl eines Superin- 
tendenten an Stelle des am 18. September 1571 verſtorbenen Mathias Hebler, theils 
mit dem Landesfürſten, theils mit der ſächſiſchen Nations-Univerſität gepflogen wurden, 
bis Ungler am 6. Mai 1572 durch die Synode erwählt, und durch Stephan Bäthori 
am 4. Juli 1572 „als General-Superintendent“ der ſächſiſchen Kirchen in 
——— beftätigt wurde, — ertheilt Dr. G. D. Teutſch ausführliche Nachticht 
a. a. O. ©. 8 und 9 mo es weiter auch heißt: „Durch die Wahl Ungleichs wurde 
Birthälm Si des evangelifhen Biſchofs; die fpäteren Bifhöfe find alle zuglad 
Pfarrer in Birtbälm geweſen. Ein Sunodalftatut von 1666 fette feft, daß der er 
wählte Birthälmer Pfarrer die Pfarrerswahl nicht annehmen dürfe, bis die Synode 
nicht den Bischof gewählt. Falle die Wahl der Synode niht auf ibn, jo ſolle et 
auch die Berufung nah Birtbälm ablehnen. Inter Ungleichs Amtsfübrung gab die 
Synode (im Juni 1572 in Mediaſch) in der von ihm jelbft verfaßten Formula pü 
Consensus eine ausführliche Darftellung ihres Bekenntniſſes, worauf Stephan Batbın 
die ausichließliche Herrfhaft der Augsburgiſchen Confeflion im Sachſenland beitätigtz, 
14. Zuli 1572. (Bereins-Ardiv N. F. II. 208. 111. 370.) Auch die erjten allgemeinen 
Bifitations-Artikel der geiftlihen und weltlichtn Univerfität und die damit zujammen 
bängende erfte allgemeine Kirchen-Bifitation fällt in dieje Zeit (1577.) M. Yulas 
Ungfeih ftarb den 22. November 1600 (Bereins-Arhiv a. a. D.) Bemerkenswerth 
ift, daß von ihm wiederholt Pfarrer fiir die evangefiihen Gemeinden in Rimnit um 
Tergopift in der Walacher ordinirt wurden: Marcus Remnicensis für Rımu! 
31. Auguft 1574 ebenfo Benedikt Belabam 5 Februar 1577 (habui vocationem 
in Walachiam Transalpin. a Saxonica ecclesia Rebmikusi) und Ehriftian Wolfen 
dorfer den 2. July 1570; -- Martinus Leo nad Tergovift 25. Juli 1575. Cata- 
logus Ordinatorum im Quperintendential-Arhiv. Der letzte ſächſiſche Pfarrer ın 
Rimnik ftarb 1642. Siebenbürgiſche Quartal-Schrift Il, 14. Tr. 
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De Remissione peccatorum & justificatione. 

De bonis operibus & eorum neccessitate sive de nova obedientia. 

De Praedestinatione. 

De libertate voluntatis humanae sive libere arbitrio, 

De Sacramentis. 

10. De Coena Domini. | 
2. Confessio Doctrinae coelestis Ecclesiarum Saxonicarum. An. 1573, 


u 


Tr, Unverriht Karl, 


geboren zu Domanze bei Schweidnig in Preußifch-Schlefien am 22. Jänner 
1809, wurde feines Vaters fchon im Jahre 1814 burch den Tod beraubt, 
jevoch von feinem mütterlichen Oheim J. G. Weiß, evangelifchen Kantor, 
Organiften und Schulfehrer zu Conradéwaldau bei Landeshut zum Pflege: 
john angenommen. Nach erhaltenem Glementar- und Mufif-Unterricht 
fam Unverricht zu Oftern 1826 in die Präparandie-Anftalt des evangelifchen 
Lehrers Scholz zu Straupis bei Hirfchberg, wo er während eines breis 
jährigen Kurfes nicht nur Realien, Mufil, Latein und Franzöſiſch jelbit 
jtubirte, fondern auch in der Straupiger Dorffchule Unterricht ertbeilte. 
Im Frühjahr 1829 wurde er Hülfslehrer zu Dittersbach am Paß ohnweit 
Schmiedeberg und in ihm durch Paſtor Weigel die Neigung fir Nature 
wifjenschaften gewedt. Nach Dftern 1830 machte er ald Zögling in dem 
evangelifchen königl. Seminar in Breslau einen zweijährigen theoretijchen 
und einen zweijährigen theoretiich-praftifchen Kurſus durch und vertrat im 
legten Semefter die Stelle eines Lehrers im Breslauer Blinden-Fnftitut. 
Nah überjtandener Abiturientenprüfung zu Oſtern 1333 wurde Unverricht 
Adjuvant am der enangelifchen Schule zu Böhmiſchdorf bei Brieg und 
zugleich Hauslehrer bei dem dafigen Paſtor, aber fchon 1834 vom Brieger 
fönigl. Oberberg-Amte als 2. Lehrer an die Knappſchaftsſchule zu Könige: 
hütte in Ober-Schlefien berufen. Der Drang nach meiterer Ausbildung 
führte ihn aber fchon zu Ende 1835 am die Umiverfität zu Breslau, wo 
er hauptſächlich Naturwiſſenſchaften und Latein jtudirte und in bem 
Sommermonaten botanifche Ereurfionen machte. Mangel an Subfiftenz- 
mitteln nöthigte ihn indeſſen bereits im September 1836 die Stelle als Lehrer 
an einer Familienſchule in Fürftenftein anzunehmen. In diefer Stellung 
verbrachte er 5 Jahre und 3 Monate, fchrieb im dieſer Zeit eine Mono- 
graphie über die Flora ber dafigen Umgebung für bie Geſellſchaft für 
vaterländifche Kultur zu Breslau und lieferte Beiträge in verjchiedene 
Öffentliche Blätter. Darauf begab jich Umverricht nach ſtudirte 
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bon Fürftenberg unterftütt hauptfächlich Sprachen und beforgte die Heraue- 
gabe feiner im Oftober 1842 bei 2. Häge auf beiläufig 850 Oltav 
Seiten gedrudten und bis zur Raumer'ſchen Schul-Regulation in den 
Seminarien zu Breslau, Steinau a. d. Ober und zu Münfterberg als 
Handbuch beim Unterricht gebrauchten: „Anleitung zur Pflanzen 
kenntniß.“ Das Buch wurde in öffentlichen Blättern günftig beurtheilt 
und ber Berf. zum Mitglied ver fchlefifchen Gefehfchaft für vaterländifche Kultur 
aufgenommen. Schon im Jahre 1841 ‚hatte Unverricht eine Reife nach 
Defterreich gemacht, eine zweite Reife unternahm er im September 1843 
nach Holland, lernte dabei Mittel- und Weft-Deutfchland kennen, und machte 
mit ben Botanifern Dr. Ludwig Reichenbach in Dresden, mit Dr. Siebolv 
in Leyden (beffen Gefchichte ver Handels · Verbindung zwiſchen Holländern 
und Yapanefen vom Jahre 1640 bis 1840 er in die beutfche Sprache 
überjegte), bei Siebold auch mit dem Brof. Dr. Blöm (Blum), fowie 
(ihon früher im Jahre 1836) mit Adalbert von Chamiffo Bekanntſchaft 
Im Dezember 1843 von Kortegarn als Lehrer am ber Handelsſchule zu 
Bonn engagirt, befuchte Unverricht bis zum April 1844 die Vorlefungen 
bed Prof. Goldfuß, gründete darauf in Wilhelmine-Zinkyütte bei Mislowitz 
in Ober-Schlefien eine Familienfchufe, an welcher er zwei Jahre lang 
lehrte und jchrieb manches als Correſpondent einiger öffentlichen Blätter. 
Nah Dftern 1846 z0g Umverricht wider nach Breslau, hörte die Bor: 
lefungen Dr. Göpperts, Nees von Eſenbecks, Purkinje's, Dufles’ und 
Anderer und trat fofort im Mai’ 1847 eine naturwiſſenſchaftliche Reiſe 
an, bie ihm über Wien durch Ungarn bis Hermannftabt führte. Hier 
fam er am 11. Juni 1847 an, übernahm, weil ihm von ber Weiterreije 
abgerathen wurde, am 1. September 1847 eine Lehrerftelle an den ewang. 
DOber-Efementar, Unter-Gymnafial und Realfchulen, und brachte bei dem 
calligraphiichen Unterrichte die fogenannte Taktfchreibmethode in Aufnahme. 
Im Sommer und Herbft desſelben Jahres lernte er bei botaniſchen Er- 
eurjionen in der Ebene und den Gebirgen ummeit Hermannftabt viele blos 
in botaniſchen Gärten und Herbarien gefehene Pflanzen genauer kennen, 
gab in der Mäüpchen-Lehr-Anftalt des Johann Michaelis Unterricht im 
Franzöſiſchen und im Klavterfpiel und wurde letztlich Mitarbeiter an dem 
1847/8 in Berlage Samuel Filtſchs heransgefommenen „Siebenbürgifchen 
Bolksfreunde." 


Nun kamen die Märztage des Jahres 1848 heran, deren Wirkung 
auf Unverricht eine eleltrifche war, denn er betheiligte fich ſowohl mit 
Worten, als auch mit Feineren Flugſchriften an den damaligen politifchen 
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Bewegungen und zog dadurch die Aufmerkjamfeit der anders gejinnten Partei 
auf fih. Noch im nemlichen Jahre verließ er zwar Siebenbürgen, um 
ſich in feine Heimath zu begeben, fam jedoch von da bald wieder nach Wien. 

Im September 1848 aber ald er von Wien nach Hermannjtadt 
zurüdtehren wollte, wurde er von ber magharifchen Partei in Peſt ver- 
haftet, weil er für die faiferl. öfterreichiiche Regierung. gefchriebene Flug: 
blätter zur DVertheilung mit fich führte. Gegen 24 Stunden lang faß er 
im Hofe des Stüdtifchen Rathhaufes, das Urtheil des über ihn gehaltenen 
Standgerichtes erwartend, welches jedoch dahin ausflel, daß er dem orbent- 
lichen Strafverfahren übergeben wurde. Nun faß er im fogenannten 
Neugebäude gefangen, bis er nach Ankunft des kaiferl, Armee-Korps unter 
Windiſchgrätz von feiner Haft befreit, in feine Heimat zurücklehren konnte, 
Unverricht fam zum zweitenmale nach Hermannftant im Sommer 1851 
wo er Privatunterricht ertheilen wollte, wurde aber im Herbſt des nemlichen 
Jahres zum Rektor ver evangeliichen Schule in Broos- berufen. 

Aus dieſem Dienft trat Unverricht im Jahre 1864 aus, befchäftigte 
fich weiter mit Privat-Unterricht und verließ Siebenbürgen im Jahre 1861 
gänzlih, um fein ferneres Fortlommen in Deutfchland zu ſuchen und lebt 
nun als Privatlebrer zu Laurahütte in Preußiſch-Ober⸗Schleſien. 

Unverricht rebigirte eine Neue Folge des früher von Benigni 
(f. Denkblätter I. 98—99) für die Jahre 1842—1849 zu Hermannftaot 
herausgegebenen Siebenbürgifchen Vollskalenders, nachdem er ebentafelbit 
während den 1848er Landeswirren verfchiedene Flugfchriften u. a. m. im 
Drud veröffentlicht hatte, als: 


1. Der Landtag ift vor der Thür! (Hermannftabt 1848.) 8-vo. 8 ©. 
Welche von den ähnlichen damals noch erfchienenen ephemeren 
Blättern aus Unverrichts Feder floßen, kann nicht mehr angegeben 
werben. 

2. Der türkifche Waiten. Beichreibung besjelben und Mitteilungen 
über den Anbau und die Benügung 2c. Hermannftabt 1847 bei Krabs. 
8-vo, 18 ©. 

8. Theoretifchpraftifcher Lehrgang für ven Elementar-Unterricht in ber 
beutfchen Sprache von K. Umverricht. Hermannftadt 1853. Drud und 
Berlag von Georg v. Clojius. 8-vo. 176 ©. 

4. Rinder-Singfhule 1. Heft, enthaltend 58 kurze Sätze, 12 Choräle 
und 27 Lieber in Dur-ZTonarten, mit Benügung ber beften und neueften 
Hütfsmittel, herausgegeben von C. Unverricht, Rektor in Broos. 
Hermannſtadt Verlag von Fr. R. Krabs. 4-to. J. 37. (Lithographirt.) 
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5. Benignis Volkstalender für das Jahr 1852, weldes ein Schaltjahr 
von 366 Tagen ift: 

Neue Folge 1. Jahrgang. Redigirt von Karl Unverridt. Her- 
mannftabt Drud und Berlag von Theodor Steinhaußen. 8-vo. XXX. 
112 Seiten nebft Abbildung der Schlacht bei Hermannitadt am 21. 
Jänner 1849. 

Neue Folge 2. Yahrgang. 1853 Ebendaf. XXXII. 160 Seiten 
mit dem Biltnif des Kaiſer Franz-Joſeph I. und 7 antern Bildern.') 

Nene Folge 3. Jahrgang 1854. Ebend. XXXII. 128 ©. mit 4 
(ithographirten Abbildungen. 

Neue Folge 4. Jahrgang 1855. Ebend. XXXU. 112 S. mit 4 
Borträten und 2 Karten des nördlichen und füblichen Kriegsſchauplatzes 
und der Abbildung ber Trauungsfeier des Kaiſer Franz Joſeph I. 
24. April 1854. 

Neue Folge 5. Yahrgang 1856. Ebend. XXXVI. 108 ©. mit 
6 Abbildungen, unter welchen 2 Anfichten der Pfarrkirche ver U. C. V. 
in Hermannftadt und 2 Unfichten der Kirche zu Demsus. 

Neue Folge 6. Jahrgang 1857. Ebenvaf. XL. 88 ©. mit 4 
Bildern, a) Der große Plag in Hermannftabt. b) Die evangeliſche 
Kirche in Mühlbach. c) Innere Anficht der Kirche in Mühlbach. 
a) Feſtzug zur Inſtallation des griech.-fathol. Metropoliten und Erz 
bifchofs zu Blaſendorf am 28. Oftober 1866. 

Neue Folge 7. Jahrgang 1858. Ebenpaf. XXXVIU. 90 S. mit 
4 Bildern, a) Porträt des Superintendenten Georg Paul Binder. 
.b) Porträt des Pfarrers M. J. Ackner. c) Promenade in Hermannftadt, 
d) Die evangelifche Pfarrkirche in Birthälm. 

Neue Folge 8. Jahrgang 1859. Ebendaſ. XLVIII. 92 S. mit 
6 Bildern, a) Porträt des Fürſten Friedrich Lichtenftein, Siebenb. 
Gouverneur. b) Porträt des Freiherrn Joſeph Bedeus. c) Franz 
Joſephs Bürger-Hofpital. d) Kaiferl. lönigl. Militär-:Ober-Erziehungs- 
Haus. e) Ehreupforte beim feierlichen Einzuge des Fürften Lichtenftein 
in Hermannftabt. f) Straßen-Dionument bei Schönberg. 

Neue Folge 9. Jahrgang 1860. Ebendaſ. XL. 120 ©. mit 5 
Abbildungen, unter welchen a) das Porträt des Statthalterei-Vice- 
Bräfidenten Br. Heinrich Yebzeltern, b) Der Heine Play in Hermannftabt. 


1) Mit diefen und ven darauf folgenden Jahrgängen erſchien in Steinhaußens 
Verlage jährlih auch: „Perſonalſtand der fiebenbürgiigen Landes«Stellen“ nachher 
unter dem Titel: „LandeössSchematismus für das Großfürſtenthum Siebenbürgen.“ 
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c) Fürft Schwarzenberg auf der Jagd. d) Kodelburg. e) Spitale- 
Kirche in Hermannftadt. 

Neue Folge 10. Jahrgang 1861. Ebendaſ. XL. 138 ©. mit 
4 Abbildungen, a) Porträt des Biſchofs Andreas Freiherrn v. Schaguma, 
b) Porträt des Karl Danger. c) Baaßen. d) Die Schwefelhähle am 
Büdös. Vom Verleger Steinhaußen unter dem Titel: Siebenbürgifcher 
Bolkekalender" bis auf die Gegenwart, ohne Benennung eines 
Redakteurs fortgejekt. 

6. Geſpräche ber Bauern Hans und Georg über das neue Geld, was 
fie davon halten und wie fie bamit beim Kanfen und Verkaufen 
zurechtlommen wollen. Niebdergefchrieben von K. Unverricht. Mit 
ven Abbildungen aller neuen Münzen. Hermannſtadt 1858. Drud 
und Verlag v. Steinhaußen. 8-vo, 52 ©, 

Wurde ebendaf. auch im ungarifcher und wafachifcher Ueberfegung 
gebrudt, und zwar: 

a) Beszelgetes Jancsi &s Gyuri földmivelök között az uj p6nz felett; 
mit tartsanak felöle, 6s hogy ärjenek czélt vele & verds-adäsnäl. 
Leirta U. K. A valamennyi uj pönzek rajzolatäval, Nagy-Szeben 
1858. Kiadja Steinhaussen Tivadar. 8-vo. 47 ©. 

b) Konvorviri entre Czeranulu Joanu schi Georgie despre bänyi tsei 
noi; tse czinu ei despre atseia schi kum voieszku sze jäsze ku 
ätseia la käle kundu kumpere au kendu vendu tseva, Descrisse 
de K. U. Ku Zugreviturele tuturoru baniloru noi. Sibiu 1858, 
Ku tipariulu schi Kettuiala lui Th. Steinhaussen, 8-vo. 52 ©, 

7. Beiträge zu den Verhandlungen und Mittheilungen des Stebenbürgifchen 
Vereins für Naturwiffenfhaften zu Hermaunftadt. 8. Jahrgang 1857. 
©. 114—116 und 124—129 und 9. Jahrgang 1858. Seite 164 
bie 160. 


Seir. Valentinian (Velten) Franz, 


aus Mediafch, ftubirte am Kronjtädter Gymnaſium im Jahre 1561 ıc., 
(ebte 1571 auf der hohen Schule zu Wittenberg und bekleidete zuletzt bie 
Pfarrerswürde in feiner Vaterjtadt, Medwiſch. Vielleicht wurde er von 
Kelnek unter dem Walde, bieher berufen. Den umter ben dafigen Pfarrern 
finde ich um biefe Zeiten einen Franz Valentini. Er ftarb den 14. Juni 
1598. Sein Gedicht von den neuen Vorrechten feiner Vaterſtadt, 
macht feiner Muſe Ehre, Wir Haben von ihm: 
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Carmen Historicum, continens commemorationem mutationis veteris formae 
Senatus Reipublicae Mediensis in illustriorem, quae facta est auspi- 
ciis Ferdinandi, Imp. MDLIII. una cum Descriptione eorum, qui 
publicis offieiis ibidem functi sunt, usque ad tertium Consulatum. 
Scriptum — | 

Lueilius. 

Est virtus dare, quod re ipsa debetur honori, 

Esse hustem & inimicum hominum morumque malorum ; 

Contra defensorem hominum morumque bonorum. 

Claudiopoli, in officina relictae Casparis Helti, A, 1575 in 4-to. 

Vorher hatte Medwiſch keine Bürgermeifter, und die Königsrichter 
[ebten an dem Orte, mo jie zu Haufe waren, alfo bald bier, Bald 
zu Birthälmen, bald zu Marlſchellen. Kaiſer Ferdinand I. ertheilte 
aber 1553, Medwiſch die Vorrechte, einen Bürgermeifter zu haben — 
ganz mit Mauern umfchloffen zu werden, und ver bejtändige Sit des 
Königsrichters zu fein, deſſen Gerichtsbarkeit die beiden Stühle, 
(Sedes) Medwiſch und Schelf, unterworfen fein ſollten. Das Stadt⸗ 
wappen von Medwiſch beichreibt der Verfaffer: 

Nobis urbs Medjesch, quam spumifer adluit undis 

Coccalus, in clypeo talia signa gerit: 
Nuda manus, flexo gravidam e palmite vitem, 

Cui simul innexae est fulva corona, tenet. 
Ergo manus gentis designat nuda labores, 

Et vitis potum fulva corona Ducem, 

Unter dem Dux, verjteht er Kaifer Karl den Großen, ber feiner 
Meinung nach die Sachen nad Siebenbürgen fol geführt Haben. Weil 
Medwiſch eine Hand zum Wappen führt, ift es ein gemeines Sprüchwort, 
wenn man jemanden eine Ohrfeige droht, daß man fagt: ficheft du das 
Medwiſcher Wappen ! 

S. auch den Xrtifel Scheſäus. 


Seir. Vette Johann Andreas, 

der einzige Sohu des Dr. Johaun Georg Vette erhielt nach Vertheidigung 
der öffentlichen Streitſchrift: „De Noxis ex cohibita suppuratione“ Praeside 
Platner, Lipsiae 4-t. 52 Seiten, den 4. Mai 1740 die Doktorwürde 
zu ‚Leipzig, nachdem er feine im Oltober 1735 zu Halle begonnene alademifche 
Laufbahn mit gutem Erfolge vollendet hatte. Allein in feinem Vaterlande 
verfiel er emblich in eine Melaucholie, in welcher er in der Einſamleit fein 
Leben und das Vette ſche Geſchlecht beichloß. 
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Vette Georg, 


ein großer Botaniker von Graudenz in Pohlnifch-Preußen und Mitglied 
der faiferl. Alademie der Naturforſcher. Er wurde ven 30-ften bed Wein- 
monde 1645 geboren, erlernte zu Thorn die Apothekerkunſt, welche er 
nachgehends zu Frauſtadt und endlich zu Danzig in der Föniglichen Apothele 
ausübte. Von bier wurde er 1672 von dem Rathe zu Hermannſtadt nach 
biefem Orte berufen und ihm bie daſige Stadtapothefe anvertraut. In 
diefem einträglichen Dienfte jtarb er den 11. des Brachmonds 1704, nach- 
dem er verjchievene Beobachtungen in die Ephemeriden der Naturae Cu- 
riosorum hatte einrüden laſſen. Als: 
1. Observat, 170 de Draconibus Transylvaniae, eorumque dentibus, 
2. Observat. 171 de aquis ardentibus Transylvaniae, in der Deeur. I. 
A. IV. und V. wie auch 
3. Observat. 239 An. VI. und VII. de Luxuriantibus quibusdam Tran- 
sylvaniae plantis: Mastago puta fasciato; primula veris fasciata, 
& Ranunculo fasciato. 


Soir. Dette Johann Georg, 


ein berühmter Arzt zu Hermannftabt und ein Sohn des vorhergehenden. 
Er ftudirte in Jena 1706/7 in Wittenberg 1708 und vollendete feine 
Univerfitätsjahre zu Harderwik in Gelvern, nachdem er vorher zu Halle 
und Wittenberg ftudirt hatte. Am erjtern Orte erhielt er 1711, ven 
Doktorhut, wobei fein Landsmann Auner fchreibt: 
Ingenii dotes Salam sat, propter & Albim 
Spectatas, Anglis jam Batavisque probas. 

Er ftarb als Rathsherr, nachdem er 1746 Stuhlrichter gewefen und 
hinterließ feinem einzigen Sohne Yohann Andreas, ein großes Vermögen 
und eing prächtige Bücherfammlung. 

1. Dissertatio anatomica, de cerebro. Witeb. 1709. in 4-to. 
2. Disp. Medica inauguralis, de Catameniis, ex auctoritate Magnif. 

Rectoris, D. Ernesti Wilh. Westenbergii, pro gradu Doctoratus, ad 

d. 21. Maji, Harderoviei, 1711 in 4-to. 32 Seiten. ') 


') Ueber eine das Berhältniß des Hermannftädter Raths zum damafigen Pf, 
Militär: Generalstommmando fennzeicdhnende Duartiersftreitigfeit des k. f, Ober⸗Kriegs⸗ 
Commiſſars Kitzing mit feinem Hausherrn Dr. Bette, ſ. die Mittheilung des Karl 
Fabritius aus dem Hermannftädter Naths-Prototoll vom Jahre 1736 und 1787 in 
dem Archiv des Vereins für fiebend, Landestunde Neue Folge VI. 9-I6, Tr. 
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Tr. Vietoris (Binder) Matthias, 
wurde am 5. Jänner 1622 in Birthälm geboren, kam mit feinen Eltern 
nach Hermannftabt als diefe im Jahre 1624 dahin überfiebelten und genoß 
theils da, theils in Stolzenburg und nachher in Birthhälm bie 1638 
Schulunterriht. Nachdem er hierauf hauptfächlih zur Erlernung ver 
ungarifchen Sprache, ein Jahr in Maros-Bäfärbely zugebracht und weitere 
brei Jahre Logik und Mufif in Hermannjtadt ftubirt hatte, wollte er eine 
hohe Schule befuchen, nahm aber eine Kantorsftelle zu Golnow in Pommern 
an, und bradıte hier beinahe zwei Sahre zu. Darauf begab er ſich an 
die Akademie zu Köngsberg 1644 wo er die Profefforen Ehriftian Dreber, 
Michael Ziflorus, Joachim Krellius, Valentin Thilo u. a. m. anhörte 
und fich der Unterjtügung des Mich. Snellius aus Golnow, fowie des 
Königsberger Apothefers Albert Wichert, deſſen Söhne er anderthalb Jahre 
fang unterrichtete ?), zu erfreuen hatte. Endlich folgte er dem Rufe feiner 
inittlerweile verwittiweten Mutter und des Hermannftädter Stadtpfarrers 
Peter Rihelius und trat im November 1646 die Heimreife an. In Krakau 
nebjt feinem NReifegefährten Martin Laſſel aus Kronjtadt der Mittel zur 
Weiterreife entblößt, gewährte ihmen beiden biefelben ver zum Waaren- 
Einkauf dahin gefommene Kronjtädter Kaufmann Hans Wolff. So gelangte 
Vietoris am 2. Februar 1647 nah Hermannjtadt zurüd, wo er im Mai 
desſelben Jahres ald Lehrer der Rehtorik und griechifchen Sprade am 
Gymnaſium angeftellt wurde. Aus biefem Amte 1649 zum Prediger bei 


1) Sowie vor Alters beftand unter den fächftihen Studirenden, welche die 
Mittel zur Beziehung auswärtiger Univerfitäten nicht bejaßen, bis in die neuere der 
Gebrauch, daß fie bevor und zumal nad abjolvirten Gymnaflalftudien in vermög- 
fiten heimiſchen Familien und bei ungarischen Edelleuten und Geiftlihen Privat: 
lehrer-⸗Stellen bald längere, bald kürzere Zeit hindurch verfaben zu großem Gewinn 
an befferer Ausbildung und Vorbereitung für die Hochſchulen und in den letzteren 
Fällen auglend zur Erlernung der ungariſchen Sprade und gleichzeitigem Beſuch un- 
garifcher Collegien Daher fie, Zeuge der zahlreihen Beifpiele in dieſen Denkblätteru, 
von ven gelebrten ausländiſchen Profefforen fo häufig zu Vertheidigern ihrer Streit- 
{hriften gewählt und beehrt wurden. Aus der neueren Zeit gibt ein rühmliches 
Zeugniß der gelehrte Philolog Profeffor Eihftädt in feinem Programm: „Novi 
Prorecetoratus auspicia d. 3. August 1816 rite capta civibus indieit Academia 
Jenensis. Theologiae Studium academicum sex Semestribus descripsit H. C. A. 
Eichstadius Theol. D. Eloque ac Po&s, Prof. P. O. P. I.“ Fol. Seite V. wo es 
beißt: „Loquimur, nequis erret, de iis, qui academicorum studiorum primordia 
capiunt, non de his, qui, quum studia illa jam confecerint, Scholis iterum 
adeundis magis volunt doctrinae paratae incrementum capere Quales multi 
ex Hungaria imprimis et Transsylvania ad nos veniunt, non tirones, sed annis 
et eruditione provectiores interdum adeo professoriis jam muneribus in patria 
sua cum laude functi, in quibus instituendis id maxime cavendum est, ne, quae 
discenda iis proponuntur, ipsi jam melius docuerint, fortassis etiam dudum 
dedidicerint," 
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der Stadtkirche berufen, traf ihn im Jahre 1651 die Wahl zum Pfarrer 
in Dobring, troß dem Widerjpruch des Untermälder Dechanten Georg 
Femger, worüber die Synode am 27. November 1651 ihre Entfcheidung 
füllte. Das Dobringer Pfarramt befleidete Bietoris bis zum Jahre 1660 
und wurde nach G. Femgers Tode zu deffen Nachfolger im Mühlbächer 
Stadtpfarramt gewählt (im September 1660). In bdiefem Amte endete 
Vietoris fein thütiges Leben im Jahre 1680 ohne Hinterlaffung eines 
männlichen Erben, nachdem er 8 Jahre lang dem Unterwälder Kapitel 
als Notar, ſowie vom Jahr 1661—1663, 1666—1667, 1671, 1675 
bis 1677 und 1680 als Dechant nügliche Dienfte geleistet hatte. 

Vietoris hat ein Tagebuch in Handjchrift Hinterlaffen, aus welchem 
der nachmalige Mühlbächer Stadtpfarrer Andreas Guneſch in die Fort 
fegung des Chron. Fuchsio-Lupino-Oltard. (Herausgegeben von mir in 
Kronftabt 1848) 2. Band, ©. 55, 68, 70, 98, 123, 125, 126, 129 
verſchiedene Stellen von den Jahren 1653—1661 anfgenommen hat. 

Die Beichreibung dieſes Tagebuches, welches als Hausbuch des 
Stephan Lang aus Reps begonnen auf den Mühlbächer Königs-Richter 
Georg Warner und dann auf Warners Schwiegerfohn Matthias Victor, 
der dasſelbe fortgefeßt und mit feiner Autobiographie — welcher die vor 
ftehenden Nachrichten entnommen wurben — vermehrte, nebſt einer deutſchen 
Ueberfegung diefer Autobiographie und einigen Auszügen aus dem Haus 
buche felbit, fteht in Traufchenfels Magazin für Gefchichte ꝛc. Siebenbürgens 
N. F. U. 61-67, wo jedoch Vietor untichtig Viktor genannt wird. 


Vogt Iohann, 

Brofeffor am evang. Gymnafium in Kronftabt, geboren in Kronjtadt am 
11. Auguft 1816, war der Sohn eined armen Tuchmachers. Cr ftubirte 
am Sronftädter Gymnaſium, dann im Jahre 1840—1842 an ber Univer- 
fität zu Berlin und bejuchte nachmals 1843 dieſe Univerfität wieder um 
Profeſſor Benele zu hören und infonberheit feine pädagogifchen Kenntniffe 
zu erweitern. Am 2. März 1869 wurde er zum Konreltor des Kronſtädter 
evangel. Gymnaſiums gewählt. 

Nächit der Herausgabe des Heineren Kalenders von Johann Gött 
und des Kalenders: Burzenländer Wandersmann bei Römer & Kantner 
durch mehrere Jahre veröffentlichte er: 

1. Einige Bemerkungen betreffend das Fachſyſtem in feinem Verhältniß 
zu dem im OrganifationsEntwurf für öfterreichifche Gymnaſien 
geftellten höchſten Zwed der Gymnaſialbildung: „daß aus berfelben 
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ein edler Charakter hervorgehe." In dem Programm bes evangel. 
Gymnaſiums zu Kronſtadt 1853/4, ©. 3—7, f. Denfbl. J. 334 

2. „Vom Senfforn." In der Kronftäbter Zeitung vom Jahr 1848 
(S. Satellit Nr. 104/847. 41/848. 2'849). 

Diefem ZeitungssArtikel folgte von Friedrich Philippi (damals 
Stabtprediger,. nachher Pfarrer in Neuftabt und endlich Pfarrer im 
Zartlan) eine Schilderung des Elendes vieler Kronſtädter armen Eltern 
und Kinder, und darauf freiwillige Beiträge zur Gründung einer 
Wuifen-Erziehungs-Anjtalt. Diefe Beiträge nahm Allodial-Einnehmer 
Friedrich Aeſcht in Beſorgung und leitete die Bildung eines Fraucn- 
Bereind zur Beihaffung des erforderlichen Fonds ein, durch deffen 
Beiträge und dazu gefommene Gejchenfe eine ziemlihe Summe zu— 
fammengebracht wurde. Die Vereins-Statuten konnten aber erjt nad 
der 1848/9ser Revolution entworfen werben und erlangten im Jahr 
1861 die höhere Genehmigung. 

Die hier furz berührte Gejchichte diejer Angelegenheit und ver 
Wirkfamfeit und Fonds-Vermehrung des Frauen-Vereines bis zum 
Februar 1864 enthält die Broſchüre: 

„Vom Senflorn." Erinnerungsblätter gefammelt und gewidmet dem 
Frauen-Berein zur Erziehung evangel. Waifen in Kronjtabt von einigen 
Freunden. Kronftadt, gedrudt bei Römer & Kamner 1864. 12-mo, 34 5, 

3. Ein Brillenwifcher oder die rechte Seite von den Internaten, beſonders 
von unferm Kronftädter Internat, richtiger Alummat. Cine Beleuchtung 
der Anfälle, die auf dasjelbe in Nr. 73—89, 90 und 91 der Kron- 
ftäpter Zeitung gemacht worden find. Kronftadt, Drud und Verlag 
von Römer & Kamner 1868. 8-vo. 32 ©. 

Eine Abhandlung, welche die Polemik anders gefinnter Lehrer in 
Kronftänter und Hermannftädter Blättern veranlaßten, weil fie Manche 
unangenehm berührte, doch hatte fie den guten Erfolg, daß man auf 
zeitgemäße Abjtellung der wirklihen Mängel ernſtlich bedacht wurde 
und bazu auch Hand anlegte. 


Tr. Voigt Chriſtoph, 
wurde zur Hebung bes Hermannftidter Gymnafiums im Jahre 1711 auf 
den Vorſchlag des Königsrichters Andreas Teutſch und des Bürgermeijterd 
Johann Hoßmann v. Rothenfeld durch den Hermunnjtädter Rath vorn Halle 
nach Hermannftabt im März des Jahres 1717 nebſt dem Gelehrten Johann 
Baptiſt Habermann, welchem ſich Voigt auf der Neife in Wien beigejellt 
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Hatte, Erfterer als Conrektor, Letzterer als Profeſſor am daſigen Gymnaſium 
augeſtellt. Von dem Königsrichter fo begüuſtigt und gelobt, daß fie von 
den andern Pehrern beneidet und endlich Halleifcher Yehren und des Pietismus 
bejchuldigt wurden, mußten fie, nebſt dem Rektor Obel, vor eine, auf 
vorhergegangene Klage, vom Kommanbdirenden Generalen Gr. Steinville 
angeorpnete Unterfuhungs-Commiffien auf den 21. September 1713 vor: 
geladen, fich gegen die Beſchuldigungen rechtfertigen: 

1. daß fie den Halfenfern zu ſehr ergeben fein, 

2. daß fie mit denjelben häufigen literarifchen Verkehr hätten, 

3. daß fic pietiftifche in Halle gedruckte Bücher bringen ließen und verkauften, 

4. daß jie im ihren Öffentlichen Vorträgen die Hallenfer und ihnen 
ähnliche Autoren, mit Befeitigung anderer anzuführen und zu empfehlen 
pflegten, 

5. daß fie in ihren Pehren, beſonders ber Philofophie, die Langiſche 
Methode befofgten, 

6. daß die Hermannftäbter Studenten nach den, mie es heiße, von ihren 
Lehrern gehörten Aeußerungen, ehrbare Geiftliche und Lehrer verun: 
glimpften, 

7. daß einer (ober beide?) dieſer Brofefforen felbt auf faiferlichen Befehl, 
bes Pietismus wegen, aus Schlejien ausgewiefen worden feien. 
Diefe Anfchuldigungen wurden von den Geflagten mündlich und 

ſchriftlich größtentheils geläugnet und von ihnen vor dem unter dem Vorſitz 
des Nations-Comes abgehaltenen aus dem Superintendenten Lucas Graffius 
und andern Geiftlichen und Weltlichen zufammengefegten Unterfuchunge- 
Gerichte?) ver Eid auf das Angsburgifche Glaubensbelenntniß abgelegt, 
worauf fie erwahnt wurden, ihre Vorlefungen fortzufegen, Damit nicht 
zufrieden, erneuten aber andere Glaubensgenoffen ihrer Confeſſion ihre 
Borftellungen bei dem Commandirenden Generalen und biefer erachtete es 
für nöthig, furzen Brosch zu machen und zu befehlen, daß Voigt und 
Habermann binnen etlichen Stunden Hermannjtadt zu verlaffen hätten, 
Diefem Befehl mußten diejelben denn auch gleich Folge leiften und mit der 
Boft von Hermannjtadt am 30. Oktober 1713 abreifen.?) Wie fie auf 


’) Die Namen der Mitglieder desfelben ftehen in Kurz Magazın für Geſchichte 
ıc, 1. Band, S 169. 

?) Die vorftehenden Nachrichten find dem 3. Kapitel der Handſchrift des 
DEN Bürgermeifters Robann Kinder v. Friedenberg: „Religiosa Nationis 
axonicae etc. vom Jahre 1723 (j. d. Art. Kinder) entnommen und ftimmen in der 
Hauptſache mit dem, mit einer fefenswertben Einleitung von Anton Kurz in feinem 
Magazin für Geſchichte ꝛc. Stebenbürgens I. 167—171 mitgetheilten diesfälligen 
Species Facti überein, 
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ihrer Reiſe dem ihnen bereiteten Verderben nur durch die menſchenfreundliche 
Hülfe des Klauſeuburger Militär-Commandanten Wopſer entgingen, hat 
Seivert bereits in dem Artikel Andreas Teutfch (f. Denkbl. 367) erzählt. 
Ihre fernern Schickſale aber, ebenfowie ihre Lebensumftände vor der Zeit 
ihrer Berufung nach Hermannftabt, find unbefannt und ſelbſt in Jöchers 
Gelehrten Lerifon gejchieht ihrer feine Erwähnung. Was dagegen ihren 
Schidjalsgenoffen, dem aus Kronſtadt gebürtigen Rektor Martin Obel 
betrifft, jo erhielt berfelbe am 12, November 1715, nachdem er zuvor 
zum Pfarrer nach Dobring berufen worten war, mo er am 11. November 
1721 fein Leben befchloß, zu feinem Nachfolger im Neftorat ven Daniel 
Agnethler, nachmaligen Pfarrer zu Gierelsau. 

Schlüßlich bemerfe ich, daß die füchjische Synode bereits im Jahre 
1708 für nöthig fand, die akademifchen Theologen ihrer Nation vor dem 
Beſuch der Umiverfität in Halle zu warnen und am 22. Jänner 1711 
ven Beſchluß faßte, daß diejenigen, welche zu Halle ftudirten, zu erinnern 
fein, auch andere Akademien zu befuchen, um das Erlernte weiter zu prüfen 
und ihr Urtheil darnach zu berichtigen. Diefer Beſchluß wurde auch in 
ber am 25. März 1726 gehaltenen Synode aufrecht erhalten. 

Voigts Andenken hat auch folgende. Drudjchrift erhalten: 

1, Amicum Theologiae et Studiorum Humaniorum Vinculum, nec nou 
adjutorium mutuum sub auspicia Lustrationis solamnis Gymnasii 
Cibiniensis, exponit simulque ad audiendas Orationes trium Alumnorum,') 
quorum nomina infra designata sunt Patronos, Fautores et Amicos, 
quotquot Gymnasio nostro bene cupiunt, ea qua par est humanitate 
invitat C, V. Gymnasii Professor. P. P, Cibinü 1713. d. 24. April 
Excud. Mich. Heltzdörffer. Fol. 8 ©. 


Tr. Voß Franz A., 


Sekretär ber Kronftädter Handels: und Gewerbefammer, Aftuar des Kronjtädter 
evangelifchen Presbpteriums der A. C. DB. (1862), und ber Fülcer Eijen: 
fowie der Coil-Szent-Domoloſcher Kupfer-Berg und Hütten-Gewerkſchaft, 
jtarb in Kronſtadt am 12. April 1863. Geboren in Liebenwerba in der 


1) Ihre Namen find: Mathias Haaß aus Hermannftadt, Ehriftian Sirtius 
aus Zudmantel und Lukas Figuli aus Seyburg, deren erjter über das Thema: 
„De auguriis ex literarum cultura capiendis,“ — ter zweite: „De selectu 
studiorum consulto, tangnam boni augurii fonte ac causa,* — und der Dritte: 
„De causis mali augurii, eruditorum vitiis“ einen öffentfihen Bortrag zu 
haften hatte. 
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preußischen Provinz Sachfen, im Jahr 1823, erhielt Voß feine Gymnaſial⸗ 
bildung auf der Schulpforte und bezog nach Beendigung des Gymnajial: 
Kurfus im Jahre 1843 die Univerfität Halle, wo er Tich philoſophiſchen 
und theologiſchen Stubien widmete. Die hier mit fiebenbürgifchen Studirenden 
gemachte Belanntfchaft veranlaßte ihn, im Jahre 1846 einem Ruf ale 
Erzieher und Lehrer in das Haus des Gutsbefigers Karl Zeyk nach 
Klaufenburg, wo er ſich die Kenntniß der ungarifchen Sprache ameignete, 
zu folgen. Das Jahr 1848 mit feinen Erfhütterungen fand ihn im 
Klaufenburg und Tieß ihn, da die Familie Zeyk Rlaufenburg verlaffen 
hatte, alfeinftehend zurüd, Die Ideen von Freiheit, welche bie damalige 
Bewegung auf ihr Panier gefchrieben Hatte und der Geift, der damals in 
Klaufenburg Herrfchte, Tiefen Voß nicht unberührt; die Sorge um feine 
ungewiſſe Zukunft kam dazu, und fo warb er im kurzem Honvöoͤdoffizier, 
in welcher Eigenfchaft er theils in Biftrig in Garnifon lag, theild an 
einigen Scharmügeln Antheil nahm. Vorher jedoch war er bei ber in 
Mediaſch am 13. Auguft 1848 abgehaltenen Verſammlung ber fächfiichen 
Jugend anweſend, wo er frühere Univerfitätsfreundfchaften erneuerte und 
neue Freundſchaftsbündniſſe knüpfte. Nach der Befiegung des Aufitandes 
im Jahre 1849 flüchtete er, dem General Bem auf dem Buße folgend, 
in bie Türkei und wurde in eine Stabt Kleinaſiens internirt. Nach eins 
jährigem Aufenthalte dort erhielt Voß durch Vermittlung der preußijchen 
Geſandſchaft in Konftantinopel einen preußifchen Negierungspaß, mit dem 
er im Herbft 1850 nach Kronftadt fam, wo er an den Turnlehrer 
Theodor Kühlbrand empfohlen war. Da bei dem Kronjtäbter Magiſtrat 
zu jener Zeit Mangel an Schreibfräften war, fo erhielt Voß bei demſelben 
Verwendung als Diurnift und wurde zu Anfang zum Magiſtrats⸗Secretär 
ernannt. Indeffen zog feine Betheiligung am 1848er Aufftande ihm 
mancherlei Verbrießlichkeiten zu, die ihn veranlaßten, feiner Stelle zu ent» 
jagen. Die Kronftädter Handels: und Gewerbefammer hatte unterdeſſen 
Proben feiner Kenntniffe und Verwendbarkeit erhalten und nahm ihm als 
Kanzliften auf. Es war ihm aber nicht Teicht, in Kronſtadt feften Fuß 
zu faffen, denn die damalige f. k. Landesbehörde drang auf feine Dienft: 
enthebung und Entfernung von Kronftabt und nur ber fräftigen Verwendung 
der Kammer verdankte e8 Voß, daß er in Kronſtadt bleiben durfte. Als 
Voß im Jänner 1853 von der Kammer zu ihrem Secretär an bie Stelle 
des auggetretenen Johann Hinz ernannt wurde, wiederholte jich das Drängen 
ver k. k. Landesbehörde auf feine Entfernung und es bedurfte wiederholter 
Verwendungen der Kammer, um fich ihn zu erhalten. Um jich daher in 
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feiner Stellung zu fichern, trachtete Voß nach Erwerbung des öſterreichiſchen 
Staatsbürgerrechtes, daf ihm Anfangs abgefchlagen, fpäter aber in folge 
Unterftügung der Kammer von ber Bedingung abhängig gemacht wurte, 
daß er fich zuvor die Entlaffung aus dem preufifchen Staatsverband ver- 
ſchaffe. Um diefe Entlaffung zu ermöglichen, mußte Voß vorerft feiner 
Pflicht ale preufifcher Candwehrmann genügen. Er reifte deshalb im 
Jahre 1855 nah Preußen, rückte zum Sandwehr-Officier vor, kehrte nad 
Beendigung der Uebungen nach Kronſtadt zurücd und erhielt bald darauf 
feine Entlafjung aus dem preußifchen und fofort feine Aufnahme in ben 
öſterreichiſchen Staatsverband, wornach er ſich auch das Kronſtädter 
Stadtbirgerrecht erwirfte. Bon da an widmete fich Voß ununterbrochen 
mit Einſicht und unermüdlichem Fleiß feinem Berufe als Selretär ter 
Kronftädter Handels: und Gewwerbefammer !) wie bieß feine bon derſelben 
veröffentlichten nachbenannten Arbeiten beweifen : 

1. Verhandlungen der Handels: und Getverbefammer für den Kronſtädter 
Kammerbezirk in Siebenbürgen, I. Jahrgang 1851. Kronftadt, gedruckt 
bei Johann Gött 1852. 8-vo. XVI. S. Verordnung des Hantele- 
minifteriums vom 26. März 1850 wodurch das von Sr. Majeftät 
mit alferhöchfter Entfchliefung vom 18. März 1850 ſanctionirte 
probiforifche Geſetz über die Errichtung von Handels: und Gewerbe: 
lammern funbgemacht wird. 12 ©. Verhandlungen ber Kronftädter 
Handeld- und Gewerbefammer 1851. 203 S. und Alphabetifches 
Verzeichniß. XI. ©, 

2. Verhandlungen ꝛc. IT. Jahrgang 1853. Ebend. 1853, 8-vo. 145 ©. 
und Alphabetifch. Verzeihnig XL. ©. 

3. Auszug aus dem Protofoll der 1. bis 6. Sigung der Handele- und 
Gewerbefammer in Kronitadt im Jahre 1853. (Ohne Titelblart 
Ebend.) 68 ©. 8-vo. 


Tie Protofolle vom 3. Mai 1853 ausfchlieglich bis 18. Dezember 
1855 ausfchlieglich find nicht abſonderlich gedruckt worden, fondern 
in den Satelliten vom Jahre 1853 und 1854 und in der Kronftäbter 
Zeitung vom Jahre 1855 aufgenommen. 
4. Brotofolf der 16. (auferord.) und 1—14. Sitzung der Kronjtädter 
Handels und Gewerbefammer im Jahre 1856. (Ohne Titelblatt 
Ebend.) 8-vo, 160 ©. 


1) Aus dem Protokoll der 4. Situng der Kronftädter Handels» und Gewerbe 
Kammer vom 21. April 18693. ©. 130 bis 132. 


10. 


13. 


12. 
13. 


14. 


15. 
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. Brotofolf der 1. bis 16. Sitzung ꝛc. im Jahre 1857. (Ohne Titel 


blatt. Ebend.) 8-vo. 201 ©. 
Protololl der 1. bis 12 Sigung ac. im Jahre 1858. (Ohne Titel- 
blatt. Ebend.) 8-vo. 196 ©. 


.Protokoll der 1. bis 13. Sikung ꝛc. im Jahre 1859. (Ohne Titel- 


blatt. Ebend.) 8-vo. 178 ©. 

Protofolf der 1. bis 16. Situng ꝛc. im Jahre 1360. (Ohne Titel: 
blatt. Ebend.) 8-vo. 159 ©. 

Protokoll der 1. bis 12. Sikung im Jahre 1861. (Ohne Titel 
blatt. Ebend.) 8-vo. 6 © 

Protokoll der 1. bis 12. Sikung im Jahre 1862. S. 1—102 und 
der 1. bis 3. Sigung im Jahre 1863, S. 102—129. (Ohne Titel- 
blatt. Ebend. 8-vo.) zufammen 129 ©. 

Vortfegung: Protofoll der 4. und 5. Sitzung im Jahre 1863 
vom Sekretärs-Adjunkten G. Schwarz. (Ohne Titelblatt Ebend. 
8-vo.) S. 130-171. dann Protokoll der 2. Sikungen vom 8. 
und 22. November 1864. von Ebendemf. (Ohne Titelblatt. Ebend. 
8-vo.) 35 Seiten. 

Die Protokolle vom 22. Juli 1863 ausschließlich bi 3. November 
1864, find in der gleichzeitigen Kronftädter Zeitung gebrudt, dagegen 
in Separatabbrud nicht heransgefommen. 

©. die weitere Fortfegung unter dem Artikel Karl Maager. 
Bericht der Handeld: und Gewerbefammer in Kronjtabt an das hohe 
f. k. Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten über 
den Zuftand der Gewerbe, des Handels und ber Verkehrs-Verhältniſſe 
des Rammerbezirtes im Jahr 1851. Kronſtadt 1853. Gedruckt bei 
Johann Gött. 8-vo. 44 ©. mit 2 Tabellen. 

Bericht x. im Jahre 1852. Ebenbaf. 1853. 8-vo. 163 ©. 
Bericht xc. in den Jahren 1853 bis 1856. Ebenbaf. 1859. 8-vo. 306 ©. 

Dazu 100 Tabellen. Gebrudt bei Johann Gött in Kronftabt. 
1859. 8-vo. 

Denkfchrift der Kronftäbter Handels: und Gewerbefammer über bie 
Führung einer Eifenbahn von Kronſtadt in die Walachei bis an bie 
Donau. Kronſtadt 1855. Gedrudt bei Johann Gött. 8-vo. 106 ©. 
und 1 Tabelle. 

Nähere Erörterungen über die öftliche Eifenbahnfrage mit befonberer 
Rückſicht auf das Belgrad-Stambuler Bahn-Projekt. Wien, Drud 


von Karl Gerold Sohn 1856. 8-vo. 16 ©, 
30 
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16. Bericht des Apoftol E. Popp Mitgliedes und Franz A. Voß, Sekretärs 
ber Kronftäbter Handels: und Gewerbefammer, über die im Auftrage 
berfelben nach den Donaufürſtenthümern Walachei und Moldau und 
nach Bulgarien unternommene Reife. Gedruckt bei Johann Gött in 
Kronftadt (1859.) 8-vo. 22 ©. 


Tr, Wachsmaun Andrens, 
aus Hermannftabt, findirte an der Univerfität zu Leipzig 1716 und Halle 
1720 x. 
Dissertatio inaug. medica de genuinis sanitatis conservandae fundamentis. 
Praeside Michaele Alberti 1722 m. April. Halae Magd. Typis 
Joan, Christ. Hendelii in 4-to. (pag. 27. et Fol. 7.) 38 ©. 


Tr. Wahsmann Georg, 


aus Schäßburg, ftarb am 16. Pezember 1663. Er bat Johann Göbels 
Chronif der Stadt Schäßburg bis zum Jahr 1663 fortgefegt. 
©. Denfbl. II. 6. 


Tr. Wächter Iofeph, 


geboren in Hermannftabt ven 16. Juni 1792 ftubirte auf den Gymnaſien 
in Schäßburg und Hermannitabt, begab ſich 1811 nach Wien, wo er nad 
vollbrachtem mebizinifchen Yehrkurfus zum Doctor der Mebizin 1817 
grabuirt, im folgenden Jahre aber als Phyſikus nach Mühlenbach berufen 
wurde. Er befleidete dieſes Phyſilat bis 1834 und begab ſich dann mit 
feiner Familie nah Wien, um dort zu leben. Doch änderte er 1835 
feinen Entfchluß, überfiedelte nach Hermannftabt und praftizirte bajelbft 
bis zum Jahre 1846. Am Jahre 1838 wurde er von der feit dem 24. 
März 1838 beftehenden k. k. mebizinijchen Gefellfchaft in Wien zum cor: 
rejponbdirenden Mitglied aufgenommen. 

Für fein Verhalten während der Revolution in den Jahren 1848 
und 1849 erhielt Wächter vermöge alferhöchiter Entſchließung vom 21. 
August 1850 das goldene Verbienftlreug mit der Krone. 

Seit Anfang des Jahres 1859 Gemeinde-Furator und Vice-Präfes 
bes Presbyteriums ber evangelifchen Kirchengemeinde in Hermannftabt bis 
zu Ende des Jahres 1863 entfaltete W. viele Thätigfeit zum Beſten biefer 
Gemeinde, befonders zur Hebung ihrer Waifen-Anftalt, deren Fond und Zahl 
ber Zöglinge Hauptfächlich durch feine Bemühungen bedeutend vermehrt wurde ˖ 
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. Gebicht auf den kaiſerlich Nuffifchen Generalen Oftermann (als ber- 
jelbe verwundet aus dem Krieg zurücklehrte 1813. (Wten bei Gerold.) 
8-vo. 4 Seiten. 

. Aufruf an die Sachſen in Siebenbürgen bei ihrem Durchmarſch durch 
bie Öfterreichtfchen Staaten. Gin Gedicht von J. W., Candidaten 
der Medizin im 3. Jahre, einem Siebenbürger Sachen. Nebit einer 
gedrängten Skizze ver Gefchichte diefer Nation. Wien bei Karl Gerold 
1813. 8-vo. 16 Eeiten. 

. Abhandlung über ven Gebrauch ber vorzüglichften Bäder und Trink— 
wäſſer; nebft einem Berichte über (ben mebizinifchen Werth 
ber Schwefelräuhberungen in verſchiedenen Krank— 
heitsformen des menfhlihen Organismus), [ift ber 
veränderte Titel ber 2. Auflage] Die merkwürdigen Schwefel: 
räucherumgen des Herrn Doctor Galss in Paris. Mit 1 Kupfertafel. 
Wien 1817. 8-vo. XII. 184 Seiten. 2. Auflage. Mit 1 Kupfertafel. 
Wien, bei Karl Gerold 1818. 8-vo. 184 ©. 

Die 2. Auflage ift recenfirt in ber Chronik ber öſterr. Literatur 
vom September 1818, Nro. 72. Beiblatt der Erneuerten Bater- 
fändifchen Blätter für den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat vom Jahr 1818. 
Die 1. aber ift recenfirt in der Jenaer Allgemeinen Fiteratur- Zeitung 
Yuli 1818. Jahrbücher der Literatur. Wien 1818, II. 49. Haller 
Piteratur- Zeitung. Jahrgang 1819. S. 621—624. 

. Praftifche Beobachtungen über die Schwefelräucherungen. Aus dem 
Sranzöfifchen des Herrn Dr. Jean de Carro überfegt. Wien bei 
Karl Gerold 1818. 8-vo. 218 ©. 

Kurz recenfirt in der den Vaterländiſchen Blättern für den öſterr. 
Kaiſerſtaat beigefügten Chronik ber öjterreichifchen Literatur 1819, 
Nr. 26, ©. 101—103 und in den Jahrbüchern der Literatur. Wien, 
1818. III. 22.) 

. Drei Gedichte in ven Abenbunterhaftungen für ben Winter 1816/7 
zum Vortheil der Haus-Armen Wiens. Wien bei Gerold 8-vo. und 
zwar ©, 31-33. Feierlicher Einzug Ihro Majeſtät der Kaiferin 
Kön. Karoline Augufte in der Nejidenzitant Wien. S. 160. Das 
holde Blümchen. In Muſik gefetst von Anton Diabelli, S. 190—191. 
Schön Röschen. Nebit einem Kupfer von Papin. 

. Das evangelifche Waifenhaus N. E. zu Hermannftadt, feine Gründer 
und Wohlthäter. Eine gefchichtliche Skizze er ee burch 
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Dr. I. Wächter, Gemeinde-Eurator und Beſitzer des goldenen Fran; 
Joſeph⸗Kreutzes mit der Krone. Preis 1 fl. öfterr. Währ. ohne ber 
Wohlthätigkeit Schranken zu feten. Der Neinertrag ift dem evang. 
Waifenfonde gewidmet. Hermannjtabt gebrudt bei Joſeph Drotleff 
1859. Zu haben in den bierortigen Buchhandlungen, 8-vo. 44 ©. 

Diefer Publikation folgte am 15. Juli 1860 „Rechenfhaftsbericht 
über ven Reinertrag der Denkſchrift:“ „Das-evangel. Waifenhaus ꝛc.“ 
Buchdruckerei S. Filtih in Hermannftadt 1860, kl. 8-vo. 16 ©. 
fowie nachher zu Ende jedes Jahres ein gebrudter „Bericht über bus 
Walten und Gedeihen des evangelifchen Waifenhaufes zu Hermannitabt.“ 

Möchte diefes Beifpiel in allen fächfifchen Städten Siebenbürgens 
Nahahmung finden und für das Heil jo vieler verfümmernden 
evangelifcher Waifen mehr geforgt werben. 


Tr. Wagner Lucas, 


Schn eines bürgerlichen Niemermeiiters in Kronſtadt, wo er am 22. Auguit 

1739 geboren und im Sahre 1755 auf das Obergumnafium aufgenommen 

wurde. Er erlangte an einer auswärtigen Akademie ven tmebizinifchen 

Doftorgrad, praftizivte mit Glück in feiner Vaterjtadt und ftarb daſelbſt 

am 20. November 1789. 

Dissertatio inauguralis medico-chemica de aquis medicatis Magni Princi- 
patus 'Transylvaniae. Viennae, typis Josephi Kurzböck, 1773, 8-vo. 
XVI. 95 S, 

Dem damaligen Siebenbürgifchen Provinzial-Kanzler Baron Samnel 
Brudenthal zugeeignet. Soviel befannt, ift dieß die erfte Abhandlung über 
bie mineralifchen Waffer in Siebenbürgen'), deren Mängel umfomehr 
Nachficht verdienen, da der Verfaffer feine Verſuche noch als Jüngling 
in dem meit entfernten Wien anftellte, wohin ihm das Waffer in Flaſchen 
zugeſchickt wurde. 

(Siebenbürgiſche Quartalſchrift II. S. 206.) 


Tr. Wagner Y., 


beffen Taufname und Lebensumftände mir unbefannt find, bat als vierter 
Pector am Hermannftädter Gymnaſium, herausgegeben : 


) Jene von 9. J. Crantz erihien in dem Buche: „Geſundbrunnen der 
Öfterr. Monarchie“ zu Wien im Jahre 1777. S. 202-232. 
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Praecepta de conscribendis carminibus germanicis. Cibinii 1714. 
8-vo. 8 Seiten in beutfcher Sprache. 

(Laut Programm des Schäßburger Gymnaſiums vom Yahre 1852/3. 
Seite 26). 


Seiv. Wagner Valentin, 


Doltor der Weltweisheit und der freien Künfte Magiſter. Einer ver 
größten Geifter, deren ſich Kronſtadt, ich könnte Hinzufegen, die Sächſiſche 
Nation rühmen kann. Haben jemals die Wifjenfchaften in Siebenbürgen 
geblüht: jo muß man unjern Wagner und Honterus für die Wieder: 
herſteller derſelben erkennen. Sie waren e8 mit jo glücklichem Erfolge, 
daß bie letzte Hälfte des jechzehnten Yahrhunderts, als der ſchönſte Früh: 
lingstag, nach einer dunkeln Nacht der Trägheit und Unwiſſenheit anzufehen 
it. Wie bebauere ich aber mein Schidfal, daß ich auch von Wagners 
Geſchichte der gelehrten Welt nichts als Fragmente mittheilen kann! Wie 
Deniges kann ich von ihm jagen! — Zu Wittenberg erhielt er vie höchſte 
Würde in der Weltweisheit und den freien Künften, aber dieſes erſt in 
jeinen fpäteren Jahren. 1544 verwaltete er das Schulcektorat zu Kronſtadt, 
und nachgehends ward er ein Mitglied des bafigen Raths. Nach Honters 
Tobe erwählten ihn die dankbaren Bürger 1549, den 29. Jänner zum 
Stabtpfarrer.') In diefem Amte jtarb Wagner jchon am 2. September 
15572) nachdem er fi vor feinem Tode felbft folgende Grabfchrift 
geſetzt hatte: 
Exiguum vixi, sed fido pectore vixi, 
Cura fui patriase quantulacungue meae,?) 





1) „1549 den 29. Jänner wird erwählt zum Pfarrherr zu Chronen Mag. 
Val. Wagner, nobis sangvine junctus.“ So berichtet auch Andreas Ottard in 
jeinem Album in den deutſchen Fundgruben N. F. ©. 18, 

2) Matricula eivium Gymn. Coron. pag. 13 Chronicon Fuchs. ete. I, 60. 

8) Elegiae in obitum trium illustrium virorum etc. von Scefäus, wo 
diefer Grabicrift ein von Seivert S. 474476 aufgenommenes Lobgedicht des 
Schefäus auf Wagner vorausgeht. Bod Hungarus Tymbaules S. 16. 

Zu Wagners Biographie bemerfe ih: daß derſelbe von bürgerlichen Eltern 
in Kronftabt geboren, bei den dafigen Dominifanern im Kloſter Ect. Petri ftudirte, 
und fih dann auf die hohe Schule zu Krakau, wo er fih der Gunft K. Sigmunds 
erfreute, und nad) feiner Heimlehr auf ven Kath des Reformators Honterus, bald 
nad) dem Anfang des Jahres 1542 auf die Umiverfität zu Wittenberg begab, 
(S. meine Beiträge und Aftenftüde zur Neformationsgefhichte von Kronftadt 
S. 8—9 und 19.) Sonach unter Luthers und Melanhtons Leitung mit gründficher 
Kenntniß in den Wiffenfhaften und Sprachen, bejonders der —— ausgerüſtet, 
exrſchien Wagner wieder in Kronſtadt, richtete als der erſte Rekt or während dem 
Jebhr 1544 die daſige höhere Schule nach den im vorhergegangenen Jahre von 
donterus entworfenen und vom Magiftrat gutgebeißenen neuen Gejeten ein (Düch's 
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1556 fchrieb ihm Dart. Rakogi, ein Turoczer feine lateinijche Ueberſetzung 
des Proclus: de Sphaera Witeb. in 4-to. zu. Die vorangejegte Elegie des 
Dr. Peucer hat die Auffchrift: „Clariss. viro, doctrina et virtute praestanti 
D. Val. Wagnero Rectori Scholae“, wiewohl Wagner im Jahre 1556 
fängft nicht mehr Rektor, fondern Stabtpfarrer und Schul-Inſpeltor war. 
Wagners Name lebt noch im folgenden Schriften: 


l. 


Seiv, 


Quasstiones de duobus Dictis, quae in speciem pugnare videntur, 
altero Syracidis: fides in aeternum stabit; altero Pauli: 
dilectio non excidit. 1. Cor. XIIL Witeb, 

Tr. Richtiger: „Quaestio proposita a Val. Wagnero Coronensi 
de duobus dietis, quae in speciem pugnare videntur, altero Syracidis, 
altero Pauli.“ In Melanchtonis per. Joan Richardium Argentorati 
1570 in 8-vo, editis in Acad. Witeberg. recitatis Declamationibus 
Tom. III. pag. 524—528 exstant quaestiones illae, quibus in splen- 
didissima omnium Professorum panegyri propositis hocce Exordium 
praemisit: „Ego ut ostenderem conjunctionem et mei animi ei 
„nostrae Ecelesiae cum vestra Ecclesia tam longum iter feci inde 
„a veteri Sede Jazygum, quas fuisse Jonum coloniam existimo. Et 
„quia Studia hujus Academiae ame, libenter etiam -hos scholasticos 
„ritus observo. Quare cum jussus sim, hoc loco dicere, non volui 
„meum oflicium desiderari. Ut igitur usitatum est, quaestionem 
„proponam: de duobus Dictis, quae in speciem pugnare videntur, 
„altero Syracidis: fides in aeternum stabit; altero Pauli: 
„Cognitio cessabit; de qua et ego et caeteri erudiamur.* 
S. auch Bretſchneiders Corpus Beformatorum X. Band, Halis 
Saxonum 1842, 4-to. ©. 898 bis 900 nebſt Responsio ebenpai. 
S. 900 - 801. 

2. Compendium Grammatices graecae, Coronae 1535. 12-me. 
4 Bögen ; wieder 1562 ebend. d-vo. 

Tr. Neue Auflage. Comp. Gramm. gr. Libri tres Val. Wagner 
Coron. MDL. XIX, Hinten jteht: Inpressum in Incl. Transylvaniae 
Corona, El. 8-vo, 124. ©. und Tpnprri Grammatici repı rasar 
Arkioy 4 Seiten. 





Befchichte des Kronftädter Gymnaſiums S. 32, 43, 44 und 123—130), war ſchon in 
diefem Berufe nah Honterus und Glatz das thätigfte Werkzeug der Reformation, 
und ftand jelbft mit dem Patriarchen von Gonftantinopel, dem er auch feinen 
griechiſchen Katechismus itberfandte, in unmittelbarem briefliden Schriften-Bertehr, 
Tr. 
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Unter dem legteren Titel auch im Sabre 1630. Coronae per 
Mart. Wolfgangum. 8-vo. 

Amnon incestuosus, Tragaedia. Coronae 1549. 8-vo. 2 Bögen. 
Karnynaıs, Ovakerrıyov 78 ovoyısps aopavsso. Ebendaſelbſt 
1550. 8-vo. 

Tr. X. 207 ©. die 1. Ausgabe foll jhon im Jahr 1544 in 
Kronftadt gedrudt worden fein, wie Dav. Hermann in Annal. eccl. 
Haner in Hist. Eccl. Trans. ©. 205 und Schmeizel in Diss, epist. 
©. 209 melden. | 

Die Einleitung auf X. Seiten iſt lateiniſch und ſchließt mit ben 
Worten: Deus Pater domini ac Salvatoris nostri Jesu Christi 
misereatur Trausylvaniae adflictissimae et desolatissimae. Ac a nobis 
horribilem ruinam, quam jam proximae imminere video, clementer 
avertat, propter semen suum sanctum, quod in his partibus voce 
Evangelii collegit. Nosque in puritate sui verbi virtute spiritus 
sancti conservet, confirmet et adversus omnem vim potenter protegat 
atque tueatur. Amen. Datum inter medios hostes et arma, Pridie 
Calendas Novemb. Anno Jubilaeo 1550. 


Ebendafelbft jagt Wagner: Postquam vero me Deus speculatorem 
svi gregis esse voluit, inter ecclesiastica certamina et scholasticas 
molestias hanc compendiariam institutionem de präecipius christianae 
religionis capitibus, qua potui brevitate et simplicitate, composui, 
Etsi autem praecipue hic vicinos nostros, reliquias miserrimae 
Graeciae respexi, Spero tamen hanc operam et aliis christianis 
scholis aliquid profuturam esse. Auimi ac studii mei scio me Deum 
authorem pariter atque testen habere. Quod ad dictionem et com- 
positionem attinei, quamvis pleraque aliunde transsumpserim, tamen 
quia non pauca de meo quoque admiscui, totum hunc laborem 
judieio doctorum submitte. Non horresco, sed desidero Jimam. 
Caeterum nomina authorum, quorum Sententüs atque testimoniüs 
usus sum, prudens praeterii. Nolo quemque fraudatum esse suo 
honore. Non memet hic alieno (ut cornicula illa Aesopica) ornatu 
vestivi, neque ostento, sed Christum meum cujus sunt omnia, celebro. 
Quaecungue sunt pia, quaecunque (ut studui esse omnia) salutoria 
Christo adseribantur. Si quid peccatum, meae vel incuriae, vel 
tenuitati tribuatur. Equidem ita scripsi, congessi, edidi, ut nihil 
me clam in angulo agere, sed omnia in conspectu hominum, prae- 
eipue doctorum, tractare semper cogitaverim. 
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Die Schulbiblisthel zu Hermannftabt bewahrt ein merkwürbiges 
Eremplar diejes Werfs, welches ehemals Johann Georg, Pfalzgraf 
beim Rhein, Herzog von Zweibrüden und Ritter des H. Kreubes, 
bei feiner Zurückkunft aus feiner zehnjährigen Gefangenfchaft unter 
den Türken, dem Franz Grafius, Pfarrer zu Großkopiſch 1608 
zu feinem Andenken mit folgender Juſchrift verehret bat: 

Possideam quamvis totus quod eontinet orbis, 
Cunctaque delieiis lauticisque fluant, 

Nil tamen inde mihi sapit, aut condueit anhelo, 
Si condas vultus, o Pater alme! tuos, 

Si des nulla tui misero mihi signa favoris 
Pectoris in tacito percipienda sinu. 

Haec absint; aberunt simul omnia, sint ea praesto, 
En! mox laetitiae flumina plena fluent; 

Laetitiae sanctae & licitae: nam gaudia mundi 
Foribus in mediis anxietate scatent. 

Care Pater! placidos iterum quaeso, exsere vultus, 
Ut gustus patriae me bonitatis alat, 

Viyificet, recreet, mediaque in morte beatum 
Exhilaret, voti compos ubi hujus ero, 

Omnio ceu vactus, nihil optabo amplius, uni 
Quando bona huic insunt omnia. Terra vale! 

Dono dabat pro sui memoria perenni, & in aeternum duraturae 
amicitiae christianae signum, amico optimo, & integerrimo D. Francisco 
Graphio, Capusiensis Ecelesise in Transilv. Pastori meritiss. & Almi 
Capituli Mediensis Decano dignissimo, Joan. Georg. Comes Palatinus 
Rheni, Dux Biponti &c. Eques Crucis Hierosolymitanae &e. exul ex 
Paganorum decennali captivitate reversus. In die Circumeisionis 
Dominica An. 1608. Ut felix, faustum, & beatum omnibus piis, 
& orthodoxis Christianis sit auspicium hujus novi anni, precamur., 

5. Praecepta vitae Christianae, Valent. Wagneri, Coron. Coronae 
MDLIII. 8-vo. 39 Seiten. ') 

Zu Ende ftehet: Impressum in Inclyta Transylvaniae Corona, 
Anno MDXLIUI. Ob biejes ein Drudfehler ijt oder ob 1554, ein 
neues Titelblatt gedrudt worden, weiß ich nicht. Es find 16 Elegifche 


!) Mag. Dan. Cornides. (f. desi. Bibliotheca Hung. p. 253.) beſaß eine 
neuere Musgabe unter dem Titel: „Praecepta vitae christianae, Versibus elegiacis 
eonseripta a Valent. Wagner. Goronae 1584. 8.- vo. : 


9 


a 


Gedichte, nebſt einigen Epigrammen. Der Schluß des ganzen 
Werfchens ift: Ä 

Magnificus D. Stephanus Maylad, Comes Transylvaniae, perfide 
sub induciarum pactionibus captus a duobus Wayvodis, altero 
Moldaviae, altero Bulgariae, & a Tureis in perpetuam captivitatem 
abductus. Anno MDXLI. 


Bisthoniis quondam, qui formidabile nomen 
Gentibus, & patriae gloria spesque fui. 

Nunc ego foedifrago nimium male credulus hosti, 
Incurri Gethicas, praeda petita manus, 

Quique armis potui decus immortale mereri, 
Perfidia captus vincula dura gero, 

Exemplo monitus, füge Tureica foedera, nescit 
Barbara gens regnis praepossuisse fidem. 


Insignes ac elegantissimae Sententiae ex L. Annaei Senecae ad 
Lucilium Epistolis, caeterisque ejusdem autoris scriptis selectae 
et in usum studiosae juventutis editae. Coronae 1555. 12-mo. 190 ©. 

Tr. Diefen Sententiis ift auf act Seiten vorgedrudt. Valent. 
Wagn. Coron. amplissimae spei puero Joanni Bengnero, filio clarissimi 
viri Joannis Bengneri Judieis Coron. S. P, D., worin Wagner vom 
Nugen diefer Sprüche für Jung und Alt fpricht und damit fchlieht: 
‚„Volui autem, mi Joannes, hunc libellum sub tui nominis auspicio 
edere, ut sit publicum et perpetuum pignus mei erga vestras familias 
pectoris ac amoris, Et spero, ex hac literaria strena tum alios 
multos, tum te aliquando uberrimam frugem percepturum esse,“ 
Hinten fteht: Coronae ex oflicina typographica Valent, Wagneri 1555, 


Sententiae insigniores ex L. Annaei Senecae Libris de Ira, Coronae, 
s. a. 12-mo. 35 ©. 


Elegantiores Sententiae ex L. Annei Senecae Libris de beneficiis, 
seleetae in usum studiosae juventutis, Coronae 1555. 12-mo. 34 ©, 


Novum Testamentum graecae & latine, juxta postremam D. Erasmi 
Rot. Translationem. Accesssrunt in hac editione praeter concor- 
dantias marginales, succincta quaedam scholia, & communium locorum 
Index. Industria, & impensis M. Valent. Wagneri, Coronen. Coronae, 
An. MDLVIL Cum gratia et Privilegio Regiae Majestatis. 4-to, 
VII. 662 Seiten. 
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10. Imagines Mortis selectiores,') cum decastichis Val. Wagneri Coron. 
Ebend. 1557 in 8-vo. 

Hievon ſchreibt Teutſch im aufgerichteten Denkmal S. 23. $. 125: 
das Werfchen bejtchet aus 16 Bildern, welche von Holzjchnitten ab- 
gebruct find, in welchen allen ver Tod aufgeführet wird, wie er mit 
allerhand Yeuten zu thun Hat. Ueber jevem Bilde find fünf Disticha 
vom feligen Herrn Wagner verfertigt, welche die angeführten 
Sprüche der heil. Schrift artig im ſich faſſen. 3. €. Bei einem 
geizigen Weichen ftand Luc. XII. 20. Palm. XXXIX. 7, — und 
darunter: 

Qui tibi sollicitus in longos prospicis annos, 
Augurio falso pectora caeca foves. 
Hac te nocte vocant (dum spe meliore tumescis) 
Et repetunt animam fata suprema tuam, 
Quas jam per fraudes, per fas nefasque reponis, 
Quis tunc magnificas haares habebit opes ? 
Non tunc descendit tecum tua gloria, vermeg 
Serpentesque inter putre cadaver eris, 
Nascitur, ut nudus tumida genitricis ab alvo, 
Sic terram nudus mox subit omnis homo, 
11. Medieina animae ?) et mortis imago, Ob diefes ein Original, ober 
nur ein Nachdruck einer gleichen Schrift, Die, wo ich nicht irre, zu 





1) Der vollftändige Titel lautet: Imagines mortis selectiores cum Decas- 
tichis Valent. Wagneri Coronen. Item Praecepta vitge christianae et alia quae- 
dam Epigrammata, Carmine elegiaco. Eodem authore. Coronae Industria ac 
sumptibus Valent. Wagneri Coron. Kl. 8-vo. Erſteres 89 S. und das letztere mit 
dem bejonderen Zitel: Praecepta vitae christianae Valent. Wagneri Coron. 

„Vulgus nec caelum, nec famae nomina curat, 

Verus in excelso pectore regnat honor.“ 
Coronae 1554. Kl. 8-vo. 39 ©. Am Ende fteht: Impressum in Inclyta Transyl- 
vaniae Corona. Anno MDXLIIII. 

Auf der Rüdjeite des eriten oder Haupttitelblattes ſteht Wagners Zueignung: 
„Valent. Wagnerus Coron. RKeverendo Viro domino Francisco Klee Pastori 
Ecelesiae Christi, quae est in Birthalben. S. D. wo e8 heißt: — „volui hune 
nostrum laborem sub tui nominis auspicio in publ. edere, ut sit perpetuum 
pignus mutuae nostrae aretissimae amicitiae etc. und am Schluß der Jueignung: 
Coronae in Transylvania pridie ldus Maji anno 1557. 

%) Hat richtiger folgenden Titel: Medieina animae, tam iis qui firma, quam 
qui adversa corporis valetudine praediti sunt, in mortis agone et extremis his 
periculosissimis temporibus maxime necessaria. Coronae s. a. fl. 8-vo. S. 1-67. 
Item: Ratio et methodus consolandi periculose decumbentes. Ibid s. a. &. & 
bis 88. Auf der legten Seite fieht man das Kronftäbter Wappen mit der Wurzel 
unter einem quergewundenen Blumenſtrauß, beide von zwei Männern gehalten, 

Der von Seivert angeführte Titel: „Medicina animae et mortis imago“ 
mag alfo unrichtig, und unter Mortis imago das Büchelchen Nr, 10. zu verftehen fein. 
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Wittenberg herausgefommen, ijt mir unbefannt. Auch zu Köln, ijt 
1567, eine ähnliche gebrudt worden. 
12. Silva Anamalorum in lingua Graeca. in 8-vo, Davon ich die Auf- 
(age von 1564 gefehen habe. 
13. Odium Calvinianorum. Ohne Meldung des Orts und Jahres, in 8-vo. 
Tr. 14. Prima Rudinenta christianae Religions. In usum pueritiae 
Coronensis. Joannis VIII. Qui es Deo est, verba Dei audit. Coronae 
1554. Mi. 8-vo. 31 Seiten. 
Fremde Werke, die Wagner zu Kronftadt herausgegeben : 

1. SEOTNIAOZ METAPERZ TNOMAI EAETIAKAI. 
MDXLY. in 8-vo. welchem beigefügt tft: ®NKVAIAOV TIOIMA 
NOV®ETIKON, und XPTZA ENH TOV NVOATOPOV, 
Zu Ende lieft man: ETVNNOK EN KOPQRNH THZ 
TPANZVAOVANIAS. 

2. Sententiae Veterum de Coena Domini: ut Cyrilli, Chrysostomi, Vul- 
garii, Hilarii, & aliorum, collectae a Philippo Melanthone. Matthiae 
XXVII. Ecce ego vobiscum sum omnibus diebus usque ad consu- 
mationem saeculi. (Kronftädter Wappen mit ber Wurzel) Anno 
MDLVI. 4-to. 32 ©. Hinten fteht: Impressum in Inclyta Transyl- 
vaniae Corona. Vergl. Denfbl. II. 80. 

3. Definitiones multarum adpellationum, quarum in Ecclesia usus est. 
Authore Melanthone. Accessit D, Augustini Liber de Essentia 
divinitatis 1555. 8-vo. 60 Seiten. 

4. Melanthonis Epistolae responsoriae!), 

5. Philonis Judaei eloquentissimi Libellus de mercode meretricis non 
accipienda in Sacrarium, Graeco-lat, 1555. 8-vo. 23 ©, 

6. P. Fausti Andrelini Foroliviensis Poetae laureati atque Oratoris 
clarissimi Epistolae proverbiales et morales. Coronae 1555. 8-vo. 
45 ©. Auf die Vorrede bed Beatus Rhenanus au Hieronymus 
Gebuilerus folgt ein Brief des Faustus au Ganay und ein Epigramm 
an Guido Rupeforte, Kanzler von Frankreich, dann P. Fausti 
9 Briefe im Auszug; endlih auf den vier letzten Seiten: Angeli 

y Diefer Titel ſoll ohne Zweifel vichtiger alfo heißen: Responsio Phil. 
Melanthonis de Controversiis Stancari. Seripta 1553. Coronae 1554. 8-vo. 
40 Seiten enthaltend, und (wie Sewert S. 62 ſchreibt) auch zu Klaufenburg 1554. 
8-vo. gedrudt. Daß auch Honterus dieje Schrift 1543 herausgegeben habe, wie 
Seivert S. 180, Nr. 21 berichtet, ift unrihtig, |. Honterus in den Denkbl. Il Dieje 
Respensio ift Bu im 3. Band der Melanthonischen Declamationum, welde Job. 


Richard zu Straßburg 150 in 8-vo.- herausgegeben hat, S. 537—554 abgebrudt. — 
Ueber Franz Stanfarus |, Kleins Nachrichten von evangel, Predigern in Ungarn II. 112, 
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Politiani ad viros illustres Epistolae; zum Beſchluß: Libellus Sen- 
tentiarum ſämmtlich Seite 45—102. Dieſe als fortgefete Seiten- 
zahlen des folgenden Buchs: 

7. Magni Turci Epistolae per Landinum Equitem Hierosolymitanum 
latinitati donatae, item aliae quaedam variorum auctorum Epistolae 
lectu dignissimae, Libellus Sententiarum et verborum graritate 
refertissimus. Coronae 1555 8-vo. 48 Seiten. 

Tr. Ueber biejes Buch finde ih in Hammers Gejchichte des 
Osmaniſchen Reihe X. 377 und 67 folgende Auskunft und Titel: 
„Epistolarum Turei Magni!) per Landinum Libellus Sententiarum 
gravitate refertissimus : additis nonnullis lectu dignis Epistolis ex 
Laertio, Gellio et nostrae tempestatis Callentio, prajuncto unicuique 
titulo, qui frugem habeat tutius Lectionis. Adolescentibus studiosis 
commodissime compactus. Am Ende jteht Viennae Pannoniae ab 
Hieronymo Philovalle et Joanne Singrenio Kalendis Martii Anno 1511 
et 1512. Diejen zwei Wiener Ausgaben, bie ich (Kaltenbäch) befige, 
gingen indeſſen ſehr viele voraus, mehrere erfchienen ohne Drudort 
und Jahr, gewiß fhon um 1470—1480; die andern Neapoli per 
Arn. de Bruxell 1473 4-to; Lipsiae 1488 4-to; Daventriae 1490 
4-to; Lipsiae 1498 4-to; Cracoviae 1513 4-to. u. ſ. w. 

Seiv. 8. Ciceronis Epistolae elegantiores. 

9. Aristotelis Libellus de virtutibus et vitiiss Sententiae diversorum 
autorum de eadem materia. Coronae 1555. 8-vo, 23 S. (Das 
zweite hat auch den bejonberen Titel: Illustres Sententiae in usum 
puerorum selectae, und faßt in jih ©. 15—23.) 

10. Brentii Catechesis. ?) 

Tr. 11. Der feine Katechismus für die Pfarrheren und Hausväter. 
Martin Luther 1555 EM. 8-vo. 46 ©, 

12, Apızrorelu; mepı aperuv Bl. — Anunreıs Palspens ru 
'enra Zopov aunspIeyparau. — Lokıadov rm» "nr sopwy 
vrosnaau Coronae 1555. in 8-vo. 31 Seiten. 

13. Geiftliche Lieder und Palmen, durch Dr. M. Luther und andere 
gelehrte Leut gemacht. *) Zu Kron, mit Privilegien auf fünf Jahr, 


2) Unter dem Namen Magnus Turcus ift bier der türkiſche Kaiſer Mahomet 
verftanden, der re diefen lateiniſchen Beinamen durd) die Eroberung Eonftantinopels 
und andere große Thaten erwarb. 

2) ©. Yöcer I. 1366. 

», &. m. Beiträge und Aftenftüde zur Reform. Geſchichte von Kronſtadt 
S. 19 und das Verzeichniß der in diefem älteften Siebenbürgiſchen Kirchen-Befangbuc 
enthaltenen Lieder ebendaſelbſt S. 65—67. 
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HM. 8-vo. Diefes höchſt feltene Gefangbuch enthält 95 Lieder, wovon 
ih 30, in feinen mir bekannten Gejangbichern finde. Schabe! daß 
feine Jahrzahl beigefügt worben. Zu Ende left man: Gebrudt zu 
Eron, in Siebenbürgen, bei M. Valent. Wagner. Da es mir un 
wahrjcheinlich ift, daß Wagner eine eigene Buchdruckerei errichtet 
hätte; fo glaubte ich, er habe die Honterifche nach deſſen Tode über- 
nommen. Diefem Gefangbuche find, in einem Exemplare verjchiebene 
andere Lieder beigebunden, deren Auffchriften ich wegen ihrer Selten: 
beit bier anmerken will. 1. Drei Lieber deren Titelblatt aber fehlet 
zu Ende ftehet: gebrudt zu Cron in Siebenbürgen. Die Lieber ſind: 
a) Danket dem Herrn heut und allezeit, denn groß ift feine Güte 
und Mildigkeit.. b) Ach weis mir ein Blümlein hübſch und fein, 
es thut mir wohlgefallen. c) Pobet den Herrn, denn er ift fehr 
freundlid — 2. Gebet eines Kranken: aus den Palmen Davids 
zufammengezogen und in Geſangweiſe verfaffet: Im Ton: Wenn 
mein Stünblein vorhanden iſt. Sirach. 37. Wenn du frank bift, 
jo verachte daß nicht — von aller Mifjethat. Gebrudt in ber 
Hermannftadt, durch Merten Heusler und reger TFrautliger im 
Jahr 1576 in 8-vo. 12 Seiten. 3. Ein ſchön Geiftlich Wed, Allein 
nah bir Herr, gemehrt mit zwei Gefegen. Gebrudt zu Wien in 
Defterreih durch Kafpar Stainhofer 1569, 8 Seiten in 8-vo. 
4. Zehn fchöne Geiftliche Lieder — 1 Bogen, in 8-vo. zu Enbe: 
gebrudt zu Wien im Defterreich, durch Gafpar Stainhofer 1569. 
Das erfte Lied: Herr Jeſu Chrift war Menfch und Gott, ift unter: 
fchrieben: Paulus Eberus Filiolis faciebat, Das zehnte: Danfet dem 
Herrn, denn er ift fehr freundlich — im Ton: Vitamque faciunt 
beatiorem, 
Tr. 14. Aphtorii Progymnasmata. Coronae 1556 ') 

15. Farrago Epigrammatum Philippi Melanthonis, Coronae 1556. ?) 

16. Cebetis Tabula. Graece et latine. Coronae s. a. °) 

17. Historia Reformationis (Eine von Joſeph Teutſch in feinem Ver— 
zeichniß einiger Schriftfteller, die von Ungarn und Siebenbürgen 
handeln, angeführte, mir aber nie vorgefommene Hanbjchrift.) 





») und *) Ungar. Magazın IV. 452. 

2) Nach Thom. Tartlerd Bericht und Hermanns a. u, n. Kronftadt I, 895. 

*) Valentin Wagnern gebithrt das Verdienſt, die ältefte Gymnaſial-Matrilel 
unter ten Siebenbürger Sachen angelegt zu haben, welcher er den Titel gab: „Cata- 
logus Studiosorum, qui in Schola Coronensi liberaliori doctrinae dant operam,“ 
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18. Catalogus Studiosorum, qui in Schola Coronensi liberaliori doctrinae 
dant operam. Anno a nato Christo 1544.) Hanbfchrift. 

Seiv. Balentin Wagners Bruder Anbreas Wagner murte 
gleichfalls durch feine Talente glüdlih. Lazius fchreibt von ihm 
in Republ. Rom. ©. 529: In ejus (Coronae) vieinia, quoque natus 
est longe optimus vir, singularis Musarum earumdemgre alumnorum 
patronus, Dnus Andreas Wagnerus, Sereniss. Romanorum Begis 
Ferdinandi a Consiliis, & primis Secretis, Provinciaseque Austriae 
Inferioris Scriniorum Praefectus, noster & de nobis bene meritus 
Mecaenas. 

Tr. Auch Hat W. Lazius demfelben feine Ausgabe des nach 
benannten Buches zugeeignet: „De imagine mundi Libri V. authore 
Honorio Gotto etc, Viennae 1549. 4-to.* Die Widmung lautet: 
„Ad nobilem et praeclari nominis virum D. Andream Wagner, 
Sacrae Rom, Regiae Majestatis a Consiliis et penitioribus Secretis, 
Dominum et Patronum.“ 

Als einen Grund der Zueignung gibt Lazius an: „quod patriam 
tuam, hoc est Daciam, is autor adfabre describit, et eo quidem 
teınpore, quo a Gothis Germanis hic erat cultus terrae tractus. 
Tametsi enim Saxones (teutonica et ipsa gens) posterioribus annis 
eam in provinciam a Carolo Magno, praesidii gratia, contra Avares 
et Hunnos fuerint translati, tamen Gothorum isthic semper reliquiae 
quaedam ceu et Hunnorum manserunt. Id quod ex Jornando 
partim, Hungaricisque Annalibus, partim vero ex ritu ejus gentis, 
consvetudineque colligitur, quae Gothicum adhuc, nescio quid sapit. 
Jam vero Transylvaniensis Tu (ubi olim Dacia) ex Gothorum vel 
Saxonum posteritate oriundus, Honorium hunc Episcopum, ut ego 
reor, Gothicum sub signis Tuis in aciem descendere non permittes ? 
Non enim video, cui rectius Dacum Seriptorem, quam Daco, — 
dedicare debeam. Fuisti Tu nobis instigator laboris quam permolesti, 





Klein Folio. Bom Jahre ihrer Anlegung 1544 bis auf die gegenwärtige F fort⸗ 
geführt enthält dieſe Matrikel viele zur politiſchen und Titerarifchen Geſchichte 
intereffante Angaben. S. Dücks Geſchichte des Kronſtädter Gymnaſiums S. % 
und 44, vgl. mit Benkö Trannia 11. 807—317 und dieſe Denkblätter im Artilel 
Friedrich Eciel. 

Die Schulmatrifel des Hermannftädter Gymnaſiums bat erfi der Reltor 
Leonhard Hermann im Jahr 1598 angelegt (Seivert 165). Die Mediaſcher Schul- 
Matritel zählt die Namen der Neftoren vom Jahr 1604 und die Biftriker jene vom 
Jahr 1538 herwärts auf. — Die ältefte Schäßburger Schul-Matrifel ift im Jahre 
1666 (in Hem Folio 111. Blätter) angelegt worden I. Teutichs Geichichte des 
Schäßburger Gymnaſiums ©. 2. 


= 


sed tamen non inutilis, cum ad Bibliothecarum Styriae, Carinthiaeque 
latissime excurrentium provinciarum perlustrationem hortareris, atque 
ut Rex sua nos authoritate sumtuque adjuvaret, causa fueris. 
Quapropter ut aliquis merito ad ejus authorem consilüi fructus 
redundet, hunc suseipies interea, Andrea observandissime! Honorium, 
donec aliud Te magis dignum munus adornavero.“ 1) 


Tr. Walfer Iakob, 


MWeltpriefter ber Szathmarer Dicefe, geboren in Feldkirch in Vorarlberg 
am 20. Oftober 1842, abfolvirte das Staatsgymnaſium in Feldfirch 
(1854—1861), bezog im Jahr 1861 die Annebruder Univerfität, fich 
auf das Studium ver Philologie verlegeud. Nachdem er im März 1865 
die Lehramtsprüfung über fein Fachſtudium mit Erfolg beftanden hatte, 
wurde er als Supplent am f. f. Gymnaſium zu Innsbruck mittelft De: 
fret der k. ſiebenb. Hofkanzlei vom 28. Auguft 1865 als Lehrer am 
kath. 8. k. Staatsghmnaſium in Hermannftabt angeftellt und mit Dekret 
vom 2. September 1868 zum ordentlichen Lehrer ver Philologie an 
biefem Gymnaſium ernannt, erhielt aber fchon im folgenden Winter eine 
andere Anftellung am Gymnaſium in Stoderau bei Wien, und wurde im 
Herbit 1869 zum Profeffor in Linz ernannt. 

Während feinem Aufenthalte in Hermannftabt veröffentlichte er bie 
phyſiologiſch⸗philologiſche Abhandlung: 

Schritte zur Aufhellung des Sprachräthfels, betreffend indo:europäijche 
Sprahmwurzeln. Entwicelt nach phhfiologifchen Principien von J. W. 
Hermannftadt, gedr. bei Sam. Filtſch 1868. 8-vo. 76 ©. 

Diefer Abhandlung war vorhergegangen : 

Platons Euthyphron oder die Erörterung über die Frömmigfeit. In 
dem Programm des f. f kathol. Staategumnafiums in Hermann: 
ftabt. 1865/6. S. 3—32. 


Tr. Weber Simon Peter, 


Sohn eines Bürgers in Hermannftadt und dafelbft geboren, fand fein 
Glück zu Prefburg, wo er noch im Jahre 1821 ald Communitätsorator 
und als Kirchenfenator der bafigen A. C. V. lebte, und von feinem 
Eorrefponbenten, dem Hermannſtädter Stabtpfarrer Johann Filtſch befucht 


ı) Denis Buchdruckergeſchiche Wiens S. 40—41. Uj-Magyar Muzeum. 
kiadja Toldy Ferencz 1858, 4. Heft, und Gr. Jos. Kemeny's törtenelmi &s irodalmi 
Kalaszatok. Peſt 1861, ©. 140143. 


— 


wurde. Er beſaß in Preßburg eine Buchdruckerei, deren Eigenthum auf 
ſeinen Sohn Simon Ludwig Weber übergegangen iſt. 

In der Barthiſchen Buchdruckerei zu Hermannſtadt, welcher ver 
Bruder unſeres Weber als Verſchleißer vorſtand, hatte ſowohl S. Peter, 
als auch S. Ludwig Weber die Buchdruckerkunſt erlernt, und Weber, der 
Vater, durch feine eheliche Verbindung auf feiner nach Prefburg unter: 
nommenen Wanderfchaft mit einer dafigen Buchdruderswittwe die Mittel 
zu einer eigenen Buchbruderei und ſpäter errichteten Buchhandlung 
erworben. 

Ihm und dem Bürgermeifter Windifch ift vorzüglich die Herans- 
gabe von Eeiverts Nachrichten von Siebenbürgifchen Gelehrten im Jahre 
1785, zu einer Zeit, in welcher Siebenbürgifche literarifche Unternehmungen 
gewagt waren und fajt feine Unterftügung fanden, zu verdanken: 

1. Die Hunyadifche Familie, oder: Auch Unschuld ſchützt nicht immer 
vor Kabale. Eine wahre Gefchichte, welche fih im Jahre 1457, 
ben 16. März, in Dfen zugetragen. In Geftalt eines Trauer- 
fpiel8 von fünf Aufzügen bearbeitet. Preßburg 1792. 8-vo. 115 ©. 

2. Der edle Eifer, oder wir alle ziehn in Krieg. Ein fomifches Sing- 
spiel in drei Aufzügen. In Muſik gefegt von Franz Toft. Preß— 
burg 1796. 8-vo. 74 ©. 

3. Aufruf an Ungarns edle Söhne. Kine Kantate, in Muſil geſetzt 
von Franz Toſt. — Serkentes & Nemes Magyarokhoz ä mostani 
Orszaggyüleskor, kantäta, mellyet Magyarul & Musikähoz keszitett 
Csokonai Mihäly. Ebendaſ. 1790. 8-vo. 12 ©. 

4. An den Tod, der und DM. Therejia raubte. Wien, bei Rud. Gräffer, 

1780. 8-vo. 8 ©. Auch ebendaf. bei M. A. Schmidt. 1780. 

8-v0. 8S. 

. Lied der Schügen-Compagnie, gefungen als Leopold II. zum König 

von Ungarn gekrönt wurde, 15. November 1790. 8-yvo. 86. 


— 


Seiv. Weidenfelder Lorenz, 


Pfarrer zu Michaelsberg, wofelbft auch fein Vater, gleichen Namens, als 
Pfarrer geftorben ift. Ein Mann, deſſen Gaben und großer Fleiß wohl 
ein beſſeres Glück verbienet hätten, Allein feine Lebensart verbarb ce. 
Gr war den 13. Jänner 1693 geboren, ftubirte in feinen jüngern 
Kahren auf beutfchen und holländischen hoben Schulen, zu Jena, 
Wittenberg, Utrecht und veyden. In feinem Baterlande fuchte er fein 
Glück zu Mühlbach, wurde daſelbſt Diafonus, erhielt dazu 1723 das 
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Schufreltorat, da er denn der Schule eine neue Geftalt gab. Nachgehenbs 
erhielt er ven Beruf nach Donnersmark, einer elenden Pfarre. Hier 
mußte er zehn Jahre barben, allein in dem glücklich, daß er in bafigen 
Gegenden verfchiedene Römifche Alterthümer, Urnen, Kriegeszeichen u. d. 9. 
entvedte. 1734 wurbe er nach Großprobjtborf berufen, unb von hier 
1793 nad Michaeleberg, einem Orte, deſſen Einwohner größtentheils 
nur vom Weinbaue, Kirſchen und andern Baumfrüchten leben. Weil er 
ein großer Liebhaber ber vaterfänbifchen Geſchichte war, fo wurde er 
1753 zum SHiftoriographen des Hermannftäbter Kapitels erflärt. Er 
ftarb aber den 28. Auguſt 1755, im einem Ulter von 62 Jahren, 
7 Monden und 15 Tagen. Alte feine Handfchriften, bie vier ſtarke 
Bände in Folio betragen, find am die Kapitular-Bibliothet gelommen. 
Sie enthalten: 1) Verfchievene alte Urkunden, Staatsjchriften und Briefe. 
2) Allerlei Auszüge aus gebrudten und ungebrudten Büchern, 3) Ganze 
Werke andrer Schriftfteller, denen er nicht felten neue Titel giebt, allezeit 
aber eine Vorrede. Gr verbrämt fie, wo er nur fann, mit feinen An— 
merkungen, bie felten wichtig, und oft fo angebracht find, daß man nicht 
weiß, ob fie ihm, oder bem Berfaffer zugehören. +) Eigene Schriften 
aber fehr wenige. Er redet hin und her won verjchiebenen Werfen, bie 
er herausgeben will: in biefen Sammlungen aber finde ich gar feine 
Spur davon. Freunden der Gelehriengefchichte wird folgendes Verzeichniß 
vielleicht nicht unangenehm ſein: 

1. Problema Historico-Criticum in Daciae veteris & Romanae In- 
scriptionem lapidariam M. Ulp. Nerv. Trajaui, olim nostrae Pro- 
vinciae domitoris fere primi. 1744.') 

2. Imago Scholae Novae Müllenbachianae. 

3, Particula historica in urbem Sabesum. Eigentlich des Georg So— 
1) Diefe Römiſche Steinjchrift ift die berilchtigte: 

JOVI INVENTORI. 
DITI PATRI. TERRAE MATRI. 
DETECTIS DACIAE THESAURIS. 
DIVUS NERVA TRAIANUS 


CAES. AUG. 
VOTUM SOLVIT. 


Welche die meiften von den entdedten Decebaliihen Schätzen erflären; MWeidenfelder 
aber mit dem Köleſcheri, von den Dacifhen Goldbergwerfen. Das 4te Haupt- 
ftitct handelt ganz von Römifchen in Siebenbitrgen gefundenen Münzen, Ihre 
Beichreibung machte der numismatifchen Kenntniß des Berfaffers wenig Ebre, 
ob er fie gleich nur aus Andr. Teutſch's Handfchrift ausgefchrieben bat. Diefe 
Handſchrift überſchickte er 1744 dem Agnethler nad) Halle, um fie druden zu 
(affen. Derjelbe aber that es nicht. 

31 
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terius Arbeit, dazu er Anmerkungen gemacht bat. Unter andern 
merkt er an, daß 1720 noch der befondere Gebrauch zu Mühlen: 
bach gewefen, jährlich die zwei Wochen vor Pfingften, Morgens um 
acht Uhr, wegen ber Raupen Gottesbienft zu halten, welcher bie 
Raupenfirche genannt wurde. 

. Noctes Michaelis Montanae, feu specimen Soterianum Historiae, & 
antiquitatis ATAQE Romano-Daeicae, ab Imperatore Trajano usque 
ad Aüırelianum Imp. Caes. ab interitu, instar tabularum e naufragieo, 
vindieatum, & adnotamentis adauctum, siudio Laur, Weidenfelderi, 
1744. Außer feinen Anmerkungen, die er meiftens bem Originale 
eingeflochten, hat er das IV. Kap. beigefügt: de moribus & ritibus, 
immo & superstitione Coloniarum Romano-Daeico-Valachicarım in 
Transylvania, 

. Otia Canicularia, seu Epitaphia omnino bina Armamentarii Cibi- 
niensis Praefecti, Josephi Taeubel, armato milite mense Junio 
stipati, ac extra portam Heltanam laqueo bombycino gula fracta, 
vitam finientis. Frequentiss. populo comite, & spectatore. Julio 
& Augusto mensibus tumultuarie condita, 1747, auctore anonymo. 
Daß Weidenfelder ver BVerfaffer dieſer fehr weitläufigen lateinifchen 
und beutfchen Grabfchrift ſey, erhellt aus den Veränderungen und 
Verbefferungen, die er darinnen macht. Nach einigen aber foll ber 
gelehrte Graf Yäzär, der Verfaſſer der lateinifchen ſeyn. 

. Litterae Amiei ad Amicum panegyrico gratulabundae Königsbergam 
Borussorum tendentes, in abitum honoris & auctoritatis plenissi- 
mum, — Domini Jacobi Schunn, Pastoris hactenus Ecel. Heltensis, 
nunc Superintendis Generalis Ecclesiarum Saxon, electi, An. 1741. 
d. 10. Mart. 4 Bog. in Fol. 


. Copia curatior Instrumentorum variorum membranaceorum — Statum 
Transylvaniae pristinum mire illustrantium. — An. 1754. Die 
Urfunden find folgende: I. Diploma Regis Ladislai, de exaedificando 
Castello ad confluentiam Budrug & Tysciae, hodie Tokay, An. 1283. 
I. Litterae privilegiales Caroli Regis, Abbati conventus de Kerz 
in Transylv. indultae, An. 1329. III. Conventus Monasterii 
B. Mariae Virg. de Colos-Monostor Transumptionales Litterarum 
privilegialium antiquorum Regum super Abbatiam de Kerz, indul- 
tarum, An. 1794 Civitati Cibiniensi datae. IV. Matthiae Regis 
Donationales, quibus Abbatiam de Kerz, propter enormitates Ray- 
mundi Episcopi titularis commissas, Ecclesise Cathedrali Cibin. 


— 483 — 


An. 1477. contulit. V. Uladislai Regis confirmationales donationis 
& collationis Abbatiae de Kerz, quam Matthias Rex fecit, anno 
1494 M. Sept. VI. Sigismundi Bäthori Prirc. Trans. Donationales, 
quibus mediantibus Abbatiam de Kerz, Saxonum Nationi, ac Uni- 
versitati eripere, & cum possessionibus suis, patrueli Balthasaro 
Bäthori conferre nitebatur An. 1589. VII. Rubricae Privilegiorum 
quorundam antiquorum Nationis Saxonicae. VIII Privilegia quaedam 
Civit. Coronensis. IX. Nicolai Bassarabae, Principis Valachae, 
Privilegium dorationis Joanni Heher, Germanio factae, Madrit den 
17. Nov. 1569. — Da fih alle biefe Urkunden in Schmeigels 
Anscdotis ad Hungariae ac Trans. Statum interiorem spectant, 
befinden ; Index. Bibl. Hung. — ©. 33. fo mag fie wohl Meiben- 
felder ihm überfchidt Haben. Denn darin war er fehr bienftfertig, 
und ſchickte feine gelehrten Sachen an allerhand ausländiſche Gelehrte. 


. Labyrinthus Eruditorum, seu errores nullo habito selectu aetatum 


linguae latinae, omnia mirum in modum confundentes, 


. Crisis, sen Censura Styli latini Transylvanorum, inprimis Saxonum 


10. 


Tr. 


- 


& Hungarorum, a pristino illo & genuino omnino abhorrentis, — 


Horti Alcinoi, seu Imago S. Michaelis montis veteris & novi. 
Diefe drei legtern verfpricht der Verfaſſer bald herauszugeben ; 
unter feinen Handfchriften finde ich aber davon nichts. Es folfen 
auch einige Briefe von ihm in einer gewiffen Sammlung gebrudt fein. 
Zwei Briefe Weidefelders vom Jahre 1754 an den Hermann 
jtäbter Stabtpfarrer Chriftian Roth, worinnen von großen (ver: 
muthlich Elephanten: oder Mammuth-) Knochen und anderen Mert- 
würbigfeiten, als: Urnen, einer Iſis, dem Signum ber prätorianifchen 
Cohorte, einem Fechter aus Bronce, einem Reiter u. ſ. w. Nachricht 
gegeben wird, welche theils bei Donnersmark an ber großen Kodel 
im Jahre 1726, theils bei Kleinfchelfen gefunden wurden, zwei Briefe 
find auszugsweije, in bie ungarijche Sprache überjegt, aufgenommen 
worden in ber 1796 zu Hermannjtadt gebrucdten Sammlung: 
„A Magyar Nyelvmivelö Tärsasäg Munkäimak elsö Darabja.“ 
©. 134—136. Vom Meromium, welches nah Weidenfelders 
Bericht (a. a. O. ©. 136) bei dem alten Rathhauſe in Mühlbach 
noch im Jahre 1754 zu jehen war, weiß daſelbſt jegt Niemand 
etwas. Hingegen findet man von denjenigen Merkwürdigkeiten, welche 
Weidenfelder an Köleseri ſchickte, Nachrichten in des Letzteren Briefen, 
aus deren einem Seivert ©. 246 ein Bruchjtüd ER hat. 
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Seir. Weis Michael, 


lateiniſch Albinus, von ben Ungarn Fejör genannt, ein berühmter Nichter 
zu Kronftadt und großer Staatsmann. Im Jahre 1569, den 13. Jänner, 
wurde er zu Medwiſch geboren, mwofelbft fein Bater Johann Weiß, von 
Eger in Böhmen gebürtig, die Bürgermeiſterwürde beffeivete, feine Mutter 
Gertrud aber eine Tochter des daſigen Stabtjchreibers, Lorenz Wolf, war. 
Er genoß einer fehr glüdlichen Auferziehung, alfo, daß er jchon in feinem 
fünfzehnten Jahre fchöne Lateinische Gedichte fchrieb; verlor aber feine 
Eltern fehr frübzeitig, in dem fie 1586 an ber Peſt fturben. Das mar- 
morne Grabmal, welches er feinem Vater weibte, bezeichnete feine Mufe 
mit folgender Auffchrift: 


Pandite, quis pario recubet sub marmore, Manes ! 
Nlustrem patriam dicite, stemma, genus? 

Ni fori columen decus & sublime, Joannes 
Veissius, albiacis sanguine natus avis. 

Urbs hunc Egra tulit, quam terra Boemica tangit, 
Tellas Hercyneis undique cincta jugis. 

Hic ubi vitales fuerat productus in auras, 
Aonidum cepit mox pia castra sequi. 

Sed tenerae postquam tetigit lanuginis annos, 
Vidit longinqui plurima regna soli. 

Seilicet ut mores hominum prudentis Ulyssi 
Exemplo, posset factaque nosse Ducis. 

Unde procul patria charisque penatibus actus 
In fines venit Dacica terra! tuos, 

Cumque peregrinis vitam sic degit, ut illie 
Factus sit Medjes civis, & urbis honos. 
Si pietas Superis, probitas mortalibus ullum 
Principibus charum feeit, & alma fides: 

Hic certe virtute, pio cultuque Deorum 
Alter Aristides, Regulus alter erat, 
Nullius ingentes aeris respexit acervos, 
Jura ministravit civibus aequa suis, 
Quaeque Magistratus est maxima cura fidelis, 
Virtus, oppressis dulce levamen erat. 
Consulis officium Mediesque tegebat habenas, 
Cum tulit insignem pestis acerba virum, 
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QVae sata Laeta, peCVs, stIrpes eVertlt & Ipsas, 
QVaM Late IaCyges beLLlIgerl arYa CoLVnt, 

Er ſelbſt ſah fich bei dieſem allgemeinen Verderben in feinem 
väterlihen Garten jo hoffnungslos, daß er nichts als feinen Tod dachte, 
und ſich ſchon die Grabjchrift fegte: 

Ut mea vitalis dum spiritus ossa regebat, 
Vivebam soli, spes mea, Christe! tibi, 

Sic mihi, quae dederas, dum viscera morte reposeis, 
Emorior soli, spes mea, Christe! tibi. 

Ac precor ut vivi, sic tu velis esse Zachaei 
Defuncti requies, portus & aura tui, 


Doch die göttliche Vorſehung erhielt ihn zum Dienfte des Vater: 
landes, obgleich zu einem fehr traurigen Tode. Sein erjter Auftritt in 
die große Welt war ein Sefretairsbienft bei dem berüchtigten Grafen in 
der ungarifchen Gefchichte, Ferdinand von Hardek, als viefer Befehle: 
haber in Szathmär war. Nachgehends begab er ſich nach Prag, erhielt 
einen Dienft bei der ungarifchen Kanzlei, und erwarb fich dabei ſolche 
Verbienite, daß ihn K. Rudolph 1589, ven 21. März, nebſt feinen brei 
Brüdern und zwei Schweftern, auch allen feinen Nachkommen in ben 
Adelſtand erhob und ihm die Gerechtigkeit zum Wappen ertheilte. Schönes 
Wappen! Das folgende Jahr 1590 kehrte er in fein Vaterland zurüd 
und heirathete zu Kronftabt Agnetha, eine Tochter des bafigen Stabt- 
hans, Andreas Kemeli. 1600 wurde er Rathsherr, 1608 Stabthan 
(Villicus) und in bem tragifchen Jahre für ihn, 1612, Richter — bie 
höchfte Würde in Kronſtadt. Un den Staatsangelegenheiten feines Vater: 
landes hatte er allezeit großen Antheil. Die Fürſten: Siegmund Bäthort, 
Stephan Botſchkai, Siegmund Räfogi und Gabriel Bathori bevienten ſich 
feiner zu verfchiedenen Geſandtſchaften. Keine aber war ihm empfindlicher, 
als die er 1609 an den Moldauiſchen Hofpodar Konjtantin Mogila thun 
mußte, um demſelben im Namen des Fürjten Gabriel Bäthori den ge- 
fchloffenen Friedens: und Freundſchaftsvertrag aufzukünbigen und bie 
Urkunden zurüd zu fordern. Er ſchreibt an einen feiner Freunde: 

Aulae sed nostrae me vexat cura superbae, 
Dum Moldavorum tecta subire jubet ; 

Mandat & ipsorum referam diplomata sancti 
Nobiscum jacti foederis, alta sapit! 

Serio & ut repetam nostra, est indicere bellum hoc, 
Hinc perdunt animum cura dolorque meum, 


—— 


Weiß gehorchte ſeinem Fürſten, da nur fein eigenes Wohl in Gefahr 
gejetst wurde; allein da er fein Vaterland, das Glüd Kronftadts in Ge 
fahr jegen follte, gehocchte er gar nicht. Klug durch das Verderben, 
darein fich Hermannjtadt durch die Aufnahme des Fürjten geftürzt hatte, 
war er durch nichts zu bewegen, Denfelben mit feinem Heere in Kronftadt 
einzulaffen. Diejes verurjachte einen Krieg, für dem fich aber Wei fo 
wenig fürchtete, daß er dem Nichter zu Marienburg jchreiben ließ: — 
„daß der Stuhlrichter oder Königsrichter von Reps faget, wie vieles 
Bolt in ihrem Stuble lieget, jo mit dem Fürjten und grofiem Geſchos 
auf uns kommen foll, irret und nicht; wir find im den Suchen reſolvirt 
vom größten bis auf ven Fleinften, und werden bavon nicht abweichen. 
Wenn das ganze Land auf uns kommen follte: fo haben wir fie zu fpeifen, 
die Herbergen um die Stadt, und das fürftlihe Kochhaus ift gemacht, 
ber. Pfeſſer liegt in Mörſeln und den Stüden, fomme nur, wer ba 
fommen will, «8 jol an uns nicht mangeln; denn das ijt gewiß, daß 
wir entweder ehrlich in unſern Freythumen leben, oder ja ehrlich jterben 
wollen." Erreichte nun gleich Bäthori feine giftigen Abſichten nicht, fo 
wurde doch bdiefer Krieg Weiß’ Verderben. Er verlor buch die Untreue 
der walachifchen Soldvölker die Schlacht, die er den 16. Dftober 1612 
den Bäthorifchen Kriegsvöllern auf dem Altfluffe Lieferte. Auf jeiner 
jpäten Flucht jeßte er über den Kleinen Fluß Burzen jo unglüdlih, daß 
er aus dem Sattel gehoben wurde, da ihn denn die Feinde eveilten und 
nieberhauten. Sein Kopf ward als das größte Siegeszeichen auf einer 
Lanze nach Hermannjtabt gebracht, auf fürjtlichen Befehl auf den Pranger 
ausgefegt, doch aber nach brei Tagen heimlich weggenommen und enblich 
in die Klofterficche begraben, So jtarb Weiß im vierumbvierzigften Jahre 
feines würdigen Lebens, Auf diefen feinen Tod für das Vaterland liefen 
feine danlbaren Bürger eine goldene Münze prägen mit dem fchönen 
Lobfpruche: Praestitit, quae debuit, Patrine, 

Eine Abbildung diefer feltenen Gedächtnißmünze befindet fich im 6. Jahr⸗ 
gang der „Wiener privil. Anzeigen" S. 57--62, in deren Erläuterung 
Seivert die leiten Schidjale des Mich, Weiß umſtändlicher erzählt Hat. 

Tr. Abbildungen diefer Münze und des Wappens des Weiß, ſowie 
feines im Lebensgröße dargeftellten Porträts find in Benigni's biftorifcher 
Stizze, welche in deſſen „Zranffilvania" 2. Bd., ©. 167—197 u. 291—292, 
unter dem Titel: „Michael Weiß, Stadtrichter in Kronſtadt und bie 
Fehde Kronftadts gegen ben Fürften Gabriel Bäthori" aufgenommen, auf 
2 lithographirten Blättern beigefügt. 
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Da es außerhalb der Grenzen diefer Denkblätter liegt, von ben 
politijchen Creigniffen, mit welchen Weiß’ Leben in innigem Zufammen: 
bange ſteht, umſtändlich zu handeln, jo möge e8 genügen, an biefem 
Orte auf den ſchon erwähnten Artifel Seiverts in den privilegirten An- 
zeigen, — auf ©. J. Haners handichriftliche Monographie: „Der fiebenb. 
Fürft Gab. Bäthori“ (Denkbl. II. 65), welche in dem zweiten Theil der 
Fürften Siebenbürgens von Yibrecht ausgebeutet zu finden ift, — ferner 
auf Dr. G. D. Teutſch's Gejchichte der Siebenbürger Sachſen, 4. Heft, — 
Gerando’® La Transylvanie et ses Habitants, II. 73—75 und bejonders 
auf die Abhandlung von W. (Carl Woff?) in dem Feuilleton ber 
„Neuen Freien Prefje” vom 3. December 1869, Nr. 1891, binzumeifen ; 
bier aber über Weiß’ Familie zu berichten, 

Bon feiner Gattin Agnetha Kemmel (gejt. 29. März 1612) hinter, 
ließ Weiß zwei unmündige Kinder: Michael (geb. 8. Auguft 1603) und 
Margaretha (geb. 10. Februar 1601). Dieje Legtere überlebte nicht nur 
ihren finderlos verjtorbenen Bruder, fondern auch ihren Sohn eriter 
Ehe, Valentin Schäfer (geft. 18. December 1643, alt 26 Jahre), und bie 
einzige Tochter diefes Sohnes, Margaretha (gejt. 11. December 1648) '), 
fowie ihre eigene einzige, als Gattin des Paul Chrejteld am 15. Mai 1639 
im 17. Lebensjahre kinderlos verjtorbene Tochter Margaretha. 

Als jonah Margaretha geb. Weiß am 10. Juni 1658 in Kronftadt 
mit Tod abging und von ihren drei Ehegatten, Paul Schäfer (geft. beil. 
1620), Stabtrichter Chriſtian Hirſcher (geft. 26. September 1641) und 
Kolomann Gogmeijter, ehemaligen Senator in Hermannftadt (defjen merk: 
würdige Gejchichte und Seivert in dem britten Bande bes Ungarifchen 
Magazins S. 394 fg. erzählt hat), Feine Nachkommen binterlieh ?), 


1) Margaretba geb. Schäfer wurde in der Kronftädter Stadtpfarrlirhe am 
12. December 1648, mit vielem Schmud bekleidet, begraben, von Georg Meejen aber 
ibre Leiche allen Schmudes beraubt und Meejen nach entdedtem Raube verbrannt. 
S. vie Geihichie dieſes Leihenraubes in den „hiftoriihen Anmerkungen eines (gleich. 
zeitigen) Kronftädters“ in den dewiihen Fundgruben zur Gedichte Siebenbirgens 
N. F. ©. 889-341. Dieſe Begebenbeit gab in neuerer Zeit das Thema zu einem 
Schauſpiel Chriftian Heyſer's: „Hans Bentner oder die Lebendigbegrabene” (Denthl. 
1I. 155). Heyſer kannte, als er die,es Drama ſchrieb, die „h’ftoriihen Anmerkungen“ 
nicht, fondern blos die in Scene gejegte Boltsfage, und verwechſelte die Margaretha 
mit der ge ar geb. Kaecher, der Stifterin des Kronftädter Bazars, 
(Dentbl. II. 163 u. Marienburg's Geographie von Siebenb. Il. 341.) 

2) No im Jahre 1650 ließ Margaretha geb. Weiß, als Wittwe nach ihrem 
weiten Ehegatten, dem Kronſtädter Stadtrihter und fürftlichen Gebeimenrath 
hriſtian Sirider ein durch den DB rfertiger des Apafiihen Denkmals in Malmkrog 

(f. Quartalsihrift IV. 294) in Sten ausgehaueued Morument im die schonen 
ihres, dem B. Sam, Brudethal'ſche. grogen Haufe gegenüber gelegenen, dermalen 
Br. Rofentelsihen Haufed zu Herwannftadt einjegen, auf welchem 
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machten nach ihrem am 10. Juni 1658 erfolgten Ableben ihre wäter- 
lichen Gejchwifterfinver ihre Erbanfprüche auf Margarethens großes Ver— 
mögen an ihren Wittwer Gotmeifter, der ſich in den Beſitz des Nachlaſſes 
gejegt hatte, und als diefer am 20. März 1660 in Kronjtabt ftark, 
wider Gotzmeiſters Söhne erfter Ehe, Ehriftoph, Senator in Hermannftadt 
und Kolomann Gogmeifter, Alademicus in Kronftabt, geltend. Da im 
weiteren Verlaufe Chriſtoph Gotzmeiſter ſich der Eigenmacht ſchuldig 
machte, mehrere Gegenſtände des ſequeſtrirten Nachlaſſes nach Hermann: 
ſtadt zu ſchicken, ſo entſtand darüber ein heftiger Prozeß, der ſchließlich 
nach der Entſcheidung der gewählten Schiedsrichter, Andr. Fleiſcher, 
Königsrichter in Hermannſtadt und David Czacko, Altrichter in Kronſtadt, 
am 16. Jänner 1667 damit endigte, daß ſich die Margarethe Weiß'ſchen 
Erben mit einem Pauſchquantum von 3500 Gulden als dem dritten 
Theil des beſtrittenen verletzten Sequeſters zufrieden ſtellen ließen. 
| Von großem Werth für bie gleichzeitige Geſchichte Siebenbürgens 
und befonders Kronftabts') find die Mich. Weiß'ſchen nachbenannten 
Schriften: 
1. Liber Annalium raptim scriptus per Mich. Weyss Mediensem, 
Senatorem Reipublicae Coronensis in quo conscribendo, etsi non 
eam (chare haeres), quam merito debuissem, adhibere potui dili- 
gentiam, uihilominus tamen chaıum tibi cum speravi futurum, ob 
studium et voluntatem singularem in te meam, quam praesento, dum 
commemorando qualitericunque tandeın Annales hosce non me, sed te 


das Hirſcherche Wappen (in yar ae) das Weiße Wappen 
von einem Marne gehalten, 
und nad der Jahreszahl 
1650 


folgende Verſe zu lefen find: 
Christiani Hirscheri defecit mascula proles 
Michaelis Weissi mox quoque deficiet 
Nlius ergo domus fuero, cui Jure perenni 
Me Deus et Weissi stirps generosa dabit. 
s nnd Fecit Elias Nicolai. 
Die Herrihaft Pojana moruli, Fogaraſcher Diftrikts, welche Margaretba geb. 
Meiß für 2000 Gulden im Pfanpbefite gehabt hatte, ging vermöge Inſcriptions— 
urfunden des Fürſten Job. Kemeny vom 6. und 10. April 1661 auf ihren Stief— 
john Chriſtoph Gogmeifter über; dagegen war die von ihrem Vater Michael Weit 
beiefiene Herrihaft Ohaba, ebendeflelben Diſtrikts, no vor dem Tode diejes ihres 
Beſitzers unter dem Titel Hochverrath (per notam) vom Fürften Gab, Batbori 
eingezogen und mittelft Schenkung des Yetteren vom 2. Juni 1612 dem Obergeipann 
des Dobolaer Comitats, Blaſias Kamuthy von Szent Läszlo verliehen worden. 
3 Ar Urtheil des t. Raths v. Herrmann ſ. in den Deutfchen Fundgruben, 
N. F. S. 128. 
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de iis docere cupio. Ein jchwarzer Lederband in Kl.Fol. Hand⸗ 

ſchrift. Die Urſchrift beſaß zulegt der penſ. E. k. Major Karl 

Schobeln von Schobeinhaufen in Kronftadt (geit. 4. Juli 1828). 

Ob und wo fie noch exiſtirt? ift mir nicht befannt. 

Diefes fogenannte „Weißifhe Diarium“ bfieb lange nur in 
Handſchrift, bis dasſelbe endlih, mit Vergleihung mehrerer zum 
Theil aus dem Original genommener Abjchriften in den Deutjchen 
Fundgruben zur Geſchichte Siebenbürgene, N. F., herausgegeben 
von Traufchenfels, mit einem Vorworte von Anton Kurz und einer 
der Chronit Johann Benkner (Dentblätter I. 105) entnom- 
menen Fortfegung, S. 125—242 abgebrudt worden tft, mit welcher 
e8 die Jahre 1590—1615 im jich begreift. 

Seiv. 2. Brevis Consignatio tumultuum bellicorum ab anno Chr, 1610 
usque ad completum annum 1613 ambitione et inquietudine 
Gabrielis Bäthori Principis Trausylv. motorum. Diefe Bejchreibung 
verdient den Vorzug vor allen Sächſiſchen Annalen, bie ich von 
diefer traurigen Periode gelejen habe. Sie ift zufammenhängend 
und enthält manches, das man in anderen vergebens fucht. Der 
Zuſatz bis zu Ende des Jahres 1613 ift von fremder Hand. 

Die laut Siebenbürgifhen Provinzialblättern TI. 289 vom Senator 
Baul Pleder und deffen Sohne Dr. Paul Friedr. Plecker!) an die Kron⸗ 
ſtädter Schulbibliothef geichenkten und in derſelben aufbewahrten Weißiſchen 
Familienurkunden find folgende: 

a) Stammbuch des Mich. Weiß, im rothen Sammt gebunden, aus 
welchem erhellt, daß Weiß 1589 zu Heidelberg und 1590 zu Prag 
und Wien war, 

b) Armales für Weiß vom K. Rudolph ; batirt Prag, 21. März 1589. 

c) K. Rudolphs Paß für Weiß zur Reife nach Deutfchland; datirt 
Prag, 1. Februar 1590. 

d) Ebendeſſelben Paß für Weiß zur Reife nach Siebenbürgen; batirt 
Prag, 20. Februar 1540. 

8) Zeugnig vom Math der Stabt ger über bie ehliche Geburt bes 
Joh. Weiß (Vaters des Mich. Weiß), datirt 1555. Vgl. Quartals 
fchrift VII. 106. 

Das Andenken an Dich. Weiß iſt am Kronſtädter Gymnaſium 
durch Neben, welche von einem der älteren Studenten am Gallustage bis 
9) Nebft einem feiner Zeit für ominds gehaltenen Heinen Vogel, über deffen 


Bedeutung die Weißiſchen Annales zum 25. Juli 1610 in der N. F. der Deutſchen 
Fundgruben, S. 215, nechgeleſen werden fünnen, 
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in bie neuere Zeit gehalten zu werben pflegten, gefeiert worden 1); und 
wird auch unter Lefern von poetiichen Schriften und Romanen durch 
Heyſers Heldengediht: „Bathort und Weiß" (Denkbl. IL. 155) umb 
weiteren Kreifen durch B. Niklas Joſika's beliebten Roman in ungarifcher 
Sprache fowohl, als auch im beutfcher Ueberfegung unter dem Titel: 
„Der legte Bäthori" ?) erhalten. Schade, daß Joſika in ven Beſitz einer 
Abfchrift der Weiß'ſchen Annalen erſt nach der Veröffentlihung feines 
Romanes gelangte, 


Tr, Weißkirder Karl, 

geboren in Schäßburg, am 12. December 1821. Sohn bes bafigen 
Senators gleichen Namens, ftubirte am Gymnaſium feiner Vaterjtadt. 
In den Jahren 1841 und 1842 befuchte er die rechtswiffenfchaftlichen 
Borlefungen des Prof. Joſ. Tunyogi am reformirten Collegium zu 
Klauſenburg, praftizirte darauf bei der k. Gerichtötafel zu Maroſch— 
Vifärbely und fam endlich nach Peit, wo er nach beendigter Revolution 
als Actuar des vaterländijchen Induſtrievereins und barauf als Zeitungs: 
vedaftionsgehülfe die von ihm gewünfchte Beichäftigung fand. 

Seit Anfang des Jahres 1854 ift er verantivortlicher Redakteur 
des politifchen QTageblattes „Peter Lloyb“®), welches ald Morgen: 
und Abendblatt im DVerlage der Pefter Llopdgefellfchaft in Groß-Folio, 
Schnellpreffendrud von Emil Müller, täglich zweimal, mit Ausnahme ber 
Sonn- und Feiertage, auf 1°’, Bogen im Drud erfcheint. 

Karl Weißlircher wird in den Beiblättern des Ungarifchen Lloyd, 
welche im Jahre 1869 auch als DBeiblätter der Schäßburger Zeitung 
„Sächſiſches Volksblatt" ausgeſchickt werden, nämlich: 

a) „Der Landwirth“ von Mr. 1, den 5. Jänner 1869, herwärts als 
verantwortlider Redakteur, 

b) „Gewerbe-Zeitung" von Nr. 1, den 9. Jänner 1869, herwärts ale 
Eigenthümer mit ©. Rothfeld genannt. 

Außerdem redigirte Weißkircher Peter Lloydkalender in ungarifcher 
und deutſcher Sprache, von welcher ich jeboch nach eigener Anſchauung 
nur folgende anführe: 


2) Wie z. B. durh Mich. Traugott Fronius (j. Dentblätter I, 383) u. A. m. 
I Aus dem Ungariichen überjegt von B. Schwarz. weit, 1839. Ki.-8-vo. 
1. = IU. 226 © 2. Bd. 236. 3. Br 239%. (Drud von ®. ©. Teubner 
in leipzig.) 
& >’ 8, Satellit zur Kronftädter Zeitung vom 17, December 1858, Nr. 101, 
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1. A Pesti Lloyd Evkönyve 1856-ra. Szerkesztö Weisskircher Käroly 
titkär. Peſt 1857. Müller Emil, Könyvnyomdäja. 16-mo, 876. 
2. Peſter Llohdlalender für das Jahr 1861 in Verbindung mit einem 

Handeld: und Gemwerbeadrejfenbuch und einem nach ven neueften 
Anfnahmen verfaßten Häujerfhematismus von Peſt, Ofen und 
Altofen. Herausgegeben von der Peter Lloydgeſellſchaft. Peſt 1861. 
Buchdruderei von Emil Müller (Dovotheergaffe 12). 4-t0. COXXVIL. 

16 S., dann 108, weiter 118 und 44 ©. 


Tr. Weiskirher Paul Chriftian, 


geboren in Kronjtadt den 6. Februar 1745, war der Sohn bes bafigen 
Apothefers Mich. Chrijtian Fernolend Weißlircher, ftudirte am Kronſtädter 
Gymnaſium und am der Univerjität zu Halle 1763. Praftizirte als Arzt 
in der Walachei und jtarb finderlos in dieſem Lande zu Plojeſt im 
Juni 179. 

Dissertatio inauguralis medica de Similitudine, que plurimas 
inter Haemorrhagias naturales, verasque inflammationes intercedit, 
harumque natura et sede. Quam indultu gratiosi Medicorum ordinis 
in Regia Fridericiana pro Gradu Doctoris et summis in Medicina 
honoribus impetrandis die 30. Aprilis 1771. Speciminis loco 
exhibuit Auctor P. C. Weiskircher, Halae, Magdeburgicae, Litteris 
Joannis Christiani Hendel. 4-to, paginae 20, 


Tr. Wellmann Andreas, 


geboren in Hammersborf bei Hermannjtadt am 17. November 1808. 
Seine armen Eltern waren nicht im Stande, ihn ſtudiren zu laffen und 
wollten ihn zum Lanbmanne erziehen. Unter vielen Entbehrungen begann 
er baher feine Lernbegierde in den Hermannftädter ewangelifchen unteren 
Schulen zu befriedigen, und nur der Ueberredung feines Vaters durch 
den Rektor des Gymnaſiums, J. G. Buchinger, der dem ftrebfamen 
Jüngling wohlwollte, gelang es, dag Wellmann im 15. Lebensjahre auch 
die oberen Klaſſen des Hermannſtädter Gymnaſiums beſuchen durfte. 
Nach einem Jahre verſchaffte ihm Buchinger eine Privatlehrerſtelle und 
eine Stelle am Freitiſch der Studirenden, und nun war Wellmann in 
Stand geſetzt, feine armen Eltern ſelbſt zu unterftügen. Gr abſolvirte 
hierauf das Gymnaſium im Jahre 1830, machte in Geſellſchaft etlicher 
junger Freunde eine Fußreiſe durch Siebenbürgen und bezog in dem 


darauf folgenden Jahre die protejtantifch-theologische Fakultät in Wien. 
Hier machte er. u. U. die perjönliche Bekanntſchaft mit den beiden Litrom, 
Vater und Sohn, und unterhielt mit dem Letzteren eine Correfponden 
bis an fein Lebensende. Nachdem Wellmann auch von Wien aus währen 
ven Fafultätsferien in Dejterreih, Mähren, Schlejien und nach dem Sal; 
bergwerfe Wieliczla Fußreiſen gemacht und jein Wiffen bereichert hatte, 
fehrte er im Jahre 1832 in das Baterland zurüd, wurde Schulrefter 
in Heltau, im Yahre 1836 Gymnaſiallehrer in Hermannftadt, und von 
bier im Jahre 1839 zum evangeliichen Pfarrer nach Fogarafch berufen. 

Wellmann befaß aftronomijche Kenntniffe, fprach außer den vater- 
(ändifchen noch die englifche und franzöſiſche Sprache, und intereffirte ſich 
für römiſche Alterthümer, für bie Mäßigkeits- und Landeskunde-Vereine, 
Pomologie, Mufit und Zurnkunft in lebhafter Weiſe. Seinem Kaifer 
und feiner Nation bis zu feinem Lebensende treu, war er ſtets duldſam 
gegen andere Nationsgenoffen, ohne irgendwie zu intriguiren ober je: 
gar zu confpiriren. Dennoch gerieth er nebjt Anderen während ber 
Revolution in Lebensgefahr, aus welcher er mit benjelben nur durch einen 
rechtzeitiger Befehl des Inſurgenten-Generals Bem glüdlich gerettet wurde. 
Allein diefe Gefahr Hinterließ einen folden Eindrud, daß er, ob in Folge 
vorausgegangener förperlicher und geijtiger Anftrengung und Yeiderr, oder 
einer Anſteckung bei Typhusfranfen in Fogaraſch, oder aber einer Erfältung 
bei einer Heimreife von Großſchenk (7), it ungewiß!), ſchon im 40. 
Lebensjahre am 30. December 1849 fein thätiges und gemeinmügiges 
Leben endete. 

Wellmann hatte nicht Gelegenheit, Vermögen zu fammeln, und 
hinterließ feine Wittwe mit zwei unmünbigen Kindern in Hülfe bevürf- 
tigen Umftänden. Dieſe Umjtände und bie treue Hingebung Wellmanns 
gelangten zur allerhöchiten Kenntniß und es erfolgte folgende Kund— 
mahung, Nr. 19834/850. C, M.G.: „Seine k. k. Majeftät haben ver 
Wittwe des durch feine befondere Treue und Hingebung ausge 
zeichneten, unterm 30. December v. J. verjtorbenen evangeliichen Pfarrers 
zu Fogaraſch, Andreas Wellmann, eine Penjion mit jährlichen 200 fl. 
Conv.⸗Münze Allerguädigjt zu verleihen geruht. SKalliany, FZM." *) 

Wellmann's Bemühungen gelang es binnen elf Jahren feines 
Pfarramtes die Fogaraſcher evangelifche Kirche gleihjam neu zu gründen. 


1) Siebenb. Bote vom Jahre 1849, Nr. 112 und Satellit, Beiblatt zur 
Kronftädter Zeitung, Nr. 4, vom 16. Jänner 1860. 
*) Siebend, Bote vom 18, September 1800, Wr, 145, 
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„Durch feine Verwendung und unausgefette Bemühung,“ (fo Tautete ber 
Bericht des ungenannten Verf. feines Nekrologs a. a. O. des Satelliten) 
„Freilich unter großartiger Mitwirkung und Unterftügung Eines um bie 
Fogaraſcher evangelifche Gemeinde überhaupt unſterblich verdienten Kari 
Freiherrn von Brudenthal!) erhielt biefelbe eine neue jchöne 
Kirche?), deren Koften fich wohl an die 30,000 fl. W. W. belaufen 
würden, wenn Alles zu Geld gerechnet würde; er bat fein Pfarrhaus 
wohnlicher hergeftelft, bie Schule neu organifirt, fir Mäßigkeit gearbeitet, 
einen Leer, Bürger: und Frauen-Verein geftiftet, das deutſche Element 
zum Bewußtfein feiner felbft gebracht, und Bildung und Sittigung unter 
bemfelben fo gehoben, daß bie Fogarafcher Sacfen unter der bafigen 
gemifchten Bevölkerung ihren Plat mit Auszeichnung behaupten. Nehmen 
wir dazu, daß Wellmann aufer feinen Amtsgefchäften noch, um leben zur 
fönnen, täglich mehrere Stunden Privatunterricht ertheilte, fchriftftellerte, 
einen ausgebreiteten Briefwechfel unterhielt, viel im Vaterlande herum: 
reifte, jo müffen wir über feine Rührigkeit ſtaunen.“ 
Andreas Wellmanns Drudfchriften : 

1. Rationis cum Schola civica constituenda conjungendi Seminarium 
Ludimagistrorum paganorum, extrema lineamenta duxit A. W. 
Cibinii 1837. 8-vo. 20 ©. 

2. Rebe über ven beilfamen Einfluß einer weifen und fräftigen Re— 
gierung auf ihr Voll durch Vereitelung und Abwehr des Böfen, 
am 19. April 1842, als dem Geburtsfefte Sr. Majeſtät bes 
Kaiſers Ferdinand I. gehalten vor ber evangelifchen Gemeinde A. C. 
zu Fogarafh von Andreas Wellmann, Pfarrer diefer Gemeinde. 
Nebft einem Anhange von (fünf) Gedichten. Der Ertrag war zum 
Beiten der Herftellung des Schulgebäudes und ber Pfarrerwohnung 
beftimmt. Kronftabt 1842. Gedruckt in Joh. Götts Buchdruckerei. 
8-vo. 21 S., dann der Anhang S. 23—38. 

3. Neifebriefe aus dem Lande der Sachen in Siebenbürgen. (Der Er: 
trag nach gefchloffener Pränumeration ift zur Herftellung ber 
eccleftaftifchen Gebäude ber ewangelifchen Kirchengemeinde U. €. zu 
Fozarafch beſtimmt.) Kronftabt 1843. Gebrudt in Joh. Götts 
Buchpruderei. 8-vo. XII 127 ©. 
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S. Denkblätter I. 183. 
2) Ueber die früheren Schickſale der evangeliſchen Kirche A. B. zu Fogaraſch 
f. Tranſſilvania Jahrg. 1843, Nr. 99 u. 100. 
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Tr. Wellmann Johann, 


geboren in Hermannſtadt den 26. November 1790, ftarb ale Hermann- 
ftäpter Prediger am 30. Juni 1829 im 39. Yebensjahre zu Hahnebach. 
De Fulgure et Tonitru Phaenomenis electrieis Dissertatio. 
Cibinii Hochmeister. 1819. 8-vo. 20 ©. 


Seiv. Wellmann Chriftian Midael, 


von Mediaſch, ftudirte in Jena und Wittenberg. An dem letzteren Orte 
verteidigte er 1733, unter dem Vorfige des M. Friedr. Chriftian Bau— 
meijter, drei öffentliche Streitfchriften: de statu servitutis moralis prae- 
cipuo felicitatis humanae impedimento. Baumeiſter legt darin von 
Wellmanns Einfihten in die theofogifchen und philoſophiſchen Wiſſen— 
ſchaften und von feiner Kenntniß ber gelehrten Sprachen ſowohl, als ber 
franzöfifchen ein fehr rühmliches Zeugniß ab. Er ftarb vor etlichen 
Jahren als Pfarrer zu Frauendorf im Mediafcher Stuhle. Von feinem 
Fleiße haben wir in der Handſchrift: 
Lexicon Synodale Saxo-Transylvanicom. ’) 


Tr. von Welthern Iohann Michael, 


Doctor der Arzneifunft, ein Schn des mit feinen Nachlommen am 
24. Mai 1780 von ber Kaiſerin Maria Therefia in den Adelſtand 
erhobenen Mühlbächer Königsrichters Andreas von Welthern, war in ben 
Jahren 1786 Bis 1780 Phnfifus des damaligen Hermannftäbter Comitate 
und Mitglied des Siebenbürgiſchen mediciniſchen Conſeſſes.“) Er ver: 
öffentlichte: 

Dissertatio inauguralis medico-practica de Prognosi in morbis 

acutis, Viennae 1785. 8-vo. 59 Seiten. 


1) „Wellmann war finverfos, aber bemittelt. Daber unterhielt er für ſechs 
Studenten auf dem Mediafcher Gymnaſium einen Gnadentiſch, wofür diefelben ſich 
durch Predigen in Frauendorf ihren Fleiß üben mu,ten. 

Er ftarb im Jahre 1765.” ; 

Dies berichtet der Draaier Pfarrer Johann Ballmann in einer handſchrift⸗ 
fihen Anmerkung zu Seivert8 Nacridte :. 

Am Zahre 1852 beftand Mfmanns Stiftung zum Beften der Mediaſcher 
evangeliihen Studirenden in 416 fl. 40 c. W. W. (laut Andr. Gräſers Geſchichtl. 
Nachrichten iiber das Mediaſcher Siomnafium. S. 127). 

2), An den ſiebenbürgiſchen Lanvesichematismen von den nadfolgenden Jahren 
babe ich feinen Namen nicht gefunden, uno auch nicht erfahren, wann und wo er 
geftorben iſt. 


— —— 
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Tr. Wendel Martin, 


geb. in Bollatſch im Jahre 1781, ftubirte am Hermanftädter enangelifchen 
Gymnaſium und an der Univerfität zu Jena und Halle, diente fofort 
als Lehrer, und vom Jahre 1816 bis 1818 als Neftor des Hermann- 
fäbter Gymnaſiums. Er erhielt im Jahre 1818 ben Beruf zum Pfarrer 
in Bollatſch und endlich im Jahre 1833 zum Pfarrer in Reufmarft. 
Hier entging er nur durch die Bitten feiner ungarischen Schwiegertochter 
dem Schiefal von ben ungarifchen Infurgenten im Jahre 1849, 26. Juli, 
gleih dem Reußmärkter Königsrichter Michael Filtſch deßhalb ermorbet zu 
werben, weil er etliche bei Neumarkt einige Tage vorher durch rujfifche 
Truppen zufammengehauene ungarifche Infurgenten feierlich zu beerbigen 
unterlaffen hatte, — und ftarb am 15. September 1855, alt 74 Jahr. 

Philosophemata Veterum Philosophorum A. C. de Asy». Cibinii 

Barth 1812. 8-vo. 22 S. 


Tr. Wentic Johann Georg,’ 


Profeffor der Eregefe und orientalifhen Sprachen am ber k. k. proteftan- 
tiſch⸗theologiſchen Lehranftalt in Wien, wurde am 13. Oftober 1787 in 
Schäßburg geboren. An dem dafigen Gymnaſium, wo er feine erfte, 
Bildung erhielt, befchäftigte er fich bereits mit Vorfiebe mit griechifcher 
und Tateinifcher Sprache, ftubirte weiter 1805—1807 bie philofophifchen 
und theologischen Wiffenfchaften am evangelifchen Gymnaſium zu Hermann» 
ftabt und übernahm, nach abgefegter ftrenger Oberconfiftorialprüfung, die 
Stelle eines öffentlichen Lehrers der Clemente der lateiniſchen Sprache 
daſelbſt. Diefe Stelle gab er nach einem Jahre auf und begab fich im 
Jahre 1809 nah Wien, und ba er feinen Wunſch, eine beutfche aus: 
ländiſche Univerſität zu befuchen, der damaligen Kriegsunruhen wegen 
nicht befriedigen konnte, fo blieb er in Wien und verlegte fih unter Ans 
leitung Aryda's, eines geborenen Syrers, mit allem Eifer auf das Studium 
ber femitifchen Sprachen. Nach dritthalbjährigem Aufenthalte in Wien 
folgte er 1812 dem Mufe zur Profeffur der hebräifchen, griechifchen und 
lateiniſchen Sprache und Literatur am Hermannftädter Gymnaſium, 
rücte 1812 zum Gonrector, und, nachdem er in biefer Stellung den Bor: 





’) Gräffer und Czickann, Defterreichifche National-Enchklopädie IV. 71--73. 
— Schmibeld Defterreihifche Blätter für Fiteratur, Kunſt zc. vom Jahre 1847, 
Nr. 188, ©. 545-546. — Peter Tageblatt, herausgegeben von Ed. Glatz, 1847, 
Nr, 453. — Kronftädter Blätter fur Geiſt ꝛc. 1847, Nr. 236, S. 212-215, 
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trag über Philologie mit dem tiber Philofophte und Mathematik vertauſcht 
hatte, zum Rektor des Gymnaſiums vor, als welcher er mit ſeinen 
Vorleſungen über Philoſophie auch jene über Theologie und politiſche 
Geſchichte verband. Beſonders lag ihm die Betreibung des vaterländiſchen 
Geſchichtsſtudiums am Herzen. Da erhielt er unterm 4. Jänner bes 
Jahres 1821 den Muf zur Profeffur der bibliſchen Literatur für bie 
Theologen A. C. an der ueu errichteten proteftantifch-theologifchen Lehranftelt 
in Wien.) Schon hatte Wenerich ſich mit anderen heimiſchen Gelehrten 
zu einbringender vaterländiſcher Gefchichteforfchung verbunden, Vieles vor 
gearbeitet und Manches zum Drucke bereitet, als er feinem neuen Berufe 
folgen mußte und diefe Arbeiten ins Steden geriethert. Ja noch mehr, 
ein unfeliges Verhängniß vernichtete feine vieljährigen diesfälligen Be 
mühungen, indem bie Kiſte, welche dieſe Schriften enthielt, bei Gelsgen- 
heit, als fie ihm nach Wien nachgeführt wurde, in Verluft gerieth. — 
Schr anftrengend war für Wenrich bie neue Stellung, da er bie erſten 
Jahre hindurch, außer den ihm zuſtehenden Vorleſungen, in Ermangelung 
der genügenden Zahl von Profeſſoren, auch verſchiedene andere Theile der 
Theologie vortragen mußte. Dennoch erfüllte er auch dieſe fchwierige 
Aufgabe. faft mit Aufopferung alfer nöthigen Erholungsitunden. Als 
endlich durch Berufung mehrer Profefjoren Wenrihs Yajten erzeichtert 
wurben, fonnte er auch feine ruhmvoll gewordene ſchriftſtelleriſche Tätigkeit 
entwideln, und aufer feinen Fachitubien fih mit ber Sanferitfprache und 
Literatur, über welche er zuerft in Wien anferorbentliche Vorlefungen 
hielt, befchäftigen. Der Ruf feiner Schriften erwarb ihm bie Freund: 
ſchaft der vorzüglichften Orientaliften, von welchen mehrere, wie Reinaud, 
de Sach u. A. in umunterbrochenem Briefwechſel mit ihm ftanden; und 
es hatte diefer Ruf zur Folge, daß die Herausgabe der im Jahre 1846 
auf PVeranftaltung der Londoner Bibelgefellihaft zu Stande gebradten, 
zur Vertheilung unter bebürftige Juden bejtimmten hebräiſchen Bibel 
unter Wenrichs Aufficht geftellt wurde. Die ehrendeſte Anerkennung aber 
wurde ihm zu Theil, als er von ber faum ins Leben getreienen LE 
Aademie der Wiffenfchaften in Wien in die Zahl ihrer vierzig Mitglieder 


1) Die Geſchichte ihrer Entftehung von Wenrich findet man in jeiner Biographie 
Johann Wächters, Wien 1831. ©. 113-133. Bol. Friedrichs Vertraute Briefe 
über die äußere Lage der evar geliſchen Kirche in Ungarn. Leipzig 1825. ©. 191— 28. 
Saut dem „Verzeihniß der immatrifulirten Studierenden an der k. 1. evangeliib- 
tbeofoniihen Fakultät in Wien von Oftern 1821 bis Tftern 1859, berausgegeben 
von Mich. Taufratb, Wien 1859" ftudirten während der eben angeführten Zeit an 
diefer Anftalt zufammen 235 Siebenbürger Deutſche. 
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aufgenommen wurde, nachdem ihm bereits früher das Wohlwollen und 
bie Zufriebenheit der hohen Negierung durch mehrere Schreiben — unter 
benen mehrere von Kaifer Franz I. eigenhändig unterzeichnete Billete — 
zu erkennen gegeben worden waren. Jedoch fchon hatte es die Vorfehung 
anders über ihn befchloffen. Er wurde am 15. Mai 1847 in Wien 
unverhofft vom Tode hingerafft, bevor noch die „Wiener Zeitung" — 
welde am 17. Mai 1847 die Statuten der neu errichteten k. f. Afabemie 
veröffentlichte — die Nachricht von feiner am 14. deſſelben Monats 
Allergnädigft beftätigten Ernennung zum Mitgliede jenes erlauchten In— 
jtituts brachte, 


Wie tief der Verluſt diefes berühmten Gelehrten u. A. von ber 
Akademie felbft empfunden wurbe"), beweift der Beſchluß der biftorifch- 
pbilofophifchen Klaſſe derfelben in dem erften Bande ihrer Sigunge: 
berichte (vom 23. Februar 1848, Seite 80) in den Worten: „Der 
Sefretär legt mehrere Druckwerke von dem verftorben Mitgliede Profeffor 
Wenrich vor, welche deſſen Wittwe der Akademie zum Geſchenke überfenvet, 
jowie deſſen handſchriftlichen Nachlaß, begleitet von ber Bitte, 
bie Akademie möge daraus das zur Veröffentlihung Taugliche auswählen 
und herausgeben. Die Kaffe erfucht den Herrn Präfidenten und ben 
Herrn Dr. Pfizmaier, den Nachlaß diefes ausgezeichneten, nicht nur feiner 
Familie, fondern auch der Akademie der Wiffenfchaften viel zu früh ent: 
riffenen Gelehrten zu prüfen und Alles, woburd deſſen Andenken, 
das die Alademie fehr hoch Hält, geehrt werben könne, 
zur Herausgabe?) durch biefelbe auszuwählen." 


Wenrih war bis am fein Lebensende Mitarbeiter an den im ns 
und Auslande ſehr gefchätten, 1818—1849 bei Gerold in Wien gebrudten 
„Jahrbüchern ver Literatur” und beforgte die Durchficht und Begutachtung 
ber zur hebrätfchen Piteratur für die bereits erwähnten „Schmidl'ſchen 
Dejterreichifchen Blätter" eingegangenen Artikel. Sonft bat man noch 
von ihm: 


) In der „Augsburger allgem. Zeitung“ vom Jahre 1847, Nr. 144, ©. 1151, 
wurde itber Menrich geiagt: „Die Afademie verliert eine ihrer Fierden, die Gefell- 
ihaft einen liebenswürdigen Gelehrten und Lehrer.“ 

2) Ch und welchen Erfolg das angeführte Erſuchen gehabt babe? ift mir 
unbefannt. Dagegen wird in den „Blättern fir Geift 2.” a. a. O. &. 215 gemeldet: 
„Es babe Wenrih im Fahre 1846 auf's Neue eine preiswerbende Abhandlung — 
doch ſei es unbekannt, an welche Akademie — eingefchidt, und feit dem März 1847 
an einer Lebensbeihreibung des Confucins in denticher Sprache gearbeitet, an deren 
Bollendung ihn jedoch der Tod gehindert babe. 
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1. Francisci I. Imp. Augusti, Patriae Parentis Festum Natalitium in 


Instituto Theologieo Aug. et Helv. Confessioni addietorum Vindo- 
bonensi A. MDCCCXXII piis devotisque animis celebrandum indicunt 
ejusdem Instituti Director et Professores. Inest Commentatio 
historica, qua, quantum lingvarum orientalium 
studia Austriae debeant, exponitur. Pars I. 4-to. 
Vindobonae, typis Ant. Schmid. 20 Seiten. (1822.) Pars II. 
Ibid. 1823. Heubner 19 Seite. 

(Recenfirt im Wiener literarifchen Anzeiger 1822. Nr. 77 u. 78.) 


. Commentatio historico-eritica de Rhapsodiis. Vindobonae 1824. 


Diefes Programm über die Rhapſodien ver Griechen in Tateinifcher 
Sprache wurde am 12. Februar 1824, als dem Geburtsfefte bes 
Kaifers, vertheilt und ift vermuthlich die (vielleicht umgearbeitete) 
Hermannftädter Schulpiffertation Wenrichs, welche, ba er bei dem 
Antritt feines Amtes als Hermannftädter Gymnaſiallehrer feine 
Differtation im Drucke veröffentlichte, unter dem Titel in Handſchrift 
ausgegeben wurde: 


»„KTNAIOOT sive de Rhapsodis Dissertatio, quam pro 
„loco inter Professores Gymnasii Cibiniensis solenniter obtinende 
„publice defendet J. G. W.“ mit folgendem Miotto: 

— — Vos exempla in Graeca 

Nocturna versate manu, versate diurna, 

Horat. Epist. ad Pis. 
und mit ber Aueignung: „Divis Manibus Tiberii Hemsterhusi, 
omnium, quotquot Literarum studiis praeclarum inclaruere facile 
principem.“ 4-to, 24 Seiten in 24 88, nebft 6 angehängten 
Thefen aus ber chriftlichen Dogmatik. 
(Die Urfchrift befaß der Hamersborfer Pfarrer Adner.) 


3. De adfinitate priscae Indorum lingvae, quam Sanscritam dicunt, 


4 


cum Persarum, Graecorum, Romanorum atque Germanorum sermone, 
Pars I. Vindob. 1827. 


Johann Wächter als Menſch, als Diener bes Staated und ber 
Kirche, dargeftellt von I. G. W. (Das Gedächtniß des Gerechten 
bleibt im Segen. Salom. X. 7.) Wien 1831. Hei J. G. Heubner. 
kl. 8-vo. Vorrede XVI. Pränumerantenverzeichniß XVII—XLIV und 
Text 269 ©. Dem Hofrath und Präſes beider evang. k. k. Con 
ſiſtorien Baron Karl Werner zugeeignet. Mit Wächters Porträt. 
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5. Jalob Glatz. Eine biographifche Slizze. Mit dem Bilpniffe bes 
Verewigten. Wien, bei Heubner, 1834. gr. 12. VII. 328 Seiten. 
(S. 237—328 enthält Bruchſtücke aus Glatz's Briefwechiel.) 

6. De Auctorum graecorum versionibus et Commentariis Syriacis, 
Arabieis, Armeniacis, Persieisque Commentatio, quam proposita per 
Regiam Scientiarum Societatem, quae Göttingae floret, quaestione 
seripsit J. G. Wenrich Literaturae biblicae in Instituto theologico 
August, et Helvet. Conf. addictor, Vindobonensi Professor C. R. 
Praemioque ornavit laudata Regia Scientiarum Societas. Lipsiae 
1842. sumtibus Fr. Chr. Guil. Vogelii. 8-vo. XXXVI. 306 ©. 

Für diefe Abhandlung war Wenrich von der Göttinger So- 
cietät der Preis von 50 Dufaten im September 1832 zuer⸗ 
fannt worden. 

7. J. G. Wenrich litt. biblicae in Instituto theologico A. et H. C. 
add. Vindob. Prof, Caes. Reg. de poöseos hebraicae atque arabicae 
origine, indole, mutuoque consensu atque discrimine. Commentatio 
a Regia Inscript. lit. eleg. Academia, quae Lutetiae Parisiorum 
floret, praemio ornata. Lipsiae 1843. sumtibus Fr. Chr. Guil. Vogelii. 
Mit dem Motto: Quum Vos fatigat interpretatio versiculi e libro 
Dei, quaerite eam in carminibns; haec enim sunt pandectae Arabum. 
Mohammed, VIII. 276 ©. 8-vo. 

Recenfirt in den Bfterreichifchen Blättern für Literatur und 
Kunft. 1845. Nr. 74. S. 577—580, womit verglichen werben 
muß bie Nahfchrift (oder Entgegnung) Wenrichs ebendafelbft 
Nr. 80. ©. 644. 

Der Preis war Wenrich von der PBarifer Afademie im Juli 
1834 mit 1500 Francen zuerkannt worden. 

8. Rerum ab Arabibus in Italia, Insulisque adjacentibus, Sicilia maxime, 
Sardinia atque Corsica gestarum Commentariü. Lipsiae apud Guil. 
Vogel 1845. gr. 8-vo. 22 Bogen. 

9. Grundlinien der Diplomatit mit befonderer Rückſicht auf bie 
Urkundenſchätze der Deutjchen in Siebenbürgen. Handſchrift. Blieb 
unvollendet in 18 88. (Bol. ven Art. Joſeph Leonhard in ben 
Dentbl. II. 349.) 


Tr. Wermer Matthias 


bon Mefchen, ftudirte zu Dorpat in Liefland, wo er am 24. Mut 1636 
eine theologische Streitfchrift vertheidigte. Er wurde am 2). März 1644 
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Rektor des Kronftäbter Gymnaſiums und feierte am 1. December vet 
nämlichen Jahres das Jubiläum der Errichtung desſelben. Er erhob dus 
Gymnafium zu ueuem Glanze, indem er, unterftügt vom Stabtpfartr 
und Schulinfpeftor Simon Albelius, eine freiere geiftige Negfamkeit unter 
Lehrern und Schülern, und eine heilfame Vermeidung des häufigen 
Lehrerwechfel8 zu bewirken bemüht war. Durch feinen Ruf angezogen 
ließen fih im Jahre 1645 am Kronftädter Gymnaſium 41 neue Schüler 
aufnehmen, — bie größte Zahl vor und nach dem angeführten Jahtt. 
Auh brachte er es dahin, daß in das Convilt, der Kaften genannt, 
woher vorher nur 33 Studenten bie Koft erhielten, deren 55 aufgenommen 
und bie feit 20 Jahren abgefommenen öffentlichen Prüfungen wieder ein: 
geführt wurden. Dies gefchah im Jahre 1645. Nach folch’ werbienfr 
liher, kaum britthalbjähriger Thätigfeit ftarb Wermer ſchon im feinem 
Söften Lebensjahre als Nektor in Kronſtadt am 18 Auguft 1646.) 
In der Kronftäbter Gymnaſialbibliothek befinden fih von Werner: 
1. Disputatio publica de authore et causa peccati. Praeside M. Her- 
manno Samsonio. Theol. Prof. Respondente Mathia Wermen, 
Saxo Gotho?) Musna Transylv. d. 7. Aug. in Collegio Rigensi 
hora 8, Rigae typis Schroederiaenis Anno 1634. 4-to. 12 ©. 


Disputatio theologica de augusto Salvatoris nostri testamento, sive 
Sacratissima Domini nostri Jesu Christi Coonc. Assistente ac favente 
SS. et individua Triade in Academia regia Dorpatensi ad Embe- 
ceam Livonorum sub praesidio Andreae Virginii Nobilis Pomerani 
8. 8. D. Profess. Prim. et Proto Synedrii Adsess. Pulchrae a 
placidae inquisitioni nobiliss. ac florentiss. Studiosorum Choro in 
Auditorio maj. 24. Augusti horis a 7. matut. submissa a Re- 
spond, Matthia Wermero Musna Transylvano SS. Theol. 
Stud. Dorpati Livonorum Litter. Acad. anno 1636. 4-to. 68 ©. 
Dom Berf. Wermer dem fächjifchen Superintendenten, Mediaſcher 
Kapitel, Sim. Albelius und etlichen anderen Geijtlichen zugeeignet. 
©. die gedruckte Kronftäbter Gymn.Matrilel S. 56—57. 
3. Orthodoxa Articulorum fidei consideratio, In gratiam SS. The- 


> 


1, &, Dücks Geh. des Kronftädter Gumnafiums S. 5759 und die den 
Kronftädter Gymnaſialprogrammen von den Jahren 1862/83 und 1863/4 beigedrudte: 
„Matricula Civium Gymnasiü Coronensis.“ &. 5, 48, 55, 5b. 

2) Seltſamerweiſe hat fonad auch Werner noh vor Tröfter, Töppelt, Kelp, 
Miles, Haner und Schmitel an die Abftammung der Siebenbirger Sachſen von 
den Gothen geglaubt. S. Seivert3 Nahr. S. 439, 103, 215, 283, Neues 
ungar. Magazın I. 835 fg. 
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logiae Tyronum methodice conscripta.a M. W. Gymn. Coron. Prof, 
1642. d. 23. Mai. item 1645. Hanbjchrift. 

4, Annotationes m Theologiam Michaelis Schaefferi traditae aM. W, 
Theologiae Candidate. Manufeript. 


Tr. Widmann Iohann, 


von Schäßburg gebürtig, ftudirte in Wittenberg 1684. 

1. Mysterium SS, Trinitatis a primis N, T. fidelibus ante publicum 
Christi praeconium, cognitum et creditum, ex Simeonis descriptione ' 
Lucae I, 

In Deutihmanns Theosophia (1685) Seite 97—112. 

2. Q. D. B. V. De Numismate Census ad Matth. cap. XXI. vers, 19, 
disputabit Praeses M. Johannes Nicolaus Schülinus, Feuchtvango- 
Francus, Respondente Johanne Widmanno, Schaesb, Transylvano. 
d, IV, Febr. A, MDCLXXXV. Wittebergae, typis Christiani Schrödteri, 
Acad. Typogr, II. 14 ©. 4-to. 


Tr. Widmann Karl, 


geboren in Broos am 25. Oftober 1814, wurde in Wien zum Doktor 
ber Medizin grabuirt (6. Auguft 1841) und bereifte einen großen Theil 
Deutſchlands, ſowie Frankreichs und Englands, und die beiden Hauptjtäbte 
beiver letzteren, im berem erjterer, nämlich zu Paris, er zwei Jahre zu⸗ 
brachte. Mittelſt allerhöchſter Entſchließung vom 23. Mai 1843 erhielt 
Widmann die Erlaubniß zur Annahme der Diplome der Societö medicale 
de Paris, ber Societ6 academique des sciences phisiques et médicales de 
Seine et Marne, fowie ber Societé medicale de la Rochelle (I. Siebenbürger 
Bote vom Jahre 1843, Nr. 48 und Siebenbürger Wochenblatt 1843, 
Nr. 51). Widmann lebt als praktizivender Arzt zu Bukareſt in ber 
Walachei. 

De Hydrocephalo acuto Infantum. Diss, inaug. medica, 

Viennae 1841. (6. Aug. disp.) 8-vo.. 23 ©, 


Tr. Wieland Johann Andreas, 
der ültefte Sohn bes am 9. Juni 1759 verftorbenen Hermannftäbter 
Kommunitätsorators Wolfgang Andreas Wieland, welchem bie Kaiferin 


Maria Therefia den feiner Familie vom Kaifer Ferdinand IL, verlichenen 
Abel am 4. Auguft 1742 beftätigte, wurde in Hermannftabt geboren, Die 


— 502 — 


erſten öffentlichen Proben ſeiner Dichtkunſt, zu welcher er von Jugend 
auf große Neigung hegte, legte er während ſeines Aufenthaltes in Wien 
im Jahre 1771 ab, wurde gleichfalls Orator der Hermannſtädter Kom— 
munität, und ſtarb kinderlos am 28. Februar 1801. 
Von ihm ſind, ſoviel ich erfahren habe, im Druck erſchienen: 
1. Der Schuhmacher’) von London. Wien 1771. 8-vo. (Deutſche 
Ueberfegung aus dem Franzöfiichen des Falbaire.) 
2. Die indianifche Wittwe. Wien 1771. 8-vo, 
3. Ode an den Gr. Wallis, enthalten in: „Pietas Exc. dno. Comiti 
a Wallis Generali Commendanti sub auspicatissimum in Transilvania 
adventum anno 1752. ineunte testata a Gymnasio Cibiniensi in 
Typographia publica, excudit Sam. Särdi.“ 4-to von Seite 19—27. 
4. Der dankbare Proteftant gegen feinen Kaifer. Wien 1782. gr, 8-vo. 


Mr. wittſtock Heinrich, 
Ausſchußmitglied des Vereines für ſiebenbürgiſche Landeskunde, geboren in 
Biſtritz am 20. März 1826, ſtudirte an der proteſtantiſch⸗theologiſchen 
Fakultät in Wien 1844, diente hierauf al® Lehrer am Gymnafium feiner 
Baterftabt und wurde zum Rektor biefes Gymnaſiums gewählt am 
11. December 1862. 

Er ſetzte das von feinem Bruder Karl Wittftoc begonnene „‚Biftriker 
Wochenblatt” jeit 22. Jänner 1867 fort bis zum 29. Februar 1868, 
wo basfelbe mit dem 6. Jahrgange aufhörte. 

Am 25. April 1869 wurde Wittftod aus den Biftriger Schul: 
reftorate zum Pfarrer nach Heltau berufen. 

1. Kurzer Abriß der Gefchichte des Biftriger Gyinnafiums In dem 

erften Programm desſelben Gymnaſiums vom Schuljahr 1851/2. 

& 1-34 ©. Steph. Kelp. 

Einen Nachtrag dazu bilden bie: Leges Scholae Bistricianae 

circa docentes notandae, Auno salutis 1596. Clariss. viro D, 

Andreae Schulero oblatae et a Ven. Capitulo approbatae, In dem 

Programm des evangeliichen Gymnaſiums in Biſtritz vom Jahre 

1852/33. ©. 9—14. S. Steph. Kelp. 


1) Laut Horänyis Mem. Hung. III. 566. Ob dieſer oder der in Kaiſers 
Büherlegicon, Leipzig 1836, Romane, ©. 40, angeführte Titel: „Der Tuch macher 
in London“ der richtige oder ob es zwei verſchiedene Drudigriften find? kann ich 
nicht entſcheiden. 


6. 
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. Ueber die Eintheilung der epifchen Poeſie. In dem britten Bro: 


gramm, des evangeliichen Gymnaſiums zu Biftrik. ©. 3—14. 
©. Dentblätter I. 200. 

Beiträge zur Neformationsgefchichte des Nösner Gaues. Wien, 
Drud von Karl Gerolds Sohn, 1858. 8-0. 60 ©. 

Feſtgabe des Lehrlörpers des enangelifchen Gymnaſiums in 
Biſtritz für den Superint. Georg Paul Binder, zu deſſen 
5Ojährigem Yubiläum als Schul- und Kirchendiener. 

Angezeigt von Karl Schuller in der Tranfiylvania, Jahrgang 
1858, Nr. 46, ©. 188. 

Sagen und Lieder aus bem Nösner Gelände, gefammelt von 9. W. 
Biltrig 1860. Drud von Johann Emanuel Filtſch. 8-vo. 49 ©, 

Eine Feſtgabe der Stadt Biftrig an die im Auguft 1860 
daſelbſt verfammelten Mitglieder des Vereines für ſiebenbürgiſche 
Landeskunde. 


. Die Stellung von Bijtrig im Thronftreite zwifchen Ferdinand I, 


und Johann Zapolya. S. 3—40 nebſt Anhang urkundlicher Beilagen 
©. 4145, in dem Programm des evangelifchen Gymnaſiums zu 
Biftrig, vom Jahre 1859/60. S. Denkblätter I. 201. 
Programm des evangelifchen Gymnafiums zu Biſtritz in Sieben: 
bürgen. Herausgegeben am Schluffe des Schuljahres 1863. Inhalt: 
1. Ueberſetzung der Chorliever aus Sophofles’ Antigone von 
Dr. Joh. Im. Schneider; 2. Echulnachrichten vom Director. 
Biftrig 1863. Drud von Johann Em. Filtſch. 8-vo. 52 ©, 


. Programm ebendesjelben Obergymmafiums vom Jahre 1863/4. Bers 


öffentlicht vom Director Heinrich Wittſtock. Inhalt: 1. Welteres 
Zunftwejen in Biſtritz bis in's 16. Yahrhundert (S. 1—44), 
2. Schulnachrichten. Beides vom Director. Hermannftadt, Buch 
druderei des Hof. Drotleff, 1864. 8-vo, 75 ©, 


. Programm  ebendesjelben Obergymnafiums vom Sabre 1864/5. 


Veröffentlicht vom Direktor Heinrich Wittſtock. Inhalt: 1. Der 
Nösner Gau. Eine Studie von Dan. Cſallner (S. 1-66), 
2. Schulnachrichten vom Direktor. Hermannftadt, Buchdruderei 
bes Hof. Drotleff, 1865. 8-vo. 100 ©, 


. Einige Bemerkungen über bie urjprünglicen Verhältniſſe ber 


Norddeutſchen Anſiedlung. Handfchrift. 
Citirt im Schäßburger Gymnaſialprogramm 1862, ©. 46.) 


in 


10, Programm des evangelifchen Obergumnafiums in Biftrik am 
Schluſſe des Schuljahres 1865/6. Veröffentlicht vom Direkter 
Heinrih Wittftod. Inhalt: 1. Beitrag zur Vigteorologie unt 
Klimatologie Siebenbürgene von G. DO. Kiſch (S. 1-38). 
2. Schulnachrichten vom Diveltor (S. 41—68). Hermannitakt, 
Buchdruckerei des Joſef Drotleff, 1866. 8-vo. 68 ©. 

11. Programm ebendesfelben Obergymmafiums vom Jahre 1866/7, ver- 
öffentlicht vom Direktor Heinrich Wittſtock. Inhalt: 1. Beiträge 
zur Kenntniß ber Nöfner Bollsiprade, vom Gymnaſiallehrer 
Georg Bertleff (S. 3—46). 2. Schulnachrichten vom Direkter 
(S. 49—79). Hermannftadt, Buchdruderei des Joſeph Drotieff, 
1867. 8-vo. 79 ©. 

12. Programm x. 1867/8 veröffentlicht vom Direktor Heinrih Witt: 
jtod. Inhalt: 1. Beiträge zur Keuntniß der Nöjner Volksfpracde 
vom Gymnaſiallehrer Georg Bertloff (S. 1-23) 2. Schul 
nachrichten vom Direktor (S. 27—54). Hermannjtadt, Buchdruderei 
bes Joſeph Drotleff, 1868. 8-vo. 1.54 ©. 

13. Gutachten der Biftriger Lehrerconferenz über bie Umgejtaltung der 
Bollsihullehrer-Seminare der beutfch:evangelifchen Kirche Sieben» 
bürgens, (Separatabdrud aus dem Schul» und Kirchenboten 1867.) 
Hermannitadt, Buchdruckerei des ©. Filtih, 1867. 8-vo. 20 ©. 


Tr. Wolf Andreas,‘ 


geboren zu Großau am 13. ÖOftober 1741, ftubirte am Gymnaſium in 
Herimannjtabt, wo er es zugleich in Muſik, bejonders im Klavierjpiel zu 
einer beſonderen Yertigfeit brachte, und fich gleichzeitig die Erlernung der 
walachifchen Sprache fehr angelegen fein ließ. Vom Jahre 1767 weiter 
brachte er fieben Jahre als Rektor der Zrivialfchule in Heltau zu und 
verfaßte in Nebenjtunden mehrere Compojitionen zu Singjtüden mit dem 
meiftens jelbjt verfertigten Texte. Um Medizin zu ftubiren, bezog Wolf 
im Frühling des Jahres 1774 die Univerfität zu Wien und nach drei 
Jahren jene zu Tyrnau, worauf er von der Afabemie zu Erlangen das 
Diplom eines Doctor ber Medizin erwarb. Gegen Ende des Jahres 
1777 nah Hermannftabt zurücgefebrt, übte er dafelbjt ärztliche Praxis, 
bis er nach Jaſſy, der Hauptjtadt der Moldau, berufen, bort in ben 
Jahren 1780 bis zu Ende des Jahres 1782 und wieder während des 





) Siebenb, Provinzialbl. IV, 246—251. 


N 


Türtenfrieges 1788 zwei Jahre und 1794 zehn Monate, ſowie endlich 
von 1795—1797 zwei Jahre hindurch in den vornehmjten Familien in 
Jaſſy und den meiften Hauptörtern der Moldau durch feinen den Kranken 
geleifteten Beiftand einen großen Ruf und ein anfehnliches Vermögen 
einerntete. Während der anderen Jahre ſetzte er feine ärztliche Praxis in 
Hermannftabt fort, bis er von rheumatischen Zufällen jelbft befallen, ven 
Kranken mehr nur noch durch fchriftlichen und mündlichen Rath nügen, 
und fich auf wiffenfchaftliche Yeltüre und fein Werk über die Moldau be 
ichränten mußte. Darauf trat ein anhaltender Kopfihmerz und Schwäche 
des Gedächtniſſes ein, was ihm bewog, fich gefelligem Umgange mehr und 
mehr zu entziehen. Bei zugenommener Entkräftung ftarb Wolf in 
Hermannftabt am 17. Auguft 1812, nachdem er noch unterm 23. November 
1799 von der königlichen Großbritannifchen Societät der Wiffenfchaften 
in Göttingen zu ihrem Correfpondenten aufgenommen morben war. ') 
Gedrudte Schriften des Dr. Wolf: 


1. De Vecte Roonhuyziano Dissertatio inauguralis. Tyrnaviae 1777. 
B-vo. 24 ©, 

2. Schreiben an Franz Joſeph Sulzer, datirt Jaſſy, 27. December 
1781, über die Metropoliten der Moldau, nebft einer Namenslifte 
verjelben von 1401—1781. In Sulzer Gefchichte des trans» 
alpinifchen Daciend. Wien 1782. IL. 503—507.) 

‚ Siebenbürgifch-fächjische Hochzeituerfe. Hermannftabt 1792, 8-vo.13. ©, 

. In der fiebenbürgifchen Quartals-Schrift: j 
a) Ueber einige erhebliche Hinderniffe ver Gefundheit in Siebenbürgen 

und befonders im Hermannftäbter Bezirle. II. 208—240. 

b) Ein Wort über Faſchingskrankheiten. IV. 59—88, 

c) Was ift von der Deleinreibung, als einem neuentbedten Heil. 
mittel gegen die Peit zu halten? und wie muß diefes gebraucht 
werden? VI. 85—148 und 193—218, Auch im Separat- 
abdruck. Hermannftadt 1798. 8-vo 79 ©. 

d) Ueber den bei Lebelang neuentdedten Wafferbrunnen, nebft einer 
chemiſchen Analyje desjelben. - VI. 265—279. Auch feparat 

| gedrudt. Hermannjtadt 1798. 8-vo. 15 ©. 

5. Beiträge zu einer ſtatiſtiſch-hiſtoriſchen Beichreibung des Fürften- 

thums Moldau. Hermannjtadt, bei Mart. Hochmeifter, k. k. priv, 
Dikaſterial⸗Buchdrucker und Buchhändler, 1805. 1. Theil. XVI, 


* © 





1) Siebenb. Duartal3-Schrift. VII. 176. 


Tr. 
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286 ©. mit 2 Rupfern. 2. Theil. XVI. 220 ©. nebjt Autoren- 
regifter ©. 227— 235 und alphabetifches Sachregifter S. 236— 260. 
(S. X—XVL und 214—226 enthalten zwei verſchiedene chrone— 
Logische Verzeichniffe der Moldauer Woiwoden.) 

Recenfirt in den Göttinger gelehrten Anzeigen vom Syahre 
1805 und angegeigt in den Siebenbürgifchen Provinzialblättern 
II. 90—9. 

Das jchmeichelhafte Schreiben des königlichen Palatins von 
Ungarn, Erzherzog Joſeph, welchem der Verf. diefes Werk zugeeignet 
batte, am biefen Legteren f. in den Siebenb. Provinzialbl. IL. 100. 

(Engels Gefchichte der Walachei und Moldan — in ber 
Bortfegung ber Allgem. Welthiftorie, Halle 1804 — gelangte erjt 
im Mai 1805 in die Hände ud als deſſen Werk größtentheils 
hen gebrudt war.) 


Wolff Daniel, 


gebürtig aus Fületelle (Filendorf) im Kodelburger Komitat, ftubirte im 
Wittenberg 1684, ward als Alademicus Prediger in Nadas 1687—1689, 
dann Pfarrer in Magyaros bis 1702, endlich im legteren Jahre Pfarrer 
in Nädas, wo er 1729 jtarb. 


Tr. 


Bon ihm hat man in Handfchrift: 


. Das bebrängte Dacia, d. i. das nunmehr unter der Türfifchen 


Tyranney hochjeufzende Siebenbürgen ſammt feinen erften Einwohnern, 
Fruchtbarkeiten, Gelegenheiten, aller Fürften auf einander ergangene 
Succeſſion, fein ordentlich dem geneigten Leſer zu fchauen vorgeſtellt. 
A, 1685. 


. Hydra Trannica, d. i. die durch ben Ralkotziſchen Aufftand im 


Siebenbürgen entjtandene und von bem Zeutjchen Hercules (d. i. 
Ihro k. 8. Majeſtät) gebämpfte vielköpfige Landverderbliche Religions: 
ſchlange. 1708. 


Wolf Johann, 


von Kronftabt gebürtig, ftudirte am Kronftädter Gymnafium 1695, dann 


aber 


zu Thom im Jahre 1701. Seine ferneren Lebensumftänte find 


nicht belannt. 


Examen Svecici Lapidis, qui anno superiori miris superbire 
üguris dicebatur, praes. M. Georgio Wendio propositum a Joh. 


— 


Ant, Rachlitz, Thorun. Opponendi Provineiam sustinentibus Christo- 
phoro Eisswagen, Thorum. Godofredo Eitner, Bavicensi Polono, 
Johanne Wolf, Corona-Tranuo, d. Maji A. O0. R, 1701. Thorimii, 
typis Ampl. Senatus Thoruniensis. 4-to. 16 ©. 


Tr. Wolff Iofeph, 


Sohn des Schäfburger Senators Joh. Wolff, widmete jich, nachdem er 
zu Schäßburg die Gymnaſialſtudien abjolvirt hatte, dem Studium ber 
Arzneiwiſſenſchaften an der Univerfität in Wien. Er wurde im Jahre 
1831 nebſt anderen jungen Mebizinern der Cholera wegen zur Behandlung 
der von biefer Krankheit befallenen Menſchen in das Baterland entlaffen, 
1833 aber von ver nämlichen Univerfität zum Doctor der Mebizin bes 
fördert und übt feither bie Heilfunft in feiner Vaterſtadt aus. 

Dissertatio inaug. medico pharmacologica de Moscho, Vindo- 

bonsae 1833, d. 22. Juni. 8-vo. 22 ©, 


Tr. Wolf Peter, 


geboren in der Kodelburger Geſpanuſchaft zu Felldorf im Jahre 1819, 
befuchte die Vollsſchulen in Felldorſ und Zudmantel, darauf 1835 das 
Schäßburger und 1838 das Biltriger Gymnaſium. An dem legteren 
fegte er 1842 die Maturitätsprüfung ab, trat ben dreijährigen Lehrkurs 
an ber Wiener evangelifch-theologijchen Yehranftalt an, und ftubirte, nach 
Beendigung besjelben, vom Jahre 1845 bis 1847 an ber Univerfität zu 
Tübingen. Zu Anfang des Jahres 1848 nach Siebenbürgen zurüdgefehrt 
wurde Wolf im Mai 1848 Pfarrer in Reußdorf, und erfuhr im darauf 
folgenden Jahre das herbe Schidjal, wegen angeblicher Theilnahıne an 
Step. Ludw. Rothe Unternehmungen in ungarifche Gefangenfchaft und 
nach Befreiung aus derſelben, in Cholera und Typhus, dadurch aber in 
ein mehrjähriges Siechthum zu verfallen, wodurch er in brüdende Noth 
gerieth. Im Herbſt des Jahres 1864 wurde er zum Pfarrer in 
Seiden gewählt. 
Wolf hat im Drude veröffentlicht : 


1. Siebenbürgen und die Auswanderung dahin. Nebft ven — 
warum die Württemberger für jetzt dahin und nicht nach Amerika 
auswandern ſollen. Heilbronn, bei Aug. Ferd. Ruoff, 1847. 8-vo, 


2. Der Führer und Rathgeber auf der Reife nach Ungarn und 
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Siebenbürgen. Mit 2 Karten. Reutlingen, Drud und Berlag 
der B. ©. Kurtz'ſchen Buchhandlung. 1847. fl. 8-vo. 57 ©. 


In der Anzeige wird gefagt: „In dem biefem Führer bei- 
gegebenen 40 Seiten ftarlen Anhange, der auch beſonders abgebrudt 
in allen Buchhandlungen für 9 fr. zu haben ijt, findet man über 
Land, Volk, Gejchichte und Verfaſſungen Siebenbürgens in anſchau— 
licher Kürze das Hauptjächlichfte”, unter nachfolgendem Titel: 


Bi Siebenbürgen nach Land, Volk, Gejchichte und Verfaffungen. Reut⸗ 
fingen, Drud und Berlag der B. G. Kurg’fchen Buchhandlung. 
1847. kl. 8-vo. VI. 40 S. 


Enthält: I. Land und Boll. S. 1—9. IL Geſchichtliche 
Rückblicke. S. 10—15. II. Die Verfaffungsverhältniffe. S. 16— 24. 
Säimmtlih aus der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom Jahre 
1844. Nr. 299. 300 und 301, vom Schäßburger Lehrer Georg 
Binder, wozu Wolf blos einige Bemerkungen beigefügt bat. — 
Weiter, Anhang: Die Sachen in Siebenbürgen. 1. Bürgerliche 
Berfaffung, ©. 25—27. IL, Die Kirchenverfafjung der Sachſen. 
©. 23—31. II. Das Schulweſen. S. 31—33. IV. Vollszuſtände, 
Leben, Sitte. S. 33—37. V. Einige Vollsbräuche. S. 37—40. 


Tr. Wolf Samuel, 


geboren in Hermannftadt am 31. Juli 1775, ftubirte an ber Univerfität 
zu Leipzig 1796 und Jena 1797, war Prediger in Hermannftabt, ſodann 
Pfarrer in Kirchberg 21. April 1808 und ftarb nad 14 Monaten im 
Auguſt 1809. 
De Vestigiis Ruthenorum in Trausylvania Diss. Cibinii, 
Hochmeist. 1802. 8-vo. 19 ©. (S. Siebenbürg. Provinzial: 
blätter II. 174.) 


Tr. Wolf Simon, 


aus Hermannftabt, jtudirte in den Yahren 1688 und 1689 am der Uni: 
verfität zu Wittenberg und vertheibigte. dafelbjt die Streitſchrift: 
Disp. Theologica de aeterna . Confirmationis Oeconomia ex 
Psalm, XXXVII. 17. praeside Jo, Deutschmann. Witeb. d, 21. Jun. 
1689. 4-to. 
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Seir. Wolfhard Adrian, 


ber freien Künfte und Weltweisheit Magifter. Er nennt fich felbft einen 
Siebenbürger und da im 16. Jahrhunderte ein Wolfhard'ſches Gefchlecht 
in dem Biftriger Diftrikte blühte; follte ich wohl irren, wenn ich ihn 
für den Doltor Adrian Wolfharb halte, der als Pleban zu Treppen, 
nah ber bafigen Kirchenmatrifel, im Jahre 1545 in die Emigfeit über: 
ging? — Auf der hohen Schule zu Wien weihte er fich den Wiſſen— 
haften und ſchon in feinem 21. Jahre erwarben ihm feine Mufe und 
andere gelehrte Befchäftigungen Ehre und Freunde. Man hat von ihm 
ein Lobgedicht auf den Kaiſer Marimilian I. umb verfchiedene Ausgaben 
von Schriften anderer Gelehrten: 
Adriani Wolfhardi, Transylvani, Panegyris. Ad Invictissimum 
Caesarem Maximilianum, semper Augustum,. Viennae Pannoniae, 
per Hieronymum Vietorem, Philovallem, & Joannem Singrenium 
de Oeting, Calcographos diligentissimos. Tertio Idus Aug. An. Dni. 
M. D. XII. in 4. 


Herr C—*1) schreibt mir: „Daß Wolfharb auf feine Poeſie fich 
etwas möge eingebilvet haben, erhellet aus feinem auf ber erjten Seite‘ 
angebrachten Octostichon, welches fo anfängt: 

Caesaroas laudes doctaeque verenda Viennae 
Gymnasia, & cultus Austria bella tuos, 

Emuncto ceeinit non vilis carmine vates 
Wolfhardus: vati pulchra Vienna fave,. 

Die Zueignungsfchrift: Eminentissimo D. Martio Capinio, Transyl- 
vano, Utriusque Juris & Philosophiae Professori, ac Reipubl. Viennensis 
Supremo Censori?) Adrianus Wolfhardus S. D. Aus berfelben läßt fich 
Wolfhards Geburtsjahr 1491 fchließen. Denn er ſchreibt darin: „Pane- 
gyrin juvenili animo, vix enim primum et vicesimum annum, ut nosti, 
attigi, de divo Caesare Maximiliano audaculus seribere institui — cujus 
civitate copiosissima et studiorum omnium patrona — Judicis partibus 
fungeris. 

Tr. Das Octostichon ift von Joachimus Vadianus. In ber 
Zueignungsſchrift verfpricht Wolfharb auch Idyllen. Sein Gedicht ift 
ziemlich gerathen und voll mythologiſcher Gelehrſamleit. Am Ende: 


') D.i. Daniel Eornides, Profeffor der Diplomatie in Peft, über welchen 
weitere Nachrichten in diefen Denkblättern in dem Artifel: Uncius zu finden find. 
2) Ueber Dr. Martin Gapinius j. Dentblätter 1. 205—212. 
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Sinceriter Citra pompam. Dann folgen: Carmen Christophori Crassi ad 
Autorem, -— fieben Diftiha Thomae Roth Colosvarini') in laudem 
Calcographorum und biefe zwei Dijtiche: 
Ctesiphon est quondam laudatus in aede Dianae 
Aereque Lysippus, marmore Praxiteles, 
Calcographos cunctis praeferre quis ambigit, illis 
Vindicibus perpes nempe paratur honos. 
Auf der legten Seite das faiferliche Wappen und darüber Aquila loquitur: 


Alituum vietrix nominor, me tela tonantis ' 
Haud feriunt, Aquilae mundus et ipse subest, 
Caesar habet terras, et Olympica numina summus 
Jupiter, hie coelos continet, ille solum, 
S. Denis’ Buchdrudergefchichte Wiens S. 67—68 und Uj Magyar 
Muzeum 1857. ©. 417—418. 

In der Klauſenburger ungarifchen Zeitung „Kolozeväri Közlöny* 
vom 1. bis 4. Auguft 1856 Nr. 1 und 2. theilt Joſ. Vaß einen hand 
fchriftlichen Aufſatz des ©. Joſ. Keméeny mit: „Erd&lyi Költök 
Emlske 1511—1520, in welchem Kemeny die Seivert’ihen Nachrichten 
über Wolfhard weiter ausführt. Daraus bemerke ich, daß jih Wolfhard 
in ber Elegie de humanae vitae aerumnis (f. unten Nr. 5) aud Jazik 
nenne, — daß Gamers in feinem Commentariolus zu Dionysii Afri de 
situxorbis sive Geographia Prisciano ant Fannio Rhenio interprete Libro 
unico (f. unten) und zwar im der Zueignung fchreibe: „Magister Adrianus 
Wolfhard Transsylvanıs mihi ob ingenuos mores, ac non vulgarem 
eruditionem charitate arctissimus“ ; ferner daß Wolfhard auch gelobt 
werde in Georgii Logi Silesii ad Ferdinandem R. Hendecasyllabis et 
Epigrammatibus, Viennae m. Majo 1529. 4-to. — und daß fih Wolf- 
hard im Dialogus mythologieus (f. unten Nr. 3) „Artium et Philosophiae 
Professor“ nenne, und daß Hieronym. Victor und Johann Singrenius, 
nicht aber Wolfhard, die Herausgeber der Guarna'ſchen Grammatif 
(f. unten Nr. 1) gewefen feien. 


1) Thomas Roth's, eines Klaufenburger Sachen, geidieht Ermähnung 
in: Joachimi Vadiani Minnsculae poeticae. Tubingae apud Thomam Anshelmum 
Budensem anno 1512. 4-to. Mit folgender Aufchrift: „Ad Amplissimum virum 
d. Thomam Rufum Colosvarinum Consolatoria: 

Mitte curas, non jam nunc est tibi causa doloris 

Hungara quae denegat, laeta Vienna dedit. 
(Kolozsväri Közlöny 1856. 4. Oct. Wr. 2 und Magyar Muzeum 1857. ©. 418) 
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Daß ferner im Yahre 1581 ein Stephan Wolpharb Stadt 
richter in Klauſenburg war, ') fagt uns folgende an der Stabtmauer vom 
Monoſtorthor weiterhin, nahe an ver Pulverbaftei befindliche Steininfchrift: 
„D. 0. M. Et Posteritati Sacr. Pegnante Illustrino Principe Dno. Chr- 
tophore Bathori de Somlyo Voivoda Tranniae et Sicul. Com, Stephano 
Wolphard Prim. et Antonio Ferenezi Regio Judieibus Publicis Civittis 
Expensis fiebat Anno MDLXXXI.“ (Nemzeti Tärsalkodo d. i. Beilage zur 
Slaufenburger ungarifhen Zeitung vom 7. Auguft 1840, ©. 42.)?) 

Seiv. Abr. Wolfharb hat neue Auflagen von verfchiedenen Büchern 
beforgt, als 

1. Des Andr. Guarna befanntes bellum Grammaticale, unter dem Titel: 
Grammatieae opus novum, mira quadam arte, & compendio excus- 
sum, quo Regum Nominis, & verbi ingens bellum ex contentione 
Principatus in oratione deseriptur. Viennae 1512. 4-to. Auf ber 
erften Seite befinbet fich ein Jambus bes Herausgebers, zur 
Empfehlung. 

2. Q. Horatii Flacci, de de divina Poetarum Arte, non minus elegans, 
quam omni eruditione refertum Opns ad Pisones, cunctis adprime 
necessarium. Ejusdem, Carmen saeculare perquam jucundum. 
Viennae 1522. 4-to. Adrian. Wolfardus, Transylv. ad Lectorem. 
Folgen fieben Difticha zur Empfehlung. 

3. Dialogus Mythologieus Bartholomaei Coloniensis, duleibns jocis & 
salibus, concinnisque sententiis refertus, atque diligenter nuper 
elaboratus. Viennae 1512. 4-to. S. 2 widmet Wolfharb biejes 
Stück feinem jüngern Bruder, Hilarius, nennt fich Artium & Philo- 
sophiae Professor, und ſchärft ihm bie kindliche Pflicht gegen ihren 
Bater, Adrian, ein. Diefem Dialogus hat Wolfhard acht Diftiche 
zur Empfehlung des Dialogs beigefett. 

4. Fratris Baptistae Mantuani Carmelitae, Theologi Poetaeque clarissimi, 
contra Poetas impudice loquentes Carmen elegantissimum. Adr, 





) Bermuthlich ebenderfelbe, welher im Jahre 1560 an der Wittenberger 
NE ftudirte und fih in der Matrifel als ein geborener Klaufenburger ein- 
ſchrieb. Archiv des Bereins fir Landestunde N. F. II. 141. 

9) Tieber Paul Wolfart und feine (vor Ausfterben des Mannesftammes) 
die adeligen Gitter Bibersburg und Altenburg, ſowie Jahndorf in Ungarn befttende 
Familie, welche mit der fiebenbitrgiichen feit ihrer Einwanderung aus Schlefien in 
verwandtichaftfichen Berhältniffen geftanden baben foll, f. Lehotaky's Stemmatogr. 
Regni Hung. IT. 67. 433. 1. 171. und Wagner, Collect. geneal. I. 60. 608. 611. 
II. 533. An einer Urkunde vom Jahre 1356 in Fejér's Codex dipl. T. X. v. 1. 
p. 317-319. ericheint der Name Wolfard de Nagy Höfling S. befonders 
Hormayrs Taſchenbuch für die vaterländiiche Geſchichte. Wien 1829, ER 383— 884. 
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Wolfhardi, Transylv. Hendecasyllabi ad Juvenes. Ohne Jahr 
und Drudort. 


Tr. Am Ende wird Zoilus von einem Simon Pilades mit zwei 
und von einem Th. Wall!) mit einem Diftichon abgefertigt. Ein 
T. 5. ſetzt noch ein Paar zum Lobe der Elegie Hinzu. Das 
Exemplar (in der Hofbibliothef) hat viele gefchriebene Randerfärungen, 
daher fich jchließen läßt, daß Wolfhard ein Collegium über bie 
Elegie Ind. Seine moralifche Abficht dabei ift lobenswerth, indem 
es zu Feiner Zeit an Unbefonnenen mangelte, bie die ehrmürbige 
Dihtlunft in dem Prunfe einer frechen Mete der Jugend ent- 
gegenführten. (Denis a. a. DO. ©. 311.) 

Seiv. Sonft fommen auch vom Wolfharb verfchiebene Meine Ge 
dichte in Werfen anderer Gelehrten vor. 3. B.: In Joh. Camers 
Ausgabe des Dyoniſius Afer. Viennae 1512. In Pauli Crosnensis 
Ausgabe des Fünffirchner Bifchofs Joh. Pannonius, Panegyricus 
in laudem Baptistae Guarini, Veronensis, praeceptoris sui. Viennae 
1512. In Arbogasti Stsub (Strub.) Glaronesii, Orationes duae, 
quas, dum in humanis fuit, habuit: deinde nonnulla mortuo ab 
doctis viris eulogia, epitaphiaque pie posita. Wien 1511. Ein 
Leichengebicht auf den Arbogaft und eine Elegie: de humanae vitae 
aerumnis. — Auch fein Bruder, Hilarius Wolfhard, mag ben 
Mufen geopfert haben, denn in ber Ofner Musgabe der Gedichte 
des Janus Pannonius, 1551 befinbet fich ein Hexastichon beffelben 
auf ben Verfaffer. 

Tr. In der vorangeführten Ausgabe des PBannonius’fchen 
Panegyrieus befinden fi von Wolfharb: 

1. Eine fapphifche Ode im Namen des Werfchens, ein phaläciſches 
Protreptichon ad libellum. 


2. Sechs Disticha sub Auctoris persona. 
3. Carmen de arbore foecunda ab Adriano Vuolfhardo et Hieronyme 
Vietore repostum, 


1) Ueber Thomas Ball (richtiger WalN aus Hermannftabt, welcher am 
14. Aprif 1521 zum Procurator Nationis Hungaricae an der Wiener Umiverfität 
gewählt wurde (Tochers Speceulum academicum Viennense und daraus Kurz’ 
Nachleſe S. 40) ſ. Dentbl. I, Seite XIV. Nah dem — der Pfarrer des 
Hermannſtädter Kapitels (in den Siebenb. Provinzialbl. Il. 4) war Thomas Wall 
der Nachfolger des im Jahre 1522 zum Pfarrer nad Großau berufenen Peter 
Thonbäufer ım Schellenberger Pfarramte, welches er jodann bis zum Jahre 1559 
verwaltet zu haben ſcheint. 
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4. Exastichon .in Zoilum et Ardelionem.!) Dazu fommt noch zu 
bemerken, daß (laut Hormayrs Tafchenbuch für die vaterländifche 
Geſchichte, 17. Jahrg. Wien 1820. S. 124): „Die übriggebliebenen 
Werke des Janus Bannonius zuerft der Siebenbürger 
Hadrian Wolfart, ſodann Sambugus und mehrere andere zu 
verſchiedenen Zeiten, obwohl meiftens unvolljtändig, von vielen 
Fehlern verunftaltet, und mit Beifügung fremder, dem Janus 
fäljchlich zugefchriebener Gedichte herausgegeben haben.“ 


Tr. Wonner Valentin, 

geboren in Hermannftadt 9. Februar 1775, ftubirte an der Univerfität zu 
Jena 1800 u. flg., war Stabtprebiger in Hermannftabt, wurde Pfarrer 
in Girelsau am 27. März 1814, dann in Burgberg im Januar 1824 
und ftarb am 20. Sept. 1836 in Hermannjtabt im 62. Jahre feines 
Lebensalters. 

Historiae, Algebrae et calculi infinitesimalis ad Leibnitii usque 

tempora Delineatio. Cibinii, Hochmeist. 1805. 8-vo. 33 ©. 


Seiv. Zabanius Sad, 
des heiligen Römifchen Reichs Ritter von Hartenek Johann, 
wirflicher geheimer Negierungsrath im Fürſtenthume Siebenbürgen, Graf 
der füchfifchen Nation und Königsrichter zu Hermannftadt ?2). Ein großer 
Geift, aber ein Sklave feiner Leidenschaften, Seine Talente erwarben 
ihm fchnelles Glück, vorzügliche Gnade bei dem Raifer Leopold I. und 
allgemeine Hochachtung bei feiner Nation; allein fein Herz ftürzte ihn in 
einen tragifchen Tod. Er war der älteſte Sohn des Hermannftäbter 
Stadtpfarrers Iſaak Zabanius3), geboren zu Eperies im Jahre 1664. 
Anfangs bereitete er fich zu einem Stande, den er machgehends fo fehr 
berachtete und haßte. Er wollte der Kirche dienen, ftubirte zu Tübingen 
und nahm bafelbit im Januar 1688 die höchſte Würde in der Weltmweis- 





1) Denis a. a. O. ©. 75—76 und Uj Magyar Muzeum 1857. ©. 360. 

2) S. Koh. Seivert „Von den Grafen der fächfiihen Nation und Hermann- 
ſtädtiſchen Köniqsrichtern” in dem Ungar. Magazin III. 421—424. — Johann 
Yabanius Sachs von Harteneck. Politiſcher Roman von Dr. Daniel Notb (f. d. 
Art.) Hermannftadt 1847. — Hartened, Graf der ſächſiſchen Nation und die fieben- 
bürgishen Barteifämpfe feiner Zeit, 1691-1703, von Ferd. v. Zieglauer jammt 
„Ergänzungsheft“. Hermannftadt 1872. (f. d. Art.) Hermannftadt 1869 — und „Zwei 
Sachſengrafen“ in dem „Siebenbürgiich deutihen Wochenblatt“ vom Jahre 1870, 
Nr. 8 und 9. 

») Zur Gefchichte der Familie Zabanıus Sachs von Hartened, Splvefter- 
gabe von J. Karl Schuller. Hermannftadt 1804. 
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heit an, hielt auch einige Vorlefungen über feine eigenen Entwürfe. Allein 
den 22. April des folgenden Jahres trat er feine Rückreiſe im fein 
Baterland an, woſelbſt er in Staatsbienften fein Glüd fand, 1690, ben 
26. April, vermählte er fich mit Glifabeth, gebornen Haupt, und erhielt 
darauf den 1. Auguft das Provinzialnotariat. Seine Nation febte ein 
folches Vertrauen in ihn, daß fie ihn den 21. April 1691 in ben 
wichtigjten Angelegenheiten an den Kaiferlichen Hof nach Wien aborbnete. 
1695 erhielt er die Stuhlrichterswürde und nach wenigen Wochen, ven 
6. April das RKonfulat, 1698 erklärte ihm die Gnade des großen Kaiſers 
Leopold zum wirklichen geheimen Megierungsrathe in Siebenbürgen, wie 
auch zu einem Ritter des heiligen Nömifchen Reichs, mit dem Beinamen 
Sachs von Hartened'). Nach zwei Jahren erlangte er gar bie 
böchfte Würde in ber füchjifchen Nation. Im Jahre 1700 wurde er 
zum Königsrichter erwählt, darin er 1702 den 4. Jänner die allerhöchfte 
Beftätigung erhielt). Wie fein Glück eilte, eilte auch fein Verderben. 
Ganz unvermuthet lieh ihm der fommanbdirende General Graf Rabutin 
ben 28. Oftober 1703?) bei Nacht um 10 Uhr aufheben und nad 





1) Bieglauer a. a. O. I. 133—138. Das Hartened’ihe Adelsdipfom vom 
1. März des Jahres 1698 (abgedrudt im Ergänzungsheft S. 75—80) ift von einem 
der Nahlommen des Ampetranten, dem penfionirten k. f. Cameralrehnungsratde 
Adolph Chinetti imFahre 18659 in das ſächſiſche Nationalardhiv zur Aufberwabrung 
abgegeben worden. — Zur Annahme des Nanıens Sadıs für ſich und feine Brüder 
ſah fi Johann Zabanins durch den Borwurf ihm nicht gemeigter Perfonen, daß die 
Familie ſlaviſcher und nicht ſächſiſcher Herkunft ſei (Schmeizel$ Entwurf ꝛc. zum Yabre 
1804), veranlaßt. Bevor’ er, nach beendigter Wiener Deputation, feine Heimreije an 
trat, erbielt er vom Kaifer Leopold I. durch den Kardinal Kollonitich am 20. Juni 
1693 eine faiferliche Gnadenkette mit der Verſicherung des kaiſerlichen Wohlwollens 
für die fächfiihe Nation. (Gr. Kemenys deutihe Fundgruben 1. 382 und Zieglauer 
a. a. O. I. 132.) Diefe Kette fam in den Beſitz der Enfelin des Bejchentten, 
—** geborne Harteneck, Gattin des Schäßburger Bürgermeiſters Schell von 

hrenſchild, vererbte nach ihrem kinderloſen Ableben auf ihren Schwager, ben 

penfionirten k. k. Oberſtlieutenant Joh. Barth. Schell von Ehrenſchild (geſt. 1820) 
ei — nach ſeinem Tode von ſeiner Wirthſchafterin Eleonore Koſch an Juden 
verkauft. 

2) Nicht erſt im Jahre 1700, ſondern am 12, Oktober 1697 wurde Zabanius 
um Hermannftäbter Königsrichter erwählt. Die gejeglih damit verbundene landes 
—* e Confirmation des Königsrichters zum Comes der ſächſiſchen Nation erfolgte 
jedoch erft am 5. September 1699 und 3. Auguft 1701, und zwar, dem Herfommen 
ganz entgegen, beidemale nur auf eim Jahr, definitiv dagegen, d. i. auf Lebensdauer, 
erft mittelft Mefcript vom 13. Februar 1702. — Wie fi dies zutrug, erzählt 
Bieglauer a. a. O. I. 137—141. 

» Die Verhaftung geihab por dem 28, Oftober 1709. Denn die Kund 
madhung des f, Guberniums über die geſchehene Verhaftung Hartenedd und ibre 
Urfahen, mit der Aufforderung an alle Kreife, Städte, Dörfer und Privatperfonen, 
zur Einreihung ihrer Beihwerden wider Harteneds Perfon und Amtsführung, if 
aus Hermannftadt vom 26. Oftober 1703 datırt. Hiernach (und laut S, 120 
der Mémoires du Comte de Bussy-Rabntin ete. A Dresde 1795) war tus 
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dem Schloffe Fogarafch abführen. Das Geheimniß entwickelte fich bald. 
Sachs wurde ben 19. November Abends nad Hermannftadt zurücgebracht, 
ber ftraffälligften Verbrechen, angeflagt, aller Würden entfeßt und ven 
5. December auf dem großen Marktplage in feinem vierzigften Jahre ’), 
auf einem Teppich kniend, üffentlich enthauptet. Er ging ſeinem Tode 
mit Heldenmuth, aber auch mit großer Menue über die Ausfchwei- 
fungen, zu denen ihn feine heftigen Leidenſchaften verleitet Hatten, ent- 
gegen und fang felbft die Lieder mit, die feine Muſe zu diefer blutigen 
Scene gebichtet hatte. Johann Kinder, nachmaliger Bürgermeijter, follte 
mit ihm sterben: allein auf dem Nichtplage erhielt er Gnade. Diele 
fehen feinen Tod blos als eine Mache feiner mächtigen Feinde unter dem 
Adel an, nicht ohne alle Urfache, da die faiferliche Gnade zu Neußmarkt 
fo lange aufgehalten wurde, bis fie zu feiner Rettung zu fpät fam. Doch 
wird die Wahrheit Sachſen nie von ahndungswürbigen Verbrechen 
unfchuldig erklären. Geheime Nachrichten will ich micht aufbecden. ®) 


Gubernium aud der Anfläger Harteneds und hatte, um feine Anklagen zu begründen, 
auch die Geiftlichleit zur Einfendung ihrer Beichwerden aufgefordert. Dieſe ftellte ihre 
Beihmwerden in ihrer Synode vom 3. December 1708 zufammen. Allein ſchon zwei Tage 
darauf, bevor diejelben noch eingereicht wurden, ging die Hinrichtung Hartenecks vor fi. 


1) So gibt das Magiftratdurtbeil Harteneds Alter an. 


2) Ob Gr. Kemeny diefe geheime Nachrichten gemeint hat, wenn er (in dem 

1. Bande ver deutihen Fundgruben ©. 343) jagt: „Er wolle den Schleier diefer 
tragischen Begebenheiten, über welche Vieles zu jchreiben wäre, nicht Tüften“, Tann 
ih nicht entſcheiden. Möglih, daß diejelben die geheimen Umtriebe der Feinde 
artened3 beleuchten, aber aud möglich, daß fie eigends deſſen ebebrecherifche 
andlungen betreffen. Für den erfteren Fall haben uns dann Roth und Zieglauer 
in ihren angeführten ausführliben Drudichriften reihlihe Nachrichten ertheilt. 
Was den zweiten Fall anbelangt, dürften etwaige Familienritdfihten der Veröffent- 
hung der Sünden Hartened3 wider das jechste Gebot, 166 Jahre nach deſſen 
Tode, wohl nicht mehr im Wege fteben. Ich nehme daher feinen Anftand, bier zu 
bemerfen, daß (laut einer etwa 60 Jahre nach Harteneds Tod von einem Urenkel 
feiner Schwefter Nofina au verehl. an Joh. Fleiſcher, dann an Mich. Abifeld] 
ſelbſt geichriebenen Nachricht) Hartened, nachdem er eines Tages in zahlreicher Ge- 
jellihaft durch den Generalfommando-Adjutanten Akton al3 ein Hahnrei verjpottet 
worden war (f. Dan, Roth a. a. D. ©. 425), in einem mit feiner Gattın angeftellten 
ſcharfen Verhör über ihre durch Atton gefchebene Verführung das eigene Geſtändniß 
derfeiben erhielt, und daß durch jenen Spott Harteneds Gattin mehr noch als er 
ſelbſt gereigt, nicht mur bei Beftehung des Akton’schen Kammerdieners Adam, um 
feinen Herm zu vergiften, fondern auch mit Hilfe Kinders von Friedenberg 
(f. Denkbl. II. 257) bei der Beranftaltung der Ermordung Adams die thätigfte 
Triebfeder war. Um fo auffallender wäre der Umftand, daß Hartened3 Gattin 
weder dem Verhör unterzogen, noch ein Urtheil über fie gefällt wurde, wenn wir 
niht aus des Gr. Nik. Bethlen's Autobiographie II. 320 und 322 erfüihren, daß 
dad auf Rabutins Befehl geſchah. Auf ebendeffelben und Aktons Berlangen wurde 
die Berbrecherin am 20. Februar 1704 ungeftraft auch der iiber fie vom Magiftrat 
verhängten Haft enthoben. — Sie wurde katholiſch, ſchloß ihr zweites Ehebündniß 
mit Joh. Mich. v. Möringer (ftarb als Freiherr und k. k. Generalfeldwachtmeifter 
in Hermannftadt am 23. Januar 1752) und ftarb als ee in hohem 
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Es ift jedoch offenbar, daß er Claufenburgern (f. Denlbl. I. 215 
und 216) wohl hätte retten können, wenn er feinen Tod nicht ge 
wollt hätte; taß er den Bürgermeifter zu Schäfburg, Johann Schuler 
von Roſenthal, durch feine zwanzigjährige Gefangenfchaft unter den 
Zürfen merfwürbig’), wegen falſcher Münzen 1703 enthaupten lieh, 
obgleih die Faiferliche Gnade vor dem gefchloffenen Thore war, daß er 
den Bedienten des Generalabjutanten Akton heimlich ermorten lieh. 
Diefer Unglückliche ließ fich erfaufen, feinen Herrn zu vergiften, wie er 
ſich aber dabei entdeckt ſah, ſuchte er feine Sicherheit in Sachſens Haufe. 
Hier wurde er lange Zeit verborgen, endlich aber im Keller erftohen und 
begraben, nach einem Sabre wieder ausgegraben und in einem leeren 
Weinfaffe in ven Altfluß geworfen. Vier Jahre blieb dies ein Geheim- 


Alter zu Hermannftadt am 15. Mai 1757. Daß unterdeſſen Harteneck ſelbſt Mit- 
wiffer der Ermordung Adams war und fofort die Fortſchaffung des Adam'ſchen 
feihnams aus dem Haufe vorfehrte, iſt jedoch ebenjo unzmeifelhaft, wie jein ebe 
brecheriicher Pebenswandel. Das Geriiht bezeichnete ihn als einen zweiten Don 
Juan, der nicht nur von der Gattin Aftons, fondern auch von Gr. Rabutins 
Gemahlin jelbft begünftigt worden fei (j. Echmeizel Entwurf zu 1704). Indeſſen 
benabm er fih in feinem Berbör vor dem Kermannftädter Rath, obwobl er ſelbſt 
mit der Tortur bedroht wurde, unerjhroden und ehrenhaft, denn es beißt da: 
„Dum de puncto adulterii interrogatur, respondet: non esse moris, in hoc 
erimine cum rigore inquirere, et quasi tacendo se reum profitetur.“ Daf 
Harteneds Todfeind Alton, der dem Berbör beimohnte, auf die Anquifitoren und 
bezitglih des Urtheils auf die Mitglieder des Magiftrats, geftiist auf die Autorität 
des damals fo mächtigen fommandirenden Generals Gr. Nabutin, terrorifirend 
wirkte, gebt aus den Berhandflungen deutlich hervor. 


) Johann Schuller von Rofentbal, von den Ungarn Hadnagy genannt, 
Bürgermeifter zu Schäßburg, batte vielerlei Schickſale erfahren. Als Jüngling zog 
er auf firftlichen Befehl mit anderen Siebenbiürgern in den Krieg, ward von den 
Feinden gefangen genommen, in die Tartarei, namentlich in die Krimm geführt, da- 
jelbft an die Türken verkauft, fofort nad Conſtantinopel, Ajiyrien und Halep 
gebracht und erbielt Dadurch Gelegenheit, aud) Damascus nebft dem gelobten Lande, 
Kanaan und das rothe Meer zu ſehen, ferner die vor Alters von den Siraeliten 
bewohnte Wüfte zu durchziehen, außerdem aber auch die am Nil gelegene Stadt 
Altair, fowie Jericho in Juda, nebft dem Felde von Jericho am Eupbrat zu bereiien, 
und wurde nad Aſſyrien zurückgebracht, daſelbſt durd die Engländer losgefauft, 
über das Mittelländifhe Meer nach England, von da nah Holland geſchifft und 
reifte von da nah Nom. In Rom verfaben ihn die Kloftergeiftlihen vom Berge 
Carmel mit Briefen an Papft Alerander VII, dem er jolche einhändigte und zum 
Handkuffe zugelaffen wurde. Endlich kehrte er, nach Bekleidung verjchiedener Dienfte 
außerhalb des Baterlandes, iiber Benedig und Wien in fein Vaterland zurüd, erbielt 
Anftelung in Schäßburg und wurde lettlidh dafelbit zum Bürgermeifter erwählt. 
Kaifer Leopold I. erneuerte den ibm vom Fürſten Apafi ertbeilten Adel, und verlieh 
ihm und feinen Söhnen Zobann und Martin am 31. Jännern 1702 das Prädilat: 
„don Rojentbal“, 

Im Sabre 170 wurde in Schäßburg wegen Münzverfälihung inquirirt und 
Schuller in diefe Sache verwidelt, woriiber dag f, Gubernium am 23. Juli 1701 
an den allerhöchſten Hof berichtete. Dem Einfluffe des Comes der fächftichen 
Nation, Joh. Zabanius von Hartened, wird es zugeſchrieben daß Schuller durch den 
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niß!). Diefe Urfachen werben in dem Ffaiferlichen Halsurtheil ?) und 
auch in jenem des Hermannjtädter Raths (letzteres vollinyaltlich in Daniel 
Roty’3 o. a. Roman S. 370—372 enthalten) angegeben. Auf Sachſens 
Tod ſchrieb Mich. Binder, Pfarrer zu Großprobſtdorf: Die V. Decembr, 
An. 1703, capite plectitur Dnus Joannes Sachs ab Harteneck, 8. R. I. 


Schäßburger Magiftrat zum Tode verurtbeilt ward, ja noch mehr, daß Schuller am 
28. Zuli 1703 gegen den Befehl des k. Guberniums auch wirklich entbauptet 
wurde, obgleich die kaiferlihe Gnade vor dem geichlofjenen Thore (in Hermannftadt ?) 
war. (Sew. Nachr. ©. 508. Theils in dem Gubernialcirkular vom 26. Auguft 
1703 über Hartenecks Gefangenmebmung, theil& in dem Halsurtbeif, welches wıder 
Hartened gefällt wurde, wird die Berfolgung und Hinrichtung Schullers zu Hartened3 
ſchwerſtem Berbreden gezählt.) ES hatte nämlich der Durch Hartened eines Vergehens 
wegen beftrafte Schulfer dariiber perjünfih in Wien gellagt, und dafelbit den 
27. Januar 1702 Gnade, das f. Gubernium aber Befehl erhalten, ibm Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. Darüber klagte Hartened als über eine erfahrene Beleidigung 
oder Schmähung, nachdem Schuller, nad) feiner Rückkehr, dem Gubernium den dies- 
fälligen Hofbejebl unterlegt und fih unter k. k. Schutse fiher glaubend fi nad 
Haufe begeben hatte. 

Eine umftändfihe Erzählung des Prozeſſes und der Hinrihtung Schullers 
findet man in Dr. Daniel Roths politiihem Roman: Johann Zabanius, Sachs 
von Hartened, Hermannftadt 1847. ©. 246—259. 

Einen Theil der Geihichte Schullers enthalten die „Blätter für Geift, 
Gemüth und Baterlandskunde.“ 1852. S. 141—145 und 160—163 und daraus die 
Tranfjildania vom Jahre 1852. Wr. 7, Der Berf. Karl Fabritius, Profeffor am 
Gymnaſium in Schäßburg, bat das Ganze unter dem Titel veröffentliht: „Der 
Prozeß des Schäßburger Bürgermeifters Johann Sculler von Roſenthal.“ Ein- 
gerüdt den IX. Bande des von der faiferlihen Afademie der Wiſſenſchaften heraus— 
gegebenen Arhivs für Kunde üfterreihiiher Geſchichtsquellen, Wien 1852. 5-vo. 
und daraus befonders abgedrudt auf 80 S. (S. Dentbl. I. 290.) 

2) Nachdem Adams Leihnam Anfangs im Keller, dann aber im Garten 
artenecks verjcharrt geweſen war, und der Gärtner abergläubiihe Furcht itber 
heinungen des Geiftes des GErmordeten äußerte, beſchloß Hartened die Fort- 

Ihaffung des Todten. Kurz vorher hatte er einem zum Tode verurtheilten walachiſchen 
Verbrecher das Leben geichenft. Diefen ließ er (fo erzählt der erwähnte Urenkel 
der Schwefter Harteneds), „nachdem der Leichnam in ein Faß eingebunden war, das 
mit Wein angefüllt worden, zu ſich fommen und trug ihm auf, dieſes Faß auf- 
zufaden und nach Boita in fein Schenfhaus zu führen, — befahl ihm aber, das 
ganze aß, wenn er über die Alt ginge, in das Wafler zu werfen, Dem Walachen 
lam diefer Auftrag verdächtig vor. Er ſchlug die Reifen vom Faß ab und entdedte 
das Geheimniß, warf aber den todten Körper in das Waſſer. Nach der Beit kam 
er mit einer Notte von Räubern, zu der er fih wieder gejchlagen hatte, zum 
Pfarrer Grau (ſ. Dentbl. II. 26) nah Reußen, wo fie gewöhnt waren, Wein zu 
trinfen. Nachdem er übermäßig Wein zu ſich genommen batte, erzählte er in feiner 
Truntenheit den ganzen Vorgang vom vermoderten Körper Adams. Dies hörte der 
Pfarrer, und als er nah der Zeit von Sachs ald ein Bewirtber der Räuber 
abgefetst worden war, jo ging er, um fih an Sachs zu rächen, und entdedte dem 
General Rabutin Alles, was der Dieb in feinem Haufe erzählt hatte. Diele Nach 
riht war Afton, feinem Gegner, eine mwilltommene Gelegenheit. Sachs wurde 
alffogleich zum General gerufen, bei dem Ausgang gegen die Wieje aus dem Haufe 
binausgefülhrt und in einer Kutſche nad Fogaraſch in das Schloß gebradt.“ 

) Diefes feineswegs kaiſerliche, fondern Gubernial- und landesſtändiſche 
Urtheif (von Seivert Taiferlich genannt, weil es in dem gewöhnlichen Styl im Namen 
des Kaiſers ausgefertigt ift) Datirt Hermannftadt, 3. December 1703 (zwei Tage 
vor Harteneds Hinrichtung) hat der geiehrte Gejbichtsforiher Stephan Sziläghi in 
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Eques, Saxonum Comes, Iudex Regius Cibiniensis, Excelsi Regii Gubernü 
Assessor, Vir dum viveret, magni & admirabilis ingenii, sed curator 
sul, pauperum rosor, pastorum osor. Male vixit, bene mortuus es. 
Vixit ut leo, mortuus est ut agnus, inter devotissima suspiria, spiritu 
plane intrepido & heroico ; sera, tamen vera, poenitentia, 


Ich gedenfe nun Sachſen's als eines Schriftftellere. Unter vem 
Borfige des Joh. Adam Ofianders vertheidigte er zu Tübingen 1687 eine 
Streitfchrift: de Ritibus Ececlesiasticis, die er in einigen Exemplaren, 
etlichen württembergifchen Konfiftorialräthen, in einigen aber feinem Vater 
Zabanius zufchrieb. ALS BVerfaffer aber das folgende Jahr: 

1. Diss. Academia, de Ideis, quam sub praesidio Joh, Wolfgang 
Jägeri — placido axsıBaAsysyrsr examini, summorum in Philo- 
sophia honorum rite capessendorum gratis, submittit author, & 
defendens — Anno quo, Gratloso ProCerVM aDVentVI TUbIngs 
tota In Ipso IanVarlo appLaVslt. (1688.) in 4-to. 

2. Die, denen ſchmerzlich leidtragenden Witwen Cypreſſen, entgegen: 
geftellt, auch ewig grün: und blühende Nofenau, im welcher unter 
einer geharnifchten Riejengeftalt — Valentinus Frank von Franten- 


dem Uj Magyar Muzeum, Peſt 1855, Jännerheft S. 21—29, nad feinem ganzen 
Wortlaut veröffentliht und demjelben ſowohl die gleihgeitige Geſchichte des Prozeſſes: 
Substantia Processus contra J. S. ab H. per Fiscalem Directorem Greg. 
Gaälfalvi agitati. per SS. et VO. trium Nationnm Transsilvaniae deeisi, sive 
Causae imortis ipsius Johannis Sachs. dat. Cibinii 3. Dec. 1703 voraus 
eihidt, ebendai. S. 19—21, als auch die Certificatoria Sententiae dat. Cibinii 
3. Dec. 1703 beigefügt, ebendaf. S. 29—31. Die öffentlihe Meinung bat den 
Gr. Nil. Bethlen als die Haupttriebfeder des dur ihm abgefaßten landesſtändiſchen 
Urtheild bezeichnet, und wenn man u, a, feine Mißverbältniffe mit Hartened um 
jeine umverhofenen Aeußerungen (f. Zieglauer a. a. O. ©. 183 und Dan. Rott 
S. 476) erwägt, wohl nicht mit Unredt. Gleichwohl ſucht Bethlen ſelbſt im dem 
unter dem Titel: „Szasz Jänos Tragoediaja“ S. 316—334 feiner Autobiograpbie 
(Graf Bethlen Miklös öneletiräsa, Kiadta Szalay Läszlo. Peft 1860. II. Bant) 
enthaltenen eigenen Abſchnitt die Schuld von fih ab und (&. 322-327) auf den 
Thefaurarius Gr. Stephen Apor, fowie auf den fommandirenden General Rabutin 
felbft und deſſen Adjutanten Alton zu ſchieben. Es mag nun wirklich Apor oder 
wahricheinfiher Apor und Bethlen das Meifte zu jenem, hintenach von Bethlen 
ſelbſt a. a. DO. als ungerecht bezeichneten Urtheil beigetragen haben, jo erfcheint und 
heutzutage, nad unbefangener Prüfung der Berhandlungsurfunden ganz ritig, 
was Stephan Szilägyi (a. a. D. ©. 28) darüber jagt: „Sachs mußte fterben! wie 
aus dem Urtheil erfihtlih, und darum fegte man gerne den wahren Gründen aus 
Scheingründe bei, was der ganze Berlauf des Prozeſſes deutlich beweiſt. Die 
Appellation wurde Zabanius nicht zugeftanden, weil dadurch die ſächſiſchen Rechte 
verlegt würden, und ed wurde ihm zum Verbrechen gerechnet, daß Er diefelbe dem 
Clauſenburger und dem Schuler nicht zugeftanden batte: „Ipse sibi legem fecit“. 
„Welche Wurde für ein Geridt!* — „So endete (jagt Szilägyi ebendal, 
&. 31) diefer merkwürdige Prozeß. Einen ähnlichen, dem Gegenftande nad, hat 
Siebenbürgen vor, wie nad, nicht geſehen!“ — 
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ftein — feine auserwählte Rofe, — Frau Anna Maria Rofenauertn, 
verwittwete Johann Wahdin, zum ehelich vergnügenden Genuß, 
feinem hochadeligen Roſenhelm, den 11. November 1693, auf: 
gejtedet. Hermannſtadt. 4-to. 

Solche Titel ermüben uns im Abfchreiben. Welcher Geſchmack! 
Man kennt unfere alten Gelehrten nicht mehr, fo bald fie deutſch 
fchreiben. Doch war unferes Verfaſſers Glückwunſch fo ſchön, daß 
er nebjt anderen Glückwünſchen 1695 wieder in 12. gebrudt wurde. 
Bon Sachſens poetiihem Genie findet man auch verfchievene Proben 
im Roseto Frankiano, 

3. Himmlifche Jeſus⸗Gedanken einer der falſchen Welt ab: und dem 
theuren Herrn Jeſu zugefallenen Seele. J. ©. V. H. €. 1703, 
den 5. December. längl. 12. 

Es find ſechs Lieder, die Sachs in feiner Gefangenschaft 
verfertigte und bie bei feiner Ausführung aus dem Rathhauſe zu 
dem Gerichtsplage abgefungen wurden. Sie find rührend. Sch 
will ihren Anfang herſetzen: 

1. Seufzer, Elend, Weh und Klagen, 

War mein allererftes Wort — 5 Strophen. 

2. Lebt jemand fo wie ich; 


So lebt er wunderlid — 12 Strophen. 
3. Lebt jemand jo wie ich; 
So lebt er jämmerlich — 10 Strophen. 


Noch Vieles ließe fih über den Hartenedifchen Prozeß fagen, wenn nicht das 
ſchon Geſagte in den Augen mancher Yejer Die Aufgabe der gegenwärtigen Dent- 
blätter bereits überichritten hätte, und wenn nicht andererfeitS der Verfaſſer dieſer 
Mühe durch Zieglauers vorirefflihes Werk: „Hartened und die fiebenbütrgifchen 
Barteilämpfe feiner Zeit“ ſich überhoben ſähe Hier möge nur noch bemerkt werden, 
daß es an diefem Orte zu genügen ſchien, ftatt einer umftändlicheren Biographie 
Barteneds, den Seivert'ihen Nachrichten ſelbſt blos die vorangefühtten Bemerkungen, 
deren Aufnabine fih von jelbjt rechtfertigen dürfte, mit der Schlußbemerkung bei- 
zufügen: a) Daß Harteneds (nad Bethlens eigenem Geftindniß a. a. O. ©. 330 
widerrechtlih) confiscirtes Bermögen (laut Kemenns Fundgruben I. 343) fih auf 
71,000 Gulden belief, und jein Fa in Hermannftadt (j. Dan, Roth S. 55) im 
a. 1703 für das kaiferlihe Münzamt, nachher aber zur Kanzlei der f. Kameral- 
uchhaltung verwendet, und endlich im Jahre 1866 an den Hermannftädter Gewerbe- 
verein verfauft, vom leßteren aber von Grund auf neu gebaut wurde, b) Daf 
hingegen den Hartened’ihen Erben, melde an die Stadt Hermannftadt eine For- 
derung von 10,000 Gulden ftellten, nachher aber, weil der Prozeß darüber feit dem 
abre 1710 dauerte, diejelbe auf 18,000 Gufven fteigerte, im Februar 1734 vom 
ath und der Kommunität von enge 12,000 Gulden bewilligt wurden, 
(3. 8. Schuller in der „Hermannjtädter Zeitung“ den 18. März 1864, Nr. 67 
und deſſen o. a. Spiveftergabe ©, 12.) 
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4. Lebt jemand fo wie ich; 


So lebt er fümmerlid — 13 Stropben. 
5. Lebt jemand fo wie ich; 
So lebt er feliglih — 10 Strophen. 


6. Meinen Jeſum laß ich nicht, 

Obgleih das Geſetze würget — 12 Strophen. 

An Scurzfleifhens Epistol. Arcan. ift ber 126. vem 
15. Oktober 1697 und ber 232. vom 1. Oftober 1701, an biejen 
Zabanius gejchrieben. 

Tr. Handfohriften von Zabanius Sachs von Harteneck: 

. Memoriale quod Magister Joh. Zabanius Notarius provincialis nomine 
totius theutonicae Nationis ad Suae Sacrae Caesareae Regiaegque 
Majestatis domini nostri clementissimi gratiosissimi pedes anno 
1693 ut Ablegatus Viennae humillima submissione deposuit. Deutſch 
in Zieglauers Harteneck, Graf der fächlishen Nation. Hermann- 
ftabt 1869. 1 Br. ©. 110-123. 

Sein Bericht darüber führt den Titel: 

. Referat, was bei meiner M. Joh. Zabanii Expedition Merkwürdiges 
paffirt und vorgegangen. 1692—169. 

Diefen vom Juli 1695 datirten Bericht an die fächfifche 
Nationsuniverjität über die Verrichtungen unſeres Zabanius in ver 
Wiener Deputation, wohin er mit Peter Alvinczy von den fieben: 
bürgijchen Ständen beputirt und von ber jiebenbürgijchen Univerfität 
ebenfall8 mit einer Inſtuktion verſehen wurde, hat Gr. Joſ. Kemeny 
in feinen „Deutſchen Fundgruben zur Gejchichte Siebenbürgens, 
Klaufenburg 1839. ©. 544— 382. im Drud herausgegeben und 
ebend. ©. 339—341 die Punkte jener Inftrultion, ſowie S. 341 
bi8 ©. 343 die kaiſerliche Refolution auf die durch Zabanius ein- 
gereichte Bittihrift der Sachſen, datirt Wien, 28. April 1693, 
befannt gemacht. Yegtere findet man auh in Szaäß Splloge 
©. 451—453. Ueberbies führte aber Zabanius über feine De 
putation ein 
. Lateinifhes Diarium, welches ben 25. Auguſt 1692 beginnt und 
ben 11. Juni 1693 endet, in ftreng chronologifcher Ordnung. Cs 
enthält viele Umſtände, bie im Referat nicht vorfommen und doch 
äußerſt intereffant find. Der in 4-to gefchriebene, im Beſitz der 
B. Brudenthal’ichen Bibliothek zu Hermannftadt befindlichen Urjchrift 
bat der Bürgermeiſter Friedr. v. Roſenfeld den Titel vorgefet: 
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„Diarium Dni Johannis Sachs de Harteneck,: quod sub Deputatione 

sua Viennensi a. 1692—1693. conscripsit“ ; und feiner eigenhänbigen 

Abschrift ein eigenes Tagebuch Über feine, Sachfenheims und Tart- 

fer Sendung nach Wien vom Jahre 1792 beigefügt. S. ven 
Artilel Rofenfeld. 

4. Genuina Deductio- Nationis Saxonicae super jurisdietione dominorum 
Supremorum Officialium !); und Protejtationen wegen ber ange- 
griffenen Gerichtsbarfeit der ſächſiſchen fieben Richter in ihren 
Ortfchaften Sorostely, Holdviläg, Bolkäcs, Seiven, Szöpmezö, Csanäd, 
Bollys und Szent-Jänoshegye. 

(In dem ſächſiſchen Nationalarchiv "eritere- unter 3) 2138 
vom Jahre 1698 und letere unter 3. 2204 vom Sabre 1696 
l. Schuler-Libloys fiebenbürgifche Rechtsgeſchichte. IIL. 170.) 

Bol. die Abhandlung: „Die adeligen Güter der Sachen find 
von der Komitatsgerichtsbarkeit ausgenommen" im ber Tranſſilvania, 
Beiblatt zum Siebenbürger Boten, Ar. 13, vom 15, Februar 1847. — 
Wegen biejer burch die vom Kaifer Yeopold I, mitteljt Diplom vom 
7. April 1693 bejtätigte feierliche Accorda der jächjifchen mit 
den ungarifchen und Sefler-Nationen vom 23. April 1692 garantirte 
Gerichtsbarkeit ?) mußte die ſächſiſche Nation noch im Jahre 1811 
barte Kämpfe bejtehen ’), Seit den jiebenbürgifchen Landesgefegen 
vom Jahre 1848 hat jedoch mit dem Urbarialverbaud der eheinaligen 
adeligen Unterthanen und ihrer Grundheren auch dieſe Gerichts- 
barkeit aufgehört. 

. Constitutiones et Statuta Reipublicae Cibiniensis, wie folhe von 
unjern Urahnen hergebracht, aus den Archiven ausgezogen und dann 
nach abermaliger glüdlicher Vereinigung unferes lieben Vaterlandes 
ber glorwürbigen königlichen Krone, faiferlih und Föniglichen 
Regiment und allergnäbigjten Diplomate confirmirt; jodann aud 
einmüthigem Rathſchluſſe des gefammten L. Stadtmagiftrats und 
Hundertmannfchaft vor bem folennen actu Klectionis jedesmal 
abzulejen geordnet und bejchlojfen, sub auspiciis Illustr, D. Dni. 
Joannis Sachs ab Harteneck S. R. J. Equitis et t. t. Consulis 
Provineialis et substituti Kegi Judicis Cibiniensis, 


oa. 
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Laut Biegfauerd „gHartened x.” a. a. O. 1 
R Siebend, Fandtagsprotofoll vom Sabre — * — 2. und Szüs⸗ 
Sylloge. ©. 230-237 und 32—397. 
sh 3) Siebenb. Yandtagsprotofoll vom Jahre 1811, ©, 34, 542, 834, 864, 868, 
8835, 910. 
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©. Unger. Magazin II. 267, wo ©. 267—271. das vierte 
Kapitel diefer Statuten abgebrudt ift, nicht minder Siebenb. 
Quartalfchrift VI. 52. wo verfchiedene andere Punkte davon vor- 
fommen. Berner theilweife a, Schuler» Libloyg Statuta jurium 
municipalium zc. Hermannftabt 1853. S. 22—37; dann in befien 
Materialien zur fiebenbürgifchen Nechtsgefchichte. Hermannftabt 1862. 
©. 106—132 und ebendeſſelben Siebenbürgiſche Nechtsgefchichte, 
2. Aufl. II. 325—340. 
Dialogus inter Atrocium & Aequalium de Justitia et Agone Tran- 
niae, praecipue Nationis Saxonicae. 1700, (welches ſich im National: 
archiv Nr. 2344 befindet.) 
Atrophia sive Remonstratio Causarum ruinae Nationis Saxonicae, 


D. T. 0. M. duce et auspice Sacra Rom, Imp. nee non Hungarise 
Regia Majestate, Dno Dno naturaliter Clementissimo, per Ill. Comi- 
tem ac Dnum Joannem Frid. 8, R. J, Comitem ac dnum a Sesau 
ad universos Status ac ordines trium Regni Tranniae Nationum 
delegatum Commissarium Regium Clementissime imperante , jubente 
ac moderante, Excelso similiter Gubernio patriae Regio imponente 
„Systematis de sincerae proportionis ad normam justitiae 
distributivae, in charissima nostra patria introduotione ac stabili- 
mento, Projectum per Universitatis Nationis Saxonicae Officiales 
ac Delegatos in currenti Diaeta pro anni 1702. die 7. Januarii 
Albam Juliam indieta, praesentes, suis, nec non universorum 
Magistratuum ac Communitatum ejusdem Nationis nominibus et in 
personis, in sequentium positionum ac demonstrationum fundamentis, 
humillima cum submissione ac respectu Altissimis indaginibus 
repraesentatum Albae Juliae a. 1702. 23. Martii.“ (Sn 
deutſchem Auszug bei Zieglauer a. a. D. ©. 225-255.) 

Ein lateinifher Auszug dieſes Werkes hat folgenden Titel: 
Contributionum Nationis Saxonicae publicarum oeconomia: Quid 
Universitas Nationis Teutonicae Ultratransylvanae, diversis multorum 
retro annorum Periodis, in puncto repartitionis onerum publicorum 
secundum Portasrum titulum et statum egerit, quaeve Sedes ac 
quomodo, ac per quas sublevata fuerit, ad oculum ostendit. 

Die in dem Steuerwejen und dem Verhältniß der Poſten im 
Laufe der Zeit gejchehenen Veränderungen werben bargeftellt in 
fünf Zeiträumen, deren erjter bis zum Jahre 1598, der zweite bis 
1661, ber britte bis 1667, ber vierte bis 1693 und ber fünfte 
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bis 1701 reicht. Das Verhältniß der Beſteuerung der fächfifchen 
Kreife unter fih, und das Mißverhältnig im Vergleich zu den 
ungarischen Komitaten und Diftrikten ift fo gründfich auseinander: 
geſetzt, daß dieſes opus postumum bed Zabanins eine Hauptverans 
lafjung zu dem Umwillen und Haſſe ward, welchen ſich Zabanius 
unter den ungarischen Großen zuzog. — Daß übrigens das erwähnte 
Mißverhältnig, obſchon in anderer Weife, auch in ber Folge ber 
Zeit nicht aufgehört hat, darüber belehren uns unter anderen 
D. Sam. Brudenthbals „Denfwürbigleiten zur Gefchichte der 
Sachſen in Siebenbürgen" im 5. Bde. ber Siebenb. Provin⸗ 
zialblätter, und Joachim Bedeus „Kurze Ueberficht, wie bie 
Sächſiſche Nation im Mißverhältniß ver zwei übrigen Nationen 
zu ben gemeinen Lanbesnothhürften auf ber einen Seite zuviel bei⸗ 
trägt und auf der anderen von ben Beigetragenen zu wenig genießt" 
Handſchrift vom 22. Auguft 1793. 

9. Besponsum ad Declarationem hungaricae et siculicae Nationum ad 
Saxonicam Nationem die 19. Maji 1702. exaratam!). 

10. Scriptum Anti-Bethlenisnum ?), 


Beiv. Babanius Ifaak, ’) 


der freien Künfte Magifter und Stadtpfarrer zu Hermannftabt. Gin 
fruchtbarer Schriftjteller. Johann Zabanius, ein Geiftlicher von Adel 
und Paſtor zu Breßna (Zabanius nennet ſich Breszna-Lyptoviensis) und 
Sophia geborne Nieholez waren bie Eltern unferes Zabanius, von welchen 
er 1632 den 5. Juli geboren wurde. Unterftügt von ber Tiebreichen 
Milde des Stephan Wittnedy, Herrn auf und von Muzag, ging er ben 
19. Yunt 1657 anf die hohe Schule zu Wittenberg. Hier erwarb er 
fi unter dem Delanate des Georg Kaſp. Kirchmayer die Magifterwürbe 
mit vielem Ruhme, und fehrte 1669 in Gefellfchaft des Mag. Mathias 
Stürner durch Böhmen und Oeſterreich glüdlih in fein Vaterland zurück. 


4) Beide Handichriften im deutſchem Wuszug bei Zieglauer a. a O. J. 
&, 265—273, und 274—277. 

2) In dem SEachſiſchen Nationalarchiv unter 8. F vom Jahre 1702 befindliche 
Handſchrift, Im Auszug bei Zieglauer a. a, O. S. 277—285. Eine mit 
eg Erbitterun — Charalterſchilderung fiebenbürgifchen Kanzlers 

r. Nikolaus Bet Be 

8) Ueber Iſaal Zabanius' Leben und Schriften |. auch Kleins Nachrichten 
von den Lebensumftänden evangelifcher Prediger in Ungarn, I 145—150. Note 137. 
und IT. 349, Wie auch Wallaszky, Conspectus Reipubl. litt. in Hung. S. aa 


— 524 — 


Er ka nach Preßburg, als eben Reichstag gehalten wurbe. Hier machte 
er fich den Breznobändaifchen Abgeordneten von einer jo guten Seite be 
fannt, daß fie ihm erftlich mündlich und hernach den 27. November 1659 
fchriftlich zum Reltor ihrer Schule beriefen. Bon bier erhielt er ven 
16. Mai 1661 das Schulfonreftorat zu Eperied, und wegen feiner Ber: 
dienfte 1667, den 16. Mai, das öffentliche Lehramt in ber Streittheologie 
und theoretifchen Weltweisheit. Diefen Dienft verwaltete Zabanius mit 
großem Ruhme, allein bei den erfolgten großen Veränderungen in ber 
Kirche verlor er feinen Dienft und jah fih 1670 im Elende. Ja 1673, 
ben 13. März, - wurde auf Befeh. des Grafen von Wolkra, Vorftehers 
der Zipfer Kammer, biefes evangelifche Gymnaſium gänzlich eingezogen. 

Zabanius nahm hierauf feine Zuflucht nach Danzig, ohne zu wiſſen, 
wo bie göttliche Vorſehung ihm und feinem Haufe Aufenthalt und Rube 
zubereiten würde. Gerührt von dieſem traurigen Schidfale feines Freundes 
und Lehrers that Georg Femger, Pfarrer zu Mühlbach, alles für ihn 
und erlangte es bei dem Grafen der fächlifchen Nation und Königsrichter 
zu Hermannftadt, Andreas Fleiſcher, daß Zabanius ven 11. Januar 
1676 zum öffentlichen Lehrer der Theologie und Weltweisheit an bem 
dafigen Gymnaſium berufen wurde. Zabanius nahm ben Ruf an und 
fam auf öffentliche Unkoſten ven 25. Auguſt glüdlih nach Hermannſtadt. 
Indeſſen war Fleiſcher geftorben, aber nicht mit ihm Zabanius’ Freunde. 
Der neue Königsrichter Mathias Semriger und der gelehrte Bürgermeijter 
Georg Armbrufter waren nicht weniger feine Gönner, die feinen Zuſtand 
auf alle Weife erträglich zu machen fuchten. Zu feiner Profeſſur erbielt 
er 1681, den 29. Vai, auch das Rektorat. Dieſes Amt verwaltete er 
zum großen Bortheile der jtubivenden Jugend bis 1687, da er denu nad 
einer fiebenundziwanzigjährigen Laft von Schulvienten die Pfarre Urwegen 
unter dem Walde erhielt. Er hatte hiebei das Vergnügen, von feinem alten 
Freunde und Kollegen zu Eperies, Michael Pankratius, Superintendenten 
der. ſächſiſchen Kirchen, zu Medwiſch orbinirt zu werben. Im Jahre 
1691 ward er Stabtpfarrer zu Mühlbach und das folgende Jahr, nad 
dem Tode Johann Leouhards, den 17. November zu Hermannjtadt. 


Endlich in Allen glücklich, war er ber unglüdlichjte Vater. Was 
muß nicht fein väterliche® Herz empfunden haben, da fein Sohn, Johann 
Zabanius, des heiligen römischen Reichs Ritter Sachs von Hartened, 
geheimer Gubernialrath, Graf ber fächfiihen Nation und Königsrichter 
zu Hermannftabt, den 5. December 1703 öffentlich auf dem Marktplatz 
enthauptet wurde. Da er ihm felbit zu feinen blutigen Tode zubereitete, 
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ba er zum lebten Male feine priefterlichen Hände auf fein Haupt legte; 
was muß fein Herz nicht empfunden haben! Außer dieſem unglüdlichen 
Sohne Hatte er von feiner Gemahlin, einer gebornen Stierwig, noch brei 
Söhne und eine Tochter, davon ber glüdlichfte, Jakob, als Stuhlrichter 
zu Hermannftabt ftarb. Nach fo merfwürbigen Abwechfelungen guter 
und böfer Tage beſchloß Zabanius fein mühfames Leben den 19. Mai 
1707 im 75. Jahre feines Alters, nachdem er auch etlichemale Dechant 
des Kapitels geweſen. 

Zu gelehrten Streitigkeiten hatte Zabanius eine ganz beſondere 
Neigung. Die Streittheologie war ſeinem eigenen Geſtändniſſe nach ſeine 
Lieblingswiſſenſchaft. Eine Leidenſchaft, die uns nicht allezeit glücklich 
macht. Seine unnitgen Streitigkeiten mit Ladiwer, Rektor zu Schäßburg, 
über die Atomen wurden endlich ſo ärgerlich, daß die Synode zu Medwiſch 
1677 für nöthig erkannte, ihnen beiden Stillſchweigen aufzulegen ?). 
Unter Zabanius ruhmmwürbigen Honblungen ift e8 wohl eine ber erften 
Größe, daß die evangelifchen Bürger zu Maufenburg, irrende Schafe 
ohne Hirten, befonders feiner Fürſorge und feinem unermüdetem Eifer das 
Glück einen Seelforger zu erhalten, zu banken haben. Auf hohe Ver- 
günftigung warb 1695 ber evangelifche Bottesdienft in einen Privathaufe 
eingerichtet und Martin Klein, nachmaliger Pfarrer zu Neudorf, war der 
erſte Prebiger bei dieſer feinen Gemeinde. 

Zabanius Hat fehr viel gefchrieben und ich felbft babe mehrere 
Schriften von ihm gefehen, welche ich bier anführen werde. Zu Witten: 
berg vertheibigte er als Verfaſſer verſchiedene Streitfchriften: Unter dem 
Adjunkt Johann Bayer 1658 de Gnome Seiaterico ; unter Sperlingen de 
intelleetu, und als er bie Magifterwürbe 1662 erhielt: de attributis entis 
ex Philosophia prima. Nah Zwittinger S. 405 hat er auch eine 
Diss. de quaestione: An Ludimagister, vel Professor, praeeipue externa 
vi exauetoratus, salva conscientia mercaturam facere possit ? herausgegeben. 
Ich lomme auf feine Schriften, die ich felbft gefehen habe: 

1. Existentia Atomorum, ab injuria quatuor & viginti argumentorum, 
privata opera M. Isaaci Zabanii, cel. Lycei Eperiensis Conrectoris, 
vindieata. Witeb, 1667. 8-vo. 


— 





1) Ueber feine Differenzen: a) mit dem Königsrichter Frankenſtein, im 
Auguft 1696 |. Gunneſchs SFortfegung des Chronicon Fuchsio-Lupino Oltard. II. 
270-271. b) mit dem lomntandirenden General Gr. Nabutin im Aprif 1705. ſ. 
das Archiv des Bereins für ſiebenb. Landestunde N. F. VI. S. 14. ce) Bon 
feinem Berdienfte um das „Wiederaufleben der evangelifch-Tutberiihen Kirche zu 
Klauſenburg“ bandelt 3: G. Schafer in dem Archiv des Vereins fiir fiebenb. Landes: 
finde II. ©. 53 Sg. 
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Disputatio Theol. Synopsi Controversae primae Christophori Mejer, 
Theol. D, & Profess, in Universitate Viennensi, in qua de Salute 
& Justificatione nostra agitur, opposita. Praes. M. Isaac. Zabanius. 
Theol, Polem. secund. & Philos, Theor. in Athenaeo Eperiensi 
P. P. Ordinarius, Resp. Joh. Laurenti, die 24. Jan. 1668. Cas 
sovias. 4-to. 


Theses Theologicae, de Fide, Spe, & Charitate divina. Resp. Georgie 
Horväth, Transdanub. de Szent Miklos, die 11. Apr. 1668. Cas- 
soviae. 4-to, 

Theses Catholicae, de Conciliis Oecumenicis Ecelesiae Catholicae, 
& eorum authoritate.e — Resp. Joanne Laurenti, die 12. Sept. 
1668. Leutschoviae, 4-to. 


Disp. I. Theologica, Thesibus controversiarum Fidei prooemalibus 
Matthiae Sambar, e Soc, Jesu, Controvers. Fidei in Collegio Casso- 
viensi Jesuitar. Profess. Ordinarii, opposita, eidemque Collegio a 
Joanne Braxatoris, Alumn. Seniore, & Melchiore Smrtnik, Brisnob. 
praeside — ad discutiendum proposita. 1669. die 30, Sept. 4-to. 


. Disp. II. Thesibus Controversarium — Resp. Nicol. Pusoczi, Trans- 


danub. & Samuele Schnizler, Cibin. Trans. d. 27. Nov. 1669. 4-to. 


. a) Disp. Metaphysica, de Existentia rei intelligibilis, ac praecipue 


quidem, Naturae communis, objective speetatae in intellectu. Resp. 
Jona Rubenkio. M. Oct, 1670. Cassov, 4-to. 


b) Diss, Philosophica, in qua de quaestione sequenti: An Essentia rei 


creatae, in, vel extra Deum, sit ab aeterno realiter ? Contra Franci- 
scom D. Abra de Raconis, aliosve ejusdem farinae Philosophos, 
accurate disputatur, a M. Isaaco Zabanio, hactenus III. Athenaei 
Statuum Evangelicorum Eperiensis, 'Theologiae Polemicae Secundario, 
& Theoreticae Philosophiae Profess, Publ. Ordinario; nunc autem 
in Schola grucis, & exilii, &e. tirone. A. 1670. 4-to. ohne Meldung 
des Drudorts, mit einer Zueignungsſchrift an den Graf von Thorn. 
Theses, Antitheses Philosophicae, Aphilosophicae , orthodoxae, 
heterodoxae, ceu compendium praelectionum publicarum. — M. 
Aug. 1672. Tubingae. 4-to. 


9. Disp. Scholastico-Theologica, sua ipsius brevitate prolixa, in qua 


ratio habitus practici solidiore studio Theologiae reveletae vindi- 
catur, praes. M. Isaac. Zabanio, Th. & Philos, P. P. celebr. 
Gymnasii Cibiniensis, ejusdemque Moderatore: Resp. Andrea Körnero, 


10. 


11. 


12. 


13. 


14, 


15. 


16. 


17. 
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Bistric. Valentino Klein, Olassiensi-Hung. 1676. Cibinii, typis 
Steph. Jüngling. 4-to. 

Disp. II. Theologica, de motivo formali infallibili cognoscendae 
revelationis divinae, Paganorum, Judasorum, Mahumetanorum, & 
Christianorum respeetu. Respp. Georg. Reutter, Georg. Conradi, 
Caspar. Cramero, & Jo. Bakoss, Cibiniensibus. 1677. Ebend. 4-to. 
Disp, Theologica de quaestione: An dogma de Sacramentis sit 
Articulus Fidei fundamentalis? Resp. Joh. Krempes. 1678. M. 
Febr. Ebend. 4-to. 

Disp. Theol. de Gratia Dei. Resp. Mart. Kelpio, Holdvilagiensi. 
1678. die 12. Mart. Ebend. 4-to. 

Disp. Theol. de Fide distinctive, quidditative, effective, & attributire 
spectata. Resp. Stephano Barcio, Markschelkensi, die 9, Jul. 1678, 
Ebend. 4-to. 

Disp. Theol, de Proeessione Spiritus 8. a Patre & Filio. — Resp. 
Joh. Krempes, Cibin. Rev. P. Jeremia Kakavela, Monacho graeco, 
aliisque. die 17. Dec. 1678. Ebend. 4-to. 

Disp. Theol. de meritis bonorum operum quoad justificationem & 
vitam aeternam. Resp. Matthaeo Barth, die 18. Mart. 1679. 
Ebend. 4-to. 

Diss. Theol. de verbo in Divinis: an scilicet praeter verbum 
Unogarızcv possit, imo debeat, praeeunte 8. Scriptura & Ortho- 
doxia, aliud etiam verbum in Divinis concedi? Resp. Marco Fronio, 
Coron. 1679. die 22. Apr. Ebend. 4-to. 

Defensio Disputationis de Processione Spiritus 8. a Patre & Filio, 
in qua ea, quae Reverendissimus Dominus Isrrius Zygala, Archiepi- 
scopus Cypri, modeste satis & erudite regessit, pari modestia ad 
exactiorem veritatis limam revocantur. - Resp. Krempesio 1679, 
die 1. Jul. Ebend. 4-to. 


. Disp. semestris, de Ecelessia. Resp. Simone Suidricio, 1681. 


die 2. Oct. Ebenb. 4-to. 


Diss, I. de Academia. Resp. Daniele Femger, 1685. d. 12, Dec. 
Ebend. 4-to. 


Armatura inermis, qua Michael, coelestis ille Promachus & Agono- 
theta, bello, sed incruento, Hydram septicipitem, stygiae paludis 
incolam, adortus, non modo vietoriose debellavit, verum etiam 
gloriose triumphavit, in Apocalypsi Johannaea C. XII. 7, seq. ad 
vivum expressa, — Resp. Georg. Leprichio, & dicata: Principi 
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” 


22. 


23. 


24. 
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Mich, Apafi patri, Michaeli Apafı filio. & Comiti Michaeli Teleki, 
Generali exercituum regni, 1686. d. 28. Aug. Ebend. 4-to. 
Vale Gymnasticum, in quo, quis fuerit Melchisedech Abraham» 
obvius ? disquiret praeses M. Isaac. Zabanius, P. P. & Collegü 
Rector, jam vero Ecclesiae Orbacensis vocatus Pastor, Resp. Joh. 
Salmen, Nagy-Schenkensi, 1686, die 20. Dec. Ebend. 4-to, 
Oratio Panegyrica in solenni pompa exequali, Celsiss. quondam 
ac Dni, Michaelis Apafi Trans. Prince. — dum Almakerekinum 
sepeliendus veheretur. — Fogarasini instituta,. 1691. die 16. Febr. 
Cibinii, imprimebat Joannes Hermelius. 4-to. 
M. Isaaci Zabani Past. Sabesiensis & Vener. Capituli Antesilvani 
Senioris, ad fllium M. Joh. Zabanium, Nationis Saxonicae ac Civit. 
Cibiniensis Juratum Notarinm, p. t. deputatum dietae Nation. 
Saxon. ad Auerustissimam Aulam Caesareo-Regiam Ablegatum 
Epistola, qua ipsum de obitu generosae multisque virtutibus maxime 
eonspieuae Dnae conjugis Frankianae, reddit certiorem. Data Cibi- 
nii, 1692. die 27. Ang. 

&. Rosetum Frankianum, S. 142. Eine Elegie. 
J. N. I. Chriftliches Ehrengedächtnif des weiland Wohledlen, Ehren: 
veiten, Nambaften, Fitrfichtigen Hoch- und Wohlweifen Herrn, Herrn 
Chriftiani Reicharts, bochverbienten zwölfjährigen Herrn Bürger: 


meiſters der Königlichen freien Hauptſtadt Hermannftabt, auch geheimen 


Raths des Hochanfehnlichen königlichen Gubernii in Siebenbürgen, 
der dem unfträflich geführten Wandel nach ein wohlgefitteter Chriſt, 
dem rühmlichſt bedienten Amte nach ein evelmüthiger Bejchirmer 
der Nation, der Wohlgeneigenbeit nach ein Förderer der Nothleidenden, 
ber Freigebigfeit nach ein billfreicher Wohlthäter ber Kirchen und 
Schulen geweien. Aus herzbrünftiger Gewogenheit und ſchuldigſter 
Pflicht erwedet von M. J. Z. Past. Cibin. Gymuasii Inspectore und 
ber Zeit Ven. Capit. Decano anno 1695. die 24. April, Typis 
Reichardianis. In Hermannftabt druckts Caſparus Bolumsti. 1695. 
4-0. 32 ©. 


. Unverhoft, doch aber feliger Taubenflug. — 1696 den 22. Mai. 


Ebend. 4-to. | 
| Eine Trauerrede über Marc. X. 14. bei dem Peichenbegäng: 
niffe eines Sohnes des Provinzialnetarins Georg von Franfenftein. 
Trauer- und Freudenfchmud. — Den 16. Juni 1696. Ebend. 4-to. 

Eine Peichenrede über 1. Petri III. 1—4, auf die Gemahlin 


27. 


28. 


ui — 


des Königsrichters Valentin Frank von Frankenftein, Anna Marie 
geborne Roſenauer. 

Pharus refulgens, quae fluctuanti fidelis animas navigio, in pro- 
celloso variorum Schismatum Oceano, securam ad optatum coeli 
portum, viam ostendit, luce verbi divini, opera & studio M. Isaaci 
Zabanii, Eccles. Metropolitanae Cibin. in Transylv. Pastoris, 
Gymnasii Inspeetoris, & Vener, Capituli Pro-Decani, accensa & 
ceu Propempticon Jacobo Zabanio, filio cariss. in almam Universi- 
Universitatem Lipsiensem profecturo, exhibita, 1697. Dresdae. 4-to. 
Mit einer Zueignungsſchrift an den Kurfürſten Friedrich Augnit. 
Etwas befonderes, ba diefer den 23. Mai 1697 fich zur römiſchen 
Kirche befannte. 

Davids Schleuder, dadurch Bönings Schlinge ganz zuriffen. Das 
ift: kurze, doch aber verläßliche und gründliche Widerlegung beifen, 
was Yuftus Paulus Böning, gewefener lutherifcher Pfarrer, wider 
das wahrhaftige und fchriftgemäße Prebigtamt — unbillig vor- 
gebracht. — 1697. 8-vo. Die Aueignungsfchrift ift der Kur— 
fürftin von Sachen heilig. | 


. Mojeftätifcher Ehrenthron des Glorwürdigſten Kaiſers Leopoldi 


31. 


Magni, am Tage Leopoldi. Hermannjtadt, 1699, ven 25. Nov. 4-to, 
Consideratio Problematis paradoxi de Spiritu $. an non per- illum 
Sanctorum Angelorum genus intelligi possit? Ubi non modo authoris 
anonymi argumenta sufficienter diluuntur, sed etiam Catholicae 
Ecelesiae e 8. Scriptoris & 88. Patribus Ante-Nicaenis solide 
asseritur — Cibinii, excud. Joan, Barth. 1700. 8-vo, 

Diefes bier widerlegte Werkchen iſt eine Geburt des befannten 
Sanbius, der es unter dem Titel: Problema paradoxum de Spiritu 
Sancto, annon per illum Sanctoram Angelorum genus intelligi 
possit? una cum refutatione Socinianorum, Spiritum $S. personam 
esse negantium, zu Köln, oder eigentlich zu Amfterdam, 1678 heraus: 
gab. Wittichius in Caussa Spiritus 9. — und Schomerus in Asser- 
tione eudoxa de Spiritu 8. — haben ihn widerlegt. Zabanius 
fennt den Verfaſſer nicht, rühmt aber doch feine große Beleſenheit. 
Brevis & succincta dialysis Dubiorum Theologicorum, quae Joannes 
Becius, Apostata, pastor olim reformatus in Brabantia, is, qui 
SS. dogma de Trivitate, cum Seriptura ex Apostolica Ecelesia 
mascule tuentur, catholicam de eo sententiam asserturi, ante annos 


tredecim movit, adornata. — Cibinii 1705, excud. Joan. Barth, 8-vo. 
34 
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32. Irenicum Eristieum, sen Reconciliatoris cujusdam Christianorum 


33. 


34 


35. 


36. 


37 


38. 


39. 


hodiernorum, Norma enormis, qui novo plane ausu 8. Scripturase 
sufficienti SS. Theologiae prineipio, sanam hominis rationem ante- 
ponit, Traditiones humanas subjungit, asserens interim: Orbem 
Catholicum sana procul dubio ratione praeditum foede circumventum, 
ut sana ei ratio nihil profuerit, & potissimis suis traditionibus er- 
treme errantem, ut ostenderet: Normam se unicam reconciliationis 
amisisse, dum heterogenias quaereret. 8-vo. Ohne Meldung bes 
Ortes und Jahres, doch zu Hermannftabt gebrudt; jo aud 
Folgendes : 
Begnügliche Vertheidigung berfelbigen Sprüche der H. Göttlichen 
Schrift, mit denen die Gottergebene Catholifche Kirche, und wahre 
Chriftliche Gemeine, die weſentliche Gottheit unfere® Herrn und 
Heilandes Chriftt Jeſu unfehlbarlich bezeuget, welche zu vernichten 
und in einen fremben Sinn zu verkehren Johann Ludwig von 
Wolzogen, ein Soeinift, fich muthwillig und vergeblich bemühete. 8-vo. 
Die Zueigmumgsfchrift ift am den damals in Siebenbürgen 
fommanbirenden General Ludwig Johann Rabutin, Grafen zu Buſſi. 
Fasciculus Controversiarum de Natura et constitutione Theologiae 
oecurrentium in Gymn. Brisnensi, Praes. Isaaco Zabanio, Lycei 
Eperj. Conrectore, Respondente Mathia Veredario Nicopoliensi 
Hungaro, solvendus 1660. s. 1. Trenchinii. 4-t. 8 ©. 
Synopsis Controversiarum Metaphysicarum, et quidem: Disp. Meta- 
phys. I. de ratione Entis objectiva, quam in Illustriss. Status Evang. 
Athenaeo Eperj. Respondente Joanne Braxatoris ventilabat 1668. 
Cassoviae. 4-to. 6 ©. 
Disp. Metaphys. II. De subalternatione Disciplinarum et nominalibus 
Entis dispositionibus Resp. Martino Leps, Bisztricio-Transyl- 
vano 1668. Cassoviae, Typis Viduae Türsch, 4-to. 6 ©. 
Disp. Metaph. III, de Latitudine et Ordine Intelligibilium, deque 
Conceptus Entis objectivi ac Formulis Praecisione et illius Trans- 
scendentia, Resp. Matthaeo Ballasi, 1668. Leutschoviae, Typis 
Breverianis. 4-to, 8 ©, 
Disp. Metaph. IV. de Existentia, Distinctione et ordine Affectionum 
Entis in genere deque unitarum numero. Resp. Jacobo Grynaeo 
Cibiniensi 1668. Cassoviae. 40. 88 
Disp. Metaph. V. de Perfectione, deque Unitate formali et uni- 


48. 
49. 


Mi 


versali. Resp. Jacobo Neschutt. 1669. Cassoviae, Typis Viduae 
Türsch. 4-t0. 6 ©. 

Disp. Metaph. VI. de Unitate, Unione, Veritate et Bonitate. Resp. 
Georgio Femgero, Cibin. 1669. 4-to. 10 ©. 


. Disp. Metaph. VII. de Duratione, Ubietate, Necessario et Contin- 


gente,. Resp. Joanne Agnero Briznob. 1669. Cassoviae, typis viduae 
Türsch. 4-t0. 6 ©. 

Disp. Metaph. VIII. de Dependente et Indeperdente, Creato et In- 
ereato, Actu et Potentia, Principio et Principiato. Resp. Dan. 
Frankovits. 1669. Cassoviae, typis iisdem. 4-to. 8 ©. 

Disp. Metaph. IX. de Causa et Causato cum in genere, tum in 
specie. Resp. Joanne Laurenti. 1669, Cassoviae, typis iisdem. 
4-W. 10 ©. 

Disp. Metaph. X. de Affectionibus Entis disjunetis, mediatis. Resp. 
Petro Schulero, Cibiniensi Transylv. 1669. Typis Samuelis 
Brewer (Leutschoviae). 4-to. 6 ©. 

Disp. Metaph. XI. de minori Entis abstractione. Resp. Joanne 
Braxatoris, 1669. Cassoviae, typis Eriei Erich. 4-to. 8 ©. 


. Disp. Metaph. XII. et ultima de Classibus Rerum. Resp. Georgio 


Spetkio. 1669. Lentschoviae Literis Samuelis Brewer. 4-to. 8 ©. 
Bucolica Sacra in usum Juventutis Fragariae, cumprimis vero 
Poötarum, Mantuano illorum coryphaeo praeferente facem, adornata. 
Anno quo Maro poeseos DeCUs In palaestra fragarla propone- 
batVr, Witebergae 1662. 8-vo. 

Disputatio cam Juul. Cassoviae 1666. die 26. Junii habita, ’) 
Dissertatio de objeetione entis objectiva ventilata Eperiesini die 
11. Julii, respondente Joanne Braxatoris, Cassoviae 1668. 4-to. 


. Amica Consideratio Eorum, quae Fratres Unitarii, in Apo- 


logia sua, contra Reformatos, paucis abhine annis, publicae luei 
exposuerunt, criminationibus, inveetivis, contradictionibus et aliis 
a christiana Pace et Tranquillitate alienis, profundo silentio invo- 
lutis, ut omnibus veritatem amantibus pateat, An ea, quae sibi 


1) In Ribini's Memorabil. Aug. Conf. in Hung. P. Il. 156 heißt es: 


„Zabanins jam anno 1666. die 25. et 26. Junii quum Conrectoris munere in 
Schola Eperiensi fungeretur, Cassoviae cum Gabriele Jvul Sieulo, Theolo- 
logiae ac Philosophiae Professore publice, praesente Paulo Palfi Episcopo 
Agriensi disserebat“. Ribini gedenft des Zabanıus in ebendenf. Memorabil. auch 
&. 151 und 157—158. 
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objeeta a Reformatis queruntur, vim aliquam veritatis obtineant, 
instituta — Cibinii Anno 1705. excudebat Johannes Barth. 
8-vo. 16 ©. 


Bon Handfchriftlichen Werken habe ich gefunden: 


. Epistola ad Romanos polemice tractata, in Collegio Eperiensi. 
. Scholia in Compendium Theologicum Joannis Meisneri — quod is 


brevibus Thesibus adornavit, absolvitur Dispututionibus XXII. 
An. 1652. Witebergae concinnata, studio M. Isaaci Zabanii P. P. 
in Collegio Eperiensi, & publice praelecta. 

Schola potissimum Polemica in idem Compendium Jo. Meisneri, 
discipulis privatis proposita Eperiessini. 


. Breviarum Historia Ecelesiasticae ab AEgidio Strauchio, quondam 


Witebergiae traditum, nunc vero Eperiessini in gratiam studiosse 
Juventutis, auctins propositum & explicatum. 1664. 


. Historia Hungarica ad annum usque 1664. Ein Werk zu Bor: 


lefungen beftimmt. Der I. Abfchnitt enthält die ungarifche Ge— 
Ichichte vor Einführung ber chriftfichen Glaubenslehre; der II. aber 
bie Gefchichte unter den chriftlichen Königen. 


. Apodixeos Jurisdietionis Ecelesiasticae. 


Bon den Triebfedern zu biefer Abhandlung gibt uns Lucas 
Grafius in feinen Annal. Ecclesiastieis beim Jahre 1700 eine 
merkwürdige Nachricht: Gravis controversia hoc anno orta est inter 
Comitem Sachsium, ejusque patrem, M. Isaacum Zabanium & 
Capitulum Cibiniense, de Jurisdietione Ecelesiasticorum, quam ob 
causam ad instantiam Capituli Cibiniensis aliquot Capitulorum 
officiales a Superintendente convocantur Birthalbinum ad consul- 
tandum inter se, de modo tuendi Jurisdictionem suam contra impe- 
titiones Comitis. Illis Clariss. Zabanius offert, Tractatum de Juris- 
dietione Ecclesiastica a se conscriptum sub titulo: Apodixeos Juris- 
dietionis Ecelesiasticae. Qui vero, nec publice perlectus, nec copis 
ejus cuiquam facta est, nisi Clar, Dno Superintendenti & delegato 
Capituli Barcensis, Clar. M. Greissingio, idque singulari Dei pro- 
videntia. Brevi enim elapso tempore, Dnus Comes gratioso Spiritus 


‚8. ductu, ultro primo privatim, deinde sacram Domini Coenam 


accessurus, publice coram toto communicantium coetu patrem suum 
ad latus altaris, ex more ejus Ecelesiae, stantem, accessit, eique 
offensas illatas iterato deprecatus est. 


— 333 — 


Tr. Birkeli Lucas Friedrich, 


geboren zu Schäßburg am 13. Jänner 1823. Stubirte an ber Univer⸗ 
ſität zu Dale 1841 und darauf am f. E. Polytechnitum zu Wien, war 
vom Jahre 1845 bis 1850 Gymnaſiallehrer in Schäßburg und verlieh 
bie Baterftadt als bajiger Burgprebiger. Er nahm jeinen Aufenthalt in 
Wien, diente im f. k. Hanbelsminijterium, war Privatdocent an ber 
Univerjität ') und wurde Lehrer an ber evangelifchen Schule zu Ober- 
ſchützen, im December 1857 aber Profeſſor an ber neuen Wiener 
Handelsalademie (fl. „Kronftäbter Zeitung“ vom 22. December 1857, 
S. %9) und lebt nun ald Gymnaſialprofeſſor in Berlin. 

Die Gaftropoden der Gofaugebilde in ben norböftlichen Alpen, 
von Dr. L. Fr. 3. Wien, herausgegeben von der k. k. Geologifchen 
Reichsanftalt. 4-to, 1852. 

(Laut Verhandl. des Natur-hiftorifchen Vereins zu Hermann» 
ftabt 1852. ©. 176.) 


Tr. Zieglauer Edler von Blumenthal Ferdinand, 


ordentlicher öffentlicher Profeſſor der öſterreichiſchen Neichsgefchichte an 
ber königl. Nechtsalademie in Permannjtadt, wurde in ber Kreisftabt 
Bruned in Tyrol am 28. Februar 1829 geboren, begann feine Gymna— 
fialftudien zu Innsbrud 1840, abfolvirte nach deren Vollendung bie 
beiden philofophifchen Jahrgänge an der k. k. Univerfität zu Innsbruck, 
hörte die Nechtswiffenichaften theild an diefer, theils an der Hochſchule 
zu Wien, trat im Jahre 1852 in das von den Profefforen Aſchbach und 
Boniz geleitete Seminar für allgemeine Gefchichte, blieb drei Jahre Mit- 
glied vesfelben und wurde im Jahre 1855 bei Errichtung des Seminars 
für öfterreichifche Gefchichte in die Reihe der ſechs Zöglinge aufgenommen. 
Mit allerhöchiter Entjchliefung vom 28. September 1856 wurde Zieglauer 
zum außerordentlihen Profeffor der Geſchichte an der Rechtsakademie In 
Hermannftadt ernannt und trat drei Wochen fpäter fein Lehramt daſelbſt 


2) In der „Wiener Zeitung” vom 6. Auguft 1857. Nr. 228. ©. 2805. las 
matt folgende Antündigung: „Profeſſor Dr. Czickeli beginnt für dieſen Winter feine 
Öffentlichen Borlefungen an der biefigen Univerſität über Geologie und Paläontologie 
den 15. dv. M. von 5—6 Uhr Abends in dem Hörſaale Nr. 8 der philofophifchen 
Fakultät.” — Bidelid Sohn Fridolin trat zu Oſtern 1870 als Freiwilliger in das 
1. Bataillon des 2. k. preußifchen Garderegiments und wurde am 18. Auguft 1870 
im franzöftichpreußifchen Kriege bei Metz ſchwer verwundet. (S. das Siebenbürgiſch- 
deutiche Wochenblatt vom 7, September 1870. Nr, 86. S. 565-568.) 


an, 
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Seine Ernennung zum ordentlichen Profeſſor an der genannten 


Lehranſtalt erfolgte mittelſt a. h. Entſchließung vom 2. November 1862. 
1. Hartened, Graf der fächfifchen Nation, und die fieberbürgifchen 


b 


Parteilämpfe feiner Zeit. 1691—1703. Nah den Quellen bes 
Archivs der bejtandenen fiebenbürgifchen Hoflanzlei und des fächfifchen 
Nationalarhivs in Hermannftadt. Hermannjtadt 1869. Drud 
und Verlag von Th. Steinhaußen. 8-vo. II. 472 ©. und Beilagen. 
Hermannjtabt 1872, ebendafelbit. 30 ©. 


. Zur Gefchichte der Kreuzfappelle in der Eliſabethvorſtadt von 


u 


Herrmannftadt. Hermannftabt, ©. Filtſch's Buchbruderei, 1875. 
16. ©. Doaffelbe auch ungarifch. 

In Zeitichriften hat Zieglauer veröffentlicht : 

Abhandlung über bie Zeit der Entſtehung des fogenannten älteften 
Öfterreichifchen Landrechted. (In dem Situngsberichte der k. k. 
Akademie der Wifjenfchaften 1866, Jännerheft.) 

Drei Jahre aus der Räloczy'ſchen Revolution in Siebenbürgen. 
Vom Ausbruche der Bewegung bis zur Schlacht von Siboͤ. Größten- 
theils nach banbjchriftlichen Quellen des kalferlichen Kriegsarchives. 
(In dem Archiv des Vereins für fiebenbürgiiche Landeskunde. N. F. 
VIII. 163—283.) 


In Vorbereitung find von dem Verfaffer: 
Gefchichte der Hermannftäbter Freimaurerloge. 


| Geſchichte des Siebenbürgifchen Landtages 1790/91. 
Seiv. Biegler Andrens, 


von Kronftabt, welcher fih der Arznellunft widmete, in welcher er nebit 
dem Ambrofius Rhodus und Joh. Palemonius den 10, Auguft 1610 zu 
Wittenberg die Doctorwürbe erhielt. 


Tr. Durch befondere Vergünftigung der Superintendentur erhielt 


Ziegler als Doctor Medieinae den Beruf zum Pfarrer in Tartlau ben 
13. Februar 1628, in die Stelfe des Matthaeus Zytopaeus und ftarb in 
feinem geiftlichen Berufe am 7. März 1632. 


Er vertheibigte an der Wittenberger Univerfität, welche er im 


Jahre 1603 bezog, drei Streitfchriften, nämlich: 
1. Disp. de corpore humano Exereitatio X. quae agit de sensuum ei- 


ternorum et vocis atque sermonis instrumentis proprüs. Cal. Nor. 
1606. Praes. Gregorio Horstio. Wittebergae, 4-to. 16 &, Dem 
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Dan, Reipchius, Pfarrer in Weidenbach, Peter Fronius, Pfarrer in 
Zartlau und Barth. Sigerus, Pfarrer in Zeiven, zugeeignet. 

2. Disputationum medicarum XV, .de signis prognosticis. 14. März 
1607. Praes. Gregorio Horstio. Wittebergae. 4-to. 8 Seiten. 
Dem Andr. Hermelius, Archidialon in Kronftadt, und Johann 
Scharkanyer, Rektor ebendafelbft, zugeeignet. 

3. Disp. med. IVa. de Sanitate Corporis humani. Praes, Gregorio 
Horstio, D. 17. December. Wittebergae, typis Meisnerianis. A. 
1606. 4-t0. 8 ©. Den Kronftäbter Senatoren Marc. Schande- 
bank und Michael Weiß, dann Georg Ziegler, Bruder und Johann 
Bendner, Schwager des Resp., zugeeignet. 

Bei Gelegenheit, ald Ziegler die Doctorwürbe erhielt, gab 
er heraus: 

4, Theses Medicae de Cordis ventrieuli mordente dolore, & Colica 
passione, de quibus — praeside Ernesto Hettenbachio M, D. — 
disputabunt, testimonium profectus sui in arte Hippocratica accep- 
turi, M. Ambros. Rhodius, Mathem. P, P. Joannes Palemonius, 
Andr. Zieglerus, Corona Trans, d. X. Aug. 1610. Witeb, 4-to, 
Der erftere pifputirte de Cardialgia, ejusque curatione; ber zweite 
de Colica passione und Ziegler de Curatione. 


Seir. Biegler Chriſtian, 


Stabtpfarrer zu Hermannftadt und Dechant des Hermannftädter Kapitels, 
geboren in Hermannftabt am 1. Jänner 1709. Er verlor feinen Vater 
Johann Ziegler, Pfarrer zu Heltau, jehr frühzeitig (1714), Doch forgte 
die göttliche Vorfehung jo wohl für ihn, daß er nebſt feinen zwei Brüdern, 
Johann und Daniel, desjelben Fußtapfen glüclich folgen konnte. Bon 
Jena, wofelbft er fich zum Dienfte der Kirche vorbereitete, fam er 1733 
nah Hermannftabt zurüd und erhielt das folgende Jahr Schuldienſte. 
1736 kam er in das bafige Meinijterium, wurde aber ven 16. Dat 1737 
von der Spitalfirhe wieder an das Gymnaſium und zum Reltorate bes 
rufen, welchen Dienft er mit vielem Segen bis 1746 verwaltete, da ihn 
denn die Gemeinde zu Schellenberg ven 11. September zum Pfarrer bes 
rief. Nach dem Tode des Stadtpfarrers Andr. Schunn erwählte ihn bas 
Kapitel 1766 zum Dechanten und nad Martin Felmers Abjterben warb 
er ben 22. April 1767 deſſen Nachfolger in der Stadtpfarrerswürde. 
Allein, feine Jahre Liegen nicht mehr eine lange Amtsführung von ihm 
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erwarten, wie er benn auch ven 2. Juni 1771 die Bahn feines Lebens 
in einem Alter von 62 Jahren 6 Monaten und 1 Tag vollendete. ') 

1. Gratulatio ad Ill. Dominum, Dnum Simonem de Baussnern — 
cum R. L. Civitatis Cibiniens. Judex Regius electus, Almae Nat. 
Saxon. Comes confirmaretur, Excelsique Regii Gubernii Consiliarius 
Actualis Intimus introduceretur. — Jenae. Fol. 8 ©. 


Diejes geſchah den 12. December 1732. in beroifches 
Gedicht von 250 Verfen, das Ziegler Mufe Ehre macht. 

2. Verſchiedene heilige Reden, welche der Hamburger Sammlung von 
Kanzelreden mit eingebrudt find. Auszüge davon findet man in ber 
Predigerbibliothef. ?) 

3. Oratio inauguralis, qua Max, Ven, Clar. atque Doctiss. Dnus, 
D. Andreas Schunn, Past. Eccles. Cibiniens, Vener. Capitulo Cibin. 
sistebatur, & commendabatur, An. 1762, d. 16. Sept. habita. — 
Mer. Der Verfaſſer Handelt darin von den Stabtpfarrern zu 
Hermannjtadt, füngt aber nur von ber Glaubensänderung ar. 

4. Epigrammata. Welche den Drud wohl verdienten. 

d. Martini Schmeizel Collegium de rebus Trannicis historicum. — 
Ab auctore absolutum A. C. 1727. nunc in Compendium missum 
a C. Z, Pastore, Schellenbergensi 1756. Mscpt. 

(S. Wolffs Beihreibung der Moldau II. Theil. S. 233.) 

6. Memoria Principum Transylvaniae. Mscpt. 





1) Bieglers erfte Ehegattin Anna geb, Hingel und ebenfo feine zweite Gattin 
Mebecca, Tochter des Neichesdorfer Pfarrers Johann Fleifcher, ftarben frühzeitig. 
Bon der dritten Gattın Sufanna, Zocter des Mediaiher Bürgermeiſters Michael 
Schüller von Sonnenberg, hinterließ Ziegler einen Som, Samuel 
Ziegler, welcher als penfionixter fiebenbürgiicher Öeneralperceptor am 9. November 
18338 im 88, Yebensjahre zu Hermannftadt ftarb und der Stiefvater des ſächſiſchen 
Nationscomes Johann Wahsmann war, 

2) Bon der Hamburger Sammlung find unter dem Titel: Sammlung aus 
erlefener Kanzelreden über wichtige Stellen der heiligen Schrift; an das Licht ger 
Rellt von Job. Melchior Gözen, Magdeburg bei Seidel und Scheidhauer 1754 
bis 1765. 12 Theile, 8-vo. ſowie von der „Neuen Predigerbibliothef” vom Jahre 
1762—1775. zu Danzig 24 Theile. ebenfalls 8-vo. im Drud erſchienen. Der 
dritte Theil der Sammiung auserlefener Kanzelreden von J. M. Gözen, Magteb. 
1756, enthält ©. 347-850. „Die neunte Predigt. Die eigentlihe Beichaffenbeit 
ſolcher Werke, die in Gott gethan find aus Job. 3, 21. an dem anderen 6. Pfingft- 
feiertage in der großen Pfarrliche zu Hermannftadt in Siebenbürgen, vorgetragen 
von Chr. Ziegler, damalıgen Rectore des Gymoasii daſelbſt, nunmehrigen Pfarrer 
der chriſtlichen Gemeinde zu Schellenberg bei Hermannftadt.“ Da ih nur den 
8. und 4. Theil der angeführten Sammlung gt jo fann id nicht angeben, in 
welchen anderen XTheilen die übrigen Weden Ghriftian und feines Bruders (dei 
nachfolgenden) Daniel Zieglerd, und in melden Theilen der mir unbelannten 
Predigerbibfiothel Auszüge aus denfelben ftehen, Tr. 
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(At im Jahre 1824 nebit emem Gratulationsgebicht an den 

Gr. Joh. Läzär vom Jahre 1762 in dem 5. Bande der Siebenb. 

Provinzialblätter S. 201—211. unter dem Xitel: Chr. Z. Otia 

Poötica aufgenommen worben. 

7. Anmerkungen und Fortſetzung des Schmeizel’fchen Entwurfes ber 

vornehmiten Begebenheiten ꝛc. vom Jahre 1747—1754. 

8. Tractatus epistolaris de origine Saxonum in Trannia. 1755. Mscpt. 
(Ein Pendant zu Mart. Zieglers Brief an Mart. Kelp über 
den nämlichen Gegenjtand.) 

Ehriftian Ziegler ſämmtliche Originalhandfchriften und Autobio- 
graphie famen im neuerer Zeit in ben Beſitz des Gr. Joſef Kemeny, laut 
Fundgruben der Gefchichte Siebenbürgens. 2. Bd. S. 145, namentlich: 

a) Oratio de teınpore, habita in exordio anni 1738, 

b) Oratio brevis de origine circumeisionis judaicae. Cibinii 1743. 

c) Rede zum Eingang des Jahres 1746 (ohne Titel). 

d) Oratio valedictoria sub finem Retoratus Cibiniensis 1746. 

e) Oratio de Seivert, als deſſen Wohlthäter er ven Martin Leonhardt 
nennt, 


Seir. Biegler Daniel. 


Ein feiblicher Bruder des Vorhergehenden und Stabpfarrer zu 
Biſtritz, ftubirte an der Univerfität zu Wittenberg 1722 am 12. Oftober u. ſ. f. 
Er diente Anfangs zu Hermannftabt, ald er aber Vesperprediger war, 
wurbe er 1735, den 4. April, zum Archibialonate nah Biftrig berufen. 
Nach dem Tode des dafigen Stabtpfarrers Andreas Schaller 1742 erhielt 
er defien Würde, welche ev 1753 mit feinem Leben nieberlegte. 

1. Etliche Predigten in obengedachter Hamburgiichen Sammlung von 
Kanzelreden. 

2. Bibliſcher Katechismus zur Erbauung derjenigen, welche eine 
ſonderbare Liebe zu dem ſeligmachenden Worte Gottes tragen; aber 
aus Mangel ſich das hochheilige Bibelbuch nicht ganz anſchaffen 
können. Hermannſtadt. Längl. 12. Sehr oft gedruckt. 

3. Dissertatio Epistolica, de Vocatione Ministrorum Ecclesiae, Ad 
dnum. Jacobum Schunnium Ecel. Birthalb. Antistitem et Ecelesia- 
rum Saxo-evangelicarum Superintendentem qua viro summo honores 
episcopales eidem anno 1741, d. 10 Febr. ab Alma Synodo collatos 
congratulatur meritissime, Handſchrift. 
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4. Invitatio ad Societatem Anazopyricam. Handſchrift. 

Tr. 5. Merkwürdigleiten des Biſtritzer Capitels. Aus Urkunden ent- 
worfen. Haudſchrift. (Soll eine Fortjegung der Handſchrift tes 
Neudorfer Pfarrers Johann Ziegler |j. d. Art.] „Annotanda eı 
monumentis, — Cap. Bistri.* fein.) 


Seiv. Biegler Iohann, 

Pfarrer zu Heltau, einem Flechen, beffen Bürger fein Vater, Petrus 
Ziegler war und wo er 1666 geboren wurde. Nachbem er fi auf der 
väterlichen Schule und in Hermannjtadt zu höheren Wiſſenſchaften zu- 
bereitet hatte, begab er jich 1688 nach Wittenberg. Bon bier kehrte er 
nach drei Jahren zurüd und erhielt nach den anderen gewöhnlichen Schul- 
bienften ben 8. Navember 1693 das Rektorat, einen Dienft, welchen er 
unter der Laſt ſchwerer Zeiten und bem verfolgenden Haß des Könige: 
richters Zabanius Sachs von Hartened neun Jahre verwaltete. Doch 
auch im der Folgezeit erwarteten ihn wenig günftigere Schidjale. 1702 
wurbe er Pfarrer zu Kreug, woſelbſt er unter den Räfoczy’schen Unruben 
zweimal ausgeplündert wurde. Nach bein Tode des Superintendenten 
Luk. Hermann erhielt er zwar 1707 den Beruf nah Birthilm ; allein 
er entſchuldigte jih ihm anzunehmen. Hermann hatte auch feine befferen 
Schickſale gehabt; das folgende Jahr aber nahm er im Oltober den 
Beruf nach Heltau an, da er denn erſt mach brei Jahren wegen ber 
friegerifchen Unruhen das Glüd hatte, einige Zehnten zu erhalten. 1711 
konnte er zwar Stabtpfarrer zu Mediaſch werben, allein er wollte micht, 
und fo ftarb er als Syndikus 1714 im 48. Jahre feines Alters, Er 
ift der Bater ber beiden vorhergehenden Ziegler. In feinen Univerfitäts 
jahren vertheidigte er, am 15. Mär; 1689, unter Joh. Deutfchmann 
eine Streitfchrift : De aeterna Conversionis Oeconomia, ex Ezech. XXXIII, 11. 
Un der Schule zu Hermannſtadt hielt er verfchiedene Differtationen, davon 

mir aber nur eine befannt geworben: j 
Diss, de Fidei temporariae, et justificantis differentia, praes, 
Jo. Zieglero h. t. Lectore II. Gymn. Cibin. Respond. Andrea 

Hermann. d. 3, Sept. 1693. Cibinii, typis Joan. Barth. in 4. 


Tr. Biegler Iohann, 
aus dem Großichenker Stuhl gebürtig, war Prediger zu Heydendorf, 
darauf dreizehn Jahre hindurch Pfarrer zu Neudorf im Biftriger Diftrit 
und ftarb am legteren Orte im Jahre 1743, 
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Er hinterließ in Hanbfchrift: 


1. Annotanda ex monumentis veteribus et recentioribus Jurium ac 
Privilegiorum Capituli Bistriciensis excerpta. (%. Haners Hand- 
ſchriften⸗Catalog.) 

2. Chronica sivo Annales Hungarico-Transsylvanici Fuchsio-Lupino- 
Ottardiani, quibus ex Jucrubationibus Guneschianis et aliis fide non 
indignis Manuscriptis adjeeit quaedam Joh, Ziegler. 

Iſt im Jahre 1848 durch mich herausgegeben worben ; f. den 
Artilel Traufd. 

3. Emerici Amicini Historia diplomatica Capituli Bistriciensis de 
A. 1599. per Johannem Ziegler A. 1727, 

S. A Magyar Nyelvmibelö Tärsasäg Munkäinak 1. Darabja. 
Szebenben 1796. ©. 193. 


Tr. Biegler Iohann, 


Doktor der Medizin, geboren in Kronſtadt am 26. Februar 1741. War 
der Sohn des Senators Chriftoph Ziegler und Enkel des am 6. Februar 
1716 verftorbenen Pfarrers zu Brenndorf, Martin Ziegler ; bezog, nach 
dem er anf dem Kronftäbter Gymnaſium feine Studien abjoloirt hatte, 
bie Univerfität in Jena (wo er laut Sum. Friedr. von Drauth's mebis 
ziniſcher Differtation de ortu effectuum etc. S. 47 diefem Landemann 
im Jahre 1763 bei deſſen Differtation opponirte) und bat fofort in 
Erfurt grabuirt. Nach feiner Rückkehr ins Vaterland praftizirte er als 
Phyſieus in Fogara ebis zum Jahre 1787, privatifirte dann noch allda etwa 
fieben Jahre und überfiebelte fofort nah Botufchän in der Moldau, mo 
er eine Apotheke errichtete, die mach feinem im Jahre 1811 erfolgten 
Tode fein Erbe, der Kronftäbter Gorgias erbte und beforgte, 
De Nervis corporis humani, eorum fluido et actionibus, Prases. 
Joh. Wilh. Baumer. Die 21. Mai 1764. Erfordiae, typis 
Nonnianis Acad, Typogr. 4°. 50 ©. 
Dom Berfaffer feinem Vater zugeeignet. 


Tr, Biegler Johann Gottl., 


Sohn des Bollaͤtſcher Pfarres Job. Gottl. Ziegler. Studirie in Jena 1803, 
wurbe Lector am Hermannftänter Gymnafium, dann Prediger in Hermann- 
ftabt und endlich im Auguft 1814 Pfarrer in Talmäts, wo er am 
9, März 1817 fein Leben beſchloß. 


a 


De Re sylvestri, habita imprimis ad M. Transsylvaniae 
Principatum Reflexione, Dissertatio. Cibini Hochmeist. 1806. 
8-0. 31 ©. 

Enthält ©. 23—30 ein Verzeihniß der in Siebenbürgen ein 
beimifchen Bäume und Sträucher von Yerchenfelb. 


Tr. Biegler Karl, 


geboren in Biltrig am 4. Mai 1801, wurbe am 25. Mai 1841 zum 
Doktor der Medizin in Wien promopirt, nachdem er vorher an ker 
proteftantifch-theologifchen Yehranjtalt zu Wien (März 1821) Theologie 
ftubirte und bereits auch bie Stelle eines öffentlichen Lehrers am Biftriger 
Gymnaſium, nachher aber eines Privatlehrers bei der Familie des Grafen 
Franz Teleti in Säromberfe befleivet, fih mit dem Sohne dieſes Letzteren 
nah Wien begeben und an bafiger Univerfität die Arzneiwiſſenſchaften 
ftudirt hatte. Nach feiner Rücklehr in das Vaterland bielt er fich ab 
wechjelnd zu Säromberke und Maros-Väſärhely auf, bis er am letzteren 
Orte als praktizivender Arzt im Jahre 1849 am 23. Oktober in ber 
Blüthe feiner Jahre mit Tod abging. | 
Diss. inaug. medico physiologica de digestione, quam etc. 
in Univ. Vindobonensi disquisitioni submittit C. Z. Saxo Trans- 
sylvanus Bistricziensis 15. Maji 1841, Vindobonae typis Caroli 
Ueberreuter, 8-vo, 43 ©, 


Tr. Biegler Martin, 


von Kronſtadt, wo jich fein aus Oberungarn bei Kaſchau gebürtiger 
Vater als Weißbäcker niedergelaffen Hatte. Er ſtudirte am Kronftäbter 
Gymnaſium um 1675 und an ber Univerfität zu Wittenberg 1679, ben 
8. September, und fehrte nach einer beinahe zwölfjährigen Wanderfchaft 
in die Heimath zurück. Hier wurde er am 21. Yuli 1691 Lektor um 
12. November 1694 Rektor des Kronftädter Gumnafiums, und am 
31. Jänner Pfarrer in Zartlau. Der Uebertretung bes jechsten Ge 
botes verdächtigt, wurde er vom Burzenländer Gapitel, zur Vermeidung 
öffentlichen Wergerniffes, vom Tartlauer Pfarramte befeitigt, jedoch in 
feines Dienftnachfolgers Stelle canbidirt und fonah zum Pfarrer in 
Brenndorf im Jahre 1713 gewählt, welchem Berufe er denn aud 
folgte und darauf am 6. Februar 1716 im 56. Jahre feines Alters 
fein Leben bejchloß. 
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Seine Gattin, Margaretha, Tochter des Senators Johann Ziegler, 
ftarb nad ATjührigem Witwenftande am 28. OÖftober 1763 in einem 
Alter von 91 Jahren. Mit ihrem Bruder Chriftoph Ziegler, ber ale 
kaiſerlich ruffifcher Obrift in Moskau, und ihrem Enkel Johann, ber 
als Doktor ver Medizin 1811 ftarb (f. d. Art.), ift die männliche Linie 
diefer beiden Ziegler'ſchen Familien ausgeftorben. 

Martin Zieglers Streitigkeiten mit feinen Vorgeſetzten, beſonders 
dem gelehrten Stabtpfarrer M. Markus Fronius!), dem er fonit an 
geiftigen Kigenfchaften am nädften fam?), wirkten nachtheilig auf das 
Schulweſen und die Disciplin während feiner Reftorats-Amtswaltung, 
wo fich fonft von einem harmoniſchen Wirken mit Fronius fehr viel 
Gutes hätte erreichen Taffen. °) 

Der Rakogi’fchen Unruhen wegen mußte Ziegler tim Jänner 1706 
in der Kronſtädter Stabpfarrfirche orbinirt und confirmirt werden, und 
fonnte erft nach längerer Zeit feine vom Rebellenkapitän Gödri bewohnte 
Pfarrerswohnung in Tartlau beziehen, Sonft hat fich Ziegler durch bie 
Genauigkeit, mit welcher er bie Kronftäbter Gymnaſialmatrikel herſtellte 
und neu ausftattete, mie auch burch feine, obſchon nur in Handfchrift 
gebliebenen Hiftorifchen Aufzeichnungen zu einer Zeit, wo ältere, leiber 
nachher verfiechte Quellen don ihm forgfältig benützt wurden, um feine 
Vaterſtadt fehr verdient gemacht. 

Seine Schriften: 


1. Ziv den Civium Gymnasii Coronensis Matricula etc. Repa- 
rata opera studioque Martini Ziegleri Cor. Gymnasii ejusdem Rectore 
anno 1699. mense Quintili ſ. d. Artikel Frievrih Schiel. 

2. Inscriptiones passim ad moenia urbis Coronensis incisae aut ad- 
scriptae. Won mir ergänzt und fortgefeßt. 

3. Catalogus Familiarum hung. gentis maxime illustrium quae Saeculo 
XV. et XVI. per Hungariam et Transylvaniam floruerunt. ft aus 
Iſtvänffi's Hist. de rebus hungarieis zufammengefet worden, wie 





) Dück's Geichichte des Kronftäbter Gumnafiums, ©. 67. Die erwähnten 
fortgefetten perfönfichen Zerwürfniſſe follen von großem Einfluß; auf die Entſcheidung 
gegen den Tartlauer Pfarrer Ziegler geweſen jein. 

2) Thomas Tartler in feinem Elenchus Pastorum Barcensium nennt Ziegler: 


„Virum doctum, Musicum et Historieum egregium, beati M. Marei Fronii 
aemulum.* 


) Dennoch ift nicht zu läugnen, daß gerade in diefer Zeit mehrere Männer 
aus dem Kronftäbter Gymnaſium berporgingen, welche fih im geiftlihen und 
pofitifhen Stande rühmlich hervorthaten. Düd a. a. O. ©. 68. 
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ber Verfaſſer ſelbſt in feinen Noten zur Kronſtädter Wandchtenil 
bei dem Jahr 1571 ſagt. 
4, Virorum Coronae eximiorum ac Illustrium Vita, Honores et Mors ab 
A. R. $, 1548. usque ad annum 1692. ortgefegt vom Brenn- 
börfer Pfarrer Georg Matthiä bis 1749; dann von mir mit Nad- 
trägen bereichert und fortgejett bis auf die gegenwärtige Zeit. 
5. Historia Transsylvaniae (über 796 Seiten jtarf). 
Seiv. 6 De origine Saxonum Epistola ad M. Martinum Kelpium. Dresda 
anno 1684. exarata, Enthält nichts Neues, meiſtens aus Töp- 
peltin Entlehntes. Horäuyi in Memoris Hung, T. IL S. 588 
eignet Ziegler auch das Werk zu: „Antiquitates Transylvanias 
ex Lapidum Inscriptionibus et numis antiquis, variis obser- 
vationibus historico — criticis explieatae.“ Allein Shmeizel ift 
der Verfaffer deſſelben. 
Tr. 7. Excerptae Relationes, In den Noten zur Wandehronif bei bem 
Jahr 1552 angeführt. 
8. Adversaria. In den Noten zur Wanbehronif, Vorrede beim 
2. 8 angeführt, fowie beim 3. März im Calendarium historicum. 
9, Collectauea historica, ordine non prosus accurato res Trannicas 
praeeipue Coronenses moderno et superiori Seculo his finibus 
gestas, tradentia; (cum insertione brevis Chronici Daciae parie- 
tibus Basilicae Coronensis inscripti, m. Aprili 1691, descripti 
ac Notis collustrati, denique Chronici hujus Coronensis Conti- 
nuatione (ab A. 1572—1592) ex Nic. Istvänffio et aliis ex- 
cerpta) prout in papyrum ea conjecit opera tumultuaria Mart, 
Ziegler S. S. Th. Stud. Gymn. Cor. Lect. II, d. 11 Apr. 1692. 
4-t0. 27 ©. 

10. Calendarium historicam. Mſerpt. Fol. 732 ©. 

11. In historicam Marci Fuchsiü Past. et Roson. et Coron. Notationem 
Observationes et Supplementa, ex Historieis, Istvänffio praecipue, 
concinnata. 4-to. 

Die Nummern 5, 7 und 8 bezeichneten und mehrere 
andere unbelannt gebliebene Handſchriften Zieglere find unter 
ben Händen unmwiffender Nachlommen verloren gegangen. 


Tr. Böhrer €. Franz, 


geboren in Hermannjtabt am 19. November 1826. 
Lehrbuch der Hanbelswifjenfchaft von C. Fr. Zöhrer, Mitglier 
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und Secretär bes Hermannſtädter Handels⸗Gremiums. Hermann⸗ 
ſtadt, Buchdruckerei des Joſef Drotleff 1863. 8-vo. 256 ©, 
Enthält in Fragen und Antworten: 
1.—35. Frage: Der Handel und feine Arten, ſowie fein Einfluß 
auf die Eultur der Völfr. ©. 5—13. 
36.— 49. Frage: Die Waaren- und Ufancenfunde. ©. 13—58. 
50,—197. Frage: Geld und Wechfellunde, dann über Staate- 
papiere, Aktien und Börſengeſchäfte. S. 59—98. 
198.— 214. Frage: Maf- und Gewichtsfunde.. S. 99—105. 
215.—280. Frage: Hanbelsgeographie. S. 105—134. 
281.— 313, Frage: Die Beförberungsmittel des Handeld- und Der: 
fehre. ©. 136-—146, 
314.—332. Frage: Terminologie. S. 146—151. 
333.373, Frage: Rechnen; Deeimalbrüche, Praftit, Verzent- 
rechnung, Coursrechnung. S. 152—182. 
374.—420, Frage: Contorwiſſenſchaft. S. 183—204. 
421.—428. Frage: Hanbelspoliti. S. 204—206,. 
Anbang I.: Formulare zur Buchhaltung. S. 208—230. 
II: Formulare zu Briefen und anderen Auffägen. Seite 
232— 254, 


Tr. Zultner Iakob, 


ein Kronftäbter, ftubirte 1684 am ber Univerfität zu Wittenberg, wurbe 
1688 Gymnaſiallehrer, 1694 zum Pfarrer nach Weidenbach berufen, wo 
er am 21. Mai 1713 fein Peben beſchloß. 

Er hinterließ drei Söhne, von welchen ber Ältere Georg 2.') am 
22. Yänner 1765 als Pfarrer in Heldsdorf, deſſen gleichnamiger Sohn 
aber als Juriſt ohne Anftellung und finderlos im Jahre 1774 als der 
Letzte feines Gefchlechtes in Kronftabt ftarb. Der zweite Sohn Jakob 2. 
zeichnete fich früßzeltig in ver Mathematik und im Zeichnen aus, trat in 
den Militairftand, wurde k. k. Ingenieur-Hauptmann im Jänner 1735, 
lofort aber Feftungsbireftor in Karlsburg den 18. Oktober 1747, und 
ftarb daſelbft am 14. Jänner 1755. Er war vom Sabre 1713 bie 
1726 unter ber Direktion des 8. k. Ingenieur-Hauptmanns Friedr. 
Schwarz von Springfels?) in Wien geftanden, worauf er als k. f. Lieute— 





*) Derjelbe hinterließ ein Tagebuch vom Jahre 1689—1759. 
2) Ungar. Mag. III. 179. u, Weszpremi Biogr. Medicorum H. et Tr. 
Cent. IL. P. II. p. 273—274. 


—— 


nant nach Karlsburg gekommen war. — Ihm ſchreibt Weidenfelder 
(ſ. d. Art.) einen Hauptantheil an dem Plan und ber Ausführung er 
über den Rothenthurm-Paß in die Meine (früher öſterreichiſche) Walachei 
führenden Carolinenftraße und der Aufnahme beider Karten ven 
Siebenbürgen und der Heinen Walachei zu, deren erftere im Jahre 1735 
und 1740 unter bem Namen bes k. k. Oberftlientenants Job. Eonr. 
Weiß, obſchon nur in hanbfchriftlicher Zeichnung !), die zweite bagegen, 
von F. Afner in Kupfer geftochen, mit ber zweiten Ausgabe ber 
Kölefcherifchen Auraria Romano-dacica im Jahre 1780 auch im Druc 
veröffentlicht worben ift. *) 

Außerdem bat fih Jakob Aultner ein Andenfen unter feinen 
Kronftädter Landsleuten durch feinen im Sabre 1735 verfaßten „Plan 
oder Grundriß der Stadt Kronſtadt und ihrer Vorſtädte“ (defien Werth 
im Jahre 1796 der k. k. Oberitlientenant Franz dv. Seethal durch 
Beifügung der Häufernummern und Angabe der Berghöhen nach baro- 
metrifchen Meffungen vermehrt hat) — und in der Gemeinde Heldsdorf, wo 
fein Bruder Georg Zultner Pfarrer war, durch Einzeichnung einer fchönen 
Abbildung des Heldsdörfer Kirchenkaftells in ein Kirchenbuch — geſtiftet 
Dieſen ſeinen Verdienſten hat Hauptmann Jakob Zultner — obſchon 
ohne welche Anerkennung, wie Schwarz von Springfels — durch nach— 
folgende Amtshandlung die Krone aufgefekt. Er beitimmte nämlich im 
Jahre 1741 als kaiſerlicher Commiffär die Grenze Siebenbürgens gegen 
bie Walachei, in Gemeinjchaft mit dem türkifchen Regierungscommiffär 
Men Kufetdschi Mechmet Effendi (vgl. Hammers osmaniſche 
Geſchichte, 2. Ausg. IV. 5.; Kronftäoter Unterhaltungsblatt 1837. S. 198, 
fowie Hammers osmanifche Gefchichte [das große Werk] VIIL 16—18. 
vgl. mit VII. ©. 7)°) und erftattete darüber Bericht an bie k. k. Kriege 
fanzlei, nach vorher durch beide Commiffarien, zufolge des Belgrader 
Friedensſchluſſis vom Jahre 1739, angeſtellter Grenzreambulatier 
(vgl, Siebend. Quartalfchrift, III. 315. IV, 4. 31.), bei welder ihnen 





!) Benkö, Transsilvania. II. 550. — Windiſch's Geographie von Sieben 
bürgen. S. 8. — Marienburg's Geographie von Siebenbürgen. I. 9. 10, Ser 
anzıebend find die Nachrichten von den Mitarbeitern an der fogenannten Ober 
lieutenant Weiß'ſchen Landkarte, welhe Shmeizel in feiner Handſchrift: „De 
Serpitoribus ad res Hungariae pertinentibus“ Sect. Il. aus einem Briefe, welchen 
ein woblunterridhteter Fremd im Juli 1734 an Schmeizel aus Siebenbürgen 
geichrieben hatte, mittbeilt. 

2) Inter dem Titel: „Valachia Cis-Alutana in suos quimque Distrietus divisa“. 

3) Der geometrische Rath des Kflendi hieß Muderis, und bat die Ge— 
ſchichte dieſer Abgrenzung in türkiſcher Sprache beihrieben. Hammer a. a. D. 


— 545 — 


bie vom 8 k. Architekten Schwarz im Jahre 1734 verfaßte geographifche 
Karte zur Richtſchnur diente, und die Nachbarbemwohner Siebenbürgen 
und ber Walachei die Commiſſarien begleiteten. Hierüber zeichnete Zultner 
im Sabre 1743 im Einvernehmen mit bem türfifchen Commiffär eine 
neue Karte, nach welcher im Sabre 1769 eine neue Grenzbejtimmung 
und Berichtigung ausgeführt und die f. f.E Grenzadler ohne allen 
Widerfpruch aufgeftellt wurden. 

Jaklob AZultnere, des Weitenbächer Pfarrers, dritter Sohn 
Johann AZultner, trat ebenfalls in Mifitärdienfte, wurde im 
December 1744 von den Franzofen gefangen und nach Straßburg geführt, 
und flarb, nach feiner Befreiung, in Csik-Taplotza am 7. December 1750 
als Rittmeifter bei ven Gr. Kälnofy-Hußaren, nachdem er im Mai bes: 
ſelben Jahres durch Heldsdorf — mo er fich einige Tage bei feinem 
Bruder aufgehalten hatte — dahin gereift war. 

Am Schluffe dieſes Artikels Habe ich noch anzuführen, daß fich der 
am Eingang genannte Vater der vorerwähnten drei waderen Söhne, beffen 
Name auch den Neigen unferer Siebenbürger beutfchen Schriftiteller 
ſchließt, fhon während feiner akademiſchen Laufbahn zu Wittenberg durch 
die Vertheidigung einer Streitjchrift bemerkbar gemacht hat, welche den 
Titel führt: 

Dissertatio de Mysterio SS. Trinitatis a primis Novi Testamenti 
Fidelibus ante publicum Christi praeconium cognito et credito, 
ex Joannis Baptistae praedicatione. Praeside Jo. Deutschmann. 
Witeb. 1685. 4. 26 Seiten. 

Auch in Deutſchmauns Theosophia, Seite 113—144, enthalten. 


Jtachträge und Berichligungen. 


I. Bb., ©. XIX. 


Bertlef Martin aus Mufchen gebürtig, Profeffor und Reltor ve 
Gymnafiums in Thorn, geit. circa 1701. 

Hill Georg aus Rofenau bei Kronftadt, Profefjor am Kollegium ©. 
Sava in Bulareft, jtarb 1868. 

Hager Michael aus Hermannftadt, Doktor der Mebizin, o. ö. Pro 
fejfor der praftifchen Chirurgie und Operationen, bann der chirur- 
gifchen Klinit an der k. k. mediziniſch⸗chirurgiſchen Yofefe- Akademie 
zu Wien, ftarb 1866. 


Tr. Adelphus (Adlef?) Michael, 


ein Siebenbürger, auch Weißkircher genannt (oder aus Weißlirch gebürtig ') 
ftubirte 1593 am Gymnafium zu Kronftadt und 1595 an der Univerfi; 
tät zu Frankfurt und ftarb als Pfarrer im Bogefchborf (laut der Kron- 
ſtädter Schulmatrifel pag. 34. ?) 
1. Disp. de Fine Demonstrationis, praes, M. Leonh. Herrmanno 
Transilv. fiehe ben Artikel Herrmann Leonh. 
2. De Sacramentorum numero. Praeside Christoph. Pelargo. Franc- 
furti. Siehe des Letzteren Locorum Theologicorum ESETAEZIE. 
1595. Decad. 7. Disp. 2. 


Albert Michael, 


geboren ben 21. Oftober 1836 in Trappold bei Schäßburg, Sohn des 
Michael Albert, Landmann bafelbft, ftudirte von 1847—1857 am evang. 
Gymnaſium in Schäßburg. Hierauf legte derſelbe die für das Lehramt 


1) Bermuthlich ein Sohn des aus Jakobsdorf gebürtigen Weißkircher Pfarrer? 
Kohannes Adolphus,. 

2) Ebendafelbft Seite 25 erfcheint in der Reihe der im Sabre 1572 imme⸗ 
tritufirten Studenten: „Michael Adolphus Agnetlens.“ 
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und bie Theologie vorgefchriebene Studienzeit an beu Univerfititen Jena 
(1857— 1858), Ber'in (1858—1859) und Wien (1859— 1860) zurüd, 
erhielt im November 1860 die erfte Anftelung als Gymnafialfehrer in 
Bijtrig und wurde im Dezember 1861 als Lehrer am ev. Gymnaſium 
in Schäfburg angejtellt, in welcher Berufsitellung derfelbe noch gegen: 
wärtig thätig ift. 

Außer einer Anzahl in verfchiedenen inländifchen Tagesblättern und 
bem in Kronftabt von Dr. Eugen dv. Traufchenfeld heransgegebenen 
„Sähfiihen Hausfreund" erſchienener Gedichte, Auffäge und Novellen 
(„Herr Lulas Seiler”, Hausfreund 1861, „Das Haus eines Bürgers", 
Hausfreund 1868) erſchienen von Michael Albert als beſondere Arbeiten 
im Drude: 

1. Die Dorffhule Ein Stüd Dorfleben aus dem füchfifchen 
Bolfe (Novelle). Hermannftabt, Verlag von Franz Michaelis, 1866. 
8-0, 80 Seiten. 

2. Die Kandidaten. Ein Bild aus bem Leben des ſiebenbürgiſch⸗ 
fächfifchen Volles (Novelle). Hermannftabt, Verlag von Franz Mir 
chaelis, 1872. 8-0, 121 Seiten. 

3. Die „Ruinae Pannonicae* des Chriftian Scheſäus, 
Abhandlung und Ueberjegungen im Schäßburger Gymnaſialprogramm. 
Hermannftabt, gedrudt bei S. Filtſch (W. Krafft) 1873. 8-o, 
75 Seiten. 

4. Zraugott. (Novelle). Hermannftadt, Verlag von Franz Michaelis, 
1874. Duodez, 102 Seiten. 


Albrich Karl, 
(Ergänzung ber Denkblätter J. Band, Seite 27.') 

mwurbe 1836 geboren, ftubirte am Hermannftädter Gymnaſium bis 1855, 
daun beſonders Mathematif in Schemnik und Wien, war kurze Zeit 
Supplent ver Mathematif an der Schemniger Bergalademie und wurde 
am. 8. Januar 1858 an ben Hermannſtädter Schulanftalten angeftellt. 
Seit 4. September 1872 ift er auch Direftor der Gewerbefchule im 
Hermannjtabt. 

Er bat ferner veröffentlicht: 
2. Sammlung von geometrijchen Aufgaben für bie obern Klaffen ber 

Mittelfchulen. Hermannftadt, Michaelis. 8-0, 36 Seiten. 


1) In der legten Zeife ſoll es ftatt „Bücher“ heißen — 
5* 
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3, Logarithmifch-trigonometrifche Nechentafeln. Sammt Lineal und An- 
leitung. Enthält 1 Lineal, 3 Tafeln und 10 Seiten der Anleitung. 
Hermannftabt, Michaelis, 1873. 

4. Erfter Jahresbericht der Gewerbefchule in Hermannftabt, veröffent- 
licht von K. Albrich am Schluffe des Schuljahres 1872/3. Ber: 
mannftabt, 1873. ©. Filtſch. Inhalt: Gefchichte der Errichtung 
ber Hermannftäbter Gewerbefhul. S. 3—24. Schulnachrichten. 
S. 25—34. 

5. Zweiter Yahresbericht der Gewerbeſchule ꝛc. 1873/4. Hermannftabt, 
1874. ©. Filtſch. Inhalt: Mittheilungen über den gewerblichen 
Unterricht in Süddeutſchland. S. 3— 36. Schulnachrichten S. 36— 48. 


Tr. Andrene Stephanus, 
(Ergänzung ber Denfblätter I. 33). 


nach Seiverts Specimen aus Hermannftabt, vichtiger aber aus Groß— 
fchenf, wurde Student am Gymnafium zu Kronftabt (laut der Kronftäbter 
Schulmatrifel pag. 66). 


Arz Guſtav, 


wurde am 25. November 1838 in Hermannſtadt geboren, wo ſein Vater 
damals Spitalsprediger war. Als dieſer im Januar 1841 zur Bol— 
katſcher Pfarre berufen worden, erhielt er hier den erſten Unterricht von 
ben damaligen BVolksfchulfehrern Martin Malmer, jetzt Pfarrer in Großau, 
und Joſeph Herberth, jet Pfarrer in Stolzenburg, fowie von feinem 
Vater. Nach deffen im Herbft 1849 erfolgter Wahl zum Pfarrer in 
Urmwegen ſetzte er feine Studien am Hermannftäbter Gymnafium fort, 
das er 1856 abfolvirte. Zur fachlichen Ausbildung bezog er dann bie 
Univerfitäten Tübingen 1856/7, Grlangen 1857/8 und Wien 1858/9. 
Bom Herbit 1859 bis 1861 wibmete er fih, in's Vaterhaus nach 
Urwegen zurüdgelehrt, der Vorbereitung für feine 1860 abgelegte Beruf® 
prüfung und ber Unterſtützung feines erkrankten Vaters in ben pfart 
amtlichen Gefchäften. Nach deſſen Tode 1861 nach Hermannftadt über: 
ftebelnd fupplirte er am dortigen Gymnaſium erfebigte Lehrkanzeln, bis 
er im Sabre 1862 als orbentlicher Lehrer an das Untergumnafium in 
Mühlbach berufen wurde. Am 9. Januar 1870 zu deſſen Direktor 
gewählt bekleidete er diefen Poften bis zu feiner am 14. Juli 1874 
erfolgten Präfentation al8 Pfarrer von Urwegen. 





— 


Guſtav Arz gab heraus: 

1. Programm des evang. Unter-Gymnaſiums und der damit berbun- 
denen Lehranſtalten in Mühlbach am Schlufſſe des Schuljahres 
1869/70 veröffentlicht vom Direltor G U. Inhalt: 1. Beiträge 
zum Fro⸗Mythus, aus Märe und Sitte der Deutfchen in Sieben: 
bürgen. Bon U. Heig, Mädchenſchuldireltor. (S. 3—37). 2. Schul- 
nachrichten vom Direltor (S. 41—59). Hermannftadt, Buchdruckerei 
des Joſef Drotleff. 4-0, 59 Seiten. 

2. Programm ebendesjelben Unter» Gymnafiums 1870/1. Inhalt: 
1. Ueber den Gefchichtsunterriht auf Gymnaſien und bie Zweck— 
mäßigfeit der Verbindung der Geographie und Gefchichte beim Unter- 
richte. Vom Gymnaſiallehrer Friedrih Fronius. (S. 3—21). — 
2. Schulnadridten vom Direltor. (S. 25—40). Hermannftabt, 
Buchdruclerei des Joſef Drotleff. 1871. 4-0, 40 Seiten. 

3. Programm ebenvesjelben Unter» Gymnafiums 1871,2. Inhalt: 
1. Einige meteorologifche Geſetze, erläutert an ben Ergebnifjen einer 
6-jährigen Beobachtungsperiode in Mühlbach. (S. 3—30.) 2. Schul: 
nachrichten ©. 33—48. Beide vom Direktor. Hermannftabt, 1872. 
Joſef Drotleff. 

4. Programm ebenbesjelben Unter-Gymnaſiums 1872/35. Inhalt: 
1. Der Konfonantismus des Siebenbürgiſch-Sächſiſchen mit Rück— 
fiht auf die Lautverhältniffe verwandter Mundarten. Gin Beitrag 
zur fiebenbürgifch-fächfiichen Grammatit vom Gymnaſiallehrer J. 
Wolff!). (S. 5-71.) — 2. Schulnadrichten vom Direktor. (Seite 
75-0). Hermannftabt, 1873. ©. Filtſch. 

5. Programm ebendesfelben Unter: Gymnajiums 1873/4. Inhalt: 
1. Gedichte der Terra Siculorum terrae Sebus des Andreanijchen 
Freibriefes oder des adeligen Gutes Gießhübel bei Mühlbach, vom 
Eonreftor Ferdinand Baumann. (S. 1—28). Urkundenbuch. (Seite 
29-50), — 2. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 52—65). 
Hermannjtabt, 1874. ©. Filtſch. 


Badewit Karl. 
(Ergänzung der Dentblätter J. 41—43). 
In der „Hermannjtädter Zeitung” Nr. 7 vom 9. Januar 1871 
lieft man folgenden Artikel: 





1) Gunſtig recenfirt in Zarnke's „Literariſchem Gentralblatt” Jahrgang 1873, 
Mr, 45 von W. Braune, 


Be 


Zur Abwehr. 
Es ift mir heute von befreumdeter Seite Nr. 300 der „Hermann 


ftädter Zeitung" zugelommen, deren meine Perfon betreffenver Ymbalt 
mich zu einigen Bemerkungen verpflichtet. 


1. 


Meine 1866, gleich nach dem Kriege erſchienene Schrift führt ven 
Titel: „Daloromanten (Rumänten) und feine Beziehungen zum 
Deutſchthum“. 


2. In dieſer Schrift heißt es Seite 12: „Wenn Rumänien jemals 


einen Länderzuwachs erfahren foll, welcher zugleich einer Stärkung 
feiner Stellung entjpräche, fo bürfte folder zunächft mit der Bule 
wina, mit ber rumänifch-banater Milttärgrenze und mit Bulgarien 
bis an den Fuß des Heinen Balkan wünſchenswerth fein. Zwar 
beftand von jeher auch ein inniger materieller und geiftiger Verleht 
der Rumänen Siebenbürgens, befanntlich ber Ueberzahl der Bewoh⸗ 
ner diefes Landes, mit denen der Donaufürftentyümer; allein ver 
Gedanke, beide zu einem gemeinfamen dako⸗romaniſchen Staatsförper 
zu vereinigen, verbietet fich ſchon deshalb, meil er alsbald bie 
feindfelige Stimmung nicht nur ber Siebenbürger Ungarn, fonbern 
aller Ungarn überhaupt weden, und ber zu erjtrebender unerläßlih 
nothwendigen Freunbfchaft zwilchen Ungarn und Dakoromanien ven 
vornherein den tödtlichiten Streich verfeken müßte. Der deutſchen 
Bevölkerung in Siebenbürgen, den Sachfen, Könnte es ſchließlich, 
wenn fie von dem Schidfal der öfterreihifhen Erbpre 
dinzen getrennt, auf eine Abhängigkeit von einer nidt 
beutfchen Krone hingewieſen würden, gleichgiltig fein, ob biele 
dann don einem ungarifchen oder rumänifchen Fürſtengeſchlechte ge 
tragen wird; aber felbft fie, fo viele Zuneigung ihnen auch das 
deutſche Fürſtenhaus Hohenzollern einflößen müßte, hätten dat 
700Ofährige Band, welches fte mit der ungarifchen Krone, und nicht 
Immer zu ihrem Schaden verbunden, zu bedenken. 


. ch wohne jeit beinahe 4 Jahren in Dresden u. zw. Johannisplatz 3. 


Ueber meine Liebe zu Oeſterreich und fpeziell zu meinen ſieben⸗ 
bürgifh-fächftfchen Brüdern geben alle meine Schriften Aufſchluß, 
namentlich die 1859 in Berlin erfchienene Schrift: „Die bmi 
Friedriche des beutfchen Volles." 


. Im Jahre 1849 hatten ber verftorbene Profeffor Heinrich Schmitt 


und ih im fehr vereinzelter Stellung Einſprache gegen bir 
Ruſſenhülfe erhoben. Furcht kannten wir nicht, 
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6. Ein zweiter Bismark zu beißen, Tann eine anzufeindende, aber auch 
eine anerkannt große Ehre fein. 

Mehr in der Sache zu fchreiben, fühle ich mich nicht bemüßigt ; 
vielleicht nimmt fich einer meiner Freunde die Mühe, die erwähnte Schrift 
noch nachträglich zu lefen und dann zu beurtheilen. 

Dresven, am 15. Dezember 1870. 


Karl Badewitz. 


Baußnern Iofeph v. 


(Ergänzung ver Denfblätter I. Bd., Seite 76). 

Er nennt fih Landes: und Wechjel-Apvofat, ſowie Eigenthümer und 
verantwortlicher Redalteux des „Allgemeinen Unzeigers," Intelligenz und 
Kundmadhungs-Blatt für die Länder der ungarifchen Krone. (Die unga— 
tische Ausgabe dieſes Blattes erjcheint unter dem Titel „Közörtesitö“), 
Enthält alle ämtlichen Kundmahungen der ungarischen Regierungszeitung 
„Buda-Pesti-Közlöny“* d. i. die Gejege, Regierungs-Verordnungen, bie 
gerichtlichen und behörblichen Publikationen, ferner alle jtaatlichen, ſocialen 
und nationaldfonomifchen Greigniffe ver Woche u. f. w.“ Erſchien 
durch einige Zeit jeden Sonntag feit 1868 in 4 Groß: Folio-Blättern 
in der Fön. ungarifchen Univerfitäts-Buchdruderei zu Ofen. 


Baußnern Guido v. 
(Ergänzung der Denfblätter I., 75—76.) 

1. Der ungarifch:öfterreihiiche Dualismus und die Aufgabe der mo— 
dernen Demokratie. Politiſche und ſozial⸗demobkratiſch⸗pädagogiſche 
Studie von Guido v. Baußnern. Hermannſtadt, 1868. Druck von 
Sam. Filtſch. 8-0. 

2. Deahnruf an Ungarn. (Motto: Deutfche und Magharen! Schlicht 
die Reihen!) Hermannftadt am 26. Juli 1870, 

Bei Errichtung ber Honvoͤd trat Baußnern als k. ung. Oberlientenant 
wieder in Militärbienfte und veröffentlichte im Jahre 1870 nach Aus: 
bruch des Krieges zwilchen Frankreich und Preußen feinen voranges 
führten Mahnruf zu Gunften der Deutjchen, welchem er aber bald darauf 
in dem „Siebenbürger Boten” folgende 

Erklärung folgen lieh: 

Nachdem in der Nummer vom 15. Auguft [. 9. des „Magyar 

Polgär“, fowie in ber Nummer vom 18. Auguft I. 9. ber „Hermanns 
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ftübter Zeitung" vereinigt mit dem „Stebenbürger Boten“ die glei‘ 
lautende Mittheilung zu lefen war, daß ich mein Duittirungsgefud ein: 
gereicht habe, erlaube ich mir, dieſe Nachricht mit dem Bemerfen zu 
beftätigen, daß diefa Schritt ausfchlieflich aus meiner ureigenen Initie— 
tive hervorgegangen und eine Konfequenz meiner in meinem „Mahbnruf 
an Ungarn” vom 28, Juli 1. 9. üffentlich ausgefprochenen politifchen 
Ueberzeugung ift. Die minifterielle Erledigung auf mein ermwähntes De 
mifjionsgefuch, welches ih am 9. Auguft I. J. eingereicht babe, ift mir 
bis jegt nicht zugefommen. Diefes zur Steuer der Wahrheit ! 

Hermannftabt, am 20. Auguſt 1870. 

Guido dv. Baußnern, 
kön. ungarifher Honved « Officier. 

Baußnerns „Mahnruf" veranlaßte den ung. Minifterial-Erlaß vom 
1. Auguft 3. 1843/praes. „Energifche Verfügungen zu treffen, daß ähn— 
liche Aufrufe verhindert werden." Siebenbürgiſch-deutſches Wochenblatt 
vom Sabre 1870, ©. 530. 

Am 12. Februar 1872 wurde Baußnern zum Reichdtagsdeputirten von 
Reps gewählt, im Jahre 1874 und neuerlih 1875 wählte ihn Mediaſch. 

Er ſchrieb noch: 

3. Das Erwürgen ber deutſchen Nationalität in Ungarn. Denkſchrift 
aus Siebenbürgen, mit Vorwort von Franz von Löher. München 
1874. Adolf Adermann. 8-0, XL 59 ©, 


Baußnern Johann Georg v. 
(Ergänzung der Denkblätter J., 71.) 


Sohn des fiebenbürgifcen Hof-Raths und nachmaligen Komes ver fjüh- 
fifden Nation Simon dv. Baußnern'), geboren in Wien, ftudirte Anfangs 
in Wien, ſodann 4 Jahre hindurch im löniglichen Pädagogium zu Halle, 
und widmete fih dann dem Studium der Philofophie und Mathematil 
an ber Univerfität zu Yeipzig, nachbem er zuvor eine Reife nach Sieben: 
bürgen, das er noch nicht gejehen Hatte, gemacht, ber daſelbſt graffirenden 
Pet entgangen und einen beſchwerlichen Weg durch Polen bis Leipzig 
glücklich zurückgelegt Hatte. Hier ward er von einem tödtlichen Fieber 
befalten, welchem er im Jahre 1740 in der Blüthe feiner Jahre erlag. 
Zu feinem Gedächtniffe erjchien: 


) Siehe Denkblätter I, 71. I, 268. 
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Zrauerrete, welche bei der Weerbigung des Hochwohlgeborenen 
Herrn Herrn Johann George von Baujnern aus Siebenbürgen, als ter: 
jelbe den 1. März 1740 felig verftart und ben 4, desſelben Monats 
Abends in der Pauliner Kirche beigefeft wurde, gehalten worden von 
George Friedrih Bärmannen A. M. dec deutſchen Gefellfchaft in Leipzig 
Mitgliede. Leipzig, gebrudt bei Johann Chriftian Langenheim. Fol. 36 ©. 

Enthält Seite 3—12 Yeichenrste, und ©. 13—36 Letztes Ehren- 
Gebähtnig des Hochmwohlgehorenen Herrn Herrn Johann George von 
Baußnern aus Siebenbürgen, aufgerichtet durch innenbenannte Freunde 
und Diener, Und zwar bie Gedichte Seite 15—17 von des Wohljeligen 
Tiſchgeſellſchaft. 

S. 17—30 von Joſeph Traug. Schobel J. U. O. Coron. 

Daniel Martin Haner, SS. Theol. O. Mediens, 
Georg Ackner, SS. Theol, C. Sz6naver, 
Joh. Gottl. Schenker, SS. Theol. C, Schaessburg. 
Petrus Mojefch, SS. Theol. C, Cibin. 
Simon König, SS, Theol, C. Bistr, 
Michael Sander, SS, Theol. C. Mediens, 
(In Jena ftubirende Landsleute). 
©. 21—22 von Stephan Clofius, Med. Cand, 
Michael Gottlieb Tyeis, Med, Cand. 
Chriſtoph Neidel, Jur. Utr. Cult. 
Michael von Hoffnungswald, Med. Cult. 
(In Halle jtubirende Landsleute). 
. 22-24 von Dr. Chriſtian Gottlieb Ludwig. 
. 24—27 Ode von D. Michael Morgenbeſſer. 
. 27-30 von D. Johann Andreas Bette. 
30-—32 von Martin Gottfr. Cloſius von Kronftabt J. U. C, 
32-34 von I. F. ©. 8. von R. 
. 3436 don Johann Andr. Richter und Joh. Wilhelm Nichter. 


—A 


Baußnern Bartholomäus. 
(Ergänzung der Denlblätter I. 74. Einzuſchalten nach Nr. 28). 
24. Jalob Aurelius Müller, Pfarrer zu Hammersdorf, zum Superin- 
tenbenten erwählt 1. Auguft 1792, ftarb 7. Oftober 1806. 
25. Dan. ©. Neugeboren. Hier ift die Numerirung bis Nr. 29 zu 
berichtigen, 
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Tr. Bertleff Michael, 


(Ergänzung der Denkblätter J., 131). 
Senator in Biſtritz, wurde geboren in Klauſenburg im Jahre 1788 und 
ſtarb als Senator in Biſtritz am 9. Januar 1860. 


Bedeus Joſeph Freiherr von Scharberg d. ä. 


Seite 83, Zeile 11: „und wurde ſofort bei dem Oberlandeskommiſſa— 
riate zu Hermannftabt angeftellt.“ Dieß ift unrichtig, indem B., 
1802 zum Gubernium eingetreten, erſt mit Gubernialvefret vom 
2. Juli 1810, 3. 5545, die erbetene Ueberfegung in gleicher Eigen- 
ihaft zum D.-L.-Kommiffariate erhielt. 

Ibidem 3. 15: „im Jahre 1819 aber zum Gubernialpräfidialfetretär 
befördert." Dieß ijt ebenfall® unrichtig; feine Ernennung auf dieſe 
Stelle erfolgte mit Hofbelret vom 4. Juli 1823, Hofzahl 2354. 

Seite 85, 3. 21: wo Bedeus ald Mitglied der Kommifjion für Ein- 
verleibung ber partium reapplicatarum „abjeitens des Großfüriten- 
tbums Siebenbürgen” bezeichnet und ein paar Zeilen weiter oben 
Thefaurarius Rhoͤdeh als Prüfes ver Kommiffion im Allgemeinen 
genannt wird. Dies ift nicht ganz richtig. Von Seiten Sieben- 
bürgens waren mit a. h. Reſtript vom 11. Februar 1839 Theſau—⸗ 
rarius Graf Rhedey und Ober-Landes:-Commifjär Bedeus ernannt 
und zugleih zur Wahrung der Kameral-Intereffen venfelben ver 
Fisfaldireftor Franz Horväth beigegeben worden. Ungarifcher Seite 
waren damals gleichzeitig ernannt worden: ber Kronhüter Graf Joſef 
Telefi zum Präfes der Kommiſſion, Emerich Lanyi, Stefan Källay, 
Albert Graf Sstäray, Ignaz Noßlopp und zur Vertretung ver 
Kameral-Intereffen der Hoflammerrath Lubh. Nur zur Wahrung 
ber Gfleichitellung beider Länder wurde bei den gemeinfchaftlichen 
Derfammlungen Graf Nyebey als Präſident der jiebenbürgifchen 
Kommiffion betrachtet und führte dabei mit dem Grafen Teleli 
gemeinfam das Präfibium. 

Seite 85, 3. 22, 23: kommt die übrigens geringfügige Ungenauigfeit vor, 
bag die Regnicolar-Deputation, deren Vorſtaud B. geworben, nicht 
nur für Urbariale und Steuerſachen, fondern auch für die nicht 
weniger wichtigen Militär- und Kommiffariatsangelegenheiten beſtellt 
war: „in Urbarialibus, Contributionalibus et Commissariatico-mili- 
taribus“. Sie war auch bie einzige Deputation, bie alle durch das 
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Geſetz und bie Stände ihr zugewieſenen Gegenſtände, nämlich 1. das 
Urbarium, 2. die Kontribution, 3. die Militärverpflegung und 4. 
die Rekrutirung in einem erſchöpfenden Gutachten erledigte. 


Seite 85, 3. 28: „im Februar 1852 zum Kommandeur des ö.k. k. 
Leopold- Ordens zu ernennen” ift unrichtig: die Orbensverleihung 
erfolgte mit a. 5. Entjchliegung vom 21. Auguft 1850 und 8. 
erhielt noch vor feiner Anfang September erfolgten Rückreiſe von 
Wien die Intimation mit den Orbens-Infignien. 


Seite 89, 3. 3: wird unter B.'s jelbftitändigen Drudjchriften das Gut- 
achten ꝛc. betreff der juridiſchen Fakultät Hermannjtadt 1839 auf: 
gezählt. Dies ift ungenau. Wenn auch ohne Zweifel Bedeus an 
den Unträgen ber unter feinem Borfige tagenden Kommiſſion feinen 
guten Untheil hatte, jo ijt Doch bie ftiliftiiche Ausfihrung — wie 
das noch vorhandene Driginal-Concept ausweift — das geiftige 
Eigenthum bes im biefer Dreier-Rommifjion aftuivenden damaligen 


Profeſſors J. Carl Schulter. 


Seite 92, 3. 4 u. ff. werden unter ber Ueberfchrift: „Eigene Ausarbet- 
tungen im Urchive des Dereines für fiebenb. Landeskunde" einige 
Auffäge angeführt. Diefe Anführung ift umvollftändig und kann 
jegt auch nicht mehr vervollftändigt werden. B. hatte nämlich bie 
Gewohnheit, wenn zur Drudfertigmachung eines Archivsheftes das 
Diaterial, das oft fehr fpärlich floß, nicht ganz ausreichte, aus feinen 
veichen Notizen und Vormerken raſch irgend einen Aufſatz zu entwerfen, 
eine Urkunde mit ein paar erläuternden Bemerkungen u. vgl. m. So 
ift die im Vereins⸗Archiv II. Band, 2. Heft, S. 189 ff. enthaltene 
Beihreibung des im Jahre 1781 in Siebenbürgen abgehaltenen 
Landtages in diefer Weiſe entftanden und auch ber im 8. Heft biefes 
Bandes S. 483 ff. vorkommende Bericht Albert Huets an Sig. 
mund Bäthori, der fich auf den Hattertprozeß zwifchen Felmer und 
Solna bezieht, dürfte von B. herrühren. Gewiß ift, daß B. im 
Jahre 1807 mit dem Gubernialrath Strauffenburg zum Lolals 
augenfchein in biefem Prozeffe exmittirt worben war und die bieß- 
fälligen Urkunden ftubirt und kopirt hat. So fände fich gewiß noch 
manches, da aber die Autorjchaft diesbezüglich zur Evidenz unmöglich 
nachgewiefen werben kann, weil gewöhnlich bie fo entjtandenen Ar⸗ 
titel ohne Gonzept gleich ins Reine gearbeitet und das Manuſeript 
zum Drude gegeben wurde, zur Nachweiſung des wohlthätigen Wire 
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tens B's im Vereinsleben auch bie Eruirung einzelner kleinerer, 
mehr ober minder bedeutender Arbeiten weder nothwendig noch be— 
ſonders förderlich erfcheint, muß auf die Vollftändigfeit der Aufzäh— 
lung feiner Beiträge verzichtet werben. 


Tr. Bedeus Iofeph Freiherr von Scarberg d. j. 
(Ergänzung der Denfblätter I., 94). 


wurde 1869 und bei der Reftauration 1874 neuerlich von der Hermann: 
ftädter Kommunität zum Orator gewählt. 

1. Das ſächſiſche National-Bermögen. Eine rechtsgefchichtliche Stubie. 
(Separatabdrud ter in der „Hermannftäbter Zeitung vereinigt mit 
dem Giebenbürger Boten” erfchienenen Artikelreihe). Hermannſtadt 
1871. Drud von Theodor Steinhaußen. 8-0, 41 ©. 

Diefe Schrift enthält eine gründliche Widerlegung der faljchen 
Meinungen, welche der Klaufenburger Advokat Alerius Simon, Rechte 
anmwalt ber Gemeinden der Sieben-Richter-Herrfchaft Speliftie, — zur 
Unterftügung des wider die ſächſiſche Grundherrjchaft dem k. ungarifchen 
Minifterium gemachten Vorfchlags im Namen des Klaufenburger Advo⸗ 
faten-Vereins, deſſen Präjes Simon war, — (der den Verf. Yulab für 
biefes und das Werk über die Geſchichte von Klaufenburg im Veraus 
anfehnlich belohnt hatte), — geltend zu machen bemüht geweſen war. 
Eine gleichzeitige kürzere Diatribe brachte das „Siebenbürgijch» deutſche 
Wochenblatt" unter dem Titel: „Geſetz-Vorſchlag auf Plünderung” in 
den Nummern 5, 6, 17 und 18 vom Sabre 1871. 

Der „Gefeg- Entwurf des Klaufenburger Udvolaten «Vereins über 
die Negelung der auf dem Königsboden thatjächlich bejtandenen Urbarial- 
und mit biefem verwandten Befigverhältniffe” fteht im deutſcher Ueber⸗ 
fegung in dem „Siebenbürgifch-deutichen Wochenblatt" Nr. 6, S. 89 
vom Sabre 1871. 

Die Jalab'ſche Tendenzſchrift führt den Titel: „Kirälyföldi viszo- 
nyok ismertetöse“, und ift im Jahre 1871 (8-0 VIII. 187 Seiten) bei 
Guſtav Hedenaft in Peſt herausgelommen. 

Die „Vorfiellung ber ſächſiſchen Nations-Umiverfität an das unga« 
riſche Abgeordnetenhaus, betreffend den Nobilitarbefig der ſächſ. Nation 
und ber Stadt Kronftabt, bbto. Hermannftadt, 22. Mat 1871" fteht 
ebenfalls im „Siebenbürgifch-deutichen Wochenblatt" vom 28. Juni und 
d, Juli 1871, Nr. 26 und 27, 


—— 
Benkner Paul d. j. 


(Ergänzung ver Denkblätter I., 108).. 
Er ftarb als fürftlicher Sekretär zu Bulareft am 28. März 1752. 


Biel; Eduard ') Albert. 


(Ergänzung der Denfblätter I., 133). 

Wurde im Jahre 1873 zum k. ung. Volksſchul-Inſpektor für ben 
Königsboden mit Ausnahme des Biftriger Diftriftes. und fpäter zum 
Mitglied der Kommiffion zur Grenzberichtigung zwifchen Siebenbürgen 
und Rumänien ernannt, 

1. Beitrag zur Gefhichte merkwürdiger Naturbegebenheiten in Sieben» 
bürgen. (Aus ven Verhandlungen und Mittheilungen bes fieben- 
bürgifchen Vereins für Naturwiffenfchaften 1862, Nr. 4). Hermann- 
ftabt, Buchbruderei ber v. Elofius’fchen Erbin. 1862. 8-0, 74 ©. 


Tr. Biel; Midnel 


geboren in Birthälm am 10. Mat 1787, ftubirte in feinem Geburts- 
orte und an ben Gymnaſien zu Mediaſch und Hermannftadt, wie auch 
am reformirten Kollegium zu Klauſenburg. Seinen Wunfch, eine beutfche 
Univerfität zu befuchen, konnten feine unbemittelten Eltern nicht erfüllen, 
befto eifriger war er bemüht, durch Privatitubium fich zum Theologen 
auszubilden, während er mehrere Sabre hindurch im Klauſenburg und 
Hermannftabt Privatunterricht ertheilte und fofort die Stelle eines Schul: 
lehrers in Birthälm, bald darauf aber (1811) die Stelle eines Predigers 
und Superintenbential-Sefretärs ebenbafelbjt übernahm. Unter ver Lei- 
tung feines gelehrten Gönners, des Superintendenten Daniel Georg Neu; 
geboren, fette er feine Studien befonders der Naturwiſſenſchaften, uner⸗ 
mübet fort und übte immer mehr bie Zeichenkunft, zu ber ihn Neigung 
und Talente befähinten und fein Gönner wirkſamſt aufmunterte. Der 
gute Ruf, den fich Biel; in Birthälm erwarb, beivog bie evang. Gemeinde 
zu Neuborf in der Ober-Albenfer Gefpanfchaft, ihn am 2. DOftober 1814 
zu ihrem Pfarrer zu erwählen, als welcher er biefer Gemeinde fieben 


) Unrichtig Ernft in den Denkblättern genannt. 


9) Nah dem Nekrolog in den Verhandlungen und Mittbeilungen des fieben- 
bitrgifchen Vereins für Naturwiffenfchaften vom Oftober 1866 Nr. 10 S. 209 bis 
216 [von Daniel Gzetelius]. 
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Jahre lang fich nützlich und beliebt machte. Da inbeffen feine Familie 
fih vermehrte, fand fich Bielz eranfaß‘, zur Verbefferung der Eriftenz 
derfelben, von feinem Talente im Zeichnen einen einträglicheren Gebrauch 
zu machen, indem er fich entſchloß, Sennefelders Erfindung des Stein- 
brudes im fiebenbürgifchen Vaterlande in Anwendung zu bringen. In 
biefer Abficht fagte ex im Herbft des Jahres 1821 feiner Kirchengemeinde 
Lebewohl und überfievelte zuerft nah Zood (bei Heltau, Hermann: 
ftäbter Stuhl), wo ihm Abdvokat Karl Albrich, damaliger Beſitzer ver 
Zooder Epinnfabrif, ein Pokal zur Ausübung der neuen Kunft verfchaffie, 
dann im Jahre 1822 nach Hermannftabt, wo er, E. Albrih und Franz 
Neuhaufer!), nach eingeholter hoher Bewilligung (Gub.-3. 7784,1822) 
bie erjte lithographiſche Anftalt gründete. Als Leiter berfelben ſorgte 
Biel; zuvörderſt für Abhülfe bes lange gefühlten Bedürfniſſes großer 
beweglicher Buchſtaben zum erſten Lefe-Unterricht in ben fiebenbürgifchen 
Vollsſchulen, fowie linirter Schreibhefte und Vorfchriften zum Schön» 
fchreiben ?) und brauchbarer Zeichen-Vorlagen und Landkarten mit ſolchem 
Erfolge, daß felbft das k. Gubernium (3. 10400/1822, 26. Oftober) 
fich fehr anerfennend über die bemfelben zur Vertheilung an bie fiebenb. 
Schulanftalten überſchickten Litbographifchen Kunfterzeugniffe ausfprach. 
Die Schwierigkeiten, welche fich gegen die Auffuchung und Herbeifchaffung 
ber nöthigen Steinplatten in Siebenbürgen ?) und ihre Herrichtung, wie 
nicht minder wider ben Bezug aller übrigen Materialien, des Papiers 
und ber Farbftoffe ergaben, wurden durch Bielz mit Ausdauer und Ge 
ſchick glüclich überwunden, und die auf Bielz allein übergegangene Unter: 
nehmung breifig Jahre lang fortgeführt, bis biefelbe, nachdem Biel; im 
Jahre 1849 erblindet war, an Nobert Krabs in Hermannftabt im Jahre 
1854 überging. Inzwiſchen aber waren, während ber umfichtigen Lei- 
tung bes raftlos thätigen M. Biel, aus feiner Anftalt, nebſt ver erjten 
brauchbaren Landlarte Siebenbürgens für Schulen im kleineren Maßitabe 
bie erfte Wandkarte dieſes Landes, dann bie. Karte des Bergwerk 
Diftrikts, mit der Angabe ber wichtigften Yunbftätten ebfer Metalle und 
bie erfte geognoftifche Karte bes Landes, ſowie bie Karte ver Umgebung 
Hermannftabts nach der Aufnahme des General-Quartiermeifter-Stabes, 


1) Siehe Denkblätter I. 18. und III. 15. 
2) Ebendajelbft II. 11. x. 


s, Hilfsmittel für fein Gefhäft fand Bielz in den Fucoiden-Schiefern von 
Szakadat und Kornetzel für die tithograpbifchen Platten und in dem feinen weißen 
Trachyttuffe von Girelsau, ein Surrogat für den in Siebenbürgen fehlenden Bimſtein. 
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und noch viele andere Landkarten, Abbildungen von Natur: und Kunſt⸗ 
Gegenftänden !) hervorgegangen, — und hatte biefe Anftalt größtentheils 
auch ben Bedarf an Drudforten für die meijten Aemter und Behörben 
in und außerhalb Hermannftadt in Siebenbürgen beigeftellt. — Indem 
Bielz längere Zeit hindurch nebftbei Zeichen-Unterriht am Hermann: 
ftäbter evang. Gymnaſium ertheilte, fchrieb er zu dieſem Behufe einen 
„methodifchen Unterricht in der Anfchauungslehre”, betheiligte fich an ber 
Gründung der (Benigni- und Neugeboren’fchen) „Zranfjilvanta" 1833 
und des Vereins fir fiebenb. Landeskunde, — und lieferte zu Leon hards 
Jahrbuch für Mineralogie: 1. Brief gegen „Bous's Gemälde von 
Deutfchland und den angrenzenden Ländern mit Einfluß Siebenbürgens“ 
am 13. Januar 1832; — und einen zweiten Brief „über das Bor: 
kommen des Rarpatben-Sandfteines in Siebenbürgen” im ben Jahrgang 
1834 — endlich den „Verſuch einer Naturbefchreibung von Siebenbürgen" 
und mehrere Auffäge in fiebenbürgifchen Zeitfchriften, meift geognoftifchen 
Inhalts. Dom Jahre 1832 bis 1834 Torrefpondirte Bielz init P. 
Partſch und non 1831— 1840 mit J. Grimm, fpäter mit Petönyi, Roß⸗ 
mäßler, F. Schmidt und andern Naturforfchern, über geognoftifche Ver: 
bältniffe Siebenbürgens, begründete mit feinem Sohne Albert Bielz ?) 
Sammlungen ber Land» und Süßwaſſer-Mollusken Siebenbürgen. Mit 
Pfarrer J. Mich. Ackner lebte Bielz bis zum Tode Adners in ununter: 
brochenem wiſſenſchaftlichem Verkehr. Zur Herbeifchaffung naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hülfsmittel regte Bielz mit J. 2. Neugeboren ®) einen natur 
wiſſenſchaftlichen Qefe-Berein im Jahre 1847 in Hermannftabt an, welcher 
burch vielfeitige Theilnahme fchon im Jahre 1849 zu dem jetzt beftehenden 
„Siebenbürgifhen Berein für Naturmwiffenfhaften in Her 
mannjtabt" erweitert wurde und felbft während ber Occupation Her: 
mannſtadts durch die Amfurgenten (1849) feine, von biefen geſchützten, 
Verfammlungen fortfette. Als Beispiel der Theilnahme des M. Bielz 
auch an anderen gemeinnüßigen Unternehmungen in technifchen, gewerblichen 
und landwirthſchaftlichen Dingen, führt fein Biograph noch an: befien 
mit außerorbentlicher Ausdauer volfführten: „Bohrverfuch zur Erzielung 
artefifcher Brünnen in Hermannftadt; deſſen Mitwirkung bei der Grün- 


1) Z. 8. die Kunftbeilagen zu Benigni und Neugeborens „Zranffilvania“ 
1833 und 1834. — Archiv des Vereins für fiebend. Landeskunde I. Band, 1. und 
8. Heft 1843 und 1845 u. a. m. 


7) Dentblätter I. 133. 
®) Ebendaſelbſt II. 
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bung von „Runftelrüben-Zucerfabriten in Ceäti:Gorbo und Hermannſtadt 
und ber Babe-Anftalt in Baaßen“. — Der erwähnte naturtiffenfchaftliche 
Berein aber gab ber Anerkennung der Verbienfte dieſes Mannes ven 
Beide gleich ehrenden Ausdruck dadurch, daß die Generalverfammlung 
von 8. Mai 1858 ihn — ben periobifch wiedergewählten Vereinsnorftand 
zu ihrem lebenslänglichen Präfidenten ernannte, dem fie einen Vorſtands 
Stelivertreter zur Seite gab. — Doch auch außerhalb Siebenbürgen 
fand Bielz's verbdienftliches Wirken Würdigung; noch im Jahre 1836 
wurde er Forrefpondirendes Mitglied der Gefellfchaft fir Aerzte und 
Naturforfcher zu Yaffy in ver Moldau; — 1845 Mitglied ber Gefell- 
[haft ver ungarifchen Aerzte und Naturforfcher; — 1852 Mitglied ver 
Frauendorfer Gartenbau:Gefeltfchaft; — 1859 Korrefpondent der ff 
geologischen Neichsanftalt in Wien; — und 1861 Mitglied ver Gefell: 
ſchaft Iſis für Naturgefchichte in Dresten. Er erfreute ſich ber alfge- 
meinen Achtung bis zu feinem Tode, ver am 27. Oftober 1866 erfolgte. 
Michael Biel; war der Verfaffer ber 
„Elementar-Formenlehre. Beiträge zur Begründung bes Unterrichtes im 
Schreiben und Lefen von M. B.“ Hermannftabt bei S. Filtic. 
1840. 8-0 VI., 33 Seiten. 


Kinder Friedrid, 


ftudirte am Kronftäbter Gymnaſium bis 1844, wurde nad vollendeten 
Univerfitätsftudien im Repſer Kirchenbezirk angeftelft. 

1. Satlehre der deutſchen Sprade. Wort und Bilder von F. 8, 
evang. Prediger in Reps. Schäßburg, 1869. Buchdruckerei Friedrich 
Karner. 8-0, 19 Seiten. 

2. Das Rechnen mit Decimalbrühen. Ein Büchlein für bie Volle: 
ihule von F. B., Obermäpchenlehrer in Reps. Kronftabt, gebrudt 
bei Römer & Kammer. Gigentbum des Verfaffers. 8-0, 40 ©. 


Bömches Friedrich, 

geboren in Kronftadt am 3. April 1829, Friedrich Leopold Bömches, 
Hanvelsmann, und Friederife geb. Steege waren feine Eltern. Nah ab» 
gelegler Maturitätsprüfung im Jahre 1848 ftubirte er vier Jahre bin 
durch am k. k. polytechniſchen Inſtitute zu Wien und darauf brei Jahre 
als Schüler der Ecole des ponts et chaussées in Paris, worauf er als 
Ingenieur der k. k. priv. öſterreichiſchen Südbahn-Geſellſchaft angejtellt 
wurde. — 
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1. Materiale und VBerfahrungsweifen für öffentliche Bauten und archi- 
teftonifche Arbeiten von Fr. B., ehemaligen Schüler der Ecole des 
ponts et chaussdes zu Paris, Ingenieur der 8. Ef. priv. öſterr. 
Süpbahngefellfchaft in Wien. Separatabdruck aus dem officielfen 
Berichte über die Parifer Weltausftellung. Herausgegeben durch 
das k. f. öfterr, Central-Comité. Wien, Drud der f. k. Hof- und 
Staatedruderei 1868. (Mit vielen Abbildungen), Groß: Oltav, 
Seite 309— 39. 


2. Die Arbeiter-Häufer auf der Pariſer Weltausftellung von 1867. 
Gewidmet dem äfterreichifchen Arbeiter von Fr. B., Ingenieur ber 
k. k. priv. Südbahn-Geſellſchaft, Berichterftatter der öfterr. Negierung 
bei ber Barifer Ausftellung von 1867 und Gomite- Mitglied des 
Gentral:Vereines für genoffenjchaftliche Selbſthülfe. Wien 1868. 
Herausgabe und Verlag der „Allgemeinen Bau-Zeitung“. Drud 
von R. dv. Waldheim. (Das Recht der Ueberſetzung und Berpiel- 
fültigung vorbehalten). 4-0 I. 24 Seiten. Mit 13 Abbilbnngen. 


Brecht v. Brechtenberg Iofeph Clemens. 
(Ergänzung der Denkblätter J. 176). 


1. Der ganze Titel lautet: „a xa: Invitatio solennis ad studium 
historicum, quod tanquam catena aurea historica nunquam hactenus 
visa Articulorum nullo interrupto quasi catena magnetica Articulo 
Articulum trahente a condito mundo ad nostra usque tempora Spec- 
tatoribus ceu in Speculo uno intuitu repraesentatur. Coronae typis 
Seulerianis. Klein-Oftav, 15 Seiten, Am Ende ber legten Seite 
fteht: „Dabam ex Musaeolo meo Stephanopoli ad Brassovum die 
26. Martii S. N. J, Immanueli Sacro, Anno unici nostri Salva- 
toris nati 1709 et resurgentis 1675. 


(Zugeeignet: Deo et Cuesari. — Tetradi Capitulorum Birthalmensi, 
Cibiniensi. Coronensi. Bistriciensi. — Decanis — Capitularibus 
universis. — Civitatum Triadi Cibiniensi. Coronensi. Bistriciensium, 


Amplissimisque Senatuum Ordinibus spectatissimis, dominisque Cen- 
tumviratuum Centumviris Circumspectis Dominis Patronis et respec- 
tive Affinibus Compp. Fautoribus honoratissimis observandissimis 
amoris ergo et observantiae cum omnigenae felicitatis apprecatione 
ovi paschalis loco d. d. d. J. C. Brechtius, Doct. et Prof. 


36 
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Bruckenthal Michael Freiherr v. 


(Ergänzung ber Denfblätter I. 188). 

3. Anzeige derjenigen Gegenftände, welche Seiner Majeftät eigener 
Allerhöchfter Perſon fowohl, als der ganzen öfterreihifchen Monardir 
und befonbers Sr. Majeftät treueften ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Nation, 
theil® gegenwärtige, theils künftige wefentliche Nachtheile und Schaden 
unmwiberjprechlich zuziehen. 

(Auf die Aufforderung tes in bie Mitte ber ſächſiſchen Nation 
entjendeten Fön. Kommiſſärs Michael v. Benyovffy erftattete B. Bruden 
thal biefe, gegen bie Hofräthe Kronenthal und Somlyai gerichtete, frei: 
müthige und umſtändliche Yeußerung an Benyovßky zu Klauſenburg am 
15. Mai 1789. Sie ift in ber Folge wörtlich abgebrudt worben in 
dem „Siebenbürgifchsbeutfchen Wochenblatt" 1870, Nr. 14 bis 19 und 
bient zur Beleuchtung ber gewaltfamen Hof-Verorbnungen, welche ben 
ofiroyirten Regulativ-Punften für bie jächftfche Nation vom Jahre 1795 
bis 1799 vorhergingen und nachfolgten, bis durch die Verichte des, an 
Stelle des von vorgefaßten Meinungen erfüllten Benyovßly, der vor- 
urtheilsfreie und gefchäftsfundige Hofratd Stephan v. Gyirky als kön. 
Kommiffär in die fächfifche Nation entſendet, und auf fein, nach An- 
börung der freimüthigen Aeußerungen fowohl ber fächfifchen Kommuni— 
täten, !) al8 auch der Nations-Univerfität, — Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
Franz gemachten Vorfchlage, die beiden Negulations-Refcripte vom 10. 
November 1803 und 11. Oktober 1804 erfloffen.) 


Bruckner Wilhelm, 


(Ergänzung der Dentblätter I., 198). 
wurde 1875 zum Präfidenten der Hermannftäbter Advokatenkammer gewählt. 
2. Beleuchtung ber dem hoben Abgeorbnetenhaufe in Peſt überreichten 
Denkſchrift der angeblich zum Königsboden gehörigen Gemeinden ber 
fogenannten Filtalftühle Szeliftje und Talmatſch wegen Regelung 
ihrer ftaatsrechtlichen Verhältniffe von W. B., Abvofaten in Her: 
mannftabt. Hermannſtadt, S. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft), 
1869. 8.0, 123 Seiten. 


ı) Siehe „Freimiüthige Aeußerungen der Kronftäbter Eentumpiral-Kommu- 
nität in Betreff der Allerhöchſt vorgefchriebenen Regulativ-Punkte, nebft den ferneren 
Winfhen und Bitten gedachter Kommunität, von derfelben in Folge 6. Berord- 
nung des Herrn Hof-Rathes und k. Kommiffärs v. Gyürly entworfen und einge 
reiht 1801.” Im „Siebenbürgifch-deutichen Wochenblatt” 1869, Nr. 40 bis 43, 
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Budacker Gottlieb. 
(Ergänzung der Denfblätter J. 200-201). 
Feſtrede, gehalten bei der Jahres⸗-⸗Verſammlung bes Biſtritzer Zweig— 
vereius ber Guftav-AMpolf-Stiftung zu Dürrbach in Siebenbürgen, 
den 4. Juni 1870. (Preis 10 fr. öſt. W.) Der Ertrag ift dem 
Schulfond der evang. Gemeinde U. B. zu Jakobsdorf beftimmt. 
Hermannftabt, 1871. Drud von Joſef Drotleff. 8-0, 9 Seiten. 


Copefins Gottfried. 
(Ergänzung der Denfblätter I., 204). 


. Programm des Gymnaſiums U. C. zu Hermannftabt und ber mit 
demfelben verbundenen Lehr-Anftalten für das Schuljahr 1867/8, 
womit zur öffentlichen Prüfung der Schüler aller Klaſſen von Mon: 
tag ben 6. bis Freitag ben 10. Juli 1868 ergebenft einladet G. C. 
Direktor. Anhalt: 1. Entwidelung der Gerharbt’fchen Theorie ber 
chemiſchen Thpen von Aulius Conrad. Seite III-—-XLV. — 
2. Schulnahrichten vom Direktor. (S. 1—34). Hermannjtabt, 
1868. Drud der gr. or. Archididcefan-Druderei. 4-0. 

. Programm ꝛc. (wie das Vorhergehende) von Donnerftag ben 1. bie 
Dienftag den 6. AYuli 1869 ergebenft einlavet &. E., Direktor. 
Inhalt: 1. Zur Höbenkunde von Siebenbürgen von 2. Reiffenberger 
(S. II— XXI) — 2. Schulnachrichten vom Direktor (34 Seiten). 
Hermannftadt, 1869. Drud der gr.:or. Archididcefan-Druderci. 4-0. 


. Programm ꝛc. (wie das Vorhergehende) von Mittwoch den 6. bis 
Dienftag den 12. Juli 1870 ergebenft einlavet G. C. Anhalt: 
1. Zur Berechnung ber Ergebniffe von Xemperaturbeobachtungen, 
welche in feinen Zeit-:Intervallen angeftellt wurben von Moritz Guift 
(II—XXXVIU). — 2. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 1—34). 
Ebendaſelbſt 1870. 4-0. 

Programm ꝛc. (wie das Vorhergehende) von Mittwoch den 5. bis 
Dienftag den 11. Juli 1871 ergebenft einlabet G. C., Direltor. 
Inhalt: 1. Beitrag zu einem Kalender ber Flora ber nächften 
Umgegend von Hermannitadt, zufammengeftellt von J. U. Lutſch. 
(S. I-XXXV). — 2. Schulnachrihten vom Direltor. (S. 1—33). 
. Programm ꝛc. (wie das Vorhergehende) don Mittwoch den 3. bie 
Dienftag den 9. Juli 1872. Inhalt: 1. Ein — zur Sta⸗ 
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tiftil des evang. Gymnaſiums A. C. in Hermannjtabt und der mit 
bemjelben verbundenen Pebranftalten in den zwanzig Jahren von 
1850/1 bis 1869/70 von Martin Scufter (Seite I-XLIV). — 
2. Schulnachrichten vom Direktor. (Seite 1—-36). Ebenvaf. 1872. 4-0. 

6. Programm ꝛc. (wie das Vorhergehende) von Mittwoch den 2. bie 
Diontag den 7. Auli 1873. Anhalt: 1. Fortfegung der im ver: 
bergehenden Programme angefangenen Arbeit. (5. I-LXXXN. — 
2. Schulnachrichten vom Direktor. (S. 1-21). Ebenbajelbit, 
1873. 4-0. 

7. Programm x. (wie das Vorhergehende) von Montag den 6. bie 
freitag den 10. Juli 1874. Inhalt: 1. Fortfegung der im Bro 
gramm 1871/2 angefangenen Arbeit (S. I-XLVI). — 2. Edul: 
nachrichten (S. 1—32). Ebendaſelbſt 1874. 4-0, 


Capeſius Wilhelu. 
(Ergänzung der Denkblätter J. 204—205). 


Dr. W. Capefius ftarb als k. k. penfionirter Kreis-Arzt in Her: 
mannftabt im 62. Lebensjahre am 15. Juli 1870. 


Cſallner Daniel, 


wurbesam 18. Jänner 1873 zum evang. Pfarrer in Wallendorf (Biſtritzer 
Diſtriktes) gewählt. 


1. Programm des evang. Gymnaſiums und der mit ihm verbundenen 
Lehranſtalten in Biſtritz am Schluſſe des Schuljahres 1868/9 ver 
öffentlicht vom Direltor D. Ci. Inhalt: A. Die Höhenverhält: 
niffe des Flußgebietes der Biftrik, von ihrer Mündung in die Saje 
aufwärts bis Wallendorf. (S. 3—-14). — B. Drei Beobachtungen 
über Hagelbilbung. (S. 15— 21). — 2. Schulnachrichten (S. 25—51). 
Hermannftadt, Buchdruckerei des Joſef Drotleff 1869. 8-0, 51 ©. 

2. Programm x. 1869/70. Inhalt: 1. Die Höhenverhältniffe des 
Biftriger Diftrifts oder Nösnerlandes (Fortjegung der im Programm 
1869 veröffentlichten Mittheilungen: Die Höhen -Verhältniſſe des 
Biftrigflußgebietes) (S. III-XIII). — 2. Schulnachrichten (Seite 
1-30). Biftrig 1870. Buchdruderei der J. E. Filtſch'ſchen Erben. 8-0. 

3. Programm x. 1870/71. Inhalt: 1. Gefchichte der Deutjchen 
in Nord-Siebenbürgen von Joſ. Traug. Klein mit einer biographi⸗ 
ſchen Skizze des Verfaffers, herausgegeben von M. Kramer. 62 ©. 
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2. Schulnahrihten vom Direktor. S. 63--88. Hermannftadt, 
Drotleff. 1871. 

4. Programm x. 1871/2. Inhalt: 1. Die höhere Bildung unferer 
Zeit und das Gymnaſium von Guſtav Decani, 42 Seiten. — 
2. Schulnachrichten vom Direktor. (S.43—68). Hermannftabt, 1872, 8. 


Dietrich) von Hermannsthal Friedrid. 


I. Band Seite 257. Friedrich Dietrich ift in Biftrik am 24. 
Suli 1827 geboren. Seinen „Feldzug in Siebenbürgen 1848 und 1849" 
im VI. Jahrgang (1855) der Zeitfchrift „Oefterreichifcher Solvatenfreund” 
für militärische Imtereffen hat er zum Theil nur nach folhen Aufzeich- 
nungen bes Generalftabs:Chefs, Major Karl Teutfch gefchrieben, die ihm 
fein Bruder, derzeit TE. Landwehr-⸗Oberſt Guſtav Dietrich von Hermanns: 
thal ven dem genannten Major, als feinem Kommandanten im 23, 
Jägerbataillon verjchaffen fonnte, zur ergänzenden Bejchreibung haben 
ihm die Angaben dieſes jeine® Bruders, der die ganze jiebenbürgifche 
Kampagne mitmachte — fomwie die Mittheilungen ftimmfähiger Zeitge- 
noſſen ſowohl öfterreichifcherfeits, als feindlicherfeits gedient. Das Erfchei- 
nen ber Urbeit in ben eriten Jahres- Nummern ber obbenannten Zeit: 
ichrift erregte in den militärifchen Kreifen nicht geringes Auffehen, man 
war anfänglid um fo geneigter fie für eine Nachlaßfchrift des kurz vor: 
ber zu Wien am 28. Dezember 1852 verjtorbenen Generald ber Ka: 
valerie Baron Buchner, der während des Winterfeldzuges kommandirender 
General von Siebenbürgen war, zu halten, als deſſen Nekrolog in ber 
jelben Nummer erſchien, worin mit der Feldzugsgefchichte begonnen wurde, 
Später, als die Urheberfchaft trotz zugeficherter Anonymität doch bekannt 
geworden fein mag, erhöhte eine fich theils in demjelben Jahrgang ber 
befagten Zeitſchrift, theils in der preußifchen Wehrzeitung entfponnene 
Polemit das mtereffe daran. Als Wortführer in biefer Polemik trat 
im Auffag „Der Monat März 1849 in Siebenbürgen“ der jetzige 
Kommandirende in Wien, Feldzeugmeiſter Freiherr Maroicie — im Auf: 
fat „Beitrag zur Gefchichte des Krieges in Siebenbürgen 1848 und 
1849 ver penfionirte Feldmarfchall:Lientenant Karl Freiherr Urban — 
und im Auffat „Begleitende Notizen zum fiebenbürgifchen Feldzug 1848 
. und 1849 ver f. f. Major Ignaz von Leitner auf. Diefe Auffäte mit 
no anderen, worunter befonders ‚Die Vertheidigung von Karlsburg im 
Jahre 1849 (mahrfcheinlich vom Genie-Major Julian von Domaßewli) 
hervorgehoben zu werben werbient, erfchienen tm oben erwähnten Jahr⸗ 
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gang bes „Oefterreichifehen Soldatenfreund‘“ und bieten bem Freunde für 
fiebenbürgifche Gefchichte ein fehr reiches Material. 
Die Schlacht bei Magenta wurde nicht am 5., fondern am 


4. Juni gefchlagen. 
Felmer Iofeph Michael, 


(Ergänzung der Denkblätter I. Bd., ©. 301) 
ftarb in Penfion zu Hermannftadt am 15. Jänner 1869, alt 69 Jahre 


Filtſch Iofef. 
(Ergänzung ber Dentblätter I. Bd., ©. 326.) 
Note, Zeile 2: „BViolin-Birtuofe‘‘ fol „Klanier-Birtuofe‘ beißen. 


Flechtenmacher Adolph, 


Sohn des Chriftian Flechtenmacher (f. Denkblätter IL, 327—330). 
Bon ihm find u. a. Kompofitionen im Drud erſchienen: 
1, Adio Moldovei, Romantia nationale cuvinte de V. Alexandri, musica 
pentru cantare si Pianoforte compuse de A. Fl, 
‚ Collectie de cantece nationale, compuse pentru Pianoforte de A. F. 
‚ Quadrilulu unirei, compuse pentru Pianoforte de A. F. 
‚ Uverture nationale pentru Pianoforte de A. F, 
‚ Baba Chirka, Operete nationale de A. F. 
‚ Csetatea Neamczului, Melodie nationale de A, F, 
‚ Chora unirei de A, P. 
‚ Uverture nationale de A. F. 
(Laut Catalogen von George Joanid vom März 1859 um 
Jänner 1860 gedrudt in Bulareft, und Catalogu generalu ven 
Haberl und Hedwig vom Juni 1864 gedrudt in Kronftadt, ©. 19.) 


os m 


Sriedenfels Eugen von, 


t. t, Hofrath, geboren den 3. Dezember 1819, Sein Vater Friedrich, 
älterer Sohn des 1838 verftorbenen Martin Drotleff von Friedenfels, 
Stadt: und Stuhlrichters von Hermannftabt, war mit Louiſe, Tochter des 
k. f. Oberften und Grenzlommandanten in Rothenthurm, Ludwig von 
Schwind, vermält. Nach des erften Gatten im Jahre 1822 eingetretenem 
Tode verheirathete jich die Witwe im Jahre 1825 zum zweiten Male 
mit dem damaligen Gubernialſelretär, fpäteren Oberlanbestommiflit 


ut 


Joſeph Bedeus von Scharberg, ein Schritt, der entfcheidend auf die Lauf, 
bahn ihrer Söhne erfter Ehe einwirkte. Mit der Familie des Stiefvaters 
1826 nad Slaufenburg, 1827 nah Wien überfiebelnd ftubirte Eugen 
dort am alademifchen Gymnaſium und fpäter an der Univerfität. Hierauf 
wibmete er fich den vaterländifchen Rechtsitubien am f. Lyceum in Klauſen⸗ 
burg und trat am 5. Auguft 1839 als Kanzlift des k. fiebenbürgtichen 
Guberniums in den Stantedienft. Hier reifte er nun unter feines Stief- 
und Pflegevaters Lehren, Umgang und Beifpiel heran, und trat, nachbem er 
ein Jahr bei der f. Zafel Gerichtöpraris genommen und die Genfur abgelegt 
und auch beim Hermannftäbter Stabt- und Stubls-Magiftrat einige Zeit 
praftizirt hatte, im Auguſt 1844 bei ber k. fiebenbürgifchen Hoflanzlei 
in ben SKonzeptsbienjt ein. Hatte er während feines Aufenthaltes im 
Kaufenburg dur eifriges Studium des reichhaltigen Gubernialarchives 
an ber Hand des vielerfahrenen Bizeregiftrators Alerander Mile feiner 
Ausbildung in rechtshiſtoriſcher Nichtung fleißig obgelegen und durch den 
an der Geite ſeines Vaters miterlebten denkwürdigen Landtag 1841/43 
tiefere Einficht in die ftantlichen Verhältniffe und das politifche Intriguen⸗ 
(eben gewonnen: jo eröffnete fih ihm in Wien ein weites Feld ſtaats⸗ 
männifcher Ausbildung, nicht nur indem der nähere Umgang im Haufe 
befreundeter Stantsmänner (Staatsräthe B. Purkharbt und B. Hieinger) 
und ber fat tägliche Verkehr in der Familie des hochgebilveten Hofraths 
Ludwig von Rofenfeld hebend und belehrend auf ihn einwirkte, fonbern 
auch dadurch, daß ber im November 1844 an die Stelle des penftonirten 
Hoflanzlers von Moptfa getretene Bizepräfident B. Samuel Jofila den 
jungen Daun in fein Präfidtalbureau aufnahm, wo er bie Arbeiten und 
Intriguen, welche dem Landtage 1846/7 vorangingen (die weientlich zur 
Entwidlelung der Krife im Jahre 1848 beitrugen), handelnd und leitend 
mitmachte. Hier erhielt er auch 1846 feine erfte weientliche Beförderung : 
die Ernennung zum Honorär-Hofkonzipiſten. — Daß während ber Zeit 
der rege Wechjelverfehr mit feinem Pflegevater Bedeus, fowie mit den 
bervorragendften Männern des Sachfenvolfes (St. %. Roth, J. Karl 
Schulfer, Benigni, Heinrih Schmidt, Friedrich Hann u. A. m.) nicht 
aufbörte, fondern in erhöhtem Maße gepflegt wurde, verftand fich in — 
Periode lebhaften nationalen Aufſchwunges von ſelbſt. 


Us im Jahre 1848 die Auflöfung der ſiebenbürgiſchen Softanzte 
bevorjtand, verfügte er ſich mit feinem Freunde Joſeph von Nofenfeld 
Ende April in feine Heimath, um die Kämpfe, denen, wie er wohl wußte, 
fein liebes Sachſenvollk entgegen ging, mit deffen treuen Söhnen — und 
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nicht unter den Letzten, mit durch zu ſtreiten. Er wirkte zuerſt in 
Hermannſtadt, bereiſte dann mehrere Gegenden des Sachſenlandes, nabm 
am publiziſtiſchen wie am Bolfsleben regen Antheil und wurde vom 
Leſchlircher Stuhl, woher feine Familie ſtammt, zuerſt in den Konflut. 
die ſogenannte verſtärkte Vertrauensuniverſität, ſpäter mit Michael 
Branſch in das Peſter Repräſetantenhaus als Deputirter entſendet. Als 
im Herbſt 1848 das Repräſentantenhaus eine Richtung einſchlug, Die er 
nicht nur an fih als verhängnißvoll, jondern auch ben Ueberzeugungen 
feiner Sender zuwiberlaufend erfennen mußte, trat er am 19. September 
mit noch anderen Gefinnungsgenoffen aus dem Landtage aus, und wagte 
trog bes berrfchenden Terrorismus die Reiſe quer durch's Land in feine 
Heimath, wobei ihm fein Genoffe Michael Branſch treu und mannhaft 
zur Seite ftand, 

Glücklich in Hermannftadt angelommen, trat er feinen Dienft in 
ter belegirten Nationsuniverfität und dem fogenannten Nationaltomite an, 
dem er tbätig angehörte, bis am 3. Dezember anläßlich überrafchenter 
Zwifchenjälle vie Abſendung eines Deputirten an das allerhöchite Hof 
lager befchloffen und Friedenfeld mit diefer Funktion betraut wurde. Er 
folgte nun diefem Rufe und eilte auf weitem Umwege über Lemberg und 
Kralau nah Wien, wo er nicht nur die bort anweſenden fächftfchen 
Nationaldeputirten, fondern auch die höchiten Würdenträger über bie 
wirkliche Sachlage in Siebenbürgen aufzuflären Gelegenheit fand. Er 
reifte mit dem inzwiſchen vom Minifterium einderufenen Minifterialrath 
DB. Geringer nah Olmütz und Kremfler und war bort bei dem Erlaſſe 
des alterhöchften Manifeſtes vom 21. Dezember 1848 unb den damit im 
Zufammenbang ftehenden Verfügungen thätig. 

Mittlerweile war Bem in Siebenbürgen eingedrungen und weder 
eine Rückehr in das entfernte Land thunlich, noch dort eine erfolgreiche 
Thätigleit zu gewärtigen und fo blieb er, um die benen bes Gefammt: 
ſtaates analogen Intereffen feiner Sender wahrzunehmen, in Wien. 
Bald darauf, als die gänzliche Beſetzung des Landes durch die Inſur⸗ 
genten feine Rücklehr dahin vollends unmöglich machte, trat er, der Auf- 
forderung Stabion’s folgend, in's Minifterium des Innern als Minifterial: 
fonzipift ein, wo er auch nach der bald erfolgten ftaatlichen Umgeftaltung 
verblieb, und im Jahre 1850 außer der Tour und unter Bezeugung 
der allerhöchiten Anerkennung zum Minifterialfelretär ernannt wurde, 

Im Jänner 1853 als Statthaltereirath nach Ungarn, das er im 
Jahre 1852 im Gefolge der allerhöchſten Rundreiſe faft ganz burchftreift 
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hatte, entfendet, 1859 zum Hofrath ernannt und im Mai 1860 dem 
FTZM. Ritter von Benedel zugetheilt, blieb er in Ofen, bis nach bem 
Dftoberbiplom der Umſchwung eintrat, welcher ihn endlich dem Wirken 
in jenem Yanbe, wo er in Ofen, Devenburg, Großwarbein längere Zeit 
auf einflußreihem Poſten thätig gewefen war, entrüdte. Seinem lang- 
gehegten Wunjche, der Rüdkehr in die Heimath, ftellte fich aber wieber 
eine neue Berufung entgegen, indem ihm Ende Dezember 1360 troß 
wiederholter Einſprache das ſchwierige und verantwortliche Amt als 
Minifteriafrath und Preßleiter allerhöchft übertragen wurde, welches er 
zuerft unter ben Aufpizien des Polizeiminiftere B. Mecsery, vom Juni ‘ 
1861 an aber im Staatsminifterium unter Schmerling eifrig verfah, 
bis über Berlangen des Minifters Grafen Nädasdy am 31. Dezember 
1862 feine Verfegung als Referent zur fiebenbürgiichen Hofkanzlei erfolgte, 
wohin er fogleich eintrat, obwohl er erft am 21. März 1863 die Preß- 
leitung feinem Nachfolger übergeben konnte. In feiner neuen Stellung 
ehrte ihm (ohne alle Bewerbung) fein alter Wahlkreis Leichlirch durch 
erneute Berufung als Deputirter zum Hermannſtädter Yanbtage 1863/65, 
von wo er im dem öfterreichifchen Reichsrath entfendet wurde, welchem er 
bis zu deſſen durch die Ejterhäzy-Belcredifche Intrigue erfolgten Sprengung 
— Juli 1865 — angehörte. 

Auch diesmal vermochte ihn das Undringen feiner fiebenbürgifchen 
Mitdeputirten (und zwar nicht ber füchfifchen allein) feinen Wunfch, 
unter dem geänderten Syſteme auszufcheiden, zu unterbrüden und noch 
am grünen Tiſche zu ftreiten für die Rechte des Gefammtjtaates, feines 
Vaterlandes Siebenbürgen unb der ſächſiſchen Nation. 

Us am 9. Mär, 1867 die fiebenbürgifche Hoflanzlei abermals 
aufgelöft wurde, ftel er in den Stand ber Berfügbarkeit und wurde am 
11. Oftober 1868 vom Minifter Dr. Giskra, welchem wahrfcheinlich 
Charaktere wie Friedenfels nicht wohl anftehen mochten, in ven Ruheſtand 
verſetzt. Seither lebt er theild in Wien, theils im feiner Heimath in ftilfer 
Zurückgezogenheit von allem politifchen Leben. 

Die Wendung, welche feine Laufbahn mit 1844 nahm, entfrembdete 
ihn bald der früheren Richtung theoretifcher Forſchung, indem fie ihn 
mehr auf das praftifche rechtshiſtoriſche und ftaatsrechtliche Feld brüngte, 
bis endlich der aufreibende Dienft als Aominiftrativbeamter, die fort- 
währenden Organifationen und Reorganifationen, bei denen er thätig fein 
mußte, ihn folchen Spezialftubien gänzlich entrüdten, die er erft vom 
Jahre 1863 am allmälig wieder aufzunchmen vermochte. 


— ee 


Bon feinen Arbeiten laſſen ſich die publigiftifchen, bie im ben 
wichtigften Perioden feines ftaatsmänmifchen Wirtens: 1844— 1847, 
1848— 1849, 1861—1863, im reicher Fülle eintraten, natürlich nicht 
aufzählen, fondern nur erwähnen. Vom Jahre 1845 in ber „Zranifil- 
vania“ (zuevft unter Schuller’s, dann unter Hann’s Redaktion), im Jahre 
1848 in Zang’s „Prefie", Benigni's „Siebenbürger Boten“ und Heinrich 
Schmidts „Unterhaltungen aus der Gegenwart‘, welche Friedenfels mac 
Schmidts im Frühlommer 1848 erfolgten Abreife bis zum Dezember 
1848 auch rebigirte, finden fich viele Aufjäge von ihm. In den Jahren 
1849—1851 arbeitete er eifrig für bie „Preſſe“, die „Augsburger 
allgemeine Zeitung‘, „Preßburger Zeitung‘, Kuranda's „Oſtdeutſche Poft“ 
und vereinzelt für bie „Peſter Zeitung‘. Ebenſo war er als Preßleiter 
nicht nur im Allgemeinen durch Einfluß auf Zeitungen und Brofchüren, 
fondern auch durch Häufige eigene Artikel in den verfchiedenften Journalen 
im publiziſtiſchen Face thätig, worüber natürlich ein Ausweis weder 
möglich, noch am Plage wäre, 

Am Drud erfchienen find von ihm folgende Aufſätze: 

1. Die Archive Siebenbürgens, als Quellen vaterlänbifcher Gefchichte, 

(Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde, II. Bd. 1846, 

&. 3—29.) 

2. Ueberfiht der Joſephiniſchen Grundausmeffungen in den Jahren 

1786—1790. (Archiv des Vereins f. ſiebenb. Landeskunde II. Br. 

©. 130—145.) 

8. Beiträge zur Gefchichte der Grafen von Burchperg in Siebenbürgen. 

Wien 1852, 

4. Bum Leben bes DBürgermeijterd von Hermannftabt, Georg Hecht. 

Wien 1853. 

(Beide aus den Shlveftergaben eines Kreiſes von Freunden 
vaterländiſcher Gejchichtsforfchung.) 
5. Nefrolog bes Oberlandesfommifjärs Joſeph Bedeus von Scharberg. 
(„Wiener Zeitung‘ vom 25. Juni 1858, Nr. 143, und „Zranffil 
vania“ vom 13. Juli 1858, Nr. 28.) 

. Nekrolog res Seltionschefs Ludwig Freiherrn von Roſenfeld. 
(„Hermannftäbter Zeitung” vom 19. Juni 1869, Nr. 144.) 

‚ Freimaurer in Siebenbürgen. Von einem Profanen. (Als Manu- 
feript gebrudt im „Zirkel, Nr. 22, 23, 24. 1874. Gigentli ein 
Separatabdrud bes betreffenden Exkurſes Nr, II. aus dem weiter 
unten erwähnten größeren biographiſchen und zeitgefchichtlichen Werke.) 


er) 
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Noch nicht im Drud erfchienen: 

1. Joſeph Bedeus von Scharberg. 

2. Joſeph Benigni von Mildenberg. 

(Gearbeitet für die allgemeine deutſche Biographie.) 

3. Heinrih Schmidt. Eine biographiſche Skizze. Eine für ein größeres 
deutſches Journal beftimmt gewejene Umarbeitung des betreffenden 
Erfurjes aus dem größeren biographijchen Werke. 

4. Briefe aus dem Drient, 1872. Dreißig Reifebriefe über eine Tour 
in Egypten, Syrien und der Türkei. 

5. Joſeph Bedeus von Scharberg. Beiträge zur Zeitgefchichte Sieben- 
bürgens im 19. Jahrhundert. Zwei Bände in 163 Bogen Manus 
ſtript mit 41 Exrlurſen. 

Diefes bis nun größte Werk des Verfaſſers gibt neben ber 
Biographie des befannten, viele Jahre hindurch in jiebenbürgifchen 
Angelegenheiten eingeweihten und einflußreichen Stantsmannes einen 
reichen Borrath von bis nun unbekannten Daten und Nachweiſungen 
für bie Pragmatif der fiebenbürgifch-ungarifchen Zeitgefchichte ber 
eriten Hälfte des Jahrhunderts, an welcher Jener fo häufig mit- 
betheiligt war und wird durch 41 mehr oder minder umfangreiche 
Erurſe über Verſchiedenes, was ber jegigen Generation faum mehr 
noch befannt fein dürfte und was bieburch der Vergeffenheit ent» 
rifjen werben follte, ergänzt. 

Es zerfällt in folgende Theile : 

1. Band: Vorwort, — Einleitung. — I. Abſchnitt: Bedeus' Abs 
ftammung und Jugend, — IL Abſchnitt: Bedeus' erfte Dienfts 
jahre, 1802—1827. — II. Abſchnitt: Zehn Jahre bei der 
fiebenbürgifchen Hoflanzlei, 1827—1837. — IV. Abſchnitt: 
Zehn Jahre im Vaterlande, 1838—1847. 

11. Band: V. Abfchnitt: Die Zeit ver Wirren, 1848/49. — VL Ab⸗ 
ſchnitt: Zur Zeit der Reaktion, 1849— 1858. — VII. Abſchnitt: 
Bedeus’ Perfon und Charakter, Wirken, Yebensweife. — Schlußwort. 

Dem erzählenden Texte parallel laufen 41 Exfurfe, wovon 17 
biographifche, 12 jtaatsrechtliche und vechtshiftorifche und 12 hiſtoriſche 
Epifoden in monographiſchen Skizzen behandeln. 

Verzeichniß der Erkurje zu 
„Joſeph Bedeus von Scharberg, Beiträge zur Zeitgefchichte ꝛc.“ 
(wie jie dermalen beſtehen): 
Zum I, Bande: Anhange- Nummer: I. Grundzüge der Verfaffung und 
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Verwaltung Siebenbürgens. — II. Freimaurer in Siebenbürgen. — 
IIT. Regulation. — IV. Infurreftion. — V. Oberlandestommiffariat. 
— VI. Komeswahlreht. — VII. Die orientalifche Peſt in Sieben- 
bürgen. — VIII. Forum productionale, — IX. Alexander Npfilanti. 
— X. Graf Adam Reviczky. — XI. Partes reapplicatae. — 
XI. Franz Freiherr von Vlaſits. — XIII. Ludwig Freiherr von 
Rofenfeld. — XIV. Sprachlampf. — XV. Straßenweſen in Sieben: 
bürgen. — XVI. Werarien und Fonde in Siebenbürgen. — XVII. 
Staatsrath und Konferenz. — XVII. Zörzburg, Kalibafchen. — 
XIX. Kontumazweſen. — XX. Graf Franz Nädasdy. — XXL 
Militärgrenze. — XXII. Yandtag: Geſchichte, Gliederung, Gefchäfte- 
behandlung. — XXI. Altſchifffahrt. — XXIV. Die Schwaben: 
einwanderung. — XXV. Die kirchlichen Wirren in Blafendorf. — 
XXVI. Die Bauernbewegung im Bergwerksdiſtrilte. Katharina Varga. 

Zum II. Bande. Anhangs-Nummer: XXVII. Kommandirende Generäle 
in Siebenbürgen. — XXVIU. Avram Janku. — XXIX, Andreas 
Freiherr von Schaguna. — XXX. Lantesbuchhaltung. — XXXI. 
Stefan Ludwig Roth. — XXX. Franz Freiherr von Reichenftein. 
— AXXXII. Karl Freiherr von Geringer. — XXXIV. Heinrich 
Schmidt. — XXXV. Derein für fiebenbürgifche Landesfunde. — 
XXXVI. Sriedrih Hann. — XXXVIL Dr. Georg Paul Binder. — 
XXXVII. Karl Gooß. — XXXIX. Hofeph Benigni von Milven- 
berg, — XL, Karl Freiherr von Hietzinger. — XLI. Samuel 2. 
bon Mederus. 


Sriedenfels Rudolph von, 


t. f. Minifterialvath, geboren in Hermannſtadt am 19. Mai 1817. 
Sohn Friedrichs von Sriedenfeld aus feiner Ehe mit Louiſe von Schwind. 
Nah ihrer Vermählung mit Joſeph Bedeus von Scharberg dem Stief: 
vater 1825 nach Slaufenburg folgend, 1827 mit ihm nah Wien über» 
fiedelnd, ftubirte er tort am afademifchen Gymnafium, vollendete bie 
Borbereitungsfchule am evangelifchen Gymnaſium in Hermannftadt und 
die Nechtsftudien am f. Lyceum in SKlaufenburg. 1837, während des 
Landtages, beim f. Gubernium eingetreten wählte, er fpäter die Kameral- 
laufbahn, indem er beim fiebenbürgifchen Thefaurariate in Hermannitadt 
zu dienen begann, Nach einigen amtlichen Exkurſionen im VBaterlande 
verfügte er fich 1840 nach Wien, wo er bei der k. k. allgemeinen Hof: 
fammer eintrat, bei welcher Stelle und dem aus ihr fich entwickelnden 
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inanzminifterium er bi zu feinem Ausfcheiden aus dem Staatsbienfle ber: 
blieb. Er wurde 1847 zum Honorar-Hoflonzipiften, 1855 zum Miniſterial⸗ 
fefretär, 1864 zum Seftionsvath befördert und 1869 zum f. k. Mintfterial- 
rath ernannt, in welcher igenfchaft er 1874 unter Bezeugnung ber 
allerhöchſten Zufriedenheit in den bleibenden Ruheſtand verſetzt wurbe. 

Schon als Hoflonzipift im Meferate verwendet, fpäter als ſelbſt— 
ftändiger Referent ben wichtigften Departements zugetheilt, enblich mit 
ber Yeitung ausgebehnter Departements betraut, wußte er fich den Ruf 
eines raftlos thätigen, einfichtsvollen, über das gewöhnliche Niveau fiska⸗ 
liſcher Anfchauung erhabenen Beamten, in größeren, namentlich Organi- 
firungsarbeiten wieberholt erprobt, unerfchütterlich, Human, freimüthig und 
gerecht als Meferent und Stimmführer, zu erwerben und zu bewahren. 

Bon treuer Anhänglichkeit an fein Volk erfüllt, verfäumte er nie, 
bei gewiffenhafter Pflichterfüllung, gleichwohl in den verfchiedenften Fällen, 
wo cr über Wiünfche und Anforberungen der fächfifchen Nation zu 
erfennen hatte, bem billigen Begehren verfelben Rechnung zu tragen, 
was namentlich bei den Fragen ber Kriegsentichädigung, den verfchiebenen 
aus ben Jahren 1849 herrührenden Nationalvarlehen und Vorſchüſſen, 
ber Zehententfchäbigung und bes Martinszinfes der Fall war, fowie er 
in Angelegenheiten ver Tonfiszirten Güter feine Pflicht als Finanzbeamter 
mit ben Geboten der Menfchlichkeit und Billigkeit auch den Privaten 
gegenüber in Einklang zu bringen mußte. | 

Von ihm erfchien im Drud ein Nekrolog: 

Karl Bernhardt Freiherr von Hiekinger, k. k. wirklicher 

Geheimer- und Reichsrath zc. In der „Wiener Zeitung‘, Nr. 95, 

1864 (auch in Separatabbrüden verbreitet). 

Ferner verfaßte er 1843 eine Neifebefchreibung über eine in Ge: 
ſellſchaft mit drei Freunden: Hofrat Marcher, Regierungsrath Auguft 
Rengelrod und Eduard Pleder, unternommene längere Reife in Deutſch— 
land, Belgien, England, Frankreich und der Schweiz, die im Manuffript, 
1 Band 4-o, noch exiftirt. 


Fronius Franz Friedrid. 
(Ergänzung der Denfblätter, J. Bo. ©. 348—349.) 


4. Feſtrede, gehalten bei der Jahresverſammlung des fiebenbürgifchen 
Hauptvereind ber evangelifchen Gujtan-Abolf-Stiftung in Hermann 
Stadt, am 13. Auguft 1871. (Preis 10 fr. d. W.) Der Reinertrag 
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ift zur Anfchaffung von Yehrmitteln für die Agnethler Volksſchule 
beſtimmt. Kronftabt, Buchbruderei von J. Gött und Sohn 9. 
1871. 8-0. 12 ©. 


Frũhbeck Fram. 
(Ergänzung der Denfblätter, I. Bb., S. 385. 
Er ftarb in Hermannftadt am 9. April 1870. 


Füger von Redhtborn Marimilian. 


(Ergänzung der Dentblätter, I. Bo. S. 387—389.) 
Mit allerhöchfter Entjchliegung vom 15. September 1368 wurbe 


Füger die angefuchte Verſetzung in ben bleibenden Ruheſtand bewilligt 
und ibm „in Unerfennung feiner vieljährigen treuen und vorzüglichen 
Dienftleiftung‘ das Komthurkreuz des Franz-Joſephs⸗-Ordens verliehen. 
(„Kronftädter Zeitung‘ Nr. 152 1868, 25. September.) 


6. 


Zu Seite 89: 
Syſtematiſche Darftelung x. Wien 1865. Verlag von Rudolf 
Lechner's Univerfitäts:Buchhandlung. 8-0. XIL 257 ©. 


Fuß Carl. 
(Ergänzung ber Denfblätter, I. Bo., S. 390.) 
Starb in Folge eines Schlagfluffes am 1. Juli 1874. 


. Zweiter Jahresbericht der evangelifchen Gemeinde A. B. zu Hermann: 


ftabt über das Jahr 1867. Im Namen bes Presbyteriums ver: 
Öffentliht vom Stabtpfarrer der Gemeinde. Hermannftabt, Bud): 
bruderei des Joſeph Drotleff. 1868. 8-0. 16 ©. 


. Dritter Jahresbericht ıc. über tie Jahre 1868 und 1869, Hermann: 


jtabt, S. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft). 1870. 8-0. 23 ©, 


. Vierter Jahresbericht ꝛc. über das Jahr 1870. Ebendaſ. 1871. 


3-0. 23 ©. 


Fuß Michael. 
(Ergänzung der Denfblätter, I. Bb., ©. 391—393.) 

Der Pebensodem des Proteitantiemus. Feſtpredigt Bei ber 
Hahresverfammlung des Hermannjtäbter Zmeigvereind ber evan- 
gelifchen Guftan-Adolf-Stiftung am 25. Juni 1868 in Großfcheuern. 
Hermannftabt, Buchdruckerei des Joſef Drotleff. 1868. 8-0. 8 ©. 


—— 
Gaudi Wilhelm Karl, 


(Ergänzung der Denkblätter, II. Bd., ©. 1) 

geboren in Kronftabt am 30. November 1816. Widmete fich der Apotheker⸗ 
funft, nachdem er feine Gymnaſialſtudien in Kronſtadt zurücgelegt Hatte. 
Er erhielt im Jahre 1843 als diplomirter Apotheler die Spitalsapothefe 
in Bantilimon, wurde im Jahre 1860 Intendant berfelben und vier 
Jahre fpäter durch das Vertrauen ver fürftlichen Regierung Direktor ber 
Koltzaer Centralapothele in Bufareft; erlag aber mitten in feiner Wirk 
ſamkeit einem tödtlichen Schlagfluffe ſchon am 26, Jänuner 1866. 


Tr, Gräf (Gersb) Michael, 
(Ergänzung der Denkblätter, II. Bd., ©. 13) 


ein Siebenbürger Sachſe aus Schäßburg. Bon feinen Lebensumftänden 
tft mir nichts anderes befannt, als daß derſelbe im Jahre 1595 bei dem 
Hermannftädter Stadtgerichte Dienſte leiftete, im Mai des Jahres 1596 
aber, als ihm eine befoldete Amtsftelfe daſelbſt angeboten wurde, biefelbe 
ausfchlug und fich nach der Faiferlichen Nefidenz Wien begab, wo er bei 
Kaifer Rudolph II. um die Erlaubniß, Sr. Majeftät feine deutſche Ueber: 
fekung des Juſtus Pipfius’fchen Werkes über Politik zueignen zu bürfen, 
und zugleih um eine Empfehlung an ven Papſt fammt einem Neifegelve 
nah Rom bat, um unter dem Schuge Sr. Heiligkeit der Literatur zum 
Dienfte Sr. Majeftät obzuliegen. !) 


ı) Das erfahren wir aus dem Memoriale Gräf's und deffen Beilage, deren 
Urſchriften das Archiv der k. k. allgemeinen Hoflammer aufbewahrt. Sie lauten 
vollinhaltlih, wie folgt: „Sacratissima Caesarea ac Regia Majestas, Imperator 
gloriosissime! Fidelitatis ac fidelium servitiorum meorum in gratiam Sacre- 
tissimae Vestrae Majestatis oblationem humillimam ! 

Fertur Dinocrates Architeetus sese Alexandro habitu hereuleo jusdicenti 
obtulisse: eumque cogitationes illo Rege dignas se adferre, videlicet Atho 
montem statuae virilis effigie figurandum docnisset, regiam adeptus esse com- 
mendationem. Ego pari modo, Sacratissime Caesar, commendationem Vestrae 
Majestatis promereri studens ad adepta (? ?) illa, quibus pro Christiani orbis pace 
ad salute S. V. Majestas sine intervallo destinetur, aliquid centemplationis 
adferre cogito. Cujus quidem beneficio, ut semel dicam, effici posset, ut 8, 
V. Majestatis nomen syderea claritate floridum, per omne aevi tempus plenis 
gloria velis, plenis a posteritate ferretur buceis. 

Rem sed detegam ipsam : 

Summi Viri Justi Lipsii Opus Politicum, igneum, ingens, 
ardaum, quo Imperatorem format, qualiter togam, sagumque cum gloriosa evi 
prorogatione administret ex latino in germanicum idioma trans- 
ferre, et Sacratissimae Vestrae Majestati dedicare mihi animus Inestimabilis 
momenti Opus,. necessarinmque cumprimis Sacratissimae Vestrae Majestati in 
modernorum malorum pelago. Hoc autem molior, non quod arbitrer,, Sacra- 
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Pant den unten angeführten zwei Schriftftücen verfaßte Mich. Gräf 
deutſche Ueberfegungen der nachbenannten zwei Werke: 


1. Des Werbögiifchen „Decretum opus tripartitum Juris consuetudinari 





tissimam Vestram Majestatem stylum istius operis sublimissimum non satis 
capere ex Latino etiam textu. Non! sed quod sciam, viros Principes multos, 
ad quod etiam spectat, non usque adeo esse (pace illorum dixerim) literateos, 
ut eum capiant. Neque propteren hoc aggredi cogito, quod putem ullam 
mentis aut moris virtutem a genesi Sacratissimae Vestrae Majestatis abhorrere, 
sed quod perbelle sciam, igneis ejasmodi dietis, quibus opus istud pullulat, 
Sınae. Vae. Majestatis animum, quamvis divino munere ad optima et maxima 
quaeque compaginatum, surrigi nihilominus posse ad sublimiores contemplationes, 
ad profundam intelligentiam, militarem agendi vim, et practicam, ad matari- 
tatem consilii, zelum justitiae regalitatam, imperterritumque et constans robur, 
animositatis ardorem et fortitudinem, usque adeo, ut timori sui oblivionem 
imperans, nil acerbum, horridum ant triste veritus, more herculeo, omnem 
foelieiter discit debellare Hydram. Haec inquam talia, ego, homo non 
eruditus, sed nomini Sae. Vae. Mtis. deditissimus, quasi Deo donum, religiosa 
mentis atque animi pietate consecrare gestio, rem ipsam aggressurus, si sic 
visum Sae. Vae. Mti. Si vero benemerendi hoc meum studium prudenti Suadele (?) 
Sae. Vae. Mtis. supervacaneum esse videbitur, ex tunc, ut vindaculae meae 
affectioni ignoscat, humillime oro. Quin imo, ut pro innata sibi gratuita 
tlementia, fortunas meas promovere, Summogque Pontifici, uno aut 
altero verbo, me commendare (addito clemeuter quantulocunque viatico) 
dignetur, quo sub Suae Sanctitatis patrocinio, tandem militare contingat rei 
literariae Majestati. Illam ipsam enim tanti estimo, ut deposita sponte 
honorifica functione flagranti desiderio anhelans doctrinam, in Italiam susceperim 
iter, ceu ex commendatitijs meis Sa. Va. Mas. edocebitur. Adjungendum 
enim suppliei libello putavi, ne quid scurra finxisse crederer. 

Faxit Deus optimus maximus, ut pro in me conferendis, nulla unquam 
inimica vis, fraus, dolus practiea, Virtutibus S. V. Mis. obsint, verum tam 
possit sub porticu Dei stare in palestra sua foelix, fortis, et alta ut omnis 
altitudo ejus mwiretur altitudinee Annuat is, qui hoc mihi suggerit Deus! 
Sacratissimae Caesareae Regiaeque Vestrae Majestatis 

cliens humillimus, ab animo pio prorsus et devoto 
Michael Géreb 
Sögesvarius Transsylvanus, Saxo m. p. 

Die Beilage lautet: 

Nos Magister Civium, Regius et Sedis judices, caeterique jurati Senatores 
eivitatis Cibiniensis: Universis et singulis Illustribus, Reverendissimis, Specta- 
bilibus, Magnifieis, Generosis, Egregiis, Nobilibus Principibus, Prelatis, Baroni- 
bus, Ducibus, Comitibus, Capitaneis, Praefeetis, Provisoribus: item Prudentibus 
et Circumspectis Magistris civium, Judieibus primariis, Villieis, caeterisque 
juratis civibus quarumcunque civitatum, oppidorum, villarum et possesionum, 
eunctis et aliüs cujuscungue officiolatus praefectura fungentibus, ubivis 
degentibus et commorantibus, praesentes visuris Salutem et offieiorum nostrorum 
oblationem paratissimam! Hic praesentium Exhibitur Egregius Michael Gereb 
de Seghesvar, postquam Anno praeterito per occasionem Urbem nostram 
ingressus Decretum Opus tripartitum Juris Consuetudinarii 
Regni Hungariae, ex latino et Hungarico sermone, pro publico usu, in 
idioma nostrum Germanicum transtulisset, alias quoque suam nobis operam in 
expediendis publieis negotiis locasset, rogatus tandem a nobis extitit, ut et in 
posterum id muneris continuando, pro destinando salario nobiscum maneret. 


iM 


Regni Hungariae, ex latino et hungarico sermone pro publico usu 
in idioma nostrum germanicum translatum, ') 


2. Justii Lipsii opus politicum, quo Imperatorem format. etc. ex latino 
in germanicum idioma translatum. ?) 


Don beiden Arbeiten Gräf’s ift feine im Druck erfchienen. 


Gräfer Andreas. 
(Ergänzung der Denkhlätter IT. Bb., S. 14.) 


Andreas Gräfer war Mitglied des evangelifchen Landeskonſiſtoriums 
und Ausfchußgmitglied des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde. Er 
ftarb in Mediaſch am 11. Jänner 1869. Seine Berdienfte um das 
Mediaſcher Gymnaſium und die Wurmlocher evangelifche Gemeinde 
werden in ber „Kronffäbter Zeitung” Nr. 11 vom 20. Jänner 1869 
gelobt und bafelbft berichtet, eine Monographie des Mediafcher Stuhls 
bon ihm fei zum Drude bereit. Endlich lieferte Gräſer Beiträge zu 
dem „Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde“ und zu ben 
(Kronftäpter) „Blättern für Geift, Gemüth ꝛc,“. Er war ein Wohlthäter 
ber Armen. 


Ipse vero animi sni plnra expetiendi aviditatem pretendens, missione flagitata, 
honeste valedixerit, in exterasque suscepit iter Regiones. Ideirco cum prae- 
fatum Michalem Gereb eoncomitentur eruditio rerum experientia, industria 
et morum integritas, praefatis his nominibus eundem Illustribus, Beverendissimis, 
Magnificentiis Vestris commendandum, et easdem orandas duximns. ut eatenus, 
qnatenus et ibi virtuti studebit, fortunas ejus sibi commendatissimas habere 
dignentur. 

Erit hoc factum ejusmodi quod ei de posteritate benemereri cogitanti, 
stimulum addet acerrimum. Id, quod et nos, oreasione sic dante, de INlnstribus, 
Reverendissimis et Spectabilibus Magnificentiis Vestris, omni cura, studio, et 
industria promereri conabimur. 

Easdem in clientelam Omnipotentis Dei commendantes. Datum Cibinii 
Metropoli Transsylvanorum, die decima sexta Mensis Maji Anno dni Millesimo 
Quingentesimo Nonagesimo Sexto. 

Georgius Theyll, Seeretarius Judieatus 
Civitatis Cibiniensis. 


1) Schon früher erſchien eine deutſche Heberfegung zu Wien im Fahre 1555 
von Auguſt Wagner f. Haner Adversaria I, 101 und von verielben laut 
Cat. Bibl. Szechöny I. P. 2. €. 558, wieder in Wien eine zweite Ausgabe im 
Jahre 1599. — Ueber Köleſcheri's ungarische Ueberfeßung f. Denkbl. II. 114. 


2) Eine deutiche Ausgabe des Lipſius'ſchen Werfchens bat den Titel: „Justi 
Lipsi Monita et exempla politica. Libri II. qui virtutes et vitia Principum 
ectant. Vesuliae Clivorum ex ofhcina Andreae ab Hoogenhuysen. 1671. 16-0. 
VI. 412 ©. 
37 
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Graffins Andreas. 
(Ergänzung der Denkblätter II. Bd., ©. 17.) 


Ein deutſcher Auszug aus der Hanbjchrift: „Pastor Saxo Transsil- 
vanus“ mit Anmerkungen kommt in dem „Sächſiſchen Volkeblatt“ (Schäß- 
burger Zeitung) vom Jahre 1869, Nr, 1—7, 10—12, 15, 16, 18—23 
und 27 vor, 


Haltrich Iofeph. 
(Ergänzung der Denkblätter II. Bb., ©. 51 —54.) 


Wurde am 6. Juni 1872 von der Gemeinde Schaas (Schäkburger 
Stuhls) zum Pfarrer gewählt. | 
1. Programm des evangelifchen Gymnaſiums und ber bamit verbundenen 
Lehranftalten. Zum Schluffe des Schuljahres 1869/70, veröffentlicht 
vom Direltor Joſeph Haltrih. Anhalt: A. Zum Unterricht in ber 
Sittenlehre an evangelifchen Mittelfchulen mit Bezug auf Dr. Richard 
Rothe's theologiſche Ethit, vom Gymnaſiallehrer Gottfried Orenbi, 
(S. 3—89.) B. Schulnadrichten vom Direltor. (S. 91—112.) 
Hermannftabt, S. Filtſch's Buchdruckerei (MW. Krafft). 1870. 8-0. 112 ©. 


2. Programm x. 1870/71. Anhalt: A. Gefchichte des Schäßburger 
Gymnaſiums, fortgefegt vom Nealfehrer Joſef Hoch. (S. 3—46.) 
B. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 47—55.) Hermannitabt, 
©. Filtſch's Buchdruderei (W. Kraft). 1871. 4-o. 

3. Programm x. 1871/72. Anhalt: A. Gefchichte des Schäßburger 
Gymnaſiums (Fortfekung), von Joſef Hoch. (44 S.) B. Schul 
nachrichten vom Direftor. (16 S.) Hermannftabt 1872. 


(Zweite Ergänzung der Denkblätter II. Bb., S, 51 —54). 

4. Die Maht und Herrfchaft des Wberglaubens in feinen vielfachen 
Erſcheinungen. Mit einigen Beifpielen von Wberglauben aus bem 
Stebenbirger Sachfenlande, und einem Anhange, enthaltend: 1. Einen 
Bericht über bie Feier des hunbertjährigen Geburtstages von Alerander 
von Humboldt in Schäfburg und über die Begründung einer Hum- 
boldt-Stiftung für das Schäkburger Gymnaſium. 2. Das Statut 
biefer Stiftung. (Der Reinertrag ift der Schäßburger Humbolbt: 
Stiftung gewidmet. Preis 10 fr. 8. W. Etwaige Mehrzahlungen, 
wie Fein fie auch feien, werden mit Danf angenommen und im 
Gedenkbuch der genannten Stiftung al® Spenden nah 8 3 ve 
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Statuts befonders eingetragen.) Im Selbitverlage des Verfaſſers. 
1871. 8-0. 46 ©. ©. Filtſch's Buchbruderei (W. Krafft) in 


Hermannitabt. 


Heinrich Fr. Earl, 


Profeffor am evangelifchen Gymnafium in Mebiafh, Sohn bes am 
20. Mai 1869 verftorbenen Pefchfircher Pfarrers gleichen Namens. Wurde 
am 8. April 1841 zu Hermannftabt geboren, abjolvirte das Mebiafcher 
Gymmaſium 1858, ftubirte darauf an den Univerfitäten Sfena, Berlin 
und Wien, wurde 1861 als ordentlicher Rehrer am Mebiafcher Gymnaſium 
angeftellt, 1874 zum Conrector und im Herbſt desſelben Jahres auch 
zum Rector daſelbſt gewählt. 

1. Achter Yahresbericht des evangelifchen Hauptvereins ber Guftad- 
Anolf-Stiftung für Siebenbürgen über das Verwaltungsjahr 1868/69. 
Im Auftrage des Hauptvereind » Vorftanbes zufammengefiellt von 
dr. C. Heinrih, Schriftführer des Hauptvereins. Hermannftabt, 
©. Filtſch's Buchdruckerei (W. Kraft). 8-0. 23 ©. 

2. Neunter Yahresbericht ꝛc. über das Verwaltungsjahr 1869/70. Im 
Auftrage des Hauptvereine-VBorftandes zufammengeftellt von Fr. €. 
Heinrih, Schriftführer. Hermannftadt, Buchdruderei von Th. Stein- 
haufen. 8-0. 23 ©. und: Statuten des evangelifchen Vereines’) der 
Guftan-Adolf-Stiftung in Siebenbürgen. S. 24—28. 

(Siehe auch den Artikel: Obertb Johann.) 


Hellwig Wilhelm. 
(Ergänzung ber Denkblätter II. Bd. S. 98—99.) 

1. PBrogramın der evangelifhen Unter: Realfchnle und der bamit 
verbundenen Lehranitalten in Sächſiſch-Regen am Schluffe des 
Schuljahres 1868/69, veröffentlicht vom Direltor W. Hellwig. 
Inhalt: A. Einige Bemerkungen über ben geographifchen Unterricht 
in der Volksſchule, von Friedrich Ernſt Czekelius. (S. 5—31.) 
B. Schulnachrichten vom Direltor. (S. 35-56.) Hermannſtadt, 
S. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft). 1869. 8-0. 56 ©. 

2. Programm des evangeliichen Unter-Realgymnafims AU. B. xc. 
(ebenfo) 1869/70. Anhalt: A. Beiträge zur Geographie und 
Geſchichte Siebenbürgens, ald eines Theile® der römiſchen Provinz 


Di: a) des Hauptvereins; b) der Zmweigvereine und c) * Drtövereine. 
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Dacia; vom Profeffor Chriftian Friebrih Maurer. (S. 3—46.) 
B, Schulnachrichten vom Direktor. (S. 47—72.) Hermannftabt, 
©. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft). 1870. 8-0. 72 ©. 

3. Programm (ebenfo) 1870/71. Inhalt: A. Sächſiſche Ortjchaften 
aus der Arpabenzeit von Carl Haltrid. (S. 3-55.) B. Schul: 
nachrichten vom Direltor. (S. 57— 73.) Hermannftabt, S. Filtſche 
Buchbruderei (W. Krafft),. 1871. 8-0. 78 ©. 

4. Programm x. 1871/2, Inhalt: A. Die Eleftricität als Quelle 
bes Lichtes, der Wärme und des Magnetismus, von J. Fr. Rosler. 
(52 ©.) B. Schulnadhrichten vom Direftor. (S. 53— 76.) Hermann: 
ftabt, W. Krafft 1872. 8-0. 

5. Programm x. 1872/73. Inhalt: A, Ueber Dualismus unt 
Monismus bes menjchlichen Seins, von Karl Capefius. (16 ©.) 
B. Schulnadrichten vom Direftor. (S. 17—44.) Ebendaf. 1873. 8-0. 

6. Programm x. 1873/74. Inhalt: A. Einfluß des Volfstribungtes 
auf die Gejtaltung. der Verfafjung während ver Republik, von Davit 
Böhm. (41 ©.) B. Schulnahrichten vom Direktor. (S. 43—63.) 
Ebendaſelbſt 1874. 8-0, 


Helth Kaspar. 
(Ergänzung der Denfblätter II. Bd., ©. 11.) 
Gab heraus: 
_ Aelii Donati, viri clarissimi, de octo partibus orationis Methodus. 
Nunc denuo revisa et diligenter recognita. Claudiopoli excudebat 
Caspar Heltus. s. a. kl. 8-0. 104 ©. 


Heyfer Ehriftian. 
(Ergänzung ber Denkblätter II. Bd. S. 151— 156.) 
Zu Seite 155: 
1. „Herrmann und Plecker“. Erfchien in dem Feuilleton ber „Kron— 
jtäbter Zeitung‘ vom 6., 7. u. 9. Auguft 1869, Nr. 124, 125 u. 126. 
Zu Seite 156 fommt hinzu: 
15. Bela. Ein Trauerfpiel in fünf Aufziigen. Handſchrift. 


Hill Georg. 
(Ergänzung ver Denfblätter II. Bb., ©. 156—159.) 


Mit der Erziehung der Prinzen und der Prinzefjin Bibesco betraut, 
feiftete Hill in der Sturmperiode 1848—1849 dem Fürſten felbit die 
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treuejten Dienfte als Ratbgeber und Kaffier, und noch am Tage ber 
Entthronung und der Flucht Bibesco's gelang e8 Hill, aus der Staate- 
fafje eine Gelbfumme für den Fürſten flüffig zu machen und ihm auf 
ficherem Wege zur Diepofition zu bringen, wobei er durch die Türken 
und die Umjturzpartei in Lebensgefahr gerietb, da er treu und mutbig 
mit einem einzigen Diener im fürftlichen Palais aushielt. In Folge einiger 
von dem Fürſten von Kronſtadt aus an ihn und an ben Metropoliten 
gerichtete Schreiben wurde Hill, als politifch verdächtig, verhaftet und 
unter Esforte vor das zu Bulareft errichte Tribunal geführt, jedoch durch 
Intervention bes Metropoliten freigefprochen. Seither verwaltete Hill 
das ganze Vermögen des in Paris fich aufhaltenden Fürſten. Gegen 
Ende jeiner 27sjührigen Dienstzeit unterzog fih Hl, wenn auch nicht 
ohne Widerjtreben, dem ihm aufgetragenen Lehramte für Geographie und 
Gefchichte an der neuerrichteten Diilitärfchule zu Bulareft. Die ihm im 
Jahre 1863 angemwiefene Benjion beitand in 41 Dufaten monatlich, nach 
Abzug von 10 Percent für die Emeritenkaffe. Nicht nur als 20-jähriger 
Präſident, fondern auch als 24-jühriger Vorfteher ver Bularefter evan— 
geliichen Gemeinde erwarb fih Hill auch das Verdienft der Gründung 
eines Sterbefaffen-Bereins im Jahre 1852, zur Ermöglihung einer 
anftändigen und billigen Yeichenbejtattung zu Bulareft verftorbener armer 
Deutſchen, ohne Unterjchied ihrer Confeſſion. Zur Sicherung dieſes Ber 
eines bewirkte Hill im Jahre 1863 von der Yandesregierung die Bejtätigung 
der renibirten Vereinsſtatuten. Dabei war Hill ein Wohlthäter vieler 
Witwen und Waijen. Im Sabre 1868 entſchloß ſich Hill, zur Hetlung 
eines mehrjährigen Bruftleidens, zu einer Reife nach Iſchl, von wo er 
den Fürſten Bibesco in Paris befuchte, ftarb aber ſchon bald nach feiner 
Rücklehr in Bulareft nach viertägigem Kranfenlager in Folge einer 
Erfühlung, am 19. Oftober 1868, auggezeichnet mit einem türktfchen 
Orden und dem königlich preußifchen vothen Adlerorden IV. Klaffe?). 


Hink Johann. 
(Ergänzung ver Denkblätter II. Bd., Seite 160). 
Ach heiße Johann Andreas Hintz. Ich ftudirte nach dem Abfolviren 
des Gymnaſiums in Schäßburg die Rechte am k. Lyceum zu Klaufenburg 
bis 1837 und diente darnach als Konzeptspraftifant beim k. Thefaurariat 





2), Am Sabre 1868 1, W. Teutſchländers Geſchichte ver Bularefter evangeliſchen 
Gemeinde, S. 124, 
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in Hermannftabt bis Frühjahr 1840, ging für das übrige Jahr 1840 
nah Wien, wo ich funftliterarifchen Studien oblag und Reiſen in ver 
Umgegend machte. Nach ver Heimkehr warb ich Acceffift beim Komitiate 
unter Komes Johann Wahsmann, im Jahre 1843 Ucceffift und 1847 
Ingroſſiſt bei der Komitialbuchhaltung, im Jahre 1849 Univerfitäte- 
archivar. Sch befuchte bereits im Jahre 1847 während zweier Semefter 
als freiwilliger Hörer die Vorlefungen an ber new errichteten ſächſiſchen 
Rechtsalademie zu Hermannjtabt und ebenfo im Jahre 1850 wieber burd 
zwei Semejter an derfelben Rechtsakademie die ausgezeichneten Borlefungen 
des Profeffor Dr. Harum über öfterreichifches bürgerliches und Straf: 
Recht, Progeßverfahren und Wechjelreht. Ich legte im März 1851 
die Advolatenprüfung vor ber fächfiichen Univerfität ab und ging als 
Advokat und zugleich als Sekretär der neu errichteten Handels⸗ und 
Gewerbelammer nah Kronftadt. Das Kammerfelretariat legte ich im 
Sabre 1853 nieder, übernahm es jeboch wieder im Sabre 1872. 

Literarifch war ich thätig: | 

Im Jahre 1838 und 1839 fchrieb ich „Kritilen über das Theater 
in Hermannftabt”, bie im „Satellit" (Beiblatt zur Kronjtäbter Zeitung) 
erſchienen. Auch Heine Erzählungen, wie: „Die Gräfin aus dem Stegreif, 
eine wahre Begebenheit. aus Hermannſtadt“, im „Satellit" vom Sabre 
1840, Nr. 4, 


Im Jahre 1840 veröffentlichte ih in Wien in Bäuerle'e 
Thenterzeitung" und „Saphir’s Humorift" Aufſätze über das Theater 
und fonjtige Kunfterfcheinungen. 

Vom Sabre 1841 an war und bin ih Mitarbeiter an ver 
Kronſtädter Zeitung” für politiiche und vollswirthichaftliche Fragen. 

Hervorzuheben find bie Auffüge, die ich in ber Kronftäbter Zeitung 
öfter über fiebenbürgifche Verhältniffe, der Union mit Ungarn entgegen 
fommend und mehr das Einvernehmen mit der magharijchen Führer: 
nation ſuchend, gejchrieben babe. So auch brach ich in der Kronftäbter 
Zeitung öfter die Lanze für den Eifenbahnbau nach Kronftabt und bier: 
ortige Verbindung mit ben Donauländern. Die Kronftädter Zeitung 
brachte von mir, fowie der Siebenbürger Bote in Hermannjtadt zahl- 
veiche Meinere Reife-, Gebivgsparthie- und Ortsbefchreibungen, die ich bei 
ben verfchiedenjten Gelegenheiten zu Papier brachte. In der Kronſtädter 
Zeitung ift meine WUusarbeitung über die Aderorbnung auf Kronftäbter 
Gebiet enthalten, | 
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Statiftifche und Hiftorifche kleinere Ausarbeitungen von mir fanden 
in ben „Blättern für Geift, Gemüth und Baterlandsfande und in ber 
Tranſſilvania“ (Beiblatt des Siebenbürger Boten) Aufnahme. Aus ven 
„Blättern für Geift, Gemüth und Vaterlandskunde“ ift hervorzuheben im 
Jahrhang 1841: „Apologie gerne deutſch ſprechender Sachſen“. 

An den Veröffentlichungen im Volksfreund von Johann Michaelis 
in Hermannftabt aus dem Jahre 1846 ff. betheiligte ich mich mit 
populären Darjtellungen aus dem Siebenbitrger Bollsleben. 

Im Archiv des Vereines für Landeskunde erfchienen von mir bie 
größeren ftatiftifhen und fonftigen Ausarbeitungen, welche auf S. 160 
des Schriftiteller-Leritond aufgezählt werben. 

Im Jahre 1845 trug ih, als Schriftführer bes lanbwirtbfchaftlichen 
Bezirksvereines in Hermannftabt und als Bibliothelar bes Gemwerbevereines 
dafelbft, zu dem Drudwerichen „Aufflärung über bie beutfche Aus- 
wanderung nah Siebenbürgen", herausgegeben von ber Oberverwaltung 
des fiebenbürgiih-fächjischen Vereines zur Hebung der Landwirthſchaft, 
Tübingen, in Kommiffion bei Franz Fues — im zweiten Theil: Anhang, 
von Seite 23 an, bie Abjchnitte bei: 1. Kurze Beſchreibung Sieben- 
bürgens; 2. Landesſteuer und Gemeindelajten; 3. Geldweien; 4. Maße 
und Gewichte. 


Während der Occupation Hermannftabts durch die Ungarn unter 
Ben im Jahre 1849 redigirte ih den „Siebenbürger Boten“ fünf 
Vionate lang. Vom \ahre 1862 an blieb ic Mitarbeiter diefes Blattes 
und lieferte unter anderen die Artilel über Seidenbau in Siebenbürgen, 
Jahrgang 1862, Nr. 262 und 263, dann Yahrgang 1864, Nr. 282 
bis Nr. 285; „Nationale und politiiche Erijtenzfragen‘‘, Jahrgang 1862, 
Nr. 94; „Aus der fiebenbürgifchen Gerichtswelt“, Jahrgang 1864, 
Nr. 78, dann Pr. 228 und 260; „Nation oder Nationen in Sieben: 
bürgen‘‘, dafelbjt Nr. 140—147; „Adel und Mitteljtand in Sieben: 
bürgen‘, daſelbſt Nr. 242—244; „Freiheit des Eigenthums an ben 
Ardern in Siebenbürgen‘, daſelbſt Nr. 287—289; die Novelle: 
„Erſte Liebe oder Herz und Verftand‘, im Jahrgang 1864, Nr. 229 
bis Nr. 235; „Der Wald in Siebenbürgen, ſozial⸗politiſch betrachtet‘, 
Jahrgang 1865, Nr. 130; „Das foziale Kranlkheitsſymptom ber Ehe 
prozeſſe unter den Sachſen“, daſelbſt Nr. 146; „Das foziale Krankheits: 
ſymptom der Viehdiebſtähle in Siebenbürgen‘, dafelbft Nr. 152; „Die 
ſiebenbürgiſche Unionsfrage im Jahre 1848 und 1865, daſelbſt Nr. 276 
bis Nr. 283; „Landwirthichaftliche Briefe‘, Yahrgang 1867, Nr. 16, 
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22, 25, 27, 29, 32, 45, 58; „Advolatenweſen in Siebenbürgen“, du 
jelbit Nr. 88, 99, 105, 112, 113 und 123. 

In der fogenannten Bach'ſchen Zeit erfchtien vom Jahre 1855 an 
in Preßburg Petrusfa’s „Zeitſchrift für Geſetzeskunde und Nechtepflege”, 
in welcher von mir 21 Auffäge juribifchen Inhalts veröffentlicht wurden. 
Hervorzuheben ıft bier ber in Wr. 46, 47 und 48 des Jahres 1856 
enthaltene Auffag „über den Urtifel IX, in der Einführungsverordmung 
vom 18. Yuli 1853 zur Konkursorduung für Ungarn und Siebenbürgen, 
die Folgen der ſächſiſchen ehelichen Gütergemeinichaft in Konfursfällen 
betreffend, und der in Nr. 27, 28 und 29 des Jahres 1859 mitgetheilte, 
vor dem Kreisgerichte in Kronjtadt verhandelte Straffall, in welchem ic 
als Bertheidiger fungirte. Die „Allgemeine Gerichtszeitung” in Wien 
brachte in jener Zeit von mir vier und bie gleichfalls in Wien erfcheinenve 
„Gerichtehalte" fünf Aufjäge. 

Bom uni 1865 an erjchien in Hermannftadt J. P. Franke 
„Siebenbitrgifche Zeitjchrift für Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft“, 
und da ich durch einen Yanbgutbefig in Häromßék mehr noch, als bisher, 
in die praftifche Landwirthſchaft eingeführt worden, fo betheiligte ich mich 
an diefer Zeitichrift als Wlitarbeiter. ch lieferte unter Anderem die im 
Jahrgang 1865 von Seite YO an erjchienenen „Zehn Gebote der Vernunft 
und Grfahrung für den Yanbwirthen‘‘. Nachdem dieſe Zeitfchrift vom 
Juni 1868 an in das „Siebenbürgifch deutſche Worhenblatt" und diejes 
im Sabre 1874 in das „Siebenbürgifch deutſche Tageblatt” übergegangen 
war, betheiligte ich mich an dem Wochenblatt mit der. Veröffentlichung 
meines, auf dem Verein für jiebenbürgifche Landeslunde ben 11. Auguft 1871 
zu Hermannitadt vorgelejenen „Gemälde Siebenbürgens“, in der Nr. 34 
bis Wr. 86, Jahrgang 1871, (Erſchien auch in Separatabbrüden.) 
Das Tageblatt brachte von mir mehrere Aufjüge, namentlih im Jahre 
1874, Nr. 77: „Deutſche Einwanderung nach Ungarn‘; in Wr. 172: 
„Dilfe für die Kleingewerbe‘; von Nr. 199 an: „Neuſtadt, das Muſter⸗ 
dorf“, vorgetragen in der zu Kronſtadt den 22. Auguft 1874 abgehaltenen 
Verſammlung des ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Landwirthſchafts-Vereins; wovon 
1200 Exemplare eines Separatabdruckes von der Oberverwaltung genannten 
Vereines vertheilt wurden; und in Wr. 200, 209, 210, 213, 214 und 
215 bie Berichte über die 1874er lanpwirthichaftliche Vereinsverſammlung 
in Kronſtadt. 


Es find von mir noch bet I. Gött & Sohn in Kronftabt erfchienen: 
im Jahre 1871 „Feſtrede bei ver Friebensfeier zu Kronftadt am 22, April 
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1871, vorgetragen von 9. Hink, Advokat“, und im Sabre 1873 ein 
Heft zu Gunjten bes Mäpchenfchul-Banfondes in Kronftadt: „Natur: 
und Rulturbilder aus dem Burzenlande‘‘. 

Was jenes Büchlein betrifft, das auf Seite 161 unter 1 erwähnt 
wird, d. i. „Borfchlag zu einem zweckentſprechneden Shitem des Feldbaues 
auf Hermannftäbter Gebiet ꝛe“, fo muß auch mit Bezug auf die Artikel 
Dofef Ezekelius und Fr. Hann im Trauſch'ſchen Schriftfteller- 
Lexilon bie widerſpruchsvolle, unmwahre Darftellung berichtigt werben ; 
denn das Thatſächliche verhält fich wie folgt: 

Im Jahre 1847 fchrieb der landwirthfchaftliche Bezirksverein in 
Hermannftabt, befien Schriftführer ich von Anfang an war, auf meinen 
Antrag einen Preis von 100 fl. C.M. für die befte, nach einem von 
mir entworfenen Plane auszuarbeitende Verbeſſerung des Wirthichafts: 
ſyſtemes auf dem Gebiete von Hermannftadt aus. Es ging keine Bes 
werbung ein. Indeſſen, ver Vorftand des Vereines, Daniel Czelelius sen., 
teilte mir vertraulich mit und brachte es nachher in der Sigung vor, 
daß jeine beiden Söhne Daniel und Joſef Ezefelius wohl einige Daten über 
Lage und faktiſche VBerhältniffe auf dem Hermannftäbter Hattert zuſammen⸗ 
geftellt und ihm eingehänbigt hätten, doch damit wollten fie fich nicht um ben 
Preis bewerben, ſondern fie feien der Meinung, und er, Daniel Czekelius sen,, 
tbeile diefe Dieinung, daß ich, der Sekretär des Vereines, dazu berufen 
fei, nach meinem Plane das Büchlein auszuarbeiten ; doch fie — Vater 
und Söhne Czekelius — wollten mir mit ihren Daten und Kenntniffen 
in der Sache‘ behilflich fein. Im diefen Gedanken ging ich ein; der Aus— 
ſchuß des Bezirksvereines gleichfalls, von dem ich nach vollendeten und 
gut befundener Arbeit die Preiszahlung empfing. Nach Undeutung ber 
Czeleliuſe — Vater und Söhne — hatte ih aus dem Hermannftädter 
Stadtarchiv die Urkunden über die Gefchichte der Hattertordnung und 
über die alten und neueren agrarifchen Streitigkeiten in Hermannftabt 
erhoben. Auf Grund ber alten Hattertlarte im Archiv daſelbſt ging ich 
mit dem alten Herrn Gzefelius alle Theile des Adergebietes durch und 
empfing von ihm einige Aufflärung über Bodenbefchaffenheit, frühere 
und gegenwärtige Bauordnung und eigenthümliche Bejigverhältniffe. ch 
ftelite darnach das Ganze, bejonderd was die Verbeſſerungen betrifft, 
nah meiner Einficht zufammen, und das Werlchen erjchien auf Koften 
des Vereines im Drud, ohne daß bevor weder bie Herren Daniel 
Czelellus jun. und Joſef Czekelius oder Friedrich Hann in meine Aus— 
arbeitung einen Blick getyan hätten. — Friedrich Hann war zu jener Zeit 
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Selretär an ber Oberverwaltung bes in Kreisvereine untergetheilten ſieben⸗ 
bürgiſch⸗ſächſiſchen Landwirthſchaftsvereines, und ftand perſönlich aufer 
allem Einfluß auf den in ftatutenmäßig felbftftändigem Wirkungstreis 
vorgebenden Kreis- oder Bezirköverein in Hermannitadt. 

Ich erwähne noch, daß ich nach meiner Ueberfielung nad Kron— 
ftabt für das Zuſtandekommen eines Bezirksvereines der Landwirthe im 
Burzenlande mit Erfolg thätig geweſen bin und heute noch auf dieſem 
Gebiete als Mitglied des Ausjchuffes bier und an ber Oberverwaltung 
in Hermannjtabt, befonders was landwirthſchaftliche Statiftif, Regelungen 
und DVerbefjerungen betrifft, nah Kräften mithelfe. Am Zuftandelommen 
der Aderbaufhule im Kronjtädter Diftrift babe ich einiges Verbienft, 
befonders durch das Verfaffen der im Drud erfchienen Satungen für 
Schule und Wirthſchaft, und durch die Führung der Schullommiffione- 
gefchäfte vom Beginn im Frühjahr 1871 bis Sommer 1872. Dieje 
Verdienste veranlaßten bie Kronſtädter Kreisvertretung, mir dafür ven 
Dank zu Protokoll auszujpregen und eine Entlohnung von 400 fl. ö. W. 
aus der Schullaſſe zulommen zu laffen. 

Ich erlaube mir, mit einer Bemerkung zu fchließen. 

Ueber Alles, was von mir gebrudt worden, wohin noch vereinzelte 
größere und Eeinere Deittheilungen an ben „Peiter Lloyd“, an „Pesti 
hirlap“ unter Göengeri Antal („Erdelyi levelek*), an „das Ausland‘ in 
Augsburg („die Almäjer Höhle“), am die „Augsburger Allgemeine Zeitung‘ 
(„Zuftände an der unteren Donau‘), an bie „Leipziger Illuſtrirte Zeitung‘ 
(„Trachten und Sitten in Siebenbürgen‘) zu zählen find, legte ich ein 
Verzeichnig an, mit Angabe der Spalten und Drudfeiten. Daraus 
berechne ich, das Ganze könnte Heute wohl 4 bis 5 mittelgroße 
Bänte füllen. 

Inzwiſchen find erfchienen: 

5. Feſtrede, bei ber Friedensfeier zu Kronſtadt am 22. April 1871 
vorgetragen. Kronſtadt, Drud und Verlag von I. Gött & Sohn 
Heinrich. 1871. 18 ©. 8. 

6. Natur: und Kulturbilder aus dem Burzenlande (Siebenbürgen). 
Bortrag, gehalten am 29. Jänner 1873 zu Kronſtadt. Kronſtadt, 
Drud von I. Gött & Sohn Heinrich, 1873. 26 © 8. 


Keßler Eduard, 


geboren in Kronftabt am 14. Oftober 1837, ftubirte am Kronftäbter 
Gymnaſium und an der Univerſität zu Jena (Oftober 1858) und Berlin 
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(1860), diente als Lehrer an der gewerblichen Fortbildungsichufe und am 
evangeliihen Gymnaſium feiner Vaterſtadt, wo er zugleich die Stelle 
eines Gymnafialbibliothefars bekleidete, bis zu feinem am 24. Mai 1874 
mach langem Siechthum erfolgten Tode. 
Geometrie von E. Keßler. I. Heft. Mit 40 lithographirten 
Figuren. Kronſtadt, Drud und Verlag von Römer & Kanmer. 
1868. 8-0. 16 ©. 

Erſchien vermehrt in dem Programm des Kronſtädter 
evangelifchen Gymnaſiums vom Jahre 1868/09 wieder unter bem 
verändertem Titel: „Verfuch eines Leitfadens der Geometrie für 
Untergumnafien, von E. Keßler, Gymnaſiallehrer“. S. 1-30, 
mit dem Verſprechen ver Fortſetzung. (S. den Artilkel Franz 
Laſſel d. J.) 


Keßler Stephan. 
(Ergänzung ber Denfblätter II. Bd., ©. 255.) 
Keßler ſtudirte, bis er die Univerfität zu Wittenberg bezog, vom 
Sabre 1695 angefangen, am Kronftäbter Gymnafium (I. Kronftäbter 
Gymnaſial⸗Matrilel, ©. 82.) 


Binder von Friedenberg Iohann. 
(Ergänzung ber Denfblätter II. Bd. S. 260-265.) 


Zum Verzeichniß der Grafen der ſächſiſchen Nation, außer den in 
der Note 1, S. 265, bemerkten Quellen, noch insbefondere : 

©. 262: Johann Lulai ſ. die Relatio Commissariorum Ferdinandi in 
Engels Geſchichte von Serbien und Bosnien, ©. 27. 

S. 262: Marcus PBemflinger, ſ. den Artikel Reichersporffer. 

&. 262-263: Mathias und Georg Armbrufter, ſ. Siebenbürgifche 
ProvinzialsBfätter II., 148-151. 

S. 262: Peter Haller v. Hallerftein, f. die Familie der Herren und 
Graren Haller von Bedeus, in dem Vereing-Arhiv N. F. IIL, 
163—207 und Wiener „Neue Freie Preffe" vom 4. November 
1869, Nr. 1863, im Feuilleton. 

S. 262: Albert Huet, f. Dentbl. I. 223—229 und Wiener „Neue 
Freie Preſſe““ a. a. O. 

©, 262: Val. Seraphin, f. deſſen Selbftbiographie in Schuller’g 
Archiv für die Kenntniß don Siebenbürgen, I. 147158. 
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©. 262: Johann Lutſch, ſ. Denkbl. II. 376—377. 

©. 263: Balentin Frank v. Frankenftein, ſ. Denkbl. I. 339—346. 
S. 263: Johann Zabanius, ſ. deffen Artifel in den Denkblättern. 
©. 263: Andreas Teutſch, ſ. deffen Artikel in den Denfblättern. 
©. 264: Mich. Freiherr v. Brucdenthal, ſ. Denkbl. I. 183— 188. 
©. 264: Johann Tartler, ſ. deſſen Artikel in den Denkblättern. 


Kirchner Iohann Karl. 
(Ergänzung der Denkblätter II. Bd., ©. 267.) 

Die Herausgabe feiner Gedichte regte der k. k. Landwehroberſt 
Guſtav Dietrih von Hermannsthal an. Das Vorwort zu denſelben 
fchrieb der emeritirte Senator Friedrich von Sternheim, das benfelben 
beigegebene Bild zeichnete der f. Gerichtsrath Karl von Hannenheim, 
beide Kirchners ehemalige Genoffen im ſächſiſchen Jägerbataillon. 


Kiſch Johann Daniel. 
(Ergänzung der Denkblätter IL Bd., S. 268.) 
Er ftarb in Hermannſtadt am 12. Juni 1870. 


Klingsor (Elynsor) Nicolaus. 
(Ergänzung der Denfblätter IL, ©. 272—279.) 

Siehe auch das Brocdhausifche Converfations-Leriton, 11. Auflage, 
Leipzig 1868, S. 301—302, wo Klingsor der „völlig ſagenhafte fieben- 
bürgifche Zauberer und Sterndeuter“ genannt und weiter gefagt wirb: 
„auf Grund gejchichtlih fagenhafter Ueberlieferung und unter bem 
formellen Einfluffe der beliebten Streitgebichte, Räthfelftreite und geiftlicher 
Schaufpiele entftand nun 1300 ber ‚Ariecc von Wartburg‘, ein 
twunderliches, dunkles, unharmonijches, in zwei Theile zerfalfendes Gedicht. 
Gegen übertriebene Herabjegung feines dichteriſchen Werthes haben Wader: 
nagel und Simrod ihre Stimmen erhoben. Wer es gebichtet, iſt unbe: 
kannt. Die Entjcheivung darüber füllt um jo fchwieriger, als eine 
fritifhe Unterfuhung und Ausgabe bes Tertes zur Zeit 
noch mangelt. Aus ber Ungleichmäßigfeit der Sprache darf man 
fchließen, daß mehrere Hände an dem Gedicht thätig geweſen find, und 
andere Gründe machen es wahrjcheinlih, daß ber größere und ältere 
Theil deffelben am Rhein, etwa in Mainz, vielleicht in ber 
Mainzer Singſchule entftanden iſt. Gebrudt ift das Gebicht im ber 
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Einzelausgabe Ettmüllers, Ilmenau 1830; in Bodners und von 
der Hagens Sammlungen der DMinnefänger, und bei Simrod: „Der 
Wartburgkrieg“, herausgegeben, geordnet, überfegt und erläutert, Stutt- 
gart 1858". Bol. Koberftein: „Ueber das wahrfcheinliche Alter und 
bie Bedeutung des Gedichtes vom Wartburger Kriege, Naumburg 1823", 
Zulas: „Ueber den Krieg von Wartburg, Königsberg 1838 und 
von Plög: „Ueber den Sängerkrieg auf Wartburg, Weimar 1851. 


Kraſſer David. 
(Ergänzung der Denfblätter II. Bd., ©. 303—304.) 


3. Geſchichte des ſächſiſchen Dorfes Großpold in Siebenbürgen. Aus 
urkundlichen Quellen, verfaßt von D. K. Hermannftadt 1870. 
Drud von Joſef Drotleff. 8-0. X. 93 ©, 

(Rec. in dem Siebenb.deutſchen Wochenblatt vom 25. Jänner 
1871. Nr, 4, S. 54—56.) 


Kraſſer Friedrich. 


(Ergänzung der Denkblätter II. Bd., ©. 304.) 


Zu Anfang des Winters des Yahres 1869 begab fich Dr. Kraffer, 
aufgemuntert und unterftügt durch einige gleichgefinnte Freunde, nad) 
Neapel, wo er fih an dem am 12. Dezember 1869 gefaßten und 
proffamirten Befchluffe ver deutjchen, öſterreichiſchen, ungarifchen, nord» 
amerifanifchen und fübamerifanifchen Abgeordneten zum Freidenker— 
Kongreffe im Neapel betheiligte.e Die, in ber Folge auch von 
romänifchen, venetianiſchen und fübitalienifchen Freidenkern acceptirten 
Grundfäte dieſes, gegen das gleichzeitige Concil zu Nom gerichteten Kon- 
greſſes, zu deren Verwirklichung die Theilnehmer zu wirken fich vereinigt 
haben, hat in Kürze die Kronftäbter Zeitung vom 14. Jänner 1870 
Nr. 7 angegeben. Kraffer felbit veröffentlichte nach glücklicher Heimkehr 
in den „Siebenbürgifchen Blättern" Nr. 13, vom 12. Februar 1870 und 
dann im Separatabdruck aus benfelben: 


Der Freidenker-Kongreß in Neapel, von F. Kraffer, Doktor ber 
Medizin. Hermannftadt, S. Filtſch's Buchdruckerei (W. Krafft). 
1870, 8-0. 11 S. 
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Laſſel Fran d. 3. 
(Ergänzung ber Denkblätter II. Bd., ©. 337.) 


2. Programm des evangelifchen Gumnaftums A. B. zu Sronftabt für 
das Schuljahr 1869/70. Anhalt: A. Verſuch eines Leitfabens 
der Geometrie für Unter-Gpmnafien, von Eduard Keßler, Gumnaflal- 
lehrer, (Schluß, 47 ©.) B. Schulnachrichten vom Rector (36 ©.). 
Kronftabt, gebrudt bei Yohann Gött & Sohn Heinrih. 1870. 
8-0. Zufammen 84 ©. 

3, Programm ꝛc. 1870/71. Inhalt: A. Die Berfaffung ber 
evangeliichen Landeslirche U. B. in Siebenbürgen. Umriffe zu 
einem Leitfaden für die oberfte Klaſſe unferer Gymnafien und 
Seminarien, von Fr. Laffel, Rektor ver evang. Schulanftalten in 
Kronjtadt. (55 ©.) B. Schulnachrichten von demſelben. (35 ©.) 
Kronitadt, gebr. bei Joh. Gött & Sohn H. 1871. 8-0. 90 ©. 

4, Programm ꝛc. 1871/72. Inhalt: A. Berechnung bes Penfione: 
Einheitenwerthes für alle Altersffaffen der Kronftäbter allgemeinen 
Penfionsanftalt, von F. Eduard Lurg. (40 ©.) B. Schulnachrichten 
vom Direltor. 38 S. Kronſtadt 1872. 

5. Programm ꝛc. 1872/73. Anhalt: A, Zur BVergleihung ber 
Iliade und des Nibelungenliedves, von Mid. Türk. (37 ©.) 
B. Schulnachrichten vom Rektor. (38 ©.) Kronftabt 1873. 

6. Programm ꝛc. 1873/74. Inhalt: A. Die Lektüre aus der Mutter: 
ſprache von Joh. Vogt. (S. 1—11.) B. Rebe zur Eröffnung des 
neu bergeftellten Gymnafialgebäubes in Kronftabt, am 16. Sept. 1873, 
vom Rector. (S. 12—17.) C. Schulnachrichten von bemfelben. 
(S. 20—89.) Kronftadt 1874. 8-0. 89 ©. 

7. Programm x. 1574/75. Inhalt: A. Handbuch der Formenlehre 
für bie IV. Elementar-Klaffe, von Joſ. Teutſch. (S. 1—49.) 
B. Schulnadrichten vom Rektor. (S. 51—84.) Kronftabt 1875. 
8-0. 84 ©. 


| Johann May, 
Notär und Gemeindefurator in Wurmloc. 

Wünfche und Vorfchläge, betreffenn die beſſere Beſoldung der 
Volksſchullehrer. Von J. Map. (Preis 10 fr. 8. W) Der 
Reinertrag ift der allgemeinen Penfionsanftalt der enangelifchen 
Landeskirche AU. B. in Siebenbürgen, Abtheilung „Witwenlaſſe“, 





— 51 — 


gewidmet. Hermannftabt, S. Filtſch's Buchdruderei (W. Kraft). 
1870. 8-0. 23 ©. 

(Separatabbruf aus dem Schul und Kirchenboten für 
das Sachſenland.) 


Melas Midnel. 
(Ergänzung der Denkblätter II. Bb., ©. 412, Note 1.) 

Das unterm 20. Juni 1800 aus Mailand von Bonaparte an ben 
General Melas gerichtete Begleitungsfchreiben ſteht in dem vierten Hefte 
von Sybel's hiſtoriſcher Zeitfchrift vom Jahre 1869 und in Wolfe 
Geſchichte der F. k. Archive in Wien. Wien 1871, ©. 172, 


Melzl von Lomnit Samuel, 


geboren in Sächſiſch Regen im Jahre 1815, ftubtrte am evangelifchen 
Gymnaſium zu Hermannftabt, und hörte die Rechtswiffenichaften am 
Klaufenburger reformirten Kollegium an (1836—1838). Er diente 
bei dem Sächſiſch Regener Magijtrat, und wurde durch ben großen Brand 
feiner Vaterſtadt im Jahre 1848 eines großen Theiles feines von feinen 
frübzeitig verftorbenen Eltern ererbten Vermögens verluftig. Nah Be- 
mwältigung der Revolution diente er eine Zeit lang als k. f. Katajtral« 
Schätungsfommiffär, trat aber aus biefem Gefchäfte aus und betrieb 
in Thorda Delonomie, beſonders Obſtbaumzucht, Hauptfächlich aber in 
Kompagnie mit zwei Freunden ein großartiges Spiritus und Bierbräu: 
Fabriksgeſchäft. Er ftarb in Thorda am 18. December 1868 an einem 
Herzichlag, nachdem er viele Jahre lang an Schwerhörigfeit gelitten Hatte, 
Bon ihm hat man: 


Anleitung zur Obſtbaumzucht. Cine populäre Darftellung mit befon- 
berer Berüdfichtigung der fiebenbürgifchen Verhältniſſe. Hermann: 
ftabt 1871. Drud und Verlag von Joſef Drotleff. 8-0. VIII. 87 © 

(Eine in Folge einer wiederholten Preisausfchreibung bes 
Klauſenburger landwirthſchaftlichen Vereins verfaßte und vom Verein 
einstimmig gekrönte Preisfchrift '), deren Veröffentlichung jedoch nicht 
erfolgte, weil biefelbe durch den Verein von einer Nenberung in 
formeller Beziehung abhängig gemacht wurde, welche ber Verfaſſer 
nicht vornehmen wollte. Sonach wurde das Werkchen acht Jahre 


) Den Preis hatte der aus Mühlbach gebürtigte Klaufenburger Handels: 
fammer-Präfitent Samuel Dietrich in patriotifcher Abfiht gewidmet, 


—— 


nach des Verfaſſers Tod in ſeiner urſprünglichen unveränderten 
Geſtalt durch einen Sächſiſch Regner Freund deſſelben herausgegeben, 
und durch den Herausgeber des ſiebenbürgiſch-deutſchen Wochen: 
blattes, in dieſer Zeitjchrieft Nr. 1, vom 4. Juni 1871, ©. 11—12, 
mit bem verbienten Lobe angezeigt.) 


Meyndt 3. Ch., 


Sohn des Nimefher Pfarrers Peter Meyndt. 
Beiträge zur Gefchichte der älteren Beziehungen zwifchen Deutfchland 


und Ungarn, nebft einem Anheng: Rüge aus dem ungarijchen 
Kulturleben im elften Jahrhundert. Leipzig, Ernſt Fleiſcher. 1870. 
gr. 8-0, 88 ©, 

(Diefe, von ber Mepierungsperiode bes Kaiſers Heinrich IT. 
und bes Könige Andreas I. handelnde Differtation bat der Ver: 
faffer bei Erwerbung des pbifofophifchen Doktorgrades an der Uni: 
verfität zu Leipzig veröffentlicht.) 


Michaelis Iohann. 
(Ergänzung ber Denfblätter II. Bd., S. 420.) 
Bon bemfelben find bei Franz Michaelis in Hermannftabt in 


neuerer Zeit erfchienen: 
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A. In neuen Auflagen: 


‚ Die riftliche Neligion fir Rinder. 3. Aufl. 1874. a) Audgabe 


für Schüler. 12. 90 ©. h) Ausgabe für Lehrer. 124 ©. 


‚ Das Meinere Konfirmandenbüchlein. 6. Aufl. 1871. 12. 103 ©. 
. Handbuch für Volfsfchulen. 1. Sprachlehre. 2. Aufl. 1874. 8-0. 54 ©. 
. Fibel. 7. im Auftrage des evangelifchen Randesfonfiftoriums A. D. 


in Siebenbürgen umgearbeitete Auflage. 1874. 8-0. 96 & 
B. Ganz neu find: 


. Von dem Handbuche für Volfsfhulen: 2. Naturlehre. 1869. 31 ©. 


3. Naturgefchichte. 1869. 84 ©. 4. u. 5. Geographie und Ge 
ſchichte von Ungarn mit befonderer Rückſicht auf Siebenbürgen. 1874. 
162 ©. 6. Pandwirthichaftsfchre fir Fortbildungeſchulen. 1872. 48 ©. 


C. Für den Drud bereit liegt: 


Das größere Konfirmandenbüchlein. 6., völlig umgearbeitete Auflage. 
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Mieß Iohann Chriſtian, 


geboren am 3. März 1810 in Kronſtadt in Siebenbürgen, Sohn des 
Webermeiſters Chriſtian Mieß und der Agnes gebornen Schwarz, widmete 
ſich dem Handelsſtande und trat im Jahre 1824 in die Tuch-, Schnitt⸗ 
und Modewaarenhandlung der Firma M. P. Weiß u. Comp. in die Lehre, 

Im September 1832 reiſte er nach Belt, wo er im Hanbelshaufe 
Raics u. Fabricius durch vier Jahre conbitionirte. 

Nach Ablauf diefer Zeit wünfchten feine Eltern, daß er nach feiner 
Vaterſtadt Kronſtadt zurückehre und dort eine Tuch-, Schnitt- und 
Modewaarenhandlung errichte, was auch im Jahre 1836 erfolgte. 

Nah wenigen Monaten fchon kam der Hauptagent ver k. k. priv. 
Azienda Affienratrice in Trieſt Kaufmann J. Franz Zöhrer in Hermann» 
ftadt, welchen ganz Siebenbürgen ald Wirkungsfreis überlafjen wurde, 
nah Kronſtadt und gewann Mieß für bie DVertretung ver k. k. priv. 
Azienda Afficuratrice in Trieft im Kronftädter Diftrifte. 

Zwanzig Jahre vertrat er hierauf die Gefellfchaft und hätte dieſe 
Gefhäftsverbindung noch länger fortgedauert, wenn die Azienda nicht 
jeiner Zeit faſt alle lanpwirthichaftlichen Verſicherungen ausgejchloffen 
hätte, was jeitens anderer Affeuranzgefellichaften nicht geſchah. — Wohl 
hatten feiner Zeit auf bem Yanbe viele Brände jtattgefunden, aber alle 
Landleute ohne Anſehen der Perſon mit ihrem Berjicherungsbegehren 
zurüdzumeijen, dieſes ftand mit feinen Anfichten nicht in Einklang. Andere 
Geſellſchaften erhöhten blos die Prämienſätze und da bie Azienda auf 
diefen Vorſchlag nicht eingehen mollte, jo legte er dieſe Vertretung zurüd. 

Im Jahre 1844 trat die Kronſtädter allgemeine Penfionsanftalt 
ins Leben unb wurde Mieß, welcher, nachdem er fich damals bereits acht 
Jahre hindurch im Verficherungswejen verfucht, in bemfelben Routine 
gefammelt und Beweiſe von Leiftungsfähigfeit gegeben hatte, ber Antrag 
gemacht, im ber Eigenfchaft eines Diveltord beizutreten und fand biefer 
Antrag auch feine Annahme. Es geihah dies unter Verhältniſſen, wie 
fie bejcheidener nicht gedacht werben können, denn bei dem Inslebentreten 
dieſes Inftituts gab es noch feinen einzigen Penfionswerber, auch beſaß 
daffelbe feinen Kreuzer Vermögen. Dieſes Inftitut aber jchritt von 
Jahr zu Jahr in einer gebeihlichen Entwidelung vor, jo daß ſich an 
bemfelben bis gegenwärtig 8728 Mitglieber betyeiligten und das allen 
Theilnehmern gehörende Vermögen zu Ende ber erjten Hälfte des Jahres 
1874 die anfehnliche Summe von einer Million erreichte. 

38 
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Im Jahre 1852 wurde er zum Kommifjär und im Jahre 1855 
zum SKontrolor der Kronfiäbter allgemeinen Sparkafja erwählt, wo er 
bis zum Jahre 1869 bedienſtet blieb. Bei dem fretigen Wadhsthum ter 
Kronftädter allgemeinen Penfionsanftalt Tonnte er jedoch nicht mehr beiden 
Posten entiprehen und jo fam es, daß er im legtgenannten Jahre aus 
det Sparfafjabeamtenverbande jchied und dieſe Kontrolorjtelle zurücklegte. 

Im Sabre 18570 wurde er von jeinen Direktionsfollegen zu dem 
Zwede auf Reifen entjendet, um die auswärtigen Agenturen zu vermehren 
und das auswärtige Publilum zu einer regeren Betheiligung an dieſem 
Penſionsverbande anzueifern. Da tiefe DVereifung, welde jih zu ber 
Zeit blos auf einen Theil des jiebenbürgiichen Sachſenlandes beſchränkte, 
von namhaften Erfolge begleitet war, jo wurde diejelbe im Jahre 1871 
in einer anderen Richtung des Suchjenlandes fortgejegt und wurden 
ebenfalls befriedigende Aejultate erzielt. Ju Jahre 1872 Inmen Broos, 
Belt, Tedenburg und Wien an die Reihe und es gelang dem genannten 
Direftor auh in den genannten Städten der Kronſtädter allgemeinen 
Penfionsanftalt zahlreiche Anerkennung und Benügung zu verichaffen. 

Sm Jahre 1873, wo der Wiener Börjenjturz befanntlicy viel 
Elend, Verarmung, DBerzweifelung und Mißtrauen hervorgerufen hatte, jo 
daß die Menfchheit jogar gegen die folitejten Einrichtungen von Zweifeln 
befangen war, weil dieſe Kataftvophe auch vielen Beriherungsjchunine 
von der Erde wegfegte, unterbliebein dieſe Bereifungen und wurven bie 
jelben bis auf bejjere Zeiten aufgejchoben. 

Was nun die literarijchen Leiſtungen des Vorgenannten betrifft, 
bejchränften ſich diefe bis zum Jahre 1870 blos auf Zeitungsfeuilleton— 
Arbeiten. Im Jahre 1871 in feinem Gl. Yebensjahre trat er zum 
erſten Male mit zwei größeren literarifchen Werken, welche unter folgenden 
Titeln, ſämmtlich bei Gött & Sohn in Kronftadt im Drud erſchienen, 
vor bie Oeffentlichkeit, nämlich: 

1. Gefchichtliche Fragmente über die Kronjtädter allgemeine Penjions: 
anftalt. Gin populärer Wegweijer zur Beberzigung für Alle, die 
ihre Glücksverhältniſſe verbejjern wollen. 

2. Die fejtere Begründung der Glücksverhältniſſe und der Wohlfahrt 
durch die DBetheiligung am der Kronſtädter allgemeinen Penſions— 
anftalt. Allen forgjamen Familienvätern, Vormündern, Dienjchen: 
freunden und Denkern gewidmet. 

Am Jahre 1872 erſchienen ferner: 
8. 1872er Supplementblätter zu den im Sabre 1871 im Drud 
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erfchienen Werkchen unter dem Titel: „Gefchichtliche Fragmente ber 
Kronftädter allgemeinen Penfionsanftalt" und 

4. Die feftere Begründung ber Glücksverhältniſſe und ber Wohlfahrt 
durch die Betheiligung an der Kronftäbter allgemeinen Penfions- 
anftalt. (Fortſetzung vem erften Werfchen.) 

5. Saaten und Früchte. Populäre Verficherungsgefchichten und Novellen, 
Gehörtes und Erlebtes. 

6. Die Zeit der Sorgen und bie twichtige Bedeutung des „Janus“, 
deſſen fegengreiches Mirken und umerfchütterficher Fortbeſtand. 

Unter ber Feder find folgende Werfe und dürften im Jahre 1875 
im Drud erfcheinen: 

1. Die Kronſtädter alfgemeine Penfionsanftalt vor einem Schaumeifter. 
Epifode aus dem Peben eines Verficherungsbeamten während feiner 
Anwesenheit in Wien im Jänner 1873. 

2. Bon Haus zu Haus. Gefchichten über das Steigen und Fallen ber 
Glücks- und Vermögensverhältniſſe im menfchlich » gefellfchaftlichen 
Verbande, aus der Vergangenheit und Gegenwart ; 

und dürften fich diefer Arbeiten noch andere anreihen. 


Moltke Leopold. 
(Ergänzung der Denfblätter II. Bv., ©. 440441.) 

Unter dem Titel: „Max Moltke's literariſche Thätigkeit" befinden 
fih in ben Feuilleton der Kronſtädter Zeitung vom 17. und 19. Juni 
1871, Nr. 95 und 96, Nachrichten über Moltke's fernere Rebensumftände 
und Schriften in Deutfchland. 


Nengeboren Ioh. Lndwig. 

Mein Aufenthalt in Wien umfaßte vier und ein halb Jahr; das 
vierte Jahr benützte ich zu naturwiſſenſchaftlichen Studien. Ich hörte 
Phyſik an der Univerſität bei Profeffor Baumgarten, dem nachmaligen 
Präfidenten ver k. Akademie der Wiffenfchaften, Chemie am Volytechnikum 
bei Profeffor Meifner, Mineralorie (fpeciell Kryſtallographie) bei Profeffor 
Moos im F. f. Hof-Mineralienfabinet und im fetten halben Jahre 
griechiiche und römische Philologie beit Profeffor Ficker an der Univerfität. 

Die Anftellung am Gymnaſium zu Hermannftabt vertaufchte ich 
nob im Jahre 1835 völlig mit dem Bibliothekariat am Bruckenthal'ſchen 
Diufeum, übernahm aber über Anfuchen des Hermannftäbter Lokal— 
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Konfiftoriums bereits im Jahre 1836 den Vortrag ber Geſchichte Des 
Alterthums am Gymnaſium. Diefen Vortrag behielt ich bis zu meinem 
Eintritt in das Prebigeramt im Monate November 1840, wo ich nicht 
Spitals⸗ fondern Klofterprebiger wurde. 

Unter dem 1. Jänner 1855 zeigte mir bie Direktion ver k. k. 
geologifchen Reichsanftalt in Wien an, baß mein Name in das Berzeich- 
niß ber Rorrefpondenten ber k. k. geologifchen Reichsanftalt eingetragen 
worten fei. Unter dem 2. Sänner 1857 unb nicht 1858 wurde ich 
zum Ghrenmitglied ber k. belgifchen Afademie für Archäologie ernannt. 
Im Jahre 1857 beehrte mich die Generalverfammlung des fiebenbürgifchen 
Vereins für Naturmwiffenichaften in Hermannftabt mit ihrem Vertrauen, 
indem fte mich bem art einem chronifchen Augenleiden andauernd erfranften 
febensfänglichen Vereinsvorſtand Michael Bielz als Vorftandsitellvertreter 
an bie Eeite gab. 

Die ungenügende Aufftellung, in der ich bie Mineralienſammlung 
bes Baron v. Bruckenthal'ſchen Mufeums fand, veranlaßte mich, eime 
Aufftellung nach einem neueren Mineralſyſtem zu verfuchen, welche dann 
auch die Anlage eines neuen Verzeichniffes erbeifchte und dies um fo 
mehr, als bie Sammlung durch Ankauf der v. Roſenfeld'ſchen Mineralien⸗ 
fammlung eine namhafte Vermehrung erhalten hatte. Diefer Katalog, 
an welchem ich drei volle Jahre zu arbeiten hatte, füllt brei ftarfe Felio⸗ 
Bände und legt zum etwaigen Gebrauche bei Befichtigung der Sammlung 
im Mineralienzimmer auf. 

Sn den 1840er Jahren wandte ich mich den Petrefakten zu und 
fegte burch wiederholte Beſuche des Fundortes Portſesd eine ziemlich bes 
trächtlihe Sammlung von Eocen-(Mitteltertiär-JVerfteinerungen für das 
Baron dv. Bruckenthal'ſche Mufeum an. Die bei Portsesb aufgefundenen 
vorweltlichen Haiftfchzähne boten mir Stoff zu einer monographifchen 
Arbeit, welche fchon 1848 ausgeführt und dem Ausſchuß des Vereins für 
fiebenbürgifche Landeskunde unterbreitet unter dem Titel: „Die vor» 
weltlihen Squalidenzäbne aus dem Grobkalk von Por- 
tsesd, unweit Talmatſch“ in dem 4. Bbe. des Archivs dieſet 

genannten Vereines in ben Jahren 1850 und 1851 erſchien. Bei biefer 
Arbeit unterftügte mich mefentlich durch Fachbehelfe Wilhelm Haidinget, 
der damals Direktor bes k. f. montaniftifchen Muſeums in Wien war. 

Bet dem Umftande, daß Portsesd faft nur Steinferne von Schneden 
und Bivalven darbot, was bie verläßliche Beftimmung der Objecte weſent⸗ 
(ich erſchwerte, ja zum Theil ganz unmöglich machte, wandte ich mic, in 
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ter Hoffnung auf befiern Erfolg, den wohlerhaltenen Schneden und 
Divalven von Bujtur und Ober-Lapugh zu. Unter dem Titel „Beis 
träge zur Kenntnif der Tertiär-Mollusten aus dem 
Tegel-Gebilbde von Ober-Lapugh'“ erſchien von mir ſeit 1853 
durch etliche Jahrgänge in den Verhandlungen und Mittheilungen des 
neuentſtandenen ſiebenb. Vereins für Naturwiſſenſchaften zu Hermannſtadt 
ein beſchreibendes Verzeichniß der daſelbſt vorkommenden Gaſteropaden; 
bie Aufzählung und Beſchreibung der Lapugher Bivalven folgte nach in 
bem Archiv des Vereins für ſiebenb. Landeskunde unter dem Titel „bie 
Condiferen des Tegelgebildes bei Ober-Lapugp" 
(B- Arch. N. Folge, 9. Bd.) Eine weniger umfangreiche Arbeit ift bas 
1830 in ben Verhandlungen und Mittheilungen bes fiebenb. Vereins für 
Naturwiffenfchaft erfchienene „Inftematifche Verzeichniß ber 
inben Straten von Bujtur auf Unter-PBeftejer Dorf 
gebiet unweit B.-Hunyad vorfommenben foffilen 
Tertiär-Molluskengehäuſe.“ 

Unter deſſen waren von mir in dem Archiv für ſiebenb. Landes— 
kunde auch drei gefchichtliche Aufſätze erfchienen: Geſchichtliches 
über die ſiebenbürgiſche Balkontologie und bie Lite— 
ratur derfelben (N. F. B. 3, Heft 3); Geſchichtliches über 
die Forſchungen auf dem Gebiete der fiebenbürgifchen 
Mineralogie und Geognoſie und bie Literatur der 
jelben (N. F. 8. 5, Heft 3) und Notizen über Sammlungen 
fiebenbürgifcher Mineralien M. F. B. 7, (Heft 3). 

An meine früheren Mrkeiten über bie Koraminiferen von Obers 
Lapugh (Verhandl. und Mittbeil. des fiebenh. Vereins für Naturwiſſen— 
ſchaften in Hermannftabt Jahrgang 1, 2 mu 3; — Denkfchriften ber 
k. Akademie der Miffenfchaft in Wien, Bd. 12 der mathematifch natur: 
wiffenfchaftlichen Klaſſe) reihete fich ein monographifcher Verfuch über bie 
Ertftellarien und Robulinen an, welcher im J. 1872 in 
dem" Archiv des Vereins für fiebenb. Landeskunde (N. F. B. 10, Heft 

2,) erichienen ift. 
| Selbſtverſtändlich brachten mich meine wiffenfchaftlichen Strebungen 
mit mehreren Fachgelehrten außer Siebenbürgen in Contact. Ach zählte 
zu meinen naturmwiffenfchaftlichen Gönnern in Wien, außer Paul Partſch, 
Director des k. k. Hof-Mineralienfabinets und Wilhelm Haidinger, 
zulegt Diveltor ber k. k. geologifchen Neichsanftalt, Se. Ercellenz 
Joſef Ritter v. Hauer, Vicepröfidenten ver f. f. allgemeinen Hof- 
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kammer und ben allzufrühe vom Tode ereilten liebenswürdigen Tr. 
Moritz Hörnes, Direktor des FE Hof-Mineralienkabinets nad tem 
Ableben des vorgenannten P. Bartfch. Die vorweltlichen Condilien vor 
Lapugh vermittelten einen lebhaften Briefwechſel zwifchen Dr. Hörnes 
und mir. Die dafelbit vorfommenden Foraminiferen veranlaften mih ben 
Alademifer und Profeffor Tr. Aug. E. Reuß, als renemirten Facdh- 
gelehrten um wifisnfchaftlichen Beiftand anzugeben, welcher mir auch zu 
Theil geworven. Von den jett lebenden Wiener Paläontologen darf ich 
bie Herren Fr. Ritter v. Hauer, Direktor der k. k. geofog. Reichs⸗ 
anftalt und Theodor Fuchs und Felir Karrer am. f. Hof- 
Mineralienfabinet zn meinen wiffenfchaftlichen Freunden zählen. Im Yus- 
lanbe find e8 die Herren Dr. Koenen zu Marburg, Wichmann 
zu Goldberg in Miedlenburg und Theophile Recomte zu Leffines 
und Ernjt van der Broed zu Brüffel im Königreich Belgien, welche 
mich zeitweilig mit Briefen beehren. 

Eine Aufzählung meiner bis zum Jahr 1859 gebrudt erfchienenen 
Auffähe und Notizen naturwiffenfchaftlichen Inhaltes befindet fich im 
Franz v. Hauer's Geologie Siebenbürgens, Abſchnitt: Literatur, unb 
in ben Literatur » Anhängen der erften beiden meiner früher erwähnten 
geſchichtlichen Aufſätze über die Entwidelung und vie Fortſchritte ber 
Mineralogie, Geognofie und Paläcntolegie Siebenbürgen. 


Nengeboren Heinrich. 
, (Ergänzung der Denkblätter, III. Bb., ©. 13.) 


4. Haus und Echule, zwei Hauptmittel zur Erreihung bes Zweckes ber 
Sendung Jeſu in die Welt. Prebigt, gehalten am 2. Chriſttag 
1870 in ber ev. Stabtpfarrficche zu Fronftabt. (Preis 10 fr. 3. W.) 
Der ganze Reinertrag ift dem Mäpchenfchulbaufonde in Kronſtadt 
gewitmet. Hermannftabt S. Filtſch's Buchbruderei (W. Krafft) 
1871, 8° 8. ©. 


Oberth Iohann, 
(Ergänzung der Denfblätter III. Bd. 24—26) 
wurte im J. 1874 an Stelle des emeritirten Joſef Fabini zu deſſen 


Subftituten im Mediaſcher Stabtpfarramte gemählt. 
8, Programm des evang. Eymnaſiums A. B. in Mediafh und ber 


damit verbundenen Lehranftalten für das Schuljahr 1870/1. 
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Beröffentliht vom Direftor des Gymnaſiums Hohann Oberth, 

Hermannftadt 18571. Drud von Th. Steinhaufen 8-0 68 ©. 

Inhalt 1, Aufgaben aus ber jphärifchen Zrigonometrie, nebſt 

Löfungen terfelben. Bon Gymnaſiallehrer Sam. Theil, S. 5-44, 

mit 2 trigonom. Tafeln. — 2. Schulnacdhrichten vom Direftor. 

©. 45-08. — 

9. Programm ꝛc. ꝛc. 1871/2. Inhalt 1. Die evangelifche Pfarrkirche 
in Mediafh von Karl Werner S. 1—36. 2. Schulnachrichten 
S. 37—12. Hermannjtabt 1872. 

10, Programm ꝛc. x. 1872/3. Inhalt 1. Die Gefeke der Tragödie 
nachgewiefen an Shaleſpeare's Machetd von Johann Jeleli ©. 
1—48. 2. Schulnachrichten S. 49—64. Hermannitabt 1873. 

11. Programm ıc. 1873/4 Inhalt: 1. Friedrich Fröbel und fein Kinbergar: 
ten 5. 1—26. Schulnachrichten S. 27—46. Hermannftadt 1874. 

Schuler Libloy Friedrich v. 

Derfelbe hat bei verſchiedenen Drganifationen und Auftheilungen 
der Lehrfächer — theilweife ter Auflaffung früherer Disziplinen — bie 
Vortragsgegenftände zu wechſeln ſich genöthigt geſehen. Anfänglih für 
Diplomatit, Siebenbürgiſche Rechtsgeſchichte nebſt Sichenbürgifchen Landes: 
rechten, dann teutfche Rechtögefchichte im Duadriennium berufen, erfolgte 
fpäter ter Wechfel, indem berjelbe Nationalölonomie — zeitweilig ungaris 
fches Staatsreht — dan europäiſche Staats und Nechtsgefchichte, ſowie 
proteftantifches Kirchenrecht vorzutragen hatte. Statt ber Nechtsgejchichte 
feit 1874 endlich Finanzwiſſenſchaft nebſt Finanzgeſetzkunde. 

Schuler wurde im 3. 18575 als ordentlicher Profeffor der deutjchen 
Rechtsgeſchichte am die neu errichtete RE. Univerfität in Czernowitz berufen. 

Seiue „Diplomatit" erſchien 1852 nicht 1854, inzwifchen ift ferner 
erichienen ; 

Der Sozialismus und die Internationale nach ihren hervorragendſten 
Erfopeinungen in Yiteratur und Yeben. Leipzig. E. Koſchey 18758. 69 ©. 

Im Manuſkript ift vollendet: 

Handbuch ter (ungariichen) Finanzlehre. 
Staufe- Simiginowig Ludwig Adolf. 

Profeffor am Kronſtädter röm.-fath. Obergymnaſium ift bloß ein 

naturalifirter Siebenbürger und gehört infofern den heimiſchen beutfchen Pite- 


raturbeftrebungen an, ald er während feines 17jährigen Aufenthaltes 
Kronjtadi dem thätigiten Anteil an denfelben nahm. 
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Staufe wurde am 28. Mai 1832 zu Suczama in ber Bukowina 
geboren. Wäterlicherfeit8 ruffinifcher, mütterlicherfeits deutſcher Abkunft 
genoß er eine ausfchlieglich deutjche Erziehung und Bildung. Er machte 
feine Studien in Czernowitz und feßte felbe während eines vierjährigen 
Aufenthaltes in Wien fort. Sechzehn Jahre alt nahm er in der damaligen 
galizifhen Kreisftadt Ezernowig an den Bewegungen des Jahres 
1848 ſympathiſch Antheil und lieh fein erjtes Gedicht, das die März— 
tage pries, [hon am 15. März unter dem Namen Adolf Sarıd druden. 
Sein Wiener Aufenthalt brachte ihn mit einigen hervorragenden Perſön— 
fichkeiten der Kunſt und Wiffenjchaft in freundfchaftliche Beziehungen, jo 
mit I. ©. Seidl, 3. N. Vogl, Friedrich Halm (Frhr. Münd-Bellings- 
baufen,) Friedrich Steinebah, Gräfin Julie Dlvofredi » Hager, Theodor 
Vernalefen, Friedrich Simoni sc. ꝛc. Auch warf ihn derfelbe zum Nach: 
theil feiner Studien der Journaliſtik gänzlih in bie Arme und warb 
diefe bald feine einzige Quelle der Erhaltung. Als Journaliſt betheiligte 
er fih an einigen namhafteren Blätteren der Reſidenz, jo an ber öfter: 
reichifchen Illuſtrirten Zeitung (vebigirt vom englifchen Seelapitän Rei— 
hongs,) deren Theaterreferent er längere Zeit war, an ber „Wiener 
Thenterzeitung” Bäuerle’s, ander „Donau,” die vom Minifter Schwarzer 
gegründet ward und andern Blättern. Tagesberichte, Befprehungen lite 
rariſcher Novitäten, Theaterrezenfionen, Novellen, Erzählungen, Mährchen, 
Gedichte und wifjenfchaftlihe Abhandlungen Fennzeichnen feine damalız 
und fpätere literariſche Thätigkeit. 

Staufe ijt der erfte deutjche Dichter unferes Nachbarlandes Bukowina 
und als jolcher vorzugsmelfe Lyriker. Sein Vorgang hat ein reges literas 
riſches Beſtreben daſelbſt veranlagt und wird fein Name bort vielfach 
gefeiert. Im erften Jahrgang von Karl Emil Franzose’ YBuchenblättern, 
Sahrbuch für deutſche Literaturbeftrebungen in der Bulowina wird feine 
dichterijche Bedeutung BHauptfählih als Lyriker folgendermaßen gefenn- 
zeichnet : 

„In einem halbverſchollenen Liede eines deutſchen Dramatifers 
findet fich ein ſchönes und finniges Gleichniß vom Dichterherzen. Da ift 
ber gefeierte Dichterfürjt ein mächtiger, befruchtender, weithin gelanntet 
und gejegneter Strom, der breit und unvergänglich durch die Lande flutet; 
da ift der vielproduftive Reimer ein breites, ſchlammiges, feichtes Gewäſſer 
der Ebene; der glühenbe Weltſchmerzpoet ein unbänbiger Gebirgsbach, 
den taufend Klippen zerreißen müſſen, daß man ſich an ber wilden Schön- 
beit des Charakters erfreue, Aber nicht jeder kann dem Strome, oder dem 
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Wildbah oder dem Schlamme gleichen. Und da führt dann der Dichter 
in lieber und ſchöner Weife aus, wie es auch Poeten gebe, die man dem 
bejceidenen, Heinen Bache vergleichen könne, den nur die Blumen fennen, 
bie er bejpült und ber Hirtenknabe, den er erquidt, in beffen Klaren 
Wellen aber fich der blaue Himmel ungetrübt wieberfpiegelt, die gold'ne 
Sonne und die ewigen Sterne... . . Zu den Poeten letzterer Art möch— 
ten wir Staufe zählen, deſſen Namen wir über biefe ausführlichen biografi« 
hen Zeilen gejegt und mit deſſen Bildniffe wir den erften Veiranns 
unjeres Jahrbuches geſchmückt haben.” 
Staufes Publikationen find: 


Hymnen. Gzernowig bei Edharbt 1861. 

Album nenejter Dihtungen. Wien 1852, Karl Gerold. 

Heimathsgrüße aus Niederöfterreich. Gedichte. 
Wien, 1855. Verlag von E. Hügel. 

Gamilienblätter. Czernowitz, Edharbt 1856, 1857, 1858, 1859. 

Romanifche Poeten. Wien, 1864, Berlag von Pichlers 
Witwe und Sohn. 

ea Staufes Yllnftrierter Siebenbürgifder 
Volkskalender, Kronjtadt 1868, Haberl’s Verlag. 

Der Klofjterbau. Erzählung. Kronſtadt 1870, Frank und 
Dreßnandt. 

Die Bodenplajtilder Bulowina. Kronftabt, 1873 
Frank und Drefnandt. 

Poetijhes Gedenkbuch. Czernowitz, Eckhardt 1875. 

Zwei Geſchichtsſtudien. Feſtſchrift zu Ehren ver Eröffnung ber 
f. £. Franz⸗Joſefs⸗Univerſität in Czernowitz. Cernowig 1875. Pardini. 


Dr. Theil Rudolf. 


geb. zu Bogeſchdorf am 20. März 1844, abjolvirte das Mediaſcher 
Gymnajium 1861, ftubirte Theologie und Gefhichte an den Univerſitäten 
Wien, Berlin, Jena, in welch‘ Ichterer Stadt er 1865 promopirte. Seit 
1865 ift er Lehrer an den Mediaſcher Schulanftalten. Er fchrieb : | 
Die Erbgrafen der zwei Stühle im Mediaſcher Gym. Programm 

1870, deren Fortſetzung noch auf ſich warten läßt. 
Urkundenbuh zur Geſchichte des Mediaſcher Kapitel bis zur 
Reformation. Hermannftabt 1870, im Verein mit Karl Werner. 

39 
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Zur Geſchichte der zwei Stühle in ber zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 
Borgelefen am Landesfundeverein in Mediaſch 1872, abgebrudt 
im V.A. 10. Band. 
Gehörten die zwei Stühle feit dem J. 1224 zur Hermannftäbter 
Provinz ? BA N. F. 12. Br. S. 257—269. 


Werner Karl, 


geb. zu Birthelm am 2R/1 1845, abfolvirte das Mebiafcher Gymnaſium 
1863, jtubirte in Wien, Leipzig, Berlin, Theologie und Geſchichte und 
wurde zuerſt 1867 in Sächſiſch-Reen angeftellt. Seit 1869 bient er am 
Mediaſcher Gymnaſium. Er fchrieb: 
Urkunbenbuch zur Geſch. des Mebiafcher Kapitels bis zur Reforma- 
tion. Hermannftabt 1870, im Verein mit Dr. Rudolf Theil. 
Die evang. Pfarrfirhe in Mebiafh, im Med. Gum. Prog. 1872 
und daraus Feſtgabe für ben in bemjelben Jahre in Mediaſch 
tagenden Landeskundeverein. 
Sefhichte der zwei Stühle unter Vladislaus II. und Ludwig II. 
Borgelefen im Landeskundeverein in Kronftabt 1874. Vereins: 
Archiv N. F. XI. Br. ©. 270-311. 


5chlußwort.) 
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Ueber Veranlaſſung und Zweck ver Herausgabe ber hiemit geſchloſſenen 
Denkblätter, einer vieljährigen mühſamen Arbeit habe ich mich bereits im 
Vorworte auégeſprochen. Möge mein dort (S. VIII und IX) auegedrückter 
Wunſch in Erfüllung gehen, und dieſe Blätter zu gerechter Anerkennung 
und Wirbigung des Strebens und ber Leiſtungen unferer Vorfahren auf 
dem Gebiete geiftiger Thätinfeit beitragen und dadurch ber bei vielen 
unferer durch fremben Schimmer und Schein geblendeten und irregeführ: 
ten Vollsgenoſſen diefer Zeit erfchlaffte Bewußtſein ihres deutſchen Volls— 
thums aufs Nee beleben und kräftigen. Es werben aus biefen literäriſchen 
Denfblättern, die ja auch ein Theil unſerer Volfsgefchichte find, alfe 
Unbefangenen bie Ueberzeugung fchönfen, daß unfere Beamten in 
Staat und Kirche nicht nur die Träger ber Bildung und bes Fort: 
ſchrittes, ſondern jederzeit anch bie treueften Kämpfer und Verfechter ver 
Nechte und ber Selbſtſtändigkeit des füchfifchen Volles waren, mit welchem 
fie in guten und böfen Tagen alfe Peiden und Paften gemeinfam trugen 
und für beffen Wohlfahrt und Freiheit fie am Peib und Gut freudig und 
willig oft bie ſchwerſten Opfer brachten. Einzelne Ausnahmen mie überalf, 
mag es wohl gegeben haben, aber nur Peichtfinn und Verblendung kann 
fi von benen, die nie unferes Volles Freunde waren, überreden Taffen, 
bie fächfifchen Beamten, Pfarrer und Pehrer feien von bureanfrati 
[hen ober bierarhifhen Strebungen geleitet worben 


*) Während der Drudlegung dieſes Bandes ftarb der gelehrte Verfaifer am 
16. Nov. 1871. Durch V. 2 feines Teftamentes hatte er die Vollendung der 
Herausgabe feines drudfertigen Werkes mir ilbertragen. 

Angeſichts ter abaefchloffenen Arbeit befhränfte fib meine Aufgabe mit Rild- 
fiht auf die Originalität de8 Ganzen, außer der Correftur, vom Artifel: „Rofen: 
feld Earl Ludwig Freiherr“ an, auf die Nachtragung inzwiſchen eingetretener Ver: 
änderungen in den Pebenäverbältniffen der Autoren und die Aufzählung ihrer fpäter 
erihienenen Arbeiten, infoweit mir diefelben befannt gemorden find. Ein Aufruf 
den ih in den deutfch-fiebenbitraifchen Zeitungen zur Einfendung von Berichtigungen 
und Nachträgen erließ, hatte leider beinahe feinen Erfolg. 

Als Pendant zu den „bioaraphifch » literarischen Denkblättern” erfheint dem— 
nächſt nod ein ebenfall® von Kofepb Trauſch drudfertig binterlaffener Band: „Bei- 
träge zur Rulturgefchichte der Siebenbiirger Sachen.“ 

Dr. Eugen Traufhenfels, 


oder würden heute durch derartige Neigungen beſtimmt. — 
Möge die gütige Vorfehung unjere Nachlommen dafür bewahren, daß 
fie erjt durch die „gemeine Noth“ und durch die traurigen Zeiten eines 
A. Huet, M. Pempflinger, Mich. Weiß u. U. zur Erkenntniß und Wür- 
digung beffen gelangen, was unſer Volt dem Wifjen und ver Thatkraft 
der mit feinem Vertrauen aitsgerüfteten Beamten, Bfarrer und Lehrer 
zu verbanfen hat, und möge bie richtige Erlenntniß deijen, was mehr als 
jemals früher jegt im biefer Zeit der Bewegung und Umwandlung uns 
Noth thut, unfere Volfsgenofjeun dahin führen, daß fie Alle weh’ Standes 
und Berufes immer als „ein Boll," in Eintracht feſt zufammenhalten, 
damit durch bie wie ehedem jo Heute wieder von unfern Gegnern ange 
fachte und gemährte Zwietracht und Uneinigfeit es der Lift und Tücke 
nicht gelinge, die im Yaufe ber Jahrhunderte ſchwer erfämpften und 
behaupteten, beten Güter unferes deutſchen Volksthums, unfere nationale 
Selbitjtänbigfeit und Einheit zu vernichten. 

So übergebe ih denn dieſe befcheidenen in frohen und trüben 
Zeiten mit gleicher Liebe und warmem Eifer gefammelten Blätter am 
Abend meines Yebens ald mein beites Vermächtuiß dem Sacfenvolfe, 
welchem anzugehören ich mich jtets glüdlich gepriefen habe und für welches 
ich feit meinen Jünglingsjahren bis zum Greifenalter durch mehr als 
ein Halbes Jahrhundert, foweit meine Kräfte veichten, zu wirlen 
bemüht war, . 

Mögen fie freundlicher Aufnahme und Tiebreicher Pflege gewilrbigt 
nicht bald verwelfen und nach fpäteren Zeiten mit Zeugniß geben, daß 
das vor Jahrhunderte aus dem fernen Diuiterlaude hieher verpflanjte 
Reis, trog allen Stürmen und Wettern, noch nicht abgejtorben ift, noch 
Immer grünt und blüht und mie es feiner Art Aufgabe und Beitimmung 
ift, reiche Früchte deutſchen Kulturlebens bervorbringt. Möge es Io 
bleiben und dauern bis in vie fernjten Zeiten! 


Zoſeph Trauſch. 
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